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Borrede 


1 biefer mühfamen Arbeit bin ich ganz undermuthet gefomme 
Das Gerücht von den groffen Bewegungen, welche das do 
dem Herrn Generallieutenant von der Golz veranftalteres 

F Kirchenrecht in Polen und Litauen unter den evangelifchen 
beyden Confeßionen verurfachet hatte, von eben dieſes Herrn und 
feiner Anhänger gemwaltfamen Bemühungen, die alte und bisherige por 
iitiſche und kirchliche Union zwiſchen den beyden enangeliichen Kirchen in 
eine bloß politifche umzuändern, und von der traurigen Zerrüttung der an: 
ſehnlichen evangelifch- Iurherifchen Gemeine zu Warſchau, melche geras 

"de zu der Zeit, da ihre koſtbare fteinerne Kirche vollendet worden, ihren Ans 

fang genommen, waren Begebenheiten, welche meine Aufmerkfamfeit und 

Wißbegierde auf fich zogen. Ich bat einige freundfchaftliche Eorrefpons 
denten zu Warfchau, daß fie mich von denfelden unpartheyiſch und gruͤnd⸗ 
lich‘ unterrichten mögten; eð gefchuße, fie üßerfendeten mir unterfchiedene 
Papiere, die mich belehreten, und ich brachte einen kurzen Begriff von dem, 
was ich damals ſchon mußte, im vorigen Jahr in das funfzehnte Stück des 
eilften Jahrgangs meiner wöchentlichen Nachrichten. Mit diefem mar 
die goigiſche Parthey zu Warſchau nicht zufrieden, fondern behauptete, ed 
fen zu einfeitig, und ed fehle mir am denjenigen Nachrichten, welche die 
Sache in das vechte Licht festen, und zu denfelben rechnete man vorzüglich 
das Contea:Manifeft, welches mir alfo auch überfandt wurde, Sich ers 
Elärte mich hierauf in dem drey und ʒwanzigſten Stück meiner wöchentlichen 
Nachrichten, und verfprach, im achtzehnten Theil meines Magazins eine 
ausführliche, und fo viel mir möglich ſeyn wurde, unpartheyiſche Gefchichte 
alles deſſen zu liefern, was feit einigen Jahren ſowohl zwifchen den rRefor⸗ 
mirten und Lutheranern in Polen und Litauen, ald in der Warfchauer 
tutherifchen Gemeine vorgefallen iſt. Zu derſelben empfing ich nun nach 
und nach eine folhe Menge gedruckter und ungedruckter Nachrichten und 
Yefunden, daß ed mir an feinem Stück fehlete, welches zur Einficht in die 
wahre Belchaffenheit der Streitigkeiten, ber Urfahen, durch welche 
fie verurfachet worden, der gehabten Abſichten, der gebrauchten Mittel, 
und dem bald erwartetem bald unerwartetem Erfolge,nothivendig und brauche 
Bar war.Allein je mehr der Vorrath anHülfsmitteln anwuchs, deſto mühfamer 

wurde natürlicher Weiſe auch der —— derſelben, und es iſt kein un 
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Stuͤck Arbeit geweſen, das viele und mannigfaltige zu einem geſchickten 
Ganzen zu verbinden, zumal da es nicht auf einmal, ſondern von Zeit zu 
Belt, ja faft wöchentlich, angekommen if. Weil ich alle empfangene 
cten: Stücke unter den Tert gebracht habe, fo ift ein jeder forfchender 
£efer im Stande, ſelbſt zu unterfuchen, ob ich fie recht verfianden und ges 
Brauchet Habe, oder nicht? und im erfannten legten Fall, mein Berfehen 
zus verbeffern. Ich ſelbſt bin Bald überzeuget worden, Daß der Herr General: 
lieutenant Baron von ber Golz der Urheber aller feit 1775 in Polen 
unter den Evangelifchen Bender Confeßionen entftandenen Mißhelligkeiten, 
und aller Zerrüttung der Warfchauer evangelifch: futherifchen Gemeine, 
ſey; daß ihm zwar ‚der Herr Graf von Unruh, der Herr Obriſtlieute⸗ 
nant von Kaufmann, der Herr Obrift von Koͤnigsfels, und der koͤnigl. 
Eabinetd: Secretär Herr von Friefe vor allen anderen eifrig geholfen haben, 
daß aber der rußifch : Faiferliche Grobhotſchafter. Herr Graf von Stackel⸗ 
Berg, nicht nur feine geößte Stüge, fondern auch der ſtaͤrkeſte Befoͤrderer 
feiner Abfichten geweſen, und daß dennoch feine Herrfchfucht gar nicht, feine 
Rachſucht aber in fofern befriediget worden ſey, daß es ihm gelungen, theils 
fogar Lönigliche Erklärungen zu bewirken, die Union zwiſchen den Refor⸗ 
mirten und Lutheranern folle bloß eine politifche zur Erhaltung der Treue 
und des Friedens, und nicht mehr eine politifch: Eirchliche feyn, theils die 
atriotifchen Aelteften und Vorſteher der Warfchauer evangelifch + uthert- 
en Gemeine, welche ihm und feinen Anhängern fo muthigen und ſtand⸗ 
often Widerſtand gethan, Hart zu druͤcken, und in der Gemeine feldft folche 
gerliche und fhädliche Unruhen anzurichten, daß man fagen kann, er habe 
mit feiner Parthey die Knoſpen ihrer Blüte zerdrüct. Es Fam nun 
darauf an, ob ich alles dieſes freymüthig fagen, behaupten und bemeifen, 
oder ob ich es nur von fern andeuten, und auf eine verftecfte Meife zu ver⸗ 
ſtehen geben follte? Ich habe, meiner Gefinnung und Gewohnheit gemäß, 
has erfte gethan, und mic; bemühet, ein wahrhafter und aufrichtiger Ges 
ſchichtſchreiber zu ſeyn. Selbſt die Majeftät Hat mich weder geblendet, 
noch abgefchrecket, denn ich mar verfichert, daß fie Die Gerechtigkeit und 
Menſchenliebe umglänze, und daß beyder wirkende Kraft bisher nur aufe 
gehalten, aber keinesweges gefchtwächet, gefchweige vernichtet worden fey. 
Weil ich aufd deutliche erfannt habe, daß in diefen Händeln Wahrheit 
und Recht auf der Seite der ſchwaͤchſten Parthey fen, fo habe ich es auch 
dich 
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diesmal, ſo wie allezeit, mit derſelben gehalten, ohne mich daran zu kehren, 

daß man es fuͤr klug erklaͤret, ſich zu der ſtaͤrkſten Parthey zu ſchlagen. Sollte 

ich bey allem Beſtreben nach der Eutdeckung der Wahrheit, dennoch-hie 
oder da geirvet haben, und man überführet mich davon, fo werde ich meine 

Irrthuͤmer Öffentlich geftehen, und feldft jeigen, wo und mie meine Arbeit 

verbeffert werden muͤſſe? Daß die verfolgeten Aelteften und Borfteher 

der Warfchauer Gemeine, nach meiner Einficht, in einem und dem andern 

Stuͤck gefehlet, Habe ich nicht verfchtwiegen, aber in den Hauptfachen find 

fie unfeugbar die Unfchuldigen und Gerechten, und überhaupt fehr ver: 

diente, und alfo denkwuͤrdige Patrioten. 

Ich muß auch die gedruckten Schriften amzeigen und befehreibem, 
welche ich bey diefer Geſchichte mit gebrauchet, fie auch oft unter abger 
Bürzeten Titeln angefuͤhret habe. 

NMacbricht von den gegenwärtigen Mißhelligkeiten unter den 
Dißidenten beyder — 5 — in Pohlen und dem Großherzog⸗ 
thum Litthauen. Warſchau, 1783. in Octav, 6 Bogen. 

Diefe Schrift ift die erfie, welche gebrucket worden, hat ein Mitglied der 

— —— ne und ift — Koͤnig, sm die Zeit * 

rüchtigten Synodal⸗Commißion, von der Procims Blrin- Pol 
polnifcher Sprache übergeben, — aber in die deutſche Sprache uͤber⸗ 
ſetzt und gedruckt worden. — 
Contra⸗Manifeft. In Folio, 42 Seiten, 1783. 

Es iſt der eben angezeigten Nachricht entgegengeſetzet worden, und am 
Ende derſelben giebt ſich Johann Heinrich Albrecht, ehemals ein Rie⸗ 
mer, nachher Staabs⸗Fourier des Garde Infanterie: Regiments, hierauf 
Actuarius des ſogenannten Seniorats⸗Gerichts, alsdenn Notarius des 
Kirchencollegiums, u. ſ. w der in der Geſchichte der Warſchauer Gemeine 
oft vorkommt, als Verfaſſer an, er hat ed aber ſelbſt nicht verhehlet, daß 
die wahren Werfaffer deſſelben Herr OBriftlieutenant von Kaufmann, 
und Herr Paftor Ringeltaube waren, und daß er nur feine Hand und 
feinen Namen dazu hergegeben habe. — 

Ausfuͤhrliche Geſchichte der Uneinigkeiten, welche ſeit einigen Jah⸗ 
ren in dee warſchauiſchen evangeliſchen Gemeine Der unveraͤnderten 
augsburgifcben Confeßion geherrſchet haben. Alles mit dazu geh» 
tigen Urkunden bewieſen. Wengrow, 1783. in Oetav, ı 31Seiten. 

Sie it nicht zu Wengrow, woſelbſt tyr Buchdruckerey iſt, ſondern zu 
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Breslau, gedrucket worden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß fie, wie man 
mir berichtet hat, auch von dem Herrn Obriſtlieutenant von Kaufwmann 
und von dem Heren Paſtor Ningeltaube ausgearbeitet worden, | 
Unpartbeyifcbe mie Öffentlichen Urkunden verfehene Nachricht von 
‚denen ad geen Junii a. c.gemwefenen Uneinigkeiten in einigen dißidenti⸗ 
feben Bemeinen der unveränderten augsburgifcben Confekion, ſowohl 
im Rönigreich Polen, als dem Großherzogthum Litthauen, woraus 
die wahre Derfaffung derfelben, die eingefchlichenen Mißbraͤuche, 
und die zwifchen beyden evangelifchen Confeßionen entitandenen 
Mißverſtaͤndniſſe deutlich zu — ſind. Auf allerhoͤchſten Befehl 
und Koſten zur allgemeinen Bekanntmachung in dem Druck gege⸗ 
ben, Warſchau im Jahr 1783, in Octav, 1 Alphaber. 
Sie enthaͤlt von S. 289 bis 354 auch die vorhin angezeigte ausfuͤhrliche 
Geſchichte ꝛc. jedoch mit Weglaſſung der Urkunden, weil dieſe ſchon anhangs⸗ 
weiſe bey der Hauptſchrift ſtunden; ſie hat auch von S. 354 an eine Fort⸗ 
ſetzung der Hauptſchrift. Der koͤnigl. Cabinets⸗Secretaͤr, Herr von Frieſe, 
hat ſie mit Huͤlfe ſeines Herrn Vaters, des Hofraths, ausgearbeitet, und 
ich habe ſie in meiner Geſchichte, gegen das Ende derſelben, beurtheilet. 
VDVon der Kirchenverwaltung der evangeliſchen Gemeine augsburgis 
five **Maxſchau von 1778 bis 1782. Viärix cauſa 
diis placuit , vita Catoni, VDarfchau, 1783, gedruckt in det koͤnigl. und 
der Republik privilegirten geöllifchen Buchdruckerey. 13 Bogen, mit 
einem Anhange von 3 Blättern. In Octav, und mit lateinifcher Schrift. 

r —— iſt . niet — der Gemeine, und, wie die 
Vergleichung zeiget, dem Verfaſſer der ſogenannten unpartheyiſchen — — 
Nachricht in der Schreibart ſehr uͤberlegen. Bea 
Die Merkwuͤrdigkeit und Wichtigkeit der Begebenheiten wird ein - 
jeder aufmerffamer Leſer diefer natürlichen und ungefchmückten Gefchichte 
derfelben von felbft erkennen und empfinden. Sie ift das gröffefte Stück 
des ı8ten Theild meines Magazins für die neue Hiftorie und Geographie; - 
aber um derjenigen willen, die dad Magazin nicht befigen, und fie doch 
gerne haben mögten, beſonders abgedruckt, Berlin, am ıaten April 1784« 


Buͤſching. 
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ie Menſchen find jederzeit in ihren Einfichten und Abfichten verſchleben gewe- 
fen, und wenn die Religion von beyden der Gegenftand war, fo fand ſich 
Diefe Verſchiedenheit eben fomohl, als in jedem andern Fall. Es wird 
auch beftändig fo bleiben, und man kann und muß zufrieden feyn, wenn fie in den 
wefentlichften und allgemeinften Begriffen und Sachen mit einander übereinflimmen , 
. in Anfehung aller übrigen aber einander dulden und tragen, damit Menſchenliebe, 
jegenfeitige Gefälligfeit und gemeinſchaftliche Befdrberung des allgemeinen Nutzens 
—* So ira gen chriſtlich dachten die Abgeordnete der Lutheraner, Res 
formirten und böpmifchen Brüder, welche 1570 zu Sendomir in Polen verfammier 
waren, und dajelbft einen Wergleich mit einander errichteten, . der. ben Namen 
Confenfus Sendomirienfis befam. Durch denfelben murden die gefammten evan- 
gelifchen Gemeinen in Groß: und Klein= Polen, Im Sroßherzogthum Litauen, und 
in den mit diefen Haupteheilen bes Staats verbundenen Provinzen, dahin mit'ein« 
ander vereiniget, daß fie ihre kirchlichen Gerechtfame und Freyheiten gemeinfchaftlidy 
handhaben und vertheidigen, auch in ihrer kirchlichen Werfaffung von feinen’ auss 
waͤrtigen abhängen wollten. Es fehlte zwar nachher nicht an eifrigen $utheramern, 
in=und aufferhalb des polnifch = litauifchen Staats, welche behaupteten, daß die lutheri⸗ 
ſchen Kirchenlehrer, die dieſen Vergleich eingegangen hätten, gegen die Reformirten zu 
gefällig und nachgebend geweſen wären, oder nicht firenge genug. ob ben 
dungslehren ihrer Kirche gehalten hätten: allein ich muß es wieder vernünftig und chriſt · 
lich nennen, daß die Lutheraner und Reformirten die zu Sendomir geftiftete Bereini- 
gung auf den Berfammlungen zu Pofen 1570, zu Krafau 1573, zu Peterfau 1578, 
zu Wliadislaw 1583, und zu Thorn 1595 beftätiger haben. Sie hörete zwar nie 
ganz auf, gerieih aber in einen Schlummer, ber über anderthalb hundert Jahre 
währete a) : als aber 1768 der — der Kaiſerinn von Rußland und 
2 den 


a) Mir iſt nur folgende Verbindung bekannt, die zwar nicht wichtig, aber doch merkwuͤrbig 
it, weil fie zu der Geſchichte Der ewangel. Gemeine zu Warſchau gehöre. Ich habe die 
fehr umdeurfche Schreibart des Auflages etwas verbeſſert, infonderheit aber mehr Zuſam⸗ 
menbang hineingebracht, ohne doch etwas Weſentliches bepzufügen oder megzulaffen, 


Adum den 31. Auguft 1755. 


Demnach hieflger, Gemeine und beyderſeits Proteftanten,' ats evangelifch = lucheriſch 
and ——— reformirter Religlon, loͤblichen Herren Acltefien, in der ben 22, * 


1755 
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den Königen von Preuffen, Dänmemarf, Großbritannien und Schweden, auf ber 
einen, und dem König und der Republik Polen auf der andern Seite erfolgte, in 
' befs 


1755 in dem bieflgen brandenburgiſchen Hofe gehaltenen Seflion, auch um einige Depus 
tirte von unferen der evangelifch = lutherifchen und evangelifch > reformirten vereinigten loͤb⸗ 
lichen Brüderfchaft Anfuchung gethan; als feyn darinn erſchienen, Herr Michael Hun⸗ 
dertmark, Here Gottfried Roͤhling und Herr Samuel Knoll, um der löblichen Gemeine 
Propofition anzuhören: worinnen felbigen zuerſt weitläuftig vorgeftellet worden ,: daß 
mar zum allgemeinem Beſten, zum Flor und Aufnahme biefiger beyderfeitigen proteftans 
tifchen Religion, bereits 1706, 1715, 1729 auch nodhmalen 1733 eine genaue Ver⸗ 
einigung zu fiften getrachter, aud) jederzeit von ihren Meligtonsverwandten unverheyras 
thete Kaufleute und Kaufdiener dazu invitirt habe; nachdem aber, ohngeachtet aller. er= 
ſinnlich gegebenen Mühe, ſolches heilfame Werk dennoch bisher den Zweck, weldhen man 
1a vorgeftellet, nicht erreichen können, habe man unter hoher Dirertion des Kern 
remier - Miniftre Grafen von Brühl Ercellenz, des geheimen Raths Marfchall von Dies 
" Berftein Ercellen;, des Herrn Cammerheren von Golz, des Heirn Cammerrarhs Stein⸗ 
haͤuſer, und anderer hohen Eiferer fürs gemeine Beſte, ſchon feit 2 Jahren gearbeitet, 
olche fo hoͤchſt gewuͤnſchte Vereinigung durch ein wahres und beftändiges Wand brüders 
licher Freundichaft dergejtalt zu verknuͤpfen, daß man daraus nicht allein in kurzem deſſen 
Frucht augenfcheinfich fehen könne, fondern auch in ſolcher Verknüpfung, allen bevorftehens 
den Gefahren gemeinfhaftlid mit defto befferem Widerftand zu thun vermögend ſey. 
Da nun fie, die zwey proteftantifchen Eonfeßionsverwandte, mit Gottes Huͤlfe ganz 
«3. , getiß hofften, mit ihrem Vortrag zu Stande zu kommen; uns aber, ob ſchon .in einer 
ach Bruͤderſchaft verbunden ‚mie billig, aud) für Mitglieder ihrer Gemeine anfähn ; 
auch überdas hierinnen dem löblihen Vorſatz ihrer Vorfahren folgen wollten: fo invitirten 
fie unfere fämmtliche loͤbliche Brüderfchaft freund =chriftlich, dieſer bevorfichenden Verei⸗ 
wigung, ohne Machtheil unferer Brüderfchaft und deren Verfaſſung, mit beyzurreten. Zu 
dem Ende, und damit die Verknüpfung deſto ftärker fey, fähen fie gern, daß unfere 
Bruͤderſchaft alle -Yahre zwey ihrer Brüder ernenne, die den Aelteften der zwey Gemel⸗ 
‚nen jugeftellet würden, damit ſolche nicht allein an allen ihren Rathſchlaͤgen Theil nähe 
men, fondern auch Zeugen ihrer andern Ordnungen im öfonomifchen Wejen wären, um 
unſerer Brüderfhaft davon Theil geben zu können, und endlich damit fie nad) und nad) 
formirt, aud) in &tand gefeit werden mögten, mit der Zeit, wann ſich einer oder der 
andere allhier etablirte, den Gemeinen mit defto gröfferm Nachdru ihre Dienfte anzubies 
then, Da nun vermöge des obigen, ob wir zwar. ein befonderes Korps ausmachten, 
dennoch) ein jeder unter und als ein wirkliches Glied der Gemeine würde angefehen mers 
den, und die Gemeinen, wenn fie erfuchet, fie in allen Anfechtungen, die entiveder 
der Brüderfchaft überhaupt, oder einem der Brüder insbefondere zuftoffen koͤnnten, als 
ihre wirkliche Mitglieder, es ſey durch Hohe Interceflion, Protection, oder durd) qutem 
Rath, bey allen Gelegenheiten vertreten wolle, alfo hierdurch der geſammten Bruͤderſchaft 
ein merklicher Vortheil zuflieflen würde: hingegen es Far ſey, daß die Gemeinen, ſowohl 
zu Unterhaltung der Kirdyen in Wengrow, als des Zauns um das hiefige Begraͤbniß, und 
des Haufes auf demſelben, nicht meniger bey bevorftchenden Proceffen zc. beftändigen con- 
fiderablen Ausgaben unterworfen wären: fo hoffeten beyderfeitige proteftantiichen Ge⸗ 
meinen, eine löbliche Brüderfchaft werde in Erwegung deſſen iſich nicht entfihlagen , ihre 
Calſſa überhaupt mis einer freywilligen Beyſteuer nach ihren Umſtaͤnden zu unserftügen. 
2 Hi 


Verbindung der Evangelifchen beyder Confeßionen in Warſchau. 5 


deſſen fimften Paragraphen feftgefeget wurbe, daß bie Difidenten beyber Confeſ⸗ 
fionen völlige Freyheit haben follten ,. — Conſiſtoria zu errichten, ihre — 
3 liſchen 


Hierauf iſt von den Herren Aelteſten einer loͤblichen Bruͤderſchaft der evangeliſch⸗ luthe⸗ 
riſchen und evangelifch = reformirten unverheyratheten Kaufleute und Kaufdiener eine 
extraordinaire Seſſion von fämmelichen löblihen Brüdern beiiebet, auch ſolche heutigen 
Dato in Marie Ville auf Herren Gottfried Roͤhling Stube gehalten worden , da denn ob- 
benannte drey Deputirte ber Brüderfchaft das freundfchaftlihe Anfinnen der beyderfeitis 
gen proteftantiihen Gemeinen der Bruͤderſchaft weitläuftig vorgetragen haben, um jedes 
"Bruders Meynung insbefondere hierüber zu vernehmen. Nach genugfamer Ieberlegung 
und Erwegung der Sache haben fie ihren vorgemeldeten Depntirten anbefohlen, den 
Herren Xelteften beyder Gemeinen zuvoͤrderſt fir den guten Willen gegen unfere Brüders 
ſchaft fhuldigen Dank abzuftatten, und hiernaͤchſt ihnen zu verftehen zu geben, daß fie mit 
vielem Vergnügen aus allen Kräften fi) beftreben wollten, diefen Vorſchlag einer ſolchen 
loͤblichen Vereinigung zu Stande zu bringen. Dabey müßten vornemlich die Vereiniz 
gungs ; Reverfalia, fo zwiſchen ihnen, den evangelifdh = lurherifch. und evangelifch = reformirs 
ten Gemeinen, errichtet worden, zur Bafis gelegt werden, indem ohne diefe Hauptvereints 
gung die unfrige keinesweges beftehen koͤnnte. Soldier Vereinigung muͤßte unfere löbliche 
Bruͤderſchaft, mir allen fie angehenden Puncten, einverleibet, und davon drey Eremplas 
rien unterfchrieben und ausgefertiget werden, davon uns ein Original in unfere Lade zu 

immerwährenden Andenken und Richtſchnur zu geben wäre. 
In obgedachten Reverfalien würde vornemlich angefuͤhret werden müffen, 1) daß alle 
Sahre die Brüderfchaft der hiefigen unverheyratheten Kaufleute und Kaufdiener beyders 
. Kitiger proteftantifcher Confefion, zwey ihrer richtigen Brüder, die den Verſammlungen 
i der Herren Aelteſten beyderjeitiger Gemeinen zugeftefet werden follen, erinnern würde, 
nicht allein ihre Rathſchlaͤge und guten Verfaſſungen mit anzuhören, fondern auch nad) 
Möglichkeit, es fey durch ihre Confilia, oder Handanlegung, derfelben Flor befördern zu 
beifen. 2) Unſere loͤbliche Brüderfchaft verbinde fich kraft gedachter Neverfalien, nad) der 
ſchlechten Beſchaffenheit ihrer jegigen Umftände, als eine freywillige Beyſteuer zu der 
benderfeitigen vereinigten gemeinen Caſſe, jäbrlih, und zwar allezgeit in Oftern,, 100 
Timfe zu zahlen, mit Verſicherung, daß wenn unfere Armencaffe mit Gottes Huͤlfe zu 
mehrerer Kraft kommen ſollte, fie aud ohne Erinnerung, zum Beften der Gemeinen, ſich 
freygebiger erzeigen werde. Wie denn im Grgentheil, wenn (dafür doch Gott behüte) 
wir durch Unglück, oder wie es gefhehen mögte, in merkliche Abnahme geriethen, die 
loͤbliche Brüderfchaft das billige Vertrauen zu den relpeltiven Gemeinen habe, daß diefe 
fie ſolches nicht entgelten laffen werden, wenn fie fi geywungen fehen follten, auch diefe 
jegt verwilligte hundert Timfe zu verringern. 3) Vermoͤge obiger jährlichen Beyſteuer 
molle die Briderfchaft von allen meirern Aufgaben, die den Gemeinen, es ſey in Bau⸗ 
Reparationen, Proceſſen, oder wie fie immer Mamen haben mögen, zuftoffen fellten, fo: 
wohl als auch von allen Eollecten, aänzlich frey und verſchont feyn, dergeftalt, daß ihre 
unter keinem Vorwand, wie er auch fey, und zu welcher Zeit es wolle, etwas zur Laft 
elegt werden möge. 4) Verſpraͤchen beyde reſpective proteitantifche Gemeinen, unierer 
rüderfchoft in aller Anfechtung oder North, die ihr jemalen zuftoffen koͤnnte, es fey der 
Bruͤderſchaft überhaupt, oder einem Bruder insbefondere, wenn felbige darum erfucht 
worden, als wirflihen Mitgliedern der Gemeinen , es fey durch hohe Interceflion oder 
Proteion ihrer anderer wichtigen hohen Mitglieder , oder auch durch guten Rath, 2 di 
an 
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liſchen Verſammlungen, bie bloß bie innere Kirchenorbnung beträfen, ohne irgend 
jemandes Verhinderung, zu halten, biefelben fo oft als fie es für nöthig anſehen 
würden, jufammen zu berufen, und auf denfelben alles, mas ihre Lehre, Ord⸗ 
nung, Kirchenzucht, Gebräuche und das Verhalten ihrer Prediger angehe, anzu« 
ordnen, und fo tie die Difpenfations= und Ehefcheidungs - Fälle zwifchen difiden- 
tifchen Eheleuten beyder Eonfeßionen, zu entfcheiden : fo erwachte aud) wieder der 
Geift der Vereinigung. - Schen im Monat Junius des 1768ſten Jahrs hielten die 
Dipidenten im Großherzogthum Litauen, unser dem Vorſitz des reformirten Gene: 
taflieutenant Grabovski, einen Provimzials Spnobus, und fingen auf demfelben 
an, die digidentifchen Gemeinen beyder Confefionen in Litauen zu vereinigen, Ei: 
no gleiche Verſammlung in Polen anzuftellen, lieffen Die Umftände nicht zu, und 
weil fie nicht erfolgte, Ponnte audy Der verabredete General: Synodus aller 
eoangelifihen Kirchen beyder Confeßionen in Polen, titauen und Preuffen nicht 
volljogen werben, fo nöthig, nüßlih und rühmlid; auch eine genaue Vereinigung 
beyder evangeliichen Confeßionsverwandten, zur gemeinfchaftlichen Erhaltung und 
Behauptung iprer Rechte, geweſen wäre, bey welcher doch eine jede Kirche und 
Gemeine ihre befondere Lehre und Verfaflung hätte behalten koͤnnen. Durch die 
Reichs s Eonftitution von 1775 verloren bie Difidenten viel Wichtiges von ben, 
was ihnen 1768 wor bemilliget werden :. mas fie aber an Religions: und Kir⸗ 
eenfregheiten uͤbtig bepielten, war für fie fo erheblich, Daß bie dißidentiſche 
Nirterfchaft fogleich Gebraud) davon zu machen beſchloß, und alfo auf dem zumey- 

ten 


u gehen, oder auch fie zu vertreten. 5) Da nun bie ob zwar Feine Zuſteuer, 
— in Anfehung der jehigen Umftände confiderable ift, melde die Bruͤderſchaft den 
sefpetiven Gemeinen verwilligt, billig als ein Same anzufehen, davon fie feiner Zeit 
und befonders in Nothfallen Früchte zu fammien, vermuthen könne; fo verwilligten die 
refpeftiven Gemeinen, auf den Fall, wenn unfere Brüderfhafts = Eaffe in folhen Vers 
fall gerathen fellte, daß fie ihre eigene Beduͤrfniſſe nicht genugfam beftreiten könnte, (weis 
den doch der guͤtige Himmel auf immer verhüren wolle,) daß die Brüder alsdann im. 
völligen Werscauen ihre Zuflucht zu ihnen nehmen dürften, mit der gewiflen Verfiherung - 
und Zufage, fie nach Beſchaffenheit der Sache nicht huͤlf⸗ und troftlos zu laſſen, fondern 
fiel alsdeun freundfhaftfih und liebreid bie Frucht dieſer jegigen Vereinigung, als 
wirttiche Glieder der Gemeinen, genieffen zu laffen. Welches ten vereinigten Gemei⸗ 
nen, in geziemender Ergebenheit, vorzuftellen relolviret worden, Warſchau den 31. 
Auguſt 2755- 


Unter zeichnet 


von denen Aelteſten der loͤblichen Bruͤderſchaft 
und fünf und zwanzig Brüdern. 
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sen no #775 eine. General: Synode ausfchrieben, bie zu Siffa- gehalten 
murbe, b) | 
Nah 


b) Es find zwar die Acten der ode zur Liſſa in Herrn Conſiſtorialrathe Walch 
neueſten —————— —* — f. gedruckt; aber nicht zu ge⸗ 
denken, daß dieſer Abdruck Schreib- oder Drudfehler hat, fo ſehlet bey demfelben die 
Unions = Acte vom asften und 26ften Jänner 1776. Ich ſetze alfo die gefammten Synodals 
Acten ſowohl, als auch was wegen biefer Synode bey der evangel. Gemeine zu Warſchau 
worgefallen, hieher, und zwar letzteres zuerft, weil diefes auch erheblich iſt. 


X, 
Warſchau dem 20. Auguſt 1775. 


Unter heutigem Dato iſt auf Weranftaltung des Herrn Teppers, als des erfien 
Aelteſten der evangelifchen Gemeine, das unterm 31. Yulii Anni currentis von den tefora 
mirten und evangeliſchen Senioribus erfaffene Circular Schreiben und Einladung, zu 
Haltung eines General ⸗ Synodi in Liſſa, der alhiefigen Gemeine vorgetragen, und darüber 
votirt worden, ob ein Deputirter vom hiefiger Gemeine abzuſenden oder nicht ? und da die 
Vota affirmative und negative glei ausgefallen , nichts decifives befchloffen tworden. So 
nachrichtlich andere regifiret werden, Ur füpra, 

Johann Epriftian Groͤtzſch, 
Gen. Auditeur. 
2. 


Da von €. hohen Ritterſchaft 2* dißidentifchen Religlonsverwandten ein 
emeiner Synodus u Einricgtung der ichenorbnung a darzu ſaͤmmt⸗ 
Tide dißidentiſche Magiftratus und Gemeinen eingeladen worden, um auf foldhem durdy 
bevollmächtige Deputivte zu erfcheinen; fo würde ohnmaßgeblich die Frage zu erbrtern 
feun, (da nothwendig durch die Mehrheit der Stimmen alles befchloffen werden muß;) 
7) wer eine Stimme haben? und wie viel Stimmen auf diefen Synod ſtatt finden follen ? 
Unter der Nitterfchafe befinden ih welche, die bloß ein Glied einer Gemeine ausmachen, 
ſelbſten aber feine dißidentifche Gemeinen, noch difidentifche Kirche und das Ju 
tus haben ; andere, Die beydes Kirchen und Gemeine haben; vielleicht einige, die eine 
Gemeine, aber keine Kirchen, und noch andere, die eine Kirch⸗ ohme Gemeine befigen, 
Die Grädte anbelangend, fichen welche unter königlichen Schutzz andere find ein Eigens 
‚ teils des dißidentifchen, theils des roͤmiſch⸗ katheliſhen Adels; auch bey dieſen 
dürfte fih finden, daß einige mit Kirchen und Priefter werfehen, und noch eine dißiden⸗ 
tiſche, obwohl ſchwache Gemeine haben; andere zwar eine ziemlich groffe Gemeine auswma⸗ 
en, aber nicht mit Geiſtlichen und Kirchen begabt find ; an einigen Orten auch wohl 
eine Kirche und Geiſtlicher ohne Gemeine anzutreffen. Wegen biefer werfdiedener üm⸗ 
fände würde zuvoͤrderſt eine Vereinigung ſowohl in Anfehung des Juris vorandi , als 
des Numeri vororum, und wenn diefeß gefchehen,, ned) wegen des Praefidii auf einem all» 
gemeinen Synode, eine Gleichheit zu treffen jeyn. Borausgefegt, daß hieräter alle Hin⸗ 
derniſſe aus dem Wege geräumer, und ein allgemeiner Synodus beyder dißidentiichen Glau⸗ 
bentgenoſſan gladiich angefangen, nicht in die Lange gezogen, badunc ſcwer⸗ — 
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Geeneral⸗ oder vielmehr Groß: Polniſche Synode zu Liſſa. 


Auf berfelben Hatte ber Staroft von Hammerftein, Kerr Graf Aleranbder von Un⸗ 
ruh, die Direction, der auch gegenwärtige Herr Öeneral von der Golz aber wurde gebeten, 
— — F dem 


vermieden werden, und ein baldiges Ende erfolgen koͤnnte; ſo muͤſſen zuvoͤrderſt diejenige Dias 
terien im Propoſition gebracht werden, welche das allgemeine Band beyder dißidentis 
ſchen Glaubensgenoſſen und deſſen Befeftigung, auch bey fi eräugnenden Widerwärtigs 
keiten, wechfelfeitige Unterftügung, gleihiwie die befondern Nechte, zum Zweck hätten; 
die Einrihtung beyderſeits Olaubensgenoffen Aemter, Confifkorium , deren Unterhaltung 
und kirchliche, Verfaffung aber beyderfeits Neligionsverwandten eigenem Ermeſſen in- 
einer befondern Verſammlung überlaffen’ wären ; auf welcher aber, das Jus votandi, 
wie auf einem ‚allgemeinen. Synodo, Statt finden müßte, 


ge ,: 
“ Copia, 
der von ben Deputirten ber hoͤchloͤbl. Warfchauer Gemeinen an einen hochpreisl, 
General » Synobus übergebenen Mote, 


Da die noch vereinigte Warſchauer und Wengrower Gemeine, durch ein am zıften Julii 
diefes Jahres an fie gerichtetes Eircularfchreiben , eingeladen worden, ihre Gravamina und 
Delideria durch bevollmädhtigte Deputirte vor Einen hochpreislichen, auf den aten jeßtlaus 
fenden Monats bier in Liffa zu haltenden Generals Spnodus zu bringen ; fo babem 
Endesunterfchriebene von obbefagter vereinigten Gemeine den Auftrag erhalten, folgens 
‚de Defideria Einem hochpreislichtn Generals Syriodo vorzulegen, um eine deutliche Aus⸗ 
kunft über jeden Punct gebührend anzufuchen. * 

7) Berlangt die Warſchauer Gemeine belehret zu werben, ob in den Synodal / Verſamm⸗ 
lungen ein jeder vom Witterflande, und eine jede, ſowohl groſſe als Heine Gemeine , 
Sig und Stimme haben folle? oder ob diefes Recht nur gewiſſen Perfonen und Gemeis 
nen zugeftanden werde? 

2) Votiren die Herren vom Mitterftande, welche eine Kirche, einen Priefter und Ges 
meine haben, viritim ; fo würden bie ftädtifhen Gemeinen ein befonderes Collegium for- 
miren tönnen, und wenn biefe zwey Cammern ſich einander ihre Deliberara communi- 
ciret, und gemeinfhaftlih einen Schluß abgefaßt haben, fo wuͤrde ein folder Schluß 
als eine beſtaͤndige Satzung von allen Gemeinen anzunehmen feyn. & 

3) Verlangt die Warfhauer Gemeine unter den fädtikhen Gemeinen den Vorfig und 
erften Play, und hoffet, daß felbige in allen General »Verfammlungen als ein wirklicher 
Mitftand angefehen und behandelt werden wird. . 

4) Die Warſchauer Gemeine wuͤnſchet, daß ein General -Conſiſtorium in: der koͤnigl. 
Nefidenzftade etablirt werden, und ihe freyſtehen möge, zu folhem aus ihrem Mittel 
zwey weltliche Beyfiger zu ermwählen. Wie fie denn auch den Antvag madıt, daß die 
augfpurg. Eonfeßionsbefenner ihr befonders, und die Meformirten aud) ihr befonders Cons 
fiftorium erhalten mögten. 

5) Wellen auch biefes evangelifhe Conſiſtorium bey Beybehaltung der Kirchendiſciplin 
feine Bemühungen bis auf die Liturgie erſtrecken wird; fo verlanget die Warſchaner Ges 
meine, bey der bey ihr ſchon eingeführten fächfifchen Liturgie zu bleiben. - 6) 
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ben Synodus mit feinen tiefen und gründlichen Einſichten beyjuſtehen, Bazu er ſich 
auch willig erflärete, - und- in der That der Haupt» Dirertor der Verfapmnlung 
war 


6) Sie verlangt auch, daß derjenige Zwang beſtimmt werben mögte, fraft deffen die 
ıftorial- Judicara und Verordnungen zur Bollziehung gebtacht werden 
) ©ie behdie fi das Jus patronarus und die völlige. Freyheit vor, ihre Geiſtliche 
ish ju vociren, und die Berufenen, wenn felhe Kandidaten find, einem hochehrwuͤrdi⸗ 
gen General s Confitorio zur Eraminirung und Ordimirung zu präfentiten. Imgleichen 
eng fie ihre Aelteſten und Kirdenvorfteher, wie bisher, aus ihrem Meittel wählen zu 
men 


- 8) Da die Einrichtung des Schulweſens den ſtaͤrkſten Einfluß auf dje Religion har, 
weil der Grund zum Chriſtenthum in der Schule geleget werden, und Die Jugend ſowohl 
zur Erkenntniß Gottes, als auch zu den Pfligten des bürgerlichen und gefelligen Lebens 
geführten werden a Po verlanger die Warſchauer Gemeine die Lehrer zu ihrer Schule 
‚sociren ju koͤnnen. 
) Weil auch nur te Gemeine mit Aukaufung eines Kirchenplatzes, der Beſorgu 
des —* erhaltenden nöthigen koͤniglichen Privilegii ‚des Kirchen » Priefterhaufes = Pe 
Hoſpital⸗ Baues, ferner mit Verforgung vieler Haus⸗- und Gaſſen⸗Armen, und Verpfle⸗ 
ng der Kranken, befangen iſt, dazu aber weder einen dorem ecclefiae, noch wirklichen 
Fonds bat, fo behaͤlt feibige fi die Freyheit vor, iu Veſtreitung aller befagter groffen 
Koſten, * einheimifche als auswaͤttige Privat⸗ Eollecten veranftalten, und die nöthigen 
Saaren Mittel einſammlen zu können. - 3 — 

10) Wenn Eheleute won verſchiedenen dißidentiſchen Confeßionen Kinder zeugen; fo 
wird die Verordnung zu miachen verlangt, daß die &shne in dem Bekenntniß des Vaters, 
und die Töchter in dem Bekenntniß der Mutter erzogen werden moͤgten. 

11) Endesunterſchriebenen iſt ſchließlich beſonders commitrirt, Einem hochpreislichen Ge⸗ 
neral : Synodo das. ſehnliche Verlangen ihrer Herren Committenten aufs angelegentlichfte zu 
empfehlen, damit das Band der Einigkeit zwiſchen beyderfeitigen dißidentiſchen Glaubens 
genofien unzettzennlich verfmüpft erhalten werde. _ Liffa den 8. &rptember 1775- 


Kaufmann. 
Ragge. 


4. 


Demnach von Einer hochloͤbl. beyder dißidentiſcher Glaubenegenoſſen Ritterſchaſt 
Senioribus, namentlich Tit. Herr von Unruh, Motarzewsti, Bolanowefi, Brudzewekl, 
Bronikoweti, Kaſtutowski auf den 2ten dieſes Monats eine allgemein⸗ Verſammlung zu 
Liſſa in Groß⸗ Polen, zur Beſoͤrderung und Ausbreitung. unſers heiligen Glaubens, durch 
Errichtung der nöthigen Conſiſtorien, Abſchaffung der Gravaminorum, und Anhstung der 
Defideriorum angefegt, und durch ein unterm 31 JZulii erfaffenes Circu:are beyderſeits 
dißidentiſcher Glaubensgenoſſen Gemeine von Warſchau und Wengrow unter andern mit 
eingeladen, und ſolche mit Deputirten zu beſchicken angetragen worden: als ind von Sei, 
ten der evangelifch sIucherischen Gemeine von Warſchau und Wengrow zu Diefer allgemeis 
nen Berfammlung S. T. die Kerzen von Kaufmann und Jaceb Raage auserfehen, erwaͤh 
let und bevollmaͤchtiget, und mit der hierzu Inſtruction verfehen werden. ie 

fie 
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war. Diefe luden zwar durch zwen Deputirte bie reformirte Ritterſchaft und Geis 
fichpfeit zur Theilnehmung ein, befamen aber folgende Antwort ; 


Die 


fie denn fraft diefer Vollmadt und der ihnen ertheiften befondern Inſtruction berechtiget 
und authorifiret worden, beyderſeits, Mamens nur erwehnter evangei. lutheriſchen Bes 
meinen von Warfchau und Wengrom, auf obengebachtem ausgefchriebenen allgemeinen Sy⸗ 
nodo zu erfcheinen , bemfelben beygumwohnen, alles was zum allgemeinen beyder bißidentis 
- Slaubensgenoffen, als auch fämmtlicer evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen Beßen in 
ropofition gebracht wird, anzuhören, felbft zu proponiren, dariiber gemeinfchaftlich zu 
deliberiren,, aud) ihrer Inftruction gemäß zu coneludiren, weiches alles beyde evange⸗ 
VuUiſch ⸗lutheriſche Gemeinen von Warfhau und Wengrow für genehm, und ihre Vevoll⸗ 
möchtigte ſchadlos halten wollen. - 
Urkundlich it diefe Vollmacht unter der evangelifchen Gemeine Inſiegel und bee 
Herren Aelteften eigenhändigen Unterfchrift ausgefertigt umd ausgeftellet worden, So 9m 
füchen Warjchau den 2. Sept. 1775: | 


$. 
Inſtruction 
#5 Für die von ber Warſchauer und Wengrower Gemeine auf den Kirchen⸗ 
Synodum in tiffa abzufendenden Herren Deputirte, 


See Gebrauch zu machen, einen Congrefs oder Generals Synodum auf den 25. Sept. 
€. a. aus zuſchreiben, und dazu vermittelft an alle Gemeinen ergangene Circularis, auch die 
Sarſchauer und Mengrower Gemeinen einzuladen belicber; als haben wir. untergefepte 
Kirdyenättefte und Vorſteher der Warfchauer und Wengrower Gemeinen, mit Zuziehung 


mithin 
$  Xelteften uud Kaufmann Seren Jacob Vagge, zu unferen Deputirten beyder Gemeinen 
u erwälen umd zu erbitten, welchen Bolgendes als eine Inſtruction aufzugeben für gut 
befunden worden. 

1) Sobald die Herren Deputtete der evangeliſchen Gemeinen von Wengrow und Warſchau 
in Eiffa anget ommen, und eine allgemeine VBerſammlung veranlaſſet wird, fuͤr welche ſie 
ſich wegen ihrer Wolendung legitimiren , fo haben diefelben dahin anzutragen, daß nicht 
"let für gegenwärtig, fondern and) fürs fünftige beftimmt werde, wie eine allgemeine 
Berfanmtmg beyderfeits Bißibentifcher Religionsverwandten ausgefhrieben, und wer auf 
feier Sig and Stimme haben könne und ſolle? wobey von Seiten der Ritterſchaft und 
Grün sine Gleichhelt gu beobachten, weit «6 das allgemeine. Religionegeſchaͤſte, * 

nicht 
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Die Herren Seniores politici näpmen nebft der Übrigen teformirten Ritter 
ſchaft die Einladung an, und _— erfcheinen ; bie reformirte — 
2 a 


* —— Vorrechte betrift, bie ein Stand für den andern ſonſten ſich amjumaffen 
t t * : . . " 

3) Finder die Nitterfchaft für gut, einem jeden ihrer Blicder, ohne Kuͤckſicht, ob er 
einen ſter, Kirche und dißidentifhe Gemeine habe, und alfo viritim, das Jus votandi 
einzur n: fo haben zwar die Herren Deputirten ſich nicht Dagegen zu ten; alsdanı 
aber dahin anzutragen, und darauf zu beleben, daß bie Ritterfchaft defonders deliberire, 
und die Mädrifche Deputirce ebenfalls ihre Deliberationes befonders halten, ſich unter ſich 
Seniores erwählen, welche das Praefidium führen; die Defideria der Städte und Ge⸗ 
meinen annehmen, darüber deliberiren, und wenn durch die Mehrheit der Stimmen 
unter ihnen ein Schluß ausgefallen , ihn der Ritterſchaſt communiciren ; gegenfeitig was von 
der Ritterſchaft beichloffen worden, fi communiciren laffen, deren Entfchlüffe bey dee 
ft Verfammlung in Propofition bringen, unb wenn von beyden ©tänden etwas 
approbirt worden, fa iſt folches als eine allgemeine Datzung und Conclufum anzufehen. 

3) Weil die befonderen Deliberationes der Ritterſchaft und der fädtifchen, zut Vermei⸗ 
dung allerhand Ungefegenheiten, als das erfprießlichfte angefehen merden, fo bleibe auch 
einem jeden Stande die Frepheit, zu beftimmen, wer auf eine allgemeine Verſammlung 
Deputirte zu ſchicken berechtigt fey ? bey denen ftädtifchen nämlich, die nicht unter dißi⸗ 
dentifchem Adel ftehen, wenn eine Gemeine fo zahlreich angewacfen, daß fie eine Kirche 
bauen‘, und einen Geiftlichen unterhalten kann. . 

4) Eine dergleichen Gemeine hat nur ein Votum, wenn fie gleich mehrere Deputicte 
abfender ; auch ſchicket eine jede Gemeine ihre Deputirte auf eigene Koften. 


5) Da bisher die evangelifch sTurherifhen Gemeinen, fo viel es der Warſchauer und 
Bengromer bekannt ift, zu den ritterſchaftlichen Deliberationen nicht gezogen worden, 
fondern von nun am erit anfangen, als ein Stand angefehen zu werden, und in biefe 
Rechte treten; fo fängt andy vorige erft ihre Obligation an, zur Aufrechthaltung der ers 
langten Vorrechte verhaͤltnißmaͤßig beyzutragen. ‘ 

6) Obꝛwar alle rechtmäßige Concilia oder Synoden fonft lediglich 1) auf Religions⸗ 
und Kirchen⸗Sachen, und 2) auf KirchensDifciplin abzielen, fo ift doch megen des 
erftern,, da alle chriftliche Religionen. quoad Dogmata vorlängft ihre volltommene Beflims 
mung erlangt, zu unfern Zeiten keine Quaeltion mehr, fo daß wir ung verfichert halten, es 
werde und folle auf den Synodo hiernin nicht das gerinafte vorfommen und zu innoviren feyn, 
und bleiben nur tediglich vorerft bey den jeder Gemeine eigenen und bisher angenommen 
geweſenen Gebraͤuchen ftehen, um es mach jeder Gemeine Gefallen dabey zu laffen, 

7) Wenn E. hochloͤbl. Synodus, in Betracht erlangter gröffern Religionsfrepheiten, vor gut 
beiäönde, aus den bereits in Polen und Litauen vorhandenen, oder auch aus ausländi- 
ſchen Kirchen⸗ Ordnungen eine für hieflger Lande evangelifhe Gemeinen am ſchicklichſten 
gefundene, auszumählen, und unter andern den Gemeinen angemeflenen Erforderniffen , 
auch auf die Verfchiedenheit der Liturgie Rüdfiche zu nehmen; fo würde hieflyer Gemeine 
wegen Die fächfifche vorzuziehen feyn, immaſſen die meiften evangelifhen Einwohner aus 


den ſaͤchſiſchen Landen, zur Zeit ber vorigen Regierungen, fih eingefunden, und * das 
res⸗ 


"BR 


t 
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aber laſſe fi entfchulbigen, weil fie ihrer Geits gegenwärtig feinen Gynos 
dus hätten, folglich) auch nicht gemeinfchaftlich. erſcheinen koͤnnten. ee 
a 


Dresdner Geſangbuch bey dem Gottesdienſt bisher gebraucht worden, welches zu defide- 


riren ift. Und da nun 


8) wir von den roͤmiſch⸗- katholiſchen geifttichen Jurisdiftionen und Verbindlichkeis 
ten’ eximiret find,“ fo kieget uns ob, uns in gehörige WVerfaffung zu jegen, unfere ‚eigene 
Firhliche Gerichtsbarkeit zu errichten, und ein General = Eonfljtorium auf Kofien der 
ſaͤmmtlichen Semeinen zu. beftellen,. einen General = Superintendenten oder geiftlihen 
Seniorem zu wählen, die Afleffores und Officianten zu ernennen, auch den Ort zu bes 
Bimmen, nebft der Zeit, wo und wenn es ordentlich gehalten werden fell, dabey feftjur 
fegen, wie es mit einem ſolchen geiftlihen Gerichtszwang, und der Vollziehung der Decres 
te gehalten werden fol, immaſſen es Gemeinen giebt, die unter kaiholiiher Eivil = Obrigs 
feit, andere, die unter gernifchter bürgerlicher Jurisdiction, und andere, bie alleis unter 
evangelifher Herrſchaſt leben, zu geſchweigen der Cömpetenz, fo die Kirchenordnung 
nebſt den in Eonfiftortal s Mechten enthaltenen Fällen zur BVorfchrift hat; wobey von 
Seiten hiefiger Gemeinen zu defideriren, daß fothanes General: Confiltorium zwar an 
einem hierzu bequemen Ort, und, mo möglih, in Warfchau, als in der Mitte von 
Polen, jedoch feparar von dem reformirten Confiftorio, gehalten. werde, fo daß die evans 
geliſch⸗ luther iſche Gemeinen ihr eignes Confiftorium, und die reformirten aud) ihr eiges 
mes haben mögten, welches befonders von unjern Herren Deputirten zu beobachten, indem 
es das Verlangen der ganzen hiefigen Gemeine zum Grunde hat; 


9) Die Warfchauer und ‚Wengromer Gemeine behält fich vor, ihre Kirchenvorftcher 
und Gemeinen ⸗ Aeltefien ſelbſt zu wählen, der Kirchen Beſtes zu beforgen und mwahrzus 
nehmen, die ihnen vorkommenden Sachen nach der Kicchenordnung und Rechten, de 
— et aequo ſuchen abzuthun, ausgenommen in caufıs altioris indaginis, mo e# 

n Partbeyen freyſtehen wird, an das Confiftorium zu appelliren; imgleichen das 


Detonomiſche bey der Kirche und Gemeine zu vwerfehen, Gelder durch einheimifche und 


auswärtige Privat: Eollecten zum Kirchen: und Schulenbau zu fammien, welches fich die 
Gemeine vorbehält, und bie Herren Deputirte erfuchet, die Gerechtſame der Gemeine 
bierin aufrecht zu erhalten, weil fie ohne Fundatore, ohne Dote Ecclefiae, ohne Fonds 
für den Geiftlihen find, ja ohne Platz, worauf die Kirche kimftig zu erbauen, und die 
Gemeine ſolchen aus ihren eigenen unter ſich zu colligirenden Mitteln aufs theurefte ers 
kauſen muß, und diefer dennoch zur Zeit nicht als eim Kirchengrund, laut Conflitution, 
gehörig eximiret iſt, wobey es auffer dem Confens des Herrn Staroften,, und auffer der 
Eöniglicgen Confirmation, annoch zu mehrerer Slcherheit auf die auf künftigen Reiches 


tag zu fuchende Einverleibung in die Conflirurion, und Eximirung anfommt,‘ zu geſchweigen 


Bw — die ſich bey Unterſchreib⸗ und Veſiegelung unfers Privilegii zur Zeit 
10) Die biefige Gemeinen von Wengrow und Warſchau behalten ſich gebührend 
maffen das ihnen gehörige Jus patronatus vor, und wollen jederzeit ihre Herren Seijtiche 
felßft vocisen, und dem Confiftorio zur Examinirung und Ordinirung, wenn es Kandis 
Basen find, andere aber zur Confirmisung präfentiren. 


| ı2) 
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aber von ber furherifchen Seite etwas am fie zu bringen feyn, fo bäte der 
Her Senior gen, ecclef. ſich foldyes unterdeffen fchriftlich aus. 


Weil feine reformirte Kirchenlehrer erfchienen, und alfo die Berfaminlung 
nicht völlig aus beyden Eonfeßionen zufammengefeßet 'war : fo konnte aud) das be: 
fchloffene Provinzial Eonfiftorium für Groß: Polen, welches aus lutherifchen und 
seformirten Perfonen beftehen follte, nicht völlig eingerichtet werden, fondern es 
wurden diesmal nur die fusherifchen Mitglieder deffelben ermählet, und in Anfes 
hung 'derfelben und anderer hieher Umftände, ein Entſchluß sefaffet 

a, 3 i 


11) Da das Wohl der Kirchen am beſten durch gutdenkende Buͤrger der Gemeinen, 
und eifrige Bekenner der Religion, beforgt werden muß, diefe aber durch eine gute Kinders 
zucht in Schulen gebilder werden müffen, wenn fie ihr eignes Wohl felbit im Geiftlichen 
und Weltlihen befördern follen; als hefft man, es werde ab Seiten des hochlöblichen 
Synodi ein ernftlicher Bedacht aufs Schulmefen genommen werden, und jede Gemeine 
verbunden feyn , bey fib ihren Umftänden gemäffe kieinere und gröffere Schulen einzurich⸗ 
ten und zu unterhalten, wie es denn der kleinfien Gemeine nicht ſchwer fallen kann, 
ihren eignen Catecheten zu halten. Was die hiefine Gemeine anberrife, fo iſt fie bereit, 
alsbald mach errichteten geiſtlichem Kirchenamt, auf eine gute Schutverfaffung zu denfen, ’ 
und fie beſtmoͤglichſt einzut ichten. Es werden alfo die Herren Deputirten hiervon auf dem 
Syuodo Eröffaung zu hun belieben. R 


12) Den Herren Deputirten wird eine Copie unſers Privilegii- mitgegeben, um 
ſolches zum Grunde der uns zuſtehenden kirchlichen Freyheit und eigenen Gerechtſame 
legen zu fönnen. Und da wir der unveränderten ‚augsburgtichen Eonfeßion , laut Eoncotr 
diens Buche, zugethane evangelifche Bekenner find, und unter foldyen fich eine groffe Ans 
zahl ſowohl deutſcher als polnischer Glaubensgenoſſen befindet, mithin unumgängtih ein 
yolnifcher und deutſcher Gottesdienſt noͤthig iſt, die ganze Gemeine andy ſolchen ernfitich und 
fehnlich wuͤnſchet: fo belieben die Herren Deputirten ausdruͤcklich dahin anzutragen, in 
ihrer zu erbauenden Kirche den allgemeinen Gottesdienſt halten zu können. Und damit 
das Band der Einigkeit unter beyderley dißidentiſchen Glaubensgenoſſen nicht getrennet 
werbe,, fo if 


13) als ein Defideriom der Gemeine in Vorſchlag zu Bringen, daß Bey Ehen vom 
jroeyerley dißidentiichen Neligionen, die Söhne nach dem Vater, und die Töchter mach der 
Mutter erzogen werden, und nicht eher einer andern Kirche zugehören fellen, ats Bis fels 
bige nach völligem Unterricht im Ehriftenehum und Gebrauch des heiligen Abendmahls 
nach ihrer Eitern Kirche, zu ihren mündigen Jahren gedichen find, und nad} eigner Erepheis 
handlen können. Endlich wird. Zur Ä 


14) den Herren Deputirten unferer Warſchauer und Wengrower Gemeinen, in die 
wir unfer gänzliches Zuteauen fegen, daß fie alles obige aufs befie zu berirken ſich werben 
mgelegen feyn laffen, annoch aufgegeben, bey wichtigen und zweifelhaften Purcten und 
Sachen , weiche einzuwilligen fie Bedenken haͤtten, ſolche mir Ihrem Gutachten — 

' 


14 Neuefte Gefchichte der Evangelifchen in Holen und Litauen. 


Die leſer werden wifien wollen, warum. bie reformirten Geiftlichen nicht auf 
dieſer Synode erſchienen find J 


den, und der Gemeine Entſchlug in Antwort abzuwarten. Warſchau den ı Eeptember 
Anno 1775. 
Meter Tepper, Oberaͤlteſter. 


Joachim Friedrich Jacobſon, Mitältefter, 

Benjamin Kaͤbs. 

Chriftian Ebert. (ohnbeſchaͤdigt unfrer Gemeine.) 
(L. $.) von Königsfels, Obriſtl. 

Meter Klingt, Commiſſait. 

Chr. v. Grosmann, koͤnigl. poln. Hofrath. 


Michael Gröll, koͤnigl. poln. und churfürſtl. 
ſaͤchſiſcher Hof: Eommiflair. 
Samuel Andreas Horn, 








Ada deliberara et concluſa ber preißwürdigen General: Synode der 
evangelifch = lutherifchen Kirche unveränderter augfpurgifcher Confefion in Polen, 
gehalten zu kiſſa in Groß: Polen 1775 ben 4. September, in Gegenwart einer hoch: 
preislichen Ritterſchaft, ehrwuͤrdigen Geiftlichfeit, und Deputirten ber Gemei 
nen, wie folches die Unterzeichnung 
ausmeifet. 


$. 1. 


Die Synode wurde in der evangelifch s Lutherifchen Kirche zu Liffa gehalten, und früh 
um 8 Uhr bey zahlreicher Verfamimlung, im Nomen det hochgelobten drereinigen Gottes 
eröffnet, und zwar durch den feyerlichen Geſang des Liedes, aus dem Kifjuer Befangs 
buch No. 331. - 

O Jeſu einig wahres Haupt zc. 
und durch eine feyerlidhe Rede des Herrn Paſtors Längners vor dem Altar. 

Die 2te fenerliche Eröffnung des Sonodi machten Ihro Extellenz der Herr Slaroſt 

von Kammerftein, durch eine Rede von den wichtigen Vewegungegruͤnden, fo diefen 
Spur 
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Das Geheimniß klaͤret und loͤſet ſich auf, wenn man ben in Großs Polen 


semmandirenden Öenerallientenant, Herrn Baron Auguſtus Stanislaus von 
u der 


Synodum veranfaffet , welche theils die durch den Meichstag erhaltene Rechte und Freyhei⸗ 
ten für die proteftantifhe Kirche, theils die über den Gebrauch und Efersirung dieſer 
Rechte zu machende Einrichtungen betreffen. 


Darauf wurde der Archidiafonas Schäfer aus Life aufgefordert, die Beder bey dem 
Synod zu führen. 
ur 2. 


Hierauf wurde die Wahl eines Senioris generalis ecclefisftiei vorgenommen; Ihro 


Excellenz der Bere Staroft von Hammerſtein proclamirten is Mamen der übrigen hoch⸗ 
wohlgebornen Herren Seniorum politicorum bie von denfelben erwaͤhlten Herren Kant 


daten zu biefem Amt, welche folgende waren: 


1) Der Herr Paſtor Koppe aus Unruhftadt. 
2) Der Here Paftor Krumbhol, aus Bojanowa- 
3) Der Herr Paftor Wirch aus Klaftame. 

Nach gehörig über diefe Herren Candidaten von der Ritterſchaſt, der Geiſtlichkeit und 
ben Deputirten der Gemeinen angeftellter (, wurde mit 49 Stimmen der Hert Pas 
ſtor Roppe aus Unruhſtadt zum Senior general. Ecclef. erwaͤhlet, der auch fogleich in der 
Synode das ihm aufgetragene Amt im Damen Gottes übernahm, 


$. 3. 


Es murde darauf, nach vorhergegangener Deliberation beſchloſſen, biefem Seniori ge- 
merali Ecclef. noch zwey Con-Seniores an die Seite zu fegen ; Ihro Ercefl. der Herr 
—— von Hammerſtein proclamirte deshalb die dazu erwaͤhlte Hetten Candidaten; ſol⸗ 

waren, 

1) Der Herr Paſter Krumbholp 
2) Der Kerr Paſtot Wirth, 
3) Der Here Paftor Sturzel aus Bauchwitz. 
Aus welchen der Here Paftor Wirth mit 62 Stimmen, und der Kerr Paſtor Krumb⸗ 
boy mit 47 Stimmen von der verfammieten Synode erwählet, und fogleid dem Herrn 
Seniori generali adjungiret wurden, 


$. 4 
Mach gefhehener Beſetzung dieſer Aemter fuhren der Kerr Staroft von Hammetſtein 
in Ihrer Rede fort / und baten, im Namen der ganzen Synode, Se—. Excell. den Herrn Ge: 
neral won Golz oͤffentlich und feyerlich, daß ſeibe geruhen wollten, mit dero tiefen und 
gründlichen Einfichten der Oynode beyzuſtehen, und dieſelbe bey dem zu — 
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der Golz, Nittern des Stanislaus- und Alerander : Newsky : Ordens, und bef- 
felben greffen Regierungsplan Senne. Sein verftorbener Bruder, Georg Wil: 
\ beim, 


Einrihtu - n mit bero Rathe zu (ten, Vermittelft einer feyerfichen Beantwortunge: 
Rede übernahmen ſolches Se. Excel. der Herr General von der Sol), und die Delibera- 
onen wurden angefangen, . 


$. 5. 

Zuerft wurbe in Vorſchlag gebracht, ob es nicht nut und billig wäre, daß die Herren 
Sensores generales. und Con-Seniores urriusque O:dinis Sffentlih und feyerlic im Eyd 
und Pflicht genommen würden vor der verfammleten Synode, damit keinem derfelben des 
ftomeniger von irgend einer Seite her ein Vorwurf gemacht werden, oder er in Verdacht 
gerachen möge. 

Das Refolurum der Synode fahe dies als gerecht, billig und gut an, und gab 
den Herten Senioribus general. Ecclef. auf, in diefer Abſicht auf, ein Formular des 
zu feiftenden Eydes für die Herren Seniores utriusgue Ordinis zu entwerfen. 


2) Wurde vorgetragen, daß die Herren Reformirten, fowohl von der hochwohlgebornen 
Ritterſchaft als der hochehrwuͤrdigen SGeiſtlichteit, follten zur Zufammenfegung det Synode 
durch eine eigene Deputation eingeladen werden, um gemeinſchaſtlich das Beſte dieſer grofs 
fen Angelegenheiten zu berathen. Zu diefer Deputation wurden ernennet- und bald ab: 
geſchicket, 


1) der hochwohlgeborne Herr Adam von Dzymboweky auf Poppen, von Seiten 
der Ritterſchaft, 
2) der Herr Paſtor Hoffmann aus Bomſt, von Seiten der Geiſtlichkeit. 

Die Antwort Partis Reformatae,, fo die Herren Deputirte zuruͤck brachten, war folgende: 
Die Herren Seniores politici nähmen nebft der übrigen reformirten Ritterſchaft 
die Einladung an, und wuͤrden erſcheinen; die reformirte Geiſtlichkeit aber lieſſe 
ſich entſchuldigen, weil fie ihrer Seits gegenwaͤrtig keinen Synodum haͤtten, 
folglich auch nicht gemeinſchaftlich erſcheinen könnten. Sollte aber von unierer 

. Seite an fle etwas zu bringen fepn, fo bäte der Kerr general. Ecclef. Senior ſich 
ſolches indeffen ſchriftlich aus. 


66 


Zuletzt wurden die Vollmachten der Deputirten von den Städten und Gemeinden 
abgenommen und regiſtriret; nemlich, 
Num. 1. die Vollmacht von Frauſtadt. Num. 4. die Vollmacht won Meferig. 
. — — Pa. #& — — Sdyweriu. 
3. — —— ZIduny 6. — — Rawic · 
Dam. 7. 
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helm, Baron von der Golz, und er, haften wegen ber zu ihren Guͤtern gehörigen u 
Kirchen viel Anfechtung erlitten, und Foftbare Proceſſe führen müffen, und dabey 
die 


Num. 7. die Vollmacht von Rakwitz. Mum, 20. die Vollmacht von Krutzoszyn, 


8. — — Schwerſenz 241. — — Sarne. 

9. — — Sierakowa. 22. — — TDiirſchtiegel. 
10. — — Odrjencko. a3. — — Receſterszewe, nebſt 
II. — — Schmiegel. einem Briefe. 
12. 0 — — Zaborowo. 24. — —  Dbernif, nebiteis 
13. — —  Gtorchnefl, nem Briefe. 
14. — — Kcöosmin. 25 ⸗ — Graͤtz, nebſt eis 
185. — — Reuſſen.· nem Briefe, 
16. Beufhe 26. — Neuftade. 
17. — — Aſttrowe. 27. — — Birnbaum. 
18. — — Wronke. 28. — — Jutroszyn. 
19. — — Köobpylin. 29. — — Punic. 


Noch find eingereichet worden 2 Vollmachten von der Dorfgemeine Leiſtel und dem Lausker 
Neuland. Eine Vollmacht von Sandberg ift in den Händen des Herrn Cammerherrn Yon Vor 


janoweti. 
Zweyte Seflion, 


Dienftags den 5. Sept, Nachmittags um 3 Uhr. 


Auf die früh ergangene Einladung erfchienen die hochwohlgebornen Herren von 

ber Nitterfchaft d Parte Reform, um 3 Uhr in der evangeliſch⸗ tutherifhen Kirche. Den 

-, Anfang machte der hochwohlgeborne Kerr Adam von Bronikowski von reformirter Seite, 

mit einer polnifhen Rede, die fodann unfer Seite von dem Herrn Gtaroft von Sammer: 

ftein, und nad demfelben auch von dem Herrn general. Sen. Ecclef. Koppe beantivortet 
wurde. 


Sodann wurde ein Brief von der. reformirten Gemeine aus Warſchau verleſen, dar⸗ 
innen ſich felbige entfhuldiget, warum fie auf die von unfter Seite gefchehene Einladung 
keine Deputirte zur Synode nad) Liſſa abgefender. 


Hierauf wurden der ganze Tractat von 1768, die Separat- Alte wegen der Difidenten, 
und die lektern Mopificationen von 1775 der Länge nach verlefen, worauf Se. Excellenj 
ber Kerr General von Golz proponirten, daß nunmehr nothwendig ein Plan zu ents 
merfen ſey, ats zu welchem fie vorläufig ein Project vorlefen lieffen, davon fih Pars 

. Reform, eine Abfcheift ausdat, um folhen mit ihren übrigen Brüdern nachzudenken, und 
auf künftig bald zu haltender Synode das Noͤthige darüber mit gemeinſchaftlicher Entſchlieſ⸗ 
fung zu berathen und einzurichten. 


Die Selion ſchloß ſich mit gegenfeitigen Verſicherungen der Liebe und Freundfchaft. 
| € Dritte 
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bie’ Lngerechtigfeit der Gerichtshöfe eben fomohl als den ſchwaͤrmeriſchen 
Religionshaß roͤmiſch⸗ catholiſcher Geiftlihen ſo ſtark erfahren , daß ihnen 
| nas 


Dritte Seflion, 
Mittwochs den 6. Sept. früh. 


Der Anfang tourde damit gemacht, daß, tie es Sefl. 1. befchloffen worden, von den 
tefpectiven Herren general. Senioribus utriusque Ordin, der feyerliche Eyd vor der vers 
fammieren Synode geleiftet und abgelegt wurde. 


Das Formular des Eydes war folgendes Inhalte: 
1) Eyd ber hochwohlgeb. Merren Sen, general, polit. 


Ich N.N.ſchwoͤre ald Senior general, ‚equeft. Ordin. zu Gott dem Allmaͤchtigen einen 
förperlichen Eyd, daß ich denen mir obliegenden Pflichten meines Aınts aufs genauefte 
und gersiffenhaftefte nachleben, das wahre Wohl der fammtlichen evangelifchen A. C. Maus 
bensbrüder und der Kirche immer vor Augen haben, und auft befte be rdern; die desfalls 
gemachte ern: beobachten, und andere, fo viel an mir ift, zur Beobach⸗ 

.  tungbderfelben anhalten; dieYuffiht und Divection über die allgemeine Sache fo führer, 
vie e6 mein Bewiflen und das Wohl der ganzen Communitaͤt erfordert; mit Recht und 
That derfelben benftehen ; was mir zu ſchlichten und richten oblieget, ohne Anſehn dee 
Perſon nah Recht und Gewiſſen entſcheiden ;,die mir anvertrauten Gelder treulich vers 
walten, und dem preiswuͤrdigen Synodo richtig berechnen ; und nichts von diefem Allen 
aus Liebe, Furcht oder Haß unterlaflen, fondern alle Pflihten gewiſſenhaft beobachten 
will. So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort! 


2) Eyd der hochehrw. Kerren Seniorum Ecclefiaft, 


Ich N. N. ſchwoͤre als Senior general, Ecclef. ( Con- Sen, general, Ecclef‘ ) za Gott 
dem Allmächtigen einen förperlihen Eyd, daß ich den mir obliegenden Picpten meineg 
Amts aufs genauefte und geroiffenhaftefte nachleben ; das wahre Wohl der Kirche immer 
vor Augen haben, und aufs befte befördern ; die desfalld gemachte Anordnun beobachs 
ten, und andere, ß viel an mir ift, zur Beobachtung derfelben anhalten; die Aufficht über 
das Kirchenweſen fo führen, daß durch meine Schuld nichts verfhlimmert werde; über 
seiner Lehre und eremplariichem Leben wachen, und bey dem Eramen der Kandidaten 
vornemlich darauf fehen ; die mir anvertraute Gelder treulich verwalten, und dem preids 
mürdigen Spnodo richtig berechnen ; alle anfcheinende Gefahr höhern Orten (huldigfters 
maffen 78 und nichts von dlefem Allen aus Liebe, Furcht oder Haß unterlaffen, 
—— —— gewiſſenhaft beobachten will; fo wahr mit ort heife und fein 

eiliges Wort; 


Diefe Eydes⸗ Formulare wurden ber Synode erftlich durch den Notarium vorgelefen, 
. und das Öutachten darüber gefordert ; und als felbige durchgängig gebilliger waren, ging bie 
feyerliche Eydes, Praͤſtirung coram facie omnium ptaefentium vor fi, auf die Art: 


ı)€ 


Groß: Polnifche Synode zu Liffe. 19 


natlırfichee Weiſe an der Sicherheit ihres Eigentums, ihrer Rechte und Frenhei- 
ten fehr gelegen feyn mußte, Diefe Dina aber von ber Religions s und — 
62 


2) &6 traten die hochwohlgeb. «Herren Seniores general. politici, aeilich 


= “) &e. Excell. Herr Alerander von Unruh, 
a) Se. hochw. Kerr Earl von Braufe, 
y) Se. hochw. Kerr Alerander von Schlichtingh, 
9) Se. hochw. Herr Alerander Bojane vefi — 


auf, lieſſen ſich den Eyd durch den Notar. Synodi vorlefen, umb ſprachen benfelben 
Amporgehobenen Haͤnden, und unter fihtbarer Bewegung ihrer Herzen, nad. - 


2) Eben fo wurden ſogleich darauf auch den vorgetretenen 


«) hodehews. Herrn Seniori general. Ecclef. 
8) hochehrw. 2 Herren Con · Sen. general, Ecclef. 


darch eben den Notarium der vorgefchriebene Eyd vorgelefen, den felhige mt 
Händen laut und beweglich nachfpradhen. felbige mt schabenen 


Weiche doppelte feyerliche Eydess Handlung ſodann mit, den wereini 
einer durchaus gerührten Synode begleitet wurde. gten Wuͤnſchen 


Hierauf wurde mit Vorleſung des von Sr. Ercellenz dem Herrn General von Golz in der 
aten Seflion vorgelegten Projects fortgefahren, und nad Endigung deſſelben von der 
Synode erfannt, daß allerdings nad) diefem ‘Project, als nad} einer Grund ;Bafi, die vol; 

ſtandige Einrichtung des Ganzen ausgearbeicer werden könne und.folle. 


Ferner wurde beyläufig vorgebracht und befchloffen : 


1) Es follten dem general. Sen, Ecclef. fo wie aud; dem beyden Con- Senior. 2 
neral. Ecclef. gehörige Inftructionen ihres Amtes wegen geschen werden, &ie follten 
daher einen Entwurf dazu aufiegen, und denfelben entweder dieſer oder der nächften ys 
node zur Perluftrarion und Approbation vorlegen. 


2) Daß die Examina und Ordinationes der Kandidaten zu Predigtämte 
Seniorat verbleiben tollen. $ gtaͤmtern bey dem 


Daß auf den XVII, poſt Trinit. ein allgemeines Dankfeſt durch di 
am werden folle. Dontſen durch Die zame Rise 


Wegen welcher zeitlich der general, Sen, Ecclef die erforderlichen Ausſchreiben an Ne 

- Kreis s Neniores beforgen, und darin jeder Gemein: und Geiftlichkeit im Namen ‚der 
Gemeine andeuten folle: | 
Daß jeder Geiſtlicher in feiner Kirche und: feiner verfammieten Gemei 

” baltener Dankpredigt, ein faßlihes and verjtändliches, nad) den —* wa 

heit und Veſcheidenheit abgefaßtes Proclama vorlejen und bekannt machen jolle, daf 

’ kein 
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Freyheit der gefammten Dißidenten in Polen und Sitauen ab, und alfö vereinigten 
fie ſich mit andern dißidentiſchen adelichen Familien, und fuchten auswärtiger Maͤch⸗ 
J — te 


us 


fein Dißident weiter verbunden ſeh, an den catholifhen Geiftlichen etwas abzus 
geben , auffer die im Tractar ausgenommene Decimas und Miffalien, fondern ſich 
ungehindert mit allen Atibus Minifterial, an feine eigene Geiftlihen und Seel⸗ 
forger wenden und halten fann und foll. ‚ 


B) Daß die Danfpredigt überall nach dem vorgefchriebenem Text, gehalten werben folle. 


r) Daß jeder Prediger dabey, bey feiner Gemeine, nad) der Predigt eine Öffentliche 
Collecte foll einſanimlen laſſen, die zum allgemeinen Fonds und Caffe an den gene- 
ral. Senior wohl verfiegelt und ſicher abgefendet werden fol. i 


Das waren einige allgemeine worläufige Conclufa, deren Ausführung der general. Senior 
Ecclef. ſich wird gehörigen Orts angelegen ſeyn laſſen. er 


Hierauf wurde zur Unterfuchung vorgenommen‘, die —— 
Feſtſetzung und Einrichtung des Provinzial : Confifterii. ) 
Hiervon find erſtlich folgende 2 Haupt / und Grundpuncte vorgebracht und entſchieden 


3) Daß eigen) en ——— —— Provincisle mit dem Parte Re- 
: form. zugleich feftgeiegt und aufgerichtet werden fol, d vol inri 
anf künftigen zujammengefegtem Synodo eur fol. rn. ITEM 
Zu diefem Eonfiftorio ollen von unferer Seite erwählet werden , 


ein Präfident, i 
jiwey Närhe aus der Ritterſchaſt, 
zwey Näche aus der Geiftlichtelt, 
ein Rath aus dem Eivilftande, 
ein Notarius aus dem Eivilftande ,' 
ein Canjelliſt, und I 
ein Vevollmaͤchtigter aus dem Adelſtande für dad Conſiſtorium unfrer Confehlon. 
In Anfehung diefer Perfonen und anderer e 
und beſchloſſen worden folgendes: —— Unpiuie, iR vorgetragen 
1) Das Präfidium beym Eonfiftorio- wird mechfelswei 
: hochwohlgebornen Herren Sentoribus en a. - 
2) Die Wohl der adelihen Näthe des Confiſtorii foll per plurima gefchehen. «8 
-  follen dazu von den Senioribus general. polit. 
— —— m polit. ſechs Candidaten gegeben, und 


3) de 


on Groß: Polnifche Synode zu Liſſa. ai 


te Schuß und Beyſtand. Dieſen erhielten fie zwar es wurde aber doch auf dem 
Meichstage von 1766 ſo viel Machtpeiliges wider bie Dißidenten befchloffen —* 
Be eſt⸗ 


3) Die Wahl der geiſtlichen Raͤthe ſoll auch per plurima geſchehen. Es follen dazu 
von dem general. Sen. Ecclef, mit Zuziehung der Herren Sen. general. politicor, 


vier Candidaten gegebem, und daraus zwey erwaͤhlet werden - 


4) Die Wahl der Raͤthe aus dem Clvilſtande geſchiehet auch per plurima, & 
folen von den Herren general. Sen. polit. drey Candidaten gegeben, und aus ſolchen 


einer gewaͤhlet Werben. . 


5) Der Bevollmächtigte wird ohne Wahl von den Herren Sen. general, polit, er⸗ 
naunt werden . a J 


6) Der Notarius ſoll aleichfalls "nicht gewaͤhlet, ſondern won dem Herren Senioribus 
utriusque Ordin« nach forpfältiger- Ueberlegung ernennet werden. Dieſer Notarius kann 
in Abweſenheit eines aus dem Civilſtande ſeine Stelle vertreten, cum Voto decifivo , 
da er aufferdem nur Votum deliberat. hat, 


7) Der Canzellift dependirt in fo ıweit vom Notario, 
“) daß ihm der Motarius ſich wählen kann; 
6) doch mit Approbation des Confiſtorii, und. 
) daß er fogleich für ihm ſtehen muß » | 


8) Der Ort, des Conſiſtorii ſoll vor der Hand Liffa ſeyn, doch, daß mach Befhafe 
fenheit und Erforderung der Umftände den Synodus aud) eine Abänderung treffen kann. 


9) Der Ort ber Berfammlung wird. von dem Präfidenten, mit Zuziehung der Nähe, 
beſtimmt. 
> "NB. Der Ort zur Berfammlung des zuſammengeſetzten und gemeinſchaftlichen Pros 
vinzial⸗ Eonflftorit; fol auf künftiger vereinigter Synode beſtimmt werden. 
30) Die Dauer diefer Bedienung. 
u) Die Räche aus dem Adel werden alle zwey Jahr ermähler. 


B) Die aus der Geiſtlichteit ad dies vitae, wann fle nicht ſelbſt aus dringenden 
Urfachen nicderlegen. 


17) Die Zeit und Dauer der Cadenzen (Termine) ſoll in dem gemeinſchaftlichen Synodo 
deſtimmt werden. Vor der Hand ſoll ed dem Praefidio überlaffen werden, es mis feinen Ras 
shen mac Erforderung der Umſtaͤnde und Geſchaͤfte zu bekimmen. 


€&3 Bierte 


‘ 
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feftgefeget, daß dieſe unter" Mußlands unmittelbaren Schutz Eine Ch 
jur Werniptung der. ipnen fo (däbicen Nuupstags + Eouflnien von 1766 mr 
rich: 


| Vierte Sehhion, 
at ‚Mittwochs den 6. Sept. Nachmittags. 
Der Anfang wurde mit der Wahl des Tonfiftorii gemacht. 
Es wurden Se. hochwohlgeb. Gnaden, be tmaun Carl 
— des Fra; are rg * u 
Prorlamirten Se. Ercell. der St z 
Sonpkoriairäthen aus der Big ande = —— —— 
1) Der ältere Herr von Unruh auf Bauchwitz und Schmellen. 
2) Der Herr Obriſtlieuten. von Kalkreuter auf Polizig, 
3) Der Herr Adam von Dzimbowsky auf Poppen. 
4) Der Hauptmann von Scharſonski. 
5) Der Herr von Loſſow auf Weysdorf. 
6) Der Herr von Unruh auf Rozbytel. 
Nach angeftellter Wahl wurden aus demfelben ermwäßlet: 
2) Der Kerr von Unruh auf Bauchwig, mir 18 Stimmen, 
2) Der Herr von Dzimbowsky auf Poppen, mit 34 Stimmen, 
and zu den erften Eonfiftorialeäthen aus dem Adel beftäriger. 


olgte die Mahl der geiftlichen Eonfiftorialräche, ne 
—— Bode et polit. — —— räthe, dazu als Eandidaten"von den 


1) Der Herr Paftor und Kreis: Senior Längner in Life. 
2) Der Herr Paftor und Kreis: Senior Jacobi in Rawichz. 
3) Der Here Paftos Sturzel in Bauchwitz. 
4) Der Herr Archidiaconus Schäfer in Liffa. 
Die vorgenommene Wahl entfchied fi: 
«) für den Herrn Paſtor Längner, mit 75 Stimmen, 
ß) für den Herrn Archidlaconus Schäfer, mit 37 Stimmen, 
Die Kandidaten zur Wahl des Conſiſtorialraths aus dem Eivilftande waren: 
1) Der Herr D. Döring in Liſſa. 


2) Der Herr Secret. Hedehoffer in Liſſa. 
3) Der Herr Secret. Radynski in Bojanowa. Au⸗ 
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richteten, welche im März 1767 öffentlich befannt wurde. Der Theil berfelben, . 
welcher aus den Difidenten in Großs und Kleins Polen, und in polnifh Preufs 
fen 


Aus diefen beſtimmte die Wahl "mit 43 Stimmen den Kern Secret. Radynski aus 
Bojanowa. 
Zum Bevollmaͤchtigten des Conſiſtoril unferer Confeßion wurde ernenuet:: 
Hert Alexander von Seidlitz auf Sillendorf. 
Die Ernennung des Notarii blieb zur folgenden Seflion ausgefept. . 
Nach berichtigtem Wahlgefchäft, und nad Belegung dieſer Aemter, wurde noch vorläufig 
unterſucht und beftimmt, was für Sachen eigentlich für dieſes befonder Conſiſtor ium 
anferer Confeßion gehören und gezogen werden koͤnnen und follen. Dahin werden 
gerechnet: 
3) Alles was zur Kirchenzucht und Poflcey in unferer Kirche gehöret; dahin alfo auch 
die Klagen der Gemeine oder Kirchen s Aelteften gegen Prediger, und v. v. 
zu rechnen . 
2) Die Regulirung des Gottesdienſtes in den Kirchen und Gemeinen. 
3) Die Salarlrung der Seiſtlichen und Kirchendiener, im Fall da Streitigkeiten 
wegen des Salarii entftehen. 
4) Die Errichtung und Einrichtung der Schulen und Hoſpitaͤler unferer Eonfeßion. 
5) Ertheilung der une zur Erbauung neuer Kirchen und Einpfarrung dee Gemei⸗ 


nen; deshalb Commißionen von dem Eonfiftorio zu ernennen und zu 

exfpediren. 

a” - Simultanea errichtet werden follen, gehöret fürs gemeinfchaftliche Eons 
orium. 


6) Kirchen⸗ Viſitationen, Unterſuchung der Kirchen⸗Rechnungen anzuordnen, und 
7) alles, was in caſu ſpeciali, als unfere Confeßton allein angehend, vorfaͤllt, zu teguli- 
ren und decidiren. Ausgenommen alle diejenigen Fälle, die ausdrücklich für das 
gemeinfhaftliche Eonfiftorium gehören follen- 
Eadlich wurde noch befchloffen, daß in abfentia quorundam membrorum Confillorii, 
wach nur drey anmweiende Stimmen decidiren können. 


Fünfte Sefion. 


Donnerfiags ben 7. Sept. früh, | 
Der Anfang wurde gemacht mit der feyerlichen Eydesleiftung der 4 ermählten Con: 
fikorialrärhe aus der Ritterſchaft und der Geiftlichkeit. Es traten daher coram facie. 
‚venerab, Synodi auf, zugleich und auf einmal, . — 
1) Se. 
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ſen beſtund, und ſich zu Thorn verſammlete, waͤhlte den vorhin genannten Ba⸗ 
ron von der Golz, Staroſten von Tuchel, und Generallieutenanni der Kron : Armée, 
zum 


. 2) Se. hochwohlg. der Herr von Unruh auf Bauchwitzza c. 
2) Se. hochwohlgeb. der Herr von Dzimbowstki auf Poppen. 

3) Der hochehrw. Kerr Senior Laͤngner, und 
4) der wohlehrw. Kerr Archidiaconus Schäfer. 


und ſprachen mit gen Himmel gehobenen Händen, den vom Herrn general, Sen, Ecclef. 
ihnen vorgefagten Eyd mit lauter Stimme und bewegtem Kerzen nah. Welchen zu eben 

dieſer feyerlichen Eydesteiftung gemeinſchaftlich beytrat, der ermählte Eonfiftorinfrarh aus 
dem Eivilftande der. Tit. pl. Kerr Secreraire Radynski aus Bojanowa. 


Der gemeinfhaftliche Eyd diefer 5.Eonfiftorialrärhe war folgender: 


Ich N,N. ermählter und verordneter Confiftorialvath, ſchwoͤre zu Bott dem Allmaͤchti⸗ 

en einen theuren Eyd, daß ich in diefem mir aufgetragenem Amt, nad meinem beften 

ermögen, Wiſſen und Gewiflen, treufih rathen, das allgemeine Befte der enangelifchen 
Kirche 1. A..C. aus allen Kräften befördern, nach den bereits vorhandenen-oder fünfti 
von den allgemeinen Spnodis diefer Kirche zu. machenden Kirchen-Ordnungen un 
Gefegen, in vorfallenden Rechts » Sachen und andern Fällen, ohne Anfehn der-Perfon, 
ohne die geringfte Partheplicpkeit, ſprechen; in meinen Urtheilen Gott und die Gefetze 
vor Augen haben; mit den in die Caſſe des Eonfiftorii einlaufenden oder daraus auss 
zugebenden Geldern treulih und gewiſſenhaft umgehen, hierüber gehörige Rechnung hal⸗ 
ten, und ſolche dem jedesmaligen Synodo richtig ablegen ; auch darnach fehen, daß ſolches 
von meinen Collegen gefchehe, und: zum Nachtheil des gemeinen’ Aerariı nichts veruntreuet 
werde, und alfosreuli alles thun und befolgen wolle, wozu mich meine Pflicht und die 
por jegt mie vom gegenwärtigen Synodo ertheilte, oder von andern Synodis fünftig zu 
ertheilende Inſtruction verbindet oder verbinden wird ; auch ſolches nicht unterlaffen wolle, 
weder aus Babe oder Geſchenk, Verwandtſchaft, Freundſchaft oder Feindſchaft, oder 
irgend einer andern Urfache. 

So wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriftum! Amen. 


Worauf fie ſich herzlich unter einander begräßten, und mit den Glaͤckwuͤnſchen der ganzen 
Synode gefegnet wurden. 


Bald darauf leiftete auf eben dieſe feyerliche Art feinen Öffentlichen Eyd der erwaͤhlte 
Pleniporentiarius Confiftorii, Se. hodwohlgeb. Herr Alerander von Seidlig auf Silens 
dorf, mit folgenden Worten: | 

N.N. ermählter und verordneter Plenipotentiarius‘pon dem Synodo der enange: 
tifhen Kirche ). A. C. fOröre zu Gott dem Allmächtigen einen teuren Ep, daß ic in 
dem mir aufgetragenem Bine wolle treu, fleißig und erforderlichen Falls verfprmiegen 
feyn ; die mis von dem preistwürdigen Eonfiftorio diefer Kirche aufgetragene Proceffe mit al: 
fem Eifer betreiben, die hierzu ertheilte Inſtruction ohne erhebliche Urfache nicht uͤberſchrei⸗ 
ten ; von der Lage und dem Fortgang der Sache genauen Bericht dem Eonfiftorio abftat= _ 

ten; 
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‚gam Marſchall, und als biefer ſchon am 24. April unvermuthet ſtarb, gleich am 
folgenden Tage deſſelben jüngerm Bruder, Auguſtus Stanislaus Baron — der 
— — z, 


ten; die Unkoſten und Auslagen gewiſſenhaft aufſetzen und liquidiren; das allgemeine 
Beſte dieſer Kirche überhaupt, und ihrer lieder insbeſondere, aus allen Kräften befördern, 
und, fo viel an mir ift, verhuͤten, daß durch meine Nachlaͤßigkeit und Saumfeligfeit bey 
Abmwartung der mir aufgetragenen Procefle , denfelben fein Schade uud Nachtheil ers 
wachfe, fondern alles thun und feiften wolle, worzu mich die aufhabende Pflicht und 
Stuldigfeit eines Plenipotentiarii verbindet und antreibet. So wahr ‚mir. Gott heife 
duch Jeſum Ehriftum! Amen. Ä 


Ferner proclmirte,' aus Kraft und Vollmacht der Senior. general. polit. und der 
ganzen Synode, Se. Ercellenz der Herr Staroft von Hammetſtein, den Herrn Secrer, 
Hedelhoffer aus Liffa zu einem Secretario und Archivario des Conſiſtorii. 


Zwey an denfelben aus der Synode ſogleich abgeſchickte Deputirte brachten ihn ſodann 
vor die preiswürdige Berfammlung ; wo ihm durch eben diefen Mund diefe feine Ernen 
nung zu einem Secretario und Archivario des Confiftorii im Namen der ganzen Synode 
notificire wurde. . Sc 2 


Welchen An sund Auftrag er aud mit Verehrung fo eines Zutrauens ber preiswuͤrdigen 
Synode zu feiner Perfon öffentlich ans und übernahm, unter feyerlichfter Beftimmung 
feines von dem Notario der Synode ihm vorgelefenen Eydes, folgenden Inhalts: 


Ich N. N. verotdneter Secretarius und Archivsrius des preiswuͤtdigen Confiftorii der 
evangelifchen Kirche I. A. C. ſchwoͤre zu Gott deri Allmächtigen einen theuren Eyd, dag 
ich das allgemeine Beſte diefer Kieche in meinem Amte nach alten meinen Kräften beförs 
dern; Adta ded Confiftorii treu, fleißig, ohne alle Zufäge, niederfchreiben und führen; 
ob ſolche treulih gejchrieben worden , dem Conliftorio und den Partheyen jedesmal 
voriefen ; diefe Akta und Archiv in er Ordnung und treuer Verwahrung aufbehals 
ten, und darauf bedacht feyn, daß ſolche durch meine Rachläßigfeit nicht vermahrlofet 
werben ; den Partheyen’mit feinem Rathe und zu keiner Zeit bepftehen, die von ihnen 
begehrten Ertracte buchſtaͤblich aus ſolchen ertheilen ; für meine Bemühung mit derjenis 

en Sportel:Tage zufrieden ſeyn, welche von dem Canfitorio mir wird zugeftellet werden, 
er diefelbe von den Partheyen nichts nehmen, es fey unter was Vorwand und Na; 
men es tolle ; Secrets Confiftorüü geheim halten ; in Abweſenheit des Eonfiftorialrathg 
aus dem Eivilftande, ſowohl in Urtheilen ald Voro decilivo, als auch in Voto delibera- 
tivo, Gott und die jegigen und fünftigen Kirchenordnungen und Geſetze ohne alles Anfehn 
der Perfon vor Augen haben ; und in diefem Allen nicht anfehen wolle Gabe und Geſchente, 
Anverwandtfcaft, Freundſchaft oder Feindſchaft. So wahr mir Gott helfe durch Jefum 
Ehriftum! Anien. 


Nach vollbrachten Verepdigungsgefhäften wurde einer preiswuͤrdigen Synode, zur 
wahren und groffen Freude derſelben, befannt gemacht, daß die anfehnliche und hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzbare evangelifhs utherifche Gemeine zu Warfhau mit vereinigrem Mache befchloffen, 
die Synode mit einer Deputation zu erfreuen, welche fie auch in zweyen hochanſehnlichen 
Gliedern, nämlich 

D 1) 
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Goh, damaligen Staroften von Graudenz, und Generalmajor ber Krons Armee, 
in deſſelben Stelle, Diefer bezeigte fich zu Thorn ſehr ernfihaft, nahm er | 
u 


7) dem Obrifttientenant von Kaufmann, und 
2) dem Herrn Kaufs und Handelsmann Ragge, 


abgeſchickt, und mit deren Erſcheinung vor der verſammleten Synode aller Kerzen vergnäge 

’ gemacht. Die preisvolle Deputation gaben dabey ihre Vollmacht von der theuer geliebten 
Gemeine unferer Brüder in Warſchau zur Megiftratur. Am Schluffe dieſer Sefion wurde 
ber Anfang gemaht mit eines jeden ſ. ſ. Gliedes Subfeription zu einer für ſich zu beſtim⸗ 
menden jährlichen Abgabe an die Synodal-Caſſe, worüber die eigenhändigen -Unterfprifs 
ten, die zulegt bepgefügte Confignation ausweifet, 


Sechſte Seſſion. 
Donnerſtags den 7. Febr. Nachmittags, 
Zuerft wurden einige Gravamina vorgenommen, unterfucht, und vorläufig entſchieden. 
&. Gravamina von Rakwitz, und zwar j u 52 
«) die von der Kirche in Rakwitz; 


PB) die, fo die Verrädung der Ch in Rakw ' 
hu Ernten genen ba na Anl — — 


Darauf wurde nach vorhergegapgener Unterfuchung geurtheilet und reſolviret: 


3) In Anfehung des verlornen Privilegii von der Kirche in Rakwitz: Daß, weil 
aus allen Umftänden zu erfehen, daß wegen des Orts, wo ſich das Privilesium ber 
— ro a 2 Print —* —— ; nunmehr aber die Gefetze des Landes 
einer jeden Kirche neue Privilegia geben und garantiren ; fo kann und’ mi 
Sache völlig beruhen. e . de en 


2) Wegen der Abgabe der Kirche In Rakwitz an den Baflden . | 
Probſt, giebt die hochpreisliche Synode a erden ; afigen — Herru 


Daß das Privlleglum von Anno 1729 nachzuſehen ſey, ob die 1 

Gulden, fo jährlich an den Seren Probft follen gejahler werden, — 
oder pro Juribus ftolae darlımen ausgedruͤcket und beftimmr find Deftimmer fie 
das Privilegium 0 Juribus ftolae, fo fallen fie ganz weg; ‚Beitimmer fie dag 
Privitegium pro Miffalibus, fo muͤſſen fie ferner gezahlet werden, ä 


3) In Anfehung der Strafen, die vor biefem von dem Magiſttat ; 
urvellen an die evangeliſche Kirche ju zablen erkannt —— u Fr 
Jure — werden, weil ſolches von dem Willkaͤht eines tichterlichen Amtes 


4) Be 
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$uftbarkeiten , welche angeftelle wurden , felten Antpeil, und arbeitete hingegen in 
ber Stille zum Beſten der Dißidenten. m Anfehn war, fo wie fein Aufwand, 
ö a groß; 


4) Wegen der Zinfe, fo vom dem Kirchacker feit 1762 Hat ausgezahlet werden wuͤſſen, 
und diefe Zinfen auch vorher von dem Ueberſchuß der Kopfgelder find gezahlet wor⸗ 
den; fo ift fein Brund vorhanden, daß ſolche fernerhin von diefer halben Hufe 
ſollten gezahlet werden; vielmehr, wenn keine andere Beweiſe darüber vorhanden, 

2 die beweifen, daß diefe halbe Hufe zinsfrey fey; fo ift billig, daß diefe 45 polniſche 
Gulden, wie vorhin, ferner dafür entrichtet werden. 


9) Was anbetrift die Beywohnung bey den Proceßlonen am Frohnleichnamstage und 
andern Gegenwarten bey verſchiedenen roͤmiſch⸗ catholifhen Kirchen = eremonien, 
ſo wird die Rakwitzer Gemeine nah Inhalt der dißidentifchen Zrepheiten und 
echte ſolchen forthin unter feinem Vorwand beywohnen, noch ſich dazu verſtehen. 


Bingegen in Anfehung des Wachſes, ſo die Fünfte an die catholiſche Kirche zu Lichtern 
und Panıpen gegeben, wenn folhes in den Privilegien der Zünfte ausbrüdlih bes 
nennet, fo iſt billig, daß diejenigen Handwerker das Wachs an diejenigen Kirchen 

"abgeben, welchen es im Privilegio angewieſen. 


6) Die befondere Gravamina des Paftoris, und Defideria deffelben, werben dem Eonfis 
ſtorio zur Unterfuchung uͤberlaſſen, und demfelben eine Local - Commifhon zu er⸗ 
nennen heimgeftellet, bey melden ſich bemeldeter Paſtor zu melden. 


B. Gravamina von Schmiegel, betreffend, die verworfene Wahl des 2ten Paftors 
Zauber ic. fo refolviret die priefterliche Synode: J I 


Da die Wahl des aten Paſtors zu Schmiegel, nad altem Gebrauch und dem Privi» 
legio der Kirche, rechtmäßig erfolget iſt; aud der Erbherr, Se, Ercellen, der 
Here Caftelan von Meferig, laut diejem Kirchen Privilegio, der nöthigen Praefen- 
tation des Kandidaten fich felbft begeben haben, umd davon das Privilegium felbft 
renunciret; fo wird der Kandidat Yauber als erwählter 2ter Paftor zu ordiniren 
und zu introduciren feyn. Damit aber vorher in der Güte berſuchet werde, biefe 
Sache beyzulegen; fo werden die Herren general, Seniores dem Herrn Kaftelan 
ſchreiben, ihm die Umſtaͤnde vorftellen; und das Recht der Buͤrgerſchaft, mie auch 
den Punct aus dem Tractat, ſchriftlich beylegen. Und wenn dieſes nicht fruchtet, 

ſo mnuß die introdaction vor ſich gehen, und dem Herrn Kaſtelan Nomine Com- 
munitatis eine Citation gegeben werden, 


C, Gravamen wegen des Geldes ber Oberſitzker Gemeine, an den daflgen Herrn Probft, 


a 400 polnifhe Gulden. 
Refolitum. Da die 400 polniſche Gulden von der Oberfigfer Gemeine, wie felbft 
die Auitungen des Piobftes ausweifen, pro Juribus folae gezahlet 


werden, und diefes dire£te oem difidentifchen Tractat de Anno 1768 — 1775 
entgegen ift, fo wird obgedachte Gemeine von, nun am dem Probft 
nichts mehr zahlen. s — 


D. Gra- 
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großs er harte auch die Ehre, eben fo wie der veformirte Confoͤderationsmarſchall 
der Dißidenten in Sitauen, Kerr von Grabovsky, 1768 auf dem Riten vu 


- 


D. Gravamen des ehemaligen Tantoris Knaur in Kobylin, (der gegenwärtig als Orgas j 
nift in Liſſa ſtehet,) im Anfehung feiner Schuldforderung an die Kobpliner Ges 
meine, 


Refolutum. Diefe Sache bleibt auf nähere Unterfuchung und Entſcheidung dem 
Confiftorio übergeben. 


E Gravamen wegen bes Prittiſchen Pfarrer Gehalts und übrigen — 
Refolutum, Dieſe Sache muß durch eine eigene Local- Commiſſion unterſuchet 
werden. | 


F. Gravamen wegen der Wollfteinifchen Kirche. F 


Refol. Der Hert General, Senior, Freyherr von Schlichthngk, werben einen güclis 
hen Berfuc machen, bey dem Herrn Kaftelan Gajewsti,' um eine cathegorifche 
Antwort zu erhalten; wenn das nicht hilft, ergeht die Citation an die Allefforie- 


Siebende Seflion, 
Freytags ben 8. Sept. frühe. 
Ber Eröfnung diefer Sellion wurden folgende zısep Puncte beſchloſſen⸗⸗ 


2) Daß das ermählte und fefigefegte Conſiſtortum dieſen Nachmittag, den g. Febr. 
um 3 Uhr fundiert, und durch Haltung feiner erften Seffion in reelle Activirät 
gefegt werden follte; wober es dem Eonfiftorio überkaffen wurde, nad Beicaffens 
heit der Umſtaͤnde die Seflion fortzufegern oder zu limitiren. Nach Anzeige der 

; Conſiſtorialacten find auch in zweyen Seßionen die Abhandlungen einiger Sachen 
vorgenommen und angefangen worden. . 


Dee Ort der Sitzung des Conſiſtorii war für diesmat die Sastifieg der Liſſaer 


2) Das Conſiſtor um ſoll die noch vorhandene Gravamina, oder die mod; emfommen 
möchten, aufnehmen, regilriren, und jedem Petito, wo es die Noth erfordert, 
einen vorläufigen ſchriftlichen Beſcheid geben. 


Sierauf wurde das Project vom Conſiſtoris wieder vorgenenmmen, und in Anſehuns 
deſſelben folgendes unterſucht und feitgeicht:  - 


1) Die Beflimmung für die preiswuͤrdigen Glleder des Eonfitorit, als 
) deu hochwohlgeb. Herrn Präfidenen — —  piefl, 1200 — 
#) tinem Conſiſtorialtath —— a 2 ie m: 900 — 
7) bem 
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Warſchau mit zu ber Deputation gezogen zu werden, welche die Forderungen der | 
Digidensen in Erwegung 09, und m. Da nun in dem Vertrage, mel: 
D 3 chen 


> dem Secretario et Archivuie, auffer den Sporteln, fo ihm durch 
sine Tare vom Eonfiftorio zugeftanden, jährlich — poln. fll"Tooo — 


feinem Canzelliſten ri — — — — 600 — 
8) Von den Eonfiftorial: Advoraten. 


Ob zwar einem jeden Kläger froy ftehet, dem Eonflftorie feine Klage felbit ſchriſtlich 
oder mündlich zu übergeben; fo entftehen doch Streitfadhen, die ohne Dephülfe 
eines eg nicht füglich tönnen vorgetragen und defendiret werten, Das 
ber wird es dem Konfiftorio überlaffen, zwey Advocaten zu ernennen, die vor 
demſelben dergleichen Sachen führen; jedoch muͤſſen fie, wie billig, in Eyd und 
Pflicht genommen werden. 


3) Die Ausgabe des Conſiſtorii. 


®) Alle Ausgaben, die fih bey Pflegung der Se richtebarkeit des Conſiſtorii, bey 

VBerſchickungen, bey Ernennungen der Local- Commißionen, nothwendig machen; 

die Ausgaben zu Fuͤhrung der allgemeinen Proceſſe, Poſtgelder, Schreibtmate⸗ 
rialien, Einheitzung der Stuben ic, 


Wird alles aus der allgemeinen Caſſe genommen, — auf dem Synod die Rech⸗ 
nung davon abgelegt. 


b) Die Penfion des Plenipotenten kommt gleichfalls aus der affgemekien Caſſe, und 
zwar jaͤhrlich taufend polnifhe Gulden ohne die Prosehtoften, die er eingeben 
wird; mie auch die nörhigen Gelder auf Reifen, nachdem ſolche durch den Syne⸗ 
dum feſtgeſetzt ſeyn werden. 


M Was in die allgemeine Caſſe des Conſiſtorii fallen wird? Dahin, 
a) das eine Procent von den Einkünften des Adels mıd der Geiſtlichkett. 
b) — was die Staͤdte und Bürger laut dem Project beytragen ſoͤlen; 
lich 


ein jeder angeſeſſener Bürger jaͤhrlich einem polniſchen Gulden. (vermuthlich 


Frocentum.) 


Wobed ein jeder ſich ſelbſt na feinem Gewiſſen taxiren ſoll, und die Einrichtung denen 
Aelteſten der Gemeine oblieger- 


€) Der ate Theil der Tare der Jurium flolse, die Fünftig feffgefegt ımd publicire 
werden fol, Welche Tare fo eingerichtet werden muß, daß, ohne Nachtheil der 
Herren Geiſtlichen, der 4te Theil davon im die afgenreine Cafe fallen fönne, davon 


die Prediger haibjährig ticheige Rechuungen dem Proviniab⸗ Conſiſtoti eimu⸗ 
Wien haben. 


3, Su 
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chen man zwiſchen den Katholifen und Dißidenten errichtete, dem legten auch das 
alte Recht wieder hergeftellet wurde, daß ihr Adel zu allen Reichswürden und Aem⸗ 
ze - tern 


d) Bey Introduktion oder Recognition eines jeden Geiſtlichen und Sqhullehrers, 
‚nachdem das Amt if, zehn, funfjehn bis 20 Thaler. Wie auch ein Theil der 
Ordinations - Gebühren, 


e) Alle Strafgelder, Difpenfationen, Eheſcheldungen und Indulte, dahin e. g. 
Haustrauungen gehören, zahlen, nach Gutbefinden des Confiftorü, certum quan« 
tum an die Caſſe. i 


5) Wo die gemeinſchaftliche Caffe ſoll verwahret, und wie damit verfahren werden ſoll? 


a) Die Eaffe wird bey dem Äfteften geiftlichen Herrn Confiftorialrath in Verwahrung 
feyn, zu welcher zwey Schluͤſſel ſeyn follen; davon einen ber Präfident, dem 
gweyten der geiftliche Conſiſtorialrath haben wird. 


b) Der Secretarius und Archivarius des Confiftorii führet die Rechnung / wozu ein 
befonders Buch verfertigt wird, und jedesmal, wenn Beytraͤge abgetragen wers 
den, ſolche in da6 Buch eingetragen, und das Geld. in die Eaffe gelegt werden 
fol. Desgleihen ‚alle Ausgaben, die nad dem obigen Entwurf vorfallen, aus 
diefer Caſſe herausgenommen, in das Buch eingezeichnet, und die gehörigen Bes 
läge und Quitungen beygeleget werben. Jedoch werden Ungiüdsfälle, die, 
aller menfchlichen Vorſichtigkeit ungeachtet, und ohne erweisliche eigene Schuld , 
und Urfache die Caſſe betreffen, dem Herrn Eonfifterialvach nicht zur Verantwor⸗ 

, tung und Laft fallen. 
6) Wie ſich das Eonfifterium bey Erbauung neuer Kirchen zu verhalten. Dahin: 

a) Es ift nbthig, darauf ohne alle Nachſicht und Gunſt zu halten, daß diejenigen 
Erbherren oder Gemeinen, fo eine Kirche erbauen wollen, diefelbe mit Gründen 
und Fonds ausftatten, ſoiche vorher in den Gred=Eanzeleyen für fit und ihre 
Erben verfchreiben, und dieferhalb ſich fehriftlich bey dem Eonfiftorio melden. 

b) Das Conſiſtorium muß fodann eine Local - Commiffhon an Ort und Etelle vers 


ordnen, und dazu den geiftlichen und weltlichen Kreis s Seniorem, oder folche 
zwey Perfonen von andern Difidenten ernennen. 


c) Diefe Local - Commifiion muß unterfuchen : 


«) O5 die dafige evangeliſche Gemeine, für welche diefe neue Kirche verlange 
wird, vermögend und zureichend fey, ben Prediger und die Kirchendiener aus 
ihren Mitteln zu unterhalten, oder ob andere hinlängliche Bonds dazu bes 
ſtimmt find? j . 

£) Ob durch diefe neue Kirche nicht eine ſchon alte fich befindliche Kirche im 

Verfall fomme? 

Ob es die Entiegenheit des Orts durchaus erfordert, daß dem daſelbſt wohn⸗ 

” haften Evangelifhen eine Kirche erbauet werde ? rn a 

) 
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tern und koͤnigl. Gnadenbezelgungen gelangen koͤnne: fo befeftigte dieſes auch bey 
dem ‚Herrn von ber Golz die ſchon gefaffere Hoffnung, daß er wichtige Ehrens 
fellen 


d) O5 Anwachs ber evangelifden Leute zu hoffen, oder Abgang derſelben zu bes 
fürchten fey? und dergleidyen mehr, 


-  d)Wenn nun die Local - Commiflion befindet, daß an einem Ort fuͤglich eine neue 
Kirche Start finden ann, auch der ‘Prediger der benachbarten Kirche, dahin fi 
die Leute bisher gehalten, bey feinen Einkünften beitehen fann, wenn er auch 

. etwas durch die neue Kirche verliert, fo muß nicht auf das Intereſſe der Geiſtli⸗ 
chen, ſondern der Religion, und auf die Bequemlichkeit der Leute geſehen werden, 
und nach Befinden aller diefer. durch die Local - Commiflion unterfuchten Um⸗ 
ſtaͤnden kann das Eonfiftorium erlauben und zugeben, 


«) entweder eine Kirche mebft einem befondern Prediger zu bauen und anzu⸗ 
ſtellen, 


FE) oder ein Filial anzulegen , und felbiges zu der benachbarten alten Ricche zu 
ſchlagen, und über die Erablicung des Gottesdienftes die ſchicklichſten und 
bequemften Mittel, Orts Beſchaffenheit nach, zu verfügen. 


e) Bey Stiftung folder neuen Kirche muß fcharf darauf gehalten werden, daß ber 
Prediger, der Grau und Kinder zu ernähren bat, ſich wenigſtens 300 Thaler 
berechnen Eönne, damit er feinem Amte wuͤrdiglich vorſtehen mag, und nice 
durch aͤngſtliche Nahrungsſorgen daran gehindert werde. 


£) Zu dem Ende muß der Bezirk eites jeden Kirchfprengels beftimme werden, nach 
dem .die Gemeinen ſtark oder ſchwach find, zerſtreuet oder- beyfammen wohnen. 
Und da aud) in der Folge der Zeit die Geineinen anwachſen, oder ſich auch vers 
mindern können, fo muß dem Provinziale Eonfiftoris freyftehen, auch in der 
Bolge hierinn nach Erforderung der Umftände Ariordnungen zu machen. 


8) Penn man aber vorausfeget, daß ber Prediger fih wenigſtens auf 200 
Rihlr. fiehen muͤſſe, fo if das nicht fo zu meynen, als‘ wenn ein Prediger - 
durchaus nicht mehr haben follte, fondern das Intereſſe der Religion felbft ers 
fordert es, fo einträglice Pfarren, wie nur bie Umflände und Kräfte verſtat⸗ 
ten, zu ſtiften, damit deſto geſchicktere und im der Gottesgelahrheit und andern 
Wiſſenſchaften erfahrne Männer, können berufen werden, 


bh) Endlich dienet dem Eonfiftorio zur Inſtruction, im Fall ein Erbherr feinen Con⸗ 
fens zur Erbauung einer Kirche, nicht geben wollte, wenn er geziemend und mit 
aller Ehrfurcht darum erfucher worden ; fo hat es das Eonfifterium an bie 
Herren Seniores general. ‚polit. zu berichten, melde fodann durch gütliche und 
freundfchaftliche Borkellungen den Erbherrn Dazu bewegen, oder bey ungerechter 
und ungegrändeter Verweigerung, bie Sache an das hohe Bericht des Conleil 
permanent, dringen werben, wm ſie daſelbſt zu berichtigen, 


2 
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ſtellen, und die mit denfelben verbundenen Vortheile erhalten wuͤrde; eine Hoff⸗ 
nung, die weder ihm noch andern adlichen Dißidenten zu verdenken war, weil es 
— ſchien, 


7) Was die Tare der Jurium ſtolas betrifft, dieſe fol in groſſen und Meinen Staͤd⸗ 
ten und Dörfern, nach der Veſchaffenheit des Orts, der Gegenden und der Leute einger 
richtet werden; welches fih eigentlich und befonders auf neu zu erbauende Kirchen bes 
ziehet, wobey auf eine gewiffenhafte Claßification zu fehen ift. 


8) Die Adminiftration der Kirchen Caſſe. Dahins 


„) Daß die DVorfteher durchaus mit Zuziehung der Prediger die Kirchenrechnun⸗ 

gen führen, und die Gelder verwalten; nichts ohne Bewußtſeyn der Prediger 

Zus der Eaffe geben; darüber ein genaues Protocol halten, und die Beläge 
verwahren. R 


8) Daß dißidentifhe Erbherren die Difpofition darüber als Patroni der Kirchen 
in fo fern-haben, als was daran zu bauen oder new anzulegen iſt; keinesweges aber 
Gelder aus diefer Eaffe zu nehmen haben, ohne gehörige Sicherheit darüber zu 
fiellen, und ſolche Gelder Iandäblich zu verinterefiren, 


) Daß man Sorgfalt anwende, ob und wo verfallene Fonds mit Grunde aufge: 
funden werden können. 


3) Die Art und Weife, diefe Eaffe zu vermehren, auf eine erlaußte Art, wird 


dem dißidentifhen Erbheren und dem Paltori zur Ueberlegung und Ausführung 
überlafen. . 


9) Eine Vorſchrift im Anfehung der anzufangenden Proceffe und Inftruirung des 
Be vollmaͤchtigten. 


a) Alle Sachen, fo die Religionsfreyheit einſchraͤnken; wider bie etlangten Rechte 
der Difidenten laufen ; dergleichen find : Abgaben an die catholiſche Geifttichkeit ; 
Zwang, dem carholifchen Sortesdienft beyzumohnen ; Zwang, zur Werleugnung 
der Religion; Zwang, daß aus gemifchten Ehen alle Kinder follen catholiſch wers 
den; Hinderung in der evangelifhen Religionsuͤbung; Weigerung der Trauung, 

- wenn die Braut cathofifcher Religion ift, und was fonft noch mehr wider die 
Freyheiten der Dißidenten vorfallen kann, muͤſſen durch deu General: Plenipoten- 
ten - Unitaͤt geführer, und die Koften aus der gemeinfchaftlichen Caſſe befiritten 
wer — 


Achte Seſſion. 
Eodem die Nachmittags. 


4) Wenn alfe in ſolchen Sachen Gravamina bey dem Conſiſtorio angebracht werden, 
fo wird felbiges ſolche aufnehmen, die Beweiſe der Wahrheit unterfuchen, und 
fobann den Herrn Generals Plenipotenten davon inftsuiren, und felbigem aufges 


ben, 
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ſchien, daß auf ber Erfuͤllung derſelben die Fortdauer eines evangeliſchen Adels 
„in Polen. und Litauen, wenigſtens die Sicherheit ber Religions: und nn 
e 


ben, den beklagten Theil nad Inhalt des Tractats, vor das Grod⸗ oder Landgerichte 
deſſelben Kreiſes zu citiren, und wenn daſelbſt nicht ein Urtheil nach dem Inhalt des 
—— gefaͤllet wird, davon ad Judicium compoſitum in die königliche Alleflorie zu 
appelliren. 


10) Was dem Kern Plenipotenten auf ſolchen Reifen vor Diäten accordire werden? 


' Refol. Bey dem Aufenthalt in Bar ich zwölf Gulden 
° Barfdan er feche wre u — | — 


11) Wer dem Hertn Plenipotenten. bie Plenipotenz geben fol? 

. Refol. Die. hochwohlgeb. Herren Seniores general. der Ritterſchaft, und im 
— Ki ad Triennium, und fo wie jede Plenipotenz pflegt eingerichtes zu 
en. | 


Vas aber alte Proceffe, von dem Anno normali 1717 angerechnet, betrifft, wo ſchon 
Decreta ausgefallen, oder wo um Reftitution weggenommener Fonds willen citiret wird, 
welche Sachen direfte an die königliche Affeflorie gehen, in ſolchen Sachen muß Pars 
Aktoria felbft den Procep führen. | . 


— proponirten Se. Excellenz der Kerr Seni 1. uirhusgte Confeffionis, 
a a 


ihren Kreifen erwählet werden, gegenwärtig aber theils durch Abfterben, 


Dieſer Vorſchlag wurde unanimiter angenommen, und nach Befegurg der erledige 
ten Stellen befinden ſich gegenwärtig als erwählte und beftimmte Kreis, Seniores von der 
hochwohlgeb. Ritterſchaft und ehrwuͤrd. Geißlichkeit: 
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heit der Dißidenten, beruhe. Es wurden auch jedem ber beyden Marſchaͤlle ber 
dißidentiſchen Confoͤderation aus dem Kronſchatze hunderttauſend polniſche — 
oder 


1) im Liſſaer Kreiſe, der Hochwohlgeb. Herr N. von Säharfindte: . 
a) der Hochehrw. Herr Balerius Gottl. Prüfer, Diac. Lesn. 
2) im Frauftaͤdter Kreife, 3 der Hochwohlgeb. Herr Balthaſar von Loſſow auf Weyedorf- 
)der Hochehrw. N. Herold, Paftor Uichov. 
3) im DBojanower Seiſe, * der Hochwohlgeb. Herr Bogiel. Georg v. Unruh auf Waſchte. 
der Hochehrw. DR. Jacobi, Paftor in Rawitſch 
4) im Unruhſtaͤdter Areiſe, «') oo Hochwohlgeb. Herr Siegmund von Loſſom auf T 
der Hochehrw. Herr Gottſried Nikiſch, Paft. Wollitein, 
5) im Birnbaumer Kreife 2 «) der Hochwohlgeb. Herr N. von Unruh auf Rosbytek. 
4) ber Hochehrw. Kerr Ehriftian Gotthelf er N, Dafıe 
, Birnbaum. 
6) im Meferiger Kreiſe / '“) ** Herr Alexander weeltceute anf Pohlizig. 
#) der Hochehrw. Herr Johann Earl — Paſtor in 
einert. 
7) im Posner, Kreiſe,Aæ) der Hochwohlgeb. Kerr Johann Auguft von Unruh auf ı 
ywno. 


A) der Hochehrw. - Georg Friedrich na 200, Ban, in 


—— ction biefer Kreis⸗ Senior de Bem d 
er —* ger — en Bruni folgen ühungen, enen 


» Fr auf bie Kreis: Kaffe, die fi So dem — Seisssen, Eccie£ 


2) Die Beforgung der Local⸗Commißion in feinem Kreife; 
3) Die Eintreibung der Bepträge in feinem Kreife, 
4) Scligtung Meiner Streithändel in feinem Rreife, 
» 5) Vifitationen der Kirchen und Schulen In ſeinem Kreife. 
6) Inſtallation dex neuen Prediger in feinem Kreiſe. 
7) Beſorgung der Eurrenden, 
a Re ee ae a Seliemg Sm 
wegen der Abaaben an die allgemeine Caſſe zugteich bekannt zu machen, und wenn biefe Ge⸗ 


meinen ibt Quantum beftimmer, zugelaget, und unterföhrieben 5 
aufs möglichfte und exdensiigite bepautreiben, haben, ſolche Abgaben auch 
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ober "ungefähre 5000 Ducaten für ihre Mühe und Koften angewieſen; ſie nahmen 
aber, diefe Schenkungen nicht an, — erklaͤreten, daß fie Aufwand, Sorge 
2 und 


Der preisvelle Sonodas trauet fierinnen ben verfländigen, gründlichen und 
uchen Vorkellungen der Herren Kreis ;Seniorum utriusque Ordin. ‚den beften eine 


Die Eintheilung Biefer Kreife unter die hochwohlgeb. Herren Sen. general. polit, ift 
alſo beliebet worden : | 


Se. hochwohlgeb. ber Her tm B 
— ——— en a U Wen Suffestion 


.d Obri 
9 ee — er Herr Obriſt von Schlichtingk den Frauenſtaͤdtiſchen und Yes 


SITE TEN Kerr Tammerherr von Bojanoweti den Liffaer und Posnifgen 


Die Einteilung aber unten, die hochehrwuͤrdigen Herren Seniores Eeclef. if alfo ent⸗ 


1) Der "Kerr Senior generalis üderfiehet alle Kreife, 
wor 2) Die Herren Con -Seniores theilen ſich in diefe Kreife, 


Der Kerr Con - Senior Kr ben den Liffaer, 
22 —— Kreis. N u ine a 


8) Der Kerr Con Senior Wirth aber den Birndbaumer, Meferige 
Naͤdter Kreis. ‚ Meferiger und Unruh⸗ 


worfen 


Die Local⸗Commißionen wegen neu zu errichtender Kir di 
zu ernennen feyn, find folgende : gen, die am eheſten werden 


a) Nach Zierke im Birnbaumer Kreife, 

b) Nah Sandberg im Bojanower Kreife. 
©) Nach Reifen im Liffaer Kreiſe. . 

A) Nah Hammer im Unruhftädter Kreife, 


Nach Mafuren in die Güter des Graf Domst 
> une Barfgan gehen muß. BER EURE LE SEEN 


£) Nah Pofen und Schwerfenz 
Bu — kommen! anf näßere Indicationen des Gemeinen und Erfenntniß des Eonfls 


- 


Neunte 
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und Gefahr für ihre Mitbruͤder und Nachkommen fehr gern übernommen hätten, 
ſich aud) durch den glücklichen Erfolg ihrer Bemühungen genug beige. len 
6 


Neunte Seßion. 
Sonnabends den 9. Sept. fruͤh. 


Den Anfang machte die feyerliche Eydesleiſtung der Herren Kreis: Senioren utriusque 
‚ Ordin. Weil aber die mehreften dringender Geſchaͤſte wegen ſchon den Abend vorher nach 
Kaufe gereifet,, fo murden nur folgende Anweſende vwereydet ; 


- es p ai em h aus dem Liffaer Kreife. 


3) Der Herr Balthaſar von Loſſow aus dem Frauenftädter Kreiſe. 
4) Der Kerr von Unruh aus Waſchke aus dem Bojanower Kreiſe. 
5) Der Kerr Auguft von Unruh auf Grjywns im Pofner Kreife, 

- 6) Der Kerr Obrifilientenant Kalkreuther im Dirferiger Kreiſe. 


7) Der Kerr Ehriftian Gotthelf Noſenkranz, Paftor in Birnbaum, ans dem Birn⸗ 
baumfchen Kreife, 


Sie Abmwefenden fellen bey der naͤchſten Gelegenheit vor dem Eonfiftorio erfcheinen, und 
daſelbſt den Eyd ablegen, 


Die Eydesformel der Herren Kreis: Senioren utriusque Ordin. welche angezeigte 
‚Kerren ſich vor dem Angefiht der preisw. Synode von dem Notario der Synode vorles 
fen laffen, . und feyerlich nachgeſprochen, lautet alfe 3 . ; 


Ich HM. verordneter Kreis-Senior Ordin, Equeſt. ( —— des N. 
Kreiſes ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen theuren Epd, daß ich, in 
dem mir aufgetragenem Amt, der evang. Kirche U. A. C. treulich dienen, das 
Kirchenbeſte meines Kreiſes nach Moͤglichkeit befoͤrdern; bey den mir aufge⸗ 
tragenen Local⸗Commißionen gewiſſenhaft handeln, und dem preiswuͤrdigen 
Conſiſtorio pflichtmaͤßigen Bericht abſtatten; bey den von den Kirchen⸗ 
—— meines Kreiſes abzunehmenden Rechnungen mich einfinden, und dar⸗ 
auf ſehen, daß die Kirchen und Gemeinen nicht verkuͤtzt werden; die Bey⸗ 
träge aus meinem Kreife von meinen Drbens + Brüdern ordentlidy beytreiben, 
und ſolche mit richtigen Rechnungen an das Eonfiftorium unvorzüglich ſchicken; 
Kirchen und Schulen fleißig vifiticen, und darauf fehen, in denfelben alle® 
ordentlich und loͤblich zugehe; die baldige Inſtallation der Prediger beforgen ; 
die mir zugeichichte Eurrende obne Zeitverluft weiter ſchicken, und daß foldhes 
won anderen gefchehe, veranftalten; vorfallende Streithändel verhüten, und 

wenn 
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Es fchlen auch i daß Herr von ber Golz ver der Hand gang glüdlich fen, denn 
der evangelijc) = lutheriſche Adel in — hatte, ſo wie von ſeinen Verdien⸗ 
3 ſten, 


wenn ſolche entſtanden, und geringe ſind, chriſt⸗bruͤderlich ſuchen beyzulegen; 
grobe Aergerniſſe aber dem Conſiſtorio ohne Anſehn der Perſon treulich anzei⸗ 
gen; auch alles andere thun, wozu mich meine aufhabende Pflicht verbindet, 
und ſolches nicht unterlaſſen, weder um Gabe, Geſchenke, Verwandtſchaft, 
Freundſchaft oder Feindſchaft, oder einiger andern Urſachen willen. So wahr 
mir Gott helfe, durch Jeſum Chriſtum Amen, 


Nah Berichtigung dieſes Gefchäftes wurden noch einige *— Concluſa abgefaßt. 


1) Den Herren Deputirten der Warſchauer Gemeine wurde in Anſehung ihrer 
eingereichten Anfragen geantwortet: daß das mehreſte zur Beantwortung ihrer 
Fragen und Defiderien aus den bisherigen Verhandlungen des Gynodi, dem fie 
beygewohnt, zu erfeben fey, und follte der Warſchauer Gemeine deshalb ein 
Eremplar der Synodal- Alten mit der Unterfhrift des Notarii Synodi zugefertigt 
werden, damit fie daraus den Örundplan zu unjerer ganzen gegenwärtigen und 
künftigen Verfaffung and Einrichtung erfehen moͤgten. Was einige ihrer befons 
dern eingereichten Puncte betrift, darüber die Synodal⸗Acte kein vollftändiges 
Sit giebt, werden die verehrungemwürdigen Herren Seniores general. polit, 
im Namen der Synode durch eine befondere Note beantworten, und felbige der 
Gemeine zuftellen laffen. 


2) Wegen der auswaͤrtigen Collecten hat die Synode feRgefepet: | 


) Daß die Sammlungen der Collecten zum Beſten der allgemeinen Caſſe, ihrer 
Art, Einrihtung und Ausbreitung nad, den preiswürdigen Herren Seniori- 
bus general, utrıusque Ordinis mit ganz befonderer Zuziehung Sr, Ercellenz des 
Herrn General von Golz überlaffen feyn fell; welche Herren general. Seniores 
nicht nur, mie jedermann und überall befannt ift, den unbefleckten Rarakter der 
Redlichkeit in ihrer Denfungs s und Handlungsare behaupten, fondern auch, wie 
die Synodal- Adte bezeuget, fi) durch einen feyerlichen Eyd vor Gott und der 
verſammleten Synode zur treueften Betreibung des allgemeinen Velten, mit 
Math und That ex quocunque Capite verbindlich gemacht; deshalb auch bie ver⸗ 
fammfete Synode unanimiter und mit dem vollkommſten Vertrauen auf dere 
Einfihten, heiligen Eifer für die Ehre Gottes, und das Befte der Religion, und 
bersährten “Treue, denſelben die Führung und weitere Einrichtung diefes fo 
groffen Werks, unter herzlichen Gebet zu Gott, unter männlichen Thränen, 
freudig danfbaren Empfindungen, und taufend heiffen frommen Segenswuͤnſchen, 
übergeben, anvertrauet,; und ans Herz geleget, 


) Wenn demnach diefe oder Jene Gemeine Gelegenheit und Meittel finden moͤgte, 
fich zum DBeften ihrer kirchlichen Angelegenheiten an biefen oder jenen auswärtis 


gen Freund, durch fpesiehhe freundfchaftliche Anſuchung, zu menden, fo fol — 
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fien, alfo auch von feiner Frömmigkeit, eine groffe Meynung, ſchaͤtte ihn alfo aufs 
ferordenslich hoch, und zeigte auch dadurch fein groffes Vertrauen zu ihm, daß 
er 


eine befondere Eolleste, von der Art, die nicht durch offene Briefe gefchichet, 
und fih nicht allgemein ausdreitet, einer ſolchen Gemeine unverfchränfer bleiben. 
Es wird ſich aber deshalb eine ſolche Gemeine mit ihren Berhaben an T. pl. 
‚Herren general. Seniores ju referiren, und mit denfelben zu conferiren haben, 
damit dergleichen particulaire auswärtige Collecte nicht der General > Collecte 
in den Weg komme, und allen nachtheillgen Unordnungen aufs moͤglichſte vorges 
Heuget werde. 


y) Kleinere duͤrftige Gemeinen, die im Lande ſich mach jedes freyem Willen eine 
Beyſteuer zu ihrer Unterlügung ſuchen wollen, können die Freyheit nicht haben, 
für ſich felbft Collecteurs zu beftellen und abzuſchicken, fondern ſie müffen ſich ats 
ihre ‚Herren Kreis-Seniores menden, bie ihre Umftände unterfuchen, und fie mit 
ihrem Zeugnig an das Provinzial = Confifterium zu verweiſen haben, welches 
ihnen fodann nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde bie Erlaubniß und die nörhigen 
Deglaubigungsfceine nicht verfagen wird; damit alles Herumlaufen verftellter 
Lügner verhütet werde. 


- 264 


3) Zum allgemeinen Danffeft unſerer Kirche, welches auf den XVII. poſt Trinitatis 
angeordnet worden, iR von der verſammleten Synode zur Hauptpredigt jeden 
Ortes der allgemeine Tert vorgefchrieben worden. j 


Pfalm 107, 20. 21. 22% 


j ft an Orten mehr als eine Predigt, und mehr als eim Prediger, fo ifk bie 
"a Textes zu den Früh = und Vefperpredigten jedem, ber ſolche —2 
uͤberlaſſen. 


4) Die Verhaͤltniſſe und daraus entſtehende Rangordnung, derjenigen unter und gegen 
einander betreffend, die durch dem Beruf der Synode in Aemtern ftchen, fo 
zweifelt die Synode nicht an eines jeden Beſcheidenheit, die mögliche Unordnunz 
gen indeflen verhüten wird, bis darüber die künftige Synode eine völlige Eins 
richtung maden wird. 


— Der Seil, beffen fih das Confllorium Provinciale Sep feinen Ausferti 
— 5) gebrauchen fol, if diefer : | » na fertigungen 


Wir Praefes und Käthe geiftlichen und weltlichen Standes Confi- 
ſtorü Provincialis der evangeliſchen Kirche L A. C. in Majore 
j Polonia dc. &c. | | 


Nach 
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er ihm vorfallende anfehnfiche Vormundſchaften haͤufig auftrug. Doch dieſes 
Gluͤck nahm nad) und nach ab. Der groſſe Aufwand, den er zur Zeit — 
eration 


Nach welcher Vorſchrift ſich auch alle zu achten haben, die ſich ſchriftlich an das Con- 
fitorium wenden, damit. nicht mögliche Ungereimtheiten vorfallen. 


6) Das Siegel des Confiftorii foll nach der Angabe und Erfindung des hochehtwuͤr⸗ 
digen Herrn Conſiſtorialraths Laͤngner, mit Beyſall der übrigen Glieder, verfers 
tiget und beforget werden, um es der fünftigen Synode zur völligen Approbation 
vorzuzeigen. 


7) Wer entweder eine voͤllige Abſchriſt dieſer Synodal⸗ Acte oder einem Ertract dar⸗ 
aus verianget, ſoll beydes haben können gegen. Bezahlung der Schreibgebuͤhten, 
und eines billigen, den Umfländen gemaͤſſen Beytrags zur allgemeinen Caſſe das 

_ für; weswegen man fi an den Seren General - Senior Koppe zu wenden bat. 


8) ‚Endlich hat eine preigvolle Synode ned) befchloffen , dag eine Eommißion aus 9 Pers 
fonen, memlich 3 aus dem Adel, 3 aus der Geiſtlichkeit, und 3 aus dem Eivilftans 
de foll niedergefeßt werden, deren Glieder es über ſich nehmen follen, Über folgende 
Puncte, nemlich: 


1) das Kirchenrecht, 

2) die Kirchenpolicey, 

3) die Schulverſaſſung, | 

4) die Eonfifterial » Ordination und Einrichtung, 

5) die Pflichten der general. Senior. utriusque Ordin. 


und was dergleichen Articul mehr find, die zur Abfaffung und Einrichtung einer 
guten Erauchbaren Grundlage der evangelifhen Kirchenverfaſſung in Polen gehoͤ⸗ 
ren, jeder über einen fich felbft zu waͤhlenden Punct, oder wie fie darinn mit eins 
ander Übereinkommen mögen , feine Gedanken und Mepnungen zu entwerfen, mit 
Zuziehung des auswärtigen proteftantifhen Kirchenrechtes, und ſolches an den 

eneral. Senior Ecclef. nad; Karge einzuſchicken, um fodann alle diefe 
Entwuͤrfe und VorfHläge dem künftigen Synodo vorzulegen, und daran eine Ans 
leitung zu haben, die Ordinationen, Gefege und Einrichtung unfers Kirchenfys 
ſtems, übereinftimmend mit dem heiligen Worte Gottes, mit ben ſymboliſchen 
— unſrer Kirche, und andrer Rechte, zu verfertigen, und in Ordnung zu 
tingen- 


Zu diefer Commißion find ernannt worden! 


2) Se. Excell. der Here General von Bol. 


a) Se. Excell. der Herr Graf von Unruh, Staroft von Kammerftelm 5 
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deration gemacht, Hatte fein Wormögen ſehr vermindert, er verlor 1773, als Po- 
fen engere Gränzen befam, bie Starofiey Graudenz, und die Reichs- Eonflitus 
| tion 


3) Se. hochwohlgeb. der Herr Öbriftlieutenant von Kaufmann aus Warſchau. 
4) Das ehrw. Minifterium in Life, für ı Mann. 

5) Der hochehrw. Kerr Paftor Scheidemantel zu Warſchau. 

6) Der hochehrw. Kerr Paftor Nikiſch aus Wollftein. 

7) Der hochedelgeb. Herr Peter Tepper in Warſchau. 

8) Der hochedelgeb. Herr D. Med. Döring in Liſſa. 

9) Der hochedeigeb. Kerr JCrus und Adtuarius Neumann in kiſſa. 


Der Herr general. Senior Koppe werden deshalb bie auswärtigen erwählten Glieder biefer 
Commiſſion, die auf der Synode in Liffa nicht gegenwärtig’ gervefen, aufs förderfamfte 
von diefem Inſtitut und Auftrage im Namen der Oynode benachrichtigen, und diefe Ans 
gelegenheit ihren Einfichten und ihrer brüderlihen Liebe empfehlen. Nah allen diefen 
verhandelten Actis proelamirte Se. Excellenz, Tir, pl. der Herr Graf von Unruh, im 
Namen ſaͤmmtlicher hochwohlgeb. gnädigen Herren Seniorum general. polit. vereinigt mit 
den Herten Senioribus general. Ecclef. die Limitation diefes Synods bis auf fünftigen, 
Gott gebe ruhig, gefund und glücklich zu eriebenden 15. Januar künftigen Jahres 1776- 

Und fo wurde mit feyerlicher und rährender Dankfagung gegen Gott dem Allmächtigen, 
mit gebührender pflichtmäßiger Dankfagung gegen die hochwohlgeb. Herren Seniores ge- 
neral. polit. mit befondern hochverdienten Dankfagungen gegen die zwey verehrungswuͤr⸗ 
dige Häupter, Se. Ercellenz dem Herrn General von Sol; nnd Se. Eycellenz den Kern 
Graf von Umuh, ıc- 

Mit Heiiigen Berficherungen und Zufagen einer chriftligen wahrhaftig evangelifchen 
bruͤderlichen Liebe in unzertrennlicher Eintracht unter und gegen einander; mit herzliche 
Gebete, Flehen und Seufjen, zu Gott, den Erhalter und Beſchuͤtzer feiner Kirche, in 
derfelben theure koͤſtliche Rechte, Gründungen und Frevheiten, wm feine fortdaurende 

' Gnade und Segen zu biefem angefangenen fo wichtigen Werke, und zulegt mit dem lauten 
freudigen und im Glauben am unſern theuerften Heiland -Jefum Ehriftum troftwollem 


Befange, 
- Nun banfet alle Gort, 
dieſe geiftliche Synode geſchloſſen. | 
Soli Deo Gloria, 


Die eigenhändigen Unterſchriften der hochwohlgeb. Ritterſchaft, der hochehrw. Geiſt⸗ 
lichteit, und der Deputirten von den Städten und Gemeinen, find in Originali der 
Synodal⸗Acte bepgefügt,, und werden im ®eniorat = Archiv aufbewahtet. 

Daß dieſe Eopie mit dem Driginal treulich 
und in allen Buncten Äbereinkimme, bejeuge 
— mit meines Namens Unterſchrift 
cxtrast. . 
1775 - a ‘ j Notar, Syadic. mppr, 


Bey: 
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tion von 1775, ſchloß den dißidentiſchen Adel von dem Senat und Miniſterium 


dus, und Herr von der Gohz erhielt für ſich weiter nichts, als daß er befehlen⸗ 
ber: 


5 A, | 

Adte der feyerlichen Union bed gefammten Eorps der Dißidenten beyder 
evangelifchen Eonfeßionen im Königreich Polen, und befonders der Provinz Groß» 
Polen, zw einem ungertrennlihen ewigen Bünbniffe in Abficht auf bie gemein: 
fehaftliche Erhaltung und den Genuß unfrer beyberfeitig gemeinfchaftlich burc die 
Tractaten von 1768 und 1775 erhaltenen Rechte und Religionsfreyheiten. 
Geſchehen auf ber gemeinſchaftlichen General⸗ Synede beyder evangeliſch⸗ 

dißideutiſchen Confeßionen zu fa in Groß⸗Polen, 
den 25 und 26 Januarius 1776. 


Zur ſtets immerwaͤhrenden Urkunde. Wir Dißidenten beyder evangeliſchen Confeßio⸗ 
nen in Ruͤckſicht auf die verſchiedenen unter uns geſchehenen Verhandlungen zu unſe ver 
Bereinigung, beſonders aber auf die getroffene Verbindung beyder Eonfeßionen zu Li ſſa 
den 21. Julii 1756, und der auf dem Convent im Jahr 1762 den 21. Julii gefchehenen 
Betätigung, fo wie in Betref der Verpflichtung der gemeinfhaftlihen Eonfäderation zu 
Thorn und Sliuck, welche wegen unfrer gemeinſchaftlichen Drangfale unter ung gemacht 
worden, und insbefondere da wir wegen des gemeinſchaftlichen Ancheils an dem Religions: 
Tractat von 1768 und 1775 feft zu halten willens find, wodurch beyderfeitigen Tonfeßto: 
‚nen die Freyheit ihrer ‚Religion gefichert iſt, haben zu unjerm erften und vornehmften 
Srundfag unfrer gemeinſchaftlichen Bereinigung uns eine brüderliche Liebe, den chriſtlichen 
Frieden, umd sine unbewegliche ftandhafte Eintracht derfprochen und zugefaget Wie wir 
aber diefen Endzweck ſchwerlich erreichen können, ohne verichiedene Hinderniſſe aus dem 
Wege zu räumen; fo neloben und verfprechen wir einander wechſelsweiſe, nichts zu unters 
laſſen, um bie von beyden Seiten vorfallende Klagen, oder irgend ſich ereignende Streitig⸗ 
keiten, nach der genatieften Gerechtigkeit gemeinſchaftlich zu fchlichten und berzulegen; denn 
da wir verpflichtet find, uns zu überzeugen, und es zu empfinden, daß wir das Werf 
eines und ebem deffelben Ochoͤpfers find, die Jünger und &chüler eines und eben deſſelben 
Meiſters, Duͤrger eines und eben deffeiben Vaterlandes, und hauptſaͤchlich da mir gleiche 
und gemeinfaftliche Pflichten auf uns haben, unſte Religion aufrecht zu erhalten, und 
die Vorzüge unfers Standes, als Bürger der Republik, zu behaupien: fo können wir 
nicht anders als mit gleideifrigen Bemühungen und Kräften uns nnfern Wider waͤrtig⸗ 
keiten, und der druͤckenden Laſt derfelben entgegenſtellen. Aus diefem Grunde bezeugen 
wir öffentlich, vor dem Gott der Liebe und des Friedens, fo wie vor der ganzen chriftlis 
hen Welt, daß wie dieje unfre Vereinigung brüderlich geſchloſſen, und mit dem vollfomms 
ſten wechfelfeitigen Bertrauen beftätigt und verfiegelt wird; fo münchen wir von beyden 
Theilen, daß ſolche unzertrennlich, bis auf jene Zeiten der Melt fortdauren möge, bis es 

der Megierung ber allerhoͤchſten Vorſicht — wird, alle und jede Puncte, _ 
ende 
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ber Generallieutenant in Groß: Polen mit 11113 Ducaten Befoldung, und Rit⸗ 
ter von dem heiligen Stanislausorden wurde, Er gedachte. alfo wieder an, feinen, 
Plan 


beyde Religlonen noch von einander unterſchieden ſind, zur vollkommenſten Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen, und bis die Zeit kommen wird, daß in der ganzen Chriſtenheit eine 
Heerde und ein Hirte werde. Unterdeſſen ſollen durchaus von dieſem unferm gemeinſchaft⸗— 
lien Buͤndniſſe Feine öffentliche Aergernlſſe erwachſen, uns unſrer Landes-Obrigkeit 
zu widerſetzen. Es ſoll Feine niedertraͤchtige Rachbegierde in unfern Gemuͤthern die chriſt⸗ 
liche Beſcheidenheit und Sanftmuth beflecken. Es ſoll alle perſoͤnliche Mißgunſt in ewige 

Vergeſſenheit begraben werden. Mit einem Worte, es ſoll unſre Lebensregel und Loſung 
bleiben, Gott zu geben mas Gottes iſt, und dem Kaiſer was des Kaiſers iſt. Da unfre 
Lage unterdeffen noch immer fo erniedrigend und traurig ift, daß, nachdem wir alle Gattuns 
gen der Drangfalen und Verfolgungen ausgeftanden und erdulder haben, wir cher befürdhs 
ten möüffen, fo harte Schickſale von neuem zu erleben, als gegen diefelben auf immer 
gefichert zu ſeyn: fo laffet uns unfer Bündnig zu einem heiligen Geluͤbde machen; bie 
Bedingungen und die Sicherheit bdeffelben füllen uns immer heilig bleiben, fo wie fie in 
dem gegenwärtigen Inftrument zur Vertheidigung und zum Schutz unſrer heutigen Vers 
einigungss Acte, und wider die Störer unſrer Neligionsfreyheit, die unfre Religions: 
Tractaten verleßen , enthalten, und iu Nadyfolgendem ausführlicher adgefaßt find. Welche 
Muncte und Bedingungen wir hiermit aufs fewerlichfte befräftigen, und die treuliche 
Deobahtung und Erfüllung derfelben für uns und alle unfere Nachkommen einander‘ von 
beyden Theilen rg und unverbruͤchlich verſprechen und angeloben, und die von Wort zu 
Wort folgendes Inhalts find. ' u 


B. 


Canones und Puncte, über welche ſich beyde evangel. Confeßionen auf 
gemeinſchaftlicher Synode einmuͤthig beſprochen und 
vereiniget haben. 


I 


Es fell alle Jahr ein ordentlicher Synod gehalten werden, und zwar allezelt am 
Mittwochen nad) dem erften März. — zeit am erſten 


II. 


Es iſt beſchloſſen worden, daß In Sachen unter uns ſelbſt, welche directe wider bie 
Tractaten von 1768 und 1775 laufen, und beyde Confeßionen zugleich angehen, und 
für gemeinfhaftlih erkannt worden, eine Commißion von Gliedern beyder Confefionen 
verordnet werden, und da eine Eonfeßien nicht mehr Stimmen baben muf als die andere, 
ohne daß die geringe Anzahl der Slieder eincr oder der andern Confeßion bierin eine Hin⸗ 
derung machen kann; fo wird in Caſu paritatis der Stimmen, die eine Conſeßion aus der 
andern ihrer Gliedern, nemlich bie Evangeliſch / Reformirten aus evangelifch augfpurgifchen 
Eonfeßionsverwandten, und biefe wieder aus den Neformirten, diejenigen Perfonen aus 


dem 
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Plan zur Vereinigung der Lutheraner und Meformirten in Polen und Litauen, zu 
einem: firchlid) = politiſchem Körper, * Haupt er ſeyn, dem er ein Geſetzbuch 
* 2 geben, 


dem Ritterſtande wählen, welche der Gleichheit der Stimmen den Aucſchlag geben, und 
zwar alje, daß, wenn fie mit einander einftimmig find, die Sache als entichieden anges 
nommen wird; wenn fie aber nicht einig find, fo wird aus diefen Perfonen eine durch 
das Loos erwähler, um Aber Die Sache den Ausſpruch zu thun. . 


IL 


Die aufferordentlichen Synoden follen nad Verabredung ber Herren general. Seniores 
utriusque Ordinis ee Cenfeflionis, und mit gemeinfchaftlihen Math angeordnet, und 
6 Wochen vor der Cadenz ausgejchrieben werden. 


IV. 


Der Ort bee Synodal⸗ Zufammenfünfte iſt in Liffa! feſtgeſetzt jedoch mit dem Vorbe⸗ 
dacht, daß, nach Befinden der Umſtaͤnde und Beduͤrfniſſe, die Synoden auch an einem 
andern Ort gehalten werden fönnen, welches von dem utachten der Herren general, 
Seniorum utriusgue Ordinis et Confeflionis abhängen fol, 


V. 


Die Errichtung eines Ober : Confiftorit beyder Confeßionen für alle drey Provinzen des 
Heichs muß bis auf zu erwartende glädlichere Zeiten ausgefegt bleiben. Wir. wauͤnſchen 
und erwarten aber ans wichtigen Gründen, daß das gemeinfchaftliche Provinzial = Eonfiftos 
rium beyder Tonfeßionen für unfere Brüder in der Provinz Kleinpolen , und in Vereini⸗ 
gung mit der Woiwodſchaft Maſuren, in Warſchau angeordnet werde, welches den gegens 
wärtigen Herren Delegirten diefer Provinz ad referendum mitgegeben wird: die Evars 
getifhen augipurgifcher Tonfeßion werden Ihre Kandidaten zu dieſem Confiltorio auf der 
ünftigen Synode allhier anzeigen und befannt madjen ; die Neformirten aber follen ihre 
"Confihoria auf ihren eignen Synoden ermäblen,, und die Namen derfelben entweder durch 
Delegiste oder Plenipotenten auf unferm Soynod melden laflen. . Zu welchem naͤchſtkom⸗ 
menden Sonod wir auf gemeinfhaftliches Gutachten deu 16. Julii diefes jegtlaufenden 
Jahres einräumen und ſeſtſetzen. 


.. 


VI, 

Der Vorfhlag zu einer gemeinfchaftlichen Eaffe wich von beyden Theilen angenommen, 
jedoch unter den Bedingungen, die unten ausführlicher abgehandelr und beſtimmt werden 
follen, was nemlich für Beytraͤge und Subfidia in diefe gemeinſchaftliche Caſſe flieffen 
follen, imgleichen wie die Beyträge gefihehen, und wie jie verwaltet werden füllen, 


VII. 


Man iſt einig, daß dieſe Caſſe durch geſchworne Adminiftratores verwaltet werde, und 
daß diefelben der Synodals Berfammlung von ihrer Adminiftration Rechnung und Ants 
wort geben. V 
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geben, und ihn nad) feinen Abfichten regieren wolle. Diefer Plan erforderte auch 
eine allgemeine Caſſe, dergleichen ſchon 1764 zur Ausführung der damaligen oben 
be: 


VIII. 


Die Proceſſe und Angelegenheiten, welche beyde Confeßionen angehen, und bie aus 
ber Beeinträchtigung der erlangten Religionsfrepheiten und Rechte entfiehen, follen auf 
gemeinfdaftliche, Koften: geführet werben, jedoch mit der Elaufel, wenn der beleidigte und 
Hagende Theil zu folhem Streit nicht felbft Anlaß gegeben. 


IX. 
Auf den allgemeinfhaftlihen Synoden follen nachfolgende Sachen abgehandelt werden: 


1) Alle Proceſſe, welche gegen die Uebertreter und Störer des Tractats vorgenommen 
und geführer werden müffen. 


2) Ale Sachen, die zur Aufnahme und Erhaltung unfrer Rellglonsfreyheiten nörhig 
und nüglid find. 


3) Die Erhaltung des Judicii compofiti in dem Eöniglichen Affeffortal = Gericht, und | 
— der Perſonen, die von den Unſrigen öffentliche Aemter bes 
eiden. 


4) Die Bewirkung der Erscution des Tractats. 


5) Ale Gravamina mixta, die per appellationem an die Synode⸗ gelangen, oder 
gegen bie Vereinigung unfter Confeßionen und andere dahin einfchlagende Umſtaͤnde 
in der Folge der Zeit entſtehen können, ? 


X, 


Die gemeinfhaftlihe Synoden follen abwechſelnd bey diefer ober jener Confeßion gehal⸗ 
ten werden, des Sommers in der Kirche, und des Winters in der Schule. 


XI. 


Die Gravamina eines Conſeßlonstheils gegen den andern weiſen wir an das gemein⸗ 
ſchaftliche Confitoriam compofitum, welches ebenfalls wechſelsweiſe eine Cadenz um die 
andere, fo wie die gemeinſchaftliche Synoden einmal bey Diefer, das anderemal bey ber 
andern Eonfegion feine Sitzung haben foll, von weichem die Sachen und Vorfälle durch 
Appellation oder Remißlon an die Synode gelangen müßten, und bieje wird die Sachen 
durch eine Commißion beylegen und entfcheiden laſſen. 


XII. 


In dem gemeinfhaftlihen Confiftorio muß eine genaue Gleichheit der Zahl der Glieder 
von beyden Seiten beobachtet werden, und die Praͤſidenten vom Ritteritande alteınirem 
nach den Eadenzen mit einander im ihrem Praefidio. Xul, 


* 
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befchriebenen Abfichten errichter worden war, und unter der Verwaltung ‚bee ; 
Haͤupter der Dißidenten geflanden hatte, Er ſollten alle Stände einen jaͤhrli⸗ 
; 3 chen 


XI. 


Die ordentliche Eadenz des gemeinfchaftlichen Conſiſtorii fell jedesmal der erſte Mon: 
tag im Dionat November ſeyn, die aufferordentlichen Cadenzen Überläße man der Zeit und 
den Umftänden. Icde ordentliche Eadenz fol 14 Tage vor der Eröffnung der Seßion von 
den Kanzeln bekannt gemadhe werden, ' 


— XIV. 
duͤr das gemeinfchaftliche Eonfiftorium werden folgende Sachen gehören : 


1) Ale gemiſchte Ehen und Eheſachen. 


2) Alle Streitigkeiten zwifhen beyden Confeßionen, ihren Geiſtlichen, Kirchen, Schus 
len und weltlichen Perfonen , was das beyderfeitige Religionsweſen betrift. 


) Alle Befhwerden und Klagen gegen die Convulfores und Stoͤrer unfers Tractats, 


die Unterfuchung gemeinſchaftlicher Proceffe und die Betreibung derfelben durch die 
SensralsPlenipotenten. 


XV, 


Eine jede Communaute wird zwar ihre Proceffe unter dem öffentlichen und allgemeinen 
Namen des gefammten dißidentifhen Corps führen, und auch einen gemeinſchaſtlichen 
General: Plenipotenten haben, aber jede Eonfeßion wird den Proceß aus ihren eignen 
Mitteln und auf eigne Koften betreiben. Was aber die gemeinfcaftliche Eaffe berrift, 
fo werden die Evangelifch » Meformirten den wierten Groſchen und die Evanaeiifche augſpurgi⸗ 
ſcher Confeßions⸗ Verwandten drey Grofchen , alfo dieſe drey Theile, jene aber den viers 
ten Theil dazu beytragen. Die Urſache der Einrichtung und Führung der Procefie unter 
dem allgemeinen Mamen des Corps der Dißidenten bat feinen andern Endzweck, als 
daß die Dißidenten unter fid und mit den Übrigen Mitbuͤrgern unfers Vaterlandes alle 
unnüge und unüberlegte Händel und Proreffe vermeiden, und im Frieden leben. Daher 
follen alle Klagen und Veſchwerden gegen die Catholiſchen im Confiltorio zuvor gehörig“ 

unterſucht werden, und wenn bie Sache rechtmäßig befunden wird, und der Wegfder 
Güte vergeblicd; gebraucht worden, alsdenn erſt der Proceß im Namen des gefammten 
dißidentiſchen Eorps angefangen, und auf oben befchriebene Weiſe fortgeführer werden. 


xvi. 


Aus der Beſchaffenheit und Situation beyder dißldentiſchen Confeßions⸗Verwandten 
entſtehet die Nothwendigkeit zur Erhaltung ihrer Religlonsſreyheit und derſelben Gebrauch, 
die ihnen als Bürgern nach dem Tractat von 1768 und 1775 verſichert werden, daß 
beyde gedachte Eonfeßionen fih mit einander aufs allergenauefte vereinigen und verbinden. 
Da aber unter den Mitgliedern der gedachten beyden Confeßionen fich eine 8* 

era 
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hen Beytrag zu derfelben liefern, er hoffete fie noch durch Coliecten zu ver⸗ 
gröffern. Man hält und erzähler für gewiß, daß er von dem evangelifchen Bürs 
| | ger: 


Verfchiedenheit ihrer Umſtaͤnde befindet, fo ſetzen wir zur Vermeidung aller Hinderniſſe 
unferer Vereinigung dutch den gegenwärtigen Synod den Canon feſt, daß die gedachten 
Difidenten beyder evang, Eonfeßionen ihre Sachen und Proceffe, welche jede, Conſeßion 
fuͤr ſich beiondere angehen, ob fie gleih nomine beyder Confeßionen in foro comperenti 
betrieben und geführet werden, dennoch aus der befondern Kaffe einer ‚jeden Conſeßion 
für ſich beſtritten werden follen. Solche Fälle aber, weſche zur Erhaltung des Tractats, 
in fo fern diefeibe fi auf das ganze Eorps.der Difidenten beyder Konfeßlonen beziehen, 
imgleichen der Zuſchuß, welchen unfere Herren Commiſſarien bey dem koͤnigl. Afleflorio 
den Gelandten oder Landboten. oder andern Perfonen, die in unſern gemelnſchaftlichen 
Berrihtungen gebraucht werden follen , ebenfalls aus der gemeinſchaftlichen Kaffe der Diſ⸗ 
fidenten beyder Confeßionen flieffen. Zu dem Ende beffimmen wir insbefondere nach der 
feftgefegten Proportion, daß von Seiten der augfpurgiichen Eonfefionsverwandten drey 
Theile, von Seiten der Reformirten der .gte Theil zu dieſer Eaffe gezahlt werden joll. 
Die Proportion diefes Beytrages foll nah unferm heutigen Schluß fo lange beybelals 
ten werden, bis beyde Eonfefionen nach einem gütlihen und freundichaftlihen. Vertrag 
in diefem Punct auf öffentlicher Synode eine Veränderung machen werden. Und das 
mit von beyden Theilen ſich keine Mißbraͤuche einſchleichen, und unterm Vorwand des 
gemeinen Beſtens ieichtſinnige und unnüge Zänkereyen entfehen ; fo wird das gemein: 
ſchaſtliche Eonfiftorium alle Vorfichtigkeit. gebrauchen , und ein jeder, der feine Sache als 
eine gemeinfhaftlidye behandelt wiſſen will, fi bey dem gemeinfhaftlichen Eonfifterio 
melden; die noͤthigen Dosumenta vorzeigen, und den Urſprung des Streits deutlich ers 
klaͤren muͤſſen, und wenn das Conſiſtorium die Sachen examiniret, und gerecht und 
gültig befunden, auch deswegen gütlihe Unterhandlung gepflogen, und keinen Vergleich 
erhalten können ; fo wird aledenn in dem foro competenti gehörig agiret erden. 
Auf diefe Arc hoffer man allen Zunder der Uneinigkeit unter beyderjeitigen Confeßionss 
Verwandten zu erfiiden und auszulöfhen, und die Eintracht unter beyden Eonfeßionss 
Verwandten und mit allen Einwohnern unfers VBaterlandes zu befekigen. Im übri⸗ 
gen aber bleibt es beyden Confefionen für ſich freygeftellet, ihre eigene Procefie ſelbſt 
zu unterfuchen, und durch den Weg des Rechtens zu betreiben, nad ber allgemeinen 


Regel: mixta ad mixta, pura ad pura, 


XVII. 


Eine jede Confeßion wird aus ihren Gliedern eine Commißion ausfegen, und aus ih⸗ 
ren Mitten erwählen, um das Project zu einem Syſtem des Juris canonici prote= 
Rantium zu unterſuchen, dazu das Manuſcript fon vorhanden if. 


XVII. 


Es ift endlich der gemelufhaftlihe Schluß gefaßt worden, aud) unter uns die Feyer⸗ 
- tage beyzubehalten, welche die durch!. Republik zuiegt angenommen und beſtaͤtigt hat, 
um allen Anftoß und Aergerniß vorzubeugen. | . 


C 
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gerſtande durch Auflagen vors erfte ungefähr hundert und funfzig faufend Thaler 
habe zufammenbdringen, und davon für ſich und einige andere. Edelleuse in Groß⸗ 
BET Polen 


C 


Puncte, welche in der Conferenz der Herrengeneral. Senior. equeftris ordi- 
nis utriusque confeflionis, in Anfehung der eingegebenen Gravaminum 
| beyder Confeßionen gegen einander, verabredet 
worden. 


1) Wegen des Gravaminis von reformirter Seite in Anſehung des fürfl. Verbots, 
daß keine evangelifchs Iutherifche Kinder ins reformirte Gymnafium_ aufgenommeh wer» 
den follen, muß das fuͤrſtl. Edict genau durchgelefen und erörtert werden, und bleibe 
diefe Sache bis zur kuͤnftigen Synodal-Verſammlung ansgefegt, um zwifchen beyden 
Eonfeßionen zu entfheiden was recht und billig iſt. 


2) Wegen. des obmaltenden Proceſſes beyder Eonfeßionen zu Liffa, über den ftreitigen 
Platz bey der Ziegelfcheune, iſt das Refultat der en general. Seniores, daß beude 
Gemeinen oder Presbyteria diefen Proceß bis zur fünftigen Synode in fufpenfo laſſen, 
da die Herrrn general. Seniores ſich felbft an Ort und Stelle begeben, die Lage de6 
Platzes, beyderfeitige Documente und Decrete genau unterfuchen, und ihr Gutachten 
darüber geben können, welcher Theil Recht habe, und beyden Presbyterien zu bedeuten, 
zu Vermeidung aller unnÄgen Koſten und Händel, die Sache zu beendigen. 


3) Die gegenfeitige Gravamina der evangelijhen Gemeine von Heiersborf und Kamel 
muͤffen nothwendig bis zur künftigen Synode bleiben, weil den Kerrfchaften diefer Güter 
auf ihre Anfrage wegen des vor einigen jahren gemachten Vergleichs mit dem dafigen 
catholiſchen Probft, durch das fuͤrſt⸗biſchoͤfliche Amt in Breslau anjetzt zur Reſoiution ges 
geben worden, daß die Herrſchaften nicht verbunden find, dieſer Convention nachzukom⸗ 
men, und foldje durch den Tractat von 1768 aufgehoben iſt, dahero feine Jura ſtolae 
an die roͤmiſch⸗ catholifche Geiſtlichen entrichtet werden follen ; jedoch follen die Jura ftolae 
fo lange bey den Schulzen deponirt werden, bis man fichet, wie das fuͤrſt ⸗biſchoͤfliche 
Amt oder das Eonfifterium ſich dagegen benehmen, und ob daffelbe einen Proceß, und 
in welchem foro, anfangen wolle. | 


4) Jedoch da ſowohl diefer beyden obgedachten Gemeinen wegen, wie auch der 
Laswiger, Pribiher, Puniger und Waſchker Gemeinen beyder Confeßionen noͤthig ift, 
daß eine gemeinfhaftlihe Commißion an diefe Derter geſchicket werde, ur alle alte Vers 
träge, Kirchen =Privilegia und Klagen bepderfeitigen Religioneverwandten gegen einander, 
überhaupt die Lage und Umftände der Sachen genau zu unterfuhen, und bey der kuͤnftigen 
Spnodal = Verfammlung den Herren general. Senioribus eine vollftändige Relation davon 
zu machen; fo werden von beyden Eonfeßionen zu einer folhen Kommißion 6 Perfonen, 

nems 


— 
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Polen eine Schadloshaltung für den während der Confoͤderation und bis 1773 
erlietenen Verluft, nehmen wollen, (ine aͤhnliche Abfiche führeren im Frühjahr 
1783 einige lutheriſche Edelleute in Groß> Polen aus, denn fie bemächtigten fich 
einer gewifien Collecten⸗Caſſe, und fheilten ſich in das vorrärhige Geld, nad) dem 
Verhältniß des Schadens, , den ein jeder während der Conföderation erlitten ha⸗ 
FB ben 


nemlich won jeder Confeßien 2 vom Adel und ı von bet Geiſtlichkeit, dazu ernannt wer⸗ 
den, welche ihre Gefyäfte ben Ben Julii a, c. anfangen, um gegen Erdffrung der Synode 
damit fertig zu ſeyn, damit zwiſchen beyden Eonfehionen in diefen obgedachten Kirchſpielen 
und Dörfern vors fünftige dergleichen Einrichtungen gemacht werden, daß in feinem 
Stuͤcke weder dem Tractat von 1768, noch auch irgend einer Confeßion zu nahe getreten 
werde, oder fih jemand über Nachtheil zu beklagen habe. Geſchehen auf der General⸗ 
Synode zu Biffa, den 29. Januar. 1776. | 


Adam Bronikowski ‚ general. Senior equeftr. ord, 
Carl v. Brudjewski, 8. G. E. O. | 

Jan. Poray Moiggewsti, S. G. E.O. 
Alerander B. v. Schlichtiug, S. G. E.O, ' 
Alerander Boianowsli, 8. G. E. O. 


D. 


Inſtrument dieſer Inſtruction fuͤr die Herren Commiſſarien zur Con⸗ 
deſcenz nach obigen Project. 


An der Conſerenz der reſpect. Herren general, Sen. equeſtt. ordin. beyderſeitiger 
Confeßionen it heure dato eine Commißion verordnet, melde die Klagen und Ber 
werden beyderfeitiger dißidentifhen Eonfeßionsvermandten gegen einander im Heiers⸗ 
dorf, Laswig, Waſchke, Punig unterfuchen follen. Zu diefer Commißion haben wir 
erwähler, von Seiten der reformirten Eonfeßion den Herrn Ludw. Zychlinski, Ludw. 
Mielenti und den Herrn Joh. Ludw. Caßius, Paſtor von Orzeszkowe; von Seiten augs 
fpurgifcher Confeßion den Herrn Balth. von Loſſow, Heren Carl von Noftiz und Herrn Daniel 

Fiſcher, Paftor in Driebig. Diefe Condeſcenz wird angehen den gten Julii a. c., aljo 8 Tage 
vor der Reaflumtion der Generale Eynıde, da ſich die Herren Commiffarien des Morgens 
feih um 8 Uhr an Ort und Stelle nady Heiersdorf begeben, und von einem Orte zum 
andern fortgehen follen, fi von dem Zuftand der Sachen und von dem Grund und Uns 
grund der Klagen gehdrig informiren, alles erfundigen und unterfuchen, und nichts uns 
berührt -laffen, was zur Erkenntniß und Einficht dieſer Beſchwerden dienlich feyn kann, 
auch vorläufig ihre Meynung und Gutachten darüber dem aufgenommenen Protocoll bey: 
fügen, und ſelbiges fodann „der verfammleten Generals Synode beuder Eonfefiiouen zur 
Beurteilung und zum endlihen Spruch vorlegen. Geſchehen zur Zeit der vereinigten 

General⸗Synode. 
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sen wollte.) Der Freyherr von der Golz ließ alfo 1775 durch bie Senioren ber 
groß = polnifehen Ritterſchaft evangeliicher Confeßion die oben befchriebene Pro- 
Dinzials Synode nach Liſſa ausfchreiben, und_ alle digidentifche Magifträte und 
Gemeinen einladen, zu berfelben ihre Deputirte ya ſchicken. Es werfpürete aber 
der bürgerliche Stand, daß feine Mechte eingefchränfer. werden follten, und die 
reformirten Prediger bemerften, baß fie die Gelder, welche von Evelleuten ben 
Kirchen gewidmet waren, berechnen und herausgeben follten. Daher gaben die 
futherifchen Gemeinen zu Warfhau und Wengrow ihren Deputirten die oben 
(S. 10 — 14) abgedrudte Juſtruction, zur Erhaltung der kirchlichen Rechte, 
Vorsüge und Freyheiten der Städte. oder des bürgerlichen Stande, damit er in 
kirchlichen Angelegenheiten der Ritserfchaft gleich geachten und gemacht würde : da» 
ber erfchienen auch feine reformirte Kircheniehrer auf der Synode, und. die 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen zu Warfchau und Wengromw, als fie feine ſoͤrm⸗ 
liche und beftimmte Antwort befamen, hingegen vernahmen, daß die Synodal⸗ 
Aeten einiges ihnen mißfähiges enthielten, ſchickten ihre Bevollmächtigten nicht 
wieder zu diefer Verfammlung, traten alfo auch der Union nicht bey, welche im 
Jaͤnner des folgenden Jahres zu Liffa errichtee wurde, 


Es beſchieden nämlich bie zu Liſſa verſammleten Spnobal» Perfonen in der 
neunten ober legten Sigung am 9ten Sept; des 1775ſten Jahres einander auf 
den ı sten Yänner des bevorflehenden 1776ften Jahres zur Fortfegung und Vol⸗ 
(endung der Synode, und diejenigen, weiche ſich wieder einfanden, errichteten - 
die Acte, welche ich oben (S. 153) am Ende der Synobals Acten geliefert habe. 


Klein: polnifche Synode zu Sielec 1777. 


Im 1777ſten Jahre ward auch in Klein» Polen, und in deſſelben Woiwob⸗ 
ſchaft Sendomit zu Sielee (Schieleg) eine Synode gehalten, auf welcher von den 
beyden zu Warſchau im Herzogthum Mafuren befindlichen evangelifchen Gemeinen 
beyder Confeßionen, die fhon über ein Jahrhundert mit einander genau vereini= 
get waren, ein Paar Abgeordnete buͤrgerlichen Standes erfchienen, nemlich Here 
Peter Tepper und Herr Samuel Horn, melde, ihrer Anweiſung und Vollmacht 
gemäß, diefe beyben Gemeinen mit dem evangelifchen Gemeinen beyder Confeßio— 

pen in Klein: Polen in Verbindung fegten, und in einen, einzigen Kirchiprengel 
A ce) Die beyben Warfchauer evangelifchen Gemeinen harten zu —— 


.. 2 
©) Die Acte der Union dee im Herzogthum Meafurert befindlichen proteftantifhen Gemei⸗ 


men beyder Kanfefionen,. mit den, Gemeinen 5 ‚Provinz Kleins Polen, ik 1781 in 
>, A ö der 


so Neueſte Gefchichte der Evangelifchen in Polen und Litauen. 


Vereinigung mit den Elein = pofnifchen Gemeinen, folgende Urſachen. Erftlich, fie ges 
hörten ehedeflen zu der Gemeine in Wengrow, weldjer Ort in Klein» Polen in 


ber 
% 


der Groͤlliſchen Buchhandlung in polnifher und deutfcher Sprache gedruckt, in welcher 
legten ich fie hier liefere. Sie ftehee zwar ſchon in Herrn Cenſiſtorialraths Walch 
neueften Religionsgeichichte Th. 8. muß aber dod bier um der Velljtändigkeit willen 
zu finden fehn, und wird unmittelbar von dem Eremplar abgedruckt, welches die Groͤl⸗ 
liſche Buchhandlung ausgegeben hat. 


Unions⸗Acte. Sielec, den aten May 1777. 


Nachdem unfere proteftantifhe Kirche in diefem unferem Vaterlande von mehr als huns 
dert Jahren ber auf mandyerley Weile durch furchtbare Ungluͤcksfaͤlle in Unruhe verfepet 
worden; fo fcheinet es nun, daß bderfelben, welches Gottes Gnade ift, durch einen in 
unferem Lande feyerlich errichteten und von den angränzenden Mächten garantirten Tras 
etat die angenehme Ruhe und Erholung wiedergeneben worden. Indeſſen koͤnnte diefe 
Kirche fich diefer fo fühlen aus dem Inhalt des Tractars auf fie ſtroͤmenden Gluͤckſeligkeit 
leicht felbft verluftig machen, wenn derfelben Stieder ohne Nach, ohne Eintracht und ohne 
gute Ordnung verbleiben follten. Um nun unter dem Segen Gottes die uns erteilte 
völlige Freyheit unferer öffentlichen gottesdienftlichen Uebungen, und zu unferen Kirchen ges 
’ hörigen Gebräude, bis in die ſpaͤteſten Jahre zu erhalten und fortzupflangen; um die 

hre Gottes zu befördern; um ein defto fefteres Eintrachtsband zwiſchen Brüdern, als 
bisher geſchehen, zu fnüpfen; um endlich eine gute Ordnung einzuführen, und Vertrauen 
und Einigkeit zwifhen den Kirchen beyder Confeßionen zu ftiften: fo haben wir zu diefem 
Endzwet eine Provinziale Spnodal: Berfammlung zu Sielec auf den erfien May des 
1777iten Jahres anberaumet. 


Da wir nun alfo; die vom Adel der Provinz Kleinpolen, evangelifc, = reformirter Come 
feßion, zugleich ‚mit unſeren Geiftlihen an dem bemerften Zeitpunct ung verfammlet hatten, 
auch nach vorhergegangener Einladung und Erfchelnung der würdigen Deputirten bevder 

.Eonfeßionen, als binlänglich hierzu bevollmächtigten und diefe Unionss Acte eigenhän 
unterfchrzidenden, aus dem Herzogthum Mafuren; fo haben wir mit biefen bemeldeten 
Gemeinen beyder Eonfeßionen eine ewige und unzertrennliche Union errichtet, und wir 
verfprechen un® gegenfeirig, bey diefer Union unverruͤckt zu bleiben, und dieſelbe nach ums 
ferem beten Vermoͤgen zu erhalten; umd diefes zwar unter Verpfändung unferer Ehre, - 
unferer Rechtſchaffenhelt und unferes Gewiſſens. Und follte jemand diefe zum. allaemeinen 
Beſten unferer beyden Kirchen » Berfammlungen errichtete Verbindung auf einigerlep Meife 
ſtoͤren oder zerreiffen wollen, gegen denjenigen werden wir yon beyden Theilen verfahren 
durch den Weg des Rechts, vermöge des Tractats und der Reichstags-Conſtitution vom 
Anno 1768 eben ſowohl, als durch den Weg der Kirchen: Difeiplin, 


Damit es aber ein jeder wiſſen möge, worauf ſich dieſe unſere Union und Verbindung 
beyder Kirchenverſammlungen bes Herzogthums Maſuren mit unſeren klein⸗polniſchen Kir⸗ 
qenverſammlungen gruͤndet, fo ſtimmet unfere Provinz. ausdruͤcklich den nachfolgenden 

Puns 
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der Woiwodſchaft Poblachien liegt, und rechnen ſich alfo zu dem Fein» polnifchen 


Gemeinen.“ Zweytens, es war ihnen - gelegen, das Patronatreche zu ber 
2 hal⸗ 


„Dancten bey, und fie wuͤnſcht fi nicht nur eine unverbruͤchliche Haltung derfelben, ſon⸗ 
dern fie mache ſich auch ſelbſt zur Feſthaltung derjeiden gegenfeitig anheiſchig: 


1) Daß diefe beyde Gemeinen zu den Fleinspolnifchen Provinzial + Synoden gehören, 
und folglich als Meitglieder unter dım gemeinghaftlid Eynodirenden durch ihre 
Delegirten fi befinden follen. 


2) Daß diefelben in’ den gemeinfhaftlihen Synodal⸗ Berathſchlagungen Sitz u 
Stimme haben jollen, cum Voro decifivo. 


3) Diefes Votum decifivum wird auf den Synodal ⸗Verſammlungen alsdenn Statt 
haben, wenn nicht etwa Angelegenheiten einer befonderen Gemeine, 'fondern viels 
mehr öffentliche Angelegenheiten in Berarhichlagung genommen werden. Syn diefem 
Ball hat der adelihe Stand eine, die Geiſtlichkeit eine, und der bürgerliche Stand 
eine Stimme, fo daß dergleichen Angelegenheiten durch Mehrheit der Scimmen, 
das ift, durch zwey Stimmen entfehieden werden muͤſſen. 


4) Keine Gemeine, auch nicht der Synod, foll das Recht haben, ſich in die innere 
Einrichtung einer andern Gemeine einzumiſchen, es ſey denn, daß Klagen einlau⸗ 
fen, oder aber dieſerwegen Anſuchung geſchehen. 


5) In Sachen der Angelegenheiten einer oder der andern Gemeine, ſind ſo viel 
Stimmen, als einzelne Gemeinen ſind, und zwar, daß der Patronus der Gemeine, 
der Prediger und das Presbyterium zuſammen nur eine Stimme haben. 


6) Die Seniores. ſowohl vom Ritterſtande als von der Geiftlichkeit und Civilftande, 
follen nur alkın von der Spnodal=Verfammiung erwählst werden; auch foll die 
vorhergehende Morfhlagung der Kandidaten zu diefen Aemtern allein von der 
Synodal⸗Verſammlung abhangen. 


7) Ob zwar bey uufern proteftantifchen Bemeinen es noch nie im Gebrauch geweſen, 
daß der Civilſtand feinen eigenen Senior hätte haben füllen ; fo bezeigen mir 
dennoch die bereitwilligſte Meigung der heilisen Eintracht, des gegenfeitigen Zur 
trauens zroifhen den Brüdern beyder Confeßtonen wegen, eben ſowohl, als auch 
weten der Gründung einer defto näheren Vereinigung zwiſchen den Gemeinen bey: 
der Confeßtonem in dem Herzogthum Maſuren, mit unferer kiein : polniihen Pro- 
vinz, und geben gern uniere Zuſtimmung zur Anfegung eines Seniors aus dem 
Eivitftande beuder Confeßlonen in dem Herzogthum Mafuren, zu welchen auch als 
le Semeinen vom Eivilftande in der ‘Provinz Kieins Polen gehören follen. Zu 

diefeis Seniorats⸗ Amt iſt durch einhellige Stimmen der Spnodirenden poteit 
er 
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halten, welches bie legte evangelifcdh =reformirte Etbbeſitzerin von Wengrow, bie 
Prinzefin Ludovica ‚Carolina Radyivil, vermaͤlte Markgräfin zw, Brändenburg , 
| der 


der Kerr Peter Tepper fenior erwaͤhlet und ordiniret worben. Damit aber die⸗ 
fer würdige Senior des Eivilftandes fogleich mach der Ruͤckkehr nad Warſchau 
beyden Gemeinen worgefichlet werden mögte, fo empfehlen und übergeben wir 
biefes, wermöge des Anfehens der gegenwärtigen Synodals Berfammlung, ben 
würdigen Herren Delegirten und ‚Bevollmächtigten beyder Warfchauer Semeis 
nen, dem Kern Samuel von Kahle und dem Herrn Samuel Horn . 


8) Die Wahl eines Predigers oder Paftors wird zu einer jeden einzelnen Semeine 
gehören, fo wie es der Gebraud) und die Einrichtung einer jeden Gemeine mit 
bringet. Die Ordinirung eines Predigers fol allegeit won einem Senior 
geiftligen Standes von jeder Conſeßion bejonders gefchehen, nad vorhergegan⸗ 
genem Eramen des Candidaten. Ein bereits im Amt gefandener Prediger ift 
yon beuden befreyet. 


9) Der Nitterftand ſowohl als auch der Civilſtand fol nur einen Seniot haben; 
"Hingegen fe der Senior geiftlichen Standes noch einen Confenior an feiner Seite 
Haben, welche beyde ihre Ordination und Inſtruction von ber Synodal⸗ Vers 


ammlung empfangen follen. 


10) Auf unferen Provinzial Synodal⸗ Verfammlungen werden wir uns allemal, fo 
mie es von jehen üblich gewefen, einen Director der Synode aus dem Mitterftande 
erwaͤhlen, und derfelde wird alle unfere Unternehmungen durch fein Anfehen be⸗ 
richtigen, 


11) Der Senior vom Etvilftande, welcher diefes Amt bis zu Ende feines Lebens be⸗ 

leidet, foll zur Erleichterung der öffentlichen Angelegenheiten allezeit in Warſchau 

— und wir beſtimmen hierbey die Alternirung in beyden evangeliſchen 
emeinen. 


12) Der Director der Synodal⸗Verſammlung ſoll mit Zuziehung zweyer Senioren 
vom geiftlichen und Eivils Stande, im Ball einer fi ereignenden Gleichheit ber 
Stimmen, auf einer Synodal = Verfammiung den Ausſchlag durd) feine Stimme 
geben. Diefes aber ift nur zu verſtehen won befonderen Angelegenheiten einer 
jeden Gemeine, . 


13) Die Gemeinen, welche feine Kirchen ober auch nicht ihre eigene Prediger haben, 
wie Eracau, Lublin, Stafjomw ıc. können durch ihre Deputirte ihre befondere 
Stimme, wie andere Gemeinen in Kleinpolen, haben, doch mis der Beſtimmung, 
daß eine jede Gemeine nur eine Stimme haben fol, 


a) 
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der dafigen Kirche in Anfehung ber ebangelifchen utheraner, durch ein am sten 
Auguft 1686 zu Berlin ausgefertigtes — uͤbertragen hat. Drittens, 
3 * beyde 


14) Die Ausſchreibung zu einer zu haltenden Synode wird von dem Einverſtaͤndniß und 
Uebereintommung aller dreyen Senioren abhangen. Jedoch erfordert es die Noth⸗ 
mwendigfeit, da; wir unfere jährliche Synodals Verfammlungen halten, worzu wir 
au immer den erften Gonuntag nad Trinitatis, als die allerbeguemfte und 
ſchicklichſte Zeit, Hierzu anberaumen, Sollte es aber eine fhleunige Nochwendigs 
feit erfordern, eine zeitigere Synodals Berfammlung zu halten, fo wird es dens 
ip — Senioren. freyſtehen, eine auſſerordentliche Synodal⸗ Verſammlung 
zu berufen. 


15) Sollte es ſich ereignen, daß auf einer Synode nurſecha Gemeinen und zwey 
Seniores gegenwaͤrtig wären, wenn vier Wochen vorher alle Gemeinen von der 
zu haktenden Synodal⸗Verſammlung benachrichtiget worden, fo foll diefe Ereignung 
der Gültigkeit der auf einer ſolchen Synodal s Berfammlung gemachten Schlüffe 
keinen Eintrag thun. 


16) Die Synodal ; Schlüffe follen von einer Synode bis zu der andern Ihre volle Guͤl⸗ 
tigkeit ‚haben, Kardinal e Gefeße aber bleiben unveränderlih, es wäre denn, 
daß die Umſtaͤnde der Zeit eine Veränderung oder Aufhebung derfelben fehlechterr- 
dings erforderten. : 


37) Eine jede Gemeine, auch ſelbſt einzelne Glieder einer Gemeine, follen bie voll: 
tommene Freyheit haben, ihre befondere Angelegenheiten der Synodal⸗ Berjamms 
lung vorzulegen, nur mit diefer Bedeutung, daf dergleichen Angelegenheiten ſchriſtlich 
verfaſſet, und fo der Synodal⸗ Berfammlung übergeben werden müffen. 


18) Unfere Synodal⸗ Berfammlungen follen bie vollfommene Macht haben, die Se⸗ 
niores abzwändern, wenn wichtige Urſachen hierzu feyn follten. 


19) Das Archiv, ober die Sammlung der Synodal= Acten, follen allezeit bey dem No⸗ 
tarius der Synode verbleiben, deren Eopien aber follen einem jeden aus den ver: 
Bundenen Semeinen ohnverweigerlich ſeyn. Und wir fegen hiermit feft, daß dies 
fe Synodals Arten und Schlüfe allemal in unferem Conſiſtorio oblatiret werden 


follen. - 


20) Alle befchloffene Synodals Acten muͤſſen von allenauf der Synode gegenwärtigen, 
von jeden insbefondere, eigenhändig unterſchrieben merden. Keine Broteftation 
dagegen kann und fol ſolches in nichts ſchaden, weil es Synodal⸗Acten und 
Schluͤſſe find, welche num ſchon durch die Mehrheit der Stimmen berichtiget und 
beſchloſſen worden. 


21) 
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beyde Gemeinen wollten nicht abgefondert, fondern in Verbindung mit ben gröfs 


fern Körper der evangeliſchen Kirche feyn. 


Der evangelifye Adel in Mafuren 
trat 


21) Die Gemeinen, welche auf der Synodal⸗Verſammlung erſcheinen ſollen, muͤſſen 
vorher durch eine Zuſchrift hierzu feyerlich eingeladen werden. 


Wenn wir nun dieſe oben ausdruͤcklich bezeichnete Puncte zum Grunde der Vereini⸗ 
gung unſerer Provinz mit den Gemeinen beyder Confehionen in dem. Herzoathum Ma—⸗ 
juren geleget, fo laſſen wir in ihrer vollen Gültigkeit unverbruͤchlich, und behalten und 
vor, die alten Gebräuche und Geſetze umiergr flein > polnifhen Giemeinen. Um aber 
aller Zwietracht zwiſchen den Gemeinen beyder Konfeßionen vorzubeugen, imgleichen um 
alle den bräderlichen Zutrauen entgegenftehende Dinderniffe aus dem Wege zu räumen, 
fo verbinden wir uns im dem Geiſt der Liebe und Eintracht, mit den fo oft bemeldes 
ten Gemeinen beyder Eonfeßionen in dem Herzogthum Mafuren, welche gegenwärtige 
Handlung wir zu mehrerer Urkunde und Gültigkeit auf kommende Zeiten, mit Bey 
drüdtung unferes kleineren Synodal ⸗Diegels, eigenhändig unterfchreiben und beftätigen. 
Gegeben in der ‚Kirche zu Steler, den zten May Anno 1777. 


(L, 5.) 


Venceslaus Radoſez, Senior E, R, M. 


P. &c. 
Jobannes Kozaryn, Senior E.R. M.P, 


Andrzey Gaiewfki, V.D.M. Turfcise, 


Notarius Synodalis. 


Samuel Stepb. Milocki, V. D. M. 
Sieczkow. 
obannes Danislis Claudian , 
Sielecenfis, 

Gottfried Leberecht Teichmann, V. 
D. M. 

Samuel Glowaezek, Cand. Theol, 


Friedericus Fofepbus Mofes, Cand, 
Theol, 


Paftor 


Stanislaus Ozarowfki, Direflor Sy- 


nodi &c. 

Adam z Wielkiey Wh Wielowieyfki, 
Gen. Maior, Senior Equeltris Or- 
dinis. 

Janna Malicach Malicki, Polkow, Se- 
nior Equeftris Ordinis. 

Petrus Tepper, Senior Civils Or- 
dinis, - 

Samuel Kable, ex Commifo & Vi 
Plenipoteniiae od Zgromadzenia 
Warfzawfkiego Confefl, Reform. 

Samuel Horn, Vi Plenipotentiae, od 


Zgromadzenia Warlzawikiego Au- 
guft, Confeflionis. 


Mi. 
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trat eben dieſer Vereinigung nachmals auch durch eine beſondere von 19 Perfos 
nen unterſchriebene Acte freywillig bey. „Abgeordnete der Warſchauer Gemeinen 


aller 
Michal Rozycki, 
Stepbau Kepienfki. 
Jan Boguflaw Grufzezyn/ki. 
Pawel Stryienfki. 
Adam z Brzezia Ruffocki 


Jan z Rakofzyna Kempfki ‚„ Oberfl- 
Lieut. 


Krzyfztof z Brzezia Rujocki, 

Krzyfztof Niefzkowfki. 

Alexander z Brzezia Chrzaftow/ki, 

Pawel na Bobrownikach BobroWwnicki. 
 Iuawik Malicki. 

Marcyan z Brzezia Rujocki, 

Ludwik Mareyan Rozycki, 

Boguflaw Rezycki, 

Maxymilien z Brzezis Rufocki, 

Boguflaw Watta Koficki, Porucznik. 

Adam Jakob Radofz, Chorazy, 
Jam Karol Kunſt, C. F. ueriusgue. 

Theodor Kopycki. 


Johann Friedrich Adelbert Baron de 
Seydewitz. 


Carl Gasfried Förßer. 
obann Facob Hob. 
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aller 3 Stände und beyder Confegionen haben ſich auch auf den folaenden 1779. r8t zu 
Piaſti und Sielet gehaltenen Hein:polnifcpen Synoden eingefunden, und im Namen Au 


Beftätigung des gemeinfchaftlichen Plein: polnifchen, "durch die Unions⸗ 
Acte den aten May 1777 in Sielec vereinigten Eonfiftorii, mit ben ©e-- 
‚meinen beyber Eonfehionen der Woiwodſchaft 
Maſuren. 


1) Das Confiſtorium dieſer Hein / polnifhen mit Maſuren vereinigten Provinz ſoll aus 
ſechs Perfonen, nemlich aus zweyen vom Ritterftande, zweyen Geiſtlichen, und 
iwey Perfonen vom Eivilftande bepderley Eonfeßionen in gleicher Anzahl beftchen. 


Bom geiſtlichen Stande fol der Paſtor der Warſchauer Gemein i 
2) Eonfefion Conſiſtorialrath ſeyn. u — 
3)Die Conſiſtorialgerichte ſollen vor beſtaͤndig in Warſchau gehalten werden. 
4) Diefe Conſiſtorialgerichtspflege fol jährlich vom 15. März Bis zum Ausgang des 
Aprils gehalten werden; ‚den zweyten Termin dieſer Gerichtspflege im Sjahre 
—— wir auf den Iſten bis zum 15. October zur Beförderung der Ge⸗ 
t 


5) Der Confiſtorial ⸗Notarius ſoll jederzeit eine Perſon wechſelsweiſe vom Civil⸗ 
ſtande ſeyn. 


6) Im dieſem ‚Eonfihorls ſollen zwey Praͤſibenten, einer vom geiſtlichen und der au⸗ 
dere vom Bitteritande ſeyn, welche die Aſſeſſores des Conſiſtorii durch Mehrheit 
der Stimmen unter fi erwählen werden, und an jedem Termino der Gerichtss 
pflege werden felbige unter einander alterniren. 

7) Die Sonfiftorialeäthe müffen nirgends anbers als in bem verfammleten Synsbe 

"durch Mehrheit der Grimmen erwählet werden, ausgenommen der Paflor ber 
Gemeine gugfpursifcher Saufeßion in Warſchau. j 


3) Nach erfolgter Wahl der Conſiſtorialraͤthe muͤſſen diejenigen, welche erwaͤhlet 
worden, - > a. — ne —— ohne Anſtand den Eyd 
leiſten; diejenigen o et, und n enwaͤrtig ſind 
ge Eonfljterio abjulegen verbunden feya- = BR 


Die zum\Ehnfifbortd ernannte Perfonen fönnen auf Lekenszeit ausgeſetzet werd 
2 «6 feg denn n.taß von diefen Conſiſtorialgliedern jemand zur Veränderung * 
* Ge⸗ 


en 
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Ritter » Beiftlichen: und Bürger: Stanbes die Bereinigung don 1977 für hinlaͤnglich, 


| Bemäßig und gültig erkannt ; fe haben auch alle zu treffende Einrichtungen 


vor 


3was aber dem geiftlichen Conſiſtorialrath ber ewangelifchs * 
re und — an Nitterftand beyder Confeßionen betrift, die 
follen im Confiſtorio nur durch zwey Jahre Aſſeſſores ſeyn. 


10) Dem Conſiſtorio 


fießet frey, ſich einen Notarium zu erwählen, und wenn derſelbe 
— * genug, befiget, fo kann derfelbe auch fogar perpetuirlicher Eon: 
fitorialrarh mit dem Voto decifi 
it, fol ihm ledigich das Votum 


in ſo ferne derſelbe aber nur Notarius 


vo 
us verftattet werden, 


11) Bon den Eonfiforlafgerichten. fan nirgend anders hin als an den Provinzial: 


Synod appelicet werden. 


12) Die innere Serißtövererinung ‚ Einrichtung und Beftimmung des Conſiſtorti in 


Abſicht der Verbindlichkeiten 


der Raͤthe 


„ der Gegenſtande und Gerichtspflegen, 


ben in der @telecer Kirche, den ten Way 1777. 


‚fo zum —— gehören ıc. ic. foll vor allen Dingen von dem ganzen Synodo 
"entwarf; Geſche 


Wencerlaus Radıfe, Senior E * M: 
P:&a 


Johannes Kozaryn, Sen. E. R.M, P. 


Andrzey Gaiewfki, Not. Synod, — 
Alleilor Konfiftorfki, 


Samuel Stepben Milocki. V. D, M. 

Fobannır "Daniel Claudian , Paftor 
Sieg. 

Gottfr. Lebrecht Teichmann, V. D. 

Samuel Glowacz-k, V.D.M. _ 

© Fpider. Joſepbus Mofes, Cand. Theol, 


Stanislaus Ozarowfki, Diredeur des 
Synodi &c. 


Adam- Wielowieyfki, General- Mic, 
'Sen. Equeſt. Ordinis. 

‚Jan na Malicach Malicki, Polk. Senior 
Equeft. Ordinis obrany Aſſeſſor do 
Konſiſt. 


Petrus Tepper Senior Cixilis. 
Samuel. Kable, Delegowiny od Zgro- 


madzenia Warfzıwikiego Refor, 
Confefl. 


Samuel Horn, Vi — od Zgro- 
madzenia Wartzawikiego Auguft, 
Conf. y Syuod, obrany Affeflor na 
Konſ. Warl. 


Michal Rozycki, — J. K. Mci. 
H — Ste 
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vorfchriftlich gemacht, und ber Gerichtsbarkeit bes Eonfiftoriums, Folglich ber gemein 
fhaftlihen Provinzial- Synode, ohne Zwang und Murren, Gehorſam geleitet, 
weil fie Rechtmaͤßigkeit und Eintracht wahrgenommen. Was von 1781 an gegen 
biefe Union eingewendet worden, foll hernach vorfommen und beantworter werben. 


Stefan Kepinfki, 


Jan Boguſlaw Graſecaynſti. 
Pawel Strylenſti. 


Adam z Brzezia Rufocki, 


Jan z Rakofzyna Kempfki. 
‚ Krzyfzt. z Brzezia Ruffocki, 
Krzyfstof Niefzkowfki. 


Alexander z Brzezia Ehrzaftowfki. 
Pawel na Bobrownikach Bobrownickl,, 
Ludwik z Malice Mälicki. 

Marcyan z Brzezia Ruffocki. 

Ludwik Marcyan Rozyki, 


| Boguflaw Rozyki, Ä 
 Maxymylian z Brzezia Rufocki, 


Boguflaw Watta Kozicki, Porueznik, 
Adam Jakob Radofz, Chorazy, 
Jan Karol Kunſt, C. J. utriurque, 


Gerichtsordnung des gemeinfhaftlichen Confi ſtorii der klein⸗ polniſchen 
Union mit ber Woiwodſchaft Mafuren beyderley Confeßions 


Gemeinden. 


1) Dieſes — iſt ſhuldig, in nachfolgenden Rechtsangelegenheiten zu 


erkennen und ju ſprechen. 


+) u 


Klein · Polnifche Synode zu Sielee. | 59. 


Synode der beyden enangelifchen Eonfeßionen im Großherzogthum Li⸗ 
tauen, 1778, auf welcher ſich aber drittehalb Gemeinen 
nicht einfanden. 


Die evangelifhen Gemeinen beyder Eonfegionen im bem Großferzegrgum 
$itauen, um den Beyſpielen der ENT Groß: und Klein» Polen zu folgen, 
2 und 


a) In allen Streitigkeiten, die zwiſchen ber Seiſtlichkeit und ben Gemeinen, und 
vice vorſa entfiehen können , imsleichen in Streitigkeiten zwiſchen Privarperfonen, 
niche minder auch in ſolchen, welche fogat zwifchen Gemeinen, fo Gott verhüten 
wolle, ſich ereignen könnten. 


-b) In Sachen fcandalofae Virse geiftiiher Perſonen, oder der Vorſteher der 
Gemeinen; Rechtsſachen koͤnnen durch den Fiſcal vor das Conſiſtoriaigerichte 
gezogen werden. 


e) In Eheſachen zwiſchen Eheleuten einer oder beyder Eonfeßionen. 
d) In Eheſcheidungeſachen. 


} e) Zum Eonfiftorio gehören die Indulte über bie dreynalige Proclamation der 
Verlobten, die Haustrauungen, den Fall ausgenommen, da eines von den beyden 
Verlobten toͤdtlich darnieder läge. 


E) Ale Sachen der nadgelaffenen Witwen und Weiſen, der Geiftlichen und 
anderer „der Kirche dienenden Perfonen, über welche das Eonfikorium die Ober: 
vormundſchaft zu führen ſchuldig ift. 


2) Zur Gerichtsbatkeit des Eonfiftorit gehören nicht diejenigen Streitſachen, fo Dog- . 
mata betreffen beyderley Confeßionen, worinn dem gemeinfdaftlihen Synodo die 
Sewalt vorbehalten bleibt, eine Commißton von geiftiichen Perfonen derjenigen 
Eonfeßion, von welcher der wegen Verfälihung der Kirchenlehre Verdächtige oder 
Angeklagte ift, auszufegen. 


3) Ja allen Streitigfeiten überhaupt L: das Eonfikorium, ehe und bevor ſich bie 
Partheyen gerichtlich einlaffen, den Weg der Güte zwiſchen denſelben zu verjuchen 
ſchuldig, und wenn die Parcheyen ſolche ausſchlagen, fo kann alsdenn das gericht: 
liche Verfahren zugelaffen werden. 


4) Zu Bermeidung der Zeit (Verfchwendung) find die Partheyen ſchuldig, ihre Streitigkeiten 
entweder ſchriſtlich im Gerichte felbft,, oder dem Morario zu präjentiren, und die Ep 
septionss 
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und ſich als unabhängig zu vereinigen, fingen am ten Julius 1778: ihre Pro 
vinzial » Synode zu Kayban. an, Die Aeten  derfelben find mir nicht zu 


Haͤn⸗ 


ceptions / Replle / und Duplic⸗ Säge find die Partheyen von 3 zu 3 Tagen In coms 
municiren ſchuldig · 


ne 6 er re ae 

5) Maäh eröfneter Sentenz fann das Conſiſtorlum das Beneficium appellationis auf 
dem Synod den Partheyen nicht verfagen, vielmehr ift daſſelbe dem appellirenden 
Theile den Schein de interpofita appellationg auszufertigen ſchuldig. 


61) Die Gerichts s Sportuls Tare, ſowohl für das Gericht felbft, als deffen Gubalters 

nen, imgleichen die Indultgebuͤhren des Conſiſtorii, gehören. den Gemeinen Civilis 
Ordinis zu, da fie die Unfoften zur Miechung eines anftändigen Ortes für die 
Eonfiftorial s Magiftratur in Warfhau, die Befoldung der Subalternen, und ans 
derweitige Bebürfniffe diefes Gerichts aus ihren Mitteln vertreten. 


7) Diefer Gerichts s und Imdults + Gebühren halber wird nachſtehende Tare feſtge⸗ 
— ſetzt: Ser = „ 


a) Für den ganzen Gerichts s Proceß der Rechtsführenden sis zum Endurtheil⸗ 
einen Ducaten. * ae aD 

dy Far den Extratt det Berichts = Aeten- und andern gerichtliche Veſcheide, 

> 5.255 Dr jeden Bogen: hauſſer dem Stempel) :4. Gulden. . 


c) Für eine Ehefcheidung, nad) Berdraffenheit des Standes der die Eheſcheidung 
“ erhaltenden Perſon, von 200 bis 2000 Bulden-; um die Aergerniß zu vers 
meiden. .. A ⸗ 


d) Fuͤr den Indult zur Proclamation eins für allemal 6 Ducaten 5 wovon je 
doch nlleinMilitaie / Dienften ftehende Perfonen ausgenommen bleiben, - 


e) Für ben Indult zum zweymaligem Aufgebot an 2 Sonntagen, 3 Daten. 


f) zae den Indult zur Haustauſe, die Schwäche eines zu taufenden Kindes 
ausgenommen, 4 Ducaten. 


g) Für den Indult zur Haustranung, 12 Ducaten. In Betref der Indulte an 
Haustaufen und Trauungen behält fich die Provinz Kleins Polen ihre alte Pras 
zin vor, und zwar weil die Kirchen entlegen find. 


8) Zu Erfegumg der Unkoſten, welche die Affeflores vom Ritter / und geiſtlichen Stan⸗ 
de aus der Provinz Klein; Polen verwenden muͤſſen, um auf die Gerichts / Terini⸗ 
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Händen gekommen ; ih rann fie affı icht fen. Vor derfelben gin 
zu Kauen eine Verſammlung — nen Omi A —— 
— 9 NAay 


ne im Monat Maͤrz und October nach Warſchau zu reiſen, wird eine Summa 
von 1300 Gulden alljährlich feſtgeſetzet welche aus der gemeinen Caſſe der Civil⸗ 
Gemeinen der klein⸗ polniſchen und maſuriſchen Union, gegen Quliung des hoch⸗ 
wohlgebornen Herrn Sen. Equ. Ord. ausgezahlet werden ſoilen, mit dieſer Erklaͤ⸗ 
enng : daß von dieſer beſagten Summe, 800 Gulden dem Aſſeſſoe. Equ. und 500 
Gulden dem Afleffor, Ecclef. beyde reformirter Confeßion, ausgejahlet werden 
follen ; auf den Fall, da Feine Rechtsklagen auf künftige October⸗ Cadenz vorfals 

* fen follten, fo wird der beftändig in Warfhau fenende Motarius bey Zeiten bie 
Affeffores aus der Provinz Klein s Polen davon belehren. 


9) Das Eonfikorialgericht wird als complet zu betrachten feyn, wenn 4 Näthe aus 
jeder —— gegenwärtig ſeyn, wobey jedennoch die Gleichheit der beyden Con⸗ 
ſeßionen chtet werden muß. F 


10) Die Mehrheit der Stimmen, wenn alle Raͤthe gegenwärtig find, macht die Ue⸗ 

bereinftimmung von 4 Votis aus; wenn aber nur 4 Raͤthe gegenwärtig find, ſo 

muͤſſen 3. gleichförmige Vota die Sache entſcheiden, die Gleichheit der Stimmen 

. aber ju entfcheiden, (t der Praͤſident des Konfiftorit durch fein Votum auf alle 
Zeit Macht und Gewalt. ‚ , 


11) Auf den Fall einer vom Synod zum Eonfiftorio gewählter Rath fih in Warſchau 
befaͤnde, und ohne Rechtoverſtattete Hinderniß aus den Gerichts s Sefionen bliebe, 
und fomit dad Gericht incomplet lieffe, wider denfelben ſetzen wir rigorem amotionis 
a fun&ione hiemit. fefte. 


12) Allermaffen and die Eonftftorial: Gerichtspflege auf 2 Jahreszeiten verleget wor⸗ 
den, und mithin nicht zu allen Zeiten in Warſchau in. Activiräe iſt, fo uͤberlaſſen 
wir den an diefem Orte gegenwaͤrtigen Näthen des Confijtorii , cum referentia an 
den Heren Senior vorn Civilſtande, die Freyheit, Ditpenfe und Indulte nad Vor⸗ 
ſchrift der Tare, fo in dem 7ten Artikel oben feftacjege worden, exped ren zu duͤr⸗ 

fen. In der Provinz Klein-Polen hingegen foll desfalls Anſuchung bey Dem naͤch— 
fin Eenior vom Nitterftande geſchehen, welcher mit dem Seniore Ecclef. und dem 
Norario Synodi in aͤhnlichen obangeführten Gällen mit einander ſich einzuverfte 
ben verbunden find. 


13) Na 
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Kandanfıhen und Schodſchen her, in welcher ſie ſich über gewiſſe Puncte berath: 

ſchlageten und vereinigten, welche ber Synode jur Beſtaͤtigung vorgeleget werben 

folken. Sie verlangten in, benfelben von, ben Reformirten unterfchiebenes, * 
| e⸗ 


13) Nach geendigter Conſiſtorial / Gerichtsordnung ſchritten wir zur Wahl der das 
2* Eonfitorium ausmachen follender Perfonen, mir dem Zuſatz: daß alle 
Märbe auf der künftigen Dxctobers Cadenz zur Etavlirung des Conſiſtorii ericeinen 
follen, und zuförderft iſt aus dem Mitterflande der veformirten Eonfeßton der hoch⸗ 
wohlgeborne Herr Obrift Joh. Malicki zum Aſſeſſor, aus dem Ordine Ecclef, dies 
fer Eonfehion aber unter den drey vorgetragenen Candidaten, memjich den hoche hr⸗ 
* wuͤrdigen Herten Andreas Gaiewsky, Joh. Klaudian und Salomon Muſo⸗ 
nius, der Kerr. Andreas Gaiewsky zum Aſſeſſor erwaͤhlt worden ; -aus dem Rit⸗ 
terftapde ausſpurgiſcher Confeßion ift fodann aus den drey Kandidaten, den hoch 
mohlgebornen Herren, Herrn Cammerherrn von Golz, Obrift von Koͤnigfels und 
Dpriftlientenant von Kaufmann, legterer zum Affeffor erwähle worden; aus dem 
Ord, Ecclef. dieſer Eonfeßion aber, iſt allbereitö der künftig zu berufende Paftor 
als immerwährender Affeffor verordnet worden. Und endlich find aus dem Eivils 
ftande beyderley Confeßionen, aus den ſechs Kandidaten , den sefp. huchedelgebor: 
nen und hochedlen Herren Jacob Ragge, Ehriftian Ebert; Sam. Andr, 
Zorn, Heine. Baftian, Joh. Wattſon und Friedr. Eabrit zu -Affefforen ers 
wählt worden, Kerr 5. A. Horn und Heinrich Baſtian.  Diefe erwählte Aſſeſ⸗ 
ſores, welche auf unferm Synodo gegenwärtig geweſen, haben fonleich den vorges 
fepriebenen Eyd geleifter; die Abwefende hingegen find Dielen Eyd in facie des 
Eonfiftorii abzulegen ſchuidig. Geſchehen in der Sielecer Kirche, den zten Day 
1777. 


en 


CL. 5) 


Senior E.R.M.P. Stanislaur Ozarowfki, Direfteur Sy- 


Venceslaus Rado/z, 
nodi &c. 


&c, 


Adam Wielowieyfk#, General- Maior, 
Senior Equ. Ord. obrany Affel- 

‘ for na Konfyftorz. 
Piotr Tepper, Senior Civilis Ordinis. 


Samuel Kable, Delegowany Zgromad- 
“  zenia, Ref. Conf.w Warfzawie, 
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Bewilligung nicht zu erwarten. war, wie ihr unten ſtehender Entwurf zeige. d) 
Heil mir die Arten diefer Synode fehlen, fo weiß ich nicht, was auf derfelben - 
u in 


q) .In der Öffentlichen Eonferenz dreyer edangelifchen Gemeinen, 
nemlich der Kauenfchen, Kaydanſchen und Schodifhen U. A; €. 
betreffend die Vereinigung rat, Polit, der beyden dißidentiſchen Con⸗ 
feßionen, als ber augsburgifchen und helvetifchen, im Großderzogthum 
$itauen und Samogitien, ift ben ı6ten Februar 1778 folgendes bes 
fchloffen worden, | 


1) Die Herren Directores des Synode, die aus beyden Confeßiontn zu wählen 
wären, fönnen während der Dauer der Sigung des Synods im Praelidio alterniren. 
Mach der Sitzung behalten fie gleihe Rechte; daß alfo die heiverifche Sachen an den 
Reformirten, die ewangelifch Faugfpurgifhen Vorfälle aber an den Direstor der U, A. C. 
geſchicket werden koͤnnen. —* 


2) Die Herren Direstores erhalten ihr Anſehn an dem erſten Tag des Synode, und 
behalten folches das ganze Jahr, i. e. bie zum nächftfolgenden Synod, da alsdenn eine 
neue Election geſchlehet. 


3) Eben ſo daͤrfte es mit den Herren Notariis Synodi aus beyden Confehionen gehalten 
werden; es waͤre gut, dem Herrn reformirten Director einen Notarium augſpurgiſcher Con⸗ 
ſeßlon an die Seite zu ſetzen, et vice verſa. = 


4) Was die Vorrechte der Herren Deputirten betrift, fo refervisen wir felbige nebſt 
den unfrigen ohne reſttiction. | 


5) Da biefe Bereinigung auf die innere Beruhigung der Gemüther abzweckt, fo wuͤrde 
dieſer Endzweck beſonders dadurch erreicht werden, wenn die Werfammlung alternatim in 
den Kirchen beyder Eonfeßionen gehalten würde; damit an dem Ort, wo nur eine Kirche 
der eineni oder andern Eonfefion vorhanden ift, weder Eiferſucht noch Mißtrauen erregt 


werden könnten. | 


6) Soflte etwa eine oder die andere augfpurgifche Gemeine an ihren Borrechten und 
Breyheiten auf irgend eine Art gefränfet werden; fo glauben wir, daß beu folhem Fall die 
helvetifche Confeßionsverwandte- mit und gemeinſchaftliche Sache machen, und fich ſolchet 
nicht weniger, als. beträfe 'e# dns Wohl ihrer eignen Kirche, annehmen werden; fo wie 
wir bereit find, das Wohl ihrer Kirchen und Gemeinen zu beherzigen, und bey drohenber 
Gefahr zu unterſtuͤtzen · 


7) Sou⸗ 
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in Anſehung dieſer Vorſchlaͤge und Forderungen vorgekommen iſt; das iſt aber 
gewiß, daß die halbe lutheriſche Gemeine zu Kauen, nebſt den. lutheriſchen * 
* me 


7) Sollten alfo von der einen oder endern Eonfegionswertvandten Kirchen, buch 
Braͤnd, Krieg, Unpermögen, oder irgend einen andern Zufall, baufällig und in Verfall 
gerächen jeyt, fo haben wir das Vertrauen, daß gemeinſchaftlich für die Wiederherftellung 

. folcher Kirchen geforget, und thaͤtliche Beyhuͤlſe zeſchehen werde. 


) Da es bekannt iſt, daß ſehr viele unſrer geiſtlichen ſowohl Predigt: als Schul; 
Aemter, wegen des geringen Einkommens, und des Unvermoͤgens ſolche zu beſetzen, 
unverwaltet und lange unbefegt bleiben; fe glauben wir mit Zuverficht, unfere heiveriiche 
Eonfeßions⸗ Mitbruͤder werden aus Liebe zur Erhaltung des Gottesdienſtes, des Lnterrichs 
tes und befferm Erziehung der Jugend etwas betragen, um die jo fhlechten Befoldungen 
der Geiſtlichen und Schullehrer ju verbeffern. ' 


—— 9) Da uͤberdem noch ‚viele Gemeinen gar feine Schulen Gaben, und unvermögend 
find, welche anzulegen ; fo wird nicht weniger der Synod auch hierinn fein brüderliches 
Herz gegen und, durch Bepbülfe zur Errichtung fehlender Schulen, Auffern, und Sorge 
tragen: Er Ya — MR 


10) Ferner, da es befannt, daß die Witwen unfrer Geiſtlichen ziemlich fchl us 
forget find; fo hegen wir das Vertrauen, daß ſolchen ein Refugium in die reformirten Stifte, 
\- "nebft weiteret · Sorgfalt des. Synods, wird vergönnet werken. — 


| e 
11) Das Jus.vocandi Paftorem referviren wir uns, nad) altem hergebrachtem Ger 
brauch; es betreffe die ganze Gemeine, einige won Adel, oder einen einzelnen Patron, 
: fo bleibt ihnen dieſes Recht ohne Veſchraͤnkung Das. Jus confirmandi aber übertragen 
toir dem allgemeinen vereinigten Synod. 4 


" 13) Aus eben dieſen Gruͤnden erflären unfere Prediger den vereinigten Synod für 
the richterliches Forum ; jedoch muß in Fällen, da eine Klage wider einen Prediger; errege 
ift, die Zahl der Richter aus beyden Eonfefionen gleich ſeyn. 


13) Eben das eichterliche Anfehn referviren wit und im Gall die e einen refors 
— Prediger bey dem Synod betreffen ſollte. King 


'14) Da wir alfo dem vereinigten Synod vim confiltorii tribwiren , fo bleiben: äuch die 
Examina unſerer Kandidaten dem Synod als ein Vorrecht, jedoch wird der Adtus ordi- 
nationis von einem unſerer Prediger , den der Synod dazu ermählt, verrichtet. Geſetzt 
abet, es fiele, ine Vacanz zu einer Zeit. vor, da ‘der Synod in. corpore nicht verſamtalet 
ift, fo dürftz dis Erainen naht big zam künftigen Synod verfhrben werden ſoudern die 
näachſten Prediger der vacanten Stelle werden auf Befehl der Direktoren ad examen 

b er: 
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meinen zu Wilna und Sluck, feinen Theil an ber Synobe zu Kaybam genom: 
men, fonbern, unter Anfüprung des Predigers Arupinsfi zu Wilna, fi) ohne 
Ver: 


erbeten. Allezeit aber muͤſſen Prediger der andern Confeßion, ſowohl bey der Prüfung 
und dem Actu ordinationis, als aud bey der Introduction, zur Afiftenz gegenwärtig 


ſeyn. 


15) Da alſo der Synod vim Confiftorii hat, fo referiren wir alle Eheſcheidungen, 
und übrige Confiftorialia ad Synodum, Es kann aber feine Ehefcheidung vor ſich geben, 
es produciren denn Kiäger oder Beklagte ihre gehörige Atteftare und Teftimonia von 
ihren bisherigen Beichtvatern oder Predigern der Kirche, 


16) Da die Schullehrer unter befonderer Sinfpection des Orts Prediger fliehen, und 
viel daran gelegen ift, daß das Echulamt treu und fleißig betrieben werde; fo relerviren 
wir uns künftig über die Schullehrer die Jurisdiction, als das erfie Forum, in unwichti⸗ 
gen Sachen unferer Kirchen s Seßion nebft dem Prediger, im Fall der Schullehrer ein 

llireratus ift, ohne Appellation ; fo bald fi aber die Sache ad remotionem ab ofhicio 
qualificiret, und der Schullehrer ein Literatus ift, fo befigt er die Appellation ad Synodum, 
und die Kirchen e Sehionen unterwerfen fi alsdenn dem Final- Decret des Synods. 


17) Daher referviren twir und aud vigorem für unfere Seßions s Echläffe, in fo 
Seen unfere Seßionen das erfte Forum in allen vorfallenden Streitigkeiten, wie auch in 
Abnahme der Rechnungen find, jedoch bleibt die allgemeine vereinigte Synode forum appel- 

“ Ietionis, : " 


18) Da fi num feider oft ereignet, daß manche anftößige, wider göttliche und menſch⸗ 
fihe Geſetze laufende Unordnungen von den Gliedern der Gemeinen begangen werden, fo 
relerviren wir allerdings unfern Kirchen = Seßionen difciplinam ecclefie, Da man aber 
leider genugfam erfahren, daß ſich manche bey einem offenbar anftöfigem Leben der Difeis 
plin widerſetzen, und nach erſelgtem Decret der Erecution entlaufen, oder aud) nad) dem 
Erecutions s Decrer den Gliedern der Seßion unnüge Proceffe aufbürden: fo wird dee 
Synod bey folhen Vorfaͤllen unfere Seßionen mit feinem Beyſtand unter die Arme greiz 
fen , damit ſolche räudige Mitglieder zu einem anftändigern Leben mit Nachdruck können 
angehalten werben, 


. 19) Kirchen: Rechnungen oder Schulden, die in unfern Seßionen wegen des Unge⸗ 
Gorfams der Herren Eafirer und Schuldener nicht abgethan werden können, follen dem 
Synod zur Entfheidung überlaffen ſeyn. 


20) Da es bekannt iſt, wie beyde Eonfeßionen in den Kirchen⸗ Legenden, Ceremonien 
und eingeführten Gebraͤuchen, die ben beffern Unterhalt der Kirchendiener concerniren, 
werfehieden find: fo referviren wir uns, bey den alten bergebrachten Gewohnheiten und 
Ceremonien zu blei 


J | | u 
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Verbindung mic den übrigen, für felbft mächtig und unabhängig er flärer haben. Dies 


fe Abfonderung war für die allgemeine dißidentiſche Sache nachıpeilig, und konnte 
alfo feinen Beyfall finden. & 


Der 


er) Sol aber der Endzweck der Vereinigung vollkommen erreichet werden, fo iſt 


ed nörhig, dafi das, mas zwiſchen beyden Eonfeßtonen bisher als Hinderniffe im Wege 
geiianden,, gehoben werde. 


22) Da natürliher Weife oft Vacanzen vorfollen, bey ſolchen Fällen aber der Gots 
teddienft zumeilen lange ausgejegt bleiben kann; fo beziehen wir uns desfalls auf den 
fendomiriihen und pofenfchen Conſens, darinn geſagt wird, daß ein Prediger der einen 
Eonfefion im der Kirche der andern den Sorresdienft verrichten kann; jedod) mit den in 
ar Kirche üblichen Ceremonien und Ritibus, woran die Gemeine der Kirche ges 

nt ift. 


23) Da aber ex polt hieraus die Unordnung erfolgen fönnte, daß mancher aus nichts 
bedeutender Urfache von einem Prediger zum andern, oder aus einer Kirche in die andere 
sehen, des einen Dienft verwerfen, des andern erwählen könnte; fo dürfte folchen Uns 
orönungen buch einen Synodal= Befehl an ſammtliche litahuiſche und ſamogitiſche Prer 
biger folgendergeftalt Einhalt gethan werden: daß einem jeden Prediger ernftlich “ander 
fohlen würde, folhen umſchweifenden Menfhen ihre priefterlide Dienfte zu veringen; 
es fey denn, daß fremde Perfonen mit gehörigen Atteftaten von der Kirche und ihrem 
Prediger, zu welcher fie fi vorher gehalten, und deſſen geiftliche Amtepflege fie vorber 


genofien haben, vwerfehen wären. Fälle der Noch, und Erlaubniß / Arteftate, leiden eine 
Ausnahme. 


24) Da nun befonders die Oränzprediger unferer Confeßion über dergleichen Un⸗ 
srönungen die gerechte Klagen führen, daß die litauifche und famonirifhe Einwohner 
Über die Graͤnze treten, um fid der priefterlidhen Amtspflese auslaͤndiſcher Prediger zu 
Bedienen, fo müßte nothwendig dieſem Unheil durch das Anichn des vereinigten Synode 
Einhalt gerhan werden, und war fülgendergeftalt: daß der Syonod die auswärtigen 
eurländifchen und preußifchen Confiftoria erf.chte, ihren Predigern aufjugeben, allen im 
Lirhauen und Samogitien wohnenden dißidentiſchen Einwohnern, di: ſich etwa bey ihnen 
einfinden follten, ihre priefterlihe Dienite zu verfügen. Durch eine folhe Ordnung werden 
die Kirchfpiele der Gränzprediger allerdings verardifert-: Vielweniget muß es einem aus⸗ 
landiſchen Prediger geſtattet werden, ſeibſt über die Gränze zu kommen, um an einem 


ſolchen Ort Sottesdienft zu pflegen, wenn er einem Utauiſchen oder famogitifhen Pres 
diger nahe liegt. 


Mit diefen chriſtbruͤderlichen Vorfhlägen zur Vefeftigung einer genauen Einigkeit 
wilden unſern beyden Eonfefionen verbinden wir unfere allgemeine Wiünfdhe daß 

ve unendliche und weiſe Regierer, der barmherzige Gott, alles, beionders auch 
dieſes unſer Vorhaben, zus Befeftigung feiner götthaen Ehre, dus Ausbreitung 


ver 
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Der. Generallieutenant Freyherr von der Golz laͤßt ein Geſetzbuch fiir 
bie evangelifchen Kirchen in Polen und Litauen verferiigen 
und drucken. 


Der Generallieutenant Herr Baron von der Gol; ließ 1775 bem Herrn 
Prof. Scheidemantel zu Jena durch beffelben Bruder, ben Paftor bey der lu⸗ 
rifhen Gemeine zu Warſchau, bie Werfertigung. eines Kirchengefeg - Buche: 

r bie Evangelifchen beyber Confeßionen in Polen und Litauen auftragen, 
Here Scheibemantel machte einen Entwurf dazu, den er in bemfeiben. Jahr nach 
Warſchau ſchickte. Im September wurde zu Liffa die oben befchriebene Synode ge: 
balten, und in der neunten und legten Seßion berfelben befchloffen, eine Com» 
mißion zu errichten, welche an Entwürfen und VBorfchlägen zu einem Kirchenges 
feß= Buch arbeiten follte, und was bie Mitglieder derfelben aufgefeger hätten , foll- 
te an den Firchlichen General: Senior nach Karge geſchicket, und auf ber fünfe 
tigen Synode vorgeleget werben. Des * vorhandenen Scheidemantelſchen Ent 
3 wurfs . 


der reinen Erkenntniß unfers Keilandes Jeſu, und zu unſeret geitlichen 
und ewigen Wohlfahrt lenken wolle. ie ü geiſtlichen 


Sn der oͤffentlichen Eonferenz der dreyen evangeliſchen Gemeinen U. A. €, zu Kauen, 
datum ut fupra. ; | 


u mehrerer Feſthaltung und Beglaubigung dieſes Entwurfs wird dieſes mit 
PR. en Sieheln und unferer eigenhändigen Unterfchrift begleitet. ſ unſern 


Jeh. Wilh. Andree, Paftor Cauenen- Heinr. Aug. von Eſſen, 
ſis. rector. 


Kirchen: Di: 


Koh. Friede. Schulj, Paftor et De- 
put. Csjodun, 

ohann Raphael Perfuhn, Paſtor der 

* — evangelifhen Ge⸗ 


meine. 


Paul Gusmann, Senior und Bevoil⸗ 
mächtigter ber Kaydanſchen Ge: 
meine. 2 


Johann Schroewen, Senior ꝛc. 
Peter Letr. Frenzel, 12 Mann. 
Auguft Bäftmann, Kirchenvorfieher, 


(L. S.) Ecclef. Cauenenfis, 
(L. $.) Eecleſ. Caied, 
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wurfs gefihahe in dem Acten Feine Erwehnung ; allein fchon im November ſchick⸗ 
te der Freyherr von der Col; dem Profeflor Scheidemantel eine Inftruction zu, 
nach welcher er feinen Entwurf ausarbeiten follte, und diefer uͤberſandte ſchon 
im Anfang des 1776ften Jahrs ben erften Theil feines nad) ber empfangenen 
Anmweifung ausgearbeiteten Gejegbuhs, Nan wurde die Synode am 25 und 
26ſten inner d. Jahrs fortgeſetzet, und in ber anf derfeiben errichteten Unions⸗ 
Arte $. 17 verabredet, daß eine jede Confeßion einigen ihrer Mitglieder auftra⸗ 
gen folle, den Entwurf zu einem Syftema juris canoniei (ſollte heiffen ecelelia- 
ftici) Proteftantium zu unterfuchen, Dazu Das Manuſcript fibon vorhanden 
fey. An Herren Scheidemantel wurde zwar, miider ohne Vorbewußt, aber doch 
im Namen dee Synode gefchrieben, er mögte feine Arbeit vollenden, und er 
uͤberſchickte ſchon im Yunius die legte Hälfte deſſelben. Herr Generallieutenant 
von der Golz bemerkte zwar ungern, daß die folgenden Provinzial: Spnoden 
kein Verlangen nad) dem Kirchengeſetzbuch äufferten, er kehrete ſich aber daran 
wicht, fonvern ließ. es auf feine Koften zu Warjchau bey de Four im polniſcher 
und deutſcher Sprache druden. In der deutſchen Sprache hat es den Titul : 
Allgemeines Kirchenrecht beyder evangelifcben Cenfrkionen in Poh⸗ 
len und Litthauen, Die Kirchenverfaſſung, gute Ordnung, Policey 
und rechtliche Thaͤtigkeit der Conſiſtorien A ı Alphab, 72 Bo⸗ 
gen. Es it dem König und der Republik von den fämmtlichen Senioren 
der evangeliichen Kirche deyder Confeßionen zugeeignet, hat auch am ı7ten Der, 
4780 vom dem König das Privilegium erhalten, daß es innerhalb zehn Yahren, 
ohne befondere Bewilligung der General: Synode, weder in Polen und Litauen 
gedruckt und nachgedrudt, noch auswärts gedruckt in diefe vereinigten Staaten eins 
geführet werben folle. e) Es ift ein Buch, welches zwar etwas Eures, aber auch hin 
und wieder groffe Eingriffe In die Mechte des Königs und der Republik Polen ente 
haͤlt, welches die Dißidenten fo vorfteller, als ob fie in einem tande lebeten, Das ohne 
Deſetze und Gerichtshöfe wäre, melches oft gegen den Geift der riftlichen Religion, ges 

gen 


e) Es iſt aber 1783 zu Nürnberg und Altorf unter folgendem Titul neu gedtuckt worden: 
Birchen: Gefegbuch für die beyden evangeliichen Confeßionen in Poblen und Kis 
shauen, auf ausdrüdliches Verlangen der dißidentiſchen Beneral= Synode entwore 
fen, neuerlicdy aber von Drudfehleen gereiniger, und mir Anmerkungen begleitet 
von D. Yeine. Gotifr. Scheidemantel, ordentlichen Lehrer des Kehnrechts zu 
Jena. Diefe Ausgabe kann nicht in Polen einneführer werden, theils weil das oben 
erwwehnte Privilegium widerſpricht, theils weit am Ende der zu Warſchau und Liſſa 

ruckten Eremplarien ftehet, es werde ein Eremplar dicies Rechtebuchs für aͤcht ges 
Iten welches nicht von 2 Senioren oder 2 Eonfiforiairächen unterſchrieben fey, damit 
fig keine uurichtige Ereinplaria einſchlichen. 


— 
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gen den feßtbegtiff und die Werfaffung der ebangeliſch reformitten Kirche, die es doch 
eben ſowohl ats die — — annehmen ſollte, auch ſelbſt gegen die Grund⸗ 
fäße der letztgenannten Kirche anſtoͤſſet. £) Er doch folle zu dieſes Geſetzbuchs 

3 ir⸗ 


5) Ich will hier einen Aufſatz einräden, den ein fehr verſtaͤndiger Mann aufgeſetzet haben 
muß, und der, was oben nur kurz beruͤhret tft, ausführlicher enchält. 


Kurze in Schrift und Vernunft gegründete Anmerkungen zu dem auf der 
Generals Synode zu Wengrom Übergebenen allgemeinen Kitchenrechte beyder 
evangelifchen Confeßionen in Polen und Sitauen. 


-  Entmorfen ee 
von dem Minifterio umd Presbyterio der evangelifchen Gemeinen zu 
Neu: Bojanowa und Schlemsdorf. 


Pag. 1. aanz unten fagt zwar der Verſaſſer dieſes Kirchenrechts: Daß a ein 
verhälmißmäßiges Kirchenrechts⸗ Buch unter den Men Feine gejellichafslis 
che Ordnung des Gottesdienſtes und Chriſtenthums befördert werden würde ; 
aber das {ft wider die wahre Geftalt der von Jeſu geftifteten Kirche und die Kirchenge: 
ſchichte fo hinaefchrieben. Unleugbar hatten die erften Ehriften fein Kirchenrechts: Buch 
in dem Berftande genommen, wie es der Autor nimmt; aber fie befolgten deſto genauer 
die görtliche Lehren Jeſu und feiner Apfel. — — — 


Die dißidentiſche Kirche in Polen hat feit mehr ald 200 Jahren ohne ein foͤrmliches 
Kirchenrechts⸗ Buch beftanden. Miche Mangel des Kirchenrechts, fondern ganz andere, 
bier Kürze Halber nicht anzuführende, Urfahen, waren ihrem äuffern Wohlſtande nach⸗ 
theilig. Aber die Ordnung ihres Auffern Gortesdienftes und Ehriftenthums bat immer fo 
Beitanden, wie fie heute beſtehet, und in allen andern proteftantifhen Kirchen beitehr, 
denen es nach des DVerfaffers in feinem erften Entwurf geäufferten Mepnung an einem 
gemeiufchaftlichen und vollftändigen Geſetzduche des Kirchenredts fehler — — — 
Dean leugnet unterdeffen gar nice, daß ein Kirchenrechts-Buch von mannichfaltigern 
Nutzen für die difidentifhe Kirche in Polen feyn könne. Soll es aber diefen haben, fo 
muf es 


1) weder ihrer tollegialifchen und. in den görtlihen Schriften des N T. gegründeten 
Verfaſſung der Kirche Jeſu, noch 


2) dem Tractat von 1768 und 1775 widerſprechen; denn ſonſten koͤnnte ein derglei⸗ 
chen dieſen beyden Erforderniſſen widerprechendes Kirchenrecht ſtatt des verhufften Nu— 
hens für die dißidentiſche Kirche, uͤber kurz oder lang die betruͤbteſten Foigen haben. — — 


Un⸗ 
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Richen: Agende genauen Beobachtung, ſich die Candidaten vor ihrer Einwei⸗ 
"hung zum Prebigtamt eyblid verpflichten, (S. 216) welches etwas Unerhörtes 


. und, Br 


Unfer Kirchenrecht muß alfo nichts enthalten, was der weſentlichen Eigenfchaft des 
Reichs Jeſu, feiner Lehre und feinem Verhalten, welches legtere uns eben fo fehr verr 
bindet, als feine Lehre, entweder geradezu, oder folgerungsweife entgegen wäre. — — 


Sefus und feine Apoftel maßten ſich Feine gefeggehende Macht an, fie ermahneten viel⸗ 
mehr, daf jedermann unterthan ſeyn follte der Obrigkeit, die über ihn Gewalt bätte,- 
und fie gingen mit ihrem Erempel darinn vor. Sie mußten von keinem geiftlichen Negis 

- ment, welches eine Erfindung fpäterer Zeiten ift, und zum Nachtheil der won Sort vers 
sröneten Obrigkeit Statum in Statu formirer. 


Sof unfer Kirchenrecht keinen ähnlichen Vorwurf mit Recht verdienen, fo muß es auch 
nichts enthalten’ was dem Tractat von 1768 zuwider iſt. Diefer Tractat beſtimmt AL, 
fep. 1. Art. 2. $. 5, die Grängen, wieweit Difhidentes in ihrem Kirchenrecht gehen können, 


„Cum vero nulla communitas absque fubordinatione et difeiplina confiftere 
„queat ; proinde Diflidentes utriusque Confeflionis plenariam habebunr facul- 
„tatem propria Confiftoria erigendi, congregationes fuas Synodales, internum 
„folummodo Religionis eorum ordinem concernentes, absque cujuscungue impe- 
„dimento tenendi &c. \ 


Hler fraͤgt ſſchs mun, wer find diejenigen, welchen die nöthige Befugniß ertheis 


let wird zu fynodiren, und in den Synodis Einrichtungen zu machen,’ und 
von welcher Befchaffenbeit muͤſſen ihre Einrichtungen feyn? — 


Es find Difidentes utriusque Confeflionis, worunter hier beſonders die Evangelifcen 
A. €. und Neformirte verftanden werden, und mit welder Benennung ja, wie befannt, 
nicht allein der Adel, fondern alle Glieder ohne Unterſchied, welche fih entweder zu. der 
einen oder der andern Eonfeßion bekennen, beleget werden, weiches keines Beweifes bes 
darf; mie etwa nicht allein derjenige, welcher von Adel if, fondern Bürger und Bauer, 
die fich zur herrſchenden Kirche bekennen, Catholiken heiſſen, fo iſt auch kein Zwekfel, 
daß diefer Tractar allen und jeden Dißidenten, von welchem Stande fie feun, 
zu Nutze fommen folle, ob er wohl, wie die beyden andern Staͤnde mit | ſchuldig⸗ 
ſten Dank erkennen und erkennen muͤſſen, von dem dißidentiſchen Adel gar vorzüglich be 
wirket worden ift. Um hievon Überzeugek zu werden, darf man nur dem Tractat lefen 
fo wird man finden, daß in demfelben jebem Stande gewiſſe Auffere Vorzüge und Rechte 
nad) Berbältniß der polniſchen Staatsverfaſſung find ertheilet worden. Der Adel ſoll ale 
diefem Stande ehemals gewährte Vorzüge Jure quafi poftliminii wieder erhalten. Art, 2, 
$. 16. Clero Diſſidenti follen die gebührende Ehrenbenennangen zuftehen. Art. 2. F. 2. 
Er foll in conferendis Oneribus publicis Clero romano coaequatus, et a dationibus er 
obligationibus quae Dominis folum modo a fubditis praeſtari folent, frey feyn. Art. 2 
$. 12. Der dißidentiſche Buͤrgerſtand fol fähig ſeyn, gleich dem sarholifchen Bürgerfande, 
zum Bürgerrecht und zu obrigleitlichen Ehrenämtern in allen Otaͤdten zu gelangen. Art.2. 


$. 17. 
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und Abſcheuliches iſt. Scheinet es doch, als ob ſemanb vermittelſt dieſes Geſetz · 
buchs habe über die zu einem politiſch-kirchlichen Körper vereinigten evangeliſchen 
| Ge ⸗ 


17. Der in Staroſteyen und koͤniglichen Guͤtern fi befindende Bauernſtand ſoll, in 
Anſehung der Gerechtigkeit, feinen catholiſchen Miteinwohnern gleich, gleiche Rechtspflege 
genieſſin. Art. 2. $. 17. Clero romano ſoll umer keinerley Vorwande erlaubt ſeyn, ſo 
wie von andern Ständen, alſo auch von’ deih Bauernftande, etwas zu fordern. Art 2. 
6. 7. Die in, dem lateinifhen Text Plebeji heiffen, werden im polnifchen Tert Wieyskiego 
Stanuludzi, Leute vom Vauernftande, genennet. Vorſtehendes ift ur Exempli gratia 
angeführt, beweiſet aber immer ſo viel, als hat bewiefen werden follen, daß nemlich in 
den Tractat jedem Staude befondere Auffere Vorzüge find zugeftanden worden, und daß 
folglich jeder Stand an demjelben Antheil habe; der allen Ständen, vermöge dieſes 
Tractats, zuftehenden allgerneinen Wohlthaten niche zu gedenken, als z. E. der Religions⸗ 
und Sewiffeusfreyheit, Befreyung von der Jurisdi&ion der carholifchen Confiftoriorum &c. 
Aber vergebens wird man in dem Trastat nachfuchen, daß, vermoͤge deffelben, einem 
dißidentifhen Stande vor dem andern, was bie kirdlichen Einrichtungen betrift, ein 
Vorzug waͤre eingeräumer worden. Diffidentes, heifit es, plenuriam habebunt faculta- 
tem &c. welches collective pro fingulis Diffidentibus, nicht, pro uno alterove Statu, und 
fo verftanden werden muß, wie es die weientlichen Rechte, welche Chriftus und die Apo- 
ſtel der Kirche ertheilet haben, und deren in dem Scheidemanteliſchen Kirchenrecht felbft 
anerfannte collegialiiche Figenfchaft mit fi bringen. Kein Stand kann fid) einer geſetz⸗ 
gebenden Macht über den andern anmaffen, als welche nach dem Tractat feinem Stande 
eben ift, und welche ſich die allerhoͤchſte Landesobrigkeit damit ausdrüdlic vorbehalten 
Er da fie den Difidenten überhaupt Feine andere Einrichtungen zu treffen bewilliget 
bat, als die ihre innere Meligions= oder Kirchenverfaſſung betrift. Und von diefen Eins 
richtungen, und derfelben Ausuͤbungsrecht durch ‚verfihiedene Vorgeſetzte, kann kein Stand 
ausgefchleffen werben , obwohl ihre Verxichtungen nach Verhaͤltniß ihres Standes beftimmer 
werden muͤſſen So kann z. @. Senior generalis ecclefiafticus ordiniren, weldyes Senio- 
res generales Equeltris Ordinis nicht thun koͤnnen; hingegen können letztere die Kirche 
und ihre Glieder bey Proceffen vertreten, welches jener fo wenig, als ein Senior gene- 
ralis Ordinis Civilis nad) unferer Landesverfaffung thun kann. Daraus aber folget nicht, 
daß die Gemeinen fein Recht hätten, einen dergleichen Repräfentanten ihres Gtandes 
zu begehren, wäre derfelde auch meiter von gar feinem Nugen als dieiem, daß das Vers 
trauen der Gemeinen zu den beyden andern Ständen beſtaͤndig unterhalten wuͤtde. 
Wollte man hiewider ex -Aftu feparara fecundo $. ıı. 12. anführen, welche deswegen 
von Wort zu Wort hieher geſetzt werden, weil, nicht jedermann die Conflitution, oder 
-uigfiens nicht ſogleich, bey der Hand hat, 


$. XL m. 


„ Jus aequalitatis Nobilium, er capacitatis ad acquirenda bona terreftris, et obtinen- 
„dos henores, dignirates Senatarias, et miniſteriorum, officia ecclefiaflica, et fecu- 
„taria, tum etiam privilegia ad Capitanestus, cum er fine Jurisditione, ac tenutarum 
„bonorum Regılitum, folis Nobilibus Nationalihus competere debet, ac eidem aequa- 
Aitati nulli honosum tituli tenebras offundere ac derogare poterunt. 

$. XIL 
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Gemeinen beyder Confeßionen, herrſchen, und ber zweyte König in Polen und 
$itauen feyn wollen. Es muß von ganz befondern Urſachen herrühren, daß der 
Hof zu Warfchau diefes Kirchenzefeg- Buch in feiner erften fehr fehlerhaften, den evan- 
gelifchen Kirchen anftößigen, und dem Staat ſelbſt nachtheiligen Ausgabe privilegir 
ver hat. 
Du 


$. xu. 


„Diffidentibus Graecis non unitis orientalibus Nobilibus Reipublicae civibus sfferm 
„primo actu feparato fuo loco eadem aequalitas liberratis exercendae Religionis fuse 
„conceflae, plenam vim nancifci, perpetuoque debent. ,, 


Wollte man, fage ich, aus dieſen beyden Paragraphis beweiſen, daß nur dem dißiden⸗ 
tifchen Adel, wie dem catholiſchen Adel, Capaciras ad acquirenda oflicia ecclefiaflica 
zuftehe, und der Bürrsrftand davon ausgefchloffen wäre, fo wuͤrde erſtlich daraus folgen, 
daß unfer Minifterium, deffen lieder, mas die Evangeliihen A. C. in Groß: Polen 
anbelangt, alljumal keine National - Edelleute find, audy keine Officis ecclefiaftica haben 
könnte, und gleichwohl haben wir zu allen Zeiten Seniores generales ecclefiafticos ges 

be, und haben fie noch. Es würde zweytens daraus folgen, daß die Gemeinen oder der 

ürgerftand gar feine Officia ecclefiaftica haben könnte, und gleihwohl hat er ſolche bereits 
nad) der jeßigen Einrihtung durchgaͤngig, das General = Beniorat ausgenommen. Gr 
hat aus feinem Orden Kreis sSeniores, Nehnungs ‚ Revilores; er hat einen Eonfiftorials 
rath. Würden nad) $. XI. unter den Officiis ecclefiafticis ale und jede Kirchenämter 
verftanden, fo hätte das Minifterium und der Vürgerftand foldhe wider die Leges Car- 
dinales, und fie könnten folglich, nad denfelben betradgtet, nicht beſtehen; allein e# 
hat damit feine Gefahr. Man muß diefe im $. XI. angeführten Officia ecclefiaftica aus 
andern Conflitutionibus und nad unferm jegigen Staatsrecht erflären, fo wird man gar 
leicht wahrgehmen, daß hier Officia ecclefiaftica nichts anders bedeuten, als Erzbiethuͤ⸗ 
mer, Bischümer,, Prälaturen, Eanonicate bey den Dom⸗Capituln, wo nur ß Doßores 
Civilis vel Plebeji Ordinis zu Canonicis zugelaffen werden ıc. Zu welden Ofhciis eccle- 
fiafticis jetzt niemand ex Clero romano gelanget , er fen denn von Geburt ein polnifcher 
Edelmann, da ehedeffen bekanntlich aucd aus: und inlaͤndiſche Plebeji zugelaffen waren. 
Daß Officia ecclefisftica durchaus feinen andern Verjtand leiden, erhellet daraus, daß 
Clerus roımanus Plebeji vel Civilis Ordinis, er fey ins oder ausländifih, Officia eccle- 
fiaftica gegenwärtig wirklich befiget. Auffer ihren Priefterämtern können fie Canonici 
honerarii, Decani forenfes, Priores, Peovinciales, Generales Abbates, Clauftrales 
ihrer Orden feun. Aber Erzbifhöfe, Biſchoͤſe, Präfaten, Canonici exceptis tribus 
Do&oribus, Abbates Comendatarii, fönnen fie nicht werden, fo wenig als gar natürlich, 
der —— Adel, in ſo ſern er dißidentiſch iſt und bleibet. Daher auch im folgenden 
$. xll. Diſidentibus Nobilibus Reipublicae Civibus aperta primo Actu feparato eadem 
sequalitas fehr wabtſcheinlich durch fuo loco (oder w fwoim mieyfcu) eingeſchraͤnkt iſt. 
Ueberdies find unfere Officia ecclefisftica nicht von der Beſchaffenheit, daß fi jemand 
aus zeitlichen Abſichten darum reifen darf. Sie find Würden, melde auffer der Kirche 
keinen Äufferlihen Vorzug geben, und fie verdienen mit groffem Hecht eher Würden, als 
Wuͤrden genennet zu werben. Die wird die der herrfchenden Religion zugethanene Nation 
fl auf 
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Der Herr Generallieutenant Freyherr von ber Golz, ber es veranftalter hat: 
te, ſuchte es nun auch auszuführen, und weil er fahe, daß dazu mächtiger Bey: 
} - fland 


auf unfere kirchliche Aemter eiferfüdhtig werden, fo lange fie mit feinem Aufferlichen Slanje 
und andern zeitlichen Vortheilen verknuͤpft find, welche ſich bey ihren gedachten Ufficiis 
ecclefiafticis befinden. Da nun, wie erwieien worden, den Dißidenten feine geſetzge⸗ 
bende obrigkeitliche Mache, ſowohl nach ihrer collegialifhen Verſaſſung, als nach dem 
Tractat, zuſteht; fo können fie keine Schluͤſſe über das Mein und Dein, über die We; 
fkrafung Öffentlicher Verbrecher, das heißt, fie kͤnnen weder Leges civiles noch crimi- 
males machen, und die bifidentifhe Kirche kann, mie ehedefien die apofkolifche, fich ohne 
ſolche auch gear wohl bebelfen. Selbſt Prediger, welche lediglich mach dem Tractat ihr 
forum privilegiatum coram Conſiſtorio haben, (denn nach der Schrift follen fie nad 
dem Erempet Ehrifti und feiner Apoftel, fo wie andere Einwohner des Landes, der Obrigs 
keit unterthan ſeyn,) muͤſſen nad ben Landesgeiegen aus einander gefeht werden, wenn 
fie unter einander über das Mein und Dein uneinig find, als wenn fie von andern Glie— 
dern ber dißidentiſchen oder herrſchenden Kirche ex caufis contractus debiti, aliisque fi- 
milibus per tra&tstum haud exceptis coram Confiftorio belanget werden, woran alsdenn 
um defto weniger geziweifelt werden fann, wenn actor, Catholicus if. Wuͤrde fich diefer 
wohl die dißidentifhen Collegial- Schläffe, weiche vielleicht zu Gunften Cleri Difidentis 
gemacht wären, gefallen laflen, (denn auffer diefer Vorausſetzung wären fie gar meit 
einander, und auch in diefer Betrachtung unnüge, weil Clerus difidens romano glei 
germacht worden, weichem zu Bunften manches in den Landesgeiegen, z. €. in Wechſel⸗ 
ſachen, verordnet werden,) wenn nach denfelben,, zumider den Landesgefeßen, vom.Con- 
fiftorio gefprochen werben follte? Das fann und wird fi niemand überreden, auffer 
Vielleicht derjenige, welcher unfere Sandesverfaffung und' die Lage der Dißidenten ganz 
und gar nicht kennet. Können aber Diflidentes Feine Schluͤſſe machen, melde den 
bürgerlichen Bandesgefegen derogiren, wäre es fo gar unnüge, fo können fle noch 
weniger einzig und allein wegen ihrer Prediger (denn andere Unterthanen des 
©toars, fie ſeyn wer fie mollen, fichen ohnedem im caufis eivilibus et criminali- 
bus unter ihrer Obrigkeit) Schluͤſſe machen, welche den Criminal. Gefegen des Lan⸗ 
des derogiren, und. fie bedürfen derſelben im Abficht ihrer Prediger ſelbſt, zu: 
folge des Scheidemantelſchan Kirchenrechts, ganz und gar mit; denn nach dem: 
ſelben p. 280. No. 4. follen fie ja obnedem, auf den Fall eines von ihnen 
begangenen Verbrechens, welches die Leibes⸗ oder Lebensftrafe nach fich 
zieher, der Obrigkeit vom Confiftorio ausgeliefert werden, und diefem nur die 
vorläufige Unterfuchung zuftehen, ob der befchuldigte Prediger das Verbrechen 

angen habe. Haben aber Prediger fich Amtsverbrechen zu Schulden Fommen 
** ‚und ſich dadurch an der Kirche vergangen; koͤnnen fie auch nur blos mit 
kirchlichen Eenfuren, Eeinesweges mit Leib= oder Aebensftrafe angefehen werden, 
und bedarf es alfo in Anichung ihrer . Eeiner Criminal - Befene, wornach fich 
ohnehin die Kandes= ©brigkeit nicht richten, fondern, wie Xechtens, nach den 
im Lande recipirten Criminal = Gefegen fprechen, und auch die Execution volls 
ſtrecken laſſen würde, 
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fand nörhig fen, fo ſchickte er im Jänner 1780 den Obriſtlieutenant don 
Schr: Toß im Namen der Difidenten an den rußiſchen Hof, welcher Bf 
| en 


Wenn nun Diffidentibus feine gefeßgebende Macht, weder in elvilibus noch crimi« 

. wallbus caufis, zufteht, und gleichwohl keine Gefellichaft ohne Ordnung beftehen kann: 
was find jhnen denn vor Mittel übrig gelaffen, ihre Glieder zur Befolgung guter innern 
Ordnung in-bles kirchlichen Äufferlihen Handlungen (denn für die innere Handlung der 
Chriſten hat das Wort Gottes A. und N. T. hinlänglich geforgt, ) zu verbinden? Keine 
andere, als drejenige, welche jedes andere Collegium im &taat hat: denn die Kirche 
ift auch ein Collegium oder corlegialifche Geſellſcheſt. Was tn derfelben durch die Mehr⸗ 
heit der Stimmen ordnungemäßig, von der ganzen Gemeine, weil die Kirchengewalt 
ein urfprängliches Eigenthum derfelben it, (ſ. allg. Kirchenrecht p. 30 No. 5.) beſchloſſen 
iſt, wird für einen Schluß der ganzen Kirche angeſehen, und verbindet jedes Glied 
derfelben dergeftalt kräftig, daß es entweder denfelben befolgen. oder im- Weigerungsfalle 
aufhören muß ein Glied der Kirche zu feyn, wodurch ibm aber nichts in feinen bürgerlichen 
Ehren und Rechten entgehet , als welche ihm fogar die Kirche nicht entziehen kann, wenn 
fie gleich wollte, weil fie dem Staat nicht vorfchreiben kann, wen derfelbe für einen 
Binterthan erkennen foll und will. Und bier ift es eben, wo fi der Linterfchieb zwiſchen 
einem Geſetze des Staats und einem Kicchenfchluffe deutlich zeigen läßt. Bey dem Ge⸗ 
fege des Souverains, oder, welches gleich viel it, des. Staats, kommt es nicht auf dem 
freven Willen der Unterthanen an, ob er daſſelbe befolgen will oder nicht. muß e8 
dnnrchaus befolgen, ober im Webertretungsfall gewärtig feyn, daß er von ber Obrigkeit 
deshalb zur Strafe, nach Gelegenheit an Gelde, mit Gefängniß, Landesverweifung, am 
Leib und Leben, gezogen werde, wogegen ihn die Kirche nicht fchügen kann, wenn fie 
gleich wollte. Iſt nun zwiichen den Kirchenfchläffen und obrigkeitlichen Geſetzen ‚ein ‚fo 
geoffer Unterfchied, fo ift es unrecht, wenn Kerr Scheidemantel Kirchenfchlüffe Seſetze, 
und das von ihm gefchriebene Kirchenrecht ein Befegbuch nennet, aber noch weit unrech— 
ter handelt er, wenn er fogar Civil- und Criminal - Gejege in fein Kirchenrecht hinein? 
trägt, und dem Generals Synodo das Recht vorbehaͤlt, eine befondore Eoncurss Proceßs 
Drdnung zu verfertigen, daß man nicht anders urtheilen ann, er habe nicht allein ein 
Kirchenrecht für die dißidentifhe Kirche, fondern auch ein Geſetzbuch für die berfelben 
. zugerhane Glieder ſchreiben, mithin dadurch Deutlich zeigen wollen, daß diefe Kirche 
nicht bios eine collegialifhe @efellibaft , fondern zugleih eine ganz befondere 
Depublif in der Mepublit, folglich Statum in Staru formire. Diefes it nun 
deſto mehr zu verwundern, ba der Autor felbft p. 29. Art. 1. No. 1. anerkannt bat, 
daß die cvangeliiche Religion uͤberhaupt/ alfo auch insbefondere die evangelifche 
digidentifche Kirche in Polen, Fein willführliches und der weltlichen Majeſtaͤt 
nachahmendes Zwangsregiment in geiftlichen Sachen leide, und unfere Kirche 
niemals in die weltliche Hoheitsrechte greife. We weir der Autor in feinem Kirchen⸗ 
rechte von diefer in der Schrift und Vernunft gegründeten Wahrheit, wider fein beſſer 


Wiſſen, abgegangen fen, merden nachftshende aus demifelbe i 
hin und wieder hinlänglich zeigen, ed mfelben angeführten wenigen Gäfe 


— 
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p. 2. Art, II. Dahero haben fich unfere Vorfahren ſchon vor aco Yahren nach 
entftandener Reformation in Polen bemüher, wegen eines adaequasen Kirchen⸗ 
wechts näher zufammen zu treten, und fich desfalls Durch den Confenfum Sendo. 
wirienlem genau vereiniger. Die öftern Synoden des 16, und 17ten Jahrhunderts 
beweijen diefes ſehr vollkommen. 


Anmerkung. Weder in dem Confenfu Sendomirienfi, noch in den Synodalſchluͤſſen 
bes 16ten und ızten Jahrhunderts wird eines Kirchenrechts nur mit einem Worte gedacht. 
Aber davon findet man deutliche und ausbrüdliche Beweife, daß an einer Vereinigung im 
den Slaubensiehren, und an einer gemeinfchaftlihen Kirchenzucht, iſt gearbeitet wor⸗ 
den. Die Heberfchrift des Confenfus Sendomirienfis welcher die Bafıs und Srundlage 
der folgenden Synoden und ihrer Schlüffe im 16ten Seculo iſt, kann ſolches allein beiveifen. 
Diefe lauter alfo: 


„ Confenfus mutuus in Religionis Chriftianse capitibus inter Ecelefiss Ma- 
„joris et Minoris Polonise, et Ruffise, Lithuanise, Samogitise &c. quae 
„juxta confeflionem Auguftanam , Fratrum Bohemorum, et Helveticam, aliquo- 
„modo a fe diffentire videbantur, faftus in Synodo Sendomirienfi, Anno De» 
„mini’1570, die 14. Aprilis. 


Und von der Seite hat diefen Confenfum Sendom. und bie hernach erfolgte Synodalſchluͤſe 
der fel. Kerr D. Jablonski, dieſer in der Kirchengeſchichte feines Vaterlandes überaus 
wohl.bewanderte Mann, angefehen, tie man aus feiner, der Hiltoriae Conf. Sendomirienfis 
beygefügten Dedications- Schrift an den Erzbiſchof zu Tanterbury und aus andern beyges 
fügten Stellen feines Buches, gar leicht zeigen könnte, Es fcheint, als habe der Werfaffer 
Kirchenzucht und Kirchenrecht mit einander verwechfelt, und falls es fo märe, würde 
Derfeibe jehr wohl gerhan haben, wenn er ih Die Spnodalfetüffe des Töten Seculi Härte 
belehren laffen, daß Civil- und Criminal. Schluͤſſe feine Gegenftände der Kirchengewalt 
feyn, und in kein Kirchenrecht gehören. So zählet z. E. Kanfenfis Synodus zu den Pflidpe 
ten eines Superattendentis No, 7. „Quaerelae inter fratres fi forte inciderint, eas 
„vigilanter excipere debet, atque advocata utraque parte in conſenſu Seniorum diju- 
„dicare et condliare. Conclufio Synodica Uladislavienfis Synodi generalis feptima, 
welche fih fo anfängt: „Cum multiplicara fint gravia fcandala et enormia vitia (in- 
„ter alia et homicidia) behandelt diefe nicht peinlih, ſondern blos kirchlich. Pro 
„inde (heißt es zulegt) conclufum eft fecundum „divina in fcripturis decreta, er 
„piarum Synodorum noftrarum conftitutiones, difciplina ecclefiaftica debitis gradi. 
„bus, omnino et ferio contra tales (fi qui in noftris coetibus reperirentur, cujuscun- 
„que fine flatus et conditionis) uticum excömmunicatione pertinacium, u. 
„nae Domini, et coeru fidelium eje&tione. „ 


p. 41. $. 15. Bey welchen Stande laut den Seaatsrechten und Tractaten bes 
ftändig das Direktorium bleiben, | 


7 Gr An⸗ 
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Anmerkung Der Autor mözte wohl mir dem Beweiſe aus den Staatsrechten und 
Tractaten ſchwerlich fortkommen. Man will ihm alfo den Beweis ſchenken, zumal, 
da diefes Diretorium nicht ftreitig geinacht wird, 


p. 52. No, 3 Ihre (memlich der Eonfiftorien) Rechtsfräfrige Befcheide , find 
von andern Reichs -Collegien als gültig zu betrachten, und der weltliche Kichter 
iſt nach den Befegen verbunden zc, 


Anmerkung. Der Autor hat dieſe Gefege nicht angeführet, man ift alf berechtigt zu 
fragen, wo fie ſtehen? 


p.61. 6.13. Werden zu den Eonfiftorial- Befchäften die Ertheilung dee Legitie 
mations · Briefe gerechnet. 


Anmerkung. Dieſe werden in Polen und in Deutſchland von der hoͤchſten Obrigkeit 
sd eum effectum ertheilet, daß Legirimati in eine ehrliche Zunft aufgenommen werden 
toͤnnen. Die Legitimations⸗VBriefe der Conſiſtorien würden dieſen Effect nicht haben. 


p. ııı. No, 6. Unerzogene Waifen müflen bald mie Vormündern und Pfleges 
Eltern verforget werden, . 


Anmerku eine Zufiändigkeit der Obrigkeit, wel 
— — * Zuſtaͤndig er Obrigkeit, welche ſich dieſelbe von der Kirche 


— ı12, No, 7. Die Witwen ſind gleichfalls mit einem Vormunde zu bera⸗ 
en. 


” — —— —— Obrigkeit, und ift diefe und die vorbergehene 
mmer € r re anzu , 
görtichen Boris nicht % — züſehen, wozu die Kirche nach Vorſchrift 


p. tı2. Zwote · Abtheilung und was darauf 113. 114. bis 118. ſolget, gehoͤret wo 
in ein Geſetzbuch, aber in kein Kirchenrecht, und wie der Autor die HR serial —* 
aͤngſtlichen Wendungen, welche in den roͤmiſchen Geſetzen bey Vertraͤgen und Contracten 
vorfommen, für ungültig erklaͤret, 10 hätte er dis ganze Abhandlung von Eontracten 
und Verträgen aus dem Kirchenrechte ganz fiher weglaſſen können, weil doch, wie in 
der Einleitung zu diefen Anmerkungen gezeiger worden, nicht nach römischen , auch nicht 
nach feinen, jondern nach Landesgefegen, geſprochen werden muß. . 


p.124.No.4. Doch follen unfere Eonfiftorien dieſe weltlichen Ehen für wirkſam 
erachten, wenn der Braͤuti ine Brau 1 ' 
billige alimenta verlangen, — # . s ohne Urſache verläßs, und — 
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Anmerkung. Die Ehen der Unfeigen haben nad unfern Landeögefegen keine Guͤl⸗ 
tigfeit dey den geiftlichen Gerichten, fie find nicht fo mie die Juden und anderer Mes 
ligionsverwandten legitima, wenn fie nicht auch rata, das heißt durch prieſterliche Co- 
pulation volljogen find. Und iſt das auch eine Ehe, fo lange ein Theil Bräutigam 
und der andere Braut iſt? Das werden ja Sponfalia in abftrafto, in concreto 
DBrautfeute; aber feine Ehe in abſtracto, und keine Eheleute in concreio , ges 
nannt. Der Autor überjegt matrimonia legitima fehr unſchicklich durch weltliche Ehen, 
und könnte mancher auf den Einfall gecarhen, als gebe es aufler der Ehe mit Ehrifto 
und feiner Gemeine, auch geiiliche Ehen. Er würde, jene beffer durch bürgerliche Ehen, 
und matıimonia rata, durch Kirchliche Ehen uͤberſetzt haben. 


p. 125, No, 6. Gewaltfame Chen, Entfuͤhrungen — werden als Verbredyen 
— von den Confiftorien, und in der Folge p. 273. No. 3. unter die vermiſchten 
iechen = Verbrechen gerechnet. Ä | 


Anmerkung. Die Beftrafung aller diefer Verbrechen kommet ber Obrigkeit zu, als 
welche das Schwerdt nicht umfonft trägt, nah Röm. 13, 4 Der Kirche ift kein ander 
Schwerdt, als das zweyfchneidige bes Wortes Gottes anvertraut. Warum bdiefe zum 
Theil gräulihe und fogar widernatürliche Verbrechen, als die Sodemiterey ic. der Autor 
unter die wermifchten Kirchenverbreden, das heißt folche gezäblet hat, welche von ben 
geiftlidyen und weltlichen Richtern geahndet werden follen, da fie doch nad) allen Landes: 
gefegen einzig und allein von ber Obrigkeit beftraft werden, kann man nicht begreifen : 
denn auch fogar der Ehebruch iſt nur in jo weit ein Vorwurf der Conſiſtorial⸗ Erkenntniß, 
in fo weit er eine Urfache der Ehefcheibung abgiebt. Die Todesfirafe. womit ber ehe⸗ 
hrecheriſche Theil angeſehen wird, wird ſelbſt in proteftantifchen Ländern, nicht vom Con- 
fiftorio , fondern von der Obrigkeit zuerkannt. ee 


p.134. No. 4. Doch nimmt man die Sälle aus, wo die Eonfiftorien ſich ihrer 
Swangsmittel bedienen muͤſſen. 


An , Benn Eitern die Kinder zu feiner Eheverbindung guͤltig zwingen fünz 
‘nen, fo können Conſiſtotia zu dergleichen Zwang deſto weniger berechtiget fon. 


p.135. No. 7. Ohne Einwilligung. der Dienſtherren wird Feine Ehe der Dienfts 
leute gültig zc. Ä 


Anmerkung. Wenn der Autor unter Dienftleuten freye Leute verfteher, fo ift diefe 
Meynang ſowehl wider unfere Randesgewohnbeit, meidhe- eben ſo viel gilt, als ein Ge⸗ 
feg, als auc-an ſich betrachtet, völlig unnüge- Denn weun dergleichen Dienftleuten 
won ihren Dienftherren die Einmilligung zu ihrer Heyrath verweigert werden follte, fo 
dürfen fie nur den Dienſt, zu deffen Fortfegung ber die gefeßte Zeit ſie nicht gezwungen 
werden füunen, aufgeben, und fönnen alsdenn nach ihrem Belieben heyrathen, wenn 
fie wollen. Verſteht der Autor bier unter zen herrſchaftliche Unterthanen, — 

3 


— 
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hat der Gap feine ungezweifelte Nichtigkeit, denn Unterthauen nen had; unſern Lau⸗ 
deögefegen ohne Einwilligung ihrer Herrſchaften nicht heyrathen. 


p. 137. No. 4. Den Bauernſtand ausgenommen, welcher an diefes Geſetz nicht 
gebunden werden Kann. — 

Anmerkung. Das kann der Autor dech nimmermehr fo verſtanden haben, als follte 
der Bauer: Witwe fegleich innerhalb 8, 14 Tagen, auch wohl 3 und nod mehr Wochen, 
wieder zu heyrathen vergoͤnuet ſeyn. Denn aud) in diefem Grande iſt daran gelegen zu 
wiffen , wer Water zum Kinde ſey, od der werftorbene oder lebende Ehemann. 


p. 178. $. 5. Wenn der Ehemamnm die ftrafbare Urſache der Scheidung ift, fo 
muß er das Heyrathsgut cum portione Ratutarie an Die Frau herausgeben, 


$. 6. mofern die Ehefrau der firafbare Theil feyn follte x, 
Ynmerkung. Das Statutum apud Herbuftum Tit, Divortiam fautet f6 


Ad fpitituale judicium pertinere debet negotium divertii, nihilominus cogni- 
tio de dote, et inferiptionibus dotalibus inter perfonas per Divortium 
feparatas, ad, Regiam Majeflatem juxta antiquam confuetudinem debet 
remitti. 


Und In einem Manifeſt, welches die maſuriſche Ritterſchaft wider die doſige Geiſtlichkeit 
in Curia Regia Caminicenfi, Feria fecunda ante Feftuw Narivitatis Sancti Joannis . 
Baptiftae proxima Anno 1752 gemacht hat, und welches in dem Proceflu judiciario im 
caufa Clero &c, Inftantia Nobilitatis ad Tribunal Regni Petricov, infituts pro yfü 


publico impreflo 1758 , befindet fi nachftehende Beſchwerde: 


„Tam in caufis divortiorum, vetante flatute Regni, in cognitionem, do» 
lum adjudicationemque earum, fefe; ingerunt , ofhcia judicialia, ſplti- 
- „tualia fcilicer. „ 


Hieraus erhellet, daß die Conſiſloria nicht herechtiget ſeyn, über das Heyrathagut und 

Portionem Statutariam in Ehefeidungss Sachen zu fprehen, und darnach haben ſich 

aud) unfere Confiltoria bicher geachtet, umd werden ſich aud wohl mod, ferner achten 

-  müfen, da hier gar nicht ber Fall ift,, woman Gott mehr gehorchen müßte als den Wiens 
ſchen, obwohl der Autor das Gegentheil verorbner bat. 


i ‚No. 4. Das SpoliensKecht ſoll völlig aufgehoben ſeyn, und b 
— * mehr Statt finden. a 


- 


Ane 
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Anm Spoolienrecht it, wenn ſich der Biſchof nad dem Tode eines Clericä 
deffeiben Mobilia zueignet. Wenn haben fi jemals die Bifchöfe der herrſchenden Nelis 
ion (denn von biefen kann doch nur allein die Rede feyn) das Recht zugeeignet, die 
Mobilia unferer verflordenen Prediger an ſich zu bringen ? Miemald, Da es nun 
bey uns niemals eingeführt. geweſen üft, fo darf es auch wohl nicht aufgehoben werben, 
und bey uns nicht mehr Statt finden. 


.  ‚P. 203. Att, 3. No. 1. Und die Rirchen= Patronen ac. 


Anmerkung. Wir haben auch catholiſch⸗ Kirchen⸗ Patronen, gehoͤren die auch zu den 
Perfonis Eccleiiae noftrae principalibus? Das waͤre fhlimm, wenn dieſe ſich auf dieſes 
—— berufen, und zufolge deſſelben perfonas eccleſ. principales vorſtellen 

ten. 


p. 21a. Art. 3. Die'Bemeine oder der Rirchen= Patron haben das Berufungss 
wecht. Sie laffer Die Vocation förmlich verfertigen , durch das Confiltorium unters 
fhreiben, und dem Eandidaten einhändigen, 


Anmerkung. $. 14. Art, 2. 1) If der Satz ber Lehre vom Patronats + Rechte, 
fowohl von Seiten der carholifchen als dißidentiſchen Erbherren, über catholiſche und 
dißidentifche Kirchen in ihren Gütern, weichen Paragraph ein Ausländer, der unferer 
Sewohnheit nicht kundig iſt, nicht leicht verfichen wird, Zuförderft ift zu willen, quod 
Jus patronatus fundo annexum fit, und welcher Tavalier Güter hat, in welchen ſich eine 
eatholifche oder dißidentiſche Kirche befindet, dem fichet eo ipfo, er fey sarholifd oder 
dißidentiſch, das Patronatsrecht über diefelbe zu. Es ift ferner zu willen, daß vor dem 
Zrastat feit geraumer Zeit den Difidenten das Jus patronatus über die in ihren Gütern 
befindliche catholiſche Kirchen, welches ihnen vor Seiten als Erbherren zukändig geweſen 
war, von ben *** und ihren Ofßciis war entzogen worden. Dieſes Recht iſt 
Diffidentibus jure quali poftliminüi reſtituiret, und fie ſind auch hierinnen Catholicis gleich 
gemacht worden, daß Diſſidentes zu den in ihren Guͤtern befindlichen dißidentiſchen Kir⸗ 
gen, exceptis Lithuaniae locis, ubi fundatores Eccleſiarum, jus ſuum  praefentandi 
Parochum in Synodum Evangelicam transtulerunt ;- worunter hier evangeliſch⸗ lutheriſch 
und reformirte Kirchen zu verfichen find, Prediger von der Confeßion, der die Gemeine 
jugethan ift, und welche vorher vom derjelben erwaͤhlet werden, und mit einem ſchriftli⸗ 
chen Teftimonio von ihren kirchlichen Vorgeſetzten verſehen, und zu präfentiren verbunden 
feyn. Präfentiren heißt fo viel, daß Parronns einer catholiſchen Kirche, er fey catholiſch 
oder dißidentifh, dem von ihm, ohne alle Zuziehung der Gemeine gewählten Priefter 
eine Schrift, welde die Vräfente genennet wird, in feine Würde an den Biſchof oder 
deffen Vicarium in Spiritualibus giebt, in welchem er diefem meldet, daß nad erfolgten 
Abfterben feines Parochi oder Curati er gegenwärtigen Priefler an deſſen Stelle zum 
Parocho beRimmt habe, mit angehängter Bitte, Epilcopus oder Vicarius, falls er an deſſen 
Lehre und Leben nichts auszufeken fände, wolle ihn dafür erfennen, ihm Literas inſtitu- 
sionis ausfertigen und förderfamft inſtituiren laſſen. 


2) 
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2) Der eatholiſche Patronus einer bißidentifchen Kirche hat aud das Regt zu präfens 
tiren, aber er kann feinen andern prälentiren, als melden die Dißrdentifche Gemeine, 
wie vorher gedacht, durch die Mehrheit der Stimmen, aus dreyen Candidaten vorher zu 
ibrem ‘Preciger geiwaͤhlet hat, und zur Präfentation darfiellt. Nun follte Patronus catho · 
licus den von der Gemeine gewählten Prediger dem general. Seniori ©rdinis Ecclehaftici 
präfentiren, und um befien Infirution, oder tie diefer Actus unferer Kirche heißt, 
Infallaion Anfuhung thun, abır das hefehiehet nicht bochſt wahriheinlih aus Geriug⸗ 
fhägung unierd.general. Senioris Ecclefiaftici, fondern es giebt die dißidentiſche Gemeine 
dem von ihr gemäßlten Eandidaten die Vocarion, und läßt folde von dem catholiſchen 
Erbheren als Kiren = Patron unterſchteiben und confirmiren, mit welcher er zum 

Examen und Ordination zu feinem Amte inftallirt wird. Wan veraleiche den angefübrten 
14. $. des Tractats und allegirten Art. 5. des Kirchenrechtd mit einander: fo wird man 
deutlich fehen,. daß ihn Scheidemantel, welcher den Tractat und. unjere Spnodalfchlüffe, 
in Haͤnden hat, fie entweder nicht gelefen, oder, welches wahrfcheinlicher ift, 
nicht verftanden hat, 


„ars. No. 2. Da. unfere Kirche noch Feine Confiftoria hatte, war fie enoͤthi⸗ 
= ‚ ihre Eandidaren durch auswärtige orthodoxe Eonflftorien und —*2 
gen prüfen und ordiniren zu laſſen. 


Anmerkung. Dieſes it grundfalſch, und der Erfahrung zuwider ; unſere Kirche 
Hat in unverrüdter Ordnung Seniores generales Ordinis Ecclefiaftici gehabt, und von 
diefen find alle unfere Prediger geprüft und ordinirt worden, einige gar wenige Zalle 
ausgenommen, MO Candidati wegen der groffen Entfernung vom domicilio des — 

"Senioris, oder aus andern zuweilen klrchenwidrigen Urſachen ‚von einem auswärtigen 
Gonfiftorio oder Gottesgelehrten ſich haben ordiniren laſſen. Der damalige Mangel des 
Confiltorii war kein Werhinderungsmittel der Prüfung und Ordination unferer Candi⸗ 
daten, fo wie die dermalige Exiſten; des Confiftorii fein Seförderungsmittel der Prüfung 
und Ordination unferer Candidaten iſt: denn noch bis Diele Stunde find. beyde Handlun⸗ 


Autor zu bdiefer hiſtoriſaen Unmahrheit verleitet hat, melde, fe unbeträchtlich fie auch 
ift, gleichwohl immer einem aligemeinen Kirchenrechts⸗Vuche fr Dißidenten ,, die es 
heiter wiſſen ſollen und koͤnnen, zur Schande gereicht. Der ſelige Herr Paſtor zu 
Barſchau Scheidemantel, Herrn Autoris Bruder, damals berufener Candidat von der 
Gemeine zu Zaleſcayk, ließ ich auf feiner Reife über Breslau nach Zaleſczyk von dem fe, 
Keren Infpeftor Burg ordiniren, und hieraus fhließt Kerr Autor, aber freylic unrecht, 
en wären ebedeflen alle nad ‘Polen berufene Eandidaten von einem auswärtigen Conliſtorio 
oder Gottesgelehrten geprüft und ordiniret worden. 


p 257. No. 6. Hinterlaßt dee Prieſter eine Witwe, oder umerzogene, oder fonft 
unverforgee Kinder, oder eine alte verwitwete Mutter zc, 


Anmerkung. Es iſt bekannt, daß bey manchen bifidenzifchen Kirchen ein Gnadenjahe 
für Witwe und Kinder des verftorbenen Prebigers gebräuchlich iſt, bey manchen nicht, 
als dep dee ewangelifchen A. C. eine der aͤlteſten und zahlreichſten Gemeine zu Lim in 

Stop 
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Sroßpolen. Vielleicht wäre es rathſamer, zu Vermeidung manchen Gtreits unter dem 
Macyfolger und des Borfahren Witwe und Kinder, auch wegen anderer Urſachen geroefen, 
folche bey Feiner Kirche einzuführen. Dem Autori har es nicht fo gefchierien; ja er 
fogar die Percipienten des Gnadenjahrs mit einer Perfon vermehrt, memlich mit der 
alten verwirweren Mutter des verftsrbenen Predigers, melde in einer protefantifchen 
Kirche das Snadenjahr bekomme. Warum denn das? Der verftorhene Kerr Scheide⸗ 
mantel zu Warſchau war nicht verheyrathet, hatte aber feine verwitwete Mutter bey ſich. 
Ob biefe von dafiger Gemeine etwas einem Gnadenjahr ähnlidies bekommen hat oder 
nicht, eder etwa noch fordert, kann Concipient diefer Anmerkung nicht fagen. Genug, 
daß man nunmehr das intereft et refert weiß, welches den Autor beivagen bat, der 
alten verwitweten Mutter das Gnadenjahr zuzuſchanzen, und feines für den alten ver 
witweten Baer in’ feinem Kirchenrecht auszudenken , dein es iſt im der That eine neue 
Erfindung, welche ihm aber auch niemand beneiden wird, 


—— — — Verſetzung auf eine Poenitence- pfarre. — Diefe translatie 


Anmerkung. Die Poenitence- Pfarre Heißt fo viel, als eine Pfarre, mit welcher 
ungleich weniger Einkuͤnfte verbunden find, als der verſetzte Pfarrer bey ſeiner vorigen 
Pfarre hatte. Hactenus bene, Aber da ber Transferendus nicht mit feinem Wohl: 
fondern Uebelverhalten dieſe Strafe verdient hat, wie kommt die unfchuldige Gemeine 
dazu, daß fie mir einem ungefitteten und befholtenen Prediger foll beftraft , und mit 
feinem Höfen Wandel fol geärgert merden? Es if befler, daß ein dergeftalt ruchlofer 
Prediger, bey welchem alle Gradus Admenitionis, die man hier ficher vorausfegen kann, 
vergebens gewefen, völlig feines Amts entfeget, als in poenam, nicht ſowehi feiner, 
als einer uuſchuldigen Gemeine translocirt werde, welches von Männern unferer Kirche, 
Theologi und JCti, verlängft eingefehen, und daher die translocationes in poenam als 
hoͤchſt ungerecht gemißbilligt haben. 


* 


p- 250. No. 5. Iſt es nicht ſonderbar, den gemeinen Mann oder Bauer zum Chriſten 
bilden zu vr ba er noch kein Menſch iſt, meil er die wefenitlichen Dentegenpflicten 
nicht verſteht. 


Anmerkung. Noch fonderbarer ift es, daß Herr Scheidemantel fo was nicht 
allein, denken, fondern auch) fögar in einem Kirchenrecht fehreiben Eann. Chriftus 
und die; Apoftel bilderen nicht zuvor Menſchen und hernachmal Chriſten, fordern indem 
fie Ehriften bildeten, bildeten fle zugleich Dienfhen. Man kann ganz ficher fo fchlieffen : 
Wer ein Chriſt, nemlich im wahren Verſtande, it, der ift zugleich ein Menfh in dem 
Verſtande, wie ihn Kerr Scheidemantel nimmt, aber umgekehrt gilt der Schluß nicht. 
Ber feinen Nebenmenſchen fo liebt, wie ihn Jeſus und feine Apoftel zu lieben befohlen 
haben; wer andern that, mas er fid will von ihnen gerhan haben, und andern nicht 
thur, was er von ihnen ficb nicht will gethan haben, der it wahrhaftig der befte Menſch 
von der Welt, der verſteht nicht allein die weſentlichen Menſchenpflichten, fondern er 
über fie auch aus, und um dieſes zu werden, braucht es keines andern Unterrichts, als 
den die Bibel reichlich und überflüßig darbieret. 


P: 262, 


82 


Neueſte Gefchichte der Evangelifchen in Polen und Litauen. 


p. 262. No. 1. Er (der Kirchen Patron) kann nicht eigenmächtig einen jaͤhrk⸗ 
eben Zins von der Kirche oder dem Priefter fordern, wenn folches Recht nicht 
ins Confillorio beftätiger worden. 


Anmerkung. Was fhreibt doch der Autor vor wunderlich Zeug in fein Kirchenrecht 
Hinein! Iſt es wohl moraliter moͤglich, daß ein Confiltorium ein dergleichen wider den 
Tractat laufendes Recht heitätigen follte? Das wird es fein fäuberlih bleiben laffen, und 
ſich zuverläßig nicht mach feiner dem Confiftorio ertheilten Vergunſtigung, fondern nad 
dem Tractat von 1768 richten, welcher von einer weit groͤſſern Verbindlichkeit ift, ale 
feine Ausſpruͤche. 


p. 338. Art. 5. Und werm auch die ungerechte Veräufferung bereits in den vorigen 
Sedrudten Zeiten gefchehen wäre. 


Anmerkung. &s wäre zu wänfhen, daß des Hertn Sqhe idemantels Ausſpruch in 
Diefer Sache mehr gölte, ald der Trastat. Aber biejer hat pro anno normali aller Vers 
pe das Jahr 1717 angenommen, und dabey wird es au wohl bleiben 
m 


* 336. —— — auch rn verwirrte und fübrile Rechtsfache —2 — 
ſo wollen w an den mit uns verknuͤpften auswärtigen Rech rten 
zum Spruch Rechtens verſenden. vg 


Anmerfung. Hierunter doch wohl Here Scheidemantel niemand als ſich 
ſelbſt. Mau follte glauben, er befcheidener und weniger für fih cingensmmen 
gehandelt haben, wenn er gerathen hätte, das Confiltorium follte verwirrte und fubtite 
Rechteſachen, im welche ſich daſſelbe nicht zu finden wüßte, an eine ganze Suriften= Ba: 
Gultät irgends einer proteſtantiſchen Univerfität zum Soruch Rechtens verf - - Denn 
a es wohl nicht an Wepfpielen fehlt, das zuweilen ganze Collegis gefehlet haben, fo iR 
es doch wenigſtens wahrſcheinlicher, daß ein einzelner Dienf eher fehlen kinne, ats ein 
gan, Collegiam; plus enim vident oculi, quam oculus. Wiewohl, wenn man die 
Dache recht beym Lichte beſiehet, fogar eine auswärtige Juriſten⸗Facultaͤt, welche unfes 
zer bürgertichen und kirchlichen Landes: und Staatsverfaſſung nicht recht kundſg iſt, dies 
jenigen Bälle lediglich ausgenommen, die in Anfehung ımferer wirklich collegialifhen 
neu: Kirchenverfaſſung verwirrt und fubsil fcheinen moͤgten, «6 felten mit 
ren prücden recht treffen würde. Wir haben no gar menige, und noch bazw 
Fehr unneliftändige Rechtebuͤcher, defonders in Aufehung unferer Eivilgefege, oder des bey 
und fogenannten Juris terreftris , aus welchen fih ein auswärtiger Nechtsgelehrter Mathe 
erholen fönnte, und es würde einem Yuriften »Collegio hiefigen Landes Leichter fallen 
ein Refponfum in deutſchen Rechtsfachen zu ertheiten, als e8 einem auswärtigen Rechts⸗ 
Collegio anfonımen würde, in polnifhen Rechtsſachen zu refpondiren, weil ke in 
Deutſchland an Rechtsbuͤchern aus jedem Base fo gar nicht fehler, daß man vieimehr 
einen Lieberfluß daran , md mur darauf zu feben hat, daß man die beften waͤhlet. 
Die Berfaftung von Polen Hat fi feit der Zeit, da die poldiſche Rechtobeſcheide auss 


⸗ 


Kirchengefeg: Buch für Polen und Litauen 8 


p. 340. No. 4. Das Confiftorium ertheilet Beburtsbriefe, 


Anmerfung. Warum nicht auch Achrbriefe? Denn fo wie dieſe von der Zunfe 
derjenigen Stadt, wo ein Durſche feine Lehrjahre ausgeftanden hat, ertheilet werden, fo 
iſt es auch gar natürlich, daß die Behurtsbriefe an dem Orte, wo jemand geboren ift, 
ausgefertiget werden: denn es kommt ja nicht allein darauf an, daß jemand aus einer 
rechtmaͤßigen und kirchlichen Ehe, fondern auch von dergleichen Eltern geboren fen, welde 
ehrlicher Abkunft find, und auch während der Ehe vor Zeugung des Kindes ſich Feine 
Imfamiam facti et juris haben zu Schulden kommen laſſen, welches niemand beffer wiſſen 
kann, ale die Obrigkeit oder Zeugen des Orts, wo ein Kind geboren ift, daher denn aud 
bie Geburtsbriefe, fo viel Concipient meiß, nirgends vom Confiltorio, fondern vor 
der Obrigkeit, wie es auch in Polen gebräuchlich ift, amsgefertigt werden, 


of 352. = 5. Nur Standesperfonen Eönnen Durch Bevollmächtige zu ſchwoͤren 


Anmerkung. wider unfere Landesgeſche, auch deiivegen ein gar gefährfi 
Sa, rer A a Fer re ng Banane * 


.No.z, koͤnn bartn Wienfchen Execrati 
a ea ee 


2a Ans 
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Anmerkung. Nah unfern Landergefegen ſchwoͤret man ohne alle Flüche und Ver 
wuͤnſchungen, fo wie in allen andern Yändern, die Juden-Vereydung ausgenommen. 
Da der Unmiffende nach eben der Pagina No, 3. vorher deutlich unterrichtet werden foll,, fo 
würden die Flühe und Verwünfhungen zu weiter nichts dienen, als der falſchſchwoͤrenden 
Verdaumniß zu vergröffern, und würde biemit doch nicht der intendirte Endzweck erreicht. 
Der Menſch, der nad geböriger Belehrung, was ein Eyd auf fih bat, gleichwohl dem 
gewöhnlichen Eyd wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen abſchwoͤrt, wird ſich wenig an Fluͤche 
und ngen ehren, und in einem alle fo gut, als in dem andern, falich 


ſchwoͤren. Derjenige, dem die Belehrung eines ſchwoͤren follenden aufgetragen ift, wird 


wahrfcheinlich demfelden auch fo wiel zu fagen wiſſen, daß der Kerr den nicht ungefiraft 


laſſen wird, der feinen Mamen mißbraucht. Fluoͤche geriug für einen Meineydigen an 
Sottes Strafen, 


‚ P. 409. No, 8. Bisweilen ift diefes ( die Acten an einen auswärtigen 
Rechtsgelehrren zum Spruch Rechtens zu v en,) wenn — oder die Sache 
sine Erklärung und Erläuterung des Rechtsbuches felbjt betrift. 


Anmerkung. Unter dem auswärtigen Dechtsgelehrten verftcht ſich hier wiederum 
aneifelöfrep der Autor felbft. Geſetzt aber, er verkände hieranter auch einen andern, 
kann ihm wohl als einem Rechtsgelehrten unbekannt ſeyn, daß die Grflärung und Ers 
äuterung eines Geſetzes niemanden zuftehe, als dem Geſetzgeber felbt? St er, oder ein 
anderer ausswärtiger Rechtsgelehrter unfer Geſetzgeber? Der Berfaffer, der mit ſich felber 
nicht immer eins iR, und fi) gar öfters zu widerfprechen pflege, hat die Unrechtmaͤßig⸗ 
feit und Unverfchämtheit feines Begehrens felbft, jedoch mur einigermaſſen eingefeben und 
daher er p. 454. No, 4. verordnet, daß die Veränderung oder Erklärung oder Ergänzung 
diefes Rechtsbuches nicht anders, als nur mit Genehmigung der Generals Synode ges 
ſchehen fol, denn Die Generals Synode foll dergleichen Actus nur genehmigen, und ges 
mehmigen feget eines andern Thun und Lajfen zum voraus, 


p. 417. In peinlichen Sachen kann zwar ein Abfolutions «Spruch, nicht aber 
«in Verdammungs » Spruch rechtskräftig werden. LER 


Anmerkung. ı Die dißidentifche Kirche kaun weder abfolurorie noch condemnatorie 
in peinlichen Sachen fprecdhen ; fie wollte fid) denn einer gröffern Gewalt anmaflen als 
felbſt die roͤmiſche Kirche, die von jeher won fich gerühmt hat, quod non fitiat fan- 


' guinem, 


p- 427. No, 16. Wofern endlich gar ein Concurs entſtehen follte, fo iſt zwar 
einsweilen nach, den in Polen gebräuchlichen ‚Rechten, in fo weit Durch gegens 
wärtiges Rechtsbuch nichts anders verordnet ift, zu verfahren zc. 


Anmerkung: Wer fiehet nicht hieraus, daß der Merfaffer fih, und mit ſich unfere 
Kirche, weit über unjere allerhoͤchſte Obrigkeit hinwegſetzen, mit feinen Geſetzen den 
landesherrlichen Eivils@efegen derogiven, und an ihrer Statt nad) feinem Gefallen andere 

" ins 
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einführen wollen! Wofern er mit der, der General = ©ynode vworbehaltenen Concurs⸗ 
Proceß⸗ Ordnung, nach den rechtlichen Werhältniffen der Dißiventen , zu Stande kommt, 
kann nicht fehlen, er werde hierauf aud eine body = norhspeinlide Hals = Gerichtss 
Proceß⸗ Ordnung, nad den rechrlichen Werhäteniffen der Dißidenten, eheftens ans Licht 
ftellen, wovor der liebe Gott Difüidentes in Gnaden bewahren wolle. 


Wenn man alle und jede Mängel dieſes Scheidemantelſchen Kirchenrechtes vollſtaͤndig, 
und ſolche als unferer Kirchenverfaffung hoͤchſt gefährlich hätte darſtellen wollen, würde man 
gendthigt gewefen feyn, ein weit färker Buch zu jhreiden, als fehr unnoͤthiger Weife des 
Verfaſſers Kirchenrecht gerathen iſt Beſonders ift das gte Buch, welches die Proceß⸗ 
Drdnung abhandelt, fo weirläuftig gerathen , daß man auf die Gedanken kommen muß, 
es habe hiebey der Autor die Abficht gehabt, die Chicane auf dem Thron zu erhalten, | 

von den fie Souveraine,, weife Geſetzgeber unferer Zeit herunter zu ſetzen, ruͤhmlichſt bes 
muͤht find, um die Proceffe entweder in ihrer Geburt zu erfliden, oder fie abzukuͤrzen. 
Ein foldy weltlaͤuftig Verfahren paßt auf unfere Landesverfafling gar nicht, und ift auch 
fonft, dem bey den proteftantifchen Conſiſtorüs eingeführten fummarifchen Proceß, in 
den allermeiften bey den Confiltoriis , befonders den unftigen, vorkommenden Fällen nicht 
angemeffen. Doc diefe unnörhige Weittäuftigkeit, an und vor ſich feibft betrachtet, wollte 
man ihm endlich gerne zw gute halten, wenn er nur im fein Kirchenrecht nicht zum Theil 
ſolche Rechte gebracht hätte, welche uns Über kurz oder lang um unfete gefammte Kirchens 
rechte bringen fönnten. Wer da weiß, daß man durch Nichtgebrauch, am allereheften aber durch 
Mißbrauch feine Freyheiten und Mechte wieder verlieren Pan, und erweger, daß uns 
der Autor mit einer Freygebigkeit, die ihm gar nichts koſtet, aber. uns defto theuer zu 
fiehen fommen dürfte, weit mehrere Rechte zuaerignet bat, ale uns die contrahirende 
und parantirende Mächte des Tractats von 1768 jugeftanden haben, wird dieſe Bes 
forgniß für feine bloſſe Einbildung halten. iv find überzeugt, Daß der mohlgeborne 
KNitterftand, dem wir naͤchſt Gore unfere Religions = und Gewiffenss Freyheit größtens 
theils zu verdanken haben, und deſſen Berdienfte wir nicht verfennen, fid um die Auf⸗ 
rechthaitung derfelben die aͤuſſerſte Mühe giebt, Feine Koften reuen läßt, und diefen 
Endzweck fogar vermittelt dieſes Rechtsbuches zu erreichen, die lauterfte Abſicht gehabt 
hat. Wir find auch weit entfernt uns Einſichten zuzuſchrelben, an welchen es dieſem 
würdigen Stand zu gehöriger Benriheilung mehr gedachten Rechtsbuches mangeln follte. 
Wir glauben daher und können nicht anders glauben ‚als daß die Zeit auf dem Generals 
Synode zu Wengrow zu kurz geweſen if, dieſes Buch im ganzen Zuſammenhange zu 
leſen, geſchweige (chriftlich zu überlegen. Selbſt die Unterfchrift der Depntirten aus 
unfeen &tänden beurtheilen wir aus dem Geſichtspunkt, und wir halten uns daher aus 
fahrer Liebe zum allgemeinen Wohl der ganzen Kirche umd eines jeden Standes und 
Mitgliedes derfeiben berechtiget, a Judice male informato ad Judieem melius informan- 
dum gleichſam zu appelliren, und hoffen, daß der wohlgeb. Ritterftand uns diefen Sxhritt 
nicht ungleich auslegen wird- Wir verlangen nicht, daß derfelbe unfere Vorſtellungen 
wider diefes Kirchenrecht ungeprüft annehmen folle; nein, audy hier heiße es: vruͤſet 
alles, und das Gute behaltet. Ja, wir erfuchen fogar mehrgedachten wohlgeb. Nitterftand, 
gegenwärtige Anmerkungen und Gedanken über das Sceidemantelfche Kirchenrecht mit 
demfelben an eine proteftantifhe theologiſche und juriftifhe Facultaͤt zu vorläufiger Pruͤ⸗ 
fung einzuſenden, und ihr acwifienhaftes Gutachten im einer fo wichtigen Sache, von 
deren Entſcheidung das Wohl und Wehe unferr Kirche abhängt, zu begehren. Es gilt 
und gleichviel, welche Univerfirät Hiebey vor — in BVetrachtung gezogen wird. —* 
3 waͤre 
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waͤre freplich wohl diejenige allen andern vorzuziehen, auf welcher ih Maͤnner Gefänben, 
melde auch einige Erfenntniß unferer Staatsverfaſſung und Sandesgefege hätten. Der 
Traciat von 1768 und 1775, welcher zugleich mit beugelegt werden müßte, enthält zwar 
unfere Meligionsfeepheiten und Rechte, die man aber ohne jene nad ihrem Umfang und 
Einfihräntung nicht recht verfiehen wird. ort wolle alles fo in die Wege leiten, daß zus 
förderft feine Ehre und das Befte unferer Kirche befördert werde, mit welchem berjs 
lichen Wunſch wir ſchlieſſen, und das weitere Gott anheim ftellen wollen. 





Nachtrag 
son allgemeinen und befondern Beſchwerden wiber Das neue 
Kirchengeſetz⸗ Bud. 


L 


Es find Säse darinn, deren Billigung wider das; Gewiſſen läuft, auſſerdem 
das, a p. nn. 13. fteht, gar nicht ins Kirchenrecht gehoͤrt, wird ; 


p. 8. der Confenfus Sendomirienfis den fymbolifcdyen Büchern unfeer & 


irche 
ziſchlich beygefuͤget. Mau ſehe, was D. Jablonski ſeibſt in Recap. et Concl. Hifto- 
mg me rk Se. p- 182. von dem Schickſal des Conſenſus in ** Kirche ——— 


ter hat. 
p. 12. Es iſt falſch, daß 
1) Slaubenslehren aus der Natur einer geiſtlichen Geſellſchaft, und 
2) aus den angeführten Synoden flleſſen, als welche fuͤr uns uͤberdies unverbindlich 


e 


werden die Dogmata fundamentalia ſehr unbeſtimmt und 
FIN in na biefer Befehreibung ift audy der —— de 8. ee reg Song 


ps 14. Die Synode kann nicht Befugniß haben zu beftimmen, mas Dogmata funda- 
mentalia ſeyn follen ; mie denn auch ’ 


p- 16. Art, 5. biefer Behauptung widerſprochen wird. 


2.10. 
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F 10. Num, 1. iſt nicht beſtimmt, was erdnungsmäßige Vereinigung der Mitglieder 
eiffe. —5 


P. 15. Num. 3. ſcheinen die Sacramenta für Ceremonien ausgegeben zu werden, Und 
wenn 


p- 26. Num, 3. Gefänge, welche Zwiſt; verurſachen, unterfaget werben, fo iſt hieben 
zu bedenfen, ob etwan aud) die Lieder von den Unterfeidungslehren unferer Kirche dahin 
gezogen werden mögten. 


p. 20. No, 2. fleht: daß nur ordentlicher Weife ein ordinirter Prieſter das Sa⸗ 
crament Des Abendmahls verwalten fol: alſo kann es auſſerordentlicher Weiſe auch 
ein Weltmann verrichten. 


p. 131. No. 5. ſoll difpenfiret werden, feines Bruders binterlaffene Witwe zu 
ders en, wobey noch hinzugefegt ift: daß wenn eine Witwe ihres veritorbenen 

annes Bruder heyrathen will, fie Difpenfation haben muß, alfo zwey befondere Dir 
Spenfationes in einer und eben derfelben Sache. 


p. 214. No. 6. ſoll Simonie mit doppelter Wiedergabe beſtraft werden. 
Quaeritur, wem ſoll das Geld wiedergegeben werden? Eipa dem, der gekauft hat? Der 
Autor had dieſe Frage unbeſtimmt gelafien. 


216. No 7. der ordinirende IN di 
ein — 7 8 Ange A —— Dädkn — — 


So weit find General⸗Synoden des 16ten Jahrhunderts nie gegangen, daß fie 
den Confenfum Sendomir. und die nachfolgende Schluͤſſe Hätten Die Prediger beſchwoͤ⸗ 
son faffen. Sie lieſſen ea dabey bewenden, daß ihn ein jeder haben, leſen, und fi darnach 
in Verwaltung feines Amtes richten follte. Vid, Canon fecundus Synodi general, Tho-- 
run. A. D. 1591. die 21, Auguſt celebratae. 


p- 393. No. 5. Es foll einerley feyn mündlich oder ſchriftl ich zu ſchwoͤren; 
ibid 2 4. ſoll die Obrigkeit difpenfizen Können, daß Eyde, er — —— 
den Geſetzen oder den Rechten eines Driiten, oder der Möglichkeit widerfprechen, 
und alfo an ımd vor fich unguͤltig find, dennoch gelten möljen. 


p. 399. No. 13. Soll ein Eyd zum Yachtheil und Widenwfllen desſeni 
Der eine Befugniß dadurch rechtmäßig erworben har, relaxirer werden Können, 
wenn das Wohlfeyn des Staats und ver Kirche es erfordert, Alte Diefe Geſehzt 
dienen nur dazu, den Eyd veraͤcht lich und bie Menſchen gewiſſenlos zu maden. 


p. 396. No. 6, wird behauptet, Daß ein Menſch bisweilen angehalten werden 
Nune ſich wegen der ihm sugefügsen Beleidigungen nicht eigeniächkig zu rächen, 


& 
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Eine wunderliche Meral fuͤr ein geiſtliches Klrchenrecht. Der Chriſt, ja der Menſch, als 
bloſſer Menſch ohne Chriſtenthum betrachtet, iſt nicht nur bisweilen, ſondern zu allen 
Zeiten gehalten, ſich nicht eigenmaͤchtig zu rächen, wozu wäre ſonſt die Obrigkeit? * 


‚99. No. ı. bier wird zuerft des Kirchenbanns erwehnet, der hernach oft wieder 
kommt, Uber nirgends wird angezeigt, auf welche Verbrechen er eigentlich erfolgen‘ 
fol. ’ 


Mur fichet ganz unerwartet 


p. 426. No, 13. daß ein böfer Schuldner in den kleinen Kirchenbann verfals 
len fol. 
Die Obrigfeit wird fehon dafür forgen, daß ein boͤſer Schuldner, nemlich ein folder, 
der bezahlen kann und nicht will, bezahlen wird. Hiezu darf eben nicht der kleine Kirs 
eng? gemißbraucht werden, zumal da Bezahlen und Nichtbezahlen eine Civil⸗ 
ache ift. " 


Einwendungen gegen ſolche Behauptungen des. neuen Kirchengefeg » Buches, 
welche wider die Kron = und Yandesrechte find, und alfo dermaleinft der ganzen Kom; 
munität zur Verantwortung und Schaden gereichen koͤnnten. 


p. 104. A. 1. Die evangeliſche Kirche bat Staats⸗Eigenſchaften. Der ganze 
Artikel it unverftändig und unverftändlic. Grundfalſch ift es, daß die Kirche Staates 
Eigenſchaften hat, ſonſt formirte ſie Statum in Statu. 


, 305. No, 3. ſteht: Daß die Fundation einer neuen Kirche und milden Stifs 
vung zum Kirchens Staats s Recht gehöre. 


p. 272. No. ı. follen Kirchenraub, Diebftahl, Brand auch von dem geiftlis 
chen Richter geahndet werden. Und nad 


— 


p. 439. No. 3. werden groſſe Verbrechen, welche Capital Strafen 
‘(vid. p: 76, No. 4.) nach fich ziehen, bey dem Conliltorio erft in Unterfus 
hung genommen, 


Dies ift alles unthunlich, und ein offenbarer Eihgrif in die Rechte des brachü fe- 
cularis. 


p. 126. A. 4. ſoll die Ehe zwiſchen Adel und Bauerjtande von weltlichen Bes 
fegen unterſagt feyn. 5 ER 
Dieb ſcheinet der bey und-eingeführten Regel gu widerſprechen, Pater nobilitar. 
p. 281. 
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p. 28ı. No. 2. ſteht: Daß wenn auch gleich andere Religionsverwandte einen 
Difidenten bisweilen durch Zwang geradezu, oder durch Umwege, zum Beytritt 
ibrer Rirche genoͤthigt hätten, oder noch zwingen follten ; fo fey Derfelbe bey nach= 
—— Gewalt noch immer befugt, ſich wieder öffentlich fuͤr ſeine Kirche zu 

ren, 


Art. fepar. Art, 3. heit es: „ Tranfitum ab Ecclefia Romana ad aliam quamcunque 
„ Religionem ın Poloniae Regno, magno Ducatu Lithuaniae, et in annexis Pro. 
„vinciis, criminale delictum declaramus; qui itaque futuris temporibus tranfire 
„aufus fuerit, Exul Dominiis Reipublicae efto, forum autem coram quo, centra 
„hujus modi Transgeflores ex termino tafto agendum fir, Tribunalia Regni et 
„magni Ducatus Lithuaniae aflignamus. „ 


Wie hat doch der Verfaſſer, zumider den Maren Buchſtaben des Tractats, ſich erdrei⸗ 
ften können, einem Transgreflori, er fey nun durch Zwang oder Umsmege zum Beytrit 
der herrfchenden Kirche (denn diefe vwerfteht er zuverläßig) gezwungen worden, die Bes 
fugniß zu ertherlen, fich eigenmächtig wieder oͤffentlich für feine Kirche zu erklären ? Denn 
obwohl ſonſt der Zwang, fo mie jede andere Handlung, wobey es auf den freyen Willen 
des Menſchen ankommt, alfo auh die Religions-Aenderung, ungültig macht; fo 
kann doch ein dergleichen Gezwungener nicht anders als vermittelt eines. Tribunal- 
Decrets zu der Befugniß gelangen, fi wiederum für feine Kirche zu erflären, wen 
er nemlich den Zmang oder die widerrechtliche Umwege vorher erwieſen und dargethan 
hätte, auch darnach erfannt worden wäre: denn ja nicht der Verfaffer, fordern die Tri⸗ 
Bundle find in dergleichen Faͤllen Judices competentes. 


II, 


Verordnungen des nenen Kirchenrecht = Buchs, welches theil® dem Eivil + und 
— Stande zugleih, theild einem von beyden, ſchimpflich und nachtheilig 
nd, 


Sicher gehöret vor allen andern die groffe Macht, welche 


p. 38. No. 5. Dee General= Synode beygelegt wird, die Ordnungen welche zur 
Birchenverwaltung jeder Provinz gehören, aufzuheben, oder abzuändern. Item 
p. 37. No, 4. geiftliche und weltliche BeneralsSeniores zu ſetzen 2c, 


So hielten es unfere Vorfahren nid. Xanfenfis Synodi conflitutio de Superatten- 
dente fautet ff — „In Singulis Diftri&ibus ex Miniftris illius Diftri&us eligendus eft 
„unus in Seperattendentem, five Seniorem fpiritualem. Hujus modi vero, qui aptus 
neffet ei muneri, idque a Miniftris, et Senioribus illius Diſtrictus in Synodo fieri 
» debet. „ 
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Conftiturin fecunda de Seniotibus. Ordinis Equeſtris Seniores, ubi in Diftriibus 
feu Dioecefibus duo vel tres effe debent, qui in particulari feu Diftriftuali Synodo ab 
omnibus Miniftris, Patronis fuffragiis liberis eligantur. 


Und hiezu hatten fie gegründete Urſachen, welche noch heute beſtehen. Wer follte wahl 
die Männer, melde fih zu kirchlichen Aemtern in einer Provinz ſchicken, beffer kennen, 
als diejenigen, welche zufammen in einer ‘Provinz wohnen? Die General: Syneden bra 
reifen nicht alle und jede Glieder, fondern gar wenige, und zum Öftern nur Deputirte 
aus jeder Provinz. ie Deputirten anderer Provinzen Eennen die unfrigen nach ibren 
Faͤhigkeiten gar nicht, oder doch nicht fo gut, wie wir. Es ift alfo eine General: Sy: 
node gar nicht faͤhig, auch nicht berechtiget, Seneral = Seniores für eine Provinz zu 
wählen, und noch weniger berechtiger, Ordnungen, welche zum Veften der Gemeixın 
der Provinzen gereihen, aufiuheben oder abzuändern, Wollte man biewider von uns 
fern Neichsragen auf unfere Landrage argumentiren, wuͤrde das «in Simile claudicans 
abgeben: denn Schluͤſſe von den Einrichtungen Liefer Melt hergenommen, gelten auf die 
Einrihtungen des Neihs Jeſu, welches nicht von diefer Welt ift, nur in fo weit, als 
fie mit der geriktichen Freyheit jeden Gliedes, jeden Standes, jeder Kirche, jeder Pros 
vinz beftehen können. &o wird man auch fchwerlich ein Exempel anführen koͤn⸗ 
nen, daß Synodi generales Schluͤſſe der Provinzial-Synoden aufgehoben, und vweräns 
Bert haben. Man Fannn cher beweifen, daß dergleichen von Synodis generalibus find 
auf⸗ und angenommen worden, vid. ex Vladislavienfi Synodo Difri&tuali Conftitu- 
—— in Cracovienũ generali d. 29. Sept, 1573. habita receptas p. 205. Hift. Conſenſ. 

om, 


p- 68. No, 7, werden die jährlichen Beytrdge der Staͤnde freywillige Beytraͤge ge⸗ 
nannt, aber, 


p· 301. No. 5. ſollen dieſelben durch gerichtlichen dwang eingetrieben werden 
koͤnnen. Iſt widerſprechend. 


p. 214. No. 7. ſteht: Daß die in dieſem Rechtsbuche verordnete jährliche Entrich⸗ 
tung des Priefters von der Synode fejtgefist werde, —— 


Dies iſt unwahr und beleidigend. Die groß = polniſche Prieſterſchaft hat ſich Anno 
1775 auf der Spnode zu Liſſa freywillig erflärer, ohne Beredung und Zwang, alle Jahre 
zu Beſchuͤtzung der Kirche wieder die Convulfores Tractatus eben jo viel bepzutragen, 
als die Herren von Adel felbit, neilich ein Procent ihrer jährlichen Einkünfte Die 
Synode bat hier nicht verordnen oder feftfegen dürfen. Die bar auch nimmermehr das 
Recht, die Geiſtlichkeit zins- und Meuerbar zu machen, welches diche auch niemals zur 
Zeit des arößten Drucks gewefen iſt; es läuft alfo diefes wider das allgemeine Kirchen⸗ 
recht. Und wenn 


p- 235. No. 4. gefagt mirb: Daß die Provinzial = Synode zur Einrichtung dee 
Jurium Stolae eine gleichförmige Tare verfertigen foll; fo kann diefe Neuerung bey 
den alten Kirchen nimmermehr erlaubet werden, und zwar von bepden Ständen, Sieber 

Geiſt⸗ 
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Geiſtliche Hat feine Taxam Stolae in der im MamenS. S. Ttinĩtatĩs ausgeſtellten Vocation 
vorgeichrieben befommen. Wo alſo diefe nicht eigenmächtig erhöher werden, da findet auch 
keine Verminderung flatt, und wo die Geiftlihen mit ihren Accidentien zufrieden find, 
wie fie es denn find, da ift eine Erhöhung gang unnoͤthig. Für den Civils@tand aber 
iſt es überhaupt bedenftich, in eine meue Taxam Stolae zu willigen, da in dem Exemplar 
in quarto p. 186. No, 6. ausdruͤcklich ſteht: daß die alten Jura um den gten Theil ers 
höher, dieſer Zuwachs aber an die Synodal-Cafla alle Jahr von den Priefterm abgegeben 
und berechnes werden fol. Folglich ſoll dies eine neue Geldauflage auf die Gemeinen 
werden. . 


p- 221. No. 5. ſoll der Priefter die Hälfte von den Einkuͤnften des erften Amts⸗ 
Jahres abgeben. 


p. 244. No. 4. In aufferordentlichen Sällen ſoll erlaubt feyn, die geſetzmaͤßige 
Einkuͤnfte des Priefters bey Antrit feines Amtes oder in der Solge zu vermindern. 


p. 322. No. 3. foll ein Kirchen » deamter einen Drittel feiner jährlichen ins 
Zünfte in die allgemeine Cafle liefern, wenn es auf die Erhaltung der Religiongs 
freyheit und Der ganzen dißidentiſchen evangeliichen Kirche ankommt. Dies legte 
iſt kein Caſus debitus, fann aber gemißbraucht werden, wenn er angenommen wird, 


p. 227. No. r. foll jeder Priefter ein genaues Verzeichnif von allen Samilien 
und einzelnen Perfonen, ihrer Su= und Abnahme, Nahrung, Vermögen und 
Gewerbe verfertigen. Das ift nihe nur unmöglich, fondern auch für den Prieger 
felbft und alle Perfonen der Gemeine, hohen und niedrigen Standes, hoͤchſt fhinipflic. 


p. 219. No. 3. foll der Priefter die Pflichten genau 


(p. 223. A. 5.) befolgen, und der weltlichen Obrigkeit gehorfam feyn. Das Con- 
filtorium tft ja fein forum competens, p. 63. $. I. P. 229. No. 5. Wie viel Obrigfeiten 
fol er haben? 


p. 208. No. 1. Völlig blinde , taube, oder undeutlich redende, mit unheilbaren 
Brankheiten beladene, oder Kruͤppel, oder verftümmelse Menfchen, follen nicht 
zum Prieſteramte befördert werden, 


Die evangelifhe Kirche hat im ganz eigentlichen Verſtande feine Briefter , - fordern 
nur Prediger, und wer ihre Übrige Amtsverrichtungen weiß, wird diefes Kirchengefeg 
für ſehr überfläßig halten, zumal da Ausländer auf bie Gedanken verfallen könnten, 
als hätte die evangelifchs dißidentiſche Kirche dergleichen elende Leute bisher zu ihren 
Predigern berufen. 


p. 315. No. 3. wird gefagt: Daß einige Driefter, aus Mangel des verdien⸗ 
ten. Unterhalts, und wegen Der — Unordnung. in. vorigen Aischens 
- eſt⸗ 
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Zeiten, die Eollecten für fich felbft zu verwenden, j gedrungen gewefen 
find. 


Der Autor hat feine genannt, und uns find dergleichen Priefter unbefannt, Dis 
Minifterium wäre wohl befugt, dieielben in foro comperente injuriarium zu belangen. 
Und gehört wohl eine dergleihen Nachricht, fie fep nun von einigen wahr oder faiſch, 
in ein Kirchenrecht? Eine treflihe Empfehlung für unfere Deputirten ex ‚Minifterio, 
zu etwa künftigen Collecten. 


p. 229. No. 5. wird gefagt: Daß die Rechte des Priefters und feiner Samilie in 

dem V. Buche zten Abtheilung Art. 5. von den Confiftorien No. zo, ausführlich 
befchrieben worden. Diefe No. 20, finder ſich am angezogenen Orte gar nicht. Welches 
find alſo die Rechte des Priefters und feiner Familie? 
p- 455. No. 6. heißt es: Jeder Edelmann, Priefter, fiser der Synoden 
und der Eonfiftorien, auch jede Gemeine, müfjen fich Kg on Exemplar 
Diefes Rechtsbuches anfchaffen, auch den Bemeinen öfters durch Vorlefungen 
im Gedaͤchtniß zu erhalten, bemüher feyn. 


Dur wer, wo und wenn das Öftere Worlefen diefes Rechtsbuches gefchehen foll? 
hat der Autor unbeſtimmt gelaffen. | 


- P. 78. No. 9. werden zwar bejondere Strafen für Kirchen = Bedicnten, welche 
ihr wichtiges Amt befchimpfen, angeführr, aber nicht die Verbrechen namhaſt ges 
macht, auf welche fie erfolgen jollen. . 


No. 10. philofophirt der Autor Über die Anwendung der Strafgeſetze, überläft 
endlich alles dem richterlichen Ermeſſen. Pag. 276. A. 7. und veraißt, was er gleich 
zu Anfange feines Kirchenrechts p- 1. A. 1. gefagt hatte: Daß nemlich der Mangel 
eines vollftändigen und guten Gefezbuches die Blieder in eineg Ungewißheit lieffe. — 
der Vorgelegte Eeinen Maßſtab babe, nach welchem er die Handlungen der 
Untergebenen beurtheilen Eönne, und wenn er ungerecht feyn wolle, er alle Frey⸗ 
heit habe, feine böfe Abſichten durchzuſetzen. 

Wo bleibt die Vollftändigfeit feines Geſctzbuches für die Glieder der Gemeine? Wo 
der a nad) welhem der Vorgefckte in Beurtheilung feiner Untergebenen ſich riche 
ten [ol : 


p. 179, No. 2. coll. p. 181. No. 7. iftverorbnet, Daß ein jedes Mitglied der Ge⸗ 
meine feine Brabftäre ohne Entgeld bekommen Fönne, und ein beliebiges Geld 
in das am Eingange zum Gottesacker geftellte Becken geleger werde, wo es gas 
woͤhnlich und erforderlich ift. 
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Diefes widerſpricht p. 50. $- 35. wo jeder Gemeine frey gegeben iſt, ihre oͤkonomi⸗ 
fche Angelegenheiten feibft zu beforgen, obwohl mit angehänater Bedingung: alles 
nach der Vorfchrift des Kirchenrechts und der Synodal = Lbefcheidve. Aber da 
unier Kirchenrecht und die Synodals Dejcheide nicht mwilkübrlich find, ſondern aus gewiſ— 
fen Quellen oder Principiis hergeleitet werden müffen, deren der Autor p. 3. 4. fieben 
gezaͤhlet hat, fo fräge ſichs: ift eine Kirche berechtigt, ihre einmal 'hergebrachte oͤbono⸗ 
mifren Einrichtungen, und allenfalls auch die von jeher gebräuchliche Eeremenien , beys 
zubehalten, oder muß fie fi) auch wider ihren Willen gefallen laſſen, daß Synoden nad) 
ihrem Gefallen eine Aenderung darinnen wornehmen fönnen, und find diefe hiezu berech⸗ 
tiget ? Sicher man auf die Gewohnheiten der proteftantifhen Kirchen in andern Landen, 
ja fogar auf das Verfahren unferer Vorfahren; fo muß diefe Frage mir Mein brantwortet 
werden. Man wird in den proteftantiichen Kirchen anderer Laͤnder faft bey jeder Kirche 
eine verſchiedene Einrihtung in oͤkonomiſchen und lirurgifhen Sachen finden, und unfere 
Vorfahren haben fih um die dfonomifchen Einrichtungen der befondern Kirchen aar nicht 
befümmert, und in Ceremonien jeder die hriftliche Freyheit gelaffen. Man jehe Conſenl. 
Sendom, und die Synodals Schlüffe des 16. Jahrhunderts. 


p. 232. Art. 4. No. r. follen die baaren Einkünfte eines Priefters wenigftens 
jährlich 200 Thaler besragen. 


. 306. No. 5. flieht: Daß dem Priefter die in dieſem Rechtsbuche beftimmte 
Yelldung und Einkuͤnfte an 300 Thaler nicht entzogen werden Eann. 


Welche Summe ift die richtige ? Oder iſt eine von beyden ein Druckfehler ? Als forher 
ift er unter den dem Buche angehängten Erratis nicht angemerkt. Die größte Laefion 
des Civilſtandes aber befteht darinn, daß ihm fein General- Senior, Orator (nam in 
Verb's fimus faciles mode conveniamus in re) verwilliget worden. Daß dieles nicht 
wider die Reichsgeſetze laufe, ift hinlänglih erwiefen worden, und der Elein= polnifche 
Mitterftand hat dies auf der den aı May 1777 zu Sielec achaltenen Synodo felbit aners 
Eannt , feßer daher in der Unions= Arte mit den dißidentifhen Gemeinen in Maſuren, 
welche Acte in der Groͤlliſchen Buchhandlung gedrustt herausgekommen, p. 9. feite: daß 
es zwar bisher noch nicht im Gebrauch geweſen, daft die proteftantifdhen Gemeinen ihren 
eigenen Senior fir den Civilſtand gehabt hätten; es gäbe aber doch die Adelichaft aus 
Meigung zur Eintracht gern ihre Zufimmung zur Anfebung eines Senio is aus dem 
-Eivilftande. Wozu auch alfofort der Herr Peter Tepper Senior erwaͤhlet und ordiniret 
worden, wie er denn auch als general. Senior A, C. in Kleinpolen und Herzogthum 
Mafuren, das Kirchenrechts- Buch auf dem Sonod zu Wengrow unterfchricben hat. 
Was nun Kleinpolen Rechtens ift, muß auch Großpolen Nechtens feyn. Nicht als wenn 
es diefem Kirchenrecht an mehrern paradoren Saͤtzen zu einem weitläuftigern Nachtrage 
fehlte, fondern die Graͤnzen eines Machtrages nicht zu Überfchreiten, wollen wir enden, 
und mit eben dem herzlichen Wunſch befchliejfen,, melchen wir unfern Anmerkungen ange 
hängt Haben. Gegeben zu New Bojanomwa den zten Junii 1781. 
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ben um Unterſtuͤtzung zur Einführung des Kirchengeſetz Buchs, und zugleich um 
einen gnädigen Beytrag zum Schul: und Kirchenwefen, bitten mufte g) Er 
tr⸗ 


g) Hier iſt die Vorſtellung, welche dieſer Abgeordnete des Herrn Baron von der Golz zu 
St. Petersburg uͤbergab. 


Unterehänigftes Memorial an das erlauchte rußifch-Faiferliche Minifte 
rium, won dem Dbrifllientenant von Sehr-Toß, Deputirten des polnifchen 
digidentifchen Corps. 


Der mächtige Schug, den Ihro Majeftät , die groffe Kaifern aller Reuſſen, aus 
Huld und Menichenliebe, dem fs lange Jahre her unterdrädtem Theil der polnifchen 
Nation alergnädigk angedelhen (affen, hat der gänzlihen Vertilgung der evangelifcen 
Glaubens = Berwandten beyder Tonfeßionen gefteuret, Hoͤchſtderoſelben Prote&tion und 
BVermittelung hat fie von dem Druck offenbarer Gcwaltthärigkeiten errettet: fie haben 
durch die mit Ihro kaiſerliche Mojefät und der Krone Polen unter Garantie darüber 
errichtete Tractaten, die freye Religionsübung und einen geoffen Theil ihrer bürgerlichen 
echte rwieder erlanget, Die Wichtigkeit dieſer kalſerlichen Gnade durchdringt ihre Herzen 
mit_dem tiefften, allerunterthaͤnigſtem und reinſtem Dante; fie iſt aber auch der m ch⸗ 
tigſte Trieb für fle, fa wie überhaupt zur Erfüllung aller ihrer Pflichten, fo auch befons 
Ders zu diefer, die wiedererlangte groffe Wohlthat der freyen Religionsuͤbung, durch Wies 
derherſtellung ihrer , unter dem langwierigen hartem Drucke, Aufferft verfallene Kirchens 
und Schul: Berfaffung, mit guten chriſtlichen Einrichtungen dauerhaft zu aründen, und 
fle ihrer Nachkommenfhaft zu fihern. Ohne Die erſtere Fönnten fid leicht allerhand 
Seciirer einjchleichen, gar bald wuͤrden unfere Gegner das ganze Eorps der Dißidenten 
davor ausichregen; wovon uns die Beyſpiele voriger Zeit, und deren traurige Folgen, 
nachdrüdiich warnen. Ohne bie zweyte müßte in der Folge ganz nothivendig ein umils 
gender, roher, unbrauchbarer Kaufe aus uns werden. 


Lebhaft uͤberzeugt, daß eine er ae Kirchen = und Schufverfafung ung uns. 
entbehrlich nothwendig fey, ja daß derſelden Vernachlaͤßigung uns der allerhöchiten faifers 
lichen Protection unmardig machen müßte, haben wir von der Zeit des Tractats an alle 
Kräfte angewendet, dazu zu gelangen. Durch die zeither gehaltene Provinzial: Syno⸗ 
dal: Verfammlungen ift auch, fo weit es unfere Entkräftung geftattet,, ein guter Anfang 
dazu gemacht worden. Es ift bereits fo meit gedichen, daß eine General : &ynodals 
Verſammlung von allen dreyen Provinzen im künftigen Monat Day zu Wengrew ger 
halten werden foll, um ein allgemeines Kirchenrecht anzunehmen, durch melches bie 
inneren kirchlichen Verfaſſungen beyder Eonfeßionen feftgefetst werden follen. Doch leider 
in ung ſelbſt finden ſich Kinderniffe, zuideren Befiegung unfere eigene Kräfte ganz nicht 
hinreichen. Gleich denen, die von einer langwierigen den Tod drohenden Krankheit 
genefen, erfreut, diefer Gefahr entgangen zu ſeyn, fühlten wir anfänglich nicht, wie 

viel 
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erhielt bendes, denn die Kaiferin fchenfte 2000 Rubel anftatt einer Collecte, der. 


gleichen Here von Sehe: Toß in Dänemark befommen hatte, und der Staats: 
mini: 


viel Kräfte wir und unfere zahlreichen Gemeinen eigentlich verloren hatten. Nun find 
wir inne geworden, daß bey allen unferm guten Willen wir doch nicht vermögend find, 
die erforderichen Fonds aus eignen Mitteln aufjubringen, zur erften Einrichtung und 
zur gewiſſen Unterhaltung einer uns ganz umentbehriih guten Kichens und Schul⸗ 
verfa fung. Es wird uns Ddiefes um fo viel ſchwerer, theils da viele und koſtbare Pros 
ceffe unvermeidlich dabey verfallen, theils, da wir wegen der Entlegenheit der Provin⸗ 
gen mehrere Eonfiftoria unterhalten muͤſſen. 


Wir finden ferner, daß aud bey uns, wie gemelniglih bey langwierigen Unters 
druͤckungen, Mißbraͤuche verſchiedener Art in den Gemeinen fi eingeichlihen haben, 
Die tägliche Erfahrung beftätiger, daß der Menfch das Gewohnte auch als recht anſicht. 
Dahero befürchten wie, der vesdlendere Geiſt der Ufurparion nnd der Widerſetzlichkeit 
wird auf diefer unferer Generals Berfammlung auch das Löblichfte und Beſte aus allen 


Kräften zu hindern juchen. 


Dies ift die beklemmte Lage, in welcher das Corps der Dißidenten arbeitet. Nichte 
kann diefer unſerer Verlegenheit fräftiner zu Starten fommen, als der mächtige Arm, 
die Milde und die Gnade der aroffen Monarchin aller Reuſſen. Unterzeicgneter bittet fo 
dringend als gehorſamſt, im Namen bes polniſchen dißidentiſchen Corps, das erlanchteſte 
Minifterium wolle unierer befümmerten Lage und unſer allerunterthaͤnigſies Anßichen der 
allerdurchlauchtigiten Kaiferin Majeft. nicht nur vertragen, jondern auch mit feiner kraͤſti⸗ 
gen Vorſprache an deren erhabenen Thron begleiten. 


Bir flehen die Milde und Gnade der allerdurchlaudhtigken Kaiferin Majeftät an, 
unferm eigenen Unvermögen , fu welches wir, wie weltfundig, ganz unverfäuldet, blos 
durd) die Wurh eines unaufgefiärten Religionseifers unierer Mitbürger, verfeget worden, 
aus den KHochderofelben ganz eigenen Trieben der Großmuth und Menfchenliebe, durch 
einen freygebigen Beytrag, huldreichſt zu Statten kommen, zu einem Fond für unfer 
Schul s und Kirchenwefen, ohne deffen erdnungsmäßige und fihere Verfaſſung wir, 
noch weniger unfere Nachkommen, die miedererlangte groffe Wohlthat der ſreyen Reli⸗ 
gionsäbung nicht gewiß genieflen können, Unſere künftige Synodal : Verfammtung in Wen⸗ 
grow ermpfeblen wir in aller Unrerchanigfeit der ganz befondern und hohen Proteftion 
der allerdurchlauchtiaften Kaiferin Majeftär ; wir bitten zugleih fußrällig, Hochdieſelben 
wollen Dero Ambaflide in Poten allergnädigft aufgeben , ihre aufljabende Aurhorität Eräfz 
tig anzuwenden, die ſynodirende Glieder in gruͤnd ichen Einrieptungen, zum Wohl und 
zur Erhaltung des Ganzen, zu vereinigen. Dies ift das einzige fichere Mittel wider die 
liftigen Anſchlaͤge unferer Gegner, die unter uns an Partheplichtert und Zwieſpalt ars 
beiten. Die ganze jebtlebende Chriſtenheit bewundert mir uns vol tiefer Hochahtung 
und dankerfüllter Seele uniere Errettung als das Werk der in allem Betracht eihahenen 
und groffen Kaiſerin. Das gleich groſſe Werk unferer Erhaltung muß nicht nur allein 

jetzt⸗ 
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minifter Braf von Panin ſchrieb auf ihten Befehl einen Brief an den rußiſch⸗ 
kaiſerl. Großbotichafter zu Warſchau, ben Herrn Grafen von Stackelberg, 
in welchem er demjelben aufteug, den Difidenten beyzuſtehen, damif fie die Eins 
richtung, melche fie auf der General: Synode zu Wengrom machen wollten, wirk⸗ 
ich zu Stande braͤchten. h) Auf ſolche Weife ifi der Herr Graf von Stadel: 

i berg 


jetstlebenden, ſelbſt noch in der fpäteften Geſchichte, muß es, unter vielen andern Hoͤchſtdero⸗ 
felben hervorleuchtenden Thaten, den ungrüglichften Beweis abgeben von der Großmuth, 
Memichentiebe s vollen, wahr edlen, erhabenen Denkungẽart diejer jo groflen als gnädigen 
Monarhin. Voll Vertrauen in diefe unfere fo groffe als gnädige Erretterin, und in 
Hoͤchſtderoſelben fo feyerliche Werfiherung, daß wir uns Hoͤchſtdero machtigen Schutzes 
und Huld zu allen Zeiten getröften können, hoffen wir zuverfihtlich Feine Feblbitte zu 
thun, zu unferer Erhaltung, die blos von ber Fortdauer des mächtigen Schutzes dieſer 
groſſen Kaiſerin, und bey unferm druͤckenden Beduͤrſniß, von Hoͤchſtdero elben Huld und 
mitdeeihen Unterftügung abhängt. Die ſegnende Vergeltung des Hoͤchſten wird für dieſe 
groſſe Wohlrhat das bluͤhendſte Wohl über Ihro kayſerlichen Mrajeftät und Aber Dero 
Reiche verbreiten. 


Noch bittet Unterzeichneter, das erlauchtefte Minifterium, welches fich bey allen uniern 
Angelegenheiten geneigt und gnädig bewieſen, wolle ihm bey der allerdurchlauchtigſten 
Kaiferin Majeftät die Gnade erbitien, daß er das aflerunterrhänigfte Schreiben, wovon 
die Kopie als Beylage folget, der Monarchin ſelbſt einhandigen möge, Es wird diefes dem 
ganzen difidentiiden Corps und ihm ein tröftender Beweis fern des ununterbradienen 
Eniferlichen allergnädigften Wohlwollens, und eine ganz befondere Ehre. St. Petersburg, 


den! gten Febr. 1780. 
Ernft von Sehr: Toß, 
Dhriftlientenant und Depntirter des polnifh. dißiden⸗ 


’ 


tiichen Corps. 


b) Diefer rief des Grafen von Panin lautet alfo : 


Monfieur! 


Le Corps des Diſſdens en Polegne, ayant choifi Mr, de Sehr- Tofs, pour folliciter 


25 Deceinbr. 


le fecours, quil fair Pobjet de Ja dep&che de Votre Excellence du — lalettre, 


dont il Pamuni pour I’Imperatrice, lui a &t& prefentte, Elle f’eft trouvse accompagnte 
d’un memoire adreflf& au Miniftere, qui detaille plus particulierement les voeux et le 
defir des Difüdens, comme Vous le verres, Monfieur, par fa copie ci- jointe, 
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berg veranlaſſet worden, weit ausfehende herrfchfüchtige Privatabſichten nachteuc- 
ih und anhaltend zu unterftüßen, und der Freyheit der Evangelifchen, für mel- 
che er auf einer Seite ruͤhmlich zu ftreiten ſchien und felbft glaubte, auf der an- 
dern Seite Feffeln anzulegen. Die kircyliche Sclaverey ift weit ärger als die bürger: 
liche, und diejenigen, welche dazu halfen, daß die Evangelifchen auf der General: 
Synode zu Wengrow in diejelbige geratyen moͤgten, bedachten nicht was fie thaten. 


Beneral- Synode zu Wengrow. 1780. i) R 
- ie 


Sa Majeft Imperiale, guide par les fentimens de juftice et d’humanit£, qui l’avoient 
determinde ci- devint ä accorder une proteltion &clatante à ce Corps npprim&, re- 
trouve dans ces difpofitions genereufes le motif de la lui continuer, er d’en &tendre 
les effets au de la de PEpôque de fa reh:birstion, En confequence Elle a daignèé 
m’ordonner d’en donner connoiffance à Votre Excellence, et de lui enjoindre, de fe 
prerer aux offices, dent les Difidens augurent tant de Succ&s pour les artangemens, 
qui feront l’objet des deliberations de leur Aflemblee Synodale ä Wengrow. 


La bienveillance de I’Imp£ratrice pour cette partie’de la Nation Polonoife, f"eft 
encore manifeſtẽe par un acte de gen£rofite, confiltant dans un don de 2000 Raubles, 
que Sa Majeflt a accord&e au lieu d’une collete, que Mr, de Sehr - Toß avoit 
obtenu& en Dannemarc, mais qui n’eft pas egalement praäticable ici, 

Jai P’honneur d’etre avec une confideration tres- diftinguee 


Monfieur 
de Votre Excellence 
d Sr. Perersbourg le tres-hümble er ır!s- 
obeillant Serviteur ° 
ce 12. May, 
1780. ; 
Cte. Panin. 


i) Canones, 


welche auf ber General: Spnede aller dreyen Provinzen beyder evangelifchen Eon, 
feßionen, durch ihre Delegirten zu Wengrow, in ber Woipodſchaft Podlachien, 
vom 28ſten des Monats Auguft bis den Sten des Monats September im 
Jahr 1780 abgefaſſet und feitgefeget worden. 
Aus dem Polnifhen uͤberſetzt. 


ir, unter demuͤthiaſter Anrufung des göttlichen Namens, dieſe um’ere 
— —— ehe wir zu ten Öffentlichen Berarhichlagungen, ver 


Generals Synode angefangen, und 
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Die nach Wengrom in der Woiwodſchaft Poblachien ausgefchriebene Gene 


tal⸗ Synode det Abgeordneten beyder evangelifchen Eonfepionen aus allen dreyen 


\ 


Pro⸗ 


Algewmeine Wohl der proteſtantiſchen Kirche in unſerm Vaterlande hetreffend, geſchritten; 
ſo iſt auf vorhergehende bruͤderliche Ermahnung zur wechſelſeirigen Liebe und Eintracht, Se. 


Excellenz der hochwohlgeborne Herr Auguſt Stanislaus Fteyherr von Golczewa Goltz, 
Senerallieutenant .der Krons Armee, Ritter des heiligen Stanisluus und des St. Ale- 
xander Newfki-Drdens, durch einmürhige Crimmen zum Director der gegenmwärtigen 
Generals Synode ermähler worden, unter deflen Anführung und Authoritaͤt nachfolgens 
de Canones durch allgemeine Einwilligung zu Stande gekommen. 


Erfter Canon. 


ir, zu Wengrow aus allen drey Provinzen und Ständen beyder evangelifchen Eonfeß 

nen gegenwärtig verfammlete Delegirten und Seniores. Machdem wir, der frommen 

bfict unferer Gynodal«Verfammlung gemäß, in Ermegung gegegen, mie ohne eine 
srönungsmmäßige Kirchenverfaflung weder der heilfame Endzweck ber Rice, in Befoͤr⸗ 
derung der Ehre Gottes, noch das wahre Wohl aller Gemeinen und Glieder unfrer kirch⸗ 
lichen Gefellfchaft , kann erreiher werden; als haben wir uns, zur Werbefferung umferer 
Umftände, und Beförderung der Stüdffeligkeit, bemuͤhet nad dem inhalt der Trartas 
ten won 1768 und 1775, ein allgemeines Kirchenrecht für unfere Kirchen beyder Cou⸗ 
feßionen zu. entwerfen und feſtauſetzen. Daher erklären wir durch gegenwärtigen Canon, 
daß wir dieſes Kirchenrecht für alle drey Provinzen und beybe Confeßionen, fc viel es 
nur in Erfüllung gebracht werden kann, für uns und unfere Mitbräder annehmen, Da 
aber unfere Local: Umitände in den Provinzen verfchieden ind, wie aud die Anzahl der 
Gonfefionsverwandten ungleich; weshalb es ſeyn kann, daß eine Provinz und Eonfeßlon 
für ihre Gemeinen Borfhriften und Kirdienverordnungen eher bedarf, ohne welche mitlewe 
weile die andere fidy behelfen kann; fo wollen wir, und fegen durch diefen Canon austrüds 
tich feft: daß, mo eine Provinz oder Eonfeßion für ihre Kirche fogleih ordnungsmäßige 
Vorſchriften und Einrichtungen nöthia hat, felbige auf den Provinzial: Synoden,, nach den 
Dorſchriften dieſes Kirchenrechts fich folge mache und feſtſetze. Und obwohl in dem uns 
glüdlichen Zeiten die auf diefe Weile gewuͤnſchte Einigkeit öfters unterbrechen gewe⸗ 
fen, fo bat felbige doch, von dem Zeitpunkt des Confenfus Sendomirienfis an, nie gänzs 
lic) aufgehöret : daher wir das Gand unferer ſolchen Gemeinſchaft hierdurch erneuerk 
und auf immerwährend beſtaͤtigen. Geſchehen zu. Wengrow auf der den 2Sen Auguſt 
angefangenen; ‚und ben Bien September limitirten General s Synode 35 17g0fRen 


Jahres. 
Zweyter Canon. 


Da auch die gegenwärtige General⸗Synedal⸗ Verſammlung aus allen drey Provime 
gen mit Widerroillen vernommen, wie ſich drittehald Gemeinen der U. A. €. naments 
iich die zu Wilna, zu Sluck und die Hälfte der Gemeine zu Kauen, von dem @eifte 
der Eintracht und ber Verbindlichkeit des Confenfüs Sendomirienfis, den uns unfere 


Vorfahren überliefert, und den wir beyzubehalten verpflichtet find, nicht allein entfernes 
bas 
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Prosinyen, nahm am 28 Auguſt 1780 mit ber Wahl des Freyhertn bon der 
Gol; zum Director berfelben BER Als Bevollmaͤchtigter des Könige 
R | 2 er⸗ 


Gaben, ſondern auch ſogar den wahren Sinn tes Tractats vom Jahr 1768 dergeſtalt 
verfehlet, daß fie eben fo willkuͤhrliche, als dem ganzen evangslifcy + difidentifchen Körper 
gar, fremde und ungewöhnliche Canones und Versrönungen auf ihren Zufammenkünfs 
tem feftzwfegen geſucht; daraus erfolget, daß die Werichiedenheit Ihrer Abfichten ihnen 
und ihrer gefummnten evangeliſchen Kirdhengemeinfhaft nastheilig werden muͤſſen. Es 
entitunden ferner aus diefer, Durch ihre vermeintlichen Veſchluͤſſe, eigenmächtige Ans 
waſſung von Ehrentitein und Unabhängigkeit, die fie über die geiegmäßigen Schranken ih⸗ 
rer Gewalt ausvehnten, nichts als Uneinigfeit und wechfelfeitige Klagen. Da nun obs 
gedachte Gemeinen durch ein ſolches Verfahren nicht nur ein böfes Exempel gegeben, 
fondern auch ſich ſelbſt und ihren Mirbrädern Vorwuͤrfe and Gefahr zujiehen ; fo erin> 
nern: wir biemit dieſelben, mit gänzlicher Aufhebung und Caſſation ihrer Berordnuna 
gen und fogenannten Cunonum, daß fie ſich zur Vereinigung mit andern evangelifchere 
Gemeinen beyder Confeßionen bequemen, und, bey Strafe des Kirenungehorfams, ers. 
imahnet werden follen, ihre kirchliche Berfaflung nach Verfchrift des, auf unferer jegie 
. gen Synsdalverfammfung angenom:nenen allgemeinen Kirchenrechts einzurichten, und 
unverzüglich dem Corpori Evangelico und ben gemeinfhaftlichen Provinzials Synoden 
des Großherzogthums Lithauen beyzutreten. Und fo wie die gedachten Gemeinen fich 
durch Briefe bey Gr. Excellem dein Herrn Director unfrer General; Synode gemeldet 
haben, fo erfuchen wir Dieielben, ihnen in Dero Antwortfhreiben, die aus ihren vor— 
genommenen Schritten und Anftalten entſtandene Unregelmäßigfeiten umſtaͤndlich zu ers 
Nären, und zugleid die Nothroendigkert, mit uns in Verbindung zu treten, und bie Des 
pendenz von unjerer Generals Synede anzuerkennen, lebhaft vor Augen zu ſtellen. 


Dritter Canon, 


Um allen Beſchwerden vorzubeugen, bie fi, in ber Folge der Zeit, auf Vereulaſſung 
der Enllifionen in der Jurisdistion der Synoden, der Confiftorien und der Kirchen beyder 
Tonfefionen ereigenen koͤnnten, fo versrönen wir durch gegenwärtigen Canon eins für 
allemal, daß die Kirchen, Gemeinen und Gtieder beyder evangelifchen Eonfeßionen, die» 
fih gegenwärtig an nachſtehenden Orten. befinden, als z. B. Wengrom in Anfehung der 
augfpurgiichen Confeßion, mit Ausnahme der reformirten Confeßion, welche bejonders zu 
der Provinz Lithauen, fo wie vorher, alſo ach inskuͤnftige gehören fol; oder auch mir der 
Zeit, in den Woiwedſchaften Podlachien und Sietadz, und von diefer Seite der Warte 
nah Warfbau zu, imgleichen in den Woiwodſchaftenj Lenczy&, Rawa und Plocko, 
wie auch in der Landfchaft Dobrzyn ſich befinden mögen, zu dem Herzogtbum Mafewien und 
der Union von Risinpolen gehören follen, und daher der Synodal- und Conſiſtorial- Zus 

- risdictiom derfelben unzertrenntich unterworfen ſeyn. Hingegen foll die Jurisdiction der 
Synode und der Confiftorien der Union von Großpolen, in Anfehung der Kirchen, Ge⸗ 
meinen und Glieder beyder Confeßionen, auf die Woimodfchaften Pofen, Kalifch und 
Gnelen, die Pandfhaft Wielun, den Dijtrict von Oftrafzew, wie auch auf einen Theil 
der Woiwedſchaft Sieradz auf der audern Seite der Warte von Polen her, imgleichen die 
Woiwodſchaft Brzesc in Kujawien und Inowroclaw, ſich erſtrecken. Daher denn ade 
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erſchien auf derfelben der Obriftlieutenant von Kaufmann, welcher fih nachher ben 
polnifd) = lateinifchen Titul eines Fönigl. Mandatarii ad vigilandas caufas dıflidenti- 
um 


Semeinen und Glieder beyder evangelifchen Confefionen auf die Art, mie fie gegenwärtig 
genau und deutlich beſtimmt find und zu einer jeden Provinz und Union incorporiret wor: 
den, alfo auch insfünftige quoad fpiritualia er eccletialtica verbleiben folen. Die Pros 
vinj und Unton aber des Großherzogthums Lirhauen wollen wir bey ihrer eigenen und 
abgefonderten geiftlichen Jurisdiction in ihren Graͤnzen erhalten wien, 


Vierter Canon, 


Es erfordert aber auch die Aufmerkſamkeit auf das allgemeine Befte der Kirchen beyder 
evangelifchen Eonfefionen von uns, die fi ereianende Gravamina wohl wahrzunehmen, 
und diefelben entweder vor den koͤniglichen Thron, oder vor dem erlauchten Großbotſchafter 
ihrer rußifch skaiferlichen Majeftär aller Reuſſen zu bringen; dahere wir, um beydes zu 
bewirken, aus unfern Mitteln die hochwohlgebornen Herren Delegirten, und zwar aus 
der Provinz Sroßpolen, den Herrn Samuel von Broniköwfki, fönig’ihen Kammerherrn, 
aus der Provinz Kleinpolen den Herrn Adam von Wielow'eyfki, Generals Major der 
föniglihen Armeen, oder Herrn Günther von Goltz, föniglihen Kammerheren ; und aus 
der Provinz des Großherzogthums Lirhauen den Herrn Michael Koncza, Affeffor des 
föniglichen Oberhofgerihts, dazu erwähler haben, mit dem verbindlidien Auftrage, nicht 
nur unfere Gravamına daſelbſt vorjutragen, und deswegen die geyiemendeften Borftellungen 
zu thun, und um Abſtellung derſelben fi alle eruſtliche Mühe zu geben; fondern auch 
ganz befonders Sr. Excellenz dem rußifss kaiierliben Herrn Großbotſchafter unfern ehrers 
bietigen Dan abzuſtatten für den thaͤtigen Beyſtand, welden uns derfelbe zur Bewir⸗ 
fung unferer nothwendigen canoniichen Anordnungen, und der Freyheit ungehindert zu 
fynodiren, bewiejen hat, So wie aber die Garantie der allerturdlauchtigften Kayferinn 
von Rußland der allerftärfefte Pfeiler unſerer Neligionsſreyheit üt, fo werden auch unfere 
gedachte Herren Delegirten um die Fortietzung dieler alierhödhiten ‘Protection, im Namen 
des ganzen evangeliſch- digidentiihen E.rps gehorſamſt zu bitten haben, umd zu vers 
fihern, daß wir die, die gemeinichaftischen Rechte betreffende politifche Union, mit. uns 
fern Mitbrüdern der alt ariechiſchen Religion, nad dem Deyfpiel unferer Vorfahren, 
unverlegt zu erhalten bemuͤhet ſeyn werden, 


Fünfter Canon, 


Da auch oftmals folche Umftände vorkommen, die in Abficht einer zu fa 

fntion ‚oder fi ereignenden Unterhandlung , feinen —— —— 
praͤſentation und Vollmacht von beyden Confeßtonen nothwendig erfordern, um fo mehr 
da die vereinigten Konfeßionen und Provinzen, durch einerley Abfichten und gleiche 
Vortheile, die aus dem freven Neligions »Exercitio flieſſen, verbunden find; und da wir 
auch zur anftandigen und fruchtbaren Verwaltung unſerer Angelenenheiten nice nur 
einen Mann von Einſicht und Derftand, fondern der auch in Warjchau beftändig wohne 

\ haft 
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um etism extra Cadentiam Synodi generalis, beylegte. Das Befte, was auf 
ber General: Synode vorfiel, war die Erneurung und Betätigung der vor 210 
N 3 | = Jah⸗ 


haft iſt, nothwendig beduͤrfen: So haben wir Se. Ercellenz den Herrn Grafen Alexander 
von Unruh, Staroſten von Hammerſtein, Rittern des heiligen Stanislai- und St, Annen- 
Ordent, in deſſen Talente beyde Conſeßionen und alle drey Provinzen ein vollkommenes 
Vertrauen ſetzen, dazu erbeten, daß er dieſe ihm aufgetragene Function, unter dem Nas 
men eines General: Seniors beyder Confeßionen aller ‘Provinzen , anzunehmen die Guͤte 
haben wolle, und verpflichten denfelben, Daß er nach allen jeinen Vermögen ſich zum 


Beſten unjerer Kirche verwenden wolle, 


Sechſter Canon, 


Wir fegen ferner durch unſern gegenwärtigen Canon fefte, daß von nun an die 
Generalh⸗Collecten un Mamen allee dreyen Provinzen gefchehen, autherifirer, und von 
“ allen dreyen Provinzen beuder evangelifchen Eonfeßionen bewollmächtiger, auch die Eols 
lectores aus allen dreyen Ständen, dem adelichen , geifttichen und Bürgerftande erwähler, 
und aufferhalb Landes, in die Staaten und Reiche beyder Confeßionen, recommandiret 
werden follen, das geſammlete Kollectengeld aber follen die Eollecteuts in Summa an 
einem angewielenem Ort deponiren, und wird alsdenn zu gleichen Theilen auf alle drey 
Provinzen. beyder Konfekionen, nach gemachter Proportion, repartiret und verſchickt 
werden, Wenn aber irgend eine Provinz oder Confeßion ſich in einem groſſen Noth⸗ 
fall gezwungen ſaͤhe, ihre befondere Eollectores aus zuſchicken, jo wird Diefelbe, nach der 
yon ihrer Provinzials Synode erhaltenen Vollmacht, ihre Ausfertigung zu Diefem Ger 


ſchaͤſte beforgen können. 


Eiebender Canon. 


Wir beſtaͤtigen mich hiermit, kraft dieſes Canons, die bey der evangelifch + reformirs 
ten Kırche zu Warſchau angeirgte Schule, da Diefelde fih immer mehr und mehr aufs 
nimmt, and gu mehrerer Volllommenheit gelangt. R 


Achter Canon. 


Da eine Geſellſchaft ohne Ordaung, und ein Geſetz ohne Execntion nicht beftehen 
kann; fo haben wir, um den auf gegemwärtiger Genepat : Synede beuder Confchionen 
aller drey Drovinzen, gemachten Gelegen und Verordnungen eine Deito genauere unges 
fänmte und untruͤgliche Vollziehung zu verfchaffen, Diefe gegenwärtige Gen ral Evnode 
auf den erſten Tag des Monats Octebris des künftigen Johres prorog ren, und mir 
gleicher Macht und Aurherirät, als die jegige Synode gehabt, zu Wengrow micder 
anordnen wollen, und laffen allen Provinzen Die Freubeit, künftig Durch Delegtrte au 
fonodıren, die fie nach ihren Gurbefinden dazu gebrauchen mollen; daher fie fich auch, 


gleich nach ihren erjien Provinzials Spnoden, in dieſer Abſicht mis einander — 
et 
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Jahren zu Sendomir 
einigung. Hingegen zweyerley, 


zwiſchen ben Kirchen beyder Confeßionen geſtifteten Ver⸗ 
welches der Director dee Synode durchſetzte, wur⸗ 


einverſtehen, und im Nothfall zu gemeinfchaftlichre Rettung und Hilfe, auf bie erſte ger 
gebene Nachricht. in der oben beſchtiebenen Friſt, ungefäumt wieder zufammenfommen 


wollen. 


AUGUST STANISLAUS ven der GOLTZ, 
Generallieutenant,, Director der General = Synode, 


Jacob Kopp, geiftlicher Generals 
Senior der evangelifchen 'augfpurgifchen 
Confeßion in Großpolen, m. pp- 

Friedrich Klofe, geiftlicher Gene⸗ 
ral» Senior der reformirten Gemeinen 
der Provinz Öroßpolen, m. pp. 


Chriftian Gottlieb Caſſius, Conſe⸗ 
nioe der reformirten Gemeinen ber Pro: 
vinz Großpolen, m. pp. 


Gottfried Nikifch, Delegirter vom 
geiftiichen Stande augſpurgiſcher Eon- 
feßion, aus ber Provinz Großpolen, 
Kreis = Senior des kargiſchen Kreifes, 
Paſtor zu Wolftein, m. pp. 

Chriftian Andreas Herberger, verbi 
divini Minifter, Delegirter vom geift- 
lichen Stande der Evangelifd) > Refor⸗ 
mirten aus Großpolen, m. Pp- 


Alexander vor Unruh, Genetaf- 
Senior beyder Confeßionen, m. pp. 


Johann Porsay von Buzenin Moia- 
ezewfki, Obriſter und General » Se- 
nior der reformirten Confeßion aus der 
Provinz Großpolen, m. pp. 

j Alexander von Bukowiee Schlich- 
ting, föniglich preußiſcher Obriſter und 
General » Senior der augfpurgifchen 
Eonfefion, m. pp. 

Adam Lodzia von Bytyn Kurna- 
towfki, General = Senior der evange⸗ 
lifch = reformirten Eonfeßion, m. pp. 


Alexander Janofz von Bojanöwfki, 
Föniglich polnifcher Cammerherr, Ge: 


neral⸗ Senior augſpurgiſcher Confeßion 


aus Großpolen, m. pp. 


Friedrich von Unruh, koniglicher 
Cammerherr, Delegirter aus Großpo: 
len, m. pp. 


„ ‚Samuel von Oppeln Bronikow/ki, 
koͤniglicher Cammerherr, Delegirter von 
Ritterſtande reformirter Confeßlon aus 
Großpolen, m. pp. | 


Alexan-. 
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de die Quelle zu groffen Unruhen. Erftlich pries er das allgemeine Rirchen · 
recht beyder evangeliſchen Confeßionen, welches er hatte drucken — 


Alexander von Kalkrewther, fächfl- 
fcher  Obriftlieutenane, Delegirter vom 
Ritterſtande augfpurgifcher Confeßion 
aus der Provinz Großpolen, m. pp. 


Ludwig Ulak Mielgcki, Delegirter 
vom Ritterftande reformirter Confeßion 
aus Öroßpolen, m. pp. 


Andreas Drogoflaw von Bukowiee 
Bukowiecki, Delegierter vom Ritter 
ſtande reformirter Eonfeßion aus Große 
polen, m. pp. 

Johann Chriftoph Carl von Unruh, 
Delegirter des Ritterfiandes augfpurgis 
ſcher Confeßion aus Großpolen, m. pp. 

George Lodzia von Bytyn Kurna- 
towfki, fubdelegirter Richter Sr, koͤ⸗ 
niglihen Majeftär, und Delegirter vom 
Ritterſtande reformirter Confeßion, No- 
sarius Synodi, m. pp. i 

Chriftian Gottlob Stiegler , Sr. 
koͤniglichen Majeſtaͤt Commercien« Rath 
und Bürgermeifter von Rawitfch, Kreis: 
Senior und Delegirter vom Bürgers 
ſtande augſpurgiſcher Confeßion aus 
©roßpolen, m. pp. 

Johann Gottlieb Leifsnirzer, Ne⸗ 
gociant und Aelteſter der thornifchen 
Gemeine, Delegirter des Eivilftondes 
seformirser Eonfeßion, m. pp. 
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als etwas fehr heilfames an, und verlanafe, 
"werden ſollte. Er brachte es aud) wirflih dahin, 


Gottlieb Ringeltsube , geiftficher 
Senior von Kleinpolen und Majuren, 
Paftor zu Warfchau, Delegirter von 
der Geiftlichfeit unveränderter augfpur: 
gifcyer Confeßien, m. pp- 

Andress Gaiewfki, 
Turfk, geiftlichew Delegirter aus Klein: 
polen und Mafuren, reformirter Eonfef 
fion, Metarius der Synode, m. Pp- 


Al.sander Makiewicz V. D. M. 
Kreis: Senior des wilnaifchen Kreiſes, 


Pafter von 


daß es fehlechthin angenommen 
daß die verfanmleren Abge⸗ 
ordnes 


Samuel Gottlieb Sachers, Confilia- 
rius civiraris Lesnenfis und Kreis = Se: 
nior, Delegirter des Bürgerftandes augs 
fpurgifcher Confefion, m. pp. 

Staniclaus von Ozarow Ozarowfki, 
Delegirter vom Ritterſtande ber Pro: 
vinz Kleinpolen und Mafuren, refor- 
mirter Confepion, m. pp. 


Ludwig von Troisnow Rozyc Ro- 
zycki, Delegirrer des Ritterftandes von 
der Provinz Kleinpolen und Herzogthum 
Mafuren, reformirter Confeßion, m. 
PP- 

Miehael von Doleg Dolcga, De: 
legirter des Ritterſtandes augfpurgifcher 
Confeßion von der Provinz Kleinpolen 
und Herzogthum Mafuren, m. pp. 


Peter Tepper, Senior General, 
augfpurgifcher Confeßion in Kleinpolen 
und Herzogthum Mafuren, m. pp. 

Chriftiaen Ebert, Delegirter des 
Civilſtandes auß der Provinz Kleinpo: 
len und Mafuren, augfpurgifcher Con» 
feßion, m. pp. 

Johann Heinrich Peters, Delegir- 
ter des Eivilftandes der Provinz Kiein- 
polen und Herzogthums Mafuren, re: 
formirter Confeßion, m. pp. 


Michael George ven Konopnic 
Grabowfki, General: Major und Chef 
der 
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erbeten es für fih und ihre Michrüber annahmen, aber mis ſolchen gerech« 
ten und billigen Bedingungen und Einfhränfungen , welche ihm Bätten voraus 
zeigen koͤnnen, daß ibm feine KHauptabfiche fehlfihlagen werde. Sie nah: 

men es an, fo viel es nur in Erfüllung gebracht werben koͤnne. 
ten, baß ihre Lmflände in den Provinzen nach den Orten verfchieben wären, und 
baß eine Provinz und Eonfefion für ihre Gemeinen, Borfchriften und Kirchen- 
Verordnungen eher bebürfe, als bie andere, welche legte ohne biefelben ſich un: 
terbeffen behelfen kͤnne. Sie ſetzten alfo nur feft, daß mo eine Provinz ober 
Eonfeßion für ihre Kirche ſogleich erdnungsmäßige Worfchriften und Einrichtungen - 
nörhig habe, biefelbige dergleichen auf der Provinzial: Sunode nach Maafgebung 
Diefes Kirchenrechts ſich machen folle. In biefen Worten wurden ben ganzen Pro: 
vinzen und befonderen Gemeinen fo viele Thüren und Thore eröfnet, ba fie fich 
entweder von diefem Kirchenrecht ganz losreiffen, oder baflelbige nur ſtuͤckweiſe an⸗ 
nehmen, oder nad} ihrem Gurfinden es vermindern, und überhaupt ben Gebrauch 
(ben fo weit und fange ausfeßen konnten, bis es ganz in Mergefienheit gera⸗ 
then feyn würde. Wollte aber nichts defto weniger der Herr Freyherr von ber 
Sol; mit Gewalt auf den Gebrauch deffelben bringen, fo fonnte man voraus fe: 
ben, daß elsdenn lauter Zanf, Unheil und Verwirrung entfliehen würde Die 
jweyte bedenkliche Meuerung, welche eingeführet wurbe, war der weltliche General: 
Senior beyder Eonfeßionen ber drey Provinzen, in der Perfon des Herrn Bras 
fen Alerander von Unruh, Staroften von Hammerftein. In der That ward 
ihm nur die Beforgung der allgemeinen Angelegenheiten, oder des gemeinen Bes 
ſien, der vereinigten Eonfegionen und Provinzen aufgetragen, und Peinesweges eis 
ne richterliche Gewalt: als man aber auf dem Verdacht gerierh, ja — 
⸗ 


der koͤniglichen litthauiſchen Garde zu 


Sie bemerk⸗ 


geiſtlicher Delegirter aus ber Provinz 
&iethauen, reformirter Conſeßion, m.pp. 

Benjamin Cannot, V. D. M. Se⸗ 
nier der poblachifchen Gemeinen refor⸗ 
mirter Gorfefion ‚ Delegirter der Pro: 
win, litthauen, m.pp. 

Tobias Grotkowfki, V. D. M. 
Eonfenior des podlachiſchen Diftricts, 
reformirter Confeßion, Delegirter der 
litthauiſchen Provinz, Notarius Syno- 
di, m, pp. 


Pferde, Delegirter der Provinz litthauen, 
teformirter Confeßion, m. pp. 
Stephanus Alexender von Rayfke 
Rayfki, Obriſtlieutenant Gr. Pöniglis 
hen Majeftät, Delegirter des Groß⸗ 
berzogthums Litthauen, reformirter Cons 
feßien, m.pp. i 
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Erfahrung davon hatte, daß er die legte ausüben wolle: entſtund allgemti- 
ne Beforgnig und Zwiett acht. | 


Beil die evangelifch » Iutheriichen Gemeinen im Großherzogthum Utauen 
feine Abgeordnete auf die wengromifche General: Synode geſchicket hatten, fo 
ließ der Freyherr von der Golz ſchoͤne Ermahnungsfhreiben dahin abgehen, von 

welchen ich unten ein Paar mittheie. k) ,„ Da auch, wie oben (©. 69. 70) 
ge⸗ 


k) Hochwohlgebohrne, Hochzuehrende Herren vom Ritterſtande ber. 
evangeliſchen Gemeine augsburgiſcher Confeßion zu Tauroggen und Kiel⸗ 
men. 


Wie viel Muͤh es Hefoftet hat, feit dem erfolgten Modifications - Trartat, eine 
Generals Synode aller drep Provinzen und beyder Confeßionen zu Stande zu bringen, 
sum durch eine ordnungsmäßige Werfaffung die evangeliſche Kirche beyder Eonfeßionen in 
der Krone Polen, und dem Großherzogthum Lithauen, den Vorſchriften des Tractats 
gemäß, zu gründen; und das Religions = Exercitium dauerhaft zu machen, wird Ew. 
Hoch wohlgebohrnen dur anderweitige Nachrichten bekannt ſeyn. Während anderthalb 
Jahren hat fewohl die Provinz Klein Polen als Großs Poten beyder Confeßionen, durch Eins 
ladungsbriefe unfere Mitglieder beyder Confeßionen des Sroßherzogehums Lirhauen reise 

derholentlich erfucht, der Generals Synode mit beyzumohnen, um das allgemeine Wohl 
der Kirche zu befördern. Die abgehaltene General: Synode zu Wengrow ift auch gluͤcklich 
in Beyſeyn aller Deputirten aus den drey Provinzen geendiget, und die Union zwiſchen 
beyden Confeßionen erneuert worden. Mur allein die Gemeinen A. €. in Lithauen haben 
den chriſtlichen Einladungen Fein Gehör gegeben, und Delegirte und Bevollmaͤchtigte 
zur General: Synode zu ſchicken nicht beliebet, woran wohl meines Erachtens der Paftor 
Krupinsti zu Wilna allein Schuld hat, der diefe Einladungsfchreiben nicht an alle Ges 
meinen A. €. hat kommen laffen, fondern vielmehr mit drittehalb Gemeinen eine Zufame 
mentunft in Wilna gehalten, und auf eine gefeßwldrige Art, ohne Zuziehung anderer, 
ein Conſiſtorium für das Großherzogthum Lirhauen gefegt, welches nach den Landes— 
gefeken und Tractaten in der Folge nicht rechtsbeftändig feyn kann. Auch hat derſelbe 
die Union mit den Neformirten, wie es in ber Krone geſchehen, feinesweges eingehen 
wollen, da doch ohne diefelbe der dißidentiſche Körper gar nicht beſtehen kat. Die Gew 
nerals Eynede zu Wengrow hat fih daher wider ihren Willen genoͤthigt gefehn, um nicht 
die wohlhergebradyte Rechte der Dißidenten in Gefahr zu ſetzen, Dieles geſetzwidrige Con⸗ 
fiſtorium per Canonem aufzuheben, und mir, als Director, aufzugeben, allen Gemei⸗ 
nen der A. €. ſolche Gefahr vorzuſtellen, ihnen das ſeſtgeſetzte Kirchenrecht mitzucheilen, 
und fie zu ermahnen, dleſem Kicchenrecht gemäß, die politiſche Union mit der reformirten 
Eonfeßion auf der Provinzials Synode des Großherzogehums Lithauen zu machen, und 
ein gemeinfhaftliches Tonfiftorium deyder Eonfeßionen,, nady-Vorfchrift des befagten Kiss 
chenrechts, für die Provinz Lithauen zu errichten und zu erwählen. Da ich nun, nad 
dem erhaltenen Auftrage der Generals Synode, an eine jede Gemeine X. €, insbefondere 
"das 
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gemeldet worden, brittehalb enangelifch s lucherifche Gemeinen inſonderheit, ſich 
abgefondert, und ihre eigene Verfaſſung — hatten, fo ſchickete der ruf 
| | 2 Rich 


das Noͤthige deshalb erfaffe, und ihnen zugleich, zur Benehmung aller Vorurtheil di 
erwa hie und da wider die Vereinigung mit der reformirten Eonfeßion ſeyn mögten,. 
em gedructes Eremplar des allgemeinen Kirchenrechts überfende: fo glaube ich, daß ein 
jedes Mitglied unferer Eonjefion die fernern Abjichren und unumgaͤngliche Nothwendigkeit 
der Vereinigung des ganzen dißidentifhen Körpers überzeugend einjehen wird, auch daß 
keine Eonfofion, noch eine Provinz deshalb von der andern in iraend einem Stuͤck deren: 
dent werden, oder einigen Vortheil dadurd haben werde, fondern nur blos allein der 
allgemeine Beyiland und die Zufammenbaltung des ganzen dißidentiſchen Körpers, welche zur 
Eriften; der evangeliichen Kirche im Vaterlande, und zum wirfichen Genuß der erworbenen 
Freyheiten dringend nöthig it, der wahre Endzweck davon ift. j 


Ob nun zwar die Generals Synode mit Genehmigung der uns protegirenden Drächte 
iſt gehälten worden, und Ge. Majeität , unfer Landecherr, einen Delegirten auf derfels 
ben gehabt, daß alfo dieſe General » Synode für geſetz⸗ und rechtmäßig ift erfannt: fo 
möäffen wir doch mit Berrübniß vernehmen, daf ein Theil der Wilnaer Gemeine X. €. 
fid) damwider maniteflirt hat, als wenn zwey oder mehrere einzelne Gemeinen das für 
ungültig’ erfennen könnten, was eine Generals Synode won allen drey Provinzen für die 
Kirche befchlieffet und verordnet. Diefer unbefonnene Schritt kann dem ganzen dihidentiſchen 
Eorps entweder fehr nadhtheilig werden, oder beyde Eonfeßionen aller drey Provinzen 
werden fi gendihigt fehn, durch den Weg Rechtens das geſetzmaͤhige Anſehn der Generals 
Synode zu erhalten. Und was kann dem dißidenrifchen Körper ſchaͤdlicher werden, als ſol⸗ 
chqher Zwift und Uneinigfeit, da diele Feine Anzahl der Einwohner Urſache hat, mit ges 
—merinſchaſtlichen Kräften die Erhaltung ihrer Retigionsfrenheiren zu bewirken, und allen 
Zwiefpalt zu vermeiden, damit fie fich ſelbſt nicht aufreiben. — 


Ew. Hochwohlgebornen chriſtliche Denkungsart verſichert mich im voraus, daß dieſelben 
ihrer Seits alles auwenden werden, damit diejenigen Slieder und Gemeinen unſerer Con⸗ 
ſeßion und Kirche, welche nicht die Kenntniß von dem haben, was das wahre Wohl der Kirche, 
und ihr eignes bemirken kann, dahin zu lenken, daß fie von ihren Vorurteilen u d Eigens 
finn abgeben , eine gemeinſchaftliche Synodals Berjammlung in der Provinz mit der refors 
mirten Confeßion forderfamft bewirken, nad dem Beyſpiel der Krone Pelen die politifche 
Union mit den Neformirten erneuern, und das allgemeine Kirchenrecht, fo Ihre Maj. 
dem König und in der Rrons Marricul iſt übergeben, aucd an die protegirende Höfe 
verfender werden, bey fi einführen. Der Anhalt deffelben wird einen jeden von dem 
frommen Abfihten der Generals Syuode belehren, und eine orduungsmäßige Verfaſſung 
kann nur allein die Eriftenz der Kirche und den Genuß der Religions s Hebung in einem 
Lande, wie Polen und Lithauen, befeftigen, und dauerhaft machen. 


Wie nun bey allem dieſem feine ander: Ahfichten ale die Ehre Gottes und bie Beförderung 
des allgemeinen Woyis ſammtlicher diß dentiſchen Kirchen vorwalten; fo bin ich gewiß, 
Da 
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daß Ei. Hochwohlgebohrnen, als wuͤrdige Slieder der evangeliſchen Kirche, es fich werden 

ſehnlich angelegen ſeyn laſſen, dasjenige zu bewirken, wozu uns Pflicht der Religion und 
qtiſtliche Liebe auffordert. In dieſer zuverfichtlichen Hoffnung habe die Ehre mit vollkom⸗ 

mener Hochachtuns zu ſeyn | 


Em. Hochwohlgebohrnen 
. garı) ergebenfer Diener, 


1780. — A. St. von Golz, 
Gen. Lieuten. 


Hochwohlgebohrne, Hoch und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Hoch + und 
Wohl: Edle Herren Seniores, Paftores und Aelteſte der evangelifchen 
Gemeine zu Tauroggen und Kielmen. 


x l 

Dieweil mir, vermöge des beygefügten Canons, als Direftior Synodi, von fämmlichen, 
Staͤnden der zu Wengrow verfammiet geweſenen Generals &ynode beyder Conſeßionen 
aufgegeben worden, allen Gemeinen I, A. C, des Großherzogthums Lithauen , die, vers 
möge der an fie ergangenen Einladung keine Deputirte und Bevollmaͤchtigte nad Wengrom 
zur General z Synode geſchicket haben, die Conclufa der General s Epnode betannt zu 
wachen und zu überfenden: fo komme ich biefem Auftrage um defto williger nach, als i 
"überzeugt bin, daß die Wollziehung dieſer chriſtlichen Pflicht ſowohl von meinen Mitbr 
dern als Blanbensverwandten liebreich wird aufgenommen werden. 


Da bie General = Synode zu Wengrow ihr Augenmerk lediglich auf das allgemeine 
Wohl beyder Eonfehionen gerichtet ar, und fi angelegen feyn lafien, durch Feſtſetzung 
einer ordentlichen Kirchenverfaffung, nach Vorſchrift des Tractars vom Jahr 1768, und 
der Landesgefege, die Neligiensfrepheit aller Gemeinen und Glieder dauerhaft zu mas 
den, wie auch die politiſche Union beyder Eonfeßionen, nad) dem Beyſpiel unferer. Bors 
fahren, wieder zu erneuern; fo if die Feſtſetzung eines allgemeinen und beyden Confeſ⸗ 

nen erfprießlichen Kirchenrechts, ber Hauptendzweck ihrer Berathſchlagungen und Bemuͤ⸗ 

hungen gemefen, welches fie aud in Wengrow gluͤcklich zu Stande gebracht, und won allen 
drey Provinzen und beyden Eonfehionen einmürhig angenommen worden. Damit num 
dieſes allgemeine Kitchenrecht den uͤberzeugendſten Beweis von den fremmen Abſichten 
aller verſammlet gewefenen Glieder der Generals Synode unfern abweſend geweſenen Bräs 
dern und Gemeinen gebe, fo babe ich die Ehre, einer jeden Gemeine 1. A. €. ein Eremplar 
davon zu Äberfenden, und wie die gute Ordnung, Einigkeit und Liebe in der Kirche Chrifti 
deh Grund zu einem blühenden Zuftand allein legen kann, fo werden alle Glieder diefer Gas 
meinen, nach reiflicher Prüfung diefer Kirchenrechte, finden, daß die Ausbreitung diefer 
qriſtlichen Tugenden der Endzwer aller darinn enthaltenen Vorſchriften iR, und folde 
dem 


* 
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dem Religions Trartat, den Landesgefegen und den Umſtaͤnden ber enangelifchen Ges 
meinen augemeffen find, um von den ‚erhaltenen Religionsfreyheiten einen gefegmäßigen 
Gebrauch machen zu können. Bey einer fo zahlreichen als gefegmäßigen Verſammlung der 
General: Synode zu Wengrow haben alle Glieder derfelben nur bedauret, keine Vevoll⸗ 
mächtigte und Deputirte von der lithauifhen Gemeine I. A. C. dahin abgeſchickt zu fehen, 
ohmgeachtet beyde Provinzen der Krone Polen fie ſynodaliter zu dieſer Generals Synode 
vorher eingeladen, welche brüderlie Einladungs » Schreiben, wie uns nachher befannt 
geworden, nicht allen lithauiſchen Gemeinen A. C. mitgetheilet worden: fo find wir vom 
ihrer chriftlihen Geſinnung überzeugt, daß fie dem Beyſpiel der beyden Provinzen bet 
Krone Polen würden gefolget, und auf der General: Synode das politifche Band der 
Union beyder Eonfeßionen wieder gefnäpfer haben, indem nur allein durch ſolche Union 
die evangelifch » dißidentifche Kirche, in Polen und Lirhauen kann gegränder, und in einen 
blügenden Zuftand Hefeßt werden. Aus der befimmten Art diefer. Union in dem Kirchens 
geſetz⸗ Buch wird ſich ein jedes Mitglied unferer Eonfeßion überzeugen, daß durch dieſelbe 
man weder die Dogmata der Eonfefionen, worinnen fie nicht einerley Meynung find, 
verändern, noch eine Eonfehion oder Provinz von der andern dependent machen, noch im 
dtonomiſchen und Provinzial: Kirchenangelsgenheiten ein Theil dem auderm irgend einen 
Eingrif thun will, fondern blos eine ſolche Union lediglich den frommen Endzwe bat, 
mit vereinigten Kräften die Ehre Gottes, das allgemeine Beſte ſammtlicher evangeliſchen 
Kirchen, die Erhaltung der Meligionsfreyheiten, Einigkeit und Liebe unter den Gliedern 
zu befördern, und fi) gemeinfchaftlihen Beyſtand zu leiten. Wie nun ſolches alles uns 
möglich ohne eine allgemeine ordentliche Kirchenverfaffung und Vorſchrift für ſammtliche 
Glieder derjelben kann bewirfet, und die uns erteilte Befugniffe durch den Tractat nur 
können gefeßmäßig ausgeuͤbet werden; fo hat die General = Synede nicht anders ald mit 
Betruͤbniß vernommen, daß zwey oder drey Gemeinen, ohne Zuziehung der andern, und 
ſelbſt unter fich gerheilet, ohne den hriftiichen Einladungen! zur General s @ynode Gehoͤr 
zu geben, eine Congregution zu Wilna veranftaltet ‚auf derfelben ein Confiſtorium A. 
€, für das Großhergogihum Litauen gefegroidrig vererdnet umd beftellet, weiches weder 
nach den Geſethen des Landes, noch nach dem dißidenrifchen Tractnt beftchen kann, und die 
tinigliche gegebene Antwort durch den werftorbenen Kron s Schräber Ogrodeki auf das Ges 
ſuch des Paftsrs Krupinski, als Official, wie auch die Antmort des Grafen von Stackel⸗ 
berg, rußifch: taiferlihen Ambaffadeurs, auf das an ihm erlaffene Schreiben, ein anderes 
hätte belehren follen, durch melde die wilnaifche Gemeine mit ihrem Geſuch an die Ges 
neral⸗ Synode nah Wengrow gewiefen worden. Anftatt aber Deputirte auf diefelbe zu 
fehiten ‚ har fih der Pafter Krupinski dur ein Schreiben an mid, den Director Sy- 
nodi, deshalb zu entfhuldigen geglaubt, wenn er in demfelben die Religionsfreyheiten der 
evangelifchen Gemeinen auf die tribunalifhen und römifchen Eonfiftorials Decrete gründen 
will; dagegen find wider das in Wilna geſetzte Conſiſtorium Proteflatienes eingeſchickt 


worden. 


Nachdem nun die General⸗-Synode zu Wengrom biefes alles in reifliche Ueberlegung 
und Berathſchlagung genommen, und gefunden, daß folche geſetzwidrige Haudlungen und 
etablirte Confiftoria im Sande der ganzen ewangelifch s dißidentiſchen Kirche, wie auch allen 
Gliedern der lichauifhen Gemeinen, in det Folge fehr nachtheilig werden koͤnnen: fo hat 
"diefelbe es für ihre Pflicht gehalten, dem üblen Folgen verzubeugen, und durch einen Ca- 
non das ganze wilnaiihe neu gefehte Conliftorium aufjuheben und zu annulliren; hinges 


gen fämmtlichen Gemeinen A, C, des te a Lirhanen zu uͤberlaſſen und ge 
3 
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ſiſch s faiferliche Großbotſchafter, Kerr Graf von Stadelberg, einen ſehr bros 
henden Brief an dieſelben ab, 1) den eben fo, mie bie vorher abgedruckten gola 
uͤſchen Briefe, ber Here Graf von Unruh aufgefeger haben ſoll. 


Es 


zugeben, auf ber gemeinſchaftlich anzuftellenten Provinzial s Synode, nah Vorſcrift des 
— ein Conſiſtorium zu beſtellen, und die Glieder dazu ordnungsmaͤß ig zu 
bien. ae 


Alle Stände der General: Synode bender Eonfefiionen find demnach überzeugt, daß fle 

hierin ihrer Pflicht nachgekommen, menn fie die gehörige Sorgfalt für das allgemeine 
Wohl der ganzen evangeliihen. Kirche, und Erhaltung der fo theuer durd Gottes Gnade 
erworbenen Religionsfreyheiten gehabt haben, indem fie durch unregelmafige Handlungen 
einiger Gemeinen nicht ihre Neligionsfreybeicen, in Gefahr bringen laffen koͤnnen, und 
{eben daher der zuverfichtlichen Hoffnung, daß fo viele evangelifhe Gemeinen diefes nicht 
anders auslegen werben, als eine zum frommen Endzweck und allgemeinen Wohl abzielende 

Boreehr, und daß diefelben, nach dem Vepfpiel der, andern beuden Provinzen, fih auf 
der naͤchſten Provinzial s Synode mit der reformierten Confeßion der Vorfchrift des Kirchen⸗ 
gefeg: Buche gemäß vereinigen, und ein gemeinſchaftliches Eonfiftorium des Großherzogthums 
Lirhauen ſetzen werden 16. ic. Eine Abjonderung von uns Eonfefionsverwandten würde 
gewiß für uns traurige Folgen für die ganze evangelifhe Kirche, befonders für die Se 
meinen des Sroßherzogchums Lithauen, nad) fid ziehen, und folhe von unfern Gegnern 
‘als eine dritte Confeßion angefehen werden , deswegen bitte id einen jeden unferer Reli⸗ 
gionsverwandten nad) Standes Geboͤhr, dieſe Sache reiflih in Ueberlegung zu nehmen, und 
wohl zu bedenken, was zu unferm alferjeitigem Frieden und Erhaltung dienet 16. 


Ew. Hoch: und Wohlgebohrnen, 
Kochr und Wohlehrwürben, 
Hoch- und Wohledlen, 


ganz ergebenſter Diener, 


1. St. v. Golz, 


. Eommardirender Gen. Lieut. und geweſener Director der 
General» Syuode iu Wengrow. 


1) Meflieurs' 


Mit ‚Verrounderung. habe ich die Antwort am den Grafen von Unruh gefefen, wo fie 
nicht nur die unwiderruflich Statuten einer Generals Synode über den Haufen zu wers 
fen 
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“88 Salfen aber biefe und andere Bemühungen zur Beruhigung ber Gemüt: 
ther nichts, fondern die Provinzen bedientem fich ihres natürlichen, ihnen * 
im 


fen ſuchen, fondern ſich auch Ausdrücke bedienen, die eine vollkommene Independenz von 
dem ganzen Corpe aller drey Provinzen an den Tag legen. Sie können verfidert ſeyn, 
dab folhe Handlungen niemaleninicts gegen die Geſetze des ganzen Corps, das unter 
rußiſch⸗ kaiſerl. Garantie fichet, vermögen werden, und fie mit allen ihren Einwen dun⸗ 
geu nichts als den Weg des Gehorſams zu ergreifen haben. Das ift ed, was ihnen, 
meine Herren, zu thun übrig bleibt, wofern ihre Handlungen nicht nur von ben fänımts 
lihen evangelifhen Kirchen für verworfen, fondern auch von Seiten Ruflands als ſtraf⸗ 
bare Bergehungen ; mit Zuruͤckziehung alles Schutzes, augefehen jeyn wollen. 


Sie konnen verfichert ſeyn, daß ich, um dero unrechtmäßige Erabliflements zu ftören, 
nichts verfänmen werde, um bie volllommenſte Subordination gegen die Statuta der Se 
neral⸗ Synode zu Wengrow zu bewirken. Dieſes if es, was ich ihmen im Namen meis 
nes Hofes bereits auf das erſte Schreiben an mic, bedeutet habe, und wohin fie auch 
durch die Antwort Sr: Majeftät des Königs in ‘Polen, als ihres ‚Herrn , find verwiefen 
wordein, bey weichem ‚fie wider alle garantirte Rechte des dißidentiſchen Corps ein Privis 
fesium über ein eigenmäditig errichtetes Confiftorium, in Wüna_gefudht baten, und weis 
ches nur einzig und allein nad) den Vorſchriſten der General s &ynode beſtehen, und von 
derfelben confirmiret werden kann. In Hoffnung, daß fie fi zu dem, wozu fie ihre 
Pflicht verbindet, baldigft bequenten, und ihre Exiften; nicht anders, als nach den Bor: 
fehriften der Generals Synode von Wengrow, (welche ihnen (fie) gegenwärtig am bie unirte 
Gencrals Synode von Lirhauen: verweilet, ) einrichten werden, aud, dem Heren Paifor 
Nicolai von Wilna, welcher ih an die Generals Synode. verwendet, ohne — “ 
in feinem Ame ruhig laffen werden, bis ſeine Sache entſchieden worden, und dag in 
dem gehörigen foro, bin ich unansgefegt m | 

 Meflieurs 
— ienfimilligfier 
ben — Ders dienfmiligfi 
| | Sr Stadelberg- 


P. 5, Damit diefe meine Zuſchtift den evangeliſch- lutheriſchen Gemeine 
in Pitauen befannt werde, habe die Eopte derfelben dem auf der Genes 
ral⸗ Sonode ermwählten Heren General: Senior aller 3 Provinzen van 
beyden Eonfeßionen, Grafen von Unruh, einhändigen laſſen, MM den 
gehörigen Gebrauch davon zu machen. 


wi] 


Gr. Stacdelberg. 
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im erftei Canon ber- mengrotöfehen Generals Sonode vorbefaltenen Rechts, bas 
Kirchengefeg · Buch zu prüfen.  Diefes geſchahe inſonderheit auf der | 


Fein: polntfchen Synode zu Sielec vom ı4ten bis ı 8ten un. 1781, 


welche auch die Graͤnzen der Macht des auf ber wengromfchen General» Synode 
verorbneten weltlichen General » Geniors aller Provinzen, beftimmete, Um biefes 
und alles Folgende beſſer zu verftehen, muß man wiſſen, mas die evangeliſchen 
Dißidenten von ben Abſichten bes Fregheren von der Golz feit der wengrow⸗ 
ſchen Generals Synode gedacht haben. Sie glaubten deutlich erkannt zu haben, 
daß er, nachdem er erft als Eonföderationss Marfchall, und hernach als Dis 
reetor der General» Synode zu Wengrow, das Haupt bes Körpers der Dißi⸗ 
denten geworden, biefelben durch eine fogenannte polieifche Union verbins 
den, mit einem Kirchenrechtss Buch, welches in Pirchlichen und bürgerlichen 
Dingen gewaltſam gebietet, verfehen, ihnen auch unter dem Mamen eines 
Senioris generalis equeftris ordinis utriusque confeflionis, einen General = n« 
quifitoe vorfegen , die anorbnende dirigirende Gewalt allein dem Mitterftande vor⸗ 
behalten, bie bürgerlichen Perfonen nicht für einen Stand im Meich erkennen, 
fondern vielmehr unterbrücten, eine aligemeine Caſſe errichten, und um diefelbige 
anzufüllen, nach genauer Erforfchung der evangelifhen Volksmenge und berfel- 
ben Vermögens, vornemlich bie bürgerlichen Perfonen mit Abgaben belegen, 
und diefeiben eintreiben, Collecten im tande und auswärts veranftalten, und auf 
ſolche Weife in wenigen Jahren einen Schatz jufammen bringen wolle, beflen gleichen 
die Kepublit Polen niemals berfammen gehabt ; biefe aber alsdenn bey guter. 
Gelegenheit nörhigen, daß fie bie Difidenten in den völligen Genuß der Rechte 
und Freyheiten fege, welche ihnen 1768 zugehanden worden ; und daß er in 
dieſer weitläuftigen Abficht den mächtigen Benftand des rußiſch⸗ Faiferlichen Gtoßbot⸗ 
ſchafters, auf die oben befchriebene Weife, gefucht habe. Es ik gar nicht mörhig, 
hier zu unterfuchen, ob biefer Begriff völlig gegründer fey ? genug Herr B.v. d. 
Golz hatte ihm felbft veranlaſſet, er mar und ift da, und wegen beffelben nahm bie 
Provinz Klein «Polen 1781 auf ihrer Synode die Maaßregeln, welche ipre Alta und 
Echte m) zeigen. Sie übergab das golziſche Kirchengeſetz Buch einer = | 

mißion 
m) Acta und Schlüffe der gemeinfhaftlihen Synode der Provinz Klein: 

Polen und des Herzogthums Mafuren, der evangelifchen Stände beyber 
Eonfeßionen , gehalten zu Gielec, den 14. 15.16.17. 18. Junius 
1781 
Nach⸗ 


Klein: Polvifhe Synode zu Sielec, 1781. 13 


mißion, um basjenige aus demſelben herausjujiehen, mas auf die Provinz Kleins 
Polen ‚und das Herzogthum Mafuren paſſe, und nicht nur den ei 
ion, 


Machdem wir nad) gewöhnlicher Eröfnumg der Synode, unfere Berathichlagungen im 
Namen Gottes, zugleich unter tiebreicher Eintracht, angefangen haben, it vor allen Dingen 
zur Wahl eines Directors der Synode geicritten worden, Ne einmürhig auf des Herrn 
Samuel von Ozarowfti, Obriſten eines Regiments der Nepublit, Hochwohlgebohrnen, ge: 
fallen, unter deſſen Anfeyen nachfolgende mohl überlegte Kanones feſtgeſetzet worden. 


1) Da wir aus der Erfahrung überzeuger ſind, daß durch eingereichte Entwürfe zu Sy 
nobal » Schluͤſſen über abzubandeinde Materien, die Berathſchlagungen viel geihwinder und 
beftimmter zu Stande kommen fünnen ; fo fegen grgenwartig gemeinftaftli Synodi⸗ 
gende hiermit feft, daß über alle Materien und Anträge, die jemand anzubringen härte, 
fehriftliche Entwürfe eingegeben werden ſollen, welche aledenn entweder einmuͤthig, oder 
nad Maaßgabe der Unions / Acte, durch die Mehrheit der Stimmen, angenommen, vers 
worfen, verbeffert, vermindert. oder vermehrer werden follen, Wer einen Entwurf eins 
reichet, iſt Ihuldig, der Synobal : Veriammlung den Inhalt deffeiben felbit muͤndlich iu 
empfehlen, und vorzutragen, was derfelbe betreffe, und ſolches alsdenn dem SynodalNier 
tario zur Vorlefung zu übergeben. Wird der vom Notario verlefene Entwurf einmürbig 
von der Synodal⸗ Berfammlung angenommen, fo unterſchreibet ihn der Director. Sollte - 
aber auch nur ein einziger dieſem Entwurf zumider feyn, fo ſammlet der Director, nad 
Vorſchrift der Union, die Stimmen, da denn die Mehrheit der Stimmen entfceider, 
Desgleihen, wenn ein Synodirender eine VBerbefferung, Verminderung oder Vermeh⸗ 
rung des Entwurfs verlanget, und folches durch einen Synodalſchluß genehmiger wird — 
fo ſoll der Director der Synode dreymal fragen, ob man darüber einig? In fo fern alle 
übereinftimmen, wird der vom Notariat zurüd erhaltene Entwurf vom Director unters 
ſchrieben, und dem NMotario wieder gegeben. Zur befferen VBefchleunigung ordnen wir 
dem Notario einen vom geiftlihen Stande zu, um die Entwürfe, die der Synod bewilliget, 
in das ordnungsmaͤßige Verzeichniß der Kanonum einzuſchreiben, melde bey Endigung 
jeder Seßion im Angefiht der Spnodal s Berfammlung verlefen werden müffen. Go 
lange ein eingegebener Entwurf nicht feine Entfheidung erhalten, und vom Director unters 
fchrieben worden , fol fein anderer angenommen werden. Der Director der Synode wird 
die Macht, demjenigen den Vortrag zu verfagen, haben, welcher einen neuen Entwurf eins 
miſchen will, bevor der vorgehende, der in Berathſchlagung iſt, nicht beendige worden. 
Gegenmwärtigen Entrourf verbinden wir uns alle auf. der gegenwärtigen Synod Vers 
ſammlete in Erfülung zu ſetzen, verordnen auch zugleich, daf von nun an die Tagebuͤcher 
unſrer Synoden mit allen hen oe mit allem Fleiffe verzeichnet werden follen, 
mit dieiem Vorbehalt , daß diefe Tagebücher nicht als Geſetze angeführet follen werden, 
welche nur allein die Kanones ausmachen. 


2) Wohl überzeugt, daß Gott ein Gott der Liebe ſey, der Wohlgefallen an Einigkeit 
und brüderlicher Eintracht hat, und fo wie wir verlangen, feinen heiligen Segen auf unfere 
evangeliſche Kirchen beyder Eonfeßionen uns zuzuziehen, fo legen wir erſtene zum Grund 
alle unferer Verhandlungen und Schluͤſſe, g unverbrähliche Aufeehthaltung der im 
0 | | Jahr 
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Union, fondern auch den Sandesgefegen gemäß ſey; ba denn, als biefes geſcha⸗ 
Be, nur ein Theil des Buchs übrig ‚blieb; was aber ihre Commiſſarien aus dem⸗ 
* 


Sahr 1777 zwiſchen beyden evangeliſchen Conſeßlonen der Provinz Kleinpolen und des 
Herzogrhums Maſuren feyerlich geſchloſſene Union, und wuͤnſchen zugleich das gute Ein⸗ 
verſiandniß, und die Eintracht, mir unſern Mitbrüdern, in den übrigen Provinzen 
des Reichs, unmandelbar zu unterhalten. 


Weit aber die im Jahr 1780 in Wengrow gehaltene Generals Synode in ihrem erſten 
Kanon wohlbedaͤchtig feſtgeſetzi hat: m Da aber unſere Lokalumſtaͤnde in den ‘Provinzen 
„verfchieden find, vote auch die Anzahl der Eonfefionsvermandten ungleich, weöhatb es 
„fon kann, daß eine Provinz und Eonfehion für ihre Gemeinen Vorſchriften und Kirs 
chenordnungen eher bedarf, shne welche mittlerweile die andere ſich bebeifen kann: » 
durch diefe Decifion alſo der Generals Sonod jeder Provinz und Confeßion die Frenheit 
gelaffen hat, aus dem progetirten Kirchenrechte dasjenige beyzubehalten, mas jeder Dros 
Yinz und Eonfeßion angemeffen tft. Und da obgedachtes Kirchenrecht ans Abhandlungen 
beſtehet, die einer Provinz und Conſeßion zum Geſetze dienen können, melde dagegen 
einer andern Provinz oder Confeßion nicht angemeffen find, folglich es nörhig it, daß 
eine genane Abſonderung der Geſetze beforget werde, welche von denfelben einer Provinz 
als Vorſchriften dienen follen ? 


So haben wir auf unferer Provinzial : Synodal s Berfammlung verfammiete vereinigte 
Glieder beyder evangelifhen Eonfeßionen , aus jeder Eonfeßion drey Commiſſar ien ernannt, 
"nämlich aus jedem Stande unferer Provinz Kleinpolen und des Herzogthums Maſuren, 
einen, und zwar Männer, welche belebet vom Geift der wahren Hriftlichen Liche, wie 
auch mit den zu diefem Werke nöchigen Wiffenfchaften erleuchtet find. Diele ſaͤmmtliche ſellen 
das Geſetzbuch mit Fleiß durchſehen, und alles das, was mit der Verfaſſung unſerer 
"Union zwifchen der Provinz Kleinpolen und dem Herzogthum Maſuren, und mit deren 
Local = Situation uͤbereinſtimmet, ausziehen. Ueberhaupt alles was nur zu unferer 
Mnion ſich ſchicet, mit derſelben fi) vereinbaren und anwenden läßt, werden unfre Eoms 
miſſarien in dem Geiſt der Liche fo einrichten, daß e#, weder gegen die Landesgeſetze 
ey, noch die Befege unferer Union beeinträchtige. Diefe ihre Auszüge follen fie vor 
der im Jahr 1782 den erften Sonntag nach Triniratis , laut Vorſchriſt der Union zu hal⸗ 
tenden Synode, (melde wir in Sielec zu halten beftimmen ) beendigen. Zu defto ſicherer 
Erreichung des vorgeſetzten Endzwecks, find gedachte unfere Commiffarien verbunden, an 
einem unter ſich zu verabredendem allernaͤchſtem Ort, drey Tage vor der Synode zufammen 
zu fommen, und daſelbſt aus ihren ſechs Ercerpten ein Erempiar zu formiren, und 
diefes der Synode zu Übergeben. Unfere Synodal : Berfammlung wird nachher, wenn fie 
nach — 1— —* an ne Sammlung von Kir⸗ 
dengefegen findet , e unferer g angemeffen und nAgli buch ihr Ans 
fehen derſelben Einführung und Befolgung anordnen. ORT 


Es müffen zwey gefchriebene Eremplare (fo lange der Druck noch nicht veranftaltet ift,) 
dieſes für unſere Provinz Kleinpolen mit Mafusen , angenommenen Geſetzbuches —— 


Kiein : Polniſche Synode zu Sielee. 1781,  .° 15 


ſelben zur Beybehaltung heraus zogen, das ſollte auf der naͤchſten Probinzial En 
node ſoͤrmlich und feyerfich angenommen — Sie bemerkte, daß ihren im 
2 vor⸗ 


Originali ſeyn: Ein Erempfar bleibet bey unſern Synodal⸗ Acten, das aubre aber kommt 
ins Archiv unſers Conſiſtorii. Eben fo ſollen es die Commiſſarien des Buͤrgerſtandes, 
mit einem Exemplar dieſes Kirchengeſetzes, das fie eigenhändig unterſchreiben werden, hal⸗ 

ten, zur Machricht für die dankbare Machkommenſchaft ihser Gemeine. Gegenwaͤrtigen 
Kanon ſoll unſer Synodal-Notarius unſerm erſten Delegirten auf die General⸗Synede 
in forma authentica zu geben ſchuldig ſeyn, und dieſer der Generals Synode bamit von Zeiten 

unſerer Provinz Kfeinpolen und Mafuren zu bemeifen, wie pünktlich wir ihre Schläge 
befolgen, indem wie uns zugleich beſtreben, durch Zuſammenſchlieſſung und Eintracht, fo 
wie es treue Brüder thun follen, uns ausjuzeichnen. 


3) Indem wir uns in’unferen ferneren Vefchäftigungen auf den vorhergehenden 
‚Kanon beziehen, ermählen wir als Commiſſarien zu obgedachtem Buche bes Kirchenges 
feges, aus dem Ritterftande: die hochwohlgebernen Herren Johann Niefzkowlki, Kapitän 
bey der Kron: Armee, und Stettiner, Kapitän bey der Krons&arde. Aus dem geiftlihen - 
Etande die hochwohlehrwürdigen Herren Fried. Cerulli, Paft. ord, der evangelifchen Ges 
meine X. €. in Warſchau, und Andreas Gaiewfki Notar. Synod, Bom Buͤrgerſtande 

n Johann Samuel Giering, Delegaten von Warſchau, und Herrn Robert Watſon, 

gl. Sectetair. Sollte von diefen Herren jemand (fo Gott verhäte) flerben, oder 
duch Krankheit an feinem Huftrage verhindert werden, fo haben die Provinzial: @enios 
red Macht, einen andern an deffen Stelle zu ernennen. 


4) Es ift allgemein bekannt, daß bie im letzt verwichenen Jahre unferen Delegirten 
auf die in Wengrow gehaltene Generals Synode gegebene Vollmacht, mit ber jederzeit 
- geroöhnlichen Klauſel ausgefertiget worden, cum Referentia ad Synod. Provincial. 


Weniger iſt es gew J 
wehnung aachen, einen General: Senior zu ermwählen, noch viel weniger eine dergleis 


richtige Liebe und Einmuͤthigkeit ununterbrochen zu erhalten, und alfo ihnen hierinm 
beyſtimmen: — 
So if es doch eine unumgaͤnglich nothwendige Sache, daß jedes Amt, zumal ein 


neuerrichtetes, feine Vorſchriſt von dem erhalte, Der es errichtet, um zu wiſſen, wie weit 
fi) die ihm zugeeignete Vorzüge erſtrecken: und was derjenige ſuͤr Pflichten zu 
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vorhergehenden Jahr auf die General « Synode zu Wengrom abgeſchickten Be⸗ 
vollmächtigten Bein Auftrag zur Errichtung der neuen Würde eines Br 
niors 


‚ber eine ſolche Würde bekleidet. Da aber die General « Synode , vielleicht wegen Kürze ber 
Seit und überhäuften Verrichtungen, nichts werfüger hat: fo it alfo ganz natürlich dadurch jeder 
Provinz die Freyheit gelaffen worden, bierinn nad eigener Lokal: Situatlon und Verfaſ⸗ 


‚fung die erfprießtichiten Vorkehrungen zu treffen. Deswegen feßen wir, was uns betrift, 
folgendes feft. . 


X) Die Würde eines Generals Seniors aller drey Provinzen iſt jeder, ber fih zu 
unferer Gemeinfchaft hält, verbunden, gebührend zu ehren und zu achten. 


2) Bey fich ereignenden Gravaminibus, und im Fall widrig Geſinnete unferen Tractat 

- brechen wollten, follen ſich die Provinzial» Seniores an den General ı Senior menden, 
und ‚mit Vorlegung authentiſcher Documente und Schriften, welche die Vorfälle bewei⸗ 

fen, denfelben von allen genau unterrichten, welcher mit: dem deshalb zu ihm geſandten 

—— ber Provinz, wegen ſich ereignender Vorfälle, Verathſchlagungen zu pflegen 


3, 8 den Vorzuͤgen und Verbindlichkelten eines Generale Seniors foll auch gehören 
bey Ereigniß der Verlegung der Landesgefege umd Trartaten, St. Majerät dem Könige, 
den verfammieten Reichsftänden der Republik, wie auch den Staats: Miniftern und aus: 
wärtigen Geſandten der guarantirenden Mächte, -Mremoriale, Noten und Suppliquen 
einzureichen, welche Memoriale, Noten oder Euppliguen aber vorher auf unferer 
Prosinzials Synode verfaffee und unterfchrieben fepn müffen. 


4) Die Ernennung der Affefforen, um für ſelbige die Königlichen Privifegien ans;umitteln, 
gehöret lediglich zu den Senioren des Provinz, und hierein ſoll fich der Generals Senisr 
nicht miſchen dürfen. 


5) In Angelegenheiten von überaus groffer Wichtigkeit, wenn ein Uebereinkommen 
der ‚Provinzial: Senioren vorhergegangen, und die Erlaubniß aller drey Provinzen dazu 
erlanget werden, foll dem General = Senior allein zutommen, den General ⸗Synod auss 
zuſchreiben, auch die Zeit, und den Ort, wo er zu halten, zu beftimmen, weiches jedoch 
nad) vorhergegangener Hebereinftimmung der Provinzial s Senioren geſchehen fol, 


6) Die Ausfgreibung einer Provinzial s» Synode, oder irgend einer Privat: Eongres 
gation, fol unter dem Titel des Anfehens und Macht eines General: Seniors » es fey 
unter welchem Vorwand e6 immer wolle, auf feine Weife Statt finden, fondern als ein 
Unternehmen, welches aller guten Ordnung ſchnurftracks zumider handelt, angeleben wer⸗ 
den, weil ſolches allein und wefentlih zu den Rechten der reſpectiven Provinzials Ges 
nioren gehöret. Nicht weniger foll er ſich weder in die Confifteria, noch einige Gemeine 
miſchen, noch auch propris auftoritate auffer den feftgefegten Kadenzen, dis Gerichte 
re⸗ 


Klein: Polnifche Synode zu Sielee, 178. ° . mr 


niors aller 3 Provinzen, und zue Wahl deſſelben, gefchehen fey. Da aber nichts 
deſtoweniger der Graf von Unruh hr ernanne worden : fo genehmige fie 
3. jwar 


= zeaflumiren, welches alles als widerrechtlich, und alle gute Ordnung untergrabend, auf im⸗ 
mer den General» Senioren aller dreyen ‘Provinzen nicht frey ſtehen fol. 


7) Es iſt nicht möglich, auch nicht zu vermurhen, daß bie zu dieſer hohen 
Würde beftimmten Perfenen, und bejonders Ihro Excellenz der Graf von Unruh, 
ein Mann von vorziglichen Tugenden, als gegenwärtiger Generals Senior aller drey Pre: 
vinzen diefe auf die weſentlichſte Billigkeit und Vorſicht ſich gründenden Puncte brechen 

‚ follten. Wenn aber ja ein fo unglüdtiher oder ungünftiger Vorfah ſich ereignen follte, 
fo behalten wir es uns und unferen Nachkommen hiemit bey Zeiten feyerlich vor, 
daß auffer obgedachter Beftimmung der den General= Senioren aller drey Provinzen 
jugeftandenen Prärogativen und beftimmten Grenzen, unfere Provinz ſowehl überhaupt, 
als jedes Glied derjeiben hefonders, in Anfehung des General: Beniors zu nichts meiter 
weder verbunden ift, nody feyn foll; ammenigften aber irgend etwas zu contribuiren, unter 
dem Vorwande, deinfelben die groffe Koften und Aufwand wegen feines Sitzes in War: 
fhau, und der habenden Arbeiten zu vergüten. Und im Fall man fi etwas mißbraͤuch⸗ 
iich gueignen wollte, fo wird ſolches hiermit eo ipfo pro nullo erklaͤret. 


5) Bekannt mit der Norhwendigfeit, das angefangene Werk der Generals &ynode in 
Erfüllung zu bringen, verpflichten wir alle unfere hochmohlgeborne Seniores des Ritter⸗ 
- ftandes, hierüber bey Zeiten mit Ihro Ercellenz dem Director der General = Synode zu 
eorrefpondiren, mit dem Bedeuten, daß Feine fernere Prorogation deſſelben Start haben 
kann; fie follen ihn auch erfühen, die Generals Synode zur beftimmten Zeit zu 
reaflumiren, Jedoch geben wir unfern hochwohlgebornen Senioren die Macht, (das Ans 
fehen der andern ‘Provinzen dadurd nicht kürzend) ſich mit Ihro Srcellenz dem Director 
der General s Synode einzuverfiehen, und wenn wichtige Sachen erforderten, daß die 
Beftimmung des Termins zur Neaffumirung der Generals &pnode auf fpätere Zeit noͤthig 
feyn follte, darein zu willigen. Wie fih unfere Herren Delegirten, wenn fie zu der zur 
Keaffumtion der Generals Synode beftimmten Zeit, an dem feftgefegten Ort angefommen, 
verhalten haben werden, im Fall Ihro Erselleny der Director nicht zugegen feyn follte, 
Äberlaffen wir ihrer bereits erprobten Klugheit und Treue, und verfehen fie zugleich mit 
einer ausführlichen Inſtruction. 


6) Da der zte Artifel der Unions⸗Acte unferer Provinz mit Maſuren die buͤrgerll⸗ 
“gen Semeinen in ihren Eirchlichen Angelegenheiten lediglich an den Herrn Senior Civilis 
ord. verweifet, fo verordnen wir mit gegenwärtigem Kanon, daß fein Senior des Ritter⸗ 
flandes , ‚unter irgend einem Vorwand, ſich im die häuslichen Angelegenheiten der buͤrgerli⸗ 
den Semeinen mischen foll, mit dem Zufage, daß gedachte Semeinen gegen ihren bürgerlichen 
Senior eine billige Folgſamkeit beobachten. 


7) Wegen Verweltung der Conſiſtoriai⸗ Kaffe der Provinz reaſſumĩren wir durchgaͤn⸗ 
gig den 7ten Kanon der im Jahr. 3779 zu Sieles gehaltenen Provinzial: Synode, — 
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zwar deſſelben Ernennung, halte es aber für noͤthig und pflihtmäßig, für ben- 
felben eine Vorſchrift abzufaffen, die feine Rechte und Pflichten, in —— 
— er 


ber Strenge, daß die Uebertreter vor ihre Provinzials Synode, als ihr forum competens, zur 
Verantwortung und Strafe gezogen werden ſollen. 


8) Dem Seniori Civil. ord. empfehlen wir, den Xelteften der umter feiner Aufficht 
fegenden birgerlichen Gemeinen die auszugebende Eircularia zu den zu haltenden Provinzial: 
Synoden direfte zu infinuiren, um deren Publikation oͤffentlich von der Kanzel beforgen 
zu faffen, und diefe Ordnung foll auch das Eonfirtorium in Betref der zu publicirenden 
Sagen beobachten, | 


9) Damit die Führung der Öffentlichen kirchlichen Aemter ben damit bekleideten Pers 
fonen nicht zu läftig falle, und diefe die mit felbigen verbundene Pflichten mit defto mehre⸗ 
zer Sorgfalt zu erfüllen vermögend feyn können, erklären wir hiermit, daß nie fein geifls 
ficher Senior zugleich Eonfiftorialis feyn könne. Dem Seniori Civilis ordinis dagegen bes 
ftätigen wir, die ihm in der Confikorial- Geriditss Ordnung, und im Kanone 17 der 
Eynode zu Piasti 1778 ertheilte Macht auf immer, _ 


10) Unfer vereinigtes gemeinſchaſtliches Conſiſtorium zu Warfhau hat die ihm pre 
bafı angewieſene vorgeſchriebene Eonflitorial = Gerichts = Ordnung, dadurch, daß es auffer den 
beftimmten Gerichts⸗ Radengen, Gerichtöpflege gehalten zu Übertreten gewagt, woruͤber bie 
Gemeinen fih beſchweret haben. Da nun zwar diefe Klage gegründet ift, aber wider die Ungerech⸗ 
tigkeit der Decreta keine Klagen geführt worden; fo haben wir ſynedirende Staͤnde dieſe 
Uebertretung der Sefege unfers Eonfiftorii in Erwegung gezogen, und vergeben pro hac 
fola vice demfelben zwar folde, wir behalten uns aber vor, wenn dergleichen in Zukunft 
wieder geſchehen follte, ſolche nad Borfchrift der Seſetze zu beftrafen, fo wie aus dieſer 
Urfache alle gefällte Desrera und Verhandlungen von Feiner Guͤltigkeit feyn follen. 


11). Auf den Antrag des Senivris Civil, ord. welches wir auch aus bem au uns Übers 
gebenen, von verschiedenen Herren in Warſchau unterfhriebenen Briefe erfehen, daß uns 
fere Provinzials Synoden alternative in der Provinz Kleinpofen und in Maſuren ges 
haften. werden mögten, erklären wir, daß diefes Begehren, ba es dem erften Punct der 
Unions sActe ſchnurſtracks zuwider, uns um bdeftomehr befremden müße, weil in felbigem 
enthalten, daß die Delegirten der evangelifhen Gemeinen beyder Eenfeßionen ſich feyerlich 
verbunden, unfere Provinzial: Synoden zu beſchicken, als ſolche, welche zu unferer klein⸗ 
polniſchen Provinz getreten, und ſich der Regierung unferer Synoden übergeben haben. Da 
dergleichen widerrehrlihe Schritte augenfceinlich dazu abzwecken, die Pfeiler unſer Union 
unvermerft zu untergtaben,, fo empfehlen wir obgedachten Herren, den Schluß der Union 
zu lefen, und fi) daraus zu belehren, welche Folgen daraus entftehen können. - 
12) Dem bochwohlgebornen Herrn Obriften von Königsfels, der in feinem an unfere 
Sdynodal⸗ Verfammlung gefchriebenen Briefe das bisher geführte Amt eines Senioris Equ, 
ortd. der Provinz Kteinpofen und des Herzogthums Mafuren der A. C. niederleget, und 
a (wie 
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der Provinz Alein: Polen, und des mit derfelben verbundene Het: 
zogthums Maſuren, beftimme, welches auch in fieben Puncten geſchahe, kom 
5 | en 


{wie uns der —— ‚Bere Obrifilieutenant von Kaufmann verfihert) durchaus 
nicht weiter führen will, danfen wir mitteift eines Spnobals Schreibens für feine bits 
herige treue Führung diefes bekleideten kirchlichen Amtes, 


13) Da bie neuerrichtete Kirche der evangelifch = reformirten Gemeine in Warſchau 
laut ausdräcicher Vorichrift des Tractats 1768 vom Eonfifterio mod) bis jetzt mit keinem 
Eonfens begünftiget worden, alfo fapplendo Juris defeftum approbiren und beftätigen 
wir foldhe; und diefes wollen wir auch von der errichteten Schule diefir Gemeine verftans 
den haben. 


14) Da die neuerrichtete Kirche der evangelifhen Gemeine A. E. zu Warſchau Bereits 
mit einem Confens von dem Eonfiftorio der großpolniſchen Provinz verſehen, als beftätis 
gen wir es; desgleichen zu Errichtung einer Schule geben wir unfern Eonfens und befiätis 


gen ſolche. 


15) Da die Kirchen = Ordnung der evangelifhen Gemeine A. E zu Warfchau im 
Eonfitterio in Originali niedergelenet if, die Gemeine aber felbige zu ihrer innerlihen 
firhlihen Verwaltung brauchet, alfo beftimmen wir ſynodirende Stände hiemit: Unfer 
künftiges Eonfiftorium foll obgebachte Kirchen = Ordnung durchfehen, und im Fall etwas 
darinnen enthalten, fo unferer Union und fpätern Synodal = Kanonen zuwider, deffen 
Erecution nicht erlauben, das Buch feibft aber der Gemeine abgeben, um fid in Anſe⸗ 
hung der innern kirchlichen Verfaſſung darnach zu richten, und diefes folange, bis die von 

- der Synode erwählten Commiffarien mit den Auszügen aus dem von der Generals Synode 
entworfenen Kirdgengefeße, und mit Berfertigung eines für unfere Provinz ſich ſchickenden 
Kirchenaefeßes fertig feyn twerden. Der evangelifchen veformirten Gemeine aber, da 
über ihre Kirchen : Ordnung nicht geflaget worden, wird laut des. gten Artikels der Unions⸗ 
Arte deren Ausübung zugeftanden. 


16) Da laut der Gefege die smwenjährige Eonfiftorials Gerichtsbarkeit fi in ihren 
Bliedern geendiger hat, fo find folgenne als Affeffores unfers Eonfikerii zu Warſchau 
erwählet worden. Naͤmlich: aus dem Nirterfiande. der hochwohlgehorne Herr Johann 
Niefzkowfki, Kapitain, welcher zugleich der Praͤſes des Eonfiftorii feyn wird. Der 
hodwohlgeborne Kerr Philipp Stettner, Kapitoin der Arons Garde. Aus dem geiſtli⸗ 
den Stande: der wohlehrwärdige Here Salemen Mufonius, Paſter der reformirten 
Gemeine in Warichau der wohlehrwuͤrdige Here Friedrich Cerulli, Paftor der evanges 
liſchen Gemeine A. €. in Warſchau, welcher zugleich Vice-Praefes des Cenſiſtorii if. 
Vom Buͤrgerſtande: Herr Samuel Giering, und Herr Robert Warfon. Die Anwefens 
den obgedachten Conſiſtorial⸗ Aff-Mores haben fogleich den wergefchriebenen Eyd, im inge⸗ 
fit der Synode abaelegt, die Abmwefenden aber werden folhen im Eonfilorium abzulegen 
haben, laut der Form, wie er in den Zten Kanon der Sielecer Synode 1777 vorges 


ſchrieben iR. 
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s 
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den vierten Kanon ausmachen. Sie feßte auch ben Bürgerftand in kirchlichen 
Angelegenheiten mit dem Ritterſtand in eine Gleichheit, u. f.w., Ob nun gleich 
die: 


17) Den in Warfhau anweſenden Eonfifterialgliedern faffen wir cum Referentia 
an den Herrn Sen. Civ. ord, die Erlaubniß, auch auffer den Kadenzen, eine Refointiom 
der Trennung vom Bette und Tifhe, aus gerechten Urfachen, bey vorgefalenen Zwiſtig⸗ 
keiten zwifhen Eheleuten, abzufaflen, jedod ohne den Proceß zw entſcheiden, welches 
Recht einig und allein der erſt folgenden Kaden; laut unferer Union zuflehet. 


18) Da die bürgerlichen Gemeinen beyder Eonfeßienen ein nachahmungsmwürdiges 
Beyſpiel von dem Eifer für das allgemeine Beſte geaeben, eine Summe von Fl. 1008 
für die Aſſeſſores zum foro mixto, zu deren Erleichterung wegen unvermeiblicher Koften, 

zu begabten, welche bermalen für die verfloffene Kadenz gehöret, fo bezeugen wir Syno⸗ 
dirende hiemit gedachten Gemeinen für diefe ihre Seneigtheit den ſchuldigſten Dauk. Nice 
weniger verſichern fowohl die Euratores unferer Kirchkaſſe, ald aud der geiftliche Stand, 
dem- hohwohlgebornen Director unfrer Synode die lebhaftefte Dankbarkeit, daß derſelbe 
aus chtiſtlicher Milde, diefe ihm als gewefenem Affeffor zufommende Summe , zu. dem 
Behuf der Kirchkaſſe geſchenket, um damis die der Kirchen zulommende Provifionen zu 


vindiciten. 


19) Endlich ſchreiten wir zur Wahl der Delegirten auf die Reafjumtion- der limitirten 
Generals Synode, wozu folgende durch die Vota ernannt werden. Ans dem Ritterftande, 
unfer Herr Director, der hochwohlgeborne Kerr Samuel Ozsrowfki, Obrifter; der hoch⸗ 
wmohlgeborne Herr Johann Malicki, Oprüter von der KronsArmee und Senior Equ. Ord. 

“der hochwohlgeborne Herr Günther Goltz, Pönigl. Kammerherr; der hochwohlgeborne 
Obriftlientenant Stanislaus Ozarowfki; der bodwohlgeborne Herr Ludwig Rozycki, 
General s Adjnrane Ihro Maj. des Königes; der hochwohlgeborne Kerr Kammerherr 
Stryienfki; der hochwohlgeborne Kerr Raphael Konarlki, Ihro koͤnigl. Maj. Sekretaͤt; 
der hochwohlgeborne Hert Dolenga, königl. Kammerherr; der hochwohlgeborne Herr Sa⸗ 
muel Kahle, koͤniglicher Juſtitzrath; der hochwohlgeborne Herr Nax; der hochwohlgeborne 
Herr Oriftlieutenant-Deybel, und der hochwohlgeborne Kerr Stettiner, Kapitain bey der 
Krongarde. Aus dem geiftlicden Stande: die wohlehrwärdigen Herren Satomon Mufo- 
nius, $riedrich Cerulli, Tobias Bauch, Confenior der Provinz Kleinpolen und Mafuren, 
Andreas Gaiewfki, Syn. Notarius der Provinz, Vom Bürgerftande: die Herren Peter 
Tepper , Senior Civ, Ordinis; &amuel Giering; Samuel Michler; Michael Sattler, 
und Jakob Glaife. Diefe Delegirren haben mirtelft Handſchlags fi verbindlich gemacht, 
daß fie die ihnen auf die Generals Synode gegebene Inſtruction genau erfüllen wollen 


Obgebachte, in dem Geift ber Liebe und Eintracht auf gegenmwärtiger gemeinfchaftiicher 
Synode unferer Provinz mit Mafuren gemachte Gelege, haben wir eigenhändig unıers 
fhrichen , und das gemeinihafttiche Gynodals Siegel beydrucken laffen. Datum Die et 


Anno ut fupra. 
Venceslaus Radofz, S. E. R. M. P. & Samuel z Ozarows, Ozarowiki Dyr. 
D. M. Synodu. * 
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biefer Synodal · Beſchluß in allen Studen rechtmaͤßig war, (daher auch das Groß⸗ 
herzogthum Litauen dem Beyſpiel der Provinz Klein-Polen folgete,) fo geſiel er 
— | doch 
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Xcyſatoſ Niefzkowfki, Kap. 
Ludwik Marcyan Rozycki. 
Alex, z Bizezia Chrzaftowfki, 
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Ludwik Malicki, Chor, 
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doch weber dem Herrn Grafen von Unruh, noch dem Herrn Waren von ber 
Bol. Man war fehr unzufrieden mit der Verordnung, daß eine Commißion _ 
don Perfonen beyder Confeßionen aus allen Ordnungen das fogenannte Kirchenge⸗ 
ſetz⸗ Buch unterfuchen follte, da ſich doch die Provinz Klein» Polen nebft dem 
Herzogtum Mafuren diefe Unterfuchung in dem erſten Kanon ber Wengrower 
General: Synode eben ſowohl als; die andern Provinzen vorbehalten haste, weil 
jener Abgeordnete dazu angewieſen waren. Man nahm es übel, daß fie die Mache 
und Gewalt des auf ber Wengrower General: Synode erwaͤhlten General⸗ x 
niors eingefchränfer hatte, da es doch höchft nöchig war, meil berfelbige fein 
Gerechtfame willkürlich erweiterte. Er war kaum aus Wengrow wieder zu War⸗ 
fehau angefommen, als er dem dafigen Confiftorium der Union befahk, auffer der 
im Gefeg vorgefpriebenen Cabenz (Termin) Gericht zu halten. Er ging herr 
mac) noch weiter, unb errichtete ein eignes Seniorarsgerid;t ,: ohne vorher den Eyd, 
welchen alle Richter in Polen ablegen müflen, geleiftet zu haben, und fprad 
über den Paftor Cerulli ein Urtheil, wie zu feiner Zeit weiter vorkommen wird, 
Man ſiehet alfo, mie nothwendig es gemefen fen, die Graͤnzen feiner Rechte zu 
beftimmen, welche weit zu uͤberſchreiten er fo fehr geneigt war. Man tadelte, daß 
die Synode den Obriſten von Königsfels ber Stelle eines Seniors entfeet ha— 
be; es _ift aber darauf geantwortet worden, daß der Herr’ Drift diefes Ame in 
einem Brief an bie. Synode felbft niedergeleget, und daß bierauf die Synode 
ihm für bie bisherige Werwaltung deſſelben gedanfet habe, weiches auch ihr 
sater Canon zeige. Man erklaͤrte es für unrecht, daß die bevoflmächtigten Des 
putirten Giering und Raubach, welche die Warfchauer Gemeine auf bie Sielecer 
Synode abgefhider hat, von den Kirchenvorftehern eine Anweiſung befommen 
hätten, welche fie im Namen der’ Gemeine Durchgefegt, und die bach der Ges 
| | meine 
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meine unbekannt geweſen und geblieben. n) Es ift aber ben ber Gemeine gewoͤhn⸗ 
lich geweſen, alle Schlüffe des Kirchencollegiums für gültig, und für Schlüffe 
der Gemeine zu ‚halten, wenn nur 6 Glieder der Gemeine dabey waren ; es ha⸗— 
ben auch, meines Willens, die Mepräfentanten der Gemeine ſich darüber um 
die Zeit der Abfertigung der Deputirten nicht befchwerer, noch die Juſtruction 
berfelben zu fehen verlange. Man follte auch faum glauben, daß es mit dem 
Vorwurf ernſtlich gemeynet fey, weil 1781 und 1782 Pleine Haufen von Glie⸗ 
bern ber Gemeine es fich für erlaube gehalten haben, im Namen der Gemeine 
mie Vorftelungen und Bitefchriften an mehr als einem Orte einzufommen, wie 
weiter unten, aus ber befondern Geſchichte diefer Gemeine erheilen wird, In der 
That aber wurde diefer Vorwurf um eines andern willen gemacht, welcher die— 
afer ift 0): Es fen unrecht, daß ber erſte Paſtor der evangelifch = lutherifchen Ge⸗ 
meine zu Warſchau, Here Ringeltaube, nicht als Aſſeſſor des gemeinfchaftlichen. 
Conſiſtoriums benbehalten, fondern fein College, ber zweyte Paflor, Herr Ces 
rulli, dazu ermählet worden, und daß diefes unter dem Vorwand gefchehen fey, 
weil Here Ringeltaube, als erfier Lehrer der zahlreichen Warſchauer Gemeine, 
viel zu thun habe, auch in beutfcher und polnifcher Sprache predigen müßte. Es hat 
aber diefer Vorwurf nicht fo viel auf fich, als es beym erften Anblick deffelben ſcheinen 
mag. In der Befdtigungs > Acte bes gemeimfchaftlichen Eonfiftoriums ( f. oben &. 
56.) fieher freylich: Vom geiſtlichen Stande fol der Paftor (im Polnifchen , 
ordinarius loci) der MWarfchauer Gemeine augsburgifger Confeßion Confiftoe 
rialrath feyn; und wenn es gleich nicht heiſſet, ber erfte Paftor, fondern bee 
Paſtor, fo ift doch wohl ber erfte Paftor gemennet, weil damals Here Eerufli 
ſchon zweyter Paftor war. Es ſcheinet auch wohl, es fey bamals der Paſtor 
der Warfchauer lutherifchen Genwine auf Lebenszeit zum Eonfifterialrarh - beftim« 
met worden, weil er in der auf eben biefer Synode gemachten Cenfiftorial- 
Gerichtserdnung perpetuus Afleffor ‚Confiftorii genannte wird. Allein! es 
ftehet auch in ber vorhin ermehnten Aete |. 9. (S. 56.) die zum Eon: 
fiftorio ernannte Perfonen koͤnnen auf Lebenszeit ausgefegt ( ernennt ) wer= 
den, es fen denn, daß von. biefen Eonfüfterialrätgen jemand zur Weräns 
derung felbft, Gelegenheit gebe, und hieraus ſcheinet au in Anfehung bes 
Paſtors zu folgen, daß man es nicht für nothwendig gehalten habe, die Confifig- 
rialrathswurde bey einer und eben berfelben Perfon lebenslang fortwähren u 
laffen. Die Verordnung behielt ihre mn wenn einer ber beyden Paſtoren dee 
2? Cm 
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das C ifeft S. g. und ausfährli der. Uneinigkelten 
” ehe an 17 BETEN wotern In der ward 
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Semeine zum Mitglied des Conſiſtoriums ernannt wurbe; man hat wirklich die übrigen 
Conſiſtorialraͤthe auf dem Synoden von Cadenz (Termin) zu Caben; (Termin) 
beftätiget : und der Sinn ber Worte, „es fey denn, daß von biefen Eonfifte: 
rialgliebern jemand zur Veränderung felbft Gelegenheit gebe, kann entweder 
Diefer feyn, daß ein Eonfiftorialrarh es ſelbſt verlange, entlaffen zu werden, ober 
daß er ſich feine Entlaffung zuziehe. Der legte. Sinn paſſet auf Herrn Ringel 
taube fo gut, als auf einen andern Aſſeſſor des Confiftoriums, wenn ee gleich 
zum immermährenden Affeffor ernennet wäre ; denn es wurden über benfelben auf 
- der Synode viele Klagen gefuͤhret, und mit Beweifen unterftüger. Es wollte aber 
. die Synode feiner darinn fhonen, daß fie diefer Klagen in den Acten nicht ge 
Dachte, fie} bediente ſich alfo des Vorwandes, daß das Paftorat und Conſiſto- 
rial⸗ Affefforat zugleich zu verwalten, zu laftbar für ihn feyn würde, und nah 
ihm das-legte ab. Nun ſtund es bey ihm, ob er in dem won ber gemeinfchafts 
lichen Provinzial« Synode feftgefeßtem Gericht die gegen ihn erhobenen Klagen 
rechtlich erweiſen laſſen wollte ? Das that er zwar nicht, nahm aber das Verhal⸗ 
ten der Synode, in Anfehung feiner, ſehr übel. In der Machricht von bem 
Mißhelligkeiten unter den Difidenten in Polen und Sitauen ſtehet ©. 24, 25: 
Daß der Herr Dbriftlieutenant von Kaufmann fih habe zum Mitglied des ver: 
einigten Confiftoriums 1777 wom Ritterflande, und 1779 vom Bürgerftande, 
auf zwey Jahre erwählen laſſen, und während diefer vier Jahre, fowohl bie 
Gielecer Union, als das vereinigte Conſiſtorium, für recht und gut gehalten; als 
er aber 1781 nicht als Mitglied des Eonfiftoriums beftätiget worden, die Union 
und das Eonfifterium beftritten habe. Gegen biefe Erzählung wird in ber auss 
füprtichen Geſchichte ic. &. 103 f. eingemendet, daß ber Herr Obriftlieutenant ſich 
bende mahle habe ungerne und wider feinen Willen bewegen laflen, in den Com 
fiſiorium Sig zu nehmen und zu bepalten, Allein, felbft diefe gegenfeitige Erzaͤh⸗ 
Ring beweiſet weiter nichts, als daß der Herr Obrifilieutenane von Kaufmann 
nur zum Schein den Sig in dem vereinigten Confiftorium abgelehnet habe, um 
defto inftändiger gebeten zu werben, und um felbft den König zu veranlaffen, daß 
er ihn jut defto geſchwindern Erlangung bes Indigenats in ‚Polen gnädigft. bes 
huͤlfüch ſeyn mögte. Denn wenn ihm das Confiftorial: Aſſeſſorat in der That ganz 
zumider getvefen wäre, ja wenn er das gemeinſchaftliche Eonfiftorium von deſſel⸗ 
ben Anfang an aus Ueberzeugung für gefegwidrig gehalten hätte : fo Härte er ſich 
durch nichts im der Welt bewegen laſſen müffen, Beyſitzer defleiben zu. werben, 
and vier Jahre lang zu bleiben; denn niemand fonnte ihn dazu mit Gewalt zwin⸗ 
gen. Wenn man alfo von feinem Gemürhs s Character feine feblechte 
eynung faflen foll, fo muß man für gewiß annehmen, daß er von 1777. bis 
1781 bie auf der Synode zu Sielec 3777 geichloffene Union, und das auf bew 
ſel 
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felben errichtete gemeinfchaftliche ober fo genannte gemifchte Confiftorium, fie 
rechtmäßig und gut gehalten habe. Es mieberholet zwar der Verfaſſer der anges 
führten Stelle in der ausführlichen Gefchichte, daß der Herr Obriftlieutenant 
von Kaufmann die 1777 zu Gielee errichtete ‚Union niemals unterſchrieben has 
be, er bemerfet aber nicht, daß ber Verfaſſer der Nachricht ıc. ©. 27 aus bem 
Protocol des Kirchen « Convents der Warſchauer evangelifchen Gemeine, welches 
am zoften (ober nach meinen Hanbdfchriften am 28ften) April gehalten worden, 
bemeifet, Herr von Kaufmann habe mit. befchloffen, die Union mit der Provinz 
Klein-Polen zu errichten, auch die den abgefchickten Deputirten ertheilte Vollmacht 
mit unterfchrieben. i + 5 


Unter bie vielen fonderbaren und einander wiberfprechenden Dinge, welche 
in biefen Streitigkeiten vorfommen, geböret auch dieſes, daß eben die Parthey, 
welche die zu Sielec 1777 errichtete oft erwehnte Union zwifchen ben Difidenten 
in Klein» Polen und Mafuren, und das zugleich errichtete gemeinfchaftliche Eon- 
fiftorium, anficht und vermirft, dennoch aus dem Anhang bey ber Acte biefer 
Union bemeifen mil, daß Herr Paftor Ringeltaube beftändiger Eonfiftorialrarh 
fen, nie oben erwehnet worden. 


Es müffen nun noch die Gründe angeführeet werben, um welcher millen 
Herr Dbriftlieutenant von Kaufmann und Herr Paftor Ringeltaube nun eben fo 
eifrig als unterſchiedene andere, bie auf der Sielecer Synode von 1777 er— 
richtete Union. des Herzogthums Mafuren mit der Provinz Klein s Polen, fir ums 
recht, und den evangelifch= futherifchen Gemeinen gefäßrlicy erfläreten. Gie fte . 
ben fchon alle in dem Ermahnunge » Schreiben , welches die Senioren ber augs- 
burgifchen Confegion auf der groß-pofnifchen Synode von 1777 am zoften Tan. 
aus Liſſa an die Xelteften und Worfteher der Warſchauer evangelifch : futherifchen 
Gemeine abgefchidet haben, p) und beftehen in dem folgenden. Erftlich, diefe 
Union fey den augsburgifchen Eonfeßionsverwandten höchft nachtheilig, meil dies 
fe fich gam der richterlichen und gefeßgebenden Macht der Reformirten in Klein 
Polen in ihren Kırchen = und Schulfachen unterworfen hätten, fie koͤnnten nie hoffen, 
auf den Spnoben mit den Reformirten eine gleiche Anzahl der Stimmen zu ha⸗ 
ben, und müßten befürchten, daß fie würden um rechtichaffene Lehrer, um ihre 
Kirchenzucht, um alles fommen, Das lautet gefährlich genug; ift es aber ge 
grimbet ?. ch finde es nicht. Es ift in der Unionss Acte feftgefeßet worden, 


daß weder die Synode noch eine — Recht Haben folle, ſich in die in- 
3 nere 


Es ſtehet gedruckt in der ft t cheyiſchen — Nachricht yon denen ad 4 Jun. 
a En 
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nere Einrichtungg einer andern Gemeine zu mifchen, es wäre benn auf: 
ausdrüdlice Anfuhung, oder in Klagefälen. Das Wort Gemeine mag 
bier in feinem eigentlihen Sinn, oder für Confeßionsverwandte genommen wer: 
ten: fo bauet diefer Artikel dem hinlaͤnglich vor, was man fo ängftlich zw 
fürchten vorgab. Es iſt zwar richtig, daß die evangelifch»Tutherifhe Edelleu⸗ 
te und bürgerliche Gemeinen in Kleins Polen und Mafuren an Anzahl geringer 
find, als die reformirte, fie befürchten aber. eben fo wenig, als bie neun evan⸗ 
gelifch = lutherifchen Gemeinen in Litauen, daß durch eine Union mit ben zahlrei⸗ 
cheren reformirten Edelleuten und Gemeinen dieſe eine Herrſchaft über fie erlan⸗ 
gen und ausüben würden. Der reformirte klein ⸗ polniſche Adel nahm 1777 auf. 
der Synode zu Sielec die evangelifch=lurherifhen Bürger nicht zu feinen Unter 
thanen, fonbern zu feinen Bundesgenoffen auf, die evangelifdy « lutheriſchen Oe⸗ 
meinen zu Warſchau, Erarau, $ublin, Staszow ıc. befamen in ihren Depurit«. 
ten ihre befonderen Stimmen ſowohl, als die reformirten Bemeinen in Klein» Pos 
len; und ob es gleich bis dahin in Klein» Polen noch nicht gewöhnlich geweſen 
war, daß der bürgerliche Stand feinen eignen Senior für beyde Confekionsver- 
wandte gehabt hatte, fo wurbe doch Here Peter Tepper dazu erwähle. In dem 
gemeinſchaftlichen Confiftorium fafjen, der Unions= Acte gemäß, Affeffores aus allen 
Ständen beyder Sonfeßionen in ‚gleicher Anzahl; und hätte Herr Obriftlieure: 
nant von Kaufmann während ber vier jahre, da er im bemfelben erft burch 
Wadhl des Mitterflandes, und hernach durch Wahl des Buͤrgerſtandes faß, wirk⸗ 
- fiche Erfahrung davon gehabt, daß bie Reformirten die Lutheraner beherrfcher und 
beeintraͤchtiget hätten, fo würde er jie gewiß in feinem Manifeft von 1782, und bey 
anderen Gelegenheiten, nicht verfchwiegen haben. Um bie Meformirten ben $us 
eheranern noch mehr verdaͤchtig zu machen, has man auch ausgefprenget, bie 
Eonfiftorial Affeflores von der Confeßion der erften mürben befoldet, hingegen bie 
Aſſeſſores von der Eonfeßion ber letzten befämen nichts. Es haben aber bie 
Herren Obriſten von Maliki und von Ozarowski, und ber Herr Obriftlieutenant 
von Ozarowski, in ihrem Manifeſt vom 18 Dec. 1782 geantwortet, die goo 
pofnifche Gulden, welche bie Union für eine zweymalige Reiſe in jebem Jahr dem 
Affeffor vom Ritterflande, und die 500 Gulden, melde fie dem Affeffor des 
geiftlichen Standes ausgefeßet habe, wären nicht bloß für reformirte, fondern . 
überhaupt für Eonfiftorial: Affeffores aus der Provinz Kleins Polen, wenn fie 
nad) Warfchau zum Eonfiftorium reifen müßten, beftimmer, und kaͤmen alfe einem 
furherifchen Affeffor eben ſowohl, als einem reformirten zu. Der reformirte 
Prediger und die bürgerlichen reformirten Affefiores zu Warſchau hätten niemals 
etroas aus ber Eonfiftorial» Eaffe empfangen. Die Ausgaben diejer Caffe waͤ⸗ 
ren von den burch die Union feflgefegten Einnahmen fo befiristen worden , daß 
| . fie 
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fie noch Vorrath haben wuͤrde, wenn nicht durch ältere ehedem gegen die Aefte« 
fen ber Warſchauer Gemeine A. C. geführte Proceffe, die über 1000 Gulden 
gekoſtet, die Ausgaben der Eaffe vergröffere worden wären, Und follte fich ja 
einmal der Fall zutragen, daß die Ausgabe der Eonfiftoriale Caſſe von derſelben 
Einnahme nicht beftritten merden fünnte : fo wuͤrden die lutheriſchen Gemeinen zu 
dublin und Eracau, und die reformirte zu Warfchau, ihren Anteil mit entrich⸗ 
ten, und alfo die lurherifche Gemeine zu Warfchau nicht die allein beytragende 
feyn. Man batte aud) vorgegeben, bie lurherifche Gemeine zu Warfchau habe 
den Meformirten in Klein» Polen jährlih 5000 Gulden, alfo in 4 Jahren 
20000 Gulden bezahle ; die oben genannten Herren von Malicki und von Djas 
rowski widerlegen aber auch biefes. aus den Kirchenrechnungen der Gemeine, 
und führen an, daß zwar für die Aſſeſſores des vermifchten Eonfiftorialgerichts 
zweymal jährlih 1008 Gulden bezahlet worden, daß aber dazu die Eracauer Ges 
meine 103 Gulden, bie tubliner Gemeine 300 Gulden, die reformirte Gemeine 
200 Gulden, und die Warfchauer lutheriſche Gemeine 400 Gulden gegeben habe; 
amd daß von biefer Summe fich ein Reformirter von Adel aus Klein = Polen eben 
fo wenig bereichern fünne, als bie Warſchauer Turherifche Gemeine dadurch rui- 
niret werde. Haͤtte ein $utherifcher von Adel aus Klein» Polen Afieffor bey die: 
fem Gericht feyn wollen, fo würde er gleiches Geld ‚befommen ‚haben, und fein 
Deformirter es ihm mißgönnen. Diefe Antworten find hinlaͤnglich. 


Die Anklage gegen die zu Sielee 1777 errichtete Union iſt noch weiter ge 
Erieben worden, Der Verfaſſer der ausführlichen Gefchichte der Uneinigkeiten ic, 
ſchreibet S. 6: „ihr Endzweck fehien nicht eine Werficherung gemeinfchaftlicher 
„Bemühungen, zur Unterhaltung der durch die Tractaten von 1768 und 1775 
„ben Difidenten in Pohlen und Lithauen verficherten Religionsfrenheit, ſondern 
„eine weit genauere Vereinigung der Mieynungen in Glaubensfachen 
„zur ſeyn., Es ift wirklich hatt, bie evangelifch= reformirten von Adel im 
Klein = Polen zu befhuldigen, daß fie einen andern Zweck bey der Union mit Ben 
Evangeliſchen in Mafuren gehabt, als der im Anfang der Uniong: Arte angeges 
ben wird : und es iſt nicht die geringfte Epur vorhanden, daß die Herren Tepper 
und Horn, melde die Warſchauer augsburgifche Eonfefions «Genteine als ihre Des 
puticte nach Sielec geſchicket Kat, bevollmächtiget gewefen wären, eine Vereinigung 
bender Confeßionen In Schrfägen, Gebräuchen, Kirchenzucht u.f.w. vorzubereiten. $Eg 
febien zu ſeyn, das ift der Beweis; doc) nein, «8 wird Dinzugefeßet, „denn dahin 
„gingen wirklich alle folgende Handlungen derjenigen, melde von’ diefer Unien 
„theils einen wefentlichen Vortheil, theils ein dem menſchlichen Herzen ſchmeichelndes 
„ebrigfeistiches und unabhaͤngiges Anſehn und Gewalt Hofferen, „ 

| Nech 
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Nach der Kenntniß von der Sache, welche ich aus ben Acten erlanget habe, 
wird in diefen Worten vornemlich auf die reue Kirchenorbnung gezielet, welche 
die Vorſteher der evangelifchen Gemeine zu Warfchau 1778 gemacht, und in der⸗ 
felben die gottesdienftlihen Handlungen und Formeln abgefürzet und etwas beffer 
eingerichtet hatten. Den Plan dazu hatten fie der Gemeine vorgelegt, und zu 
der Ausarbeitung beffelben fechs Glieder der Gemeine gezogen; ja bie liturgifchen 
Formeln hatten fie denz Herrn Paftor Ringeltaube aufgetragen, welcher audy wirk⸗ 
lich die Trauungs- Tauf- und Abendmahls- Formel aufſetzte, mit ben übrigen 
aber zauderte, daher die Kirchenvorfteher diefelben, wie fie fagen, aus eben dem 
Bud) hinzuthaten, aus welchem Herr R. die feinigen gezogen hatte. Diefe neue Eins 
richtung bes Gottesdienftes wurde zwar eingeführer, aber von einigen für crypto⸗ 
ralviniſch erfläret, und als diefer fürchterliche Ausdruck unter die Handwerksleute der 
Gemeine am, verlangte eine Anzahl derfelben 1781, kurz vor der Einweihung der 
neuen Kirche, daß die Prediger die Chorroͤcke wieder anziehen, vor. dem Altar alle 
Formeln abfingen, und bie lateinifchen Formeln, gloria in excelfis Deo, und crede 
in unum Deum, nebft den brennenden tichtern beym Abendmahl, infonderbeit wies 
der einführen, hingegen den angenommenen luͤbeck ſchen Eatechismus wieder abfcyaffen 
mögten, u. fe w. deuten diefer Art fonnte der Jerthum zu gute gehalten werden, 
daß fie glaubten, die Lehre der augspurgifden Confeßionsverwandten fönne ohne . 
Chorrock, lateiniſche Formeln, brennende Lichter u. fe m. nicht beſtehen, denn fie 
rechnen dergleichen Dinge wohl gar zu den weſentlichen Teilen der chriftlichen Mes 
figion: aber man burfte hoffen, daß befier unterrichtete Perfonen fie belehren und 
überzeugen würden, daß in allen folchen Dingen weder Lutherthum nod) Epriften» 
thum fey, und daß bie luͤbeckſchen Prediger und Gemeinen es fehr übel nehmen 
würden , wenn man ihren Catechismus nicht für gut evangelifch = Tutherifch ausgeben 
wollte. Aber was geihahe? Als ihnen nicht gleich alles bemilliget wurde, was fie 
verlangten, wendeten fid) ein Schuſter⸗Meiſter und ein Aporhefer an der Spis 
‚ge eines Haufens dieſer unmifjenden Eiferer, unter dem Namen der Gemeine, 
an ben rußifch s Faiferlichen Großbotſchafter, und baten flehentlich, ihnen für ihre 
neue Kirche Chorroͤcke, lateiniſche Formeln, brennende Altarlichter, u. f w. kurz, 
die fächfifche Kirchens Agende und Liturgie, wieder zu verfchaffen. Der erleuchtes _ 
ce Minifter fand iht Geſuch billig, und bewilligte ihnen die fächfifhe Kirchen 
Agende mit den Chorröden, brennenden Lichtern, lateinifhen Formeln, u. f. m. 
wie folches hernach in der befondern Gefchichte der Warfchauer Gemeine umftänd- 
fiher vorkommen wird. Ich laſſe alles biefes unbeurtheilee, aber in der Reſolu⸗ 
tion, welche der Herr Großbotſchafter den Supplicanten ertheilet Hat, ftehet ein Aus⸗ 
deut, bey welchem ich nothwendig eine Anmerkung machen muß. Er faget die neue 
Kieche fol mit den Ceremonien eingeweipet werben, welche in der Liturgie 
| der 
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der unveränderten augsburgifchen Eonfeßion beftimmer find, Diefe 

&iturgie ift ganz unbekannt, daher mögte ich wohl wiſſen, wenn und von wem fie 

gemacht ? und wo fie entweder gefchrieben oder gedruckt zu finden fen ? Herr 

Obriſtlieutenant von Kaufmann weiß noch mehr davon, benn er nennet fie in’ 

feinem Schreiben an die Vorſteher der Warſchauer ewangelifchen Kirche, bie 

vorgefchriebene Liturgie der unveränderten augsburgifchen Eonfeßion. In 
Deutſchland kennen wir dieſes Ding nicht. — 


Auf die Hauptſache wieder zu kommen, fo ſtehet in ber ausführlichen” Ges 
ſchichte der Uneinigfeiten S. 8. die Vorſteher der Warſchauer Kirche hätten die 
alten in der Kirche augsburgiicher Confeßion üblichen Ceremonien erft reformie 
sen wollen, um zuvoͤrderſt ein fimultaneum, und hernad; die Abänderung der 
Dogmatik defto ficherer zu bewirken. Alfo, wo man feinen Chotrock, Leine la⸗ 
teiniſche Formeln, Feine brennende lichter und Servietten beym Abendmahl, und 
dergleichen finder, ba ift keine Gemeine, bie ſich zu der unveränderten augsburs 

gifchen Confeßion befennet, da ift ber Weg zu dem fürchterlichen fimultaneum 
mit den Reformirten gebahnet, da gehet die aͤchte evangelifch =futherifche Glau— 
benelehre verloren, Wahrlich ! es ift tief unter der WWhrde wahrer ‚und aufge» 
Härter Chriften, an ſolchen Dingen zu bangen, und über. diefelben zu ſtreiten. 
Es geſchiehet auch nur entweder von ganz unmillenden und abergläubifchen $eus 
ten, oder von Perfonen, die um gemiffer politiiher Urfachen willen aus der 
Sortesdienftlichkeit ein Blendwerk machen, in melden aber fein Funken wahrer 
Religion ift. So fieher der Popanz aus, mit welchen man die Freunde ber 
Sielecer Union zu erjchreden ſucht. Man erlaube mir noch eine Vergleichung, 
Die refermirten Gemeinen in den Föniglich : preußifchen Provinzen Cleve, Mark, 
Tecklenburg, tingen und Oftfriesland ftehen, ihrem eigenen Wunfch und ers 
langen gemäß, unter dem evangeliſch-lutheriſchen Dderconfiftorium zu Berlin ‚ 
ohne daß diefes deswegen auch reformirte Märhe haben muß, und ohne daß fie 
dadurch in ihrer Werfaffung und Kirchenzucht und im ihrem Lehrbegriff verles 
Get werden. Grundfäge und Erfahrung haben die evangelifchs Turherifchen Pro: 
vinzen und Gemeinen, welche auf Befehl Königs Friedrih Wilpelm bie Meß ⸗ 
gewande, Caſeln, Chorroöcke, Lichter beym Abendmal und andere unnuͤtze und 
unmürbige gottesbienftliche Gebräuche abfchaffen mußten, uͤberzeuget, daß fie dennoch 
ächte augsburgifche Confeßionsverwandte bleiben würben und geblieben find. Dadurch 
iſt auch nicht ber Weg zu dem fimulteneum zwiſchen futheranern und Reformirten 
gebahnet worden; wo man aber dieſes von Zeit zu Zeit eingeſuͤhret hat, da ift es 
von Vernunft und Religion angerathen worden, und wer diefe nicht hoͤret, der 
ruͤhme fi nicht, daß er ein guter Chriſt und guter Bürger deg Staats fey. 
. | R — Der 
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Der zwente Haupfgrund, den man gegen die Gielecer Union vorgebracht 
Bat, ift diefer 5 es fen wider den Inhalt und Sinn der Tractaten von 1768 
und 1775, daß die augsburgifchen Eonfeßionsverwandten mit ben Reformirten 
in Sachen, melche jene allein angehen, ein fimultaneum in der Synode und 
im Provinzial» Confijtorium errichtet hätten. Denn eine jede von beyden evan⸗ 
gelifchen Confeßionen habe ihre Rechte, Vorzüge und Freyheiten gan vollfom: 
men für ſich zu genieffen. Mur in vermifhten Sachen, fo wie in bloß politi⸗ 
ſchen, koͤnnten fie fih auf Synoden und im Confiftorium vereinigen, g) 


Um biefe Einwendung und Erflärung beurcheilen zu fönnen, muß man bie 
ieher gehörigen Worte des Tractats von 1768 anſehen. Sie lauten fo : Difh- 
entes utriusque confeflionis plenariam habebunt facultatem proprie confifto- 
ria erigendi, congregationes ſuas fynodales, internam folummodo religionis 
eorum ordinem concernentes, absque cuiuscunque impedimento tenendi, etc. 
Es ift offenbar, daß die propria Confiltoria (eigene Eonfiftoria) der Difiden- 
ten fie von der katholiſchen Gerichtsbarkeit in Eonfiftoriale Sachen befreyen, 
und daß eben fowohl die gemeinſchaftlichen, als diejenigen, welche die Evanges 
Hifchen von einer und ebenderfelben Eonfeßion errichten, ihre eigene Eonfiftotia 
find. Sie haben das Recht zu den legten und zu den erfien, nach ihrem Gut⸗ 
finden. Daß fie die Worte des Tractats gleich von der Zeit defelben an, ganz 
richtig auch von ihrem Recht zu gemeinfchaftlichen Synoden und Confiftorien 
verftanden haben, erhellet daraus, weil: fie mit biefen ben Anfang machten, 
wie die litauifche Synode von 1768, und bie groß+polnifche von 2775 zeigen. Als 
der Tractat gefchrieben wurde, gedachte man gar nicht baran, den Difibenten 
vorzufchreiben, ob fie ihre kirchlichen ober gortesdienfilichen Angelegenheiten in 
gemeinfchaftlichen oder einfeitigen Synoden und Confiftorien beforgen wollten, 
fondern man überließ ihnen, darinn zu thun, mas fie wollten ; die Difidenten 
felbft beftimmeten aber nachmals auf ihren gemeinfchaftlichen Synoden, was auf 
denfelben und im ben gemeinfchaftlichen Confiftorien verhandelt und nicht verhan⸗ 
delt werben folle ? und in Anfehung des legten nahmen fie infonderheit die Strei⸗ 
sigfeiten über kirchliche Sehrfäge aus. So verfuhr man auch bey der Union auf 
der Sielecer Synode von 1777, und beflimmte, daß wenn Streitigfeiten über 
Lehrſaͤtze entKünden, die gemeinfhaftliche Synode diefelben einer Commißion von 
Kirchenlehrern derjenigen Confeßion, unser deren Verwandten fie verfielen, über» 

. geben 


9) So erfläret die Tractaten umter andern der rußifchs kalſerliche Großbotſchaſter Herr 
_ von Stackelberg in feiner Erflärung vom 27. Jän. 1783, welche hernach vorlommen 
wird, 
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geben ſolle. Daß aber verabreder murde, Angelegenheiten, welche bie innere 
Einrichtung einer Gemeine beträfen, in Klagefällen, und, wenn es verlangee 
würde, an die gemeinfchaftliche Synode zu bringen, ungeachtet diefe fich ordent⸗ 
Sicher Weife nicht in biefelben einmifchen follte, war gar nicht unrecht; benn 
man müßte entweder fehe unvernünftig, ober fehr unbillig, oder fehr eigenfinnig 
feyn, wenn man nicht zugeben wollte, daß folhe Fälle von Richtern beyber 
Eonfeßionen gemeinfchaftlich eben fo gewiſſenhaft, unpartheyiſch und gründlich, 
als von lauter einfeitigen, entſchieden werben koͤnnten. Werden doch in dem lu⸗ 
theriſchen Oberconfiftorium zu Berlin die gefammten Kirchenangelegenheiten der re 
formirten Gemeine in ben weftpgälifchen Jänbern bes Königs von Preuffen, 
ben Grundfäßen ihrer Eonfeßion, und ihren Verfaſſungen gemäß, gerichter und 
entichieden. Solche Gründe gebrauchet man nur, wenn man Endjwede, unter‘ 
welchem Vorwand es auch feyn mag, erreichen, und infonderheit Trennungen 
haben, und verfchaffen will. Es ift zwar auf der Generals Synode ber augs= 
burgifchen Eonfeßionsverwanbten zu Wengrow von 1780 .bis 1782 die politis 
fche Union zwiſchen den Evangelifchen beyber Kirchen, in fo fern fie die Erhals 

fung der freyen Religionsübung und aller übrigen erlangten Rechte und Freys 
beiten beyder Kirchen, auch vermifchte kirchliche Angelegenheiten, betrift, bes 
ftätiget worden: - man hat aber Urfach zu wünfchen, daß die übertriebenen Be— 

snühungen ber butheraner, die Gemeinfchaft mis den Reformirten auf Synoden 
und in Eonfiftorien, fo viel nur möglich, einzufchränfen, und in SKirchengen 
bräuchen ſich mehr dem Katholiken als den Reformirten zu nähern, fein Miß⸗ 

frauen und feine heimliche Feindſchaft gewirket haben möge. Die Lutheraner has 

Ben zwar in ihren Synodal»Schlüffen oft von ihrer brüberlichen Einigkeit mie 

den Reformirten geredet, es fiheinet aber, daß diefer Ausdruck ein blofies Come 

pliment fey, dem bie Neformirten nicht viel frauen. Ueberhaupt mißfälle es 

mir, daß die Lutheraner in Polen fi immer die Stände und Gemeinen ber 

unveränderten Augsburger Eonfeßion nennen: denn biefe Benennung veranlafs 

fer nicht nur als abgefürzet einen Mißverſtand, fandern fie ift auch in Anſehung 

der Meformirten unfreundfchaftlid. | 


Das mag zur Vertheibigung der Sielecer Union von 1777 genug ſeyn, wel» 
he der Herr Generallieutenant Freyherr von der Golz als Director ber wengrow⸗ 
fhen General = Synode zwar einige Jahre lang gut geheiffen, von der Zeit der 
Sielecer Synode im 1781 ften Jahre aber gehaffet, und endlich zerriffen hat, _ Er 
bat aber Feine Urſach darüber, als über eine gute That, zu frolocken, denn er bat 
Dadurch und durch fein veranftaltetes Kirchenrecht, Uneinigfeits » Saamen ausge 
fireuet, der noch viel böfe Früchte tragen wird, die bey den fpäseften Nachkommen 
bie Golziſchen heiffen werben. Ra2 — Ge⸗ 
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Genutzte Gelegenheit zur Trennung der Sielecer Union. | 


Unterfchiedenes , welches in ber Gemeine ber augspurgifchen Eonfeßions « Wen: 
wandten zu Warfchau vorging, gab Gelegenheit, den gewünfchten Zweck zu erreichen, 
Das damalige Kirchen - Eollegium hatte unftreitig viele Verdienfte um die Gemeine, 
und infonderheit um die neue Kirche derfelben, es gab fidy aber zu viel Anfehn, und- 
fuchte fi) bey demfelben zu erhalten, ehne es mit andern theilen zu wollen, und: 
Darüber wurde diefer und jener, der gern Antheil daran gehabt härte, unzufrieden, 
Es verfertigte 1778, mit Zugiehung der Gemeine, die oben ſchon erwehnte Kirchen»: 
und Schul » Ordnung auf die dafelbft angezeigte Weiſe, melde wohl im Ganzen 
nörhig und nüßlic war, aber doch) ſogleich dem gemeinfchaftlichen Eonfifterium, 
der Evangelifhen in Klein Polen und Mafuren härte zur Beuriheilung und Bes, 
ftätigung vorgeleget werden muͤſſen, welches nicht geſchahe. Ein ehemaliger Kirs- 
ehenvorfteher erzaͤhlet felbft, r) „daß das Kirchen = Collegium den Lehrern eben, 
„fowohl als allen andern Kirchen: Beamten einen Ertract ihrer in der Kirchenord⸗ 
„nung vorgefchriebenen Pflichten zugeftelle, auch jenen ihre Vocation beftätiger habe, 
„mern fie den Pflichten ihres Amts nachkommen würden. Als aber die Vorſteher 
„au, ihrem Mißvergnügen] bemerket hästen, daß ber Kircheniehrer Ringeltaube 
„feine Juſtruction am wenigften beobachtet, hätten fie ihn an feine Pflichten liebe 
„reich erinnert, welches er übel genommen babe; und als fie ihm feinen Gehalt, 
„nicht mehr voraus, fondern nach verflefienem Wierteljahre gezahler, s) fey er 
„noch unmilliger geworben.,, ch. weiß zwar nicht, was Herr Ningeltaube ver 
fehen hat, es mag aber ſeyn mas es will, fo war biefes gefammte Verfahren des 
Kirchen: Eoflegiums unmeife und beleidigend, und ungeachtet ich geftehe, daß ich 
Herrn Ringeltaube in der ganzen Sache ber Gemeine nicht als einen Mann von 
vorzügfichem Kopf und Character wahrnehme:. fo halte ichs doch fir Unrecht, daß 
man die Prediger der Chemeine nicht als natürliche und immerwäßrende Mitglieder 
des Kirchens Eollegiums angefehen, alfo auch nicht zu allen und jeden Berath« 
ſchlagungen über Kirchenfachen, folglid) auch über alle Stuͤcke ber Kirchenord⸗ 
nung, gezogen hat. Als der Director der General: Synode 1780 das berüchtigte 
Kirchenrecht zum erfienmahl zum Vorſchein brachte, mar ihm bie befondre Kir 
chenordnung der Warfchauer Gemeine zuwider, und fein Gehulfe, Herr Obriſtlieute⸗ 

nie i nant 


ber Schrift, von der Kirchenverwaltung der evangeliſchen Gemeine 4 
e aber Confegion in Warſchau von 1778 bis 1782, Er ug 


..3) In der ausführlichen Geſchichte dee Uneinigfeiten zc. &. 102 ftehet, dem Herrn 
Ringeltaube fen feine Veſoldung noch zu der Zeit, da diefes geſchrieben worden, nicht 
voͤllig nahgezahlet. . 
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nant von Kaufmann, verlangte, daß fie ganz abgefchaffet werben follte. Diefes 
bigige Verlangen mar. ungerecht, denn das Kirchenrecht war noch nicht von ber 
gefammten evangelifchen Kirche in Polen und Litauen beftätiger, und neben demfel: 
ben konnte gar wohl eine befondere Hausordnung der Warfchauer Gemeine beftehen, 
Es warb aber doch in die beyden zu Wengrow gegenwärtigen Deputirten der Ges 
meine fo ftarf gedrungen, daß fie am 27ften September fchriftlich verficherten, 
„das Kirchen: Eollegium werde veranftalten, daß innerhalb drey Monaten feine 
„Kirchenordnung genau unterfucht, aus bemfelben alles, was wiber bie Landesge⸗ 
„ſetze, Tractaten und das neue Kirchengefeß ftreite, ausgemerzet, und fie als— 
„denn dem Eonfifiorium in Warſchau zur Beftätigung vorgeleget werde. „t) Wer 
die Kirchenordnung prüfen, und, wenn es nöthig wäre, verbefiern folle? ſtehet in 
diefer Verſicherung nicht: aber die Delegirten vom Ritterftande aus Klein Polen 
und Mafuren bezeugten u) biefelbige durch die Unterfchrift ihren Namen. 


Die brey Monate waren vergangen, und bie Kirchenvorfteher Hatten ihre 
Kirchenorbnung dem Eonfiftorium noch nicht überliefert. Als fie aber von diefem 
und von dem Seniorat daran erinnert wurden, erboten fie fich, eine beglaubse Abfchrift 
ihrer Kirchenorbnung zu überreichen, und der Unterfuchung zu waterwerfen, ob 
etwas barinn fen, welches von ber allgemeinen Berfaffung ber evangelifcyen Kirche 
" abweiche, welches fie ändern wollten. Uebrigens machten fie die Anmerkung, 
daß das neue Kirchenrecht auch Werbefferungen nöthig habe, und befondern Ge— 
meinen gemäß eingerichtet werben müfle, daß ſich aber: ihre Gemeine bey ihrer 
Kirchenordnung bisher gut befunden habe, wie die verbefferten Umftände derfelben 
augenfcheinlich bewiefen. Diefe Wendung mißfiel fehr, und fie wurben wegen 
derfelben gerichtlich befanger., Endlich bequemten fie ſich doch, und legten bag 
Driginal ihrer Kirchenorbnung in der Kanzlen des gemeinfchaftlichen Flein:polnifchen 
und mafurifchen Eonfiftoriums nieder, Es fam die gememfchaftliche Klein s polniſche 
und mafurifche Provinzials Synode heran, welche am 14 un. 1781 zu Sielee 
ihren Anfang nahm, Diefe verordnete, „daß das gemeinſchaftliche Eonfiftorium 
„bie Kirchenorbnung der Gemeine durchfehen, und wenn in berfelben etwas ber 
„Union und ben fpätern Synodal: Schlüffen nicht gemäfjes fen, daffelbige abändern 
ſollte. Das folchergefalt und beflätigte Buch folle hierauf = 
3 Kir⸗ 


8) Unpambeyifche mis oͤffentlichen Urkunden verfehene Nachricht ze. ©. 105. 


u) In der unpartheyifchen Nachricht ſtehet ©. 23, fie hätten die Garantie davon Aben 
nommen; nach ©, 105 aber Haben fie ſich nur als Zeugen unterſchricben. 
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„Kirchenvorſtehern zurückgegeben werden, damit bie innere Ordnung der Gemeine 
* nicht geſtoͤret würde, » X ) 


Megen ber Union war bdiefes gemeinfchaftliche Mleln-polnifche und mafurifche 
Eonfiftorium, wo nicht ber einzige, doch wenigftens der erfie Ort, mo die Kirs 
chenordnung unterſuchet, und in fo fern fie es werdiente, beftätiget werden mußte, 
und die General» Synode konnte fie alfo nicht ſogleich und unmittelbar verlangen, 
zumahl ba das allgemeine Kirchenrecht, welches der Freyherr von ber Golz eins 
Führen wollte, noch erft von allen Provinzen unterfuchet werben follte, daher die 
General: Synode wenigftens fo lange, bis es waͤre überall angenommen worden, 
bie Warſchauer lutherifche Gemeine bey ihrer befondern Kirchenordnung,, fo wie fie 
von dem gemeinfchaftlichen Flein:polnifchen und mafurifchen Confiftorium verbeffere 
worden, bäste laffen müffen. Als aber das gefchriebene Original derſelben in der 
Kangley des gemeinſchaftlichen Conſiſtoriums aufgefucher warde, Damit es demfeiben 
vorgeleget werben fönne, mar es weg; der Here Dbrift von Königfels, als er 
aus dem Eonflftorium abging, hatte es zu fih genommen. Wan verlangte es von 
ihm zuruͤck, er weigerte fid) aber, es herauszugeben, weil der Herr G. L. von der 

ol, als Director der limitirten Wengrower General: Synode, es ihm wicht ers 
fanbe.y) Ich weiß nicht, was den Herrn Obrift zu dieſer unſchicklichen Hands 
fung berogen hat; denn ob ich gleich aus ber fogenannten Convention, melche 
die benden Deputirten der Warſchauer Gemeine am 7ten Sept. 1780 zu Wengrow 
unterfchrieben haben, =) erfehe, daß in dem Kirchen » Eollegium diefer Gemeine 
etwas ihm Unangenehmes vorgefallen ſeyn müffe, welches zu vergefien er burch 
zwey Abgeorbnete berfelben gebeten werben folle: fo hätte er ſich doch dadurch niche 
müffen bewegen laffen, eine Handſchrift in Befig zu nehmen, bie nicht fein, fons 
dern der Kirche Eigenthum war: es mar auch dieſe mißfällige Handlung vergeblich, 
denn man fonnte nicht vermuthen und erwarten, daß nach derſelben das neue Kir⸗ 
chenrecht, dem ſich der größte Theil der Dißidenten widerſetzte, von dem Kirchen⸗ 
Eollegium werde williger angenommen werden, welches vielmehr durch dieſelbige 
erbittert wurde; ſie war auch ein Eingriff in die Rechte bes gemeinſchaftiichen Con⸗ 
fiftoriums, und alfo auch der Sielecer Union, | 
Do, 


x) Von der Kiechenverwaltung ıc. ©. 16 f. Unpartheyiſche Nachricht zc. S. 27. 
In der legten findet man S. 143 f. unterfhiedenes aus diefer Kirchenordnung angefü 
vet, und für verwerflich erflärer; doch wird auch eiwas Gutes darinn vermuthet. 

y) von der Kiechenverwaltung ꝛc. ©. 19. 20, 


2) Unpariheyiiche — Nachricht x. ©, 104 105. 
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Doch, auf diefen Eingriff folgte bald ein weit gröfferer. Es if oben (S. 
128) erzählet worden, daß vor der Einweihung der neuen evangelifchen Kirche zu 
Warſchau dem unmiffenden Theil der Gemeine beygebracht worden, die Gielecer 
Union ziele auf eine völlige Vereinigung der Lehre und gottesdienftlichen Verfaſſung 
mit den Reformirten, und die voreinigen Jahren durch die Vorſteher veränderten firch> 
lichen Gebräuche wären der Anfang derfelben, und alfo etwas erypto⸗ calviniſches. 
In der Nachricht von den gegenwaͤrtigen Mißhelligkeiten unter den Dißidenten — 
— in Polen S. 26 wird dem Herrn Ringeltaube Schuld gegeben, daß er dieſen 
Fräftig wirkenden Wahn unter das blinde Wolf gebracht habe. Gewiß ift, daß er 
gleich willig geiwvefen fey, den vor fünftehalb Jahren ohne jemandes Widerfpruch 
abgelegten Chorrock, neben ber fächfiihen Kirdyen= Agende, wieder anzunehmen, 
und am 30 Dec, 1781, als bie Kirche eingeweihet wurde, gemäß der Erflärung 
foropl des rußiſch⸗ Faiferlichen Großbotſchaſters, als derjenigen, welche der Herr 
Dpriftlieutenant von Kaufınann im Namen Cr. Majeftät des Königs von Polen 
erft mündlich that, und hernach fchriftlich übergab, Als aber der zweyte Paflor der 
Gemeine, Herr Cerulli, zu eben der Zeit, da der erſte Paftor, Herr Ringeltaube, 
im Chorroce auftrat, und die fächfifche Agende wieder einführte, in der gem Enlichen 
Amtskleidung eines evangelifchen Predigers vor dem Altar und auf ber Kanzel, das 
iſt, nad) der Erklärung feiner Gegner, a) unanftändig erfchien, auch bey liturgi⸗ 
Then Handlungen die fähhfifche Agende nicht gebrauchte: fo wendeten ſich zwölf Eifer 
zer für den Chorrock und die fächfiiche Kirchen: Agende an den rußifch = Baiferlichen 
Großbotſchafter. Diefer erließ unterm 23ſten Jänner 1782 an den bürgerlichen 
Senior, Herrn Peter Tepper, ein Schreiben, in welchem er ihm, unter Mits 
theilung der von 12 Gliedern der Gemeine unterfchriebenen Bittſchrift, aufgab, 
theils den Paftor Eerulli nicht nur mit Sufpenfion, fondern auch mir wirklicher 
Abdanfung zu bedrohen, wenn er nicht den Chorrock und bie fähfifche Agende 
gebrauchen würde, theils fich nach den Verfügungen in Kircyenfachen zu richten, 
welche der Graf von Unruh als Generals Senior, bis jur neuen VBerfammlung 
der Wengromer General» Synode, machen würde, auch feine eigene Befehle als 
bürgerlicher Senior mit denfelben zu verbinden. Er feßte Hinzu, das die Thätig: 
feit des jeßigen (gemeinfchaftlichen Flein=polnifchen und mafurifchen) Conſiſtori⸗ 
ums, durch den proteſtirenden Widerſpruch des Directors der General: Spnobe, 
Herrn Baron von ber Golz, gehemmet fey, welches darauf ging , daß eben dies 
fes Confiftorium den Kirchenvorftehern zu der Zeir, als eine Anzahl der Gemein: 
Slieder die Weränderung der Kirchengebräuche verlangte, Biefelbige unterfage hat⸗ 
se, welches vorher ſchon von dem bürgerlichen Senior, Herrn P. Tepper felbft 

ge: 


a) Ausführliche Geſchichte der Uneinigkeiten ic. S. 11 In der letzten Seite. 
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geſchehen war. Wie konnte aber ber Director der General · Synode für feine Per» 
fon die Wirkſamkeit und das Anfehn eines Eonfiftoriums rechtskräftig hemmen, 
das nicht von ihm abhing? Der feines hohen Alters und feiner Verdienſte mes 
gen ehrwürbige Herr Tepper wollte den rußifchen Herrn Minijter nicht zum Zorn 
wider ſich reißen, und drung alfo nun ſtark darauf, daß Kerr Cerulli dem Bes 
fehl defiefben gehorfam ſeyn follte, der aber ftandhaft bey dem Entſchluß behar: 
vete, der feiner Ueberzeugung gemäß war, und Herrn Tepper zur Antwort gab, 
daß er in diefer Sache nur von der Synode abhange. Mod) eine ungültige und 
feiner Aufmerkſamkeit würdige Klage über den Paftor Cerulli und die Kirchen⸗ 
vorſteher brachte eine Anzahl Gemeingliedver bey dem General: Senior, Herrn 
Grafen Unruh an, und erfläreten fogar das gemeinfhaftlihe Confiftorium für 
null und nichtig, und die Sielerer Union für ſchaͤdlich. Herr Graf von Unruh 
warf fich nun zum Richter auf, in einem Fall, der, vermöge der rechtmäßigen 
und noch beftehenden Union zwifchen den Evangeliichen beyder Eonfeßionen in 
Kleins Polen und Mafuren, von dem gemeinfchaftlichen Conſiſtorium gerichtet 
werben mußte, wie ber Anfang der von der Sielecer Synode 1777 gemachten Ges 
richtsordnung (f. oben S. 170. 171) zeiget. Er überredete den auf eben dieſer Sy: 
node erwählten und berorbneten bürgerlichen Senior, Herrn Peter Tepper, dee 
eben fo wenig als er felbft dazu berechtiget war, mit ihm Gemeinfchaft zu mas 
chen, und beyde wagten es eigenmädhtiger MWeife, ein fogenanntes Seniorats 
Gericht auszumachen, vor welchem der von einem Theil der Warſchauer luthe⸗ 
eifchen Gemeine angeflagte Paftor Cerulli, damaliger Vice⸗Praͤſident des ges 
meinfchaftlichen Conſiſtoriums, erſcheinen ſollte. Dieſer war nicht verpflichter, 
bieſem Aftergeriche ſich zu unterwerfen, und daß daſſelbige ihn von feinem Amt 
fufpendirte, war eine ſchlechterdings unrechtmaͤßige und ungliltige Anmaſſung. 
A andern Umſtaͤnden würde es auch von jedermann dafür erkannt worden fenn; 
aber jegt, ba ber Herr Baron von ber Col und ber Herr Graf don Unruh, 
im Vertrauen auf bes rußifhen Großbotſchafters Beyſtand, alles wagten, um 
die ihnen feit ber klein⸗ polniſchen und mafurifchen Synode von 1781 verhaßt ges 
worbene Sielecer Union zu trennen, machten fie mie diefem unrechtmäßigen Eingrif in 
die Gerechtſame des gemeinfhaftlihen Eonfiftoriums den Anfang, und ber britte 
Mann ihres Bundniſſes, Herr von Kaufmann, erfchien am 25 Febr. 1782 im 
Warſchauer Grob mit einem Manifeft, erſtlich, wider bie 1777 zu Sielec geftifs 
tete Union der Evangelifchen beyder Eonfeßionen in Klein: Polen und Maſuren, wel⸗ 
- he er ohne Grund, ja wiber den klaren Inhalt des Anfangs ihrer Confiftorial: 
Gerichts: Ordnung, mit den hafvollen Namen einer Religions: Mengerey beleger; 
zweytens, wider bie Klein» polniſche und mafurifhe Synode von 1781; britteng, 
wider das gemeinſchaftliche Eonfifforium beyder Eonfepionen zu Warſchau; viertens, 


wi: 
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wider bie Vorfteher ber Warfchauer Gemeine, und endlich fünftens wider einige be- 
fondere Perfonen derfelben, infonderheit den Paftor Eerulli und einen Vorſieher, 
die beyde Gott geläftert haben follten ; welche legte Anklage freylich die Höchfte war, 
die der Verfolgungsgeift anftellen konnte. Alfo war num der Anfang gemacht 
worden, gegen die Sielecer Union geradezu und oͤffentlich zu arbeiten, 


% . 
Fortgeſetzte Bemuͤhungen des Baron von der Golz, zur Tren« 
- nung der Sielecer Union. Der König wird veranlaffet zu Befehlen, 
daß zu Warfchau eine befondere Synode ber mafurifchen evan⸗ 
gelifchen Stande augsburgifcher Eonfeßion gehalten 
werden fol... — 


Dieſer Angriff derſelben war zu bedenklich, als daß die verbundenen evan⸗ 
geliſchen Stände beyder Confeßionen in Klein:Polen und Mafuren haͤtten dabey 
gleichgültig und ruhig bleiben koͤnnen. Es ſchrieben alfo ihre Senioren auf den 
fünften Day eine auſſerordentliche Provinzial: Synode nah Sielee aus, um über 
Die zu ergreifende Maafregeln Berarhfchlagungen anzuftellen. Diefe Zeit iprer Wer 
fammlung war zu weit hinausgefeget; der Zuftand der Warſchauer evangelifch- 
Intherifchen Gemeine erforderte gefchwindere Hülfe, und gegen die Abfichten ber 
ſchiauen und mächtigen golziſchen Parthey waren fehleunigere Gegenanftaten 
noͤthig. Da nun biefe nicht erfolgten, fo führere dieſe golziſche Parthen einen Ans 
ſchlag aus, der zwar ganz auſſerordentlich, unerwartet, und der erfte in feiner Are 
‚. war, und ber auc) ber letzte ſeyn muß, 


Ich fühle die ganze Zärtlichkeit der Materie, von welcher ich jege reben will; 
und meine Freymuͤthigkeit kommt in Streit mit meiner Verehrung des Röni gs 
Stanislaus Auguſtus, die fo groß iſt, daß ih, um Ihm, dem wah⸗ 

ren Vater feiner Völker, dem Menfchenfreund auf dem Thron, die höchfte und un« 
eingefchränktefte Macht und Gewalt zu verſchaffen ‚ weil ich überzeugt bin, daß 
Er fie zum Glück Seiner Unterthanen anwenden würde, mein $eben wagen mögte, 
wenn ic) fie Ihm erwerben koͤnnte. Doc da meine Freymuͤthigkeit nur der Aug 
druck meiner Weberzeugung ift: fo kann fie dem König nicht mißfallen. 


Alſo zur Sache. Die Parthey, welche ohnedem ſchon bie ftärffte war, an 

- Deren Spiße der in einem fremden Staat wie Sandeshert befehlende rußifche Groß: 
borfchafter bligte, die aus lauter Excellenzen = Hochwohlgebornen beftand, die: 
fer 


\ 
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fer Parthey glücte es, felbit den König für ihre Abfichten einzunehmen und zw 
gewinnen, und Ihn zu veranlaffen, daß Er unter dem fechften April 1782 ein Res 
feript b) an den General: Senior Graf von Unruh ergehen ließ, unverzüglich aus 
allen zu Warfchau vorhandnen Ständen der Dißidenten augsburgifcher Confeßion 
ine befondere Synode zu veranftalten, um die nörhige Kirchenzucht und fchuldige 
Subordination wieder herzuftellen, und zur Verhütung fünftiger Streitigfliten , 
durch die Mehrheit der Stimmen, Schlüffe feftzufegen, welche hernach auf der Wett 
grower allgemeinen Synode beftätiget, und in das Kirchenrecht eingetragen werben 
Fönnten. Ueber biefes Fönigliche Reſcript kann man folgende Anmerkungen 
machen. Erftlid), ber Tractat von 1768 enthält niche, daß auf königlichen Befehl 
Synoden der Dipidenten zufanımenberufen werden könnten; fondern er ertheilet 
nurf den Dißidenten felbft die völlige Freyheit und Gerechtigkeit, ihre Synodal⸗ 
Ver ſammlungen, fo oft fie es für noͤthig halten, ohne daß es jemand hindern koͤnne, 

ans 


b) Befehl lautet fo: Stanislsus Auguſtus, Dei gratiaRex Polonise, Magnus Dix 
Lithuaniae, etc. etc, Significamus praefentibus litteris noftris univerfis er fingulis, 
maxime his guorum intereft, qued cum nobis relatum fit, inter cives et incolas Var- 
fovienfes Diflidentes, auguftanam confeflionem profitentes, magnas pscemque civilem 
periculofifime turbantes ortas eſſe diffenGones, et volentes omnes damnofas talium 

ixarum praevenire confequentias, legale, neceflarium et maxine congruum effe duximur, 
media in traftatu intuita Diffidentium anno 1768 conclufo, et per conflitutionem 

i anni 1775 modificato, praefcripta adhibere, ut inter tot regiae refidentiae cives, a 
quibus caeteri Diflidentes regni incolae, perniciofum facile fumerent exemplum, tam 
publica quam privata reftituatur tranquillitas, et unicuique ordini et flatui in legibus 
nixa aflignetur authoritatis et competentiae meta: omnibus in tribus regni noftri pro- 
vinciis utriusque confeflionis evangelicae incolis Diflidentibus a Synodo generali 
Wengrovienfi praepofito feniori generali, nempe generofo Alexandro Comiti ab 
Unruh, confiliatio noftro intimo fideliter dile&to iniungere, prout ei praefentibus 
litteris noftris ferio iniungimus, absque ulla mora, omnes ordines Diffidentium , 
auguftanae !confeffionis Varfovise habitantium, convecare, fynodumque parricularem 
Ducatus Mazoviae, a folis membris auguftanae confeflionis compofitam,, inflituere, et 
fedulo curare, ut mature deliberanribus et per plurima concludentibws tribus ordini- 
bus, neceſſaria difeiplina ecclefiaftica et in articulo II, $. quinro di&i tractatus men- 
sionata debita fubordinitio in regimine hierarchico diftorum Diffidentium fatae con- 
feflionis, fundetar et imzoducatur, taliterque canones particularis huius fynodi, ordi- 
nem internum communitatis definientis, concipiantur, ut proxima reaflumenda fynodus 
generalis Wengrovienfis eos confirmate, et codici fuo ecclefiaftico inferibere queant: 
ne amplius tam damnofae, et paci {civili adeo noxivae inter Diffidentes nafcantur 
difcordiae, In quorum fidem praefentes litteras nmoftras jufforias, manu noftra fub- 
feriptas figillo regni muniri jufimus, Datum-Varfovise die fexta menfis Aprilis A, D, 
3782, segni vero noftri 18 anno, 


(LS) Stanislaus Auguftus Rex. 
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amzuftellen: es ift auch ſonſt fein Beyſpiel vorhanden, daß ein König von Polen 
hätte Befehle in Anfehung der Innerlichen Kirchenverfaffung und Zudt der Dißiden- 
ten, und zu dißibentiichen Synoden, ergehen laſſen. c) Zweytens, bie Streitig- 
Leiten in der Warſchauer evangelifch= lutheriſchen Gemeine hätten nicht nur ohne das 
Mefeript,des Königs beygeleget werben koͤnnen, fonbern dieſes hat auch, der gnaͤdi⸗ 
gen Abficht bes Königs gerade entgegen, theils wegen bes: Groljes und der 
Ä igkeit, theils wegen der Unweisheit und Partheylichkeit derjenigen, wel⸗ 
he hätten gelinde, fanfte, unpartheylſche und Fluge Friedensſtiſter feyn follen, in 
der Warfchauer evangelifchen Gemeine eine groffe und ſchaͤdliche Spaltung zur 
Folge gehabt, die den König um bas Vergnügen bringer, welches ihre Harmonie 
und ber daraus entftehende blühende Zuftand, feinem der Menfchenliebe fo fehr erge- 
benem Herzen, verſchaffet haben würde, Drittens, biefe Verfammlung aller 
Stände der zu Warfebau wohnenden augeburgifchen Confeßionsver⸗ 
wandten war feine Synode, weber in dem Sinn, wie bas Wort bey den Pro- 
teſtanten überhaupt, noch bey den Evangelifchen in Polen und Litauen, noch bew 
den Römifch = Earholifchen daſelbſt, noch im jure canonico, noch in der Kirchenge- 
fchichte, gebrauchet wird. Sie war eine Berfammlung ber evangelifch = luthetiſchen 
Warfchauer Gemeine, und ward auch von biefer Gemeine fo dafür angefehn, daß, 
. als man vor ihr die Kirche, in welcher die Verſammlung angeftellet wurbe, vers 
ſchloß, fie auf eine tumultuarifche Weiſe verlangte, daß man fie nicht ausfchlieffen 
folle; es wurde auch ben Hausvaͤtern ber — verſtattet, mit zuzuſehen und zu: 
2 


jubös 


©) Der Obeffilleutenant von Kaufmann behauptet in feinen heftigen Aufſatz, den er auf dieſer 
fogenannten Synode ablas, daß König Wladislaw der vierte eine Synode der Evangeliſchen 
durch ein Mefeript zufammmenberufen habe, welches aber eine gamz falfche Anführung ik. 
Der König wollte. die Evangelifchen wieder zu der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche bringen, 
der vielmehr, mie Lengnich in feiner Geſchichte der preußiſchen Lande Th. 6. ©. 226. 
ſchreibet, unter dem Vorwand, die 3 Religionen zu vereinigen, die Evangelifchen entweder 
irre, oder einander verhaßt machen, Er veranlaßte alſo, daß die evangeliſche Synode, wel⸗ 
che 1643 zu Warſchau gehalten wurde, ſelbſt befchloß, am roten October 1644 zu Thorn 
ein fogenanntes Colloquium charitativum mit 12 fatholifchen Theologen zu halten. Diefes 
machte der gneſniſche Erzbifhof im Mamen der Synede durch befondere Ausſchreiben den 
Evangelifchen fund, und endlich erfolgte auch eine königliche Einladung zu diefer Unterses 
dung, in weldyer die Evangeliſchen als Kinder, die vor 100 Jahren aus ihrer Mutter 
Haufe gewichen wären, zur Rückkehr in daſſelbige beweglich ermahnet wurden, auch ein 
fieres Geleit bekamen. Wie konnte Kerr von Kaufmann dieſen Fall, von gan; anderer 
Art, auf den gegenwärtigen anwenden ? In der unpseibeyiichen — Klacpricht x. @&.3r. ° 
wird fo gefhioffen : weil der König bie gefegmäßige Macht hat, Senatus confilia und 
Keichstage anszufhreiben ; fo kann er auch Synoden jufammenberufen laſſen. Das folget 
nicht, fonderm in dem Trastat von 1768 ift den Sißidenten Überlaffen, ihre Syneden zus 
ſammen zu rufen £ 
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zuhören. Die Gemeine hatte dazumal nur einen einzigen Prediger, nemlich dein 
Heren Ringeltaube, weil Herrn Eerulli die Amtsführung nicht verftattet wurde. 
Das Ebnigliche Mefeript ſchraͤnket Die fogenannte Synode auf die $utheraner aller 
dreyen Stände, die zu Warfchau vorhanden, ein. Der Obriftlientenant von Kauf: 
mann gab in feinem heftigen Auffaß, welcher in biefer Verſammlung abgelefen 
wurde, die Urfachen an, um melcher willen weder der Iucherifche Prediger zu Wen⸗ 
- grow, (melcher Ort auch in Podlachien liege, und nicht in Mafuren,) noch der 
zu Ilow in Mafuren, zu biefer Verſammlung berufen worden, bebachte aber nicht, 
daß felbft um derſelben willen, und weil, wie er richtig anführet, das fönigliche 
Reſerlpt allein dee Warfchauer Gemeine zu fonobiren befiehlet, diefe Verſammlung 
keine Synode war, und daß ber königliche Befehl die Natur der Dinge nicht ver» 
äridern koͤnne. War nun diefe Berfammlung feine Synode, fo hat fie auch nicht 
die Gültigkeit und das Anfehn einer Synode, ihre Schlüffe find feine Synodals 
Schluͤſſe, das Eonfiftorium, welches fie ermählte, mar fein Eonfiftorium in’ dem 
Sinn , in welchem das Wort bey den Lutheranern genommen wird, und wenn biefe 
Berſammlung auch wirklich eine maſuriſche Synode geweſen wäre ‚. welches fie doch 
nicht war, fo hätten doch ihre Schlüffe nicht unmittelbar an die Wengrower Ge- 
neral⸗ Synode zur Beftätigung gehen müffen, mie das koͤnigliche Reſcript befahl, 
fordern erft an die Provinzial s Eynode. Kurz, dieſe Werfammlung mar eine 
wahre Verfammlung der Warfchauer Iurherifchen Gemeine, aber feine wahre Sy: 
node, fondern eine After: Synode. 


Was auf derfelben in zwölf Sigungen vorgefallen iſt, gehöret nicht in biefe 
allgemeine Gefchichte, fondern in bie befondere Gefchichte der Warfchauer lutheri— 
ſchen Gemeine, welche ic) hernach liefere; das Folgende ausgenommen, “Die Aeltes 
fen und Vorfteher der Gemeine, welche fid) überhaupt fehr Flug und ſtandhaft bey 
diefer Verſammlung verhielten, verwahreten die Rechte der Fleinpolnifchen und 
mafurifchen Provinzials Synode, und der politifch = irchlichen Union der Evangelis 
ſchen beyder Confeßionen in KleinsPolen und Mafuren, gefegmäßig und anfländig, 
und verlangeten beharrlich, daß die Schlüffe diefer fogenannten Synode an bie 
nahe bevorftehende Flein:polnifche und mafurifche Provinzial = Synode, und von 
diefer an die wengrowſche General s Spnode, zur Beftätigung gehen mögten. 
Allein der Obriftlieutenans Herr von Kaufınann grif fie, den ganzen Yürgerftand, 
(von welchem er fagte, daß er nur zum Öchorchen und nicht zum Befehlen beftimmer 
fey,) und die 1777 zu Sielec geſchloſſene Union, nebft der gemeinfchaftlichen Pro⸗ 
vinzial · Synode und dem gemeinfhaftlihen Conſiſtorium, auf eine Weiſe an, die 
man hoͤchſt unſchicklich, unanfländig, und tadelnsmärdig nennen muß, wenn man 
nicht fagen will, daß der böfe Name, den er der Union machen wollen, bloß auf ihn 


ſelbſt 
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ſelbſt zuruͤckfalle, weil er ein Mieftifter, und über vier Jahre lang ein Theilnehmer 
derfelben geweſen. Er machte es gerabe fo, wie biejenigen, welche leichtfinnig 
von einer Religions: Parthey abtrünnig werden, und fich zu einer andern fchlagen, 
nachher aber jene fie falfch erflären, und verdchrlich zu machen fuchen; vor welchen 
Leuten rechtfchaffen geſinnete Menfchen fliehen. Es brachten es doch bie Kirs 
henvorfteher dahin, daß in den erfien Schlüffen diefer Verſammlung, die zu 
Sielec 1777 zwiſchen den butheranern in Mafuren mit der Provinz Kleins Polen ge- 
fchloffene politiſch⸗ kirchliche Union, nebſt der Synode und dem Eonfiftorium, in 
Anfehung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten beyder Confeßionen , beftätiger 
wurbe. . 


Klein:polnifche und mafurifche Synode zu Sielec. 178% 


Waͤhrend der Zeit, da die Verſammlung der Warſchauer Gemeine der 
augsburgiſchen Confeßionsverwandten noch dauerte, fing die ausgeſchriebene klein⸗ 
polniſche und. maſuriſche Synode zu GSieler an, auf welcher die Erhaltung der 
pofieifch = firchlicyen Union zwijchen beyden evangelifchen Kirchen ein Hauptgegens 
ftand der Berarhfchlagungen war. Der rußifch = Faiferliche Großborfchafter ſaͤumete 
nicht, der Synode den Weg vorzujeichnen, ober beffer, vorzufchreiben, den fie 
in ihren Berathſchlagungen geben folle. d Pe follte die Provinz er 

3 “ nadı: 


» 


d) Es lautet alfo : 


Hochwohlgebohrne, 
Ehrwürdige und Hochedle, 
zur Mleinpolnifchen vereinigten Synode verſammlete Stände! 


Da ich nichts fo fehr wuͤnſche, als daß Derofelben genenwärtige Synodal⸗-Beſchaͤftigun ⸗ 
gen die bißidentifhen Kirchenvwerfaffungen in Dero Provinz eben fo tractaten « und 
gefeg mäßig gründen und beftätigen mögten, als folhe die Provin, Großpolen ſchon vor 
einigen Jahren eingerkhtet, und von einer Provinzial s Synode zur andern verbeffert bat, 
um dem in Wengrew von allen Ständen der drey Provinzen des Landes angenoinmenen 
allgemeinen dißidentifhen Kirchenrecht, welches Ihro rußiſch-kaiſerl. Majeſtaͤt, meine 
allergnädigfte Souveraine, eben fo Fräftig, als den ganzen Anhalt des Anno 1775 modi- 
ficirten Tractats, zu beſchuͤtzen geruhen, auch Se. fönigl. polniſche Majefät, durch Aller: 
böchft: Ders Privilegium approbirt haben, immer näher zu fommen, und ein fpftematis 
ſches Kirdyenregiment in beyden evangelifchen Eonfehionen, nemlich in einer jeden befonders, 
nach den Srundfägen einer jeden Kirche, fo wie es der Inhalt des Tractats ausdrücklich 
erfordert, zu etabliren: ſo empfehle denen in Kleinpolen fynodirenden vereinigten — 


I) 
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nachahmen, fi nad) dem allgemeinen Kirchenrecht einrichten, das Anfehen und 
bie Gewalt des General: Seniors nicht (mie 1781 geſchehen mar) einſchraͤnken, 
fondern vielmehr ber Beftimmung auf ber General» Synode zu Wengrow 1780 
gemäß beftätigen, auch ‚der nahe bevorfichenden neuen Verſammlung der Gene 
ral: Spmebde in ihrem Urtheil über den Paftor Cerulli nicht vorgreifen. Der 
Herr Miniſter unterlieg auch nicht, feine oben angeführte Erklärung des 
Zractats von 1768 in Anfehung der Synoden und Eonfiftorien ber evangeli« 
fehen Dißidenten, anzubringen, und zur Richtſchnur in ber Regierung der Kir⸗ 
chen zu machen; und um zu jeigen, daß er die 3777 zwiſchen Klein Polen und 
Mafuren errichtete Union für aufgehoben halte, gedachte er des Herzogthums 
mit nem Wort, fondern nannte die Verſammlung bloß eine klein- polniſche 
Provinzial s Synode, Die verſammleten Stände antworteten ihm fehr hoͤf⸗ 

lich 


Pd 


Sränden befonders, bie gefegmäßige Autorltaͤt des Herrn Generals Senicris aller drey 
Provinzen, in ihrem ganzen Umfange und Würde zu mainteniren, und die, gegen das 
son wohlerwehntem Seniorat, mit Zugiehung des maſowiſchen Civil⸗ Senioris, gegen deu 
awweyten Paflor der hiefigen Gemeine U. A. €. Herrn Cerulli, geſprochenes Urtheil, von 
felßiem etma anzubringende ungegründete Einwendungen, an die nähft ju resflumisente 
Generals ®yuode zu verweifen, und feinen Synodal Schluß rider befagtes Generals Se⸗ 
niorat# sDecret abzufaſſen, wenn anders den fonsbirenden Heinpolnifchen Herren Stäns 
den an ber ſernern Protektion ber. dem Trastar garantirenden Macht, nemlih Ihro 
rußiſch/ kaiſeri. Majeftät, gelegen iſt. 


Denn alles was in der Cerulliſchen Sache, von ber dereinigten kleinpolniſchen Synode, 
wider den Generals Seniorats » Schluß werfüget werden mägte, kann ich nice anders als 
gefegwidrig betrachten, und dagegen bie Eräftigfte Mittel anzuwenden nicht unterlaffen, 
um die bishero von der Meinpolnifhen Synode in Anfehung bepder evangeliſchen Confeßio⸗ 
sen unterhaltene Zweydeutigkeit gruͤndlich zu tilgen, und einer jeden Eonfeßien , die durch 
den Tractat erhaltene völlige Erewheit, ihre Kirchenregierung fir fih und von der andern 
Eonfegion völlig unabhaͤngend einzurichten, zu werkhaffen. Wobey zugleich bie verfammlete 
Eleinpofniihe fonodirende Herren Stände verſichere, dab die wilden beyden Eonfeßios 
nen Anno 1777 zu Sielec gefchloffene politiſche Union, da felbe zur gemeinſchaſtlichen Uns 
terftügung beyderfeitigen Rechte abzwecket, jederzeit als ſehr loͤblich betrachten, und mit 
ganz vergnoͤglicher Achtung ſeyn werde 


Ew, Em. Hochwohlgebohrnen, 
Ehrwuͤrdigen und Hochedlen 
Warſchau, ergebener Diener, 
den 3. —* 1762, a 
Gr. v. Stackelberg. 


Nlein · polniſche und mafuriſche Synode zu Sielec. 2782. 143 


ſich e); unterlieſſen aber nicht zu bemerken, daß das gedruckte allgemeine Kir: 
chenrecht, wegen feiner groſſen Fehler, nicht eingefühees werben koͤnne, = 
j | a 


©) Diefe Antwort lautet alſo: 


Hochgebohrner Herr Reichs: Graf, 
Sochzuverehtender Herr Großs Borfchafter 


Das in den leutfeligften Auedruͤcken abgefaßte Schreiben Em. Excellenz, womit Diefels 
ben unterm zten diefes unfere Spnodals Verſammlung zu beehren geruhet, haben wir mit 
aller derjenigen Achtung empfangen, welche der hohen Würde und dem Charakter Ew. 
Excellenz gebähret. Aus welchem wir zugleich Dero Verlangen erfehen haben, in unſern 
au verfertigenden Kirhenverordnungen die großpolniſche Provinz zum‘ Muſter anzunehs 
men, und uns lediglich nach Vorfchrift des neu gedruckten Kirchenrechts zu richten, wel⸗ 
Ges auch auf der Generals Synode in Wengrow durch unfere Delegirte unter der Bedin⸗ 
gung angenommen worden, ſolches nach unfern Local s Umftänden, den Landesgeſetzen und 
eingeführten Gehraͤuchen gemäß einzurichten ; tie folches der Schiuß der Generals Synode, 
fo beſagtem Buche beygedruckt worden, austweifet. - Diefe Dedingungen und die anfern 
Delegirten eingefhärfte Referenz s Elauful find um bdefto nothwendiger geweſen, da gemels 
detes Kirchenrecht unferer Reichsverfaſſung nicht allein gar nich angemeffen ift, fondern 
auch fo viel Geſetz⸗ und Tractaten / wibriges enthäft, daß fplches ohne alle Ausnahme und im 
Banzen, ohne Verlegung der Landes Eonftitutionen, Gebräuche und der Nationals Frey⸗ 
heit, nicht kann eingefuͤhret werden, wie wir ſolches auf eines jeben Verlangen aus befagtens 
Kirchenrecht augenſcheinlich darthun koͤnnen, auch das daruͤber erteilte koͤnigl. Privilegium 
einzig und allein zum Veſten der Herausgeber, um ſolche vor allem Nachdruck zu fihern, 
gegeben worden, und uns alfo dieſe Gefege auf Beine Weiſe auſdringet. Da auch diefe fos 
genannte Kirchenrechte mit Civil⸗ und politifhen Gefegen (melde gar nicht zur Kirchens 
gut gehören) durchwebet find ;; überdies dem geiftlichen Gerichte eine fo unumfchränfte 
Gewait Über die Güter und Freyheit der Kirchenglieder darinn ertheilt wird, melde mar 
kaum einer weltlichen gefegmäßigen Gerichtsbarkeit zugefteht: aljo kann foldhes alles mit 
—— Geſetzen und denen durch die hohe Garantie bekraͤſtigten Trastaten ohnmoͤglich 
eſte 


Dennoch haben wir die Ehre Em. Excellenz auf das feyerllchſte zu verſichern, daß wir 
gar nicht gefonnen find, im einer geſetzloſen Unordnung zu leben; allein wir verlangen in 
unfern kirchlichen Angelegenheiten bloß folhe Statuten, weiche mit: demjenigen Gehorſam 
deſtehen können, ben mir dem König, umferm Alleranädiaften Herrn, und den Reichs⸗ 
Eonftitutionen ſchuldig find, und uns nicht in politifchen Dingen zu einem abgelonderten 
Volke zu machen; und zwar ſolche Kirchenrechte, welche wir vor unſetm Vaterlande, vor 
der ganzen erleuchteten Welt, beſonders aber vor unferer mächtigften Beſchͤberin und Gas 
rantin, Ihro kaiſerlichen Majeftät, auch unfern Nachkommen, verantworten können; ohne 
jedoch dieſe Satzungen unfern Mitbrüdern dersandern Provinzen aufbringen zu wollen; ob 
wir gleich von Kerzen wuͤnſchen, mit felbigen alle mögliche Gleichfoͤrmigkeit zu haben, auch 
die im Jahr 1777 au Sielec feyerlich vollgogene Union pünstlic) zu halten, und na 
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daß fie die 1777 ju Sielec errichtete Union aufrecht zu erhalten gebächten, In 
Anfepung der Sache des Paftors Cerufli erklärten fie ſich milfährig, verwahr- 
ten aber body ihr Recht, welches fie vermöge der Union in Abſicht auf biefelbis 
ge hätten, und meldeten, daß fie ihre Verfammlung fo lange ausfegen würden, 
bis fie von dem Herrn Großbotſchafter eine entſcheidende Antwort über die eben 
erwehnten und Äbrigen Puncte erhalten — würden. Diefe Erkaͤrung gefiel 
dem Herrn Minifter nicht, wie defieiben Gegenantwort £) zeige. Die Synode 

Ä . ward 


- davon abjugchen. Da ſolches auch mit dem von Em. ®rcelleng bejeigtem. Verlangen übers 
einſtimmt, fo erlauben uns Diefelben , für dieſe Theilnehmung an unfere gemeinſchaftli⸗ 
en Wohlfahrt den märmften Dank abjuftatten. — 

Um bie etwa wider und eingebrachten Beſchuldigungen zu widerlegen, und zu bezeigen, 
wie hoch wir die hoͤchſte Protection Ihro Faiferl. Majeſtaͤt, auch Em. Excellen; hohe Ges 
wogenhe’t zu ſchaͤtzen wiſſen: fo haben wir auf Dero ausbrüdliche Empfehlung in der 
Sache des Herrn Paſtor Cerulli nicht allein keinen Ausſpruch gethan, (obfchen unfere 
Provinzials Synode durd) deren Grundverfaſſung genugfam dazu berechtiget waͤre,) ſon⸗ 
dern, da Ew. Excellenz in Dero minifterialifhen Deelaration an unfere Provinzial: Spe 
node Die Augelegenheiten des Kirchenrechts und der Senioratss Authorität in unbefkimmten 
Ausdruͤcken berühret, fo haben wir lieber unfere Synodal⸗Sitzungen limitiren wollen, bis 
wir erft Em. Ercellenz entieidende Antwort erhalten, (um. welche wir inftändigft bitten, 
ſolche bald maoͤglichſt an ben Ueberreicher dieſes — zu laſſen, weil bis zu, deren Ers 
haltung alle, aud die nothwendigſten Synodal-Geſchaͤſte in einer gaͤnzlichen Unthaͤtigkeit 
verbleiben, ) als auf irgend eine Weiſe uns. Dero Anfuchen zu widerfegen, zur Bejeigung, 
mit welcher Ergebenheit und Ehrerbietigkeit wir find 


Eurer Ercellenz 
Sielee, ganz ergebene Diener, 
den 8. May 1782. z 
Die verfommleten Staͤnde auf der Provinziale 
Spnode von Kleinpolen und Maſuren. 
£) Diefe Gegenantwort lautet alfo : 


Hochmwohlgebohrne, 
Ehrwürdige und Hocheble, 
zur Mleinpofnifchen Provinzials Synode verfammlete Herren Stände! 


Sch habe Ew. Hochwohlgeb. Ehrwuͤrdigen und Hochedlen ib — 
ft, un nie oön Wefrembung gie, indem Darlanen  wihrige Rormife ge 
das 
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warb auch „von ber fogenannten mafurifchen Particular: Synode zu Warfchau 
durch Deputirte aus allen 3 Etänden beyder Conſeßionen beſchicket, deren Dolls 
macht aber die Kirchenvorficher der Warſchauer Gemeine nicht mit unterfchreis 
. ben wollten, und ihre Urſachen diefer Weigerung angaben, Sie ſchickten aber 


ihre 


das, auf der wengrowiſchen Generals Synode von allen daſelbſt gegenwaͤttigen Staͤnden 
aller drey Provinzen bes Königreichs Polen, folglich auch von den kieinpoinſchen dahin 
deputirten des Ritters und geiftlihen Standes, unterfchriebenes allgemeines dißidentiſches 
Kirchenrecht, enthalten find; da doch, wenn beſagte ihre Herren Deputirte dergleichen 
Seſetzwidrige, und dem Tractat entgegenſtehende Berordnungen bemerkt hätten, es ih⸗ 
nen frey geſtanden, ſelbige nicht zu unterſchreiben, ſondern ihre Einwendungen ſogleich 
dagegen zum Synodal⸗ Protocoll zu bringen, Beilen aber, wie fen in meinem vorigen 
Schreiben erwehnet, es jeder Provinz und jedem Stande freygelaffen if, die in Anfehung 
der Locals VBerfaffung nicht applicable Rechte, mit beygefügten Gruͤnden, der General: Sys 
node zur Veränderung oder zur Erläuterung vorzulegen : fo darf deswegen nicht das 
ganze Kirchenrecht, deffen Druck Se. tönigl. Majeftät von Polen nicht privilegire hätten, 
wenn Hoͤchſtdieſelben ſolches nicht approbiren wollten, Eonftiturions s und Trastatens 
widrig gerennet werben. . — 


Die Uebergehung der Paſtor Ceruſliſchen Sache, welche die ſynodirende kleinpolniſch⸗ 
Herren Staͤnde meiner Empfehlung als eine Gefaͤlligkeit antechnen, ik ſehr nothwen⸗ 
dig geweſen, indem auſſer den Warſchauer Herren Deputirten , weber anbere weltliche 
noch geiftliche Glieder, von der A. €. gegenwärtig gewefen; und da eine Confeßion fein 

Recht hat, Kirchenverfaſſungs sund Diſciplin⸗-Sachen einer andern Eonfeßion weber au 
richten noch zu beftimmen : fo wäre ein von der kleinpoiniſchen Gpnode gemachter 
Epruc dennech zur General⸗Synode gebracht worden, wohin biefe Cerulliſche Sage 
bereits durch das rechtmaͤßige Senioratss Decret vermiefen iſt. . 


Wollen aber die ſynodirende kleinfolniſche Herren Staͤnde ihre Übrige Synodal⸗Ge⸗ 
khäfte fortfegen, und Verfügungen für ihre Kirchen machen; fe haben biefelben darzu 
alle Geſetz⸗ und Tractats/ maͤtige Freyheit, nur muͤſſen ſolche einſeitige Local » Einrichtuns 
gen weder eine andere Confeßion im Ganzen, noch die Kirchenzucht derfelben betreffen, 
weilen dies fein Gegenftand einer politifhen Union iſt, fondern eine jede Eonfeßion führee 
das Kirhenregiment für id allein, und zwar nad ihren urfprünglichen Srundfägen, 
wie folches der Trastat Mar genug befaget. Der übrigens mit vorzüglicher Achtung bin, 


Em. Em. Hochmohlgebornen, 
Ehrwürdigen und Hocheblen 


Warfdan, bienfwilliger Diener, °' 


den 13. Day 1,32» Gr. Stack elberg. 
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ihre eigenen Bevollmächtigten nad) Sielee, und fogleich als biefe zurüdfamen, 
ſchloſſen fie und der mit ihnen zufriedene Theil der Gemeine, mit dem übrigen Theil der 
Gemeine einen Vertrag, welcher aber nicht beftund. Es ward auf biefer Synode 
öffentlich erfläret, daß das zu Warſchau gedruckte Kirchenrecht der Reichsverfaflung : 
nicht angemeflen fen, viel Gefeg- und Tractaten = widriges enthalte, und ohne 
Verlegung der Landes ⸗ Eonftitutionen, der Gebräuche und der National: Frenpeit, 
nicht ſchlechthin angenommien und eingeführet werben koͤnne. Uebrigens nahm bie 
Synode in Anfehung der bevorftehenden Wengrower General: Synode die Maßre⸗ 
geln, welche bie Umftände anrierpen und erforberten. 


Was für und wider die Sielecer Union zwifchen der Provinz Klein 
Polen und dem Herzogthum Maſuren, und zur Vorbereitung auf 
die Wengromer General» Synode, gefchehen, 


Von dein, was im Sommer des 1782flen Jahrs für und wider die Sielecer 
Union gefchehen ift, will ich eines und das andere anführen. Die reformirte Ges 
meine zu Warfchau, welche feit vielen Jahren mit der lutheriſchen verbunden iſt, 
gab wider das neuserrichtete befondere lutheriſche Eonfiftorium, und mider die zu 
befücchtende Trennung der politiſch⸗ kirchlichen Union, das Manifeft gerichtlich ein, 
welches ich unten in der Anmerkung g) liefere, Die Kirchen = Aelteften und Re: 

praͤ⸗ 


| 2) Es lautet wörtlich alſo. 


Manifeſt der evangeliſch · reformirten Gemeine wider das neue Separat⸗ 
Conſiſtorium, und die daraus zu vermuthende Unions⸗ 
Trennung. 


Kir Endesunterſchriebene Kirchenaͤlteſten und Repraͤſentanten ber evangeliſch / reformit⸗ 
ten Gemeinen haben mit vieler Befremdung wahrgenommen , wie bie unter unferrt Mit⸗ 
Brüdern der A. C. eingefchlichene Umeinigkeiten, welche durch mißverſtaͤndliche Meprungen 
einiger Mitglieder diefer Gemeine veranlaffet worden, ju einen ſolchen hoben Grade der 
Zwietracht geftiegen, daß darauf die Zerruͤttung der mir der Provinz Kleinpolen geſchloſ⸗ 
fenen Union erfolgen würde, wenn einige widerrocht liche Schritte, über welche ein Theil: 
der fogenannten mißvergnägten Mitgliever A C. mir einander eins geworden ſolche ſeſt⸗ 
zufegen, Junegeben und eingeführet werden follten. Worunter die Einrichtung eines fepas 
raten Eonfiftorii dieſes befenders in ſich faſſet, daß e6 eine feit 56 Jahren her werbräderte 
Gemeine aus einander zu trenmen, dem Aufferlichen Anfchein giebt, und wenn auch ia 

hies 
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fentanten ber ewangelifch : lutheriſchen Warſchauer Gemeine, ſehzten auch unterm 
zoften Junius ein weitlaͤuftiges Manifeft — welches einer derſelben am * 
2 eben 


hievon einige Zeit nicht der geringſte Berdacht waͤre, ſo koͤnnen in der Folge derſelben in 
einem ſeparaten Conſiſtoris ſolche Materien zur Prepoſition vorkommen, welche auf die 
Zergliederung der reformirten Gemeine abztelen, oder andere dergleichen gebsime Triebfe⸗ 
dern der Eiferſucht erdacht werden, welche das jetzige Band der Liche und des beyderfels 
tigen Zutrauens völlig vernichten, Wir können nicht begreifen, wie Diefe Neuerung zue 
Aufeschthattung des allgemeinen Beſten dienen follte; noch weniger was für geheime 
Sachen in diefem feparaten Confiftorio abgehandelt werden follen, davon die Keuntniß 
bein-reformirten Conſiſtorio verborgen bleiben müßte. 


- 


Seit 56 Jahren, da beyde Gemeinen verbrübert find, Kat eine gegen bie andere 
nichts Geheimes unter ſich gehabt; beyde haben ihre Kircjeneinrihtungen nach einerley 
Grundfägen und Endzwecken, und ihre Activität mit vereinigten Sträften zur allgemeinen 
Zufriedenheit aller ihrer Mitglieder bearbeitet. Die Union von 1777, zu welder bie 
he hwohlgeborne maſuriſche Ritterſchaft, unter Verpfändung alles, was jedem heitig ſeyn 
fol und muß, feyerlich bepgetretem iſt, hat. dieſes Band der Einigkeit noch fefter zufams 
mengeknuͤpft, und es läßt fich ein Fall denken, in welchem in einer fo langen Zeit vers 
brüderten Gemeinen oder in ihrem beyderfeitigen Confifterio folche geheime Materien vor« 
kommen können, deren Kenntniß dem einen Theil verſchwiegen bleiben, und um deren 
Urſache ein feparates Conſiſtorium errichter werden muß, shre zugleich auf nadıtheilige 
Vermuthung zu gerathen, als wenn die Abſicht dahin gehe, das zeirherige bruͤderliche Zus 
trauen ja zjerftören. Nech weniger läffer fi) ein Fall denken, in welchem eine werbrüs 
derte Gemeine oder ein gemeinfchaftliches Eonfiiterinm. fich einander entgegen feyn kann; 
oder man müßte die Materie hierzu aus den noch verbliebenen Trümmern des Fanarifmi 
von neuem herausgraben, und alle alte Controvers- Predigten von neuem wieder aufs 
legen und rechtfertigen mollen: welches aber in dem jegigen aufgefärten Zeiten dem 
menf&lichen Verftande eben fd wiel Schande machen wuͤrde, als der Conſenſus Sendo- 
mirienlis demfelben Ehre gemacht hat. Wenn Vereinigungen oder Verbrüderungen von 
jeher alegeit den Endzweck des allgemeinen Beſtens in allen Ständen und Fällen niemalen 
verfehlet haben, fo iſt hingegen ihre Separation allezeit die Mutter der Zwietracht, und 
die Fahne des Verderbeus gemefen. Unzaͤhlige Beyſpiele befräftigen dieſe Wahrheit, 
und eg gefhiehet nichts in der Welt, was nicht ſchon zuvor gefchehen il. Was zu Ende 
des i7ten Jahrhunderts zwiſchen den Reformirten und Lutheranern in der Pfalz gefchah, 
das kann in Warfhau auch geftehen. In allen ändern, mo zwey Eonfefionen vollfoms 
men zufemmenhalten, iſt niemalen der geringite Streit enrftanden ; wo hingegen jede vor 
ſich beionders geblieben, da hat die Eiferſucht Gelegenheit gegeben zu Uneinigfeiten, bie 
in Zwietracht und Haß ausgeartet find, die zuletzt Die Liebe Chrifi, als das vornehmſte 
Gebot des Chriſtonthums, verdränget haben, Wenn in den ungluͤcklichen Zeiten ( mie 
der Canon über das neue Kirchenrecht ſagt) die Einigfeit öfters unterbrochen geweſen, 
fo hat fie dech von dem Zeitpunct des Confenfus Sendomirienßs an niemalen gänzlich 
aufgehört: Wenn aber dieſer Confenfus Sendomirienf auf der legten General: &ys 
mode zu Wengrow erneuert, und suf immerwährend beftätiger worden; wenn es ferner 
ausgemacht iſt, daß bie Grund; Trincipia diefes Confenfus darauf abzielen, unter —*— 

dißi⸗ 
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eben beffelben Monats in dem gemeinfchaftlichen Plein-polnifhen und mafurifchen 
Conſiſtorium niederlegte, und welches zwar mit dem vorher genannten einerley Zweck, 
aber einen mannichfaltigern Inhalt hat. Ich will es bis auf die befondere Gejchichte 
der Warfchauer Gemeine veriparen; bier aber nur anmerfen, baß es wahrfcein- 
licher Weiſe dasjenige Manifeft ift, deffen in dem koͤniglichen Cabinets= Schreiben 
vom erften Auguft Erwehnung geſchiehet, welches ınan unten lefen kann. h) Daß 

j es 


dißidentiſchen Gemeinen keinen weſentlichen Unterſchied zu rechtfertigen, ſondern allge⸗ 
meine chriſtliche Liebe unter beyden fortzupflanzen; warum ſoll denn jetzt, bey ſo gluͤck⸗ 
lichen Zeiten, dem gedachten ſendomirſchen Conſens voͤllig entgegen gehaudelt, warum 
ſollen ſeparate Conſiſtoria (deren Unterhaltung noch dato ungleich groͤſſere Koſten verur⸗ 

ſachet) errichtet, eine Gemeine von der andern ohne Urſache getrennet, und durch dieſe 
Trennung vielleicht eben diefe fanatifhe Grundfäge aufs neue emporgebracht werden ,. 
welche Zeiten in das Reich der Finfterniß und bes Aberglaubens zuruͤckweiſen 
und verbannen ? 


Wenn beyde Gemeinen in einer Reihe von Jahren‘ fich wohl verhalten, und ihre ges 
meinfchaftlihe Angelegenheiten zur Zufriedenheit aller ihrer Mitglieder betrieben habem, 
fo geben diefe authentifche Beweiſe, ohne felbft eigene Rechtfertigung, das Siegel zu dem 
Rejultat, daß man keine Aenderung zu machen noͤthig habe. Aus allen diefen oben ans 
geführten Gruͤnden manifeftiren wir uns aufs feyerlichfte über die Zerrüttung der Union, 
au weicher alle drey Staͤnde 1777 getreten find, befonders aber wider die Einrichtung eines 
neuen feparaten Eonfijtorii, welche Einrichtung wir als etwas in der Folge für beyde 
Gemeinen fehr ſchaͤdliches, und als eine Trennung unferer feit 56 jahren verbrüderten 
Gemeinen anfehen und betrachten. 


Wir declariren, daß wir weder von dem Flaren Inhalt der Union, noch dem Con- 
fenfus Sendomirienfis, nod weniger von der Verbindung mit unfern Mitbrüdern der 
a. €. jemals abweichen, fondern diefe uns durch das Jus Patronatus zufommende Rechte 


ad forum comperens bringen, und dafelbft allezeit aufs feyerlichfte zu vercheidigen bereit 
und bemuͤhet feyn werden. ; 


Warſchau, den z4ften Jul. 1782» 


&) Diefes Eabiners » Schreiben lautet alfo- 


Barfhau, den ıflew Aug. 1782. 


Ich war der Meynung, mein lieber Odriſtlieutenant von Kaufmann, daß die Zroiftigs 
feiten unter den Gliedern der augsburgifhen Confeßions Gemeine in bdiefer Hauptſtadt, 
durch die Synodalverordnung, deren Beſorgung ich dem Grafen von Unruh aufgetragen 


’ 


- 
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es die Meynung bes Königs nicht geändert hat, ift nicht zu verwundern, weil fie 
von weit angefehenern und wichtigern Perfonen verurfacher worden war, fo daß 
der König ſich die Kirchen: Aelteften noch immer bloß als herfchfüchtige und unruhige 
Bürger gedachte. Es ift wahr, daß der Tractat von 1768 den evangelifchen 
Dißidenten beyder Eonfeßionen nicht befichler, lauter. gemeinfchaftliche Synoden 
und Eonfiftoria zu errichten; aber er verbietet es ihmen auch nicht, ſondern er über« 
läßt es ihrer Freyheit; und daher haben fie nach derfelben ihre alte politisch = firchliche 
Union beybebalten, und find doch in Lehrſaͤtzen und gottesdienftlichen Einrichtungen ver= 
ſchieden geblieben. Es war zwar nicht. zu vermuthen, daß die Provinz Klein-Po— 
fen die fogenannte: mafurifche Particular: Synode, und derſelben Delegirte für 

Die Generals Synode, für rechtmäßig erfennen werde, es waren aber dennoch von 
diefer Titular - Synode Deputirte auf die Generaf- Synode errählet und ernannt, 


auch mit einer Anweiſung i) verfehen worden, welche letzte Herr Paftor Ringel 
5 73 | taube 


hatte, geendiget wären. Man hat mit aber ein weitlaͤuftiges Danifeft vorgelegt , welches 
die Borfteher befagter &emeine ſowohl gegen die auf meinen Befehl in Warfchau berufes 
ne legte Synode, als gegen den erſten Paftor, Kern Ringeltaube, der mir bekannt 
it, und den ich in meinem Schuß genommen, gemacht haben. Da aber dieſes Manifeft 
mich auf feine andere Gedanken bringet, jo gebe ich euch hiemit auf, befagten Vorſtehern 
meinen Willen zu erfiären, welcher folgender ift : Daß fie den Verordnungen der Parti⸗ 
eular «Synode ihrer Confefion gehoriamen, dasjenige, was die Generals Synode in Anz 
fehung ihrer beſchlieſſen wird, ruhig abwarten, und den Paftor Ringeltaube in Ruhe 
laffen folen. Diejem werdet ihr von Seiten meiner fagen, daß er feine Heerde feinen 
Augenblick ohne meine Erlaubniß, verlaffen fol ; zugleich werdet, ihr an die Gieder der 
bevorfiehenden Provinzial: Synode in Sieler ſchreiben, und fie bemerken laſſen, daß der 
Tractat von 1768 den evangeliſchen Dißidenten nicht befieblet, die beyden Eonfeßionen in 
eins zu ziehen, fondern daß er einer jeden derſelben die völlige Freyheit ertheilet, fich laut 
den Srundfägen ihrer uripränglichen Verſaſſung zu regieren, jedoch fich immer daben 
nady den Landesgeſetzen zu richten. Mebrigens bitte ich Gott, daß er euch, mein lieber 
Obriſtlieutenant! in feinem heiligen und würdigen Schuß behalten wolle, 


Stanislaus Auguftus Rex. 


i) Diefe lautet folgendermaffen : 


Inſtruction ded Herzogtbung Mafuren U. A, €. zu der 
Generals Synode. 


1) Werden unſre refpefive Herten Deputirten darauf bedacht ſeyn, fonleich nach 


ihrer Ankunft in Wengrom Er. Excellenz dem Herrn Direstor der — — 
r⸗ 
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taube aufgeſetzt hat, dem die Bedeutung des in derſelben dreymal gebrauchten 
Worts ⸗eſpeci ive, unbekannt war, welches fie nicht haͤtte ſeyn ſollen. 


Ge⸗ 


eren General· Senĩorxibus vom Ritter⸗ und geiſtlichen Stande, wie nicht weniger den 
fämmtlichen Herren Senioribus jeden Standes beyder Confeßionen, ihre Aufiwartung zu 
macen, und fenderlich den von unfrer U. A. C. die wahre Abſcht und Verfaffung unſter 
gehaltenen Synode, auch die dabey ſich ereigneten Vorfälle, jedoch mit gehöriger Bes 
Scheidenheit, bekannt zu machen. 


2) Diefelben können au, wenn Zeit und Gelegenheit ift, mit den Herren Tepus 
tirten der Provinz Großpolen und des Großherzogthums Lithauen, unferer Confehion, 
conferiren, md ſolche um ihren Beyſtand und die Unterſtuͤtung der frommen und redlis 
chen Abfichten , die wir bey den auf unfter Particular ı Synode des Herzogthums Mafuren 
— Anfalten, Einrichtungen und Verordnungen gehabt, ſreundlich und bruͤderlich 
erſachen. 


3) Inſonderheit wird gebachten Herren Deputirten aufgetragen, ber hedwärdigen 
Generai⸗ Synode die gemachten Schtüffe und Canones des auf allerhoͤchſten ſpecial · Ber 
fehl Gr. königl. Majeft. zur Biederherftellung und Seftiegung der bürgerlichen Ruhe der 
Reſidenz zufammenbernfenen Synodi particularis des Herzogthums Maſuren, und alles, 
was fonften dabey wergegangen, abgehandelt und befchloffen worden, gehörig zu unterles 
gen, und ad Adta zu überreihen. Da nun die hochwuͤrdige Gensrals Synode daraus 
evfehen wird, daß alles, was auf unfter Synode vorgenommen und behandelt worden, 
den Tractaten von 1768 und 1775 gemäß ift, und dag mir zur Erhaltung unferer dur 
den Tractat erhaltenen Religionsfreyheiten und kirchlichen Rechte, mit unfern Mitbrüdern 
von der refsrminten Conſeßion, 1777 zu Sielec geſchloſſene Union, als weiche ſich ganz buch⸗ 
ſtaͤblich zus gemeinſchaftlichen Beraihſchlagung oͤffentlicher Augelegenheiten, mit Aue ſchlieſ⸗ 
fung aller derjenigen, fo eine jede Eonfeßion insbelondere betreffen, verbindlich gemacht, 
vid. Ada Unionis Num, 3. fernerhin aufs beiligke zu halten verpflichtet haben : fo 
werden 


4) unfere refpefive Deputirte hauptſaͤchlich Barauf bedacht feyn, von d 

digen Geueral / Synode bie Approbation und Confirmation afler Be unfer —— 
node des Herzogthums Maſures gemachten Canonum, Einrichtungen und Verordnungen, 
beſonders in Anfehung des fo unumgaͤnglich noͤthig zu errichtenden Conſiſtorii für unfere 
u. €. Verwandten, fo alles ohne Nachtheil des Conſiltorii mixti geſchehen, zu bes 
wirken. 


5) Da aud) keine Einrichtung ohne gehörige Vorfchrift der Gefege, worn 

ein jeder zu richten „ beftehen kann ; fe wird unfern Herren Deputirten ren rd 
gen, Die H. W. G. Synode geherfamft zu erfüchen, daß das zum Theil angenommene 
Geſetzbuch bey der Unterſuchung nach den Local- Umijtänden jeder Provinz, alfo auch 
der unfrigen, angemeffen und abgezweckt werden möge, wie esfür uns am nuͤhlichſten, 


ſo 
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Die Aufmerkfamfeit der Evangelifchen aller drey Provinzen, ja man fann 
fagen, bes ganzen Staats, war nun auf die Wengrower Generals Synode ges 
richtet, welche am 7ten September 1782 wieder anfangen ſollte. Nicht nur die 
Evangelischen beyder Eonfefionen in den drey Provinzen ſchicketen ihre Deputirten 
auf diefelbige, fondern aud) der König fendete ben Obriftlieutenant von Kaufmann, 
und der rußifch-aiferliche Großbotfchafter Graf von Stadelberg, ben rußifch- 
Baiferlichen Legationsrath von Königsfels, als feinen Bevollmaͤchtigten, dahin. 


Der koͤnigliche Bevollmächtigte mar nicht nur fein Dann von folder duf: 
fern Würde, als ehemals won den Königen auf Die General: Synode der Difs 
fibenten gefenbet worden, da fie einem Senateur bazu erwählten, er mar nicht 
nur ein Mann auffer Dienften und bloffer Penfiensire, fondern auch als 
ein Öffentlicher Feind des DBürgerftandes verhaßt, und überhaupt den meiften 
evangelifchen Delegirten als ein zu eifriger Anhänger bes Herrn Directors der Ges 
neral⸗ Synode, unangenehm, daher von feinen Bemühungen feine gute Wir: 
kung erwartet werben fonnte. FAR 


An 


fo doß es ohne Nachtheil bey unferm Conſiſtorio zue Richtſchnur angenommen und beybes 
halten werben könne. 


6) Unfere refpeltive Herren Deputirte werben aud dahin techt forgfältig bedacht 
feyn, daß alle an die hechw. Generals Synode zur Unterfuhung und gänzliden Ent⸗ 
ſcheibung abgeſchickte Sachen und Worfälle von betfelben zur Befriedigung und Neru⸗ 
ae en Gemeine völlig und gänzlich jure et aequo ausgemacht und entſchleden wer⸗ 
ben mögen. 


7) Da wir übrigens von der Einfiht, Dexterität und reblichen Geſinnung unferer 
Herren Deputirten volltommıen überzeuget find ; fo hoffen mir auch, daß fie der ihnen 
ertheilten Vollmacht und gegenwärtiger Inftrustion in allen Puncten genau nadıtommen 
werden, nichts unterfehreiben , ohne es zuvor mit Bedacht durchzuleſen, in nichts einwilli⸗ 
gen und ſich einlaffen, ohne es zuvor genau erwogen und: überlegt zu haben. 


In diefer Abſicht wuͤnſchen mir ihnen den göttlichen Beyftand zu ihren Verrichtun⸗ 
gen, und eine gluͤckiiche Reife. Warſchau, in der Synedal⸗ Werfammlung des Herzog 
thınns Dafuren, den 18. Map 1782. 

Grecz, 
D, 8. F. D. M. 
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Am ſechſten September fing fie gewoͤhnlichermaſſen mit Gottesdienſt an, 
und Herr Benjamin Kannot, Senior aus Podlachien, predigte; weil aber bie Dele- 
hirten aus Klein = Polen noch nicht angefommen waren, und amt fiebenten ber 
Jahrstag der Erwaͤhlung des Königs einfiel, wurde die Verfammlung bis auf den 


achten ausgefeget. | 


Am fiebenten, am Wahltage bes Königs, wohnte bie ganze Verfammlung 
erſt dem Gottesdienft in der evangeliſchen Kirche bey, in welcher Er Conſiſtorial⸗ 
rath und Paſtor Zakrzewski aus Tauroggen predigte, und Herr Gott dich loben wir, 
geſungen wurde. Hierauf wurde fie von dem General⸗Director Herrn Baron von 
der Gohz, prächtig bewirthet, und die Freude waͤhrete von Mittag an bis in die 


fpäte Nacht. 
Erſte Sitzung. 


Am achten, war Sonntag, und man wohnete Vormittags dem Gottesdienſt 
bey, Nachmittags um 4 Uhr aber war bie erfte Sitzung. Man beftellere drey 
Notarios für die Kanzley der Synode, naͤmlich aus Eroß = Polen den Hauptmann 
Herrn George Kurnatowski, aus Klein = Polen den Prediger zu Tursfo, Herrn 
Andreas Gajewsfi, und aus Litauen den Senior aus Nowogrod, Herren Boguslaus 
Bittner. Die Herren Delegaten legten ihre Eredentiale bey dem Directorials 
Stab nieder. Nur wider den Paftor zu Flow, Herrn Daniel Wille, mar etmas 
einzuwenden. Aber nun fing etwas an, das mehr auf ſich harte. Erftlich prote⸗ 
firte der Herr Obriſt Malicki im Namen der Provinz Klein: Polen wider die Deler 
girten aus dem Herzogehum Mafuren, welche im Namen der dafigen augsburgis 
ichen Confeßionsvermandten erfchienen waren, und biefe Proteftation war aller 
dings der Union, die zwiſchen Klein: Polen und Mafuren vorhanden war, gemäß, 
Hernach uͤbergab eben derſelbige Obriſt einen Entwurf, wie der feſtgeſetzten Ord⸗ 
nung gemäß die Berathſchlagungen anzuftellen wären. Der Here General : Dis 
rector wollte aber biefen Entwurf nicht eher vornehmen, als bis die mafurijchen zu 
Warſchau erwählten Delegirten zugelaffen wären; und fo entftund ein lebhafter 
Hortwechfel, der auf das Kirchen: Gefeßbud) ausfchweifte ‚ wider und für welches 
ſtark geredet wurde. Man brach die Sigung ab, welche nicht viel Gutes von dem 
Fortgang ber General: Synode vermuthen ließ. 


| Zweyte Sigung. 
Am neunten, Vormittags um 9 Uhr, fing bie zweyte Sigung mit ben Ein: 


wenbungen an, welche die Delegirten aus Klein = Polen wider die Abgeordneten 
ber. 


Fortgefegte General: Synode zu Wengrom, 1782. ° 153 


ber mafurifchen befondern Synode aufs neue machten. Hierauf wurden bie Ein- 
würfe und Zeugniffe wider den Paftor Wille zu Jlow vorgelefen, der abgetreten war, 
und fich rechtfertigte. Nan wurbe Herr Obriftlieutenant von Kaufmann als fönig: 
licher Bevollmächtigter mit Feyerlichkeit eingeführet, und ihm fein Plag neben dem 
General: Director angemiefen. Der legte hielt eine Danffagungs : Anrede, und ver⸗ 
pflichtete ſich, alle Befchlüffe ver Synode fo abfaffen zu laffen, daß fie mit den fans 
desgefegen übereinftimmeten. Es ward eine Commißion in Anfehung der Sache des 
Paſtors Wille verordnet, welche aus dem General: Senior von Groß: Polen, Herrn 

— Kopp, aus dem Paſtor zu Schmiegel, Johann David Wolf, und aus dem 
Senior von Karge, Herrn Gottfried Niliſch, beſtund, die insgeſammt Lutherqner 
waren. Der Herr Director der General» Synode beklagte in einer weitlaͤuftigen 
Rede die Streitigkeiten, weldye unter den Provinzen und Eonfeßionen angefangen 
hätten, Der Kammerherr von Unruh, Delegirter von Groß: Polen, legte gewiſſe 
Puncte, weiche die Delegirten von Groß = Polen und Mafuren unterfchrieben 
hatten, den Delegierten von ber reformirten Eonfeßion aus allen drey Provinzen 
zur Entfchlieffung vor. Die litauifchen reformirten Delegirten verlangeten, daß 
diefe Puncte von den augsburgifchen Confeßionsverwandten aller drey Provinzen 
unserfchrieben werben follten. Man wurde nicht einig, und die Sitzung hoͤrete 


auf. 
Dritte Sigung. 


Am sebnten September Vormittags eröffnete ber Herr General » Director 
die Sigung mif einer eifrigen Rede, in welcher er verlangte, daß die vorgelegten 
Materien ordentlich) und friedlich erörtert und abgehandelt werben mögten. Zuletzt 
rebete er die Meformirten an, und forderte fie auf, fich über die Puncte zu erklären, 
welche ihnen geftern im Namen der augsburgifdyen Confeßionsverwandten der Herr 
Kammerherr von Unruh vorgeleget hatte. Sie wollten fich aber nicht eher zu ber 
Antwort verftiehen, als bis die Ordnung des Synobireng feftgefeger, und die Zwi⸗ 
fligfeit zwifchen den Delegirten aus Klein s Polen und Mafuren gehoben worden. 
Hierauf beftund der Herr Obriftlieutenant Ozarowski, und gründete fi auf den 
zwenten Canon ber Wengrower Synode. Allein ber Herr Graf von Unruh fing 
an zu beweifen, baß bie Union von Sielec ungültig fen, darüber entftund aber ein 
fiarfer Wortwechfel, den der Herr General: Director durd) eine Erklärung des 
Wengrower Tanons zu hemmen fuchte, auch Urfachen anführete, um melcher 
willen die mafurifche befondre Synode mit ihren Beſchluͤſſen gültig wäre, Diefe 
Guͤltigkeit beſtritt Here Obrift Malicki, und vertheidigte hingegen bie Union zwifchen 
Klein = Polen und Mofuren. Herr Kammerherr Vonifowsfi begehrte, * die 
| u freit: 
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Streitfrage von der Guͤltigkeit ber Warfchauer befonberen Synode und ber Deles 

girten derfelben, allein von den Delegirten ber augsburgifchen Confeßions verwand⸗ 
ten entſchieden werden moͤgte, in andern Materien aber moͤgte die ganze Verſammlung 
ſich nach dem Reſcript des Königs richten. Zugleich erklaͤrte er, daß die groß polnis 
ſche Provinz von der reformirten Eonfeßion ſich auf foldye delicate Materien nicht einlafs 
fen, wohl aber bey der Union, auf welche alles ankomme, beharren wolle. Man 
las hiernächft vor, mas die Delegirten ber vereinigten klein polnifchen und ma= 
furifchen Synode und die Warfchauer Gemeine übergeben hatten, und auf die Ause 
fejlieffung der Delegirten von ber maſuriſchen oder Warſchauer befondern Synode 
ging ; biefe aber überreichten eine fchriftliche Antwort, in welcher fie zu bemeifen 
fuchten, daß fie gefegmäßig wären. Der Herr Director der General: Synode 
verlangte die Entfcheidung dieſer ftreitigen Materie, und daß bie Neformirten aus 
Kiein : Polen die ihnen von den augsburgifchen Confeßionsverwandten aus Große 
Polen uͤbergebene Puncte beantworten follten. Es blieb aber der Herr Obrift 
Maliki dabey, daß der Streit wegen der Delegirten von der fogenannten Par: 
. Sieufar= mafurifchen Synode erft ausgemachee werben müßte, und fo hörete die 
Eigung auf. j 


Vierte Sigung. 


Am eilften September. An bes vorhergehenden Tages Nachmittag war feine 
Verfammlung, weil Ber. Herr Director ber General: Synode eine Staferte befoms 
men hatte. Dieſer entfchuldigte fich alfo heute wegen. ſolches Auffchubs der Wer: 
fimmlung, verlangte aber auch fogleih im Anfang ber heutigen, daß die ein: 
polnifchen Delegirten fi) auf die ihnen von. den groß: polnifchen vorgelegten 
Puncte erklären ſollten. Es verficherte aber der Plein=polnifche Delegat, Here 
Kammerherr Stryinski, daß folches nicht eher gefchehen werde, als bis der 
Punct wegen der Delegirten der fogenannten maſuriſchen Particular : Synode 
ausgemacht worden fen, und Kerr Obriſtlieutenant Stryinski unterftügte ihn ; es 
behauptete auch Herr Obrift Malicki, daß die Delegirten aus den augsburgifchen 
Eonfeßionsverwandten in Klein: Polen gefeß: und rechtmäßig erwählet wären, 
infonderheit Herr Kammerherr Dolenga; er überreichte auch dieferwegen ein Ma⸗ 
nifeft, welches der Plein »polnifche Notarius zu den Acten nahm. Hierauf ward 
ein ‘Brief vorgelefen, welcher die Anfunfe des Herrn Legationsraths von Königss 
fels anfünbigte, zu deſſen Einladung zu ber Generals Synode die Herren Djiem: 
bowsti aus Groß: Polen, Dolenga aus Kleins Polen, und Saniomefi Wollt aug 
Litauen, zu feiner feyerlichen Einführung in die Synode aber die Herren Mo: 
jaczemsli aus Groß ⸗ Polen, Kammerherr Stryinski aus Klein: Polen, und der 
Senior Kanot aus Sisauen, beſtimmt wurden, "Als der Herr Segationsrarh ein 


geführes 
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geführet mar, und ben ihm angewiefenen Pla eingenommen hatte, zeigte er 
bie: Urſache feiner Gegenwart an, und überreichte auffer einem Erebentiale 
Brief des rußifch = Faiferlichen Herrn Großberfchafters, Grafen von Stadelberg, 
auch eine Mote, welche defielben Willensmeynung in einigen Puncten ausbrückte. 
Der Herr Legationsrath empfahl der Synode brüberliche Siebe und Eintrache 
bey den Berathſchlagungen; die Erhaltung der politifchen Union, jedoch in ihren 
Sraͤnzen, mit Bepbehaltung bes Gleichgewichts fowohl, als des gegenfeitigen 
Vertrauens; die unveränderliche Erhaltung der Gebräuche einer jeden der beyden 
evangelifchen Kirchen; die Beylegung der ärgerlichen Streitigfeiten in ben Ge— 
meinen zu Warfchau und Wilna, und die Ergreifung folher Maßregeln, dag 
dergleichen Fünftig nicht wieder entftünden ; er begehrte auch eine Eopey der 
Arten und des Tagebuchs ber gegenwärtigen Synode. Nun ſchlug der Here 
Director vor, daß die ſchon fo lange daurenden Streitigkeiten in Gegenwart bes 
Herrn Segationsrachs gehoben werben mögten. Herr DObrifttieutenant von Kauf⸗ 
mann nahm das Wort, und ſprach für die Warfchauer Synobe. Herr Obrift 
Malicki, nebft andern Delegirten, begehrte, daß den Provinzen eine Copey von 
dem Brief des rußifchen Großbotſchafters, und von ben Puncten, welche ber 
Herr Segationsrath eingegeben hatte, ertheilet werben mögte, und biefes wurbe 
bewilliget. Der Herr Director erzählte dem Herrn Legationsrath fürzlih, was 
in den bisherigen Sitzungen vorgefallen fey, und flug vor, daß Nachmittags 
um 4 Uhr in Gegenwart bes Herren Segationsrashs eine befondere Eonferenz von 
4 Deputirten aus jeber Provinz, und von beyden Eonfepionen, gehalten werben 
mögte, um ben Streit wegen ber mafurifchen Delegirten benzulegen. Diefer 
Vorſchlag warb angenommen ; und nachdem Herr Kammerherr Bronikowski 
noch an feine geftcen gehaltene Rede erinnert hatte, ging man aus einander, 


Sünfte Sigung. 


Am zwölften Sept. Vormittags um 9 Uhr fing der Herr Director 
die neue Sigung mit einer bittern Klage über die fortdaurenden Zwiſtigkeiten an, 
wegen welcher nichts ausgemachet würde, wie denn auch geftern Nachmittag die 
. Confereny wegen ber mafurifchen Synode vergeblich gewefen wäre. Er fragte, 
ob die Provinz Klein : Polen ſich zwey Stimmen und zwey Stände von augss 
burgifchen Confeßionsverwandten anmaſſe7 Natüuͤrlicher Weiſe war bie Antwort, 
nein! und die Delegirten der Provinz Klein : Polen mußten fi darüber bes 
ſchweren, daß man angefangen habe und fortfahre, Ihre gefeß: und rechtmaͤßige 
Union mit dem Herzogthum Mafuren zu zerreiffen. Das that auch Herr Mon⸗ 
kiewicz, ein Prediger aus Litauen, welcher - bemerfte, daß ber größte u. 

ee 
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der Warfchauer doch bey der Sielecer Union beharre, und nichts beftomeniger 
riet), daß die Delegirten aus Klein: Polen die mafurifhen Delegirten an: 
nehmen mögten. Allein der Herr Obriſt Malicfi machte befannt, daß bie klein⸗ 
polnifche Provinz zwey Manifefte im Gted niedergeleget habe, eines vom Lıten 
Sept. wegen ber befchwerten Zulaffung der Flein»polnifchen Delegirten, das an: 
dere vom. ı2ten Sept. gegen die Perfon des Herrn DObriflieutenant von Kauf: 
mann, in meldem-legten fie fich noch vorbehalten hätte, ihre Klagen über 
denfelben unmittelbar an den König zu bringen. Der Herr Director beantwor: 
tete die Mede des Herrn Monkiewicz ausführlich, legte bie Tractaten anders 
aus, und behauptete, daß die Sielecer Union felbft zu der Trennung bes Her—⸗ 
zogthums Mafuren Anlaß gegeben habe, Was die Mianifefte anbetraf, fo rieth 
er ben lutheriſchen Herren Delegierten aus Groß: Polen, daß fie diefelben an: 
nehmen und beylegen follten, meynte aber, daß fie wider das Recht der Majes 
flät wären, und fürchtete, daß dergleichen Schritte die Berathichlagungen verei: 
teln wuͤrden. Er fragte die beyden andern Provinzen, ob fie die Synode fortfegen, 
und die Union unzertrennlich beybehalten wollten? Auf diefe Fragen verlangte er in 
der naͤchſten Sigung eine fhriftliche Antwort. Herr Malicki antwortete im Namen der 
Provinz Klein = Polen, daß fie die Berachfchlagungen nicht zerriffen, mohl aber 
einmuͤthig angeftellet haben wollten. Herr Kammerherr Dolenga, Delegat der 
Provinz Kleine Polen, befchwerte ſich darüber, daß man gegen feine Erwählung 
Einwendungen gemacht habe, der Herr Director aber befänftigte ihn gleich mit der 
Erklärung, daß fie nicht öffentlich gefihehen wären. Herr Kammerherr Broni⸗ 
kowski wollte nicht zugeben, daß das Manifeft wider Herrn von Kaufmann, welches 
im Grob niederleger worden, zu den Spnodal » Acten genommen würde. Here 
Hauptmann Kurnatowski, als Notarius ber Provinz; Eroß: Polen, Plagte im Namen 
der Synodal= Kanzley, daß die Provinz Klein : Polen in ihrem Manifeft ein Miß- 
trauen gegen die Kanzley geäuflere habe. Sogleich drungen die Previnzen litauen 
und Groß- Polen darauf, daß das Manifeft nicht zu den Spnodal : Acten geleger 


werben folle; der Here Legationsrath aber antwortete, es ſey ja ſchon vorgelefen - 


und angehöret werben. Die Delegirten der Warſchauer befondern Synode wurden 
endlich zugelaffer, und fie lafen gleich ihre Antwort auf die Puncte ber Sielecer 
Synode ab, um darzuthun, daß fie rechtmaͤßige Delegirte wären, Der Herr 
Director übergab der Verſammlung befondere Puncte, und verfprach, daß fie jeder 
Provinz mirgetheilet werden follten. Der Herr Obriftlieutenant von Kaufmann ' 
und der Herr Legationsrath erfläreten, daß meil die Geſetzmaͤßigkeit der Dele- 
girten der mafurifchen Synode feinem Zweifel unterworfen fey, es unnörhig wäre, 
darüber die Stimmen zu ſammlen. Die beyden Provinyen Litauen und Groß: Po: 
len befchloffen, daß die Delegisten ber Provinz Klein: Polen und des Herzogthums 
Mas» 
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Mafuren auf der jegigen General: Synode zufammen nur eine Stimme haben, 
dieſes aber auch nur für diefes einzige mahl gelten folle; denn die Provinz Litauen 
behalte fih vor, im der fünftig feftzufegenden Vorſchrift zum Spnodiren ein 
anderes zu verordnen. Es verlangten zwar einige Stimmen, daß auch das zweyte 
Manifeft der Provinz Klein: Polen vom 12ten Sept. vorgelefen werden moͤgte; 
die Provinzen Tieffen es aber nicht zu. ‘ Herr von Kaufmann begehrte eine Copey 
davon, Herr Obriſt Malicki aber erflärete laut, es fey in demfelben nichts wider 
das Recht der Mäjeftät, fondern es gehe bloß auf die Perfon des Herrn Obriſtlieu⸗ 
tenant von Kaufmann, Die Commißion, welche jur Unterfuchung der Sache des 
Predigers Wille angefeßet war, ſtattete von bderfelben Bericht ab, und fand für 
nörhig, daß fie zum ordentlichen Proceß eingeleitet würde, welches ben Herr Senior 
Mingeltaube aus Klein » Polen und Herrn Confiftorialrarh Zakrzewski aus Tauroggen 
in $itauen aufgetragen wurde. Man befchloß, die Sigung Nachmittags um 4 Uhr 


fortzuſetzen. | 
Sechfte Sigung. 


Am YIachmittag eben deffelben Tages, um 4 Uhr. Ben ber Eröfs 
nung der. Sitzung verlangte der Herr Director, daß alle eingeſchickte Briefe, 
Bittfhriften, Klagen ıc, geſammlet und protocelliret werben mögten ; er zeigte aud) 
zwey auf der Poft angefommene Briefe, weil aber ihr Inhalt die Materie von der 
Union betreffe, fo follten fie ein andermahl vorgelejen werden. Ungeachtet viele 
verlangten, daß fie gleich abgelefen werden mögten, fo gefchahe es doch nicht. 
Man las die Bittfchrift der Gemeine zu Janow vor, in melcher fie bat, daß ihr 
erlaubet werden mögte, zum Bau ihrer Stadtkirche im tande eine Eollecte zu ſammlen. 
Herr Kammerherr Bojanowski unterbrach die Vorlefung, weil wichtigere Provin- 
‚zials Gefchäfte abzuhandeln wären; hingegen alle Provinzen verlangten einmüthig, 
Daß die vorgenommenen Materien fortgeieget, und die oben genannten Briefe vor⸗ 
gelefen werben follten. Es blieb beym Difputiren, bis man aus einander ging. 


Siebente Sigung. 


Am dreyzehnten September um 9 Uhr. Es ſtellten ſich die Herren 
Delegirten der birfenfchen Synode bar, und einer derfelben, nämlich der chemalige 
preußiſche tieutenant von Grotthuß, hielt eine Lobrede auf die Bemühungen des 
Herren Directors der General: Synode, zur Beförderung des gemeinen Beften der 
Dißidenten. Als dieſe geendiget war, wurden die Vollmachten biefer Detegirten 
vorgelefen. Der Herr Legationsrath von — verlangte eine Antwort er) 

- 3 
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ſeine Eingabe, und der Herr Director verſprach, daß er ſie, nebſt einem. Brief an 
den Herrn Großbotfchafter, in der nächften Sigung bekommen folle. Herr Graf 
von Uaruh redete weitläuftig von den Zmiftigfeiten in ber Warſchauer Gemeine, 
von der Sielecer Union, von der Trennung derfelben u. f. m. Herr Dyiembomsfi, 
Delegirter aus Groß: Polen, machte im Namen feine Provinz befannt, daß fie 
ein Gegenmanifeft gegen die Provinz Klein = Polen aufgefeget habe ; Herr Kammer: 
herr Bronikowski aber bezeugte, daß bie Reformirten aus Groß: Polen an diefem 
Gegenmanifeft fein Theil genommen hätten, fondern daß es nur ben Delegir⸗ 
ten der. augsburgiſchen Eonfeßionsverwandten mitgetheilet worden ſey. Es 
unterbrachen ihn zwar alle Provinzen, und'leugneten es, er feßte aber feine Rebe 
fort, und verlangte die Vorlefung ber fo oft erwehnten Manifeſte. Man difputirte 
fo lange, bis der Herr Director einen Stilftand verſchaffte, und einen Vorfchlag 
zur Vereinigung der mafurifchen Delegierten mit den Delegirten der Provinz Klein 
Polen vorlas, welder angenommen und unterfchrieben wurbe._ Kerr Kurna⸗ 
tomwsti, Senior der groß: polnifchen Ritterſchaft, verlangte, daß Hinzugefegt werden 
mögte, hac fola vite, et in hoc folo cafu; die litauiſche Provinz aber wollte dar⸗ 
über einen befondern Canon haben, ben auch der Herr Direstor verſprach. 


Achte Sigung 


Am dreyzehnten September, Nachmittags um 4 Uhr. Der Herr 
Dirertor verlangte eine beflimmte Antwort auf die von dem Herrn Legationsrath 
von Königsfels eingegebene Puncte. Die lutherifchen Delegirten aus Groß: Polen 
erklärten ſich mündlich, daß fie alle diefe Puncte zur Grundlage annähmen; bie 
reformirten Delegirten dieſer Provinz aber übergaben ihre Erflärung- ſchriftlich. 
Beyde Eonfeßionsverwandte wurden gefraget, ob fie fi) über ihre Entfchlieffung 
vereinbaret hätten ? welches fie aber verneinten. Die Plein: polnifche Provinz 
beyder Confeßionen gab ihren gemeinſchaftlichen Entſchluß fchriftlid in polnifcher 
und beutfcher Sprache ein, und er wurde vorgelefen. Die litauiſche Provinz 
übergab. auch eine gemeinfchaftliche fchriftliche Antwort auf jeden Punct. Die lus 
therifchen Delegirten der birfenfchen Synode erklärten, daß fie in allen Stüden 
mit den futherifchen Delegirten der Provinz Groß» Polen übereinftimmig han« 
dein würden. . Herr Paftor Ningeltaube fehlug vor, daß bie Iutherifchen Dele- 
girten aus Groß: Polen und Litauen gemeinfhaftlich handeln mögten, dazu fi) 
aber die litauifchen nicht verftehen wollten, fondern fich auf die. kahydanſche Union 
von 1781 beriefen. Herr Mingeltaube fagte, er habe nur die birfenfche Syno⸗ 
de gemeynet. Nun wurben bie Puncte der litauifchen Provinz vorgelefen, und 
hierauf hielt der Here Director eine Anrede, und verlangte, daß ein jeder wohl 

’ übers 
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überlegen mögte, wie die wicht mit einander übereinftimmende Erklärungen Punet 
vor Puntt zu vereinigen wären? Herr Graf von Unruh begehrte, daß die Res 
ſolution auf den fünften Punct der Pleins polnifchen Provinz vorgelefen werden 
mögte, welche überreichet wurde ; und Herr Legationsrath von Königsfels ver: 
langte bie Borlefung des Entfchluffes auf feinen übergebenen fünften Punek, 
Herr Ningeltaube führte das koͤnigl. Reſcript, und des rußifchen Herrn Groß: 
botſchaſters Erflärung wegen der Warfchauer Gemeine, an. Run erfolgten lan» 
ge und higige Streitigkeiten, welche der Herr Director endlich beylegte, und " 
verlangte, daß der Canon von ber Bereinigung ber Delegierten des Herzogthums 
Mafuren mit den Delegirten der Provinz Klein: Polen unterfchrieben werben 
mögte, welches auch nad) deſſelben Vorleſung endlich geſchahe. Der Eanon lau: 
se fo: . 


„Um bie von ben Delegirten der Provinz Kfein: Polen mit hem Herzogs 
„thum Mafuren beyder Eonfeßionen beftrittene Segalität der Delegirten aus 
„biefem Herzogthum, melde auf ber im dem Herzogthum Mafuren, zu: 
„folge des Reſcripts Sr. Majeftät des Königs, gehaltenen Particular- 
» Synode unveränderter augspurgifcher Confeßion, von allen dreyen Stäns 
„den dieſer Eonfeßionsvermandten zu Warfchau ermählee und abgeſchicket 
„worden, zu berichtigen, find zwey Provinzen auf folgende Art mit cins 
„ander übereingefommen : daß die erwehnten Delegirten von beyben Sy: 
„noden, fowohl zu Sielec als auch zu Warſchau, beyderſeits für legal und 
„rechtmäßig erfannt worden, die Stimmen aber von einem jeden Stande 
„und jeder Confeßion ber Delegirten diefer beyben gedachten Synoden fol: 
„len bey den General: Synedal- Decifionen nur für ein einziges Worum 
„jeden Standes angenommen werben. , 


Hierauf bewilligten alle Provinzen einftimmig, baß von einer jeden Provinz einige 
lutheriſche Delegirten ihre Entfchlieffungen befonders und punctweife unter ihrer 
Unterſchrift einreichen follten. 


Herr Obriftlieutenant von Kaufmann, der koͤnigl. Bevollmaͤchtigte, uͤberreichte 
eine Note, und fügte mündlich hinzu, daß der Inhalt derfelben der ernfiliche Wille Sr. 
Majeſtaͤt des Königs ſey. Erſtlich bedauerte er, daß ſchon fo viel Zeit unter lauter 
Zanf verfloffen fen; und zweytens fagte er, daß, im Fall der Zortdauer des Zanks, 
der König wünfche, es mögten die Provinzen und Eonfeßionen von einander ab⸗ 
gefondert ſich berathfchlagen, und ihren Umftänden gemäffe Statuten machen, vor- 
nemlich aber den Frieden in der Gemeine in der Mefidenzftade Warfchau wieder her⸗ 
ftellen. Geſchehe diefes nicht, fo würden ſich alle Provinzen beyder Eonfefionen 
die unangenehmften Folgen zuziehen. Die 
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Die Provinz Klein = Polen bat um Mittheilung_ biefer Mote. Die litauifche 
-Mrovinz trug aufs neue an, daß vor allen Dingen feftgefeßet werben mögte, in 
welcher Ordnung alle Materien auf der Synode vorgenommen, abgehandelt und 
‚entfchioden werden follten? ber Herr Director aber wollte, daß zuerft die Materie 
von der Unien vorgenommen werben ſollte. Die lutheriſchen Delegirten aus Groß: 
Polen begehrten zuerft eine Antwort auf die Puncte, welche fie den Delegirten aus 
Klein · Poien vorgeleget hätten. Die Provinzen verlangten, daß zunächt in Ges 
genwart jmeyer Delegaten beyder Confeßionen aus jeder Provinz die Antwort auf 
den Brief des rußifchen Großbotſchafters aufgefeget werben mögte. Endlich be 
fehloß man, daß biefes Morgen geſchehen folle. | 


Neunte Sigung. 


Am vierzehnten September, Vormittags, Der Herr Director fing 
damit an, daß er die Antwort auf ben Brief des rußiſchen Großberfchafters vorlag, 
davon der Anhalt diefer war. Man banfe für ben hohen Schuß der Kaiferin, 
bitte um deſſelben Fortſetzung, und verfpreche, daß eine jebe Provinz Die Tractaten, 

- Sardinal = Gefege und befonderen Privilegien in allen Stuͤcken genau beobachten 
wolle. In Anfehung ber Puncte, welche der Herr Legationsrath. von Königsfels 
‚eingegeben hatte, verficherte der Herr Director, baß eine jede Propinz : diefelben 
befonders fhriftlich beantmorten werbe. Er ließ auch ſogleich die Nefolutionen des 
Herzogthums Mafuren vorlefen , wogegen aber ber Herr Obriſt Malicki proteflirte, 
in fo fern die Sielecer Union dadurch verleget werde. Hierauf wollte ber Herr 
Conſiſtorialrath Zafrzerosfi, Iutherifcher Prediger zu Tauroggen, eine Rede halten, 
er ward aber durch den legationsrath won Königsfels unterbrochen, ber feinen Ab» 
fehied von der Synode nahm, bie Puncte, welche er übergeben hatte, jur Ueber⸗ 
legung empfahl, und noch eine Note übergab. Der Herr Director machte dem 
Herrn Großbotichafter und ihm, im Namen ber General: Sımobe, die Complis 
mente, und er wurbe von eben den Delegirten aus der Synode begleitet, von wel» 
chen er in diefelbige eingeführet werden, Als er weg war, drang Herr Zakrzewski 
- darauf, daß er endlich gehört werden mögte, und hielt hierauf feine Rede, k) in 
wels 


x) Sie ift zwar fein Meifterfiht, weil fie aber doch merkwuͤrdig iR, und ich fie habe, fo 
* ich ſie hier mit, will auch hernach die Gegenrede, in welcher ſie beſtritten worden, 
liefern. ae 


Dede 


Fortgefegte General⸗Synode zu Wengrow. 1782. " 161 


twelcher er zu erkennen gab, daß er mit Bewilligung bes Königs bon Preuffen, bie 
ibm ſchriftlich erseilet worden, auf der Generals Synode erſcheine, und bey der 
| . 1781 


Rede des Heren Conſiſtorialraths Zakrzewski, evangel. Predigers A. C. 
zu Tauroggen. Gehalten den 14ten September 1782. 


Dis ganze Zeit bin ih bloß ein Zuſchauer unſerer Seueral⸗Synodal⸗ Verſammlung 
geweſen. Vielleicht, weil ich nicht geredet, und nicht recht viel geredet habe, iſt bey 
manchen wenigſtens eine heimliche Verachtung gegen mich entftanden. Ach bewunderte 
in der Stille die Art zu Synodiren, um dadurch etwas Gutes für die evang. Kirche in 
diefem unſerm Vaterlande zu ftiften. Ich bedaurete Die groffe Zerrättung der lieder, die 
doch hier erſchienen, mit dem Vornehmen, in einen Körper gebracht zu werben; ich beklagte 
die fruchtlofen Bemühungen Gr. Ercell, des Herrn Gener, Directors, die Diefelben ans 
wenden, etwas Heilſames für uns zu bemürfen. Erlauben Sie, daß ich meiner Geitg 
mic) hiebey erklären darf. Ich bin ein Delegat von der. vereinigten Provinzial: Synode 
aus dem Großherzogthum Lirhauen , bey welcher 12 Gemeinen A. €. fich befinden. LUnion ! 
ein angenehmes Mort, aber deſto angenehmere Wirkung, da man nad dem allgemeinen 
Kirchenrecht gegen einander , ohne Haß und Beindfchaft, im Liche und Zutrauen leben darf. 
Der erfte Schritt meines Beytritts hiezu geſchah durch die ſchriftliche Aufmanterung &r. 
Ersell. des Heren Directors der Generals Synode, welcher für die Gemeinen, Die ſich 
nicht vereinigen, nicht viel Gutes im Lande ankuͤndigte. Ich ſchickte die Originalia diefer 
Briefe, nebft den Canonen der 1780 angefangenen General: Synode zu Wengrow meinem 
hohen Lehnsheren, und bat um Berhaltungsbefehle; ich erhielt in allergnädigften Muss 
drüden den Befehl, zur Uuion: zu treten, und-für das ee Wohl bepder 
Eonfeßionen Sorge zu tragen. Die Driginalia diefes koͤnigl. Befehls, meines allerands 
digften Lehnsherrn, habe ich die Ehre gehabt, einer preiswürdigen Provinzials Synode 
1781 zu Kaydan zu produciren, und fie find ad Synodalia copeylich beygelegt. Bier war 
es, daß 12 Gemeinen A. €. theils durch Deputirte, theils Durch Vollmachten ſich unirten, 
und in die Unions⸗Acte ſich einfhreiben liefen. Man darf mir nicht einwenden, es ges 
ſchahe diefe Union ohne Beyfeyn des Adels; denn mein Lehntherr, ob er gleich ein König, 
wird als Lehnsherr von Tauroggen und Serrey doch als ein Edelmann zu betrachten feyn, 
da er die Oberherrſchaft von Polen anerkannt, und die Abgaben au diefe Krone ftatuirer, 
auch die polnifhe Gerichtebarkeit erfennet. Doc es find noch andere von Adel in ders 
felben Union, die zum Theil pofleflioniret im Lande, zum Thelt in klein / polnifchen Diens 
ften ſtehen, daß alfo fie feine illegale oder ufurpirte fann genannt werden, Ich rühme 
die Willigfeit der damaligen Provinzial: Synodal : Berfammlung, die ung aufgenommen, 
und ung für ihre Brüder zum gemeinfchaf:lichen Beyftand erkannt hat. Der Herr wache 
für ihr geiſtlich und leiblich Wohl. Die Stiftung eines gemeinſchaftlichen Conſiſtoriums 
war die Arbeit des nunmehr vereinigten Synodi zu Kaydan. Die Einrichtung deffelben 
üft im dem Act deutlich beſchrieben. Wurde hiebey auf meine Perfon gefehen, und ich zum ' 
Conſiſtorial⸗Rath ermähler, fo wiederfuhr mir die Ehre, daß id) vom koͤnigl. preußifchen 
Hoſe ein Diploma erhielte, mid) diefer Würde und Bürde zu unterziehen, und mich dies 
fes Characters bedienen zu dürfen, davon auch der preußifche in Warfchau fubfiftirende Refi: 
„dent von feinem Hofe informiret iſt. Das — muß legal und Tractaten⸗ maͤßig 


feyn, 
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1781 zu Kaydan in litauen gefehloffenen Union zu bleiben, angewiefen und entfchlofs 
fen ſey. Er empfahl auch der Synode, alle Berathſchlagungen 
ellen, 


ſeyn, weil jene verworrene Sache der Wilnaer, die man ohne Wehmuth nicht denfen 
kann, dur ein ausdruͤcklich Schreiben der rußifc) : kaiferlichen Ambaſſade an daffeibe vers 
wieſen und anbefohlen war, prompte zu decretiren, und den vertriebenen Paftor Nicolai 
in fein voriges Amt zu ſetzen. Das if der Schritt zu dem Konfiftorials Derret, weiches 
zu Wilna ex adis auch gedrudt worden, Verwundern Sie fich nicht über den harten In⸗ 
halt deffelben, es ift contra conrumaces gefallet, durd; ein Affefforial: Gericht ex poft 
approbiret. Es ift meine Sache nicht, dieſen Proceß weiter zu rügen, da erlauchte Per⸗ 
fonen gefeget find, über diefe Streitigkeiten zu richten, und mit Nachdruck zu decretiren. 
Sich frage nur, ob es nun möglich ift, von dieſer Union abzugeben, und feparatim eine 
befondere Socierät anzunehn:en, die ſich auch eine Gerichtsbarkeit anmaffer. Es it wahr, 
zu Warfchau ift feldyes gefchehen, und Wilna hat das Gluͤck gehabt, aus umferer befagten 
Union ein forum zu formiren, Allein id darf es frey fagen, beyde Societaͤten haben 
ihren Urfprung von geifttichen Stande. 


Bon Warſchan ift der allgemeine Muf, der Streit fey zuerft unter ber Geiftlichkeie 
entftanden, und von Wilna ift es befannt, daß Paftor Krupinski der Urheber aller Miß⸗ 
helligkeiten und der Widerfeglichkeit gegen feine Vorgefegte ift, daher er auch, fo es möge 
lich gervefen wäre, einen heiligen Stuhl in Wilna gejtiftet hätte. Ad! mie ungeſchickt 
find doch Geiftliche zum regieren! Aaron allein machte ein Kalb, da Moſes nicht zuges 
gen war, 


So finde ich num noch nichts Vortheilhaftes bey der Separation; denn ich Halte mich 
nicht für infallible, und wenn mein Zuhörer, mein Beichtkind, aus Achtung meines 
Amtes, mir meine Fehler nicht fagen darf, fo mag mid) ein anderer, der in folder Con- 
nexion mit mir iſt, erinnern und beffern, id) nehme es mit Danf an, und laffe mid 
Überzeugen. Die glücklichen Zeiten, die wir wegen Freyheit der Religion haben, find 
viel Veränderung unterworfen; die Verfechter derfelben find fterblih, die Tractaten koͤn⸗ 
nen abgeändert werden, wir koͤnnen in vorige Drangiale verfegt werben: iſt es denn 
nicht deffer, gemeinſchaftlich ſich zufammen zu halten? ſich zu trößen? und fo ja eine baſt 
uns aufgelegt würde, tragen zwey Schultern mehr als eine. Die in Union leben, leben 
vergnuͤgt, Mißtrauen und Nacftellungen finden nicht Statt, vielmehr Vortheile können 
wir erhalten aus der Union, Über welche felbf die garantirende Mächte unferer Freyheit 
wachen. Sch habe in meiner Inſtruction von meinem Lehnsherrn, nichts wider die Uniom 
vorzunehmen, ich habe ein Schreiben an den preufifchen Refidenten, mich zu unterftügen. 
Hätte ich gleich Urſache gehabt, denſelben hieher zu convociren, da es der rußiſchen 
kaiferlichen Ambafjade gefallen hat, Hochdero Herrn Legations: Rath anhero zu fenden, 
fo habe doc) folches unterlaffen, bloß damit die Uneinigkeit ehender erſtickt würde. Ihre 
Ercellenz den Herrn Generals Director bitte ich fleheutlich, feyn Diefelden der Arzt des 
zerriffenen Peibes in den ‘Provinzen, mo es mörhig ift, verbinden Sie, daß die! Glieder zu⸗ 
ſammenwachſen, ohne Vorwurf, daß der Beleidigte nachgebe, und der Beleidiger von 
feinem Stolz abſtehe, fo wird der Befehl des Stiſters unſerer Religion erfuͤlle: Daran 
wird jedermann erfeunen daß ihr meine Jünger fepd, fo ihr Liebe untes einander haber. 
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ftellen; follte aber diefes nicht geſchehen, fo habe er. Befehl, fich an den preußifchen 
Mefidenten zu Warfchau zu halten, Nach ihm fing Herr Mar, lutheriſcher Deles 
girter aus Kleins Polen, an zu reden, erflärete, daß die ganze Provinz; bey ber 
Sielecer Union verbleibe, und begehrte die fo oft verlangte Ordination, oder Bor: 
ſchriſt, in welcher Ordnung und Form die Synoden gehalten werben follsen. Eben 
dieſe Materie unterflügte Herr Obriftlieutenant Ozarowski, und verficherte, von der 
Union nicht abzutreten. Es wollten noch mehrere reden, allein ber Herr Director 
that ihnen Einhalt, ſchob die vorgefchlagenen Materien weg, und las die Mote bes 
Legationsraths von Königsfels vor. Diefer zeigte fi) fehr unzufrieden darüber, 
daß ihm nicht gleich auf feine Puncte geantwortet werden, und daß man ſich in den 
Sitzungen, welchen er beygewohnt, fi viel gezanfer habe, Er erflärere im Namen 
feines Principals, daß wenn die Partheyen nicht Frieden machen, und für beybe 
Confeßionen die nöthigen Maßregeln. feftfegen würden, man ber ſich weigernden 
ſolche Regeln vorfejreiben werbe, die ihr vielleicht nicht angenehm wären, Alle - 
Provinzen verlangten ‚eine Eopen von dieſer befpotifchen Note, um fich über diefel» 
bige zu berathfchlagen. Die litauifche Provinz verlangere einmüthig, daß man bie 
Drdination vornehmen, und die Synodal⸗Geſchaͤfte nach der gemiffen Ordnung 
abhandeln folle. Nach ihm kam Herr Schlichting, Iutherifcher Delegat aus Groß» 
Polen, zur Rede, und begehrte im Namen feiner Eonfeßionsverwandten in der 
Provinz Groß: Polen, daß die Provinz Klein: Polen die fo oft verlangte Erklaͤ⸗ 
-rung- auf die ihe vorgelegten Puncte geben folle. Ihn unterbrach Herr Wollk, 
Delegat aus Sitauen, und Drang darauf, daß man bie Vorfehrift, wie ſynodiret 
werden folle, abfaflen mögte. Endlich fagte Herr Malicki im Namen der Provinz 
Klein: Polen, daß fie fi) auf die ihr von Groß: Polen vorgelegte Puncte nicht 
erklären könne, weil fie in vollftändiger und gemeinfchaftlicher Verſammlung abges 
handelt werden müßten; welches aber die augsburgifchen Eonfeßionsverwandten aus 
Groß: Polen nicht annahmen. Nun verlangte der Kammerherr Bronikowski bie 
fo oft verlangte Stimme, beflagte das fortdaurende Mißtrauen zwifchen den Evans’ 
gelifchen, gab feinen lutheriſchen Collegen aus Groß: Polen, und derfelben Puncten, 
welche fie der Provinz Klein: Polen vorgeleget hatten, feinen Beyfall, bat, die Folz. 
gen für die Nachkommen zu bedenken, welche die Hortdauer der Zänfereyen, und 
Die davon zu beforgende Zerreiffung der Synode haben würbe, und vorläufig eine 
Art und Weife ausfindig zu machen, wie die jegigen Beratbfchlagungen friedlich 
angeftellet und geendiget werben fönnten, ohne fich auf die Formalitäten einer Orbi- 
nation zu berufen. Es erklärte aber ber Herr Obriſt Malidi, daß er nicht anders, 
als nad) der ihm von feiner Provinz ertheilten Anmeifung verfahren fönne, vermöge 
welcher beyde Eonfeßionen über alle und jebe Materien ſich gemeinſchaftlich berath⸗ 
ſchlagen müßten. Von dieſer ge nn die Provinz Klein = Polen nid 

. = A a 
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abgehen. Herr Wollk, Delegat aus litauen, unterftügte diefen Vorſatz eifrig, und. ° 
bewies, daß die oft erwehnten Puncte die Synode nicht aufhalten, fondern im 
Fortgange der Berathfchlagungen in Weberlegung. gezogen werden müßten. ‘Der 
Herr Director antwortete auf alle Reden, nur nicht auf die Zafrzemsfifche und 
Bronikowskiſche. Er mernete, daß wenn man gleich die Vorſchrift, wie die Sys 
node gehalten werben folle, vornähme, fie doc) bey den gegenwärtigen Berath⸗ 
ſchlagungen nicht angewendet werben könne; wobey er fich auf die in Polen ge- 
mwöhnliche Art der Gefeggebung berief. Er behauptete auch, daß der Canon wegen 
der Union zuerſt feftgefeget werden müffe, und bezog fich auf das, was das Kirchen= 
gefeg- Buch von der Ordnung im Synodiren B. 1. Kap. 3.4 Art. 4. enthalte. Endlich, 
um Zeit zur Vermittelung der Streitigkeiten zu gewinnen, fchlug er vor, bie 
Eigung bis auf den 10ten Sept. auszufeßen. Es fiellete aber die litauifche Pro= 
vinz vor, daß nur zwey Provinzen in der Materie von den Delegirten des Herzogs: 
thums Mafuren entfchieden hätten. leid darauf folgete ein. allgemeiner Zank 
über die Gültigkeit ber Worfchrift im Synodiren, welche das von dem Director 
erwehnte Gefegbuch enthalte, und man wollte, daß diefe Materie ſogleich vorgenom⸗ 
men werden follte: Dazu hatte der Herr Director Beine Luft, fondern fam mies 
ber auf die More des Legationsraths, und ungeachtet alle Stände fid) wider: 
fegten, fo bediente er fich doch des Anfehens, welches er als Director hat, 
und fetzte die Gikung aus bis zum ı6ten September, Am funfzehn: 
ten September, als am Sonntage, ward eine Predigt von dem Herrn Senior 
Kopp gehalten, 


Zehnte Sigung. 


Am fechsehnten September, Vormittags, Der Herr Director lie 
das Tagebuch von den vergangenen Sitzungen vorlefen. Die Delegirten aus Großs 
Polen, von den augsburgifchen Eonfeßionsverwandten, Überreichten von ihrem Ge— 
genmanifeft eine polnifche Ueberſetzung, fügten auch eine fchriftliche Erklärung auf 
die Puncte des Herrn Legationsraths bey, melche fie vorher fchon mündlich gethan 
hatten. Unter dem Leſen des Tagebuches erinnerte Herr Obrift Malicki, daß in 
der Verfammlung vom ı2ten Sept. vorgefommen fen, es follten afle an die Sy⸗ 
nobe eingegangene Briefe in völliger Verſammlung vorgelefen werben, welches 
alle drey Provinzen von der reformirten Confeßion genehmiger, und dem nur die 
$urheraner aus Groß : Polen widerſprochen hätten, Er verlangts auch, daß die Rede 
des Herrn Zafrzerosfi zum Protocoll genommen werden moͤgte. Als das Tagebuch 
vorgelefen war, wurde dem Delegaten der hirfenfchen Synode, Herrn von Grorthuß, 


nu 
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zu reden berftattet, 1) der bloß die Rede des Herrn Zakrzewski wiberlegte,: und 
deſſelben ſpottete. Nun fing Herr —— von Kaufmann an ju reden, 
an 


- 2) Hier iſt ſeine ganze Dede. 


Rede des Herrn Baron von Grötthuß auf der General » Synode zu 
MWengrow, gehalten den 16ten September 1782. 


i Hochwohlgebohrner Herr Director, 
Hochwohlgebohrne, Hochwohlehrwuͤrdige, Hochedelgebohrne Herren, 
allerſeits 
Hochzuverehrende Herren Mitbruͤder und Freunde! 


Hier in biefem Kaufe Gottes, hier in feiner nähern Gegenwart, bie jeder von uns 
mit einer fhauervollen Ehrfurcht denket, hier find wir feit manchen Tagen ſchon zu dem 
edeiften Endzwecken verfammlet, und was haben wir gethau? Jeder von uns prüfe ſich, 
greife an fein Herz, und frage es aufrichtig, was zur Grundlegung des allgemeinen 
Weiten geſchehen ift? Werden wir nicht alle, feinen ausgenommen, mit der Antivort uns 
fers Gewiſſens unzufrieden ſeyn ? Doc) nein, ich irre mich, einer von ung ift gewiß mit 
ſich ſelbſt ganz zufrieden, und dieſer eine iſt der hochwohlehrwuͤrdige koͤnigl. preußifche 
Kerr Confiftorialrach und Delegirter, Kerr Zakrzewsti. Mein ürtheil beruht zum 
Theil auf phyfiognomifchen Gründen, da ich. geftern mit Bewunderung auf feinem Ges 
ſichte die innere hoͤchſt ruhige Selbſtgenuͤgſamkeit gelefen,. mit welcher er einer hochwärs 
digen General: Spnode eine Rede voller Perfönlichkeiten und Beleidigungen verbeclamirt. 
Da nun unter dieſen widerrechtlichen Vorträgen einige Beziehung auf Segenftände, deren 

ich mir laut meiner Jnftruction annehmen muß, befindlih war, fo erlaube mir der hoch⸗ 
wohlehrwuͤrdige Herr Eonfiftorialrarh, mich hierüber einige Augenblicke zu verweilen, 
und einer hochwuͤrdigſten General = Synode diefes Betragen als unerlaubt vorzuftellen, fo 
bange ich aud) bin, meinen ungefihmücten ſimplen Vortrag mit der blühenden metapho: 
rifchen Beredtſamkeit des Herrn Eonfiftorialrachs in Verhaͤltniß zu ſetzen. Es erlaube 
mir eine hochwuͤrdige General» Synode, ganz ergebenft zu fragen, ob er als fönigl, preußi⸗ 
ſcher Conſiſtorialrath, oder als Mitglied einer hochmwürdigen Generals Synode, oder als 
Seelenhirt zu Tauroggen, die Befugniß erhalten, wor einer fo ehrmürdigen Berfammlung 
aller Stände, feinen Vortrag mit ungeziemenden Anzüglichkeiten zu wuͤrzen? Ob ein Ver: 
tündiger der göttlichen Liebe, was doch jeder Lehrer des Evangeliums feun foll, über Per⸗ 
fonen und ganze ehrwuͤrdige Geſellſchaften Bitterkeiten ausſtreuen, und Urtheile ſprechen 
darf, die eine hochwuͤrdige General: Synode ſelbſt verlegen? Ich mögte doch wiſſen, wer 
von ung dem Herrn Conſiſtorialrath bevollmaͤchtiget hat, Über die Synode zu Birfen zu 
entſcheiden, ihren Gerechtfamen Graͤnzen zu fegen, und ihr die Art und Bedingungen 
einer politifhen Union vorzuſchreiben? Ich müßte mich fehr irren, wenn es nicht rd 
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hochehrwuͤrdigen Kerr Conſiſtorialratha Apficht geweſen wäre, zu bervelfen, daß die Synode 
zu Birfen bey ihrer vorhabenden politifhen Union ſich ganz genau und ohne Abweichung nady 
der von einigen Gemeinen U. A. C. ſchon geftloffenen Union richten müßte. Diefen Sag 
begründete der Kerr Sonfiftorinlrath durch den Beyfall oder Lie Confirmation, wie er es zu 
tennen beliebt, Sr. Majeftätj des Königs von Preuffen, nachdem er vorher bündig bes 
soiefen hatte, daß Se Majeftät von Preuffen einen Poſſeßionirten vom Ritterftande im pols 
nifchen Reiche vorftelleten. Durch diefen Beweis ſcheint mir die erfte Borderung entkräfs 
tet zu feyn, da ein Mitglied vom Nitterfiande in umferm Neiche-über den andern weder 
Befehlen und für ihm Gefege machen, noch feine gemachten Gefege confirmiren kann, weil 
fie alle gleiche Rechte im Lande haben, aud) find wir überzeugt, daß Se. Maſeſtaͤt, nach 
allerhöchter Gerechtigkeitsliebe, an uns folde Forderungen nicht zu machen geruhen wer⸗ 
den. Der Herr Conſiſtorialrath alfo wird fehr weile handeln, der birfenfhen Synode, 
ohne fernere Unterſuchung ihrer Gerechtſame, die zu feinen Fache gar nicht gehört, es 
felbft anheim zu ftellen, wie fie ſich über die Art ihrer Union wird erfiären wollen: da fie 
befcheiden genug ift, wegen der von dem Herrn Conſiſtorialrath geſchloſſenen Union gar 
£eine Unterfuhung und Feine Beurtheilung anzuftellen. Aufferdem fehen fid die Delegirte 
der Synode zu Birfen durch eine ſolche Zudringlichkeit in die unangenehme Nothwendigteit 
gefeht, bey einer hochwuͤrdigen Seneral= Synode. darauf anzutragen, daß fie dem Eönigl. 
preußifcen Herrn Confiftsriatrarh und Paftor zu Tauroggen fynodaliter andeute, fein 
Keait als Meirglied diefer hochwuͤrdigen General : Synode nicht mißzubrauchen, nicht flatt 
Vorträge zum allgemeinen Wohl in unſern Seſchaͤften, Privat-Streitigfeiten einzumifchen, 
und aus frommer chriſtlicher Liebe vielleicht, eine hochwuͤrdige Generals Synode mit per> 
ſoͤnlichen Beleidigungen ju entheiligen. Jeder bat es geftern gehört, mie unanftändig der 
Herr Eonfiftorialrath über die Streitigkeiten zu Wilna und Warſchau fi) ausgedruͤckt, da 
ihm hierüber zu ſprechen gar nicht gebührte, und welche befeidigende Gleichniſſe er fid) bes 
diente, ben wilnaiſchen Pafter Krupinski verdächtig zu machen, der, wenn er auch ſehr 
ſchlimm wäre, noch fein gerichtliches Document feiner Lafter mider fich hat. Selbſt die 
Zeitungen haben ders Hertn Eonfiftorialrach ein hinlänglicher Grund zur Öffentlichen Ans 
Elage eines rechtſchaffenen Predigers vor einer hechwuͤrdigen General: Synode feyn muͤſſen, 
fo wie er ein goldenes Kalb dem armen Bater Aaron vorwarf, der doch immer noch feine 
Berdienfte hatte, und der, wenn er vor einer hochwuͤrdigen General = Spnode hätte 
yeden follen, gewiß nicht fo einfältig wie ein Kalb geſprochen hätte: denn er war ein 
Enger vorfichtiger Mann, der ſich nie Über die Graͤnzen feines Amtes und feiner Faͤhig⸗ 


feiten heraus wagte, 


Ich muß eine hochwuͤrdige Generals Synode nod auf eine Stelle der Rede des hoch 
ehrrürdigen Heren Conſiſtorialtaths auſmerkſam machen, in welcher es ihm guͤtigſt beliebt 
hat, einer hochwuͤrdigen Seneral: Spnode zum voraus mir dem fürchterlihen Waffen zu 
drohen, die er in feiner Taſche bat. Ich wage es, ihm im Namen der gegenwartigen 
Verfammlung aller refpeftiven Stände öffentlich zu danken, daß er und im voraus für die 
Wirkung feines Empfehlungsfhreibens gewarnt hat, da es und unvermuthet in ein ganz 
Befonderes Schrecken hätte verfegen können. Soll ich nod) des Unwillens erwehnen, mit 
welcher fich der hochwohlehrwuͤrdige Herr Eonfikorialvach über die von Sr. Erlaucht, 
dem eußiichsfaiferl, Herrn Großbotſchaſter abgeſchickten Delegation zu beſchweren fuͤr 

uc befunden. Mein! dieſer Vorwurf könnte ihm fchaden, und wahrlid, das ift meine 
Anfiche nicht. Innerlich kraͤnkt es mein, Herz, hier öffentlich Über jemand Klage zu fühs 
gen, und mie würde ein Wort des Inhalts von mir gehörer worden feyn, wenn es meine 
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und überreichte eine-Mote, mit welcher er einen Brief begleitete, ben er von bem 
König befommen haste, m) Ge. Majeftär bezeigte fich fehr unzufrieden, daß den 


Sache wäre, von der ich redete, wenn nicht Diejenigen Rechte vor einer hochwuͤrdigen 

General: Synode in Ziveifel gezogen wären, für deren Vercheidigung ich meine Ehre vers ' 

pfaͤndet habe. Ich horfe,eine hochwürdige General: Synode ſowohl, als auch ſelbſt den 

hochehrwuͤrdigen Confitoriatrath von der Wahrheit überzeugt zu Haben, und wuͤnſche won 

Herzen, daß dies die letzte Gelegenheit ſeyn mag, die! mich mörhiget ,- eine hochwuͤrdige 

—— Synode mit einer Privatſache in. ihren wichtigen Unterhandlungen zu unters 
echen. 


m) Der Brief lautet in der deutſchen Ueberſetzung ſo. Meln Herr Obriſtlieutenant von 
Kaufmann! Es iſt mir bereits unangenehm geweſen zu erfahren, daß einige der auf der 
Wengromwer Generals Synode verfammleren Mitglieder ſich haben roidercechtiich einfoms 
men laffen., fo lange den Delegirten von der Warfchauer Particular: Snnede Schwierigs 
keiten zu machen , und die gebührende Achtung für alles, was auf derfelben angeordnet 
und feftgefeget worden, aufzuheben. Bicher glaubte ich, daß rechtſchaffene Mitbürger 
und Unterehanen meinen Wunfh und Willen, daß ein: für allemal die Ruhe durd) dieſo 
Generals Bynode wieder heraeftellet werde, mit fchuldiger Unterwuͤrfigkeit dankbar er: 
tennen, und ſich nicht unterfteben würden, auch darinn meiner Gefinnung entgegen zw 
ſeyn, und gegen irgend jemand, der fih meiner Gnade, oder meiner befondern Pro- 
tection zu gerröften hat, entweder fchriftlih oder mündlih vergehen; fondern daß fie 
vielmehr als andere treue Unterthanen, und als wuͤrdige Mitglieder diefer General: Sys 
node, alles Mögliche pflichtwaͤßig beptragen würden, damit die gefammten Unruhen und 
Streitigkeiten beygeleget, und auf diefer General ı Synode ſolche Vorkehrungen gemachet 
würden, durch welche meiner ihnen ſchon bewußte Wiliensmeynung vollkommene Genuͤge ges 
ſchehe, und ich einen neuen Beweis des Gehorſams getreuer Unterthanen und Mirbürger 
erhielte. Da ich aber vernehmen muß, daß einige fich gleihfam nur aus Bosheit allem 
diefem widerf-gen, und ger Hinderniffe in den Weg legen, um die umumaänglich .ndr 
thigen Ansrdnungen und Verfügungen zu bintertreiben,, wodurch fie nur die Zeit verder⸗ 
ben, und ihre ſtraͤfllche Geſinnung zeigen : fo habe id) ihmen, mein lieber Herr Obrife 
Tieutenant von Kaufmann hiermit nochmals anbefehlen und auftragen wollen, achdrigen Orts 
und allem und jeden, two fie es für möthig finden werden, diefe meine Willent meynung 
zu erdfnen, Und indem fie darauf beſtehen muͤſſen, daß bewußtermaſſen dieſe Generale 
Sunsde den erwuͤnſchten Erfolg habe : fo können fie auch nach Befinden ven Wuͤrdigen 
meine Gnade verfidern, denjenigen aber, welche fortfahren wollen ſich Derfeiben unwuͤr⸗ 
dig za machen, meine Ungmade und die Folgen derjelben lebhaft vorſtellen. Warſchau, 
den ı5ten Gept- 1782» 


A Monfieux le Lieutenant Colonel de Kaufmann, 
mon Delegue plenipotentiaire au Synode genetel 
de Wengrow, 
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Delegirten von der Warſchauer beſondern Synode ſo lange viele Schwierigkeiten ge» 
macht, und die Ruhe in der Warſchauer Gemeine durch die Generals Synode 
noch nicht wieder hergeftelet, fondern auf derfelben nur unnüge Streitigkeiten gefuͤh⸗ 
vet worden. Der König feßte voraus, daß bie Parthey, der Kerr von Kaufmann 
zugethan war, mit einem Wort, die golziſche, die friebliebende und gut gefinnete, 
ihre Gegenparthen aber die vorfeglich zänfiiche und alfo die frafbare fen, welche 
feine Ungnade verdiene. Das war num freylich der wahren Befchaffenheit der 
Sache nit gemäß, aber wie ſchwer ift es für die Könige, in allen Fällen durch 
die dicken Nebel, mit melden fie umgeben werden, durchzuſchauen, und die Wahr— 
heit zu erbliden! Wer will fie deswegen richten? Als der Brief des Königs vorge: 
lefen mar, warb auch die Mote befannt gemacht, welche Herr don Kaufmann der 
Synode übergeben hatte, n) In biefer fam etwas vor, das zwar in dem koͤnig— 

= lie 


n) Sie war auch in der polniſchen Sprache abgeſaſſet, und lautet in der deutfehen fo. 


Da Endesunterfhriebener mit einer Stafette einen unmittelbaren koͤniglichen Befehl 
erbatten , welcher dem hier fynodirenden dißidentiſchen vortreflihen Ständen deswegen bes 
kannt zu machen iſt, weil er einem jeden unter ihnen die Gnade oder Ungnade Sr, fs 
nigl. Majeſt. zu wählen Überläßt : fo has Endesunterfchriebener die Ehre, einer hochwuͤr⸗ 
digen General: Synode den hoͤchſtbeſagten allergnädigften königlichen Befehl bievon im Ori⸗ 
ginal vorzulegen, und zu erlauben, daß daven eine Copey zu den Generals Cynobals 
Acten geleget werde, das Original aber erivartet er zu feinem Delegationg s Archiv juruͤck. 
Dieſe Mittheilung begleitet er mit dem Vortrag, daß wenn alle gegenwaͤrtige vortrefliche 
Staͤnde beyder evangeliſchen Confeßionen ſich nicht in Einrichtung ihrer Kirchenver faſſung und 
Diſciplin vereinigen, und alles gemeinſchaftlich zu beſchlieſſen gewillet ſeyn moͤgten, Se. 
koͤnigl. Maj. erwarten, daß wenigſtens die augsburgiſchen Eonfeßionswerwandten der 3 Pros 
vinzen ſich vereinigen, und ihr Kirchen: Spften einfdrmig gründen, auch für die folgenden Zeis 
ten feftiegen werden, weil fonft, wenn nicht nur jede Confeßion, fondern auch jede ‘Pros 
vinz für fih andere Verfügungen in ihren Kirchenſachen machet, daran nothwendig eine 
Berwirrung entſtehen müßte, die dem ganzen dißidentifchen Körper boͤchſt nachtheilig ſeyn 
würde. Endesunterſchriebener hätte dieſe ihm, als koͤnigl. Bevollmächtigten, aufgetragene 
Befehle in Privars Konferenzen muͤndlich befannt gemacht, wenn er nicht die unangenehs 
me Erfahrung hätte, daß man feine unter 4 Augen ſchon gemachte, einem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, der als Mittler zu handeln, und die Gemuͤther freundſchaftlich zu vereinigen ſich bes 
mähen mufi, zufommende amtsmäßige Ermunterungen, mit einer verachtenden Gleis 
guͤltigkelt angenommen, und ihm jogar ins Geſicht gefagt hätte, daß man mit ihm nichts 
zu fprechen habe. Solche unanftändige Aufnahme eines die flreitige Sache aufflärenden 
Naths , teifft wicht ſowohl den Bevollmächtigten, als vielmehr denjenigen, der ihm gefande 
hat. Alſo übergiebet Endesunterfhriebener feine zur Stiftung eines aflgemeinen Sriedeng 

unter den gefammten bier ſynodirenden Eränden nöthigen Bemwegungsgründe, biermit 
ſchriftlich, und mit dem Zuſatz, daß Se. koͤnigl. Majeft. nicht gefonnen And, die jegige 
Synodal⸗ Verfammlung fruchtios arbeiten zu laffen, fondern daß Sie werlangen, jest 
und nicht fpäter, die Ordnung, wenn es möglich, in allen dißidentifchen Gemeinen bev: 
ber 


Fortgeſetzte General: Synode zu Wengrom. 1782. 169 


fihen Schreiben- nicht ftund, aber wie bie Worte, meine ihnen ſchon bewußte 
Wilensmeynung, und bewußtermaſſea, mwahrfcheinlich madjen von Sr. Moajeſtaͤt 
mündlich gefager worden war, auch mit dem übereinkam, mas er ſchon in der 
achten Sigung gefagt hatte, (f. oben ©. 169, ) und einerley Grund mit der War⸗ 
fhauer Particular = Synode hatte, nämlich die Aufhebung der firchlichen Union 
zwiſchen den $utheranern und Reformirten. Er gab nämlich diefen Rath: wenn 


Die Stände bender evangelifchen Eonfegionen nicht gewillet feyn mögten, in Einrihe 


fung ihrer kirchlichen Verfaſſung und Difeiplin ſich zu vereinigen, und alles gemeins 
ſchaftlich zu befchlieffen: fo mögten fid) wenigftens bie augsburgifchen Confeßions⸗ 
verwandten aus allen drey Provinzen vereinigen, und ihr Kirchen» Syſtem einförs 
mig gründen, und für fünftige Zeiten feftfegen. Diefer Antrag hatte ein zweydeu⸗ 
tiges Anfeyn, und man Hätte ihm zum Beſten der Gegner ber golziſchen Parthey, 
als welche alles gemeinſchaftlich berathſchlaget und befchloffen haben wollte, verftes 
ben fönnen, wenn man nit mehr Grund gehabt hätte zu glauben, daß fein Urheber 
der golzifchen Parthey dadurch die Trennung von den übrigen erleichtern wolle. 


Die Herren Zakrzewski und Schlichtirig wollten reben, fie wurden aber daran 
gehindert, und ber Herr Director ſprach ausführlich. Er beklagte die verlorne Zeit, 
führte an, was unterfhiebene Delegirte vorgetragen hätten, und darauf geantwortet 
worden fen; redete von ben Warfchauer und Wilnaer GStreitigfeiten, von ber 
Willensmeynung des Königs und des rußiſchen Großborfchafters; erinnerte, daß 
er feine Gefundheit, fein Vermögen und faft fein teben für den ganzen Körper der 
Digidenten, und infonderheit für bie Herren von der reformirten Eonfeßion, aufe 
geopfert babe; verficyerte, daß das bisherige sumultuarifche Werfahren auf der 
Generals Synode für beyde Eonfeßionen feine andere als ſchaͤdliche Folgen haben 
könnte; erflärete die Staruta oder Canones der wengromfchen Synode von 1780 
für legal; berührte die Materie von der General» Synode, und bat endlich um 
Abftellung der unnöchigen Heftigkeitem: - 


Herr von Sclichting verlangte ‚ daß man die Warſchauer und Wilnaer 
Etreitigfeiten vornehmen , aber diefe Materien, bie allein die ausgsburgiichen Eon» 
feßionsverwandten angingen, auch nur von biefen allein entſcheiden laſſen ſollte, 

und 
der Eonfeßionen,, wenigftens unter ben augsburgifchen Eonfefionswertvandten aller 3 Pros 


vinzen, gleichförmig, den Trastaten und Landesgeſetzen gemäß, einzuführen, damit alle 
Streitigkeiten eins für allemal anfhören mögen. Wengrow, ben ı6ten Sept. 1782. 


5 . von Kaufınann. 
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und flug dazu die lutheriſchen Delegirten aus Mafuren und vom der birſenſchen 
Synode vor. Herr Hauptmann Kurnatowsli, Delegat aus Groß⸗ Polen, und 
bisheriger Notarius der Synode, zeigte an, daß er feiner Gefchäfte wegen die 
Synode verlaffen müffe, beſchwor aber die Delegirten aus feiner Provinz, vorm 
ihrer Inſttuction nicht abzugeben; klagte über Uebermacht, und empfahl ſich. 
Nun las man die Refolutionen der Delegirren aus Groß Polen und von der bir: 
ſenſchen Synode auf die Puncte des Herrn tegationsrarhs von Königsfels ab. 
Es wurde zwar auch dem Herrn Eonfiftorialrath Zakrzewski erlauber zu reden, weil 
man ihm aber abfehlug, feine in der neunten Sißung gehaltene Rede zu bem 
Arten und zu Protocol zu nehmen, fo brach er feine Rebe ab. Nun erhob Herr 
Senior Ringeltaube feine Stimme, redete Herrn Zakrzewski an, hielt fi aber 
ben feiner Perfon nicht auf, fondern fam auf allgemeine Dinge, behaujecte, daß 
befondere Forderungen auf allgemeinen Synoden nicht Statt fänden; redete wider bie 
Zorderung aller Provinzen, daß eine, formliche Borfchrift, wie man auf der Synode 
verfahren foll, unnöthig fen; redete auch wider die in der fiebenten Sitzung anges 
bängte Clauſel, in hoc folo cafu, und begehrte eine hinlängliche Einrichtung , die 
mit dem Willen des Königs und mit der Note des Legationsraths von Königsfels 
übereinftimme. Der Kanmerherr Bronifowsti erklärte fid) gegen bie abgefonder- 
ten Berathſchlagungen und Schlüffe von. einer Confeßion, und verlangte hingegen, 
nad) feiner Inſtruction, die Union und die Gemeinſchaft in allen Berathſchlagun⸗ 
gen, feßte auch hinzu, daß er ſich lieber von der Synode entfernen, als von der 
Union abweichen wolle. Er bezog ſich auf feine Rede vom 14ten September, und auf 
die Reden der, Herren Schlichting, Kornatomsfi und Adam Beonikowski, und wieder 
holte noch einmal, daß wenn die Synode nicht gemeinfchaftlich von benden Confeßionen 
gehalten würde, er ſich von berfelben entfernen wolle. Er wurde von beyden Pros 
vinzen Großs Polen und Litauen, infonderheit vom dem Herrn Senior des Ritter⸗ 
ndes, Kurnatowski, zurückgehalten. Herr Sue, Delegirter der Provinz Kleins 
olen , trat bem Herrn Kammerhertn Bronikowski ben, miderfeßte fich alfo der 
Trennung der Confeßionen in den Berathfchlagungen, und vertheidigte die Gie- 
lecer Union, von welcher fein Rechtdenkender abmeichen muͤſſe. Dem allen unge- 
achtet erflärte der Herr Director, daß er nad) dem Willen des Königs, nach der 
Mote des Herrn von Kaufmann, und nad der Mote des Legationsraths von 
Königsfels, die Materien von den Streitigkeiten in ber Warfchauer und Wilnaer 
Gemeine, mit den augsburgifhen Eonfeßionsverwanbten allein abhanden und 
entfcheiden, auch bie gehörige Ordnung für das Künftige entwerfen wolle, feßte 
aber Hinzu, daß dadurch die Union nicht jerriffen werben folle. Hierauf ließ er den 
Fonigiihen Brief und die Mote des Föniglichen Bevollmächtigten vorlefen, empfahl 
beyde zur guten Weberlegung, theilte auch eine Eopey der Mote, aber nicht bes 
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Briefes. mit, ungeachtet Herr Obriſt Malicki auch die legte verlange. Mit allge 
—— Bewilligung wurde beſchloſſen, daß man die Sitzung Nachmittags fort⸗ 
en wolle. 


Eilfte Sitzung. 


Am ſechzehnten September, Nachmittags um 5 Uhr. Der Here: 
Director ernannte felbft, als Delegat der Provinz, Groß = Polen, Herrn Senior 
Nikiſch zum Motarius in die Stelle des Herrn Kurnatowski, ber aud) die Feder er 
grif, ungeachtet einige behaupteten, daß der Motarius aus dem politifchen Stande 
feyn müßte. Hierauf wurde das Tagebud) von der vorigen Sitzung, bey welcher 
zum Theil Herr Sezye die Geber geführer hatte, verlefen. Der Herr Director fagte, die 
Arten würden fehr weitläuftig werben, wenn man alle Reden in dieſelben aufnehmen 
ſollte. Er. verlangte Entfchlieffung auf die Mote des koͤnigl. Bevollmächtigten, 
Herr Kurnatowski übergab diejenige, welche bie reformirten Delegaten aus Großr 
Polen fchriftlich aufgeſetzet harten, die lutheriſchen Delegirten diefer Provinz aber 
erklärten ſich mündlich, daß fie den Willen des Königs erfüllen wollten. Herr Ge⸗ 
neralmajor Meibnig, Delegirter der birfenfchen Synode, fagte mündlich, daß 
er des Königs Willen hoch verehre, in fo weit feine Inſtruction nicht dagegen fen, 
Herr Obriſt Malicki verlangte, daß die Sigung limitiret werben mögte, damit die 

"Provinz Klein: Polen Zeit gewinne, ihre Erflärung abzufaflen. Herr Kammer- 
herr Bronikowski forderte die fehriftliche Erklärung feiner Provinz zurüf, um fie 
gründlicher zu ermegen, bat aud) zum voraus, daß er in ber naͤchſten Sitzung feine 
Meynung von dem NMotarius der Provinz Groß: Polen fagen koͤnne, welches fich 
auch die Provinz titauen vorbehielt. Diefe letzte erflärte fih, daß ihre Refolurion 
zwar ſchon fertig fen, fie wolle ſich aber nad) den andern Provinzen richten. Alle 
Provinzen bewilligten, heute nicht weiter zu figen, fondern morgen fortzufapren, 


Zwölfte Sigung. 


Am fiebenzehnten September, Vormittags. Die Delegirten der Pro⸗ 
vinz Groß» Polen ftelleten dem Herkommen gemäß ihren Micbruber, den Herrn 
$ieutenant Mojarzewefi, zum Morarius der Generals Shnobde bar, bewilligten aber, 
daß Herr Senior Niliſch in befonderen Sißungen ber augsburgifchen Conſeßions⸗ 
verwandten das Amt eines Notarius für ihre Provinz verwalten dürfe, Unter dem 
$efen des Tagebuchs von ber legten Sitzung fragte Herr Kammerherr Bronifowmefi 
den Herrn von Schlichting, mas er eigentlich gemennet habe? Er antwortete, 
Confilia fynodi communis in mixüs, Er in puris. Nach vollbrachter Vor⸗ 

—— 2 leſung 
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leſung übergab ber Herr Director den koͤnigl. Bevollmaͤchtigten einen Brief m 
Se, Majeftät den König, und zu den Arten eine Copey deſſelben, er forderte auch 
aller Provinzen ihre Erklärung auf die Mote des Herrn von Kaufmann ab. Here 
Graf von Unruh überreichte eine fhriftliche im Namen der augsburgifchen Con⸗ 
feßionsverwandten aus Groß = Polen und Yon der birfenfchen Synode, und bie 
reformirten Delegaten derfelben Provinz thaten ein gleiches. Eben dieſes geſchah 
auch von den · Delegirten der Provinz Klein: Polen, und als die Sifauer- die ihrige 
binreichten , redete Herr Wollt die ganje Verfammlung an, und fagte, daß alle 
gegenwärtige : Delegirte eine dreyfache Pflicht zu erfüllen hätten, als, Bevoll⸗ 
mächtigte ihrer Provinzen, als ſolche, die ſich nach Gottes Geſetz und nad dem 
Naturrecht richten müßten, und als foldye, die dem Föniglichen Reſcript und ber 
Garantie der Kaiferin von Rußland alle Ehrerbierung fchuldig wären, 


Der Herr Director fragte nun: ob die Reſelutionen öffentlich: vorgeleſen 
werben follten? Alle riefen zgoda, d. i. wir geben es zu. Während der Morles 
fung wurde zwar erwehnt, daß die Neformirten im ihrer Mefolurion audy die Puncte 
des Segationsraths von Königsfels beantworter hätten, man ließ es aber geben, 
Hernach las man aus dem Tagebuch die Abfchiedsrebe des Herrn Kurnatowski ab, 
in welcher er ſich über Uebermacht ( praepotentia ) beffagte. Diefe Rede ift hernach 
in das Protocol eingerragen worden, Nun fing der. Here Graf von Unruh an zw 
reben, behauptete, daß die General= Synode von Wengrow 1780 fidy nur auf 
die politifche Union habe grimden follen, und daß die gegenwärtige fidem et paeem 
zum Endzwecke habe; prüfete die Sielecer und die faydanfche Union, und die aus 

demſelben entftandenen Zwiftigfeiten; erflärete im Mamen feiner Confeßionswers' 
wandten, baf er wünfchte, bie politifche Union mögte anders abgefaffer feyn; und 
verficherte, daß fie von derfelben nicht abgehen würden, Zuletzt fehlug er wor, 
nach bem Willen des Königs und des rußiſchen Großborfchafters die Warfchauer 
Streitigkeiten zu unterfuchen und zu entfcheiden, und bat, daß diefes von den augse 
burgifchen Eonfeßionsverwandten allein gefhehen mögte. Ihm widerfeßte ſich Herr 
Monkiewicz, Senior aus Wilna, Flagre über das lange und unfruchtbare Difpus 
tiren; unterfuchte die Natur einer Union; wollte bemeifen, daß es feine ‘gebe, 
weber zwifchen den Evangelifchen, noch zwilchen den andern Difidenten; wuͤnſchte, 
daß wenigfteng bie auf die heilige Schrift gegründete geiftliche Union vorhanden ſeyn 
und beftehen mögte; zeigte, baß Kirchenordnungen gemeinfchaftlich und abgefonders 
ſeyn fönnten; wiederholte, was er fonft ſchon von der Sielecer Union gefager hatte, 
und-behauptete, daß alle Bündniffe entweder gemäßiger, oder auch mit freyem 
Willen derjenigen, von weichen fie errichtet worden, ganz wieder aufgeboben werden 
Bönnten; erbot fich, feinen nad) den alten Synodal: Berfammlungen gebildeten Bors 
ſchlag 


Fortgeſette General⸗Synode zu Wengrow. 1782. 173 


ſchlag, wie die Synoden gehalten werben koͤnnten, mitzutheilen, und wünfchte, daß 
es auf der gegenwärtigen Synode ünftig ftill und friedlich zugehen mögte, Here 
von Schlichting Plagte auch. iber die unaufhörlichen Zänfereyen, bat, baß man ber 
Nachkommenſchaft eingedenf feyn, und für des Könige Willen und des rußijchen 
Großborfchafters Verlangen Achtung beweifen mögte; verficherte, daß er bey ber 
policifchen Union bleiben wolle, und drang darauf,.daß Sachen, die bie bie eine 
Confeßion beträfen, auch, bloß von Mitgliedern derfelben abgehandelt werden mögz 
ten, und fchlug dazu das Haus des Herrn Dirertors vor, Dieſe Vorfchläge 
nahmen alle Stimmen der augsburgifchen Eonfeßionsvermanbten an, Nun redete 
der Here Direstor wieder felbft. Er bezeigte feine Werwunderung über die ver: 
fehiedenen Meynungen; bedauerte die unnügen Streitigkeiten, und die daburd) 
verlorne Zeitz ermahnte an den befannt gemadten Willen des Königs und bes 
rußifchen Minifters zu gedenken; erinnerte fich mit Vergnügen an die ftiedfamen 
VBeratbfihlagungen auf der Spnede von 1780; ftellete die Herannäherung bes 
Reichstages vor, und überließ zulegt ber. ganzen Verſammlung bie Wahl, ob fie den 
Untergang des ganzen Körpers der Evangelifchen erwählen, ober ſich dem Köni 
und dem rußifchen Großbotſchafter gefällig erzeigen wolle? Uebrigens berief er fi 
auf feine geftern gehaltene Rede, und blieb dabey, daß Materien, die bloß eine 
Eonfeßion angingen, auch bloß und allein von derfelben, vermifchte Materien aber 
von beyden Eonfeßionen abgehandelt werden müßten. Auf ſolche Weiſe würden die 
Warfchauer Streitigkeiten gehoben werden, Uebrigens verficherte er, daß die politi⸗ 
fee Union zwifchen den Evangelifchen beyder Confeßionen, die ſchon vor dem fen- 
domirfchen Vertrage vorhanden gemwefen fey, dadurch nicht aufgehoben werden 
folle, und entließ die Verſammlung. Viele Delegirte gingen gleich weg, andre 
proteftirten noch vorher gegen die Trennung, infonderheit rief Herr Obriftlieutenant 
Stryinski aus: will denn der Herr Director ung dadurch die Brüderfchaft aufz 
fagen, daß er die Reformirten von ben Lutheranern abfondert! Kurz, man diſou⸗ 
£irte noch, und ging aus einander, nachdem ber Here Director die Verſammlung 
der lurherifchen Delegirten bis auf den zı ken September ausgefeßet hatte. 


Allgemeine Betrachtungen über. diefe General: Synode. 


Ein Hauptendzweck, zu welchem ber Baron von ber Golz mit feinem Anhang 
auf ber General: Synode erfchien, war diefer, daß er die auf der fogenannten 
mafurifchen Particvlar: Synode angefangene Trennung ber beyden Eonfeßionen in 
kirchlichen Sachen, welche bloß die Verwandten einer Eonfeßion betreffen, allgemein 
machen, und die bisherige Union zwiſchen den Evangelifcyen beyder Confeßionen 
in eine bloß politiſche umfchaffen mögte, — wenige vermiſchte kirchliche Faͤlle 

3 aus: 
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ausgenommen. Hingegen die meiften Delegirten waren von ihren Provinzen dazu 
angewiefen , daß fie bie bisherige politiſch⸗ kirchliche Union zwiſchen den Evangelis 
ſchen beyder Confeßionen, und inſonderheit auch die Sielecer Union zwiſchen Klein⸗ 
Polen und Mafuren, auf dem Fuß erhalten ſollte, den ſelbſt die Wengrower Ger 
neral: Synode im Jahr 1780 in ihrem dritten Canon beftätiget Hatte. Die golziſche 
Marthen wollte die fogenannte mafurifche oder Warfchauer Particular s Synode als 
gechtmäßig beftätigen, und die auf berfelben getroffene Mafregeln ausführen und 
erweitern, ihre Gegenparthen aber diejelbige in ihrer Unrechtmäßigkeit und Urgültig- 
feit darftellen, und beweifen, daß die Streitigkeiten in der Warſchauer Gemeine 
Durch die gemeinfchaftliche Flein = polaifhe und mafurifhe Synode und berfelben 
Eonfiftorium hätten gefchlichtet werben fönnen und müffen. Dieſe legte Parthey 
drang darauf, daß gleich im Anfang der General: Synode die Ordnung im Syno⸗ 
Biren, nämlich durch Sammlung der Stimmen, nach vorläufiger Abhandlung ber 
Materien , feſtgeſetzet werden folle; von welcher aber der Herr Director der General⸗ 
ESynode und fein Anhang nichts wiſſen mollte, weil er befürchtete, daß er feinen 
Zweck nicht erreichen würde, wen es nach ben meiften Stimmen ginge. Hier war 
feine Vereinigung der Köpfe und Endzwede zu erwarten. Herr von der Gol; und 
fein Anhang hatte darin Redt, daß die Evangelijchen beyder Eonfeßionen befugt 
ivaren, zu befchlieffen, daß fünftig folche kirchliche Sachen, welche entweder die Luthe⸗ 
taner oder bie Neformirten ganz allein angingen, auch von jeder Confeßion ganz 
allein Überleget und entfchieden werben follten: aber erzwingen fonnte man diefen 
Befchluß nicht, und es war unläugbar, daß ſolche Sachen, nach der bisherigen ſehr 
langen Verfaſſung, auch von beyden Eonfepionsverwandten ber Synoden und 
Confiftorien gemeinfchaftlich abgehandelt und entichieden werden Fonnten, wenn fie 
nicht gehrfäge und mit denfelben unzertrennlid) verbundene Materien betrafen. Diefe 
Gemeinfhaft war auch zur Erhaltung gröfferer Freundſchaft und Gefaͤlligkeit zwi⸗ 
fen den Evangelifhen beyder Confepionen ſehr nüglih, 0) und alfo wünfdenss 


würdig. 


0) Diefed Nutzens gebenfet Herr Eonfiftorialrach Zakrzeweky in feinem ib 
———— Reis ee 
rief aberhaupt er ‚ als eine Urkunde zu de 
gehöret, fo laffe ich ſolchen hier abbruden. In der Wengrower General ⸗Synode 


Ew. — — babe die Ehre gehabt, die elende Beſchaffenheit der 
Synode zu Wengrow muͤndlich zu erzählen, jegt muß nur berichten, . es =. —* 
anging, daß mit meinen Glaubensbruͤdern aus Grofipoten im Quartier Ihro Epcellen 
des Herrn Generallieutenant von Golz aufs neue mid; verbinden follte, da ich von * 
Kdonig, meinem Fern, zur Union mit den Reformirten verwieſen bin. Dieſe Union it fo 
billig als Heilfam für die Diidenten in diefem Baterlande. Ich habe in meiner Gegend einige 
Grmeinen, bie feine Kirchen und keine Begraͤbniß⸗Oerter befiben ; durch diefe Union 


babe 
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mürbig. Allein, wie oben fchon gefager worden, der Herr Director der General⸗ 
Synode wollte fi an der Provinz Klein: Polen rächen, und deswegen gebrauchte 
er die ftärfften Maſchinen, um bie Sielecer Union zmwifchen derfelben und dem 
Herzogthum Mafuren, und um diefes Endzwecks willen faft die ganze Union zwiſchen 
den Reformirten und $urheranern, in fo fern fie firchlich war, zu durdhbrechen, 
und zu jertrennen. Er verfchaffte fich aljo den Benftand des Königs und des rufe 
ſchen Großborfchafters, und er und fein Gehülfe, der Herr Obriftlieutenant von 
Raufmann, bedroheten die Patrioten unaufhörlicy mit beyder Ungnade, Mir, einem 
Fremden, ift es ſchon unerträglich geweſen, zu lefen, daß in diefen wiederholten Bes 
drohungen beftändig der rußiſche Großbotſchafter mit dem König verbunden worden 3 
wie unerträglih muß es den Patrioten gemefen feyn, dieſe unfchicfiche Vers 
bindung mitten in Polen täglih anzuhören! Won dem vortreflichen Könige war 
wohl zu erwarten, baß er, wenn er einfähe, mie fehr er von $euten, zu welchen er 
fo viel Vertrauen gehabt, hintergangen worden fen, bie Wahrheit für das, was fie 
ift, erkennen würde, aber auch nur von ihm allein. Noch ift unerträglich zu lefen, 

i daß 


habe ich von den Reformirten beydes erhalten. So groß die Freude der Lutheraner in Sa⸗ 
mogitien daruͤber geweſen, fo betrüßt waͤren ſie geworden, wenn ich von der Union abge⸗ 
gangen wäre, die doch der König von Preuſſen will erhalten wiffen. Es ift dahere Schas 
de, daß man felbige hier zerriſſen, Echade, daß man Leute hieher vexiret hat, wenn mar 
ein neues Syſtem ſchon im Kopfe hatte. Sch merde deshalb die Bitterften Klagen bey 
Hofe führen. Bon Seiten Er. Excellenz, den Herrn Generallieutenant von Golz find alle 
mögliche Forcen'durch die rußiſch-kaiſerl. Ambaflade, ja auch durch den König felbft, ges 
braucht worden, weldyen man die Sache anders vorgeftellet hat, als es der Wahrheit ges 
maͤß ift. Alle Canones der 1780 bier gehaltenen Synode find verworfen, und man will 
dem entgegen handeln. Dasdurd) den Paftor Krupinski in Wilna gehaltene Confiftorium 
fol cairet werden, und doch it es jet gebilliger, da es bloß den Namen veränderte , und 
in Birfen gehalten worden , gleichwie auch der Paftor Nicolai, der bloß fidy für die Ges 
neral⸗ Synode aufgeopfert, ohne allen Schutz und Beyſtand, auf fo viele theure Verheiſ⸗ 
fungen , gelaffen wird, weil man bloß den Paſtor Ringeltaube in Warſchau, der deſpotiſch 
genug gehandelt, mainteniren will. Se. Excellenz der Graf von Unruh haben hieran den 
wenigſien Antheil. Auf Dero Verlangen wäre bie Union wohl geblieben, aber es gefiel 
dem Herrn Generals Dirertor fo zu handeln, wie es am Tage iſt. Es kann nicht fo bleiben, 
die Uñlon wird wuͤſſen wieder gefucht merden, und follte es auch durch eine Commißion ges 
ſchehen / fo wünfche ein jedermann im Zutrauen zuſammen zu leben. Ich verharre 


a 3 
w, ben der Abreife (von der Generals “ ganz sehorfamfier Diener 
he) en ar, Brpirinker 17 zen: e 
Zakrzewski a Sakersdorf, 
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rſpruch gegen ben Herrn Obrifilieutenant von Kaufmann, den Untere 
———— ——— ja ber Freyheit überhaupt, der die Graͤnzen 
feier Vollmachten fo oft uͤberſchritt, für eine Verlegung des Majeftärs s Rechts 
| ausgegeben worden. Allein die Patrioten duldeten, mas: fie nicht hindern fonnten, 
blieben ftandhaft, und teöfteren fich deffen, daß Recht doch echt bleiben müffe. 
Ein Theil berfelben gab zwar darinn nad), daß er in den erften ober vielmehr einzie 
en Canon der General» Synode willigte, der oben angeführet worden, weil er 
hoffete, daß durch dieſes Nachaeben die Gegenparthey auch zum Nachgeben wuͤrde 
willig werden, Als ihm aber dieſe Hoffnung fehl ſchlug, ſtund er mit den uͤbrigen 
Parrioten feſte, und fie bielten fo lange aus, bis man die Türe eröfnete, und 
fie gehen bieß- 


Es verliefen alſo die ſruchtloſe Wengrower General: Synode folgende Des 
fegirte, 
Aus Groß: Polen, 

liche. err Adam Kurnatomsfi. 

— — Samuel Bronikowskl. 
-SGeorge Kurnatowski. 
= Adam Bronikowsky. 

f » Gtanislaus Mojaczewski. 
Beiftliche. err Caßius. . 
| ſ = Dürfchle, 

s Wetter. 
‚Bürgerliche. Herr $eisniger, 
5; S ' * Woyde. 
Aus Rlein⸗Polen und Maſuren. 
Adeliche. Herr Malickkl. 
lite » Gteyinsfi, 
se Dyarowsli. 
= Dolenga. 
feifliche. Herr Dauh. 
Geiſtliche. err Bauch. 
ſ ⸗Muſonius. 
⸗Gajewski. 
⸗Wille. 


Buͤr⸗ 
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Bürgerliche. Kerr Sattler. 


* Kinzel. 
= Schüß. 
⸗Droſt. | 
0. Aus dem Großherzogthum Litauen, 
Adeliche. Herr Glinski. 


= Babielfo. 

⸗ Stryinski. 

= Moll. 
Geiſtliche. Herr Mondkiewicj. 

= Kannot, 

⸗Zakrzewski. 

= - Bittner, 

= Dyafiwic, 

= Nicolai. 


Ueberhaupt 33 Perſonen, welche zwey ganze Provinzen beyder Confeßionen 
nämtich die litauiſche und Flein + polniſche, und die halbe Provinz Groß Polen, 
oder die ganze dafige reformirte Confeßion, vorftelleren. Um den auf der Generals 
Synode von dem Herren Director derfelben ausgeübten Gemaltthätigkeiten, und allen 
feinen fünftigen fchädlichen Unternehmungen in der Verſammlung, welche er in 
ſeinem Haufe zu Wengrow mit den zurückgebliebenen Delegirten anftellete, ſich fenerlich 
zu widerſetzen, erſchienen die Delegirten aus Klein-Polen und Mafuren in dem 
ĩiwiſchen Staroſtey ⸗ Grod⸗ Gericht, p) und lieffen dajelbft ihre Klagen und Pros 

teftarion 


p) Ihr Manifeft lauter alſo. 


“ . Adum in Caflro Livenfi Feris Quarta poft Feflum Exaltationis Sanfae Crueiz 
proxima videlicet die decima odava Menfis Septembris, Anno Domini 
Millefimo , Septingensefimo,, OAnagefimo Secundo. 


Ad Officium et Ata pracfentia Caftrenfia Capitancalia Livenfia perfonaliter venientes 
Magnifici Joannes in Malice Malicki Coloneilus in exercitu Regni, Paulus in Stryina 
Stryinski, Succamerarius Sacrae Regiae Majeftstis, Stanislaus de Ozarowo Ozarowski 
Vice Colonellus in exercitu Regni, tum Venerabiles Andreas Gaiewski, Joannes Sa. 
lomo Mufenius, Daniel Wille, atque Nobiles et Spe&tabiles Joannes Severinus Droſt, 
Michael Sattler et Carolus Szyc, Mattionem infra ſcriptam, Polonico idiomate con« 
feriptam et per fübferipram, tenoris fequentis. — Es erfceinen in der Kanzeley des 
tivifgen Starofteps Grod⸗ Gerichts perfönlich, 5 hochwohlgebornen Herten Johann auf 

Malice 
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teftation uͤber und wider das Verfahren bes Heren Directors der General: Synode 
niederjchreiben. Hernach lieffen die Delegirten beyder Confeßionen der ganzen Pro- 


— 


vinz 


Malice M:licki, Obriſter in der Krons Armee, Genior ded Mitterfiandes; Paul 
auf Stryina Stryinski, Rammerherr Br.. königl. Majekät ; Stanislaus auf Oza- 
rowo Özarow:ki, Dbriftlieutenant in der Kron: Armee; die ehrwuͤrdigen Herren 
Geiilichen, Andreas Gaiewski, after zu Tursk, der General: Synode  Notas 
tius; Johann Salomon Mufonius, Paftor zu Warfhan ; Daniel Wille, Paftor 
zu Slow; und die edelgebohrnen Herren Johann Sewerin Droft, Michael Sattler, 


“und Carl Schütz, Delegirten beyder Eonfeßionen der mit dem Herzogthum Mafuren auf 


das genauefte verbundenen Provinz Kleinpolen, wozu fie auf der gemeinfhaftlichen Sy⸗ 
node dieſer ‘Provinz rechtmaͤßig erwaͤhlet und bevollmaͤchtigt worden; und legen in ihrem 
und aller von der Provinz Kleinpolen und dem mit ihr verbundenen Herzogthum Maſuren 
auf der Provinzials Synode ermwählten Delegirten Namen, wie aud im Namen aller 
ihrer hochwohlgeb. wohlgeb. ehrwuͤrdigen und edeiged. zu Kaufe verbliebenen Mitdrüder 
beyder Eonfefionen, dies Manifeft und Preteftation ein: Doß jie fich auf die zur Wieders 


eroͤfnung der verlegten Generals &ynode anberaumte Zeit, nämlid) auf den 6ten Septem⸗ 


ber diefes Jahres, verſammlet haben, in der lautern Hofnung, alle in der Stadt Wars 
ſchau entſtandene Uneinigfeiten beyzulegen; daß es ihr innigſter Wunſch geweſen, dies 
alles im Geiſt der Liebe und brüderlichen Eintracht gegemfeitig zu heben, und, wo moͤglich, 
in eine ewige Vergeffenheit zu verfenfen, wovon die Nachſicht und Geduld diefer Provinz 
ein volfommenes Zeugniß gegeben hat, da fie der öffentlichen empfindlichen Vorwürfe und 
BVerfhmwärzungen wegen , Die fir von der Gegen = Parchey erlitten, bis itzt noch nicht klag⸗ 
bar eingefommen; ja, da fie fogar, die ihr gleich zu Anfang der Synode, von deren 
Director, Sr. Excel, dem kommandirenden Generallieutenant Golj, Ritter des heil, 
Stanislat sund Alerander Nerwski s Ordens, zugefügte unrechtmäßige Rränfungen und Bor: 
würfe der Unguͤltigkeit ihrer Delegirten und der Handlungen ihrer Provinzials Synode, 
verſchmerzte; umd da fie Die gleich bey Eröfnung der jegigen Synode einreiſſenden Unords 
nungen merfte, bloß darauf antrug, daB man den Sachen ihren eigenthimlichen Lauf 
laſſen ſollte, und verlangte, daß man eine Ordination der jegigen Synode anſetzen möchte, 
wozu fie auch einen Entwurf eingegeben; wie denn auch die übrigen Provinzen die Anfes 
gung und Gründung einer Ordination, fir eine vor allen andern zu bewuͤrkende Sache 
anfahen; demohngeachtet verwarf man alle dieſe Anſuchungen, uns lieh es nicht einmal zum 
Stimmen darüber fommen. Dieſen unbilligen Rechtsvorgriffen fahen fie die ganze Zeit 
hindurch nad, bis fie endtich eine völlige Uebermacht bemerken, und zwar bey Feſtſetzung 
des erſten Canon, der auf die Guͤltigkeit der Delegirten Bezug hette; hierdurch wurden 
ſie uͤberaus betroffen, und ſahen vollkommen ein, daß eben dieſe Uebermacht den fernern 
Unterhandlungen ſchaͤdlich ſeyn werde. Es blich alfo bey diefer bedauernswuͤrdigen Lage der 
vormwaltenden Umſtaͤnde dem klagenden Theil nichts übrig, als dawider gerichtlich zu Pros 
teſtiren, und die Urfachen diefer Proteſtation forgfältig aus einander zu fegen. Erſtens: 


Dieſe Generals Synode iſt jegt von einer ganz andern Beſchaffenheit, als fie vom Anfang 


bis zu der Verlegung war; dazumal hieß fie eine gemeinſchaftliche Synode beyd 
fefionen, jegt aber iſt fie fo umgeſchaffen, daß eine jede Confeßion für 4 —— Fan 
delt, und zu diefer neuen Art zu ſynodiren find fle nicht einmal von ihren zu Haufe vers 
bliebenen Mitbruͤdern des Ritter⸗ geiſtlichen und bürgerlichen Standes bevollmäghtige wor— 


den. 
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vinz Litauen, und alle Delegirte aus Groß» Polen, ihre Declaration zu Warfchau 
in der Kanzley des vereinigten evangelifchen Eonfiftoriums der mit dem Herzogthum 
. 32 | Mas 


* 


ben. Zweytens: Haben Sr. Ertellenz der Kerr Director ſelbſt, das von klagenden Thel⸗ 
Ien geführte und auf allen Schionen oͤfters wiederholte Anfuchen, eine Ordnung des Sy⸗ 
nodirens feſtzuſetzen, für unnörhig erklärt, ob dies gleich das Verlangen aller Provinzen 
war, und hierüber verftrihen einige Tage fruchtlos. Drittens: Die Verwahrung der 
Symeodals Acten it dem alten Gebrauch gemäß, ſtets eine Sache der Motarien der Synode 
geweien, diesmal fand aber auch hıerinn eine Abänderung ftatt, und diefe Acten befanden 
fi fets bey &r. Excellenz dem Herrn Director, in Betracht deſſen häufigen Vejdyaftis 
gungen leicht etwas hätte verlohren gehen koͤnnen, deſſen Verlur die Provinz in Zukunft 
fehr empfunden haben würde. YViertenss Wird in dem Tagebuch erwehnet, und dee 
proteftirenden Provinz vorgeworfen, daß fie wider das Jus Majeftaticum gehandelt babe; 
gegen diefen Vorwurf erklären fie ich jegt, fo wie fle auch gleich öffentlich: darwider pros 
teftiret haben, daß fie treue Unterthanen ihres Monarchen feyn, und daß fie diefer Bor 
wuͤrfe wegen Sr. Ereellenz den Herrn Director und andere, die ihnen dies vorwerfen, 
noch belangen werden. Ueberdem geſchreckt, durch verſchiedentlich erdachte Anklagen, ja 
fogar durch Drohungen mit der Ungnade Ihrer Majeftät der Kaiferin von ganz Rußland, aus 
dem Grunde, daß Se. Excellenz der ‚Herr Director an dem proteftirenden Theil Webers 
macht bemerft haben will, und daß diejer Theil fich feinen unrechtmäßigen Abfichten widers 
ſetzt hat; fo waren fie beſorgt, man möchte fie bey diefer groffen und Gerechtigkeitsliebenden 
Monarchin, der gnädfgiteri Gewaͤhrsleiſterin der proteftantifchen Brepheiten, verfchwärzen, 
wovon ſchon zum Theil Erfahrungen vorhanden find. Sünftens: Nahmen Se. Ercellenz 
der Herr Dierector,, beym Anfange einer Seßion, nie Die bey Limitirung ad deliberandum 
et continuandum vorgefchlagene Gegenftände vor, fondern brachte eine zu unterhandelnde 
Heuerung nad) der andern, ohne die vorhergehende zu beendigen, in Vorſchlag. Sa, da 
den 11ten des laufenden Monats und Zahrs der hochwohlgeborne Kammerherr Bronikows—⸗ 
Nki, mit Beyftimmung aller Provinzen, verlangte, daß man die an Die Synode gerichteten 
Briefe eröfnen follte, wie es bey Beendigung der letzten EeRion beſchloſſen worden; fo 
nahmen dennoch De. Excellenz der Herr Director, wider die einmüthige Meynung aller 
Provinzen, andere Gegenftände zur Unterfuchung vor; dies ift gewiß bey allen Unterhands 
lungen ſchaͤdlich, und zieher Verwirrung nad ſich. Sechſtens: Es waren in der Vers 
fammlung der Synode Perfonen gegenwärtig, die das auf der erften Cadenz diefer Synode 
unterfchriebene Geſetzbuch angenommen, und geſchworen hatten, laut Inhalt deffen zu hans 
dein und zu richten. Die Weanifeftirenden, die an der in diefem Buche enthaltenen Bes 
leidigung der Landergeieße feinen Antheit haben wollten, hatten fih ſchon vorgenommen, 
diefe Verſammlung au verlaffen, und beriefen fib darauf, wie fie es fih in dem Archiv 
der General : Synode vorbehalten haben, nur nad) der Inſtruction ihrer eignen Provinz, 
und durch.den erften Canon, das beiante Geſetzbuch nur mac) den Umftänden und der Rage 
diefer Provinz anzunehmen. Da es fih nun aber erwielen, daß man eine durchaängige 
Mefelsung dieſes fogenannten Geſetzbuchs verlangt, und da man vellfommen einfieht, daß 
dies Buch nicht fo abgedruckt worden, wie man es auf der verflofienen Cadenz werbefiere 
bat, fondern daß man viele, die Neligiom und Abänderung der Kirchen + Zudpt betreffende 
Puncre ausgelıffen; ja, daß man einige Säge, die bey Verbeſſerung deſſelben geſtrichen 
worden, hat einfchleichen laſſen, welches zu gehoͤriger Zeit angezeiget werden fell; fo pres 
teftis 


l 


180 Neueſte Sefchichte der Evangefifhen in Polen und Litauen. 


Mafuren verbundenen Provinz Klein : Polen, niederfchreiben ‚ welche nachmals am 
zıften Detober 1782 auch in bie Warfchauer Grod⸗ Gerichts: Bücher eingefchrie: 
| ben 


* 


teſtiren fie wider dies alles, und wider das ganze, ben Seſetzen bes Vaterlandes und ben 
Tractaten, worauf die proteftantifche Freyheit beruht, zumider laufende Bud. Endlich: 
da fi) ale Provinzen, die beyden der Krone und die des Großherzogthums Lirhauen, 
geftern, als den i7temdes jetzt laufenden Monats und Jahrs, in die oͤffentliche Verfammlung 
beyder evangeliihen Eonfeßionen begeben. hatten, um die unrechtmaͤßigen Forderungen 
@r. Ercellenz des Generallieutenant Golz, Directors der Synode, und der hochwohlgebor⸗ 
nen Herren Delegirten augipurgifcher Eonfefion ans der Provinz Großpolen, die von 
einer jeden Eonfeßton insbefondere zu haltenden Synodal-Verſammlungen betreffend, beys 
zulegen; fo verliefen dem ohmerachtet Se. Ercellenz der Here Director, ohne Ruͤckficht 
darauf zu nehmen, wie ſich diefem Schritt zwey Provinzen beyder Eonfefionen, naͤmlich 
die lithauiſche und kleinpolniſche und die ganze reformirte Confeßion der Provinz Groß⸗ 
polen wiberſetzten, mit den Delegirten augſpurgiſcher Conſeßion der Provinz Großpolen, 
mit den Abgelandten der Warfchauer Partisular / Synode, und mit zwey Delegirten der 
Borjner Synode von drittehald Gemeinen augfpurgifcher Eonfeßion, die gemeinfcaftlichen 
Berfammlungen, und nachdem biefer Schritt gewagt war, fehte man die Wohnung Sr. 
Ercellenz des Directors zu der fo beſchaſſenen, aus der augſpurgiſchen Confeßion allein beſte⸗ 
henden Berfammlung an, und gruͤndete daſelbſt, Gott weiß auf welch einen Rechtsgrumde! 
Sufammenfünfte, denen man feine Benennung bepzulegen weiß; denn den Nainen einer 
Mrovinzials Synode leidet ihre Befchaffenbeit nicht, noch weniger den einer Generals Sys 
node, denn diefe muß aus beyden Conſeßionen dreyer Provinzen befichen. Gegen diefe, 
den difidentifchen Rechten beyder Eonfefionen, mibrige Zufammeutünfte, proteftiren fie 
feyerlich, und werden nie die darauf geſchmiedeten Anotdnungen, fie mögen beſchaffen ſeyn 
wie fie wollen, annehmen, und verwahren fie ſich vorzüglich dagegen, daß man ja über 
fle, ohne fie, wie man jetzt fhon angefangen, nichts beftimme; und ohne die auf diefer 
Synode verfammleten Provinzen zu beleidigen, behalten fie fich die Freyheit, eines Zus 
ſatzes und einer Abänderung diefer Proteftation vor, melde fie eigenhändig unterfchrieben 
den öffentlichen Acten überliefern. Johann auf Malice Malicki, Obriſter in der Kron⸗ 
Armee, Paul auf Seryina Stryinski. Stanislaus Ozatowski. Andreas Gaiewski. 
Johann Salomon Mufonius. Daniel Wille, Johann Severin Droft, Michael Sattler. 
Cart Schütz. Alles eigenhändig unterſchrieben. 


(L, S.) Ex Adis Caftrenfibus Capitanealibus 
Livenfibus Referiptum. 


Polkowski mpp, 
Legit Warfowski juzta Ada. 
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ben wurde. q) Ferner brachten auch die Delegirten aller drey Stände, welche 
von der Provinz Klein Polen nebft — auf die Wengrower General: Sy: 
3 node 


9) Hier iſt dieſe Urkunde 


Adum in Curia Regia Varſavienſi, Die trigeſima prima Menfs Odobris , Auno 
Domini Milleffmo Septingentefimo Odluagefimo Secundo, 


Ad Offcium er Alta praefentia Caftrenfia Capitanealia Varfavienfia perfonaliter ve- 
niens Magnificus Joannes Laniewski Wolk, Dapiferida Palatinatus Nowogrodenfis, 
extratum Declarationis Provinciarum Maioris Poloniae et Magni Ducarus Lithuaniae 
zefpe&tu illegalium Adtuum Synodi Wengrovienfis in eadem Synodo emanatae ex Adtis 
Confiftorii jun&i Evangelici Minoris Peloniae et Ducatus Mafoviae, in papyro unius 
Grofli argentei, emanatum obtulit, et ad ingroffandum in Adta praefentia potrexit, te= 
noris talis. Acdum Varfavise, in Cenfiftorio juncto Evangelico Provinciae Minoris 
Poloniae et Ducarus Mafeviac, Die trigefima menfis O&obris, Anno Domini Mille- 
fimo Septingentefimo O&tuagelimo Secundo. Es erfcheint in der Kanzley des vereinigs 
ten evangeliſchen Eonfiftorii der mit dem Herzogthum Mafuren verbundenen Provinz Kleins 
polen, perföntich der hochwohlgeborne Herr Johann Laniewski Wolk, Trudjfes = Sohn 
der Woywodſchaft Nowogrod, als ein aus dem Nitterftande des Großherzogthums Lirhauen, 
auf die unlängft vereitelte Generals Synode zu Wengrom ermwählter Delegirter, und übers 
liefert im Namen aller auf diefe General ; Synode abgefandten Delegirten beyder Confeßis⸗ 
nen, ja, im Namen der ganzen Provinz des Großherzogthums Lirhauen, den Bädern 
des befagten Eonfiftorii ein Exemplar der Declarationg » Acte, welche die Delegirten zweyer 
Provinzen, der Sroßpoinifhen und der des Großherzogthums Lithauen, mit eigenhändis 
ger Unterfchrift aller Delegirten diefer Provinzen, am die, nach jerriffener von beyden 
Confeßionen eröfneter Generals Synode zu Wengrow, befonders angefegte, bloß ans der 
augfpurgifchen Eonfeßien der Provinz Großpolen beſtehende Seßion, eingegeben haben; 
dergleichen eigenhändig unterfchriebenes Eremplar fi diefe beyden Provinzen der gegenfeitis 
gen Elnmuͤthigkeit wegen gegeben haben; wovon eines diefer Eremplare, welches die De: 
legirten der Provinz Großpolen den Delegirten beuder Eonfeßionen des Broßherzog: 
thums Lichauen zugeftellet haben, und welches mit dem Driginal des hochwohlgebornen 
Michael Swiniarski, Secretair Gr. fönigl. Majeftät, Stadrfchreibers von Warfchau, lezas 
lifiret, und mit dem Warſchauer Stadts Siegel verfehen, alfo lautet: (1 Spt.) Es 
eröffnen der befondern Seßion der augſpurgiſchen Confeßion, die nach Entfernung der Pros 
vinz Kleinpolen, bier verbliebenen zrory Provinzen reformirter Eonfeßion, und die mit dem 
Großherzogthum Lichauen in Verbindung fteheude Gemeinen augfpurgifher Confeßion, 
(uneingedent aller während der Synode worgefaflenen Ungerechtigkeiten, und der gaͤnzlichen 
Umpftärzung der zu Anfang der General » Syuode von 1780 zu Wengrom feftgefeßten 
Canonen) welches im Nothfall erwiefen werden kann, da wir auf unfere ertheilte Vor⸗ 
ſtellung, in Anfehung des uns von der augſpurgiſchen Confeßion zugeftellten Canons, worinn 
man von dem Confenfu Sendomirienfi, der Stage und dem Pfeiler der Achten Bruders 
Liebe, eine zweydeutige und widrige Erflärung giebt, und werinn man nah einer, ohne 
allgemeines Benftimmen willkuͤhrlich erfolgten Limite, einen befondern Entwurf zu einer 

- Verbindung worfchlägt,, keins rechtmäßig verlangte Einfhränfung erlangen; daß wir er 
y⸗ 


— 
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node abgeſchicket geweſen, in das liviſche Grob» Gericht erſtlich eine Proteſtation 
gegen die maſuriſche Particular-Synode und derſelben geſammtes Werfah— 
ren, 


Synode fuͤr zerriſſen erklaͤren, und entſagen in Betref unſerer Angelegenheiten deren An⸗ 
ordnungen, und befreyen zugleich Se. Excellenz den Generallientenant Golz vom Dis 
rectorat; und ſichern uns gegen alle ſogenannte Canones, Limiten, Auſſchiebungen, Wie⸗ 
dereroͤſnungen und Commißionen, wie auch gegen alle aus Mißbrauch des erledigten Dis 
rectorats gefloffene, oder noch im Zukunft entfpringen fönnende Ausichreibungen, und ers 
£lären dies alles im Namen der ganzen reformirten Confeßlon, und der mit Pirhauen vera 
burdenen Gemeinen augfpurgifcher Eonfeßion , für unreditinäßig, und zur Unterdrüdung 
der Frepheit ter Adelicken und der reformirten Confeßion erſonnen. Dieſe ſeyerlich über: 
reichte Declaration unterfreiben wir hier gegenwärtige Delegirten beyder Provinzen alle 
einmüthiglich, und werden bey felbiger gemeinichaftlich unmitelbar beharren, Go geſchehen 
auf der Seßion beyder reformirten Confeßionen und der Gemcinen augfpurgifcher Conſeßion, 
die mit Firhauen in Verbindung ftehen, den zı. September 1782. in Wengrow. Adam 
von Bytin Kurnatemsfi, Senior des Nitterftandes der Provinz Großpolen, teformirter 
Eonfeßien; Samuel von Oppeln Brenitowefi, Kammerherr Er. koͤnigl Majeftär, im 
feinem, und der hochwohlgebornen Herren, des Capitain Kurnatoweki und Adam Syiefny 
Bronikowoki, Delegirten der Provinz Großpolen, refornurter Confeßion, Namen; 
@tranislaus Earl Poray von Buzenin Mojaczewski, Delegirter der Provinz Großpulen, 
reformirter Confeßion, Notarius der gemeinfhaftlichen General = Epnode; Ehriftian 
Gottlieb Eafius, Paftor und Con=&enier der evangelifch + reformirten Gemeinen der Pros 
vinz Großpolen mpp. Johann Daniel Vetter, Pafter der evanaeliih:reformirten Ges 
meine zu Thorn, und Delegirter der Provinz Großpolen mpp. Johann & amuel Duͤtſchke, 
Paſtor zu Waſchke, Delegiiter der Provinz Großpolen mpp. Jehann Gottlieb Leisniher, 
Delegitter der Provinz Großpolen, reformirter Confeßion mpp- Jehann Gottlieb Woy⸗ 
de, Delegirter der Provinz Sroßpolen , reformirter Confeßien mpp. „Danfiagungss Act 
„für die Direstion, von den Provinzen Greßpolen und Lithauen, Sr. Excellenz dem 
„Seren Director übergeben, auf ihrer Seßion den 21, September, von Srofvolen, dem 
„Herzogthum Lirhauen wegen zu haltender Eintracht gegebener authentifher Act. — Ego 
infra fcriptus atteftor praefentibus fupra exaratam copiam declarationis cum fuo origi- 
nali de verbo ad verbum concordari, in quorum fidem circa oppreflionem Sgilli Civi- 
tatis Antiquae Varfavise manu propria me fubferibo, Darum Varfaviae Die trigefima 
menfis O&tobris, Anno Domini Millefimo Septingentefimo O&uagefimo Secundo, 
Michael Swiniarski, Sacrae Regiae Majeftatis Secrerarius, Officii Confülaris- Civiratis 
Antiquae Varfavise Notarius mpp. Locus Sigilli Civitatis Antiquae Varfavise in dido 
legalifato authentico appreſſi. Diefes legaliſirte Eremplar bat in die Bücher bes beiags 
ten Conſiſtorii eintragen laffen und fi darauf unterfchrieben, Johann Laniewski Wolk, 
Ex A&is Confiftorii jun&i Provinciae Minoris Poloniae et Ducatus Mafoviae extradidi, 
Chriftianus Friedericus König, Notarius jur. mpp. Locus Sigilli Confittorii illius im 
cera rubra exprefli, Poft cuius quidem Extraftus Declarationis fuperius praeinferti ori- 
ginale eiusdem circa Ada relictum eſt. | 


(L, $.) Hermann, 
| Lectum cum Adis per Rukiety, 
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- ren, r) und zweytens ein Manifeft wider ben Herrn Obriftlieutenant von Kaufmann, 
der die ihm von Sr, Majefläs dem König ertheilten Vollmacht überfchritten, und bie 
| pa⸗ 


2) Dieſes Maniſeſt lautet fo. 


Adum in Coftro Livenf Feria quarta poſt FAnm Exaltationis Sanflae Crucis, 
proxima videlicet Die decima ofava Menfis Septembris, Anno ‚Domini 
Millefimo Septingentefimo Octuageſimo Secundo, 


Es erfheinen in der Kanzley des liviſchen Staroſtey ı Grad Gerichts perföntic die bach: 
wohlgebornen Herren Johann auf Malice Malitzki, Obrifter in der Krous Armee; Paul 
auf Stryina Strpinsti, Kammerherr Sr. königt, Majeſtaͤt; Stanislaus auf Oyaroıve 
Drarommski, Obriftlieutenant in der Kronz Armee; bie ehrwärdigen Andreas Gajewsti, 
Paftor in Tursk, Notarius der General: Synode; Johanı Salomon Mulonius, Paſtor 
ber reformirten Gemeine in Warfhau; Daniel Wille, Paftor augfpurgfcher Confeßion 
in Ilow; desgleichen die edelgebornen Johann Severin Droft, Michael Sattler und Earl 
Schuͤtz, Delegirten der mit dem Herzogthum Maſuren verbundenen Provinz Kleinpolen, 
auf die gemeinichaftliche General» S:pnode aller Provinzen der Krone und des Großherzog⸗ 
thums Lithauen —* Confeßionen, hierzu auf ihrer Provinzial s Synode rehtmäfig er⸗ 
wählt und bevollmädhrige, und vermanifeftiren ſich, und proteftiren in ihrem und aller De⸗ 
legirten, mie aud im Namen aller ihrer zu Hauſe verbliebenen Mitbräder des Ritter⸗ 
geiftuchen und bürgerlichen Standes beyder evangelifchen Confeßionen, gegen Se Ercellenz 
den Srafen Alexander Unruh, Staroften von Hammerftein, Ritter des heil. Stanislauss 
und St. Annen Ordens, folgender Umſtaͤnde wegen, tie folger: Daß diefer Beklagte 
ſich in die Jurisdiction der Provinz gemiſcht, daf er, ohne gerichtliche Macht zu haben, 
ohne Zuztehung der Provinz, Decrere gefählet, und fo mancherley Erſchwerungen zur Uns 
terdruͤckung der Warfchauer Gemeine unwerömderter augipurgifcher Confefion durch verz 
ſchiedene Mittel bewuͤrkt. Daß derfelbe ferner ein Nefeript ad malam informationem 
ausgewuͤrkt, und in einer fremden Gerichtsbarkeit die Warfchauer Particular: Synode anges 
ſtellt, auf der er die Graͤnzen des Referipts Gr. koͤnigl. Majeftät uͤberſchreitend, verfäies 
dene der Union zumiderlaufente Anordnungen getroffen, and über die Vorſchriſt diefes Res 
feripts , auf diefer Particutars Synode, ein Confiftorium unter dem Namen der unvers 
änderten augfpurgifhen Confeßion gegründet; daß er wider den Inhalt des Reſcripts, ges 
gen bie feyerliche Verbindung, Delegivee auf die Wengrower Generals Synode angefeßt; 
ja, daß er auf der jegigen Generals Synode mit Beratung der Union feverlich und öffents 
Lich geredet, Er nannte die Acten der Union und der gemeinfhaftlichen Synoeden der mit 
dem Herzogthum Maſuren verbundenen Provinz Kleinpolen, Winkel: Acten, und warf 
di fer Union Unguͤltigkeit vor, weil fie nur von zmeven Perfonen des bürgerlichen Stans 
des, den edelgebornen Tepper und Horn, unterichrieben worden, Er leugnere die Exiſtenz 
des bürgerlichen Standes, ob diefer gleich, nach den uralten Rechten der Evanaelifhen in 
Molen , zu den feyerlichen Unionen und den gemeinichaftlichen Synodal : Verathichlagungen 
hinzugezogen worden, und verübte an der ganzen verbundenen Provinz ſowohl, als an 
einigen Perfonen imsbefondere, durch Verfchmälerung und Verſchwaͤrzunq ihrer Ehre, noch 
andere Ungerechtigkelten. Es beriehen fich alio die Manifeftanten auf ihre ſchon laͤngſt 
wider den Beklagten ergangene Manifefte, als auch auf dis ihnen vorbehaltene ir 

N el⸗ 
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patriotifchen Delegierten auf der General: Synode auf mehr als eine Weiſe beleidi⸗ 
get hatte, s) Wenn man endlich noch das Manifeft dazu nimmt, — die 
u ren 


felbige zu erweitern, und legen dies feyerliche auf alle aus dem Recht entſtehen Einnende 
Umftände abzielende Manifeſt und Proteft ein. 


Bu Allis Caftrenfibus Capitanealibur 
Livienfibus Referiptum. 


(L.S.) Polkowski, | 
Legit Warfowski juxta Alta, 


5) Es lautet alfe. 


Adum in Caftro Livenf Feria quarta poſt Feflum Exaltationis Sanae Crucis 
proxima videlicet Die Decima Odavs Menfis Septembris, Anno Domini, 
\ Millefimo, Septingentefkmo, Oduagefimo Secundo, ; 


Es kommen bey der Kanzley bes liviſchen Staröftey Grob: Gerichts yerfönlich ein, bie 
hochwohlgebornen Herren Johann auf Malice Maligki, Obrifter in der Kronz Armee; 
Paul auf Stryina Strvinsfi, Kammerherr Br. koͤnigl. Majeflät ; Sianielaus von 
Dzarowe Ozarowski, DObriftlienrenant in der Krons Armee; die ehrwürdigen Andreas 
Gajewski, Paftor zu Tursf, Motarius der Generals Synode; Johann Balemon Mufes 
nius, Paftor der reformirten Gemeine zu Warfhan ; Daniel Wille, Paftor der augfpurs 

giſchen Confefion zu Ilow; und die edelgebornen Johann Severin Droſt, Michael Satt⸗ 
ler, Carl Schüß , als von beyden Eonfeßionen der mit dem Herzogthum Mäfuren verbuns 
denen Provinz Kleinpolen auf die General: Synode aller Provinzen der Krone und des 
Sroßherzogrhums Lithauen erwaͤhlte Delegirten, in ihrem und aller drey Stände der mit 
dem Her zogthum Mafuren verbundenen Provinz Kleinpolen, hochwohlgebornen, wohlge⸗ 
gebernen, ehrwuͤrdigen und edelgehornen , zu Hauſe verbliebenen Mitbruͤder Namen, für 
deren Abweſenheit fie fidy gerichtlich verbärgen, und vermanifeftiren fi und proteftiren 
auf das feyerlichfte gegen den hochwohlgebornen Friedrich von Kaufmann , Obriflieutenant 
in der Krons Armee, auf folgende Weiſe und folgender Urfachen wegen: Daß die Einwohner, 
Ritter und bürgerlichen Standes dieſer proteſtirenden Provinz, von dem hochwohlgebor⸗ 
nen von Kaufmann, uͤber Vorſchriſt der den Frieden und die Ruhe der Einwohner ficherns 
den Rechte beleidiger worden; daß diefer Beklagte nicht allein den Frieden der Einwohner 
geftöret, Zwiſtigkeiten unter ihnen angefponnen, fondern fie aud in einen Nechtehandel 
Zerwickelt, wovon ſowohl vor der Synode, als auch zur Seit der, den 6ſten des laufenden 
Monats und Zahrs zu Wengrom angefangenen Seneral: Synode felb , augenſcheinliche 
Seweiſe an den Tag gefommen; daß, da dieſer Beklagte von Gr Lönigl. Majeftät uns 
ferm allergnädigften Herrn mit dem Inſtrument eines Mandatarii auf die General: 
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Herren Malidi und beyde Ozaroweki am 13ten Moveniber 1732 zu Warſchau in 


Synode Folgendes Zubalts verſehen worden : DaB erdiefer Syncde perſonlich veywohnen, und 
dahin fehen ſolle, daß auf felbiger nichts den Landesgefegen und der herrſchenden Reli 
auwiderlaufendes verſuͤget werde; er dennoch, wider die auedrürkliche Vorſchrift des 
Ten 8, Ae ihm gegebene Macht weiter ausgedehnt. Denn erſtlich Hefapt ihm 
Das Inſtrument Sr. koͤnigl Majeſſaͤt, unſers aflergnädisften Herrn, feinesrweges, die durch 
den Tractat begründete Verbindung der evangeliſchen Eonfeßionen zu zerreiſſen. Veklag⸗ 
xer hat ſich unterfangen, durch sin verſchwaͤrzendes, än der Zwiſchemeit der Limitirten 
Beneral : Syndde, in das Warſchauer Grod⸗Seticht gelegtes Manifeft, einer, der dur 
Das Recht gefiherten Eonfehienen, die bitterfien Vorwürfe zu machen; hat fi unterftans 
den, wider die Verbindung der evangelifchen Eotfeßionen der Provinz. Kleinpolen und des 
Her zogthums Maſuren zu proteftiren, und felbige zu —— und iſt doch kein Glied 
Diejer Provinz, mod weniger darin anſaͤßig. Ueberdies mächtigte dies Inſtrumem 
Beklagten nicht dazu, daß er die Warlchauer Pinwohner gegen einander aufmiegie; va 
ser fi eigenmächtig zum Delaror anjege; daß Beklagter dur) verſchiedentlich ausgeionnenge 
Angebungen diefe dluͤhende Bemeine entzweye; daß er fih Rlagen von verſchiedener Be⸗ 
ächaffenheit erdichte , und Diefe bey verfhiedenen Bandes / Gerichten wider Recht umd Billigs 
Keit anhängig mache und Fahre. Endlich: ob Beklagter gleich Hey feiner Anturft auf der 
gedigen General Synode mit gebührenden Ehrenbezengumgen won den Delegirten der Pros 
win, empfangen worden, Wat er doch wider eine bloß politife, weder den Landesgefegen 
mod) der herrſchenden Kirche widrige Sache, naͤmlich wider Die Forderung der Peovim, 
Ordnung des Synodirens duch Sammlung der Stimmen zu begründen, proteftirt, und 
felbige micht zugeſtanden, da er doch auf vergangener Kadenz der Generals Sypnote, fi 
der Annahme des wider die Lamdesgefege laufenden Buchs, unter dem Titel: Geiſtliches 
- amd politiſches Recht, nicht widerſetzte, ja ſozar dazu befoͤrderlich war, und daß er da⸗ 
durch , weil er, als eine, Se. koͤnial. Majeftät unſern allergnaͤdigſten Seren vorſtellende 
Perſon, aller Synodirenden Sehorfam forderte, die Unterhandlungen hemmete Serner, 
da man Bellagten mit ſchuldiger Hochachtung erfuchte, cr möchte die Delegirten mit Ber 
antwortung feiner Fragen verfihonen, fand er fih dadurch beleidiget, gleich als ob Hagen 
Der Theil die Majeftätss Rechte beleidiget hätte. Dieſe zugefuͤgten Ungerechtigkeiten tragen 
fie in die Affentlichen Bücher ein, und erklären fi, daß fie ſich des won Beklagten, der 
Mrovinz angethanen Schimpfs wegen, an Se, tönigl, Majeſtaͤt, uniern allergnaͤdigſten 
Sparen , ſelbſt wenden wollen, und daß fie deswegen durch dies ihr Manifeſt Beklagten ge⸗ 
richtlich belangen werben; durch dies Manifeft, deſſen Verbeſſerung fie ſich od vorbe⸗ 
Halten, und das auf alle aus dem Meike flieſſende Umſtaͤnde abzweckt. 


Ex Adis Cofirenfibus Capitanealibur 
Livenfibus Referiptum. 


(L.S.) | Polkowski. 
 Warfowski, Tegit juxta Ada 


Us 
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dem gemeinfchaftlihen Eonfiftorium niebergeleget haben, t) fo hat man alles benfam- 
men, was damals zur Erhaltung der polisifch = kirchlichen Union zwiſchen den —— 
geliſchen 


6) Es lautet alſo. 


Adam Varfovise in Confiflorio evangelico jundo Provinciae Minoris Poloniae 
es Dusatus Mafoviae, die 18, Menfis Novembris Anno Dom. 1782. 


Vor den Acten eines vereinigten bifibentifchen Eonfiftorii erfcheinen 
perfönlicy Endesunterzeichnete, und ſowohl in ihrem eigenen als 
im Namen ihrer refpeftiven Mitbrüder laſſen fie folgendes, zur 
Wiſſenſchaft für ihre Mitbruͤder der A. C. die ſich von ihnen abs 
geſondert haben, den Eonfiftorial s Acten einverleiben, 


Das vermeintliche fogenannte Kirchengeſetz⸗ Buch für die Difidenten in Polen, welche⸗ 
ohne vorhergegangene Bewilligung verfertiget, jego aber mehr bekannter worden, hat ſehr 
verfhiedene Meynungen veranlaffet. Einige, die nur davon gehötet, fonnten es niche 
genug erheben, andere, welche es nur hin und her durchdlaͤttert, vermeinten, genug 
daraus zu wiffen, um darüber urtheilen zu Finnen. Viele, nadıdem fie es aufmerkfam 
ganz gelefen, fanden darinn manches, fo herausiufaffen, gu verbefieen, und das, fo den 
Local = Umfänden angemeffen, demſelben unumgänalic zu zuſetzen nöthig wäre, und dieſe 
beftanden dahero darauf, daß obgedachtes Buch unterfucher und verbeffert werden müßte, 
Diefes nun verurfachte einander widerfprechende Sefinnungen und Meynungen, welche 
dem Scheine nach zwar einen Endzweck harten, aber fich doch fait in unzählige Arten von 
Meynungen theilten,, indem einige lobten oder tadelten, andere aber gar nichts dazu füge 
ten. Aus Umftänden läßt ſich einigermaffen ſchlieſſen, daß gedachtes Buch ſowohl aus 
Vorurtheil als Eigenfinn gelobet worden, insbefondere gleich Anfangs, da man es für 
überaus gut ausgefhrien, ehe es noch zu jedermanns Willen gefommen war. Möglich iſt 
es jedoch auch, daß verichiedene diefes Buch bloß aus Eigennug oder aus andern Urfachen 
lieben, loben, oder aber gar nichts darüber fagen wollten, um nicht zu widerfprechen, 
und fi) dadurch gehaͤßig machen zu dürfen, 


Dagegen find andere, welche gedachtes Buch deshalb tadeln, well fie es für unbillig 
halten, eine Sache als gut zu erflären, welche es body nicht iſt, befonders aber, daß 
man alles darinn enthaltene auf immer zur unveränderlichen Richtſchnur feſtſetzen felle 5 
und diefe, ohne darauf zu achten, daß fie ſich hiedurch manchen zum Seide machen, 
beanügen ſich, bey ſich ſelbſt innerlich überzeugt ſeyn zu können, daß fie fh, wie es 
ihnen ihre Verpflichtung. auflegt, beeifern, rechtſchaffen gefinnte Bürger des Staats und 
— —* u —— pr fie * Es find auch wanche, welche 
theils aus ung ober gkeit, theils aber aus Furcht, lieber fchweigen oder 
nachgebend verhalten wollen. N — 


Dad: 
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geliſchen beyder Confeßionen, und zur Entfräftung. der Bemlihungen 'des Herrn 
ton von ber Golz, gefchehen iſt. ”. wird bey ber $efung dieſer Stuͤcke nicht 
' a2 übers 


MNachdem man aber mit Ungeftüm vielfältig verlanget hat, obgedachtes Buch allgemein 
mit blinden Geherſam anzunehmen; fo find hierüber nicht nur unter einzelnen Perſonen, 
ft zwifchen ganzen Geſellſchaften, Unwillen, 


fondern auch zwilchen Semeinen, fogar felb 
Zerrättungen und Trennungen entftanden, welche wahrſcheinlich bis jegt würden ſeyn 
bengeleget worden, ba die rinander ſich widerſprechende Parthepen ſich würden endlich einvers 
fanden haben, wenn nur bie anverlangte aͤuſſerſt noͤthige Werbefferung erfolge waͤre; 
allein der Theil, welcher oft erwehntes Buch ganz und ohne alle Einfhränfung angenoms 
men, auch bereits verſchiedene Perfonen durch Eydſchwuͤre verbindlich gemacht hatte, 
nach deffen Worfhriften, Wetheile und Gerichte zu ſprechen, umterfing fir den ihm 
widerfprechenden Theil, der befonders nicht zugeben wollte, daß das Buch ein Kirchens 

g zu wennen, mit Beſchuldigungen anzufchwärzen, und trieb biefes fo weit, daß er 
ohne allen Grund zu behaupten juchte: Die Union, welche die Provinz Kleinpolen mit 
dem Herzogihum Dlafuren geſchloſſen, fey nicht gut, ohnerachtet ſelbige Die Gebraͤuche in 
der Kirche jeder Confeßion unberührt laͤſet. Man faget ferner, ohne es jedoch zu bes 
weilen: Die Neformirten. wollten die U. €. Verwandte beherrchen. - Aber der größte 
Theil vom Nitterftande A. C. ſowahl in Kleinpolen al Mafuren, imgleichen die buͤrger⸗ 
fihen Gemeinen in Crakau und Lublin, nebft dem beträdtlichften Theil der Bürger » Bes 
meine zu Warſchau gedachter Eonfeßion , nicht weniger neun Gemeinen biefer Gonfeßion 
im Großherzogthum Lithauen, welche in eben ſolcher Union mit den Reformirten ſich bes 
funden, glauben diefes fo wenig, als fie fi für eine Beherrihung von Seiten der Res 


formirten fürdten. 


@irjenigen , welche Sep dem fogmannten Rirchengefeg= Buch befarren, führen nech fol 
gende Beſchuldig an. 


Her Kitterftand veformirter Confeßlon will den Buͤrgerſtand eigenmädtig beherrſchen, 
und im blinden Gehorſam erhalten, und ſich über felbigem eine unbegrängte Gewalt ans 
maffen. Ein Vorwurf, der nur diejenigen in Wahrheit trift, welche obgedachtes nicht 
in allen Otücten kirchlich zu nennende Geſetzbuch verfertiget, annehmen, und nach deſſen 
Inhait unbefchränkt verfahren und regieren wollen, wovon am beften die Sache für ſich 


feibft redet. 


Als die Reformirten in Kleinpolen mit dem Herzogthum Mafuren eine Unien ſchloſſen, 
nahmen fie nicht allein die dißidentiſchen Bürger unter fid) auf, um mit ihnen gemeins 
f&aftlih zu ſynodiren, umd Gesichtspflege zu haften; fondern fle erlaubten ihnen auch, 
nicht bieß mit Worten, vielmehr mit der That, ihren eigenen Senior des Bürgerftandes 
zu haben. Welcher Uneingenommene ſiehet alfo nicht die Unmahrheit obiger Ausitreuungen 

und deren Endzweck ein? Die Eleinpolnifge Unien mit Mafuren, beyder Confeßionen, 
beſtehet aus gemeinfaftlihen Synoden und einem gemeinfhaftlihen Conſiſtorio. Mit 
* weldem Rechte fann man diefe folglich, als ſolche, bloß Neformirte heiffen? Denn da 


die Ordnung, ‚mis welcher zu ſynediren und zu votiren beſtimmet iſt, welches (wenn man 
au es 
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überfeferr "daß in denſelben, inſonderheit im dene zwehten, die General: Synode 
zu Wengron für zerriſſen, und der Here Director derſelben für entlaffen erfläret: 
. , Mor: 


es für noͤthig erachten ſollle) noch genauer und tweitläuftigen zu eroͤrtern zugeſtanden 
werden ſoll, fo kann ja eine Conſeßion die andere nicht beherrſchen; was aber durch ger 
meinſchaſtliches Einver ſtaͤndniß befchloffen wird, kann mir Billigfeit nicht Zwang genennet 
werben, noch ſolches diejenigen, weiche hievon weniger unterrichtet find, beuntublgen- · 
Eonſiſtorio ſitzen Aſſeſſores aus allen Ständen beyder Eonfeßtonen im gleicher Anzahl, 
lichy richten nicht allein: die Reformirte gemeinfchafttich mie dem A. €. Dermandten, 
fondern auch die vow der A. €. richten die Neformirte- Was kann alfe noch mehr noͤthig 
ſeyn? Wollen, daß dieſe gemeinfhaftlid ohne Zwang verabredete Anordnung gehindert 
werde, wodurch beyde Confeßionen durch einige Jahre und bis jetzt im Eintracht mit eins 
- ander geleber, damit nicht: auf diefe wor ihnen ſelbſt beftimmte Weife, fonbern vielmehr 
auf eine andere und ganz abgeänderte Art, wodurch ſie ganz von einander getrennet wer⸗ 
den, in mehrerer Eintracht leben: ſollen ? 


Einige, welche dem Buche, Das bereits fe viele Uaeinigkeiten errecget Hat, faſt mehr wie der 
helligen Schrift anhängen , und folhes einzuführen: fi bermäben „ fuchen: die eingenom= 
mene Gemuͤther noch mehr dadurch gegen einander aufzubringen, daf fie ausſprengen x 
Die Confifloriat = Affeffores: reformirtee Eomfefiom werden falariret, die Affeffores A. €. 
aber erhalten nichts, Die durch die Unien zu bezahlen feftgefeßte 200 Fi. für zweymalige 
NReiſen jedes Jahres für den Affeffoe vom Nitterflande, nnd 500: Fl. für den Affeffor des 

 geiftlihen Standes, find nicht bloß für die veformirte Eomfeßton, fonderm überhaupt fie 
die Eonfiftorial = Aſſeſſor es aus der Provinz Kleinpolen, wenn fir zur Eadenz nach Wars 
ſchau reifen muͤſſen, beſtimmt, und von falher werden auch einem adelicen Aſſeſſor aus 
der Provinz Kieinpoien dev A. & wenn er zu dem gemeinſchaftlichen Eonfifterte aie Aſſeſ⸗ 
for nach Warſchau reiſen ſollte, für beyde Cadenzen jeden Jahres Fl. zu Theil werben, 
wie denn auch der reformirte Prediger in Warſchau, Herr Muſonius, da er an ben 
Orte, we das Conſiſtorium gehalten wird, wohnet, auch durch drey ſchon geendigte 
Eadenzen Aſſeſſor des Cenſiſtorit iſt, Dafür keinen Groſchen empfangen har, ımb dieſes 
bezeugen die Conſiſtotial ⸗Kaſſen⸗ Rechnungen eben fa deutlich, als daß Bereits verfloſſene 
fünf Jahre die Aſſeſſores des Eonfiftorii von Buͤrgerſtande refermirter Conſeßton nichtt 
erhalten Hader. Aus gedachten Kaſſen⸗Rechnungen des Conſiſtorii iſt ebenfalls zır erfe= 
be, daß die Eomfiftoriel» Ausgaben vom dem Einnahmen des Eonfiftsrit, fo wie fie bie 
Unlon fefigefeget hat, nicht allein find beſtritten worden, fonderm mod» ein Vorrath am 
Selbe in der Kaffe würde übrig geblieben ſeyn, wen nicht wegen des. ehedem gegen bie 
Aelteſten der Warſchauer Gemeine A. €. geführten Proceſſes, der über Tooo El. gefofter, 
bolche in ben Eonfiflorial = Rechnungen im Ausgabe verſchrieben worden wären. Und 
Eh ja aud) einmal der nicht zu vermuthende Fall ereignem, daß die Eonfiftorinf- Ausgaben 
won den Conſiſtor ial⸗ Einnahmen nicht zu Beftteiten waͤren, fo tragen in dem Fall die 
Lubliner und Erafauer Gemeinen A. €. und bie reformirte Genteine in War ſchau hierzw 
ihren Anthell bey, Folglich triſt dieſes nicht allein die Gemeine A. €. m Warſchau. Bee 
Biefen Vorwürfen find Die Widerfacher der Union „ welche die Provinz Kleinpolen mir dene 
Derzogtfum Waſuren geſchloſſen no nicht ſtehen geblichen,, fondern haben ferner erdacht, 
daß die Gemeine A. €, zu Warſchau, den Reformitten in Kieinpolen jahrlich 5000 FE 
ſolg⸗ 
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worden. Und diefe Erflärung war fo gegründer, baf man bie Zufammenfünfte, 
welche ber Herr Baron von der Col; — noch mit 1 9 Delegitten von ben augs= 
az burgi« 


folglich durch vier Jahre 20000 SI. bezahlet Habe, welches ebenfalls, wie die Kirchen⸗ 
Rechnungen gedachter Gemeine bezeugen muͤſſen, eine Unwahrheit iſt, die mit nichts bee 
maͤntelt werde kann · Bor zwey Jahren ift für die Affeffores die im Judicio mixto ges 
feffen, vor jedes Jahr 1008 Fl zwar bezahlet worden, alleine hierzu batı die Eralauer 
Gemeine 108 St. die Gemeine zu Lublin 300 $I- die reformirte Gemeine zu Warſchau⸗ 
200 $1. die Warfchaner Gemeine A. C. aber 400 FI. beygetragen,, und von biefen kann 
ſich keiner vom Adel aus Kleinpolen, reformirter Eonfehton,, eben fo wenig bereichern, 
als diefe Kleinigkeit dev Warfchauer Gemeine A. E. zu ruiniren im Stande iſt. Wäre 
aber einer von Met aus Kleinpolen U. €, als Affeffor bey dem Judicio mixto gemwefen, 
fo wäre ihm eben dieſes begahlet worden, und ſolches wird ihm Fein Neformirter mißgön⸗ 
ner, wenn diefes Amt nur einer hätte uͤbernehmen wellen. Es iſt zwar für unfhuldige 
Maͤnner fehr betruͤbt, ſich mie folchen falſchen Befchuldigungen belegt zu fehlen; aber dies 
fes muß fie doch beruhigen, daß die, weiche ſolche Unmwahrheiten ausfireuen, ſich damit 
feisrt befſecken, und auf eine überzeugende Art ſelbſt anerkennen, es fehle ihnen an Gruͤnd⸗ 
bichkeit „ ihre Anſchuldigungen zu beſchoͤnigen, weit fie nur zu @rdichtungen ſich erniedri⸗ 
geht müfferr, um diejenigen, bie fie auf ihre Seite gezogen, daben zu erhalten „ und 
ihnen damit die Augen zuzukleiſtern. 


Noch führer mare ar: Warum ſollen fih die von der teformieten Conſeßlon in Regle⸗ 
rung der Angelegenheiten der A, & milchen? und kann ſich jede Conſehion denn nicht 
befonder& regieren? " 


Beil, laut der Unlon, die Berathſchlagungen und Gerichtspflege vom beyden Con⸗ 
feßionen gemeinſchaftlich zw halten, feſtgeſetzet if, und zw derem Aufrechthaltung wechfele 
feitig Ehre, Rechtſchaffenheit und Gewiſſen verpfändes worden if. Wollte man aber 
annehmen, daf auf ſolche Art die Reformirten Äber die A. Cherrſchten, fo iſt ed chen fo 
leicht zut behaupten, daß legtere Eonfeßton über die erſtere eine Behersfhung habe: Und 
wäre feine Union, (welche alle pacifcirende Theile mit aller Kräften aufrecht zu erhalten 
fh einander freywuͤlig gugeläger, ) fo würde und könnte mas ſich in nichts interefliren 
oder einmiſchen. De num eim Theil von den A. €. Verwandten fir beykommen laffen, 
durch eigenmächtig abgefaßte Decretz anzubefehlen,, daß man von der Union, fo die Pros 
vinz Kieinpofen mit dem Herzogthum Maſuren feyerlid; gefchloffen, im optima forma 
Mece machen folle, obgleich ſolche noch nie mit Recht angeklagt, vielmehr von den ge= 
Behrieften Maͤnnern aufier Landes in öffentlicher Schriften fehr gelobet worden iſt, fo iſt 
es unfere ſchuldige Pflicht, laut unfern eingegangenen Verbindlichkeiten, die Aufrechthals 
tung gedachten Union mit allen Kräften zu vertheidigen. 


Hochtrabend, aber nur mit. Scheingruͤnden, will man ferner Behaupten: Wort Der 
Sprüchen der Seneral ⸗Synode, weiche obigen Aeceß verordnet, ſey keine Appellation- 
Wie will man jedoch dieſes beweiſen ? 


190 Neueſte Geſchichte der Ebangeliſchen In Polen und Litauen 


burgiſchen Confeßionsverwanbten vom aıften bis 27ſten September angeſtellet hat, 
für Beine Fortfegung der General: Synode annehmen, folglid) auch die — 
we 


Seit Anſang der Reformation iſt noch kein Beyſpiel folder General: Synode vorhans 
den, die aus einem Theile nur einer Confeßion betanden. Und obſchon die Delegirten 
der A. E. aus Großpolen fi in Wengrow befunden, fo weiß man es doch, daß vers 
fehiedene bürgerliche Gemeinen in Großpolen von ber A. €. mit den dafeibft vorhandenen 
eigeninächtigen Schläffen nicht zufrieden find. - Auch iſt von Seiten gedachte Coafeßion 
aus dem Großherzogthum Lithauen niemand weiter zugegen geweſen, wie zwey weltliche 
Merfonen, weiche drittehatb Gemeinen vorgeftclet, welche der zwiſchen bepden Confeſ⸗ 
fionen geſchloſſenen Union in Lithauen nicht beygetreten find, auch nur lediglich bevollmaͤch⸗ 
tiget waren, bey der gemeinfchaftlichen General⸗Synode eine Unabhängigkeit fir obgedachte 
drittehalb Gemeinen in Lithauen zu bewirken ; hingegen die, welche unablaͤßig und feft hey der mit 
den KReformirten in Lithauen geſchloſſene Union zu halten, Vollmacht gehabt, ind aus Weugrow 
weggereifet, und haben ſelchen gewaltſamen Rathſchlaͤgen nicht bewohnen wollen. Dig 
von der gemeinfchaftlichen Synode der Provinz Kleinpolen und dem Herzegthum Mafuren 
Hlooflmädjtigte Delegirte find ebenfalls von Wengrow gereifet, Mafuren aber fir fich if 
nur eine Woiwodſchaſt, und feine Provinz, die, ob fe gleich wermöge koͤnigl. Reſcript 
eine Particular.z Synode in Mafuren gehalten, doch dadurd Fein Recht erhalten hat, 
Delegierte zu der Generals Synode ſchicken zu können, die zugleich die Provinz Kleinpolen 
vorzuftellen fähig wären. Ueberdem find alle Vollmachten und Sinftruetionen, welche bie 
Provinzial s Synoden ihren Delegirten gegeben, an die gemeinfhaftlicdhe Generals Synode 
gerichtet gemefen; fobald aber Ge. Excellenz, der Herr Generallieutenant von der Golz 
yon den Ständen der reformirten Confeßion Abfchied genommen und mengegangen ift, 
und unter gedachter Eonfeßion auch zugleich die Delegirten von det X. €. die nicht mit 
Iceren Worten , fondern in der That, über die, mit den Meformirten gefchloffenen Union 
feft und beftändig halten, darunter befindlich geweſen, und zugleich mit" ihnen von Wen⸗ 
grow weggereiſet find, fo hat auch dadurch die Würde Br. Ercellen;, des Herrn Generals 
lieutenants von Golz, als Directors der gemeinfhaftlichen Generals Synode beyder Con⸗ 
feßionen aller dreyen Provinzen, von Stund am feine Endſchaft erreiche. Ein jeder 
uirtheile demnach, daß, nachdem obgebachtermaffen fo viele Delegirte aus allen drey 
Provinzen beyder Eonfeßionen die Generals Synode verlaffen, ob die nachher eigenmädhs 
tig gemachte Verordnnngen, und im contumaciam geſprochene Urtheile unmwiderrufliche 
Urtheile der General: Gpmode, bie doch ihr Weſen gaͤnzlich allbereits verloren hatte, 
genannt werden können? Es ift nemlich nur ein Theil von ber A. €, aber kein einziger 
Meformirter vorhanden gewefen, und bey der Union, welche die Provinz; Kleinpolen mit 
Maſuren geſchloſſen, verbleiben unbeweglich die Gemeinen der A, C. zu Erafau, Lublim, 
nebſt dem wichtigften Theil der Gemeine zu Warfchau. Ueberdem hat diefe Union ihrem 
Senior der X. €. equeftr. ordin, in der Perfon Ihro Hochwohlgebornen des Herru 
Cammerherrn von Golz, und nod andere Perfonen des Ritterſtandes berfelben Con— 
feßion; eine Provinz aber hat nie ein gegründetes Recht, für andere Provinzen Bor: 

iften zu machen, wie foldye ihre innerliche Berfaffungen einrichten follen. Bon diefen 

.. tönnte man. zwar noch vieles anführen; da aber die Wahrheit feiner Schminke bedarf, 
fo hat man auch nur vor nöthig erachtet, die Sache dem Lefer im Vocherſteheuden mic 
aller Aufrichtigkeit zu erzählen, und üft uͤberzeuget, daß folge am beſten zu überzeugen im 
Stande iſt. 

F Eine 
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welche in denfelben gemachet worden, nicht für gültig und verbindlich annehmen 
fan, 
Es 


Eine Frage müffen wir ledoch noch aufwerfen: Ob der eine Theil nur einer Confeßion, 
(nachdem alle übrige Delegirte von beyden Eonfehienen, die auf den gemeinfchafrlichen 
Provinzial s Synoden ihre Inftructiones und Bollmachten erhalten, von Wengrow weg⸗ 
gereifet geweien,) welcher in Wengrow zuräcdgeblieben , obgedachten Inſtructionen und 
VWollmachten zuwider, ſich mit Recht einen General: Sunod nennen fann? und 05 deſſen 
Macht fi) fo weit erfiredet, die Inſtructiones and Vollmachten nicht allein zu erklären, 
fondern.auch fogar den fendomirfchen Conſens und alle Schluͤſſe der nacherigen wirklichen 
General: Synoden, die gedachten Conſens beitätiger haben, aufzuheben, imgleichen die 
ohne alle Weberredang, freywillig, ohne Zwaug geſchloſſene Unionen übern Haufen zu 
werten, anderer Schriften nicht zu gedenken, worunter insbefondere das Compromiflial- 
Decret, weldes den fendomirfhen Eoniens auch anführet, zu verfieben. Ferner, ob die, 
welche eben erwehnten Theil nur einer Confehion ausgemacht, im Stande find, wie man 
ſich verlauten laffen, Leute aus dem Lande zu verjagen, mit ſchweren Geldftrafen zu bes 
iegen, und ob diefe Unternehmungen nicht wefentliche Eingriffe in die Rechte der Landes⸗ 
gerichte und der ihmen zuftehenden Gerichtebatkeiten find? _ 


Da nur der kleinere Theil fih gegen bie zwiſchen ber Provinz Kleinpolen mit dem 
Herzogthum Maſuren gefchloffene Union, wie aud gegen deren Verfügungen auflehner, 
und folhe zu vernichten ſich bemuͤhet, diefes aber zu bewirken es ihm an hinlaͤnglichen 
Gründen fehler; fo it er —— feine Zuflucht zu allerley Gegenttaͤnden zu nehmen, 
und ausgeffaubre Worte auf die Schale zu legen, um nur tadeln zu können, und in biefer 
Abſicht meynet er in den Schluͤſſen der gemeinſchaftlichen Provinztals Synode de Anno 
3781 etivas Veleidigendes darinnen zu finden, daß an einem Orte gejaget wird, das 
Herzogthum Maſuren babe, vermöge Union, ſich der Regierung unierer Synoden 

untergeben. Aber weicher Natur find denn felt Schlieſſung der Union dieſe 
unfere Syneden ? find- es nicht gemeinſchaſtliche? I es alfo wohl noͤthig, 
ſich über oben. angeführten Ausdruck zu vermundern ?. Wenn die in einer. Woy⸗ 
wodſchaſt befindliche Dißidenten, und fogar die Diſtrict-Synoden, laut altem 
Herkommen, welches gar nicht aufgehoben morden, von den Berorbnungen der 
Syneden ihrer Provinz im allgemeinen abhängen, was fann man alfo von den gemeins 
ſchaftlichen Spnoden anders erwarten? Sind denn auf gedachter gemeinikaftlichen Pros 
vinzial⸗ Synode e Anno 1781 die A. C. Verwandte nicht befindlich geweien, namentlich 
der Senior Equeftr. ordin. der hochwohlg. Kammerherr von Gelz und andere vom Ritters 
flande diefer Confeßion? War Herr Peter Tepper, Senior Civ. ordin. nicht zugegen ? 
und hat es denn am geiftlichen Stande mebft den Delegiten und Bevollmächtigten des Buͤr⸗ 
gerftandes der Gemeinen zu Warfhau, Eublin und Erafau A. C. gefchlet ? 


Dan tadelt gedachten. Sielecer Synod ferner deswegen: daß er die Mocht und Befug⸗ 

niffe des General: Senioris aller dreyen Provinzen beſtimmet har, verſchweiget aber, daf 
derſelbe hieru felber Anlaß gegeben. In dem Sten Canon der Wengrower Generals Synode 
de Anno 1780 ift dem Generale Senior hauptfächlich aufgetragen, die Bedruͤckungen, fo 
enwa dem Dipidenen wirderſahren ſollten, gehörigen Orts zus Abhelfung a ne 
aum 


192  Neuefte Geſchichte der Eoangelifche in Polen und Litauen. 
Es muß aber doch von dieſen Verſammlungen hier etwas geſaget werben. 


Verſammlungen, welche Herr. Baron von der Golz nad zerriffener 
| General: Spnode in jeinem Haufe zu Wengrom ge ‚ 
| “ Halten Hat. 


As er die Delegirten, welche fich feinem Endzwet widerfegten, vertrieben hatte, 
blieben die folgenden äbrig. 


Raum war aber der Herr General⸗Senior aus Wengrew in Warſchau twicder angelanget, fo 
Hatte er auch ſchon die Defugniffe des Äbernommenen Amtes vergeffen. Er talk dem 
Tomfiftorio der Union, auffer der dm Gefeg vorgefchriebenen Gerihts = Eadenz , Gericht zu 
Halten , welches auch geſchahe. Damit nun die ſich angemaßte Macht des General : Cs 
nioris nicht mit der Zeit noch weiter um ſich greifen möge, fo fahe der gemeirſchaftliche 
Soned der vereinigten Provinz Kleinpolen mit Mafuren zu Sielec fi gendrhiger, fi 
Dagegen zu verwahren, weiches als eine nöthige Worficht cher gelchet als getadelt zu wer⸗ 
den verdienet: Nach gedachter Bielerer Synode iſt der hochwohlgeb General / Senior 
dech noch weiter gegangen, Er fundicte eine eigene Genisratds Zueisdiction, und ohne 
einen richterlichen Eyd, den alle Richter im Reich Leiften, vor drgend jemand abgeleget zu 
Haben, War er über den wohlehrwuͤrdigen Herrn Ceruili ein Ürthei geſprochen. Es 
find demnach obgedachte Graͤnzen der Vefugniſſe nicht nur für den jebigen Generuks 
— ſondern auch für feine Nachfolger, aus gewiß ſehr noͤthiger Verſicht, vorgejeihnet 
wo 


Einige haben Ferner dem BSielerer Syndd au dieſes Übel außgelegt , DaB derſelbe eine. 
Kommißion aus beyden Eonfeßionen aller Ortnungen, in gleicher Anzahl, insbefondere 
aber aus der Provinz zwey, und aus Maſuren vier Perſonen, ernannt hat, um das ſo⸗ 
genannte Kirchengeſetz ⸗ Buch zu anterfuchen, welches ohnehin von ‚unfern Delegirten, 
ad Innhalt der ihnen gegebenen Infteuction, Die fie an Die Acten der General: Synode 
de Anno 1780 abgegeben, mit Referivung an unfere Provinz nur in fo weit angenoms 
men worden, als es deren Local «UmRänden angemeffen befunden werten wird, und meis 
ches unfere milt Drafuren vereinigte Provinz Kieinpolen nicht ganz verworfen, fondern 
ur angeordnet hat , Ahr einen daraus gefertigten Ercerpt vorzulegen, von dem, was A 
nah den Localı Umſtaͤnden vor felbige fhieer, um Hauptfächlich zu verhüten, daß der 
Nation, bey der und mit welcher wir leben, fo wenig, als den @efeken des Landes, din 
nichts zu nahe getreten werde. . 


Bon diefem Allgemeinen Threiten Die Wiberfächer der Union zu yerfönlihen Vorwuͤr⸗ 
Ten , und verübeln e6 der &telecer Synode, daß fie den Hodhwohlgeb. Beren Obriften von 
Königfels der Stelle eines Senidris entfeget har, welches <benfalls eine weſentliche Uns 
wohrheit if. Der Ser Obrifte von Königfels wird «6 gewiß auch noch ehe — 
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Aus Broß:Polen. ee a 
Adeliche. Herr General: Senior Graf Untuß. 


Bojanowski. 

F. von Unruh. 
von Kalkreuter. 
Schlichting. 

Sjarzynski. 

Dyiembomsfi. 


Geiſt⸗ 


‚ba er in einem Briefe der Sielecer Synode angezeiget, wie er das Amt-eines Senlorie 
niederlege. Der Synod war ſchon iur Begrif, ihm fpriftlich zu erfachen, gedachtes Amt - 
noch länger zu verwalten, als der hochwohigeb. Herr Osriftlieutenane Kaufmann öffentlich 
verſicherte, daß ofterwehnter Herr Obrift von-Könisfels das Amt eines Eenioris gewiß 
nicht behalten würde. Auf dieſe ſeyerliche Verficherung nun unterließ der Synod fein Bors 
. haben, dankte aber doch dem Herrn Obrin von Rönigfeis mittelft Antwortſchteiben für fein 
bishero geführtes Seniorat. — 


Einige reden der gedachten Synode auch darum übel nad), daß der hochwohlehrwuͤrd. 
geiftliche Senior und Paſtor RNingeltaube von-der Amtsführung eines Eonfiftorintrarhe ik 
befreyet worden, ob er es gleich nicht verlanger habe, und daß man bloß den Vorwand 
gebraucher, es gefchehe deswegen, weil er als erfter Lehrer einer fo zahlreichen Gemeine 
felbige verfehe, auch deutſch und polniſch predigen müffe,. fo hätte man fuchen wollen, ihm. 
Erleichter ung zu verſchaffen, weswegen, wie man höret, der Herr Senior Ringeltaube 
ſelbſt noch bis jetzo fehr unzufrieden feyn fol, indem er fi verlauten laffen, obige Ans 
führungen wären ein leerer Vorwand, welches wir felbft gerne eingeftehen. Als ‘über 
gedachten hochwohlehrwuͤrdigen Senior, Herrn Ringeltaube, bey der Synode viele Kla⸗ 
gen geführet, und ſelbige mit gruͤndlichen Beweiſen dargethan wurden, fo war es bloſſe 
‚Mäfigung von Seiten der Synode, daß fie nichts von den gedachten angebrachten und 
gruͤndlich erwiefenen Beſchwerden gegen erwehnten Herrn Senior, den Arten einverleiben 
ließ, fondern nur obiges Vorwandes fid bediente. Da nun wirklich der gemeinſchaſtliche 
Sonod der Provinz das, was er zu thun berechtiget war, unterlaffen, fo. muß man es 
beffen beſcheidenen Mäfigung zufchreiben, daß er Die gerechten Urſachen und die wahren 
Bewegungsgrände, fo ihn veranlajlet, gegen den Herrn Ringeltaube zu verfahren, niche 
Klar angeführet hat, JR aber der hochwohlehrwuͤrdige Senior, Kerr Ningeltaube, hier: 
mit noch nicht zufrieden, fo ſtehet ea ja bloß bey ihm, daß er fich die von feinen Ankläe 
gern gegen ihn angebrachte Klagen in dem won der gemeinfhaftligen Provinzials Synode 
feftgefegtem Gerichte rechtlich ermweifen Laffe. 


Man wirft und noch vor, wir hätten dem wohlehrwuͤrdigen Paſtor, Herrn Cerufli, 
bie Seite gehalten, und ihn vertheidiget. Wir müffen auch diefes für eine Verleumdung 
erflären, Keiner aus der Provinz würde a Cerulli das gelobet haben, was man 


ihm 
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TE a Nike ra 
= Mofenfranz. i 
« Wolf. 


- Bürgerlicher. Herr Helwig. 
| Don 


hm zur Laſt leget, vielmeht hätte die Provinz ihre wahre Denfungsart hierüber deutlich 
genug gejeiget, wen man bdenfelben wegen feiner VBergehungen, fo wie es billig hätte 
feyn ſollen, bey dem gemeinſchaftlichen Eonfiftorio ‘oder dem Provinzial: Synod rechtlich 
Belanger hätte Beil aber der wohlehrwuͤrdige Herr Eerulli, durch unbiegfamen und nicht 
zu fobenden Eigenſinn fich nicht bequemen wollen, bey kirchlichen Handlungen den Chor⸗ 
ro anzuziehen: foll denn deswegen folgen, daß au ber ganzen reformirten Eonfeßion, 
and auch an der Union, die Kieinpolen und Mafuren mit einander gefchloffen , nichts 
Sutes, fondern daß fie böfe fey? -» 


Manche unferer Feinde tadeln ned) das an und, daß mir das Patronatrecht ber 
Gemeine A. €. in Warſchau anerkennen, welches Recht ihr doch unfer allerdurchl. 
Monarch mittelt aflergnädigftem Privilegio ertheilet, fie fich folhes auch dadurch wuͤr⸗ 
Big gemacht hat, daß fie mit groffen Koſten eine Kirche erbauet, und ſich mit erſchoͤpſen⸗ 
dem Aufwande angelegen ſeyn läffet, die Geifttichkeit und Kirchendiener zu erhalten, 
ohne die Ernährung fo wieler ihrer Armen zu verfäumen, Hat man alfo wehl Urſache 
deswegen uns zu tabeln ? ä 


Solche und dergleichen Vorwuͤrfe, die man uns ohne allen Grund gemachet, berem 
uns manche vielleicht noch unbefannt geblieben, ift es bikig, daß fie Glauben finden ? 
Diejenigen aber, fo wir nicht wiſſen, koͤnnen wir aud) er beantworten. Mögten doch 
alle, wie gejeiget werden, ohne allen Grund Mifvergnügte, welche man gegen die um 
das allgemeine Beſte merteifernde Gemeine aufgerebet, und von ihr abmendig gemacht 
Hat, bey fich felbft erwegen, mas zum mwahren Frieden und Wahl dienet! und ob man 
diejenigen, welche bey der Union ftandhaft verbleiben, nicht ohne allen billigen Grund 
Bey ihnen angeſchwaͤrzet hat! Diefe Beherzigung, und die Betrachtung, daß bie Bebarrlichkeit 
in ſolchen Abfonderungen noch in Zukunft viele unangenehme Folgen verurfachen könne, 
ſollte wohl einen jeden bewegen, den gegen feine Mitbruͤder gefaßten Unwillen ju unters 
trüden; dagegen wechfelfeitige Liebe, Verträglichkeit und Zutrauen wieder herjuftellen, 
fib zu beeifern; weit durch Uneinigkeiten unter Glaubentbrädern und widerrectliche Ber 
were gegen einander, man fürs allgemeine Befte doch nichts Erfpriefliches ſich ver⸗ 

gehen kann. 


Ohne aber und im rechtliche Gründe und Gegengrände einzufaffen, tollen wir es den 
Rechtskundigen überlaffen, daß fie alles von Anfang an hiſtoriſch erzählen mögen. Dar 
mit jedoch die bisher geherrfchten Unruhen, welche von einigen, wie fie am heften miffen 
werden, warum es gefchehen, angefponnen worden, defte leichter und baldigſt geſtillet 

wer⸗ 
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Von der Warſchauer Particular · Synode, 


Adelicher. Herr von Frieſe. 
Geiſtlicher. Herr Ringeltaube. 
Buͤrgerliche. Herr Krupinski. 
Kownacki. 


Von det Birsner Particulaes Synode, 


Die Edelleute Herr Epriftop von Meibnig, Kerr Stanislaus von Keibnig und 


Herr Baron von Grotthuß. 
Herr Generallieutenant von ber Bol; nennete. feine Zufammenkünfte und Bes 


earhfplagungen mit diefen 19 Perfonen, Die Derfammlung der evangelifchen 
Stände ungeanderter augsburgifcher Confeßion — General * 


node zu Wengrow: fie machten aber. weder eine Fortſetzung der General: Sy» 
j Bb2 node, 


werden mögten, haben Endesunterſchriebene obige kurze Antworten auf bie ihnen gemach⸗ 
ten, mut in der Einbildung gegründeten Berwürfe, im Namen der Difidenten der Pros 
vinj Rieinpolen, und des mit ihe vereinigten Herzogthum Maſuren, abgefaffet, bezeugende 
hiernaͤchſt, daß, fo lange das Buch, welches man Kircchengefeg zu nennen meynet, nice 
vorhanden gervefen, man von Uneinigfeiten zwiſchen Confeßionen nie etwas gewußt hat, 
und auch von Neuerungen unter den GSemeinen nichts zu hören geweſen iſt. Auch haben 
wir bis dahin nicht in Unordnung, vielmehr in mehrerm Frieden wie jegt gelebet, wel⸗ 


ches die alten Synodal⸗VActen beweifen. J 
Unter den Gemeinen der augsburgiſchen und reformirten Confeßion in Warſchau find 
ar alte Verträge von den Jahren 1728 und 1757 vorhanden, tvegen des Begraͤbniß⸗ 

platzes, Erhaltung des Todtengräbers, defien Wohnung und bes Leichenhaufes, mir dem 

Inhalte: daß von allen Einnahmen und Auegaben Zwepdrittel der augaburgifhen, und 

Eindrittel der reformirten Comfeßion gehören ſollen. h 


Alles Borftehende Überhaupt, und jedes insbefondere, befräftigen wir mit unferer eigen, 
bändigen Unterfprift. Geſchehen zu Warſchau, dem achtzehnten des Wintermonats im 


Jahr Eprifti 1782. | | 
Johann von Mali, Obtiſter. 


"(u . Stanislaus von Ozarowski, Chef eines In⸗ 
- fanterie » Regiments, 2 


Samuel von Ozarowski, Obriſtlieutenant. 
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node, noch eine General- Synode aller Stände ber augsburgifdhen Eonfeßionde 
verwandten aus. Nicht mehr bie General: Synode, denn biefe war jerriſſen, als 
die meiften Mitglieder derfelben Wengrow und die dafige Verſammlung verlaffen 
hatten; auch nicht eine General » Synode aller Stände von den augsburgifchen 
Eonfeßionsverwandten aus allen drey Provinzen, denn aus Klein: Polen war von 
keinem lutheriſchen Stande ein Delegirter, und aus Litauen fein Geiftlicher und 
fein Bürgerlicher vorhanden ; und die vier Perfonen aus Warfchau, welche ſich 
Delegirte der Warfchauer befondern Synode nenneten, waren zweydeutige Weſen, 
weil die Provinz Klein » Polen nebft dem Herzogthum Mafuren die fogenannte War⸗ 
fchauer Particular: Synode für feine ächte Synode erfennete. Es ift alfo auch 
nicht zu erwarten, daß die gefammten Evangelifchen beyder Eonfeßionen in Polen 
und Sitauen, ja auch nur die gefammten $utheraner, die Befchlüffe diefer Wer 
fanmlung jemals für verbindliche Canones erfennen werden. Ich habe kein Tages 
buch von dem, was in berfelben vorgefallen ift; fondern nur ihre fogenannten Cano- 
nes, welche ich unten liefere u), und hier ihren inhalt Fürzlich angebe. Der erfte 
’ j ‚ 5 ge⸗ 


u) Sie lauten wie folget. | 


Nachdem wir, unter demuͤthigſter Hncufung des göttlichen Namens, in der Kortfegung 
diefer General: Synode unfre Öffentliche Berathſchlagungen, das allgemeine Befte der _ 
evangelifhen Kirche in unferm Baterlande betreffend, angefangen: fo haben wir unter 
dem Borfig und Anfehen unfres Heren Directoris, des hochgebohrnen Auguft 
Stanislai von der Golj, Generallieutenants der Kron⸗Armee, des heil. Stanislai- und 

» Alerander »Rewöfi- Ordens Ritters, folgende Canones fejtgefegt ; den erften, nach dem 
Gutachten bepder evangeliſchen Confeßionen, und, nachdem ſich die reformirten Stände 
entfernet, nach einmäthiger Beftimmung aller Stände u. A. €. die übrigen nachfob⸗ 
genden, welche ſich auch nur allein auf gedachte Confeßion beziehen. 


Erſter Canon. 
Siehe oben Seite 169. 
Zweyter Canon. 
Uaions - Canon, wie derfelbe den aıften September a. e. bon den fynodirenden 


Gtänden der Unv. Aug. Eonfeßion, fo wie ſaͤmmtliche folgende Canones, auf der Ger 
— in Wengrow, von denſelben Ständen dieſer Confeßion find feſtgeſetzet 


Ned: 
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gehöret nicht hieher, fondern ift der einzige Canon, welcher auf der gemeinſchaftlichen 
General: Synode, zwar nicht von .allen, m boch von zwey Provinzen, gemacher 
* N 3 z \ r, wor⸗ 


Nachdem wir verſammleten Stände aller drey Provinzen aus Großpolen, Lithauen 
und Maſowien U. A. €, auf jetziger General⸗Synode zu Wengtow ung darüder vers 
einiget haben, durch. gegenwärtigen Canon allen jetzigen und kuͤnftigen Ausdehrungen 
des Confenfus Sendomirienfis vom Jahr 1570, wie auch aller alten Statuten der Ges 
neral= Sonoden, als. der von Eracau vom Fahr 1573, von Petrifau vom Jahr 1578, 
von Wilodiflam vom Fahr 1583, und von Thorn vom Jahr 1595 vorzubauen, und die 
zwiſchen unfrer und der veformirten Confeßion fubfiltieende politifhe Union feiner 
wwillkuͤhrlichen Auslegung, in Abſicht auf das ſomboliſche Anſehen derſelben im der res 
formirten Kirche, aussufegen, damit diefe Union nicht einem oder dem andern Theil 
in der Zukunft nachtheilig werde ; fo verwahren wir uns hiermit darwider aufs feyer- 
fichfte, und. erklären: daß in den Canonibus "obgedachter General: Spnöden einige 
vorkommen, die den damaligen Zeiten angemeffen waren , bey jegigen hirigegen vers 

ſchiedene derſelben den dißidentifhen Tracraten von 1768 und 1773 widerftreitend 
ausgeleget werden koͤnnten: auch daß der Confenfus Sendomirienfis nicht das ganze 
Glaubensbefenntniß der unveränderten augsburgifhen Eonfekion enthalte, 


Daher nehmen wir gedachten Confenfum Sendomirienfem , nebft den angeführten 
Generals Synoden nur in forerne an, als fie die allerältefte politische Union zwiſchen 
beyden evangelifhen Glaubendbefennern, und die Grundlage brüderlicher Einigkeit 
und Friedens, mit Beyfeitfegung alles Streits: und Zaͤnkereven über Glaubenspunfte 
= en beyden Eonfeßionen, find und bleiben; - daß wir dadurdy dem fumbolifchen 
I ehen des Confenfus Sendomirienfis in der reformirten Kirche im geringften etwas 
benehmen mellen. Es find alfo beyde Confeßionen, nach den Tractaten von den 
Jahren 1768 und 1775, bevechtiget, Das gemeinfchaftliche freye Religions« Epercitium, 
und alle übrige darinn zugeftandne Gerechtſane, mit vereinigten Kräften aufrecht zu 
erhalten; wie auch die caufas mixtas ecclefiaflicas, j. @, in matrimoniis mixtis, aud) 
Kiechenrechts⸗Sachen zwiſchen Geiftlichen, Gemeinen and Gliedern beyder Confeßio⸗ 
nen, desgleichen in fimultaneis, u. ſ. w. durch gemeinſchaftliche Synoden und Eonfiftos 
sien friedlich beyzulegen, oder zu entfcpeiden. Doch wellen wir ausdrücklich die tractas | 
tenniäßige Unabhängigkeit einer jeden Eonfehion von der andern im Synoditen, in 
Eonfiftoriis und aller geiftlichen Gerichtsbarkeit. Kirchenzucht und Oeconomieis , jeder 
Eonfefion hiemit auf das vollfonmmenfte vorbehalten, und-feiner über die andere ein 
Uebergewicht zugeftehn ;_ vielmehr diefe tractatenmäßige Berechtfame, ein: für allemal, 
beyden Eonfeßionen auf das TRETEN EEE. Mithin kann und fol von nun 
on, zu Vermeidung aller fünftigen bürgerlichen. Uneuhen, eine, Union, die diefem 
Canon entgegen wäre, nicht für rechtmäßig erfannt werden ; fo wie wir zugleich ers 
Mären, daß wir bey der hier befchriebenen Union tracsatenmäßig aufs unverbrüchlichfte 
dets beharren wollen, — * 


Dritter Canon, 


Mir evangel. Stände U. A. €. der Provinz Großpolen und des Herzogthums Mas 
zewien, mie auch des Großherzogthums Lithauen. Nach⸗ 
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worden. Yn-dem zweyten erklären fich die Verfammfeten , in wie fern fie ben 
endomirfchen Vertrag, und die Canones von vier alten General: Synoden =. 
2 men 


Nachdem wir die fümmtlichen Acten der enangelifhen Synode U. U. C. von Mafu: 
een, fo vom 2aften des Monats April bie zum 18ten May a. c. gehalten worden, uns 
worlefen faffen, fie mit geößter Aufmerffamfeit in Ueberlegung genommen, und darins 
nen nichts gefunden, was den Tractaten und Dem allgemeinen Kirchenrecht entgegen 
wäre ; vielmehr die erfprießlichften Vorſchriften, für die evangeliſche Gemeine U. A. €. 
in Warfchau, zu Wiederherftellung und fünftiger Erhaltung der bürgerlichen Ruhe 
und guten Ordnung datinnen enthalten find: 


Als approbiren und beftätigen wir alle obgedachte Synodalſchluͤſſe and Vorſchrif⸗ 
ten durch gegenwaͤrtigen Canen, und weiſen alle geiſtliche und weltliche Perfonen, 
die in — ind, wie auch die gedachte ganze Gemeine, zur beſtaͤndigen Bes 
folgung und Beobachtung derſelben, desgleichen u tractatenmäßigen ſchuldigen Ge⸗ 
horfam gegen das evangelifhe Conſiſtorium U. A. €. zu Warſchau, bey den im Kir⸗ 
chensecht verordneten Strafen, nachdruͤcklichſt und gemeffenft an. 


Vierter Canon, 


Wir auf der Generals Synode verfammieten Stände U. A. €. der Probinz Groß⸗ 
Polen und des Herzogthums Maſuren und Großherzogthums Lithauen. 


Da uns die Stände der evangeliſchen maſuriſchen Synode U. U. €. die Srage in 
"Vortrag gebracht, auf welche Weife die Provinzial: Spnode der U. 9. €, nah Maß⸗ 
abe der Yocalumftände diefer Eonfeßionsverwandten, in ihrer Provinz, in puris ges 
Halten werden fönne und folle; fo verordnen wir durch diefen Canen, ohne dadurch 
den reformirten Gonfehlonsverwandten etwas vorjufchreiben, daß die Stände U. A. €. 
diefer Provinz, ihre Provinzial: Spnoden, nach vorhergehender Adrede ihrer Generals 
‘Senioren über Zeit und Ort, alternative, einmal in Kleinpolen, Das zweytemal im 
Warſchau anfegen und halten follen; damit befagte Confeßions⸗ Verwandte und 
Stände in gehbriger hinlänglicher Anzahl, zu den Öffentlichen Berathfchlagungen über 
das gemeine Befte der Kirche zufammenfommen, wie auch in mixtis mit der Provinz 
ziaf- Synode der reformierten Confeßion, wenn fie mit denfelben an einem Orte fonos 
diren, zu friedlicher Entfcheidung derfelben, nach dem BDepfpiel der Provinz Groß⸗ 
Polen, zufammentreten können. Sollten aber die Stände der veformirten Confeßion, 
an einem Theile, und die von der augfpurgifhen Eonfeßion, am andern Theile, vor 
gut befinden, an verfchiedenen Drten zu fonodiren, fo werden die Seniores der U. A. C. 
mit ihnen in der Güte uͤbereinkommen, daß die beyderfeitigen Propinzial: Synoden, 
reciproce, jut en der gemeinfhaftlihen Sonodalſachen, durch bevollmächtigte 
Delegierte aller drey Stände beſchicket werden. Da auch nad dem dritten Canen der 
Generals Eynode zu —— 1780, von der großpolniſchen Provinz, die ſammt⸗ 
lichen Gemeinen bender onfeßionen, aus den darinn angeführten Gegenden, an die 
„xelpeftive evangelifhe Spnoden und Confiftorien der Prodinz Kleinpolen und Mas 
zowien, 
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men ? nämlich in fo fern als die vormals errichtete und beftätigte Unien jroifchen 
den Verwandten der unterſchiedenen Eonfeßionen eine bloß politifche, zur gemeine 
| | | ſchaft · 


jerdurch nochmals ausdruͤcklich, und wollen, daß die Gemeinen von der U. A. €. zu 

den eigenen Spnoden und Eonfiftorien ihrer Confeßion gehören follen. Desgleichen 
verordnen wir, daß, zu Folge des Kirchenrechts, die Kreis: Eonvente U, A. €, jubordis 
niret bleiben muͤſſen. 


—— eigentlich angewieſen worden; fo erläutern wie den wahren Sinn des Canons 


Sünfter Canon. 
Wir za Wengrow verfammfete Stände der U. A. C. 


Nachdem an die General: Eynodalverfammlung von verfchiedenen Gemeinen 
unſerer Eonfeßion um —— gewiſſer Artikel und Paragraphen, in dem auf 
der Generai⸗Synode beyder Confeßionen im Jaht 1780 angenommenen Kirchen⸗ 
rechts⸗ Buche, ſchriftliche Anſuchung geſchehen, und eben deshald, im Jahr 1780 die 
BGeneral⸗Synode beyder Confeßionen limitiret worden, um diefes Rechtsbuch und 
die darinn enthaltenen Vorfchriften, durch Erläuterungen und Verbeſſerungen recht 
deutlich und brauchbar zu machen; die andern wichtigen Synodal⸗ @efchäfte, aber den 
Ständen der U. U. C. die dazu nöthige Zeit nicht übrig laffen, am das ganze Rechtes 
dub und darüber eingefandte Anmerfungen mit gehöriger Yufmerffamfeit genau 
durchzugehen: fo haben mir unter und Männer von Rechtſchaffenheit, Einfihten und 
Senntniffen , ju deren Froͤmmigkeit und Eifer für die Ehre Gottes und das Befte aller 
Gemeinen wir das zuverſichtliche Vertrauen haben, erwählet und ernannt, in dieſem 
iechenredhts = Buch die nöthigen Verbeflerungen und Erläuterungen zu machen. Dies 
(ben follen auch, wofern die Stände der reformirten Eonfeßion in Großpolen, durch 
eben dergleichen Commiſſarien aus den Gliedern der gegenwärtigen General «Synode, 
mit ihnen zu demfelden Endzweck zufammentreten wollten, defugt fepn, mit ihnen die 
nöthigen Eonferenzen darüber zu veranftalten, und foviel nah Vorſchrift der, auf diefer 
General: Synode unfrer Seits verabfaßten Canonum zutäbie tft, fi mit ihnen zu 
vereinigen; weshalb diefer Canon gedachten Ständen zu reiflicher Ueberlegung mitges 
theilet worden ift. Zu dem Ende ernennen und erm hien wie durch gegenmärtigen 
Canon hierzu, vom Ritterſtande, Ge. Ercellenz den Herrn Generallieutenant Aaguft 
Etanislaus Freyherrn von der Golz, nebft des koͤnigl. Kammerherrn und Obriſtlieu⸗ 
tenants Herren Zriedrih von Unzuh hochwohlgeb. ferner Se. hochwohlgeb. ten 
tönigl. Hofrath Heren Ehriftian Gottlob von Kriefe, und den wohlgeb. Heren Haupts 
mann Steper ; vom 'geiftlichen Stande, ‘Ge. yes den geiftlichen Beneral- Senior 
von Großpolen, Herrn Jacob Kopp, und den Senior, Eonfiftorialraty und Paftor 
der evangelifchen Gemeine zu Warfbau, Heren Gottlob Ringeltaube; vom Buͤrger⸗ 
ftande, den hocpedelgeb. Heren Johann Wendke, Eonfitorialrath und Doßtorem Me» 
dicinae, und den Commerzientath, Heren Martin Hellwig; welche Herren Commiſſarien 
von den Ständen der General: Eynode 1. A. C. insbefondere dazu autorifiret und- 
penolimächtiget werden, gleich nach geendigter General: Synode mit einander in * 
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ſchaftlichen Erhaltung der freyen Neligionsübung, und aller in den Tractaten vom 


1768 und 1775 ihnen zugeſtandenen Gerechtſame fey, und vermifchte kirchliche 74 
F er 


Töniät. Refidenzftadt Warſchau zufammen zu kommen, Zeit und Drt zu dem Eonferens 
zen zu verabreden, ihre Konferenzen fleißig anzuftellen, wozu das Complet wenigſtens 
aus vier Perfonen beftehen muß; das Rechtsbuch und alle auf diefer Generals Synode 
abgefaßte Canones, nebft denen ihnen von der General: Sonode uͤbergebenen Anmers 
tungen, genau durchzugehen, und daraus die nöthigen Verbeſſerungen und Erläutes 
eungen in dem Kirchenrechtds Buch zu machen; melde wir hiedurch beftätigen und 
approbiren, als wenn fie alle von und, den verfammleten Ständen U. A. €. auf dee 
General: Synode gemacht und feftgefegt worden wären. Diefe Arbeit foll in einer 
Zeit von zwey, hoͤchſtens drey Monaten, von dem Schluß der Beneral: Synode an 
ju rechnen, beendigt werden. Unterdeſſen bleibt das allgemeine Kirchenrecht, laut dem 
‚ıften Canon der Generals Spnode von 1780, in feiner Kraft und Gültigkeit, 


Wir erflären zugleich durch diefen Canon ‚ dag, ob mir wohl münfchten, mit 
unfern Brüdern der reformirten Confeßion in der Krone Polen, über gleiche Geſetze, 
fo viel als möglich, und zu vereinigen, wir dennoch ihnen die völlige Frepheit laſſen, 
nach ihrer Tonfeßion und Local⸗ Umftänden ſolche einzurichten, zu erläutern und zu vers 

. beffern; tie wir auch unfern Brüdern und Mitftänden U.. €. des Großherzogthums 
girhäuen, welchen wir, da fie im Jahr 1780 mit uns in Wengrom nicht fynodiret, 
" und befogtes Kirchenrehts: Buch biöher nicht angenommen haben, darüber im ges 
eingften feine Vorſchriften geben, noch ihren Gerechtſamen, es ſey worinnen es wolle, 
ganz und gar nicht zu nahe zu treten geſonnen find; vielmehr uͤberlaſſen wir gänzlich 
Senkeiben, was fie auf ihrer Provinzial ⸗Synode aus diefer Quelle, als gleiche Res 
ligione + Verwandte, nach der beften Kenntniß ihrer Lage, nehmen und febbpfen, und 
wie fie eine gewiſſe rg ers, hierinn mit uns unterhalten wollen. Endlich 
perordnen wir, wenn, nach Verlauf der angezeigten drey Monate, die Kevifion des 
Kirchenrechts zu Stande gebracht feyn wird, daß alsdenn, in Zeit von ſechs Wochen, 
daffelbe in allen Eonfiftorien und bey allen Gemeinen 4.9. €. in der Krone. Polen 
in genaue Ausübung gebracht werden ſoll. 


Der fechfte Canon, 


Wir evangelifhe Stände U. A. €. der Provinz Großpolen, des 
tithauen, wie auch des Herzogthums Mafuren. a ©roßpo Großherzogthums 


Nachdem die Erfahrung uns lehret, daß, bey der Unvollkommenheit aller menſch⸗ 
lichen Werke, es an Vorwuͤrfen und erzwungenen widrigen Anslegungen einiger Stellen 
in unferm allgemeinen Kirchentecht nicht gefehlet hat, und, ohneradhtet aller Worficht, 
die mir zur Verbeflerung deffelben anwenden, auch Fünftig nicht fehlen wird: So ver= 
wahren mir und und obgedachtes Kirchenrecht durch diefen Canon gegen alle erzwungene 
Audlegungen, und wider den deutlichen Sinn deffelden gemachte Vorwürfe. Wir cre 
flären deshalb hierdurch, daß erftlich, die eigentlichen Gefege, duch die Ginficht 

und 
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fälle in gemeinfafefigen Synoden und Eonfiftorien bengeleget und entfchieden - 
- werden Könnten! Um dieſe fehr anftößige und fchäbliche Einfchränfung — 
e 


und Klugheit der Richter, genau von andern Verordnungen, die nicht von fo ſtrenger 
Verbindlichfeit find, in praxi unterfchieden werden muͤſſen. Sweitens: daß alle Ge: 
fee , denen der Schein: Vorwurf von verfchiedenen gemacht worden iſt, daß dadurch 
ein Eingeif in die Eivil- Rechte begünftiget werde, von feinen andern Perfonen gelten, 
als allein von denjenigen, die zur Competenz des Eonfiftorii, in folchen Fällen, nad 
dem Tractat, und nach der Pragi in allen proteftantifchen Ländern, gehören, wie das 
‚deutlich an mehreren Drten bes Rechtsbuchs gefagt worden if. 


. Der fiebente Canon. 


Wir evangelifhe Stände U. A. €. der Provinz Großpolen, des Gro 
eithauen und des. —— Maſuren. ßpo hherzogthume 


Nachdem wir und ſchon in dem zweyten Canon dieſer General: Synode in Anſe⸗ 
bung der fubfiftirenden politifhen Union, allem Mißverftändniß —— deutlich 
erklaͤret haben: fo wollen wir, zur Vermeidung aller abſichtswidrigen Auslegung 
deſſelben, daß die Simultanea, fö in den —*** ſchon beſindlich find, oder noch 

kuͤnftig, zur gegenſeitigen Unterftügung beyder Confeßionen, zu errichten, mit gegenfeitis 
ger freyer Einwilligung und Erlaubniß der Eonfiftorien, für nöthig befunden werden 
mögten, ferner follen zuläßig feyn, und beybehalten werden. 


In Ermangelung eines Predigers der einen Eonfeßion hat auch der Prediger der 
andern, auf freywilliges Exfordern, die Erlaubniß, mit feinem geiftlichen Amte den 
Glaubensbefenneen der andern Eonfehion zu dienen; und zwar insbefondere bey 
Saufen, Trauungen, Begraͤbniſſen und Tröftung der Kranfen, 


Der achte Canon. 
Dit enangelifhe Stände U. U. €: der Provinz Großpolen, des Großherzogthume 


Fithauen und des Herzogthums Mafuren. 


Nachdem die Erfahrnng gerviefen, daß eine Eonfehion General-Spnoden für ſich 
nöthig haben fann, ohne daf zu derſelben Zeit die andere Confeßion foldye bedarf ; fo 
wollen wie, zur Vermeidung aller Mißverftandniffe, bey den General: Synoden die 
felbe Prarin eſtſetzen, die. bey den Provinzial: Spnoden eingeführet ift, nämlich: dag 
jede Confeßion ihre pura unter ihren Directore für ſich allein aud auf General: Ep: 
noden zu entſcheiden befugt fey. In gemeinfhaftlihen Öffentlichen Religions: Anges 

tegenheiten. treten auch auf General» Spmoden bepde Eonfeßionen unter einem ge- 
mieinſchaftlichen Divectore zufammen, welcher einmal von der reformierten, das ans _ 

deremal von der augsburgifchen Eonfehion, g- Sröfnung einer ſolchen —— 
c FJ or Due 
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behaltung der Union mit ben Reformirten zu befchönigen, wirb vorgegeben, daß bie 
Canones diefer General: Spnoden zwar den damaligen Zeiten angemeflen wären, 


jetzt 


General⸗Synode, gemeinſchaftlich zu erwaͤhlen iſt. Desgleichen erklaͤren wir, daß 
derjenigen Provinz und derjenigen Confeßion, melde auf einer General⸗Sonode 
dur ihre Delegirten nicht erfcheinet, die Verorbnungen und Schluͤſſe der übrigen 
Provinzen, zur freywilligen Annehmung auf ihren Provinzial: Synoden, uͤberlaſſen 
werden müflen. Dagegen bleiben die Parcicular - Synoden und Ereis » Eonvente, 
‚weni fie auch gemeinſchaftlich mit der reformirten Confehien fonodiren follten, dennoch 
den Statutis der Provinzial s Spnoden ihrer Confeßion in puris nothwendig fubors 
dinirt. b 


Um fo viel weniger Fbnnen eine Gemeine, wie auch Geiftliche und einzelne Glie⸗ 
der, fich dem Kirhens Regiment und Gehorfam ihrer Eonfefion , es ſey unter welchen 
Vorwand ed wolle, entziehen; auffer in dem Fall, wenn fie ihr Glaubensbekenntniß 
verändern wollten. 


Der neunte Canon, 


Da Einigkeit und Uebereinftimmung in der Liturgie bie Gemeinen im ganzen Lande 
näher mit einander verbinden, und dadurch bey dem öffentlichen Gottesdienfte für 
Pia die ihres Berufs wegen oft an verſchiedenen Orten fi aufhalten muͤſſen, Bes 

emdung und Stöhrung der Andacht verhütet wird: So haben wir nach angeftellter 
Unterfuchung befanden *), daß in den meiften evangelifchen Kirchen U. U. €. die fäche 
fiir Agende, exclufive des Exorcismi, welches ein alter Gebrauch iſt, der jetzt bey 
en allermeiften von einem gefährlichen Mißverſtande nicht gerettet werden fann, von 
nun an eingeführet merden foll: wobey wir den Geiftlihen nachdruͤcklichſt empfehlen, 

daß fie ſich bey der Einführung dieſer ſaͤchſiſchen Agende mit der gröffeften Kiugheit, 
————— und fanftmüthigen Belehrung dee Schwachen verhalten, und die Ehre 
oites und die Erbauung der Kirche gewiſſenhaft beherzigen follen. Ferner erfordert 
auch die Menge und Berfchiedenheit der Befangbücher, die ſich oft in einem feinen 
Bezirf des Landes im Gebrauch finden, unſere ganze Aufınerffamfeit, und der 
Wunfh, da bey unfrer darüber zu treffenden Verfügung auch die Bedürfnifie unfrer 
Beit und Lage, fo mie die mehrere Aufklärung in der Erfenntnig und Religion, das 
y beherziget werden mögen, haben ung bewogen, die Einführung eines allgemeinen 
Geſangbuchs in der ganzen Krone Polen zu beſchlieſſen; wozu das fehr brauchbare 
neue Befangbuch der evangelifch : lutherifhen Dom -®emeine zu Bremen zur Grunds 
Sage gewählt, and einer von und dazu verordneten Commißion aus dem geiftlichen 
Stande übergeben worden ift, Zu diejer Commißion wollen wir hiermit folgende Pers 
onen Öffentlich ernennen, und zwar aus Großpolen, den hodehrwürdigen Herrn 
acob Kopp, geiftlieden General: Senior in der Provinz Großpolen, den hochehr 
würdigen Hesen Paftor und Conſiſtorialrath Gerlach in Sranftadt, ben hochehrwaͤr— 
. digen 


> 2) vanuthlich beifien, befchloffeni 
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jet aber unterfchiebne derfelben fo ausgeleget werben koͤnnten, daß fie ben Tractaten 


bon 21768 und 1775 wiberjprächen, = biefer erbichtere Widerſpruch gründer fich 
2 


üigion, jedoch ohne das Gedächtnif zu martern und zu uͤberhaͤu 


auf 


Ä € Pängner in Liſſa; aus Mafuren und Kiei ° 
— te Den Genen zus Paftor Ringeltaube zu een 


Diefe Männer find hierdurch bevolimächtiget, mit einander in Conferenz und Cor⸗ 
reſpondenz zu treten, aus diefem neuen Gefangbuche gegen 150 Lieder, nad) den meis 
* Stimmen, auszulaſſen, und dafuͤr etwan 50 unveränderte alte, geiſtreiche, ers 

liche Lieder von alleriey Materien, die in allen Gemeinen amjöfte gebrauchet 
werden, zu waͤhlen, ihnen unter jeder Rubric die erſte Stelle anzuweiſen, welche 
Zünftig, nebft den neuen, beym öffentlichen Gottesdienfte zu gebrauchen find. Diefeg 
duch gemeinſchaftliche Arbeit und Wahl diefer geiftlihen Commiſſarien ausgefertigte 
Gefangbuch wird von uns ſaͤmmtlichen Ständen U. A. €. für das allgemeine Gefangs 
buch unfrer Kirche U. U. E. in der Kron Polen hiemit erfannt und erfläret. Ben der 
inführung deffelden ſell aber vornchmlich dahin Rücfiht genommen werden, daß e& 
um einen mäßigen Preis geliefert werden möge. Zur gemeinfchaftlihen Grundlegung 
des Unterrichts in der hriftlihen Religion muß, bey der aufferordentlichen chie⸗ 
denheit der Gemeinen in der Krone Polen, und der groſſen Menge ſolcher Kinder, die 
bloß auf eine hoͤchſt einfältige Art untermwiefen werden müflen, der kleine Eatehifmus 
Rutheri, wie bisher, fo auch insfünftige beybehalten werden ; welcher aber nicht blof 

‘auswendig geleenet, fondern mıt größter Sorgfalt erfläret, und durch fleißige Ents 
wickelung der Begriffe und Einfhärfung der Beweiſe und Bewe —— * Re⸗ 

„der Jugend recht 
brauchbar gemacht werden muß. Borzuͤglich haben demnach die — der Pr 
&en und Eulen auf die Ausführung diefer Verordnung ihre Augenmerf zu vichten, 
und diejenigen, die dabey ihr Amt treulich verwalten, mit gebührendem Lobe, fo wie 
Die nachlaͤßigen gewiſſenhaft dem Eonfiftorio anzuzeigen, damit man auf die Beloh⸗ 
nung dee Würdigen, fo wie auf die nachdruͤckliche Zueechtweifung der andern, zum 
Beſten der Kirche und der Belgien, aufs eifrigfte in Zukunft cht feyn koͤnne. 
In den Städten kann aber auch Dr. Seilers kleiner und hiſtoriſch Catechiſmus für 
Die faͤhigern Kinder eingefuͤhret und gebrauchet werden, 


Der zehnte Canon. 


Odhnerachtet gegen den Kirchenbann, ‚und die verſchiedenen Grade der Kirchenzucht, 

die in-altgemeinen Kirchenrecht ald Mittel, die Ordnung und Ehre der Kirche und der 
Religion zu erhalten ımd zu retten, vorgefchrieben werden, verſchiedene Erinnetungen 
gemachet worden ; fo finden wir doch nicht überwiegende Gründe, ihn gänzlich zw 


verwerfen. 


— 


wuir erklaͤren aber hierdurch, daß unter dem Kirchenbann Feine harte Verfluchun⸗ 
gen und Verdanmung der. Perſonen zu verſtehen ſey, die dieſe Kirchenſtrafe ſich F 
aichen 5, ſondern ns, eine gewiſſe Aueſchlieſſung derſelhen aus der kirchlichen — 
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auf die oben (S. 130.) beftrittene falſche Auslegung einer Stelle des Tractats don 
1768. Es ift daher ber in diefem Canon und in den folgenden fo oft wiederholie 
| | us⸗ 


ſchaft, und von dem Gebrauch der Sacramente, in der Hofnung, ihre Beſſerun 
damit zu bewuͤrken. Da nun auch die Erfahrung gewieſen, wie Rai dis fon 
feinen Antheil an der Kirche nehmen, und fi kaum Glieder derfelben nennen wollen, 
dennoch zus Zeit der Verwirrung mit vielen Eifer ſich in die kirchliche Gefchäfte zu 
mifchen feinen Anftand nehmen: fo fehen wir und gedrungen, zur Befeftigung dee 
Ruhe in der Kirche, und zur Entfernung Aergerniß gebender Perfonen aus der stillen, 
friedlichen und heiligen Geſellſchaft der Gemeine der Ehriften, diefes Mittel in. feiner 
Kraft aufrecht u erhalten. Um aber allem Mißbrauch deffelben vorzubauen; fo wol⸗ 
fen und verordnen wir, daß, da derfelbe als ein Mittel der Beſſerung vorzäglic ans 
‚gervendet werden foll, niemand damit gefirafet werden darf, der dafür befannt ift, 
und fein Bedenfen fid daraus macht, fih für fein Glied unfcer kirchlichen Befells 
haft auszugeben. Es wäre eine unnüge und unbillige Sache, folde erft aus der 
irche ausfchlieffen zu wollen, die ſich felbft von diefer Gefellfhaft freymillig ausges 
ſchloſſen, und ob fie glei. den Namen davon vielleicht noch fuͤhren, fih von dem 
Blauben und den Pflichten der Ehriften durch unleugbare Beweife Ioßgefaget haben. 
Nur in dem einzigen Halle bleibt der kirchlichen Gefellichaft das Recht, ſich des Kiss 
&enbannes gegen diefelben zu bedienen, wenn fie ſich, zur Verwirrung der Kirche, 
in Öffentliche Kirchenaͤmter und in die Synoden eindringen, oder öffentlich und ohne 
Scheu unter den Gliedern der Kirche Unheil und Schaden ftiften. Doch muß alsdenn 
en diefelben keinesweges tumultuariſch, fondern mit Ordnung, nach der genaueften 
erechtigfeit, und mit möglichfter Schonung ihrer bürgerlichen Ehre, nad) morhers 
gehender gerichtlichen Unterſuchung, und fo — dieſe Unterſuchung dauert, mit 
groͤßter Verſchwiegenheit, nach puͤnktlicher Vorſchrift des Geſetzbuchs, und mit 
wahrer chriſilicher Geſinnung, Anſtand und Wuͤrde, verfahren werden. 


Dieſes alles muß auch in dem Kalle beobachtet werden, wenn überwiegende Grüne 
de hoffen Igffen, daß bey Gemuͤthern, die ſich fonft noch als Chriſten behandeln laffen, 
eine erwuͤn ſchte Beſſerung dadurch befdrdert werden mögte. Dem zu Folge foll nies 
mals ein Geiftliher der Anklaͤger einer ſolchen Perfon * ob er gieich die Fiepheit 
hat, mit Beobachtung der größten Verſchwiegenheit, Anzeige deshalb an feinen vor⸗ 
gefegten Senior zu thun. : 


Diefer muß den Referenten, alödenn unverzüglich dazu anhalten, „durch. Gebet und 
uldige liebreiche Yo an des Denunciati Beflerung eine Zeitlang zu are 
eiten. % Zall auch, diefes fruchtlos wäre, hat der geifiliche Senior diefes an die 
weitliche Herren Seniores zu berichten, damit felbige neue Verſuche zur Schonung 
des Demunciati anftellen, und falls diefe fruchtlos ablaufen, die Mage deshalb an 
das im allgemeinen Kirchenrecht vorgeichriebene forum bringen, weiches einzig und 
allein, auf rechtlihe® Anbringen der Herren Seniorum politici ordinis, fich auf eine 
ſolche Mage einzulaſſen berechtiger iſt. Wenn aber auch ſchon ein Rechtöfpruch im 
engern Provinzial» Synodal ⸗ Aus ſchuh wider einen Denuncisrem ergangen iſt/ fo ſoll 
demfelben erlaubt feyn, deshalb: noch einmal an den engeren Musichup der — 
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Ausdruck, tractatenmaͤßig, ein bloſſes Blendwerk, durch welches die Nachkom⸗ 
men ſich eben ſo wenig irre machen laſſen * ‚ als die jetztlebenden Freunde der 
e3 Wahr 


Provinzial⸗Synode zu appellicen, und bie Bollsiehung jenes Rechtsſprucht fo Tan 
verfchoben werden, ‚bis derfelbe‘, nach erfolgter neuer Unterfuchung, ——— a 
modificiret,, oder auch -gar aufgehoben wird. 


Unterdeffen aber muß ein Denunciat, wenn bereit6 ein Synodal⸗ Urtheil zum Kir⸗ 
° henbann über denfelben ergangen , ohnerachtet der Appellation an die nädfte Syno⸗ 
De, ſich aller Öffentlichen Kiechenämter und öffentlichen Stimmgebung auf Synoden, 
Bis zum Ausgange der Sache, völlig enthalten. Keiner, der feines unfittlicher Wan⸗ 
dels wegen, oder auch) als ein offenbarer Feind des Denunciati befannt ift, kann als 
Ankläger oder Zeuge gegen denfelben angenommen werden, 
Die Richter müffen nicht bloß auf die Auffen indieia, fondern duch vorzüglich auf 
: bie Bemühung , die Denunciar erweislih im Stillen zur Beflerung feiner Fehler ans 
gewendet, ihre Augenmerk richten, und fein Glicd von der Kirche trennen, welches 
- noch erhalten werden fann, auch die Wicderpereinigung deffelben mit der Kirche aus 
allen Kräften befördern. Daher fann niemand, er ſey wer er wolle, von dem oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienft und den feyerlihen Anbetungen Gottes, und der Anhörung des 
görtliben Worte, welches ein für alle Menſchen, gläubige und ungläubige, verords 
netes allgemeines Gnaden⸗ und Beflerungsmittel ift, ausgefchlöffen werden- 


Der eilfte Canon. 


Wir verfammtete Stände aller dreyen Provinzen aus Grofpolen, dem Großher⸗ 
zogthum Lithauen und dem Herzogthum Mafuren U. U. €, 


Nachdem ir in Erwegung gezogen, daß durch den Druck unfeer allgemeinen 
Lehr? und Erbauungsbücher, Catechifmen, Gefang: und Gebetbuͤcher, und Anderer, 
nicht wenig Geld aus dem Yande gehet; uns aber, laut dem $. 9. des Tractatd von 
1768, die Freyheit verftattet worden ift , zu diefem Behuf eine eigene Buchdruckerey 
‚zu haben: fo wollen wir, nach erhaltenen allergnädigften Fönigl. Drivitegio für dieſel⸗ 
5: folde in Polen oder Frauſtadt nächftens errichten: 


Wir verordnen demnach dutch diefert Canon, daß alle dergleichen Bücher ach ges 
-Höriger Eenfur, von dem durch die Synode dazu beſtimmeten \.enforibus,, nirgend ars 
ders fünftighin, als in der zu etablirenden dißidentifchen Buchdruckerey gedrucket mers 
den. duͤrfen; es fen denn, daß, in noͤthig —— das evangelifhe Conſiſtorium 
U. A. C. bey kleinern Schriften Diſpenſation und Freyheit, ſie auch an andern Orten 
drucken zu laſſen, ertheile. 


Der 
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Wahrheit. Der Widerſpruch zwiſchen dieſem Canon und dem erſten, welcher auf 
der General: Synode ſvon 1780 gemacht worden, (S 98.) iſt zu grob, als daß 
a er 


Der zwoͤlfte Canon, 


ö Br verfammfete Stände aller drey Provinzen, aus Großpolen, dem Großherzogs 
thums Lithauen und dem Herzogthum Mafuren U. A. C. 


Nachdem toie , nach reifer Unterfuchung und Ueberlegung, für nöthig gefunden, 
den zweyten Canen diefer im Jahr 1780 angefangenen Generals Synode, aller übeln 
‚Anwendung defielben vorzubeugen, unferer Seits zu erläutern; und zwar dergeftalt. 


Da zu der Zeit die Stände U. A. €. aus dem Grofherzogthum Lithanen weder Des 
feaitten auf der Generals Synode gehabt, noch eine Provinzial Synode diefer Con⸗ 
feßion in befagtem Großher gthum gehalten ; dazumal auch nur von einem gewagten 
einfeitigen Synodal⸗Verſuch der wilnaifchen Gemeine im Canon die Rede geweſen; 
anjest aber alfe drey Stände der U. U. €. des Großherzogthums Lithauen zu Birzen, 
ben anfehnliher und zahlreicher Berfammlung, ihre Provinzial: Synode,‘ wozu 
fanmtlidhe Gemeinen ber u. A €. im Großherzogthum Lithauen feyerlich eingeladen 
and berufen worden, würflic gehalten, und durch ihre Delegirte, die jegt reaflumir- 
te Spnode zu Wengrow, zu Folge ee teactatenmäßigen Spnodal» Rechte, befchicft ; 
desgleichen nach ihren tractatenmäßigen @erechtfamen ihre eigene Consiftoriales be 
reits ernannt; Durch den zweyten Wanon der jegt reaflumiten General» Synode 
auch alle Schwierigkeiten wegen der Ausdehnung des Confenfus Sendomirienfis gehos 
hen, und die richtigen Gränzen ber politiſchen Union befiimmet worden ; im Gegentheil 
tiber befagten wehten Canon der General» Synode von 1780, das gemeinfchaftliche 
Confiftorium beyder Confeßionen, nicht nur wider den Einm des erjten Canons von 
1780, auf der gemeinfchaftlihen Sonode beuder Cenfeßionen E Kaydan, wo ſich doch 
au nur einige der evangeliſchen Gemeinen U. A. €, mit den Ständen der reformirten 
Gonfekion vereiniget , errichtet worden ift,, welches Confiltorium mixtum aber, wider 
den erften Canon der General⸗Synode von 1780, in saufis mere puris A..C. 'geichtlich 
verfahren hats Als erklären wir hierdurch, wie wir Feine andere Nrovinzials Synode 
der U.9. €. noch auch ein anderes Eonfiftorium derfelben Confeßion, jedecb ohne 
das Band der polittichen Union zu trennen, in dem Großherzogthum kithauen erfens 
nen, und für gefegmäßig anfehen fönnen , als die birzenſche Synode U. A. €, zu wel⸗ 
er deshalb die beiden Gemeinen U. 9. €. einzusaden find: fo mie fie zu demfelben 

- Sonfiftorio U. A, €. fünftig insgefamint gehören. werden. Jedoch wollen wir hiers 

- durch der Provinzial» Spnode-und dem Eonfiftorio der refornurten Confehion, ſowohl 
in ihrer eigenen Firchlihen Gerichtsbarkeit, als auch in mixtis, bey Zufanmengretung 
der Provinzial Spnoden und Provinzial? Eonfiftorien beyder Eonfchionen „in ihren 
Gerechtſamen weder Eingeif thum, noch hinderlich ſeyn. RT, 


Der 
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er nicht einem jeben Aufmerffamen zu feinem Verdruß fichtbar werben follte, In dem 
dritten Canon werden bie Schlüffe und Unterſchriften der ſogenannten Warſchauer 
Par⸗ 


Der dreygehnte Canon. 
Wir auf der General⸗Synode zu Wengrow verſammleten Etaͤnde der U. A. C.R. 


Nachdem det proteſtirende Theil der —— Gemeine U. A. C. bey uns ihre 
gerechte Klage wider die Aelteſten und Repraͤſentanten dieſer Gemeine gerichtlich ein⸗ 
zu hat, und hierüber ein definitives Spnodals Decret geſprochen worden, welches 

en Hauptendjwec hat, die Ruhe in befagter Gemeine a immer völlig wieder hers 

uſtellen: Als verordnen wir, zur Volljiehung diefes Decrets, durch gegenwärtigen 

non eine Generals Synodal: Kommißion; und ernennen dazu vom Ritterftande die 
hochwohlgebohrnen Herren 


1) Hertn Alerander Bolanowsti kdnigl. Eammerherrn und General · Se⸗ 
nior der Provinz Großpolen, als Praͤſidenten; auf den Fall aber, daß 
er durch eine Krankheit daran verkindert wide, präfidiret primus in 
ordine. 

3) Heren Peter von Königfels, koͤnigl. Obriften und Generals Senior 
von Mafuren und Kleinpolen U. A. €, 

3) Herrn Friedrich von Unruh, Fönigl. Kammerherrn. 

4) Den Herrn Eapitain Johann Samuel von Garzinsfi, 

5) Den Heren Waren von Grotthuß. | 


Dom geiftlichen Stande aber, 
1) Den hochehrwuͤrdigen Heren Jacob Kop, geiftlichen General: Senior ber 
Provinz Großpolen. 


2) Den hochwohlehrwürbigen Herrn Gottfried Nikiſch, Ereis: Senior 
und Pafter zu Wollſtein. 


Dom Bürgerflandei 


1) Den — Herrn Martin Hellwig, Commercientath/ 
Creis⸗ Senior und Delegirten aus Oroßpolen. 


8) Den Eonfortale Retarium Gern Hottwich, ju Führung des Deo 
tocolls. 
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Particular = Synode beftätiget, und im vierten wird berfelben Frage, wie dieſe 
Synode kuͤnftig in Sachen, welche bie augsburgiſchen Confeßionsverwandten allein 


(he Herren Commiſſarien, wenigitend-4 der Zahl nach, fo zum compfet erforderlich 
——— bene vifo, aufs baldigſte in der koͤniglichen Reſidenzſtadt Warſchau, 
und zwar in dee Sacriftey der evangeliichen Kirche U. A. E-die Commißion eröfnen, und 
das SpnodalsDecret beyden Theilen, Klägern und Beflagten, publiciren, daffelbige 
genau, nach allen Punkten, zur Erecution bringen , und die Parten zur pünftlichen 
Befolgung aller darinn enthaltenen Deeiforum, füb penis, anſttengen werden. Dess 

leihen werden die Herren Commiffarii Die ganze evangelifhe Gemeine in völige 
Rune und Ordnung fegen, nach den Bergleihepunften, die auf der mafurifchen Sps 
node U. 9. €. confirmiret worden; nemlich, die neue ns des Kirchen: und Res 
präfentanten = Collegii, wie auch die Befolgung der durch die evangelifch «mafurifche 
Sonode U. 9. C. vorgefepriebenen Canonum und Schlüffe, befonders die Ablieferung 
des Kirchenarchivs, ſub pauis, anordnen, und in ihrer Gegenwart bewerfftelligen 
laſſen; ferner die Abgabe der generalzund fpecial sBichenrehnung an die ven der 
Gemeine dazu vorgefchlagene und ermäßlte Revifores, coram Commillione, im Weige⸗ 
rungsfall, lub poenis injungiren, und die ſich ereignende Controverſien der Vartheyen 
über ſelbige, finalicer entſcheiden. Zu welchen Ende der obbeſagten niedergefegten 
Sommigion die völlige Macht und Gerichtsbarkeit gegeben und ertheilet wird, alles 
dasjenige zu thun, —— und zu entſcheiden, was das Generale Spnodal: Decret 
und — — ge vorgefchrieben haben, auch im 
Widerfegungsfall die Beyhulte ichen Arms dazu zu requiriren, damit erwebnt 
Gemeine oölig In Friede und Ruhe gefeget werde, dnte 


Der vierehnte Canon. 


Wie auf der General: Synode zu Wengrow verſammleten edangeliſchen Etä de 
—* €. aub Großpolen, dem Sroßhetzegthum kLithauen und ug on 
afuren. 


"Da wir und auf dieſer Generals Synode bemühen, die enangelifche Kirche I. A. C. 
nad den Tractaten in ordnungsmäßige Verfaſſung zu fegen, * in ee ein 

teihförmiges Kirchenregiment fep, und beym Anfange diefer General: Synode beyder 
Son ßionen im Jahr 1780, duch den: sten Canon Se. —* der Herr Alexan⸗ 
der Graf von Uneuh, Staroft von Hammerftein, von allen dreyen Provinzen jum 
General-Senior bepber Eonfeßionen erwaͤhlet und ernannt worden; fo erfuchen fammts 
liche Stände diefer General: Eynode U. A. €. Ge. Epcellenz, den Herrn Grafen von 
Uncub, Diefs höchfte Die * — * und — Denenſelben fuͤr 
die zum allgemeinen Beſten ber Kirche bisher geleiſteten unvergeßlichen Dienite die 

dankharfte Erfenntlichfeit, en 


Zugleich verfügen ſaͤmmtliche Stände U. A. Grder Krone Polen, daß die bisheri 
gen Seniored vom Ritterftande und der Geiſtlichkeit in der Provim — = 
Fehr Ä | dem 


= 
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angeben, gehalten werben koͤnne und fol? beantwortet, und unter bem Schein ber 
Erläuterung, ber dritte Canon der General: Synode von 1780 wieder aufgehoben, 
wel: 


dem mit ihr wereinigten Seriosthum Maſovien, nach Vorfchrift des allgemeinen Kir: 
chenrechts, Fünftig als General: Seniores der Provinz Kleinpolen und des Herzog: 
thums Mafovien, mit allen diefem Prädicat gufommenden Befugniffen in der Kirche 
U. A. €. follen erfannt und genannt werden. Auch haben die verfammleten Stände 
der General: Synode U. A. C. einmüthig den hochwohlgebohrnen Herrn E. ®, von | 
Briefe fönigl. Hofrat), wegen feiner Berdienfte und vollfommenen Kenntmiß in Kies 

nſachen unferer Eonfeßion, zum Generals Senior in’ Kleinpolen und dem Herzogs 
thum Mafuren ernannt, | 


Der funfjepnde Canon, 
Mir zu Wengrow verfammleten Stände der U U, C. aller drey Provinzen ıc. 


Nachdem wir die Klage bes Paftoris zu Wilna U. A. €. Johann Friedrkh Nicofat, 
wider die dafige evangeliſche Gemeine U. U. C. desgleichen den Bericht in Diefer Sache 
der hochwohlgebohrnen Herren Delegirten der byrzenſchen Synode angehöret, und alle 
Umftände in reiflihe Ueberlegung genommen, und ung jur Wiederherftellung der Ruhe 
und des Friedens in der Gemeine zu Wilna, mit Beobachtung der genaueften Ge: 
rechtigfeit und Billigfeit, dahin verwendet, obige Streitfache durch einen rechtskraͤftigen 
Vergleich zwiſchen dem Paftor Johann Friedrich Nicolai, und den dar bevollmächtigs 
ten Herren Delegirten der evangeliſchen Spnöde in Byrzen, nemlich den hochwohlge⸗ 
bohrnen Heren at von Reibnig, Generalmajor dee lithauifchen Armee, und 
den hochwohlgebohenen Heren Johann Ulrich von Grotthuß, beyzulegen; zugleich 
aber auch nach Rechten darüber zu erfennen: Als bejtätigen wir nicht nur die ung 
darüber vorgelegte Vergleichspunkte, und verordnen die genauefte Vollziehung ders 
ſelben; fondeen wir erfennen auch für Recht, daß obgedachter Paftor Johann Frie⸗ 
drich Ricelai in Anfehung der widerrechtlichen Expulfion, von dem wilnaiſchen Kirchens 
collegio, ‚ohne vorhergegangenes rechtliches Erkenntniß mider ihn, in fein Amt wieder 
reftituiret, und das ihm vorenthaltene Salarium nebft-den Accidentien, von der Zeit 
der Expulfion an, bis zu anderweitiger nothdüritiger Verforgung , demfelben v (ig 
entrichtet und ausgesahlet werde... Die beyderfeitigen Korderungen der Proceßkoſten 
aber, werden hivemit völlig compenfiret und niedergeſchlagen; dagegen der Paftor 
Johann Friedrich Nicolai gehalten ift, von dem in den koͤnigl. Affefforialgerichten des 

» Grofherjegthums Lithauen über die wilnaijche Gemeine erhaltenen Contumacial. 
Decret, und den ganzen Conjijtorial = Proceh in dieſer Sache, abzufichen, und folchen 
in der Grod:Eanzelen zu Liw, oder Warfchau, zu cafliren, zu annulliren, und völlig 
zu quitiven. , Saͤmmmiche Spnodalftände wollen dabey durch diefen Canon alle gegen 
feitige Borwuͤrfe und. Beihuldigungen, Schriften und Munifefte in obiger Sache, 
gänzlich aufgehoben und in ewige Vergeffenheit geſtellet wiſſen; erklaͤren alſo hiedurch, 
daß dem Pajtor Johann Friedrich Nicolai, bey Fünftiger zu hoffender Amtsführung 
bey einer andern Gemeine, nichts deswegen Nr jur Laſt geleget oder vorgeworfen wer: 

+ R d « u i 2 fr £ den, 
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welche Aufhebung, ober wenn man body lieber fo fagen mill, welche Erläuterung 
aber ungültig ift, weil jener Canon von der ganzen General: Synode der Dele⸗ 
girten 


den,“ fondern derfelbe durch diefen Canon dawider zu allen Zeiten gedecket ſeyn ſoll. 
Geſchloſſen auf der General-Synode zu Wengrow, den 27ſten September im Jahr 
Ehrifti 1782. . 


Auguſt Stanislaus Freyherr von der Golz, commanbirenber Generallicutes 
. nant in rofpolen, Director der General⸗Synode aller brey Provinzen 
beyder Eonfegionen zu Wengrow. mpp. 


Aerander von Unruh, General: Senior aller drey Provinzen, General⸗ 
Münzs Direstor in Polen, und Starofte von Hammerftein. 


Klerander Boianowski, General: Senior der Provinz Großpofen. 
Jacob Kopp, General» Senior der Kirchen J. A. C. in Großpolen. 


Friedrich von Unruh, Fönigl. poln. Kammerherr und chur⸗ fächfifcher Obriſt⸗ 
lieutenant, als Delegirter der Provinz Großpolen. 


Alexander de Kalkreuter, Delegirter aus Großpolen I. A.C.. und S.E.O. 
! Circ. Meferitz. Obriftlieutenant der fächfijchen Armee, 


Johann Balthafar von Bauchwitz⸗Schlichting, Delegierter aus der Pros 
vinz Großpolen U. A. €. und fubftituirter Rath des großpoln. Con⸗ 
fiftorii L A. C. i 


Johann Samuel von Szarzynski, Delegirter aus der Provinz Großpolen 
LA, C. Areis+ Senior des lisner Kreifes, Equ. Ord, und Capitain 
in holländifchen Dienften. 


Boguſlaw Dziembowski, Delegirter aus der Provinz Großpolen. 


Gottfried Nikiſch, Delegirter der Provinz; Großpolen 1. A. C. Senior des 
—— Diſtriets, Paſtor zu Wollſtein, Notarius Synodi gene- 


Chriſtian Roſeneranz, Delegirter der Provinz Großpolen U. A. C. Se⸗ 
nior des birnbaumiſchen Kreiſes, und Paſtor zu Birnbaum. 


Johann David Wolf, Delegirter der Provinz Großpolen U. A. C. Paftor 
der evangelifchen Gemeine in Schmiegel, ® ER 


Mars 
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girten beyder Confeßionsverwandten aus allen drey Provinzen gemacht, bie Auf⸗ 
bebung deſſelben aber nur von einer Anzahl lutheriſcher Delegirten aus zwey Pros 
binzen gewagt worden ift. In dem fünften Canon wird eine Commißion zur 
Unterfuchung und Verbeſſerung bes Kirchenrechts-: Buchs verordnet, und beſchloſſen, 
daß es nach derfelben Vollendung in allen Eonfiftorien und Gemeinen ber augs- 
burgifchen Eonfeßionsverwandten in Polen eingeführet werden folle. Zu den futhes 
riſchen Gemeinen in kitauen, und zu den Reformirten, äufferte mar in Anfehung 
deficiben wenig Hoffnung, und ließ ihnen ihre Freyheit. Im fechflen Canon 
drehet und wendet man fich in Anfehung der Vorwürfe, die dem Kirchengeſetz ⸗Buch 
gemachet worden: In dem ſiebenten, erweitert man die im zweyten Canon fi 
bloß auf den politiſchen Endzweck eingefchränfte Union zwiſchen beyden edangelifchen 
Kirchen ein klein wenig dadurch, daß man a fhon vorhandenen, und etwa Fünfs 
v2 


tig 


Martin Helwig, Fönigl. Commerciens Rath und Kreis Senior bes Fargis 
ſchen Kreifes, und Delegirter aus Großpolen, 


Ehriftian von Reibnig, Generalmajor der lithauiſchen Armee, Delegirs 
tee 1. A. C. der birzenſchen Synode des. Großherzogthums Lithauen. 


Johann Ulrich Grotthuß, Delegirrer U. A. €. von der birzenſchen Sys 
node aus dem Großhetzogthum Lithauen, Lieutenant in koͤnigl. preuf, 
Dienften. 

Stanislaus von Reibnitz, Obriftlieutenant der fithauifchen Armee, Des 

‚legirter I. A. C. der birzenfchen Synode bes Großherzogthuins fir 
thauen, Notarius ber Generals Synode L A. C. zu Wengrom, 


Ehriftian Gottlieb von Friefe, Pönigl. poln. Hofrath, Delegirter vom Ritter, 
ftande der mafurifchen Particular »Synode, des warfchauifchen Cons 
fiftorii Affeflor, und Notarius gegenwärtiger General: Synode, Ges, 
nerals Senior Ducatus Masoviz, 


Gottlieb Ringeltaube, Senior, Conſiſtorialrath und Paftor der evangell⸗ 
rg zn zu Warſchau, Delegirter der mafurifhen Synode 


Michael Gottlob Krupinsfi, Kaufmann zu Warfchau, Delegirter der 
mafurifchen Synode U. A. €. 


Andreas Kownadi, Hof» Büchfenmacher Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt, Delegir⸗ 
ter der maſuriſchen Synode. 
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tig, mit beyder Kirchen Bewilligung, und Erlaubniß der Conſiſtorien, einzufuͤhren⸗ 
‚den fimultanea, genehmiget. Im achten, erklaͤret man ſich in Anſehung ber 
‚ künftigen gemeinfchaftlichen und einſeitigen General » Synoßen, Im neunten, 
wird unweiſe befhloffen, daß die ſaͤchſiſche Kirchen: Agende in die meiften evanges 
" fifchen eingeführet werden folle, doch wird der Exoreilmus ausgenommen. Out 
. if es, daß man ein befleres. Geſangbuch veranftalten, ſchlecht aber, daß man 
Luthers kleinen Catechiſmus als allgemeines Lehrbuch von der chriſtlichen Lehre bey⸗ 
behalten will; doch wird den Gemeinen in den Städten Seilers kleiner und hiſtori⸗ 
ſcher Catechiſmus verſtattet. Der zehnte Canon ſaget, auf welche Weiſe ber Kir⸗ 
chenbann beybehalten und ausgeübet werden foll? und ber eilfte, daß eine eigene 
Buchdruckerey für die Religionsbücher angeleget werden foll, In dem zwölften, 
. wird bloß die birfenfche Synode der augsburgifchen Confeßionsverwandten und ihr 
Eonfiftorium fir eine Synode und Eonfiftorium der augsburgiſchen Confepionsvers 
wandten in Litauen erfannt. In dem drenzehnten, wird eine Commißion jur 
Vollziehung - des Syuodal = Deerets in Anfehung der Warfchauer lutheriſchen 
Gemeine, und zur völligen Wiederherftellung der Ruhe und Einigfeit in der⸗ 
ſelben, verordnet; es wird auch der Herr Graf von Unruh als Generals Senior 
aller dreyen Provinzen und beyder Confeßionen beftätiget, und die Senioren vom Rite 
terftande und von der Geiftlichfeit in Klein: Polen und Mafuren werden zu General» 
Senioren in diefer Provinz und in Mafuren ernannt. In dem funfjehnten wirb ber 
Paſtor Nicolai, den feine Gemeine zu Wilna vertrieben hatte, wieder eingefiget. 
In der Sitzung vom 25 ten Sept. waren Aufjäge der evangelifch » lurherifchen 
ftäbeifchen Gemeinen in Groß: Polen vorgelefen worden, in melden fie. einen 
:Beneral: Senior vom Bürgerftande verlanger hatten. Diefes Begehren war 
ſehr billig, und die Provinz Kleins Polen war darinn ſchon mit einem’ guten Bey⸗ 
fpiel vorangegangen, daß fie. Herrn Tepper zum Senior des DBürgerftandes in 
Kleine Polen und Mafuren ernannt hatte. Allein der Feind des DBürgerftandes, 
Herr Obriftlieutenant von Kaufmann, widerſetzte ſich demfelben aufs äuflerfte, und 
übergab am 26fen eine Schrift, die zum ewigen Gedaͤchtniß feiner feindlichen &e- 
finnung hier aufgehoben werben foll. . Sie it von einer mir unbefannten Perfon 
widerleget worden, und dieſe Widerlegung (iefere ich bier auch ohne alle Veraͤn⸗ 
derung. x) Herr Generallieutenant Baron von der Golz flimmete mit dem 


Herrn 
x) Nota von dem Obriftfieutenant von Beantworfung. 
Kaufmann, koͤnigl. Gevollmächeigs 23 ’ 
ten auf der Generak Synode, Da uns diefe Schrift, die eine Widerle⸗ 


| gang unferer bey der diesjährigen Generals 

Menn Endesunterfhrichener fib die Sonode in Wengrow eingegebenen Buncte 

Communicigung derer von einigen große vorgellen fol, zufälliger Weiſe zu Händen 
po 


al 
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Herrn Obriſtlieutenant von Kaufmann auch in biefer Materie um deſto mehr über⸗ 


ein, da dieſer uͤberhaupt nur die Pfeile „, welche er bereitet hatte, und 
v3 be: 


polnifchen ſtoͤdtiſchen Töblichen Gemei⸗ gekommen, ſo haben mir. nicht, tınters 
nen der U. 9. E. an eine hehe General affen koͤmen, - die ſchwache Seite derfels 
Sonode nur befagter Eonfegion einges ben in folgenden Anmerkungen, kanzuzels 
ſchickten, und in geftriger Sonodal:Sekion gen. —— 
oͤffentlich vorgeleſenen Briefen und Res 
-  fleriones ausgebeten hat: fo ift ſolches 
aus der Urfache gefchehen, meil felbiger 
von amtamegen obligiret, auf alles, und 
vorzüglich auf dasjenige eine befondere 
NAufmerffamfeit*zu wenden, was gegen 
oder zum Nachtheil der Landesgefege, eis 
ner hohen Generals» Synode vorgeleget 
werden möchte. Weilennun in obbemelds 
ten Briefen und Reflerionen von erwehn⸗ 
ten großpolniſchen frädtifchen loͤbl. Ger 
meinen das Verlangen einer ganz mwiders 
rechtlibenHandlung,nemlich die Beftellung 
eine® General: Senioris vom Bürgers 
ftarıde, deswegen enthalten ift, damit der . 
Birgerftand auch der Gefeggebung theils 
afzig werden möge: fo hat-Endesunters 
ne nod vor a regen Beraths 
fchlagung, über diefe Schrift einer hohen 
General: Synode folgende Bedenklichkeis 
ten vorlegen, und zur ernftlichen Webers 
legung vorftellen wollen. 


1) Die ſtaͤdtiſchen loͤblichen Gemeinen vers ı)MWofern der difidentifhe Abel, zus 
langen in allen Einrichtungen oder Kits gleich mit Bürgern, eine gültige Confödes 
&enverfaflungen U. 9. C. deswegen eine ration machen fann , fo haben zwey bürs 
völlige Parität mit dem Adel und geiftlis gerlihe Mechtsgelehrte, der Here Buͤr⸗ 
dem Etante, weilen die Religionsfreys germeifter Klosmann in Thorn, und der 
heit durch den Tractat allen Dißidenten, Herr Spndicus Lengnich in Danzig, die 
die im ande wohnen, evtheilet und vers thorner Conföderation im Namen des 
ichert worden. Wobey zu merken ift, Bürgerftandes unterzeichnet, deswegen 
dag beſagte Gemeinen dieſe Ordnung ent⸗ kommt ihm der General⸗Senior ju. 
weder ald Bürger im engern, oder ald 
Dipidenten im ausgedehnten Perſtande Kann ſich aber der Adel allein gültig 
macen. Im erften Fall it es Curopens⸗ conföderiren,- fo märe hierdurch der 
Lundig, daß der Tractat von 1768 unter Nriefterftand zugleich verurtheilt, feinen 
der allgemeinen Penennung der Dißiden⸗ General : Senior zu hefigen; nichts deſto⸗ 
ten , ‚denjenigen Stand verſtehe, weichen weniger hat ihn des Adel noch bisher am 

J Sy: 
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behauptete laut, der Bürgerfland müßte in 


Kirchen : Sachen dem Ritterſtande ge: 


horſam ſeyn, thun und geben was derſelbige verlange, ohne zu urtheilen und ohne 


damals mit den roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Ständen der Republique, oder den Herren 
Miniftern der anfänglih vermittelnden 
und hernach guarantirenden Mächte paci- 
ficiret hat, und diefes um defto gewiſſer, 
als der Tractat zwiſchen der General: 
Gonföderation der Republique und den 
dißidentifchen Eonföderationen von Thorn 
und Sztust geſchloſſen worden. 


num bey gedachten Eonföderationen 

— — * nicht als Mit⸗ Contra⸗ 

nt erfchienen, fo hat ſelbigem auch der 

—5 der ſtipulirten Religions frey⸗ 

heit nicht anders als mittelbar, nemlich 

unter dem Vorzug des Adels, gegeben 
werden fönnen; wei 


0) die Cardinal» Rechte des Landes den 
—— von aller würffamen Activi⸗ 
tät ausfchlieflen, und felbige gang privas 
tive nur dem abdelichen zugeftehen: folgs 
iich wenn der Tractat dermaleind bes 
fehädiget werden möchte, die unverbruͤch⸗ 
liche Beobachtung des Tractate, ſowohl 
bey den Ständen der Republiquen, als bey 
denen quarantirenden Achten, von dem 
Adel zu bewuͤrken. Da nun alfo 


» 


- Mas w 


# zu 


Synodal⸗Tiſche gefitten: vielleicht kuͤnf⸗ 
tig nicht mehr. 


Der dunfle Ausdrud unter dem Vor⸗ 
zuge des Adels, hat nadftehenden Ges 
danfen erzeugt. Der Bauer hat das 
Recht vor dem Edelmann und Buͤrger, 
das Feld zu bauen, beyde aber erfcheinen 
nicht zugleich thätig bey deflelben Feldar⸗ 
beiten: dennod melden Edelmann und 
Bürger Mitgenofien, nicht anders als 
mittelbar , der durch den Fleiß des Lands 
manne® gewonnenen Feldfrüchte, aber 
jedoch beyde unter dem Vorzuge des 
Bauren. 


2) Die Staatsverfaſſung eines Landes 
betrift die Erhaltung und Beſchuͤtzung 
der Landſchaften durch den Soldaͤten⸗ 
ftand, imgleihen Bündniffe und Eon: 
tracte mit den benachbarten Mächten, 
vn en Delig derfelben. Wie uns 

hnlih ift dagegen die kirchliche Verfafs 
fung? Sie gründet ſich auf den Unterricht 
der Lehre des Evangelii nach der Bors 
ſchrift der augsburgiſchen Eonfekion, 
Ausfpendung der Sacramente, und einen 
den rg Lehren gemäffen Wandel, 
Geſetze ara * ne 

e n? etwan den C 

Sendomirienfem ? 


Der nathrlihe Begriff einer ein 
den oder gemilchten Geſellſchaft, * 
heißt, Gliedern einerley Gattungen, giebt 
allen und jeden Gliedern gleiche Rechte, 
Wollte in einer gemifchten Gefellfyaft 
eine Gattung der andern vorfchreiben, 
Due — ie rin af) -Kechte 
tänfen, fo höre und Geſellſcha 
zugleich auf. De 
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zu wiberfprechen. 


. 


3) der Adel allein berechtiget ift, ed auch 
allein, ſeyn ann, für die Aufrechthaltung 
aller Durch den Tractat erhaltenen Rechte 
und Religionsfrepheit ſich thätig zu ver 
wenden, ‚fo ift ifm nothmwendig auch die 
Pegislation in Kirchenſachen, deren Rechts 
mäßigfeit er zu verantworten hat, übers 
haffen worden, und fann derjenige Stand, 
der weder Gefege zu geben, no Tractate 
u ſchlieſſen, noch diefer Erfüllung zu bes 
Istdern und zu beforgen berechtiges iſt, ſich 
nicht in die kirchliche Legislation, welche 
bald einen nähern, bald einen entfern: 
ten Bezug und Einfluß in die Staates 
verfaflung hat, eindringen. 


4) - 


Der zahlreiche Bürgerftand kann, muß und wird ſich folche 
deſpotiſche Grundfäge nicht gefallen laſſen. In Groß s Polen finden ſich gegen 


5o 


Der Tractat wird in der Firchlichen 
Geſellſchaft nicht verleget werden, fo lange - 
der Adel und bürgerliche Rechtögelehrte 
redlich dafür forgen. 


3) Eo wenig die polnifchen Landes Ges 
fee dem dißidentischen Adel, befonders 
in der firdlichen Einrichtung, dem Pres 
diger und Bürger unterwerfen , oder eins 
räumen in der Kirche willführliche Ges 
fege aufzudringen: fo wenig gedenft der 
Tractat diefer Unter jochung. Daraus ift 
offenbar , daß die Rechte der Stände in 
der gemifchten kirchlichen Geſellſchaft 
durch Öffentliche Geſetze nicht herunter⸗ 
gefegt werden. 


Aber welch ein elender Schluß : die 
— welche die Aufrechthaltung der 

ractaten, die Rechte, Frepheiten und 
Eingriffe bey einer Geſellſchaft au bes 
forgen haben, erhalten dadurch das Recht, 
der ganzen Geſellſchaft Gefege zu geben: 
Nun haben die Herren Eanzler, der Cron⸗ 
Marſchall, die Herren des Confeil perma- 
nent, die Aufrehthaltung der Tractaten, 
die Rechte, Freyheiten und Eingriffe 
der Krone Pohlen zu beforgen : 


Daher ftehet benannten Herren das 
Recht zu, der Krone Pohlen SE zu 
14 z 


geben. Werden die Senatores des 


tags diefe fo übereilte Art zu fchlieffen 
nicht eben für fo ungereimt anfehen, 
wie in der difidentifchen Kirche der Pries 
ſter⸗ und der Bürgerftand? - 


Auch Fann der jegige großpolnifche dißi⸗ 
dentifche Adel fih in der Kirche niche 
mehr Rechtanmaffen, als feine Vorfahren 
darinnen beſeſſtin. Im vorigen Seculo 
foß der von aller fonverainen Legislarıe 


ent 
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evangelifhe Edelleute gewiß weit mehr als 10000 evangelifche Bürger, und 
5 fen jene über diefer Gewiſſen und Beutel Gefege machen und vollziehen. 

Eönnen? | Das fey ferne, | 
Ders 


entfernte General - Senior politicus, mit 
dem General- Senior ecclefiaftico, und 
dem General-Senior civili, am Synodal⸗ 
Tifche in Berathfchlagung. Diefem Bor: 
' gange iſt die jegige kleinpolniſche Pro 
vinzial= Synode gefolget. 


Und die großpofnifche Hat den General- 
Seniorem civilem unter dem Namen des 
Sprechers am Spnodaltifche den Ygten 
uf. 1778 Öffentlich anerk nnt. 


Wollte der Adel allein in der Kirche 
Geſetze und Ordnung machen,, fo wäre _ 
es feine Gefellfehaft, fondern es wären 
guäbige Herren,. und die Prediger und 

ürger leibeigene unterthänige Knechte. 


Die eingebildete Gefahr, den Gefe: 
Ken des Landes zu nahe zu treten, iſt 
unendlich flein, da viele frädtifche Ges 
meinen ihre kirchlichen Einrichtungen ohne 
Edelmann, ohne die Gefige des Landes 
je beleidigen, über 150 ja 200 Jahre 
ortgeferet. Die jouvera ne Legislatur 
ſcheinet, bloß eine fonderbare großpolnifch: 
-Dißidentifchs adeliche Begeifterung zu fegn. 


. 


fondere. j ein 
\ nd mafpvifcye Senior civilis 
m. u ſoviſch — 


gſt das von den großbolniſchen loͤbllch 
fradrifchen Gemeinen angeführte Bey: 
fpiel von Kleinpolen und Mafovien von 
Anno 1777, da auf der Provinzial-Synede 
u Sielec ein Generals Senior des Buͤr⸗ 
aerftandes verordnet wurde, ohne ſchlieſ⸗ 
fende Folge für den Buͤrgerſtand übers 
haupt, und. für die fich jegund meldende 
arogpolnifhe frädtifche Gemeinen insbes 
| Denn auflerdem, daß der klein⸗ 


— 


4) Der Herr General. Senior .civilis 
Tepper ift fein polnifcher Edelmann, hat 
auffer feinen Verdienſten das Indigenar, 
Mofern dies aber die Faͤhigkeit zum Ges 
neralz Senior ausmacht, fo fönnen alle 
difidentifche posner Bürger darauf Ans 
ſpruch machen. Die wahre Fähigkeit 
zum Spnodaltifhe macht nicht Geburt, 
nicht Reichthum, noch Ind genat, fondern 
eine gute Kınntniß und Erfahrung welt: 
licher und kirchlicher Drdnungen. 

Daß 
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Verbeſſerungen bed Kicchengefeg- Buch in dieſer Verſammlung 
von 1782, 


In dem fünften Canon ift, mie fchon bemerfet worden, eine Commißion zur 


Erläuterung und Verbeſſerung des Kirchengefeg- Buchs verordnet worden. Herr 


duch 30jährige En fandes : buͤr⸗ 
erliche Dientte, ib um das Vaterland 
o verdient gemadt, daß felbiger durch 
ausdruͤckliche Weichstags: Schlüffe des 
adelichen Rechts und Beſitzes fähig erflärt 
worden, und da, zufolge ſolcher Vorzüge, 
Ihiger auch wisflid anfehnlihe adeliche 
üther im Lande befiget, mithin auch als 
Eigenthümer folcher Güther ordentliche 
Rechte genieffen kann: fo hat er für feine 
— das Civil⸗-Seniorat erhalten 
nnen, 


5) Erwehnet die löblihe Buͤrger⸗ Ge⸗ 
meine in Zduny in ihrer pflichtmaͤßigen 
—— hu a da nun die 
firchliche affung U. A. €. niemals und 
nirgends ein ſolches Presbyterium ges 
habt, noch ſolches admittiret, felbiges 
auch nach der Grundverfaſſung in den 
Gemeinen der U. A. €. nicht Statt finden 
kann, fo fcheinet die zdunifche Stadt⸗Ge⸗ 
meine fich zu der helvetiſchen Eonfeßion 
zu befennen, mit deren firdlichen Ans 
‚ gelegenheiten gegenwärtige General: Sys 
node U. 9. €. ih nicht befaffen fann. 


6) —— aber die großpolniſchen 
ſtaͤdtiſchen Gemeinen mittelſt eines aus 
ihren duͤrgerlichen Mitgliedern zu vers 
ordnenden Eivil- General: Senioris die 
Geſetzgebung in dikidentifhen Kirchen: 
verfaffungen bloß deswegen, meil fie 
Dißidenten find, fo würden die evangelis 
ſchen Dorfgemeinen, als wahre Dißiden⸗ 
ten, ſich auch. berechtiget zu ſeyn duͤnken, 
einen General-Senior aus ihrem Mittel, 
mit der legislatoriſchen Gewalt, zu 5 

. z 


* 


Ba: 


Daß der ste Punct in der Eingabe 
lißner Kreifes mit Stilfmeigen * 
gangen worden, daran muß wohl der 


 gefnüpfte Knoten Schuld ſeyn. 


5) Allen großrolniſchen Dihidenten ik 
ed zur Önüge befannt, daf die löb- 
—— Stadt⸗Gemẽeine fi zur 

J 
ng — augſpurgiſchen Confeßlon 


6) Die Gemeinen fordern fowohl als 


Bürger und als Difidenten ihren Gene⸗ 


ralz Senior ; als Bürger, da 
Edelmann die Sfetiche —— 
dihidentiſchen Religionsfreyheit bewirfen : 
als Dißidenten, da alle und jede gleichen 


„Antheil an der dißidentifchen Freyheit 


haben. Der Landmann, der 
um weltliche noch —— Renee 


fünmert, und alio nicht beprathe,, Fann, 


wird den aufgeworfenen Gedanken wohl 
& fah⸗ 
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Baron von der Golz geftund alfe num Sffentlich zu, daß es Erläuterungen und 


Werbefferungen nörhig habe, Weil biefe Ausdrüce aber fehr gelinde find, und 


Synodalverſammlungen zu ſchicken, indem 
nach der fehr bürgerlichen Meynung der 
zum General s Seniorat | fid meldenden 
— Stadt⸗Gemeinen, ein Dißi⸗ 

ent, als ein ſolcher dem andern voͤllig 
gleich iſt. Was fuͤr Baer würden aber 
nicht aus diefem erfünftelten Gleichgewicht, 
und der daher flieffenden Vermiſchung 
der Stände, in diefem Lande entftehen, 
und zwar unter Ständen, melde die 
Staatsgefege fo entſcheidend von eins 
ander gefondert, und den Miedrigen 
‘den Höhern fo feyerlih untergegeben 
haben. 


I Will Endesunterfchriebener befondere 
hemerfen; daß alle, die ſich mit diefem 
Verlangen, einen bürgerlihen General: 
Senior zu haben, melden, die großpolni⸗ 
ſchen Stadtgemeinen felbit, unter adelis 
her Hoheit unmittelbar ftehen , die ohne 
ihres Erbheren Bewilligung nicht einmal 
bürgerliche Rechte ausüben fönnen, und 
dennoch das Gröffefte ıder Rechte des 
polniſchen Adels, nemlich, die geſetzge⸗ 
bende Macht, ſich zueignen wollen. 


Die Sache iſt in der That bedenklicher, 
als fie ſogleich ſcheinet, und muß eine 
noch bedenflichere Urfache haben , deren 
Wirkung den ganzen dißidentiichen Kir: 
hen nicht gleihgültig ſeyn würde, bes 
fonders aber die Bekenner der U. 9. C. 
interefliet, Es beliebe demnach eine hoch⸗ 
ohrdige GeneralsSpnode U. A. C. die 
ſich ſchriftlich meldenden großpolniſchen 
Stadtgemeinen an. ihre buͤrgerliche Bes 
fugniſſe hiemit u weiſen, felbige zur 
ſtandesmaͤßigen zubordination zu ermah⸗ 
nen, die dem Adel allein, laut Landesge⸗ 
feßen, zufommende Rechte zu verehren, 
und den Bürgerftand von aller Sefegae: 

ung 


weil 


fahren laſſen. 
‚ Anzahl der Yandleute, bey wirklich erlang- 
ter hinlänglicher Erkenntniß, einen Ger 
neral = Senior für fi verlangte, 
fo würde auch dadurch in der ficchlichen 
Verfaffung feine wahre Unordnung ents 
fiehen, denn hier gilt fein eingebildes 
ies, fondern wahres Verdienſt. Dee 
Edelmann wuͤrde freylich ſcheel neben 
ſich hinſehen, weil unterthaͤnig Blut in 


des Landmanns Adern wallet. 


- 


2% Bürger ftehen mit ihren Grund⸗ 
Erbherren in einem Contract, der 
fidy entweder auf das culmiſche oder ma 
deburgiiche Recht gründet, dieſes beweiſet 
die Freyheit wegſuziehen: in der Kirche 
aber, unter den Privilegien, nach welchen 
die Bürger ihre befondere kirchliche Eins 
rihtungen ungeftört machen. Weder der 
katholiſche noch der dißidentiſche Erbherr 
hat ſich bisher in Sinn kommen laſſen, 
in der dißidentifhen Kirche Gelege zu 
geben. Wollte aber nunmehr ein bifis 
dentifcher Erbherr auf feinem Grunde 
dies thun, fo ift er auch ſchuldig Kirche 
und Schule auf feine Koften zu bauen, 
und die Lehrer aus feinem Beutel zu uns 
terhalten. 
Leibeigenfchaft findet unter den fatholis 
fben Erbherren weder im Bürgerlichen 
noch Kirchlichen Statt, 


Es fället alle Bedenklichkeit zuglei 
mit der Proteſtation weg, a 


1) weil die Öffentliche Gefege und der 
Tractat dem Bürgerftande in der firchlis 
chen Einrichtung nichts votfchreiben. 

2) 


Geſetzt aber, daß diele 


Die erdichtete erbherrlihe 


— — — —— 


\ 
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weil er in bem fechften Canon die groben Fehler des Buchs zu bemänteln gefuchee 
‚bat: fo will ich Hier anführen, daß einer ber eifrigften Golzianer in ber unpar- 
theyiſchen — Nachricht von ben — Uneinigfeiten x. S. 63 von dem Zweck diefer 
- Eommißion alfo fchreiber: „fie fey ernannt worben, um das Kirchenrecht genaw 
»burchjufehen, zu unterfuchen und zu prüfen, alles dasjenige, was nach ben polni= 
„ſchen Sandesverfaffungen nicht zur Competen; ber Kircdyengerichtsbarfeit gehört, 
»ausjuftreichen, die mit den National» Rechten nicht uͤbereinkommende Säge ent 
„iveber zu verbeflern ober wegzulaflen, alle Verordnungen, die nicht auf den Tracta 
„und die tandesgefege gegründet find, fo zu verändern, damit es ber ben Difiden- 

„ten verficherten Gewiſſensfreyheit, und der canonifchen Gerichtsbarkeit vollkoinmen 

„angemeflen, auch den gegenwärtigen Reichs-Conſtitutionen, ben Gerechtſamen 

„des Ritterſtandes, und den DBefugniffen der Eivil » Gerichtsbarkeit weder vor⸗ 

„ greife noch anftößig fey, und alſo diefes Kirchengefeg-Buch fo einrichten, daß es 

„aller fernern Critique entjogen werde, den dißidentiſchen geiftlichen Dicafteriis 
„völlig brauchbar fey, und den bißidentifchen Kirchen in Polen als ein wahrer 

„Codex iuris ecclefiaftici dienen koͤnne. Hier werben alſo bie oben ©. 68 f. 

angeyeigte, auch auf der Fleinspolnifchen und mafurifchen Provinzial: Synode von 

1781 (f.oben ©. 114) bemerfte Fehler des Buchs, melde es in Anfehung des 

Staats hat, zugeftanden, bes Buchs, welches ‚ wie ber. Herr Baron von ber Sof 

2780, als er es drucken ließ, und auf der damaligen Wengromwer General: 

Synode verlangte, fo wie es war, fchlechthin angenommen werden follte, von deffen 

Fehlern er nichts wußte, und nichts wiffen wollte: fogar daß ſchon in der Zufchrift dee 

Ausgabe von 1780, die an den König und die Reichsſtaͤnde gerichter ift, ver⸗ 

fihert ward, es fen dem. Sandesgefegen angemeffen, welches doch nachher falfch 

befunden worden. Es wird zwar bas >> in eben der unpartheyiſchen Nache 
e2 reiche 


Kung zu entfernen, damit wenn eine nach⸗ 
ebende Güte in ein widergefegliches An⸗ 
uchen willigen wollte, Endesunterfchries 

bener nicht verbunden feyn mögte, wider 

ſolche landes⸗ gefegbrühige Handlung 
aufs fenerlichfte zu proreftiren, welches 
allenfalls Hiemit zum voraus geſchiehet. 

Wengromw, den 26ften Sept. 1782. 


Friedrich von Kaufmann, 


i d koͤnigl. wolnifcher zur 
Dpriftlientenant um 4 KC hei 


bohmurd, General. Synode U. A. C. 
mächtister Delegister Mandatarius, 


2) Meil die alte und neuere Praris den 


General. Seniorem civilem angiebt, 


) Die Ungleichheit der Standes Rechte, 
die kirchliche Vereinigung, die faum er» 
richtet ift, wieder aufheben würde, Vor 
der bloß adelichen wilführlien einfeitis 
gen Einrichtung in der Kirche werden 
und dad Anthen, welches wir an der allge⸗ 
meinen dißidentiſchen Areyheit haben, und 
— en Privilegio ſattſam 

ugen, 
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richt nur ein Entwurf zu einem allgemeinen bifidentifchen Kirchenrecht genannt, €6 
ift: aber 1780 als ein ſchon feſtgeſetztes allgemeines Kirchenrecht gedruckt worden, 


. DieCommißion befchäftigte fih, unter des Herrn Generaflieutenants von der 
Golz Vorkg, beynahe drey Monate lang mit demfelben, ging es, (wie fie felbft 
in ihrer barüber unterm 22ſten December 1782 ausgefertigten Urkunde faget,) in 
»24 Seßionen mit der größten Aufmerkſamkeit durch, zog alle darliber eingefamm: 
„iete Anmerkungen, und Dagegen gemachte Einwendungen, in genaue Erwegung; 
„ein jeber Commiffarius trug die in jeber Gigung, die niemals aus weniger 
„, als fechs Perfonen beſtund, befchloffene Abänderungen und Verbefierungen in fein 
„Exemplar eigenhändig ein," und Herr Hauptmann reyer fertigte das zum Druck 
„ beftimmte Eremplar, mit allen Eremplaren der Benfiger der Eommißion in allen 
„Stücken gleichlautend aus, welches hierauf alle nochmals nachfahen, durch eigens 
» händige Unterfchrift, als bas wahre verbefierte Original des Kirchenrechts aner⸗ 
„kannten, und es zum Abdruck audorifirten. „ In der unparthenifchen Nachricht 
ſtehet ©. 63. daß die Commißion ihre Verbefferungen und Veränderungen ſowohl 
den groß: polnifchen als litauiſchen Senioren der augsburgifchen Eonfefiion (von den 
augsburgifchen Eonfeßionsverwandten), mitgerheilet habe, Es fcheinet, daß. die 
Eommißion auch auf die oben (S. 69 f.) abgedrudten Anmerkungen. über das 
Bud), welche das Minifterium und Presbyterium. der enangelifchen: Gemeinen zu 
Neus Bojanowa und Schlemsborf in Groß+ Polen gemacht hat, Ruͤckſicht genom⸗ 
men, und nad) denſelben vieles verändert habe, 4. DB. in des vierten Buchs 
vierten Abtheilung Art. 29. bie heßliche Stelle, welche fo lautete: „, Wofern endlich 
„gar ein Eoncurs entfichen follte „ſo if gwar einfimeilen nach den in Polen ge: 
» bräuchlichen Rechten, in ſo weit durch — Rechtsbuch 
„nichts anders verordnet worden iſt, zu verfahren; dennoch 
„aber behält fich Die General: Synode ausdräcklich das Recht bevor, 
„eine befondre Eoncurs » Proceßordnung verfertigen, und nach den 
‚ „rechtlichen Verbältniffen der Difidenten einrichten zu laſſen; und die 
nun fo abgefaſſet wurde: „Wofern endlich gar ein Concurs entſtehen ſolite, fo ift 
„nach den in Polen gebraͤuchlichen Rechten zu verfahren, „ So gut nun auch 
unterfchiedene diefer Veränderungen bes Buchs waren, fo verbefferten fie es doch 
noch lange nicht hinlaͤnglich; man hätte alfo die Anmerkungen, Einwerdungen und 
Verbeſſerungen aller Provinzen abwarten müffen, ehe man einen neuen Drue 
deffelben veranftaltete. Diejenigen, welche die 1781 von der fleinz polnifchen und 
mafurifchen Synode verordnete Commißion aufgefeget hatte, wurden mit auf die 
General« Synode gebracht, damit fie von derfelben beftätiger würden ; weil fie aber 
jerriffen wurde, kamen fie nicht zum Vorſchein. Es war alfo viel zu früh, daß 
man 
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man das Buch ſchon wieder unter folgendem Titel drucken ließ: Allgemeines 
Ritchenrecht, vor beyde evangelifcbe Confeßionen in Polen und Li⸗ 
tauen, nach dem "Inhalte der Tractaten und Reichs - Corftitutionen von 
1768 und 1775 abgefaßt; wie folches nach erfolgter bedingter Anneh⸗ 
mung deffelben auf der im "jahre 1780 3u Wengrow gehaltenen und 
limitirten General: Synode beyder Confefionen aus allen drey Provins 
zen, laut des auf der im Jahre 1782 reaffumirten Generals Synode von 
den Ständen der U. U. Confeßion abgefaßten fünften Canons, von Der 
hier zu bevollmächtigten Commißion durchgefeben, abgeändert, vers 
beffert und-approbire worden ift. Liffa 1783. Jeden aufmerkfamen tefer 
muß es befremden, daß obgleich die Veränderungen und Berbefierungen, deren ber 
Titel gedenfet, bloß von Lutheranern herrühreren, auch die Verſammlung ber von. 
der zerriffenen General: Synode zurückgebliebenen lutheriſchen Delegirten, in ihrem 
fünften Canon, ben Gebrauch des Buchs ſchon auf die $urheraner in Groß⸗ und 
Klein: Polen eingefchränfer hatte, weil faft gar feine Hoffnung mehr war, daß die Res 

formirten in Polen und Litauen, ja felbft die Lutheraner in Litauen es annehmen würden : 
dennoch in dem Titul die Worte beybehalten worden ‚daß es für beyde evangelifche 
Eonfeßionen in Polen und Litauen beftimmet fey. Es war auch eine groffe Ueber⸗ 
eilung, wenigftens etmas ganz Bergebliches, wenn eben dieſe WBerfammlung in 
dem ſchon genannten fünften Canon beſchloß, a das’ von ihrer Commißion burche 
gefehene und veränderte Buch ſchon ſechs Wochen Hernach bey allen Gemeinen- 
der augsburgifchen Eonfeßionsvermandten in der Krone Polen in genaue Ausübung 
gebracht werden folle: denn fie hätte für mahrfcheinlich halten müffen, daß diefes 
nicht gefchehen köͤnne und werde. Endlich war es’ auch Unverftand, daß die Vers, 
fammfung in eben diefem Canon gar nicht an die koͤnigliche Beftätigung des Kir 
henrechts gebachte, bie doch num deſto nöthiger war, da der Herr Baron von ber 
Solz mit feiner Parthey den Hof in die Kirchen- und Synodal ⸗Sachen der evansı 
geliſchen Stände fo ftarf hineingezogen hatte, Mir werben in der Folge fehen, 
daß der Hof felbft daran erinnert har 


Litauiſche Synodal⸗ und Kirchen: Sachen. 


Es ift oben in ber Nachricht von der Wengrower General: Spnobe etwas 
son litauifchen Synödal: Sachen vorgefommen, das einer Erklärung bedarf, und 
um dieſe vollftändiger zu machen, muß ich etwas weiter zuruͤckgehen. Schen 1768 
ift auf der litauifchen Provinziale Synode eine politifh > kirchſiche Vereinigung der 
Evangelifchen bender Eonfefionen angefangen worden, (S. 6.) doch find ſchon 
damals einige Unruhen vorgegangen, — die lutheriſche Gemeine zu Kauen, 

* €. 3 unter 
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unter Anführung des daſigen Poftmeifters von Eſſen, ein befonderes futherifches 
Eonfiftorium verlangte. Auf der Provinzial : Synode im Jahr 1778 zu Kay 
dan, wurde die Union unter‘ beyden Confeßionsverwandten fortgefeßt , (S. 
60). aber mit der lurherifchen Fauenfchen Gemeine vereinigten fi noch die Faybans 
ſche und ſchodſche, und verabredeten bie oben (S. 63 f.) angeführten For= 
derungen, welche ‚fie der Provinziaf: Synode vorlegen wollten; fie trenneten ſich 
aber bald wieder, und nur die halbe fauenfche Gemeine errichtete mit den lutheri⸗ 
fehen Gemeinen zu Wilna und Stud eine andere Verbindung unter Anführung 
des wilnaifchen Predigers Krupinski, vwermöge welcher dieſe drittehalb Gemeinen 
feine Union mit den Meformirten der Provinz Litauen zu einer gemeinſchaftlichen 
Synode und zu einem gemeinfchaftlichen Confiftorium eingehen, fondern ein eigenes 
tutherifches Confiftoriunf für die Provinz titauen einrichten wollten. ( &. 64. 106) 
Bon bdiefer Unternehmung wurden-fie nicht nur 1780, als zu Wengrow die Gene⸗ 
val: Synode angegangen war, durch berfelben Director abgemahnet, (S. 106 f.) 
fondern fie ward aud) in dem zweyten Canon ſtark gemißbillige. Man erinnerte 
diefe drittehalb Gemeinen, um der Erhalturtg des ſendomirſchen Vertrags willen, 
zu der fitauifchen gemeinfchaftlichen Provinzial: Synode zu treten, (S. 98. 99) 
und weil von den lutheriſchen Gemeinen in Sitauen Feine Deputirte auf biefe Generals 
Synode geſchicket waren, fo fchrieb der Herr Disertor nach Litauen, teilte den 
{utherifchen Gemeinen den Canon ber General: Synode mit, und machte ihnen 
den Beytritt zu ber polieiſchen Union mit den Reformirten, bie Aufhebung bes 
zu Wilna errichteten befondern lutheriſchen Eonfiftoriums, hingegen bie Vereini⸗ 
gung mit der Provinzial = Synode, und bie Anerkennung des gemeinfchaftlichen 
Sonfiftoriums, zur Pflicht. (S. 108. fe) Auch der rußifch: faiferliche Großbot⸗ 
ſchafter mahnete dieſe drittehalb Gemeinen von iprer Abfonderung, und zugleid von 
der Verfolgung des wilnaifhen Paftors Nicolai ab. (S. 110. 111.) Auf der 
Provinzial: Synode zu Kaydan im Jahr 1781, traten zwölf lutherifche Gemeinen, 
in titauen und Tfhamaisen, (unter welchen auf Befehl des Königs von Preuffen 
auch die tauroggifche war) mit dem Meformirten in Union, worauf bie gemein. 
fchaftliche Provinzial : Synode aud) ein gemeinfchaftliches Provinzial = Eonfiftoriuns 
errichtete, welches ein firenges Decret wider die Unrubigen zu Wilna ergehen ließ, 
(&. 162) welches dem feit bem fenbomirfchen Vertrage eingeführten Grund⸗ 
fägen in gemeinfchaftlichen Synoden und Eonfiforien gemäß war. Ob nun gleich 
die ſchon ermehnten zwölf lutheriſchen Gemeinen, fo wie unterſchiedene lutheriſche 
von Adel in der Provinz &itauen, bey der gemeinfchaftlihen Synode beharreten ; 
fo hielten doch, ich weiß nicht wie viel ©emeinen , im Februar 1782 zu Bausfe eine 
beſondre fogenannte lutheriſche Provinzial « Synode, welche hernach zu Birſen 
fortgefeget wurde, und die einige Canones machte, von welchen ber zweyte alſo 
laute: „Mir 
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„Wir befchliefien Hiermit einmürhiglich, nach dem uns zuftändigem Recht, 
„laut der Tractaten und Eonftitutionen von 1768 und 1775, unfer eigenes 
„Conſiſtorium in Litauen, nach Erforberniß unferer ganzen Situation, zu 
„etabliren, und flets aufrecht zu erhalten. Daher erfennen wir die zu Wilna 
„1780 vom r4ten bis zum 2 5 ften Febr. getroffene confiftorialifche Einrichtung für 
„heilſam und gut, und beftätigen hiermit ihre Gültigkeit auch für die Zukunft 
„zu unferm Behuf, nach Maaßgabe und Zuläßigkeit unferer Umftände. Zur 
„völligen Einrichtung diefes Eonfiftorii nach unfern. Bebürfniffen, und nad) 
„Erforberniß aller übrigen evangelifchs lurherifchen Gemeinen in Sitauen, bea 
„ſtimmen wir den ısten Sul. a. c. als den terminum unfer fernermeitigen 
» Synodal » Sigung zu Birſen in itauen. „ 


As diefe Synode vom ı5ten bis zoften Jul. 1782 zu Birfen gehalten 
wurde, ‚ machte fie folgenden achten Canon; 


„Daher ift allgemein und einmürhig ſynodaliſch fractatenmäßig, auch unfer 
„Seits eine allgemeinere für uns alle fehicklichere Gründung , und der immer 
„mährende Beſtand eines befondern evangelifch = Iutherifchen Confiftorii U. 
» A. C. befchloffen und feftgefigt, und die geſetz und ordnungsmäßige Acti⸗ 
„vitaͤt und wirkliche Hegung diefes Eonfiftoriums auf dem z5ten Zul, 1783 
„ anberaunf, „, Ä 


Here Baron von ber Bol; und feine Parthey auf der General: Synode von 
1782 nahmen mun. bie drey adelichen Depurirten, welche dieſe fogenannte 
Dirfener Particular⸗ Synode, wie oben ( S. 157) gemeldet worden, auf die 
General - Synode ſchickten, fehr freundlich auf, und es erfolgere ein felt: 
famer Auftritt. Here Conſiſiorialrath Zafrzewsfi, lutheriſcher Prediger zu 
Zauroggen, der ſich ſelbſt auf des Herrn Direciors, Baron von der Golz, Ermah⸗ 
nnng, mit eilf andern lutheriſchen Gemeinen, zu der litauiſchen Provinzial- Spnode 
gefchlagen hatte, rechtfertigte diefe Union gut, und bezeigte fich mit dem Herrn 
Prediger Krupinsfi (S. 162) eben fo wie 1780, die Wengrower General: 
Synode und die ganze golzifche Parthey, unzufrieben: er warb aber darüber von 
den Herrn Baron von Grotthuß fpörtifch getadelt, (S. 166) und die in des Herrn 
Baron von ber Golz Haufe angeflellte Verſammlung erklärte nun in ihrem zwölften 
Canon das lutheriſche Conſiſtorium zu Wilna voͤllig für rechtmäßig und gut. Um 
aber doch den Widerfpruch zwifchen dem Urtheil und Verfahren in den zo 
1780 und 82 zu befchönigen, nennete fie die Unternehmung der wilnaifchen Ger 
meine im ı780flen Jahr, einen gewagten einfeitigen Synodal: Berfuch. (S. — 
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Sie hätte auch dieſen ſehr gelinden Tadel unterlaſſen, und das Wageſtüͤck der wil⸗ 
naifchen Gemeine preifen follen, meil es ber golzifchen Parthey den Weg gebahnet 
hatte, daß fie ipren Plan nun auch auf Litauen ausdehnen konnte. Es mußte ihr 
zwar unangenehm feon, daß von der fegenannten Birfener Synode weder ein geifts 
fiher noch bürgerlicher Deputirter mit den oben genannten dreyen Ebdelleuten er: 
fhienen war Me harte aber das Vergnügen, daß in einem Briefe mit bes Königs 
Rameus Unterſchrift die lutheriſche Birſener Particular- Synode, und das lutheri⸗ 
ſche Confiftorium zu Wilna anerkennet wurden, wie aus Gr, Majeftät Schreiben an 
den Poftmeifter von Eſſen zu Kauen vom zoflen Aug. 1783 erhellet, y) 


Begebenheiten des 1783ften Fahre, 
Synodal ⸗ Commißion. 


Von ber ſogenannten Synodal⸗Commißion, welche nicht die Wengrower 
General: Synode, ſondern die in des Herrn Baron vor. ber Golz Hauſe ange: 
ſtellte Verſammlung nach Warſchau geſchicket, und von den Gewaltthaͤtigkeiten, 
welche fie daſelbſt ausgeübet hat, will id) in der beſondern Geſchichte der Warfchauer 
Gemeine Nachricht geben; in welcher fi) auch Gelegenheit finden wird, ber 
Gewiſſenhaftigkeit des einen ber Commiſſare, nemlich des General » Seniors von 
Groß» Polen, Herrn Jacob Kopp, die gebührende Gerechtigkeit wieberfahren zu lafr 
fen. Hier ift genug, wenn ich erftlich eine allgemeine Anmerkung mache, und 

nach dasjenige, was die Sache der Difidenten überhaupt angehet, vortrage. 

n Polen iſt das koͤnigl. Affefforial» Gericht, welches aus katholiſchen und 
evangelifchen Affefforen von beyden Confeßionen in gleicher Anzahl befteher, bie 
hoͤchſie Inſtanz in Juſtitz⸗ Sachen: wenn daher ein Civil» Cericht vor daffelbige 
geladen wird, ſo pfleget es die Vollziehung feiner Desrete auszufegen, weil ihm, 
wenn bie Appellation an das Affefforial- Gericht nicht geſetzmaͤßig befunden wird, 
eine anfebnliche Genugrhuung wiederfähre. Allein die Spnodal- Commißion kehrete 
ſich nicht daran, daß die Provinz Klein: Polen fie vor das Affefiorial: Gericht ge⸗ 
fäden hatte, um ihre Geſetz⸗ und Rechtmäßigfeit zu beweiſen, fondern fie fing ihr 
gewaltthätiges Gefhäft. an, und verdammere die nicht vor ihr erfcheinende Kirchens 
Aelteften und Worfteher als Ungehorfame, welche feine Obrigkeit erfennen wollten, 
ohne daran zu gedenfen, Daß ihre Unrechtmaͤßigkeit weit offenbarer war, als die 
Unrechtmäßigfeit des Verhaltens derjenigen, welche fie richtete, | 
| Erklaͤ⸗ 


y) Es ſtehet in der fogenannten unparkbeyiichen — Nachricht S. 367 f. 
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Erklärung des rußifhen Großbotfchafters, 


- Um fie aber zu unterftügen, auch das legte, äufferfle und Fräftigfte zur Aufs 
hebung der Sielecer Union und der Jahrhundert lang beftandenen politifch > kirchli⸗ 
hen Union zwifchen den $utheranern und Meformirten zu thun, und fie in eine 
bloß pofitifche umzuändern, übergab der rußiſch⸗ kaiſerliche Großborfchafter dem 
Hofe eine Erklärung, 2) welche die oben (©. 130) hinlänglich widerlegte ges 

walt · 


=) Hiet iſt dieſe Erklärung, nebſt einer deutſchen Meberfegung, 


Declaration. 


Les Trait&s conclas en Mille Sept Cent Soixante huit, & Mille Sept Cent Sois 
xante quinze, folemnellement garantis par Sa Majafte VImperstrice de toutes les 
Ruflies, ma tı&s gracieufe Souveraine, ont non feulement ftipul les libert&s ‚ les prem 
rogatives, & les immunites de toute €fpece, dont les Diflidents des trois Confeflions, 
C’eit à dire les Grecs: non Units, ceux d’ Augsbourg & les Reform&s jouiflent depuis 
ce tems dans les Etats de Sa Majeſté le Roy &de la Republique de Pologne, mais 
aufli determine avec precifion les Immunit&s, direftement relatives au libre exercice 
de la Religion de l’ordee, de la fubordination & d’autres arrangements necefläires de 
chaque Confeflion en pärticulier, fans qu’aucune des dites Confeflions diffidentes ait 
saifon ni droit, de s’ingerer & de fe meler dans les affaires particulieres quelconques 
de l’autre Confeflion, ou de former fous aucun prötexte un Simultaneum,, ſurtout 
des, que le nömbre & l Etat des Individus d’une feule Confeflion &tablis dans un 
diftrit ou Palatinat en Pologie, ou dans le Grand Duch# de Lichuanie, peut fuffire 
aux befoins requis, pour former feparement une communauts regl&e, tandis que 
Y Union fimplement Politigque, & reciproque entre ces trois Confeflions Diflidentes, 
guo ad fidem & pacem inter fe colere, n’eft ni contraire au fens des fusmentionnes 
Traites de Mille Sept Cent Soixante buit, & Mille Sept Cent Soixante quinze, mais 
meme conforme & l’Union reciproque deja &tablie entre ces trois Confeflions Diffiden- 
tes, au point qu’en determinant une egalit& parfaite entre ces trois Confeflions Diffi- 
dentes, aucune ne deit, ni ne faurait (”arroger fous quelgue prötexte que ce foit, la 
moindre fuperiorit& fur l’autre, ni fe meler en rien de ces affaires, ou arrangements 
partisuliers, 


Ceft d’apres ces principes inconteftables, & "neceflaires au maintien de' Pordre 
& du fyftäme adoptẽ fuivant le fens & en vertu des Trait&s de Mille Sept Cent Soi. 
xante quinze, que le foufigne Ambaflideur Extraordinaire & Plenipotentisire de Sa 
Majeft€ I’ Imperatrice de toutes les Ruſſies n’a pü apprendre qu’avec peine, que la 
Commounaute des Diffidents du Duch& de Mafovie qui profeTent !a Confeffion d’ Augs- 
bourg, s eſt laifl® entrainer à conclure avec la Nobleſſe Reformée de la Petite Pologne, 
une Union Politico - Ecclefisflique le 2 May ı 77 à Sielec, contraire au fens des 
Trait&s, & fes Intentions, & au vrai büt des Unions pr&ctdentes fimplement politi» 
ques, en ce que moyennant cette union outrepaffee, les Reformer Pourroient obte- 

ar 
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waltthaͤtige Deutung bes Tractats von 1768 wiederholete, umd darauf idrang, daß 
bie Vereinigung zwiſchen den Evangeliſchen beyder Confeßionen eine bloß politiſche, 
zur 
nie à Pavenir non ſeulement le Simultaneum dans le Duch£ de Mafovie, mais auſſi 
qu’en ‘egard au petit nombre actuel de la Noblefle Diflidentes de la Confef« 

fion d’Augsbourg dans ce Duche, la füperioritei tomberoit en partage aux 
Reformis, & que cette Union conclu& à Sielec en 1777 ferait entierement contraires 

àa celle, dont la Confeflion d’ Augsbourg & celle des —— en Grande Pologne 
font convenue entre eux, & qui doit fervir d’aurant plus de regle normale, que le 
Duch& de Mafovie, qui fait proprement partie de la Grande Pologne, n’en a obtenu la 
ceflion & la permiflion de conclure I’ union fimplement Politique avec la Petite Po. 
logne , que fous conditions et en egard ä fon Eloignement, 5 

Par ces motifs & par plufieurs autres, dont le fousfigne Ambafladeur Exttaordinai- 

re & Plenipotentiaire fe difpenfe de faire mention, il demande que la Communaut€ 
des Diffidents du Duche de Mafovie en general, qui profeflent la Confeflion d’ Augs- 
bourg, fut folemnellement re&ifice par un Referit Royal, & declare, que la ditte 
Union Politico- Ecclefiaflique ne fauroit fübfifter, ni etre maintenue, qu’en fimple 
Union Politique, fans que la Confeflion d’Augsbourg du Duch® de Mafovie, foit ja- 
mais en etat ou authorifee d’aveir un Simulteneum, ni de Synede, ni de Confiltoire 
Provinzial in puris, uni & de concert avec les Reform&s, mais que fuivant le fens 
litteral & clair ‘des Traites de 1768 & 1773 chaque iConfeflion Difidente jouiffe in 
— pour foi, de ſes dioits, prerogatives & imminutés. Les deux Confeſſions de 

a petite Pologne & du Duch€ d& Mafovie, pourront cependant avoir comme jusqu’& 
prefent, & ainf qu' il fe pratique en Grande Pologne, le droit de s’jaffembler dans un 

."- meme endroit, quoique dans differentes Eglifes ou Maifons, & lorsqu’il fera queflion 
d’affaire in Mixtis, elles pourront fe reunir, foit in corpore, foit par Deputés pour les 

“+ traiter & decider enfemble. La meme chofe doit Etre entendue pour leurs Cenfiftoises 
refpe&tifs in Mixtis, qui de m&me fe r&uniront lorsque les eirconftances du bien etre 
des Membres des deux Confeflions l’exigeront. —* aux Synodes Generaux, ceux 
qui profeffent la Confeſſion Greque- non - Unie, y feront invit& &galement en vertu de 
leur participation egale, en confequence des Trait&s, pour y conferer &.decider 
toutes les affaires & cauſes y relatives, in puris feparement, & in mixtis conjoincte · 
ment par la pluralig€ des voix. Fait a Varfavie ce 27, Janvier 1783. u 


6 Stackelberg. 


Consordare eum Originale teftor 
(US) | Patz, 
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Ertlarung des rußiſchen Großbotſchafters. 227 


jur Erhaltung der Treue und des Friedens unter einander, ſeyn, und eine jede ber 
evangeliſchen Kirchen, die fie allein re kirchlichen Sachen, auf _ 
2 


J 


Deutſche Ueberſetzung dieſer Erklaͤrung. 


Die 1768 und 1775 geſchloſſene und von Ihrd kaiſerl. Majeſtaͤt von ganz Rußland‘, mel⸗ 
ner allersnaͤdigſten Souverainin, auf das feyerlichſte garantirte Tractateͤn, haben nicht 
nur die Freyheiten, Vorzuͤge und Befreyungen (immunités) aller Arten, deren die Diſ⸗ 

ten dreyer Emfeßionen, nemlich die nit unirten Griechen, die Augsburger Eon⸗ 
Bionebekenner und die Meformirten, feit obbefagten Jahren in den Gtaaten Sr. füs 
nigl. Majeſtaͤt und der Nepublif: Polen genieffen, feftgefeget, fondern auch fehr deuts 
lich alle Befreyungen beftimmer, welche zur wöllig freyen Religionsuͤbung gehören, als 
bie Ortmung, die Subordination und andere Einrichtungen, welche eine jede Eonfefiom 
für ſich insbefondere nöthig findet, ohne daß eine andere won erwehnten Confefionen 
Urſach habe, oder berechtigt ſey, ſich im die Angelegenheiten einer andern Confeßlon 
zu mifchen,, oder fi im diefelbe einzubringen, noch unter was Vorwand es ſeyn mös 
ge, ein Simultaneum zu formiren, befonders wenn der Zuftand und die Zahl der ein» 
deinen Glieder einer Eonfeßion allein, die in einem Diſtriet oder Woowodſchaft, es fey 
in Polen oder dem Großherzogthum Lirhauen, befindlich find, ihre eigenen Beduͤrfnif⸗ 
fo ſelbſt beftseiten können, um für fl befonders eine Gemeine auszumachen, indem 
die bloß politiſche und gegenfeitige Wereinigung der drey difidentiichen Confehisnen , 
bloß die Treue und den Frieden unter ſich zu erhalten, dem Ginn der Trartaten vor 
1768 und 1775 nicht nur nicht qumider, fondern auch mit der zwifchen erwehnten 
dreyen Eonfehionen bereit6 gefchloffenen gegenfeitigen Bereinigung üäbereintomme, usb 
war fo, Daß die volllommene Sleichheit der drey Coufeßionen dermaſſen beRimimt wor⸗ 
ben, daß Mine, unter was vor Vorwand es geſchehen koͤnnte, ſich Über eine andere 
einen Vorzug anmaffen, oder fi in die beſondern Angelegenheiten und Einrichtungen 
einer andern Eonfeßion wilchen foll, oder fünne, Mach diefen nothwendigen umd unmis 
derfprechlihen Grundſaͤhen, welde jur Ordnung und zu der Örumdverfaffung, nach dem 
Sinn und zur Befelguug ber Tractaten von /768 und 1775 angenommen find, hat Endess 
unterfchriebener aufferordentlicher Großbothſchafter Ihro kaiſerl Maleſtaͤt von ganz Rußland 
nur ſehr ungern erfahren können , dab die s@rfurifche Bißidentifche Gemeine Augsburger Con⸗ 
feßton fi Hat hinziehen laſſen, mir dem reformirten Eleinpolmifhen Adel eine politiſche Kirs 
"henvgreinigung am 2ten May 1777 in Sielec zu ſchlieſſen, welche dem Sinn der erwehns 
ten Tractaten, ihrem Abfibten und dem wahren Endzweck der vorigen Vereinigungen, wel⸗ 
he bloß politiſch find, ganz entgegen flehet, indem durch dieſe zu weit ausgedehnte 
Bereinigung die Reſormirten Künfrigbin nicht mur das Simultaneum in dem Herzogs 
thum Moſuren erhalten, fomdern auch wegen der kleinen Anzabl des dißidentiſchen Adels 
augsburgifer Confehion im befagtem Her zogthum, die Reformirten ein vorziglices 
Uebergewicht erhalten würden, folglich die im Jahr 1777 in Sielee geſchloſſene Vereini⸗ 
gung detjenigen ganz zuwider feyn mögte, melde die Dißidenten augsburgifcher Confeßion 
und die Reformirten in Großpolen unter fi verabtedet haben, und welche um fo mehr 
zur Nichefchnur dienen follre, als das Herzogthum Maſuren eigentlich einen Theil der 
previnz Großpolen ausmachet, von welcher die maſuriſhhen Dilidenten nur decwegen 


gteichfam abgetreten, und ihnen erlaubt worden, ſich mit Kieinpolen in eine bloß ae 
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Synoden und in einfeitigen Eonfiftorien beftimmen und entfcheiden müßte; bie vers 
milchten Sachen aber Fönnten von ihnen gemeinfchaftlich abgethan werden. Da num: 
der Großbotſchafter ausdruͤcklich verlangte, daß die Warfchauer lurherifhe Ge⸗ 
meine, den Inhalt feiner Erklärung gemäß, durch ein Lönigliches Mefeript zurecht 
gemwiefen werden mögte: fo erfolgete auch ein folches a), umd ich liefere es hier, ob 
es gleich nur zum Theil die allgemeine Sache beyder evangelifchen Kirchen Bean 


Berbindung einzulaffem, weil fie von Sroßpolen zu weit entlegen find. Aus biefen und 
andern Bewegungegruͤnden, die Endesunterfäriebener auffsrorkentlicher bevollmächtigter 
Großbothſchafter anzuführen ſich enthaͤlt, verlanget felbiger, daß die maſuriſche Gemeine 
Augsburger Confkfien überhaupt, mittelk eines koͤnigl. Reſcripts, feyerlich zu rechte 

erwiefen nnd belehret werde, mie die politische Kirchen » MWereinigung nice anders beſte⸗ 
* noch aufrecht erhalten werden koͤnne, als im bloß politiſchen Verſtande, ohne daß 
die Augsburger Confeßion im Herzogthum Maſuren jemals im Stande noch berechtigt ſey, 
ein Simultaneum,, weder in Synoden noch in Provinzial s Eonfikorien, in &achen, 
welche dieſer Confeßion allein angehen, mit den Meformirten gemeinfchaftlic zu haben, 
fondern, daß nach dem buchſtaͤblichen und deutlichen Sinn der Trastaten von 1768 und 
1775, jede bißidentifhe Eonfefion ganz vollkommen für fid ihre Mechte, Vorzüge und 
Befreyungen zu genieſſen habe. Die beyden Confeßionen von Kleinpsien und dem Herzog⸗ 
thum Maſuren können, fo wie e6 bisher gefihehen, und wie es in Großpolen gehalten 
wird, fi an bemfelben Ort verfammien, aber in verfehiebenen Kirchen sder Haͤuſern, 
und wenn vermiſchte Sachen abzuhandeln find, fo koͤnnen fie alleſammt oder durch Depu—⸗ 
tirte zufammentreten,, und die bepden Confeßionen zugleich angehende Sachen in Gemein- 
ſchaft beurtheilen, und entfcheiden, und. eben fo ift es auch mit beyderfeitigen Conſiſtorien 
zu halten, die in wermifchten Angelegenheiten Ad auch vereinigen fönnen, wenn die 
Umſtaͤnde und. das Wohl beyder Eonfehionen ſolches erfordert. In Anfehung der Generale 
Synoden werden die nicht unirten Griechen, zufolge ihrer gemeinfchaftlichen Theilneh⸗ 
.. mung an den Tractaten, auch eingeladen werden, um bafelbft Aber alle fie allein berreffens 
den Angelegenheiten unter ſich befonders zu berathfchlagen, in vermiichten Sachen aber 
mit den andern Eonfeßionen gemeinfhaftlich die usrfegenden Angelegenheiten durch Mehr⸗ 
beit der Stimmen zu entjgeiben.  @egeben Warſchau, den 27ſten Jaͤnser 1783. °- 


Sr, v. Stackelberg. 
a) Hier iſt dieſes Reſcriyt, nebſt eine deutſche Ueberſehung. | 


Stanislaus Auguftus Dei gratia Rex Polonise, Magnus Dux Lithuaniae, 
Rufliae, Pruffise, Mafovise, Samogitine, Kyoriae, Volhynise, Podolise, 
. Podlachiae, Livoniae, Smolenfciae, Severise, 
Czerniechoviaeque, 


Signißcamus praefentibus Literis Nofttis quorum intereft univerfis'et fingulis; quod 
yam Nobis iterum selatum fir, inter Cires et Incolas Varlavieufes Difideutes Augufta- 
| nam 
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Ob die alte politiſch⸗kirchliche Union zwiſchen den beyden evangelifchen 
Kirchen in Polen und Litauen nun aufgehoben ſey? — 


Iſt num die bisherige politiſch-kirchliche Union zwiſchen beyden evangeliſchen 
Kirchen in Polen und litauen, er 2 Sieleser Union zwifchen Bun: 9 
| 3 | en 


nam Confeflionem profitentes, magnas pacemque Civilem periculofiffime turbantes jam 
in Anno elapfo 1782 ortas diffenliones, neque per Synodum particuläarem Varfavien- 
fem Ducatus Noftri Mafoviae, ad mentem Refcripti Noftri Regi: die 6ra Aprilis Anne 
1782: emanati nondum fopitas fuiſſe, fed potius cum illae ad hucusque tempus dam« 
nofae diffenfiones usque ad Illuftrifäimum Magnum Oratorem et Plenipotentiarium Sa- 
crae Imperatoriae Majeftaris totius Ruſſiae Comirem de Stackelberg pervenerint; qui 
ideo, quoniam Serenifima Aula Ruffica per conclulionem er ftipuiationem Traftatuum 
de Anno 1768 et 1775» quibus Diflidentibus omnium trium Confeflionum in Regno 
Noftro Poloniae et Magno Ducatu Lithuaniae per Nos et Univerfos Status Seren:l- 
mae Reipublicae Poloniae conceflos, determinatos et ſtipulatos, immunitates et prae- 
rogativas uti et liberum exercitium Religionis eorum in pleno fub folenni Ejus prae- 
cipue Gusrantis procuravit et ftipulavic, ideogue infignem parti contrahenti congruam 
in manutentione et obfervatione illorum de jure haber agendi jus, per folennem fuam 
Declarationem de dato die 27. Januarii Anni currentis defiderat, ut illis adverfa Unio 
Politico Ececlefiaftica die ada Maji 1777 inter Diffidentes Auguftanse Confeffionis Du- 
catus Noftri Mafoviae et Diifidentes Minoris Poloniae Reformatae Confeflionis inita et 
conclufa, in pofterum fimpliciter tantum pro Unione Politica, quo ad pacem et fidem 
inter fe colere cenfeatur et manuteneatur, et ut in futurum nulla Confeflio Difiden- 
tium, vel quiscunque ex eis minime fe inmifceat et ingerat in illa quae unius Confeſſio- 
nis ordinem concernunt, tam quo ad ritus, liturgiam, et fpiritualia, quam quo ad 
cauſas et negotia illorum particularia, Dogmata, Ordinem, Difciplinam et Subordina- 
tionem, illorom ftatuta vel leges, ufus, confuetudines, Do&trinas Ecclefiafticas, vitam- 
“que et mores Miniftrorum Evangelii, in Synodis particularibus unius cujusque Provin« 
ciae in illorum Confiforia et nullatenus in illorum negotia Oeconomica, füb quovis 
titulo vel praetextu, in quantum folummodo Pura fpe&tant, ideft caufas vel quaevis 
negotia uniws Confeflionis Diffidenticae, vel direte vel indire&te aliquam fibi attri« 
buere fuperioritatem: fed ut femel pro femper verbotenus ad mentem et clarum de- 
termisatum fenfum Traftatuum, omnia nova Simulranea, quanrum pofübile non ſtatuan · 
tur, ita ut etſi licitum fit utrique Confeflioni Auguftanae et Reformatae in una Civita- 
te et eodemgue tempore Iynodum fusm celebrare, et omnes fuas-caufis ibidem dis- 
judicare, tamen uti ſuperius diftum eft, in puris per Sefliones feparatas, in mixtis 
vero quae invicem ambas duas Confefliones tangunt in fimul, vel per Delegatos, vel in 
Corpore confulere et decidere queant, quod idem de Confiftoriis urriusque Confeflio- 
nis tam in puris feparatim, quam ih mixtis conjunctim pro bono partium cenfendum 
eft. Quantum vero ad Synodos ‚Generales, Illos qui Confeflionem Graeco non Uni« 
tam profitentur ad essdem invitentur, eisque de jure aſſiſtant pto communi negoriorum 
disjudicatione, confultatione et decifione, in, puris fenıper feparıto conceflu, er in 


mixtis zeunito , per plusalisem voterum dJisjudisando, decidendo et soneiudenen 
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Ien und Maſuren, wirklich aufgehoben, und in eine bloß politifche verwandelt wor⸗ 


den? Mic) duͤnket nicht, daß man diejes mit Grunde behaupten Fünne; denn zu 
einer 


Nos igitur, quoniam omnia illa legibus et Traftatibus Regni Noftri congrua .adin- 
venimus, et volentes ut omnia ad mentem legum et Traftatuum ſacroſanctae exe» 
guantur, omnesque damnofas talium rixarum praevenire confequentias, legale, necefla- 
cium et maxime conveniens effe duximus, illam a Confiliariis Neftris Nobis porre&am 
inter Eos recenter confe&tam ad plenariam tranquillitatem reſtituendam, Complanztio- 
nem d d. Varfavise die 29 Januarü, in omnibus pundis, claufulis et articulis ratam 
et confirmatam effe volumus, pro ut quidem praefentibus Literis Noftris eam confir« 
mamus et ratificamus, ac antebac jam defignatos Commiflarios ad mentem Complana- 
tionis praefatae nunc iterum pro gratia Nofira Regis nominamus, et quidem Generofum 
Petrum a Königfels, Seniorem generalem Ducatus Mafoviae, Generofum Friedericum 
ab Unruh, Cubiculariom Noftrum, Jacobum Kopp, Seniorem Ecclefiafticum Majoris Po- 
lonise, et Nortarium Confiftorii Auguftanae Confeflionis Herwig, in cafu vera abfenriae, 
morbi vel mortis alicujus Perfonae ex his Commiffariis, aliam nominabimus Perſonam, ut 
omnia munia fecundum tenorem Complanationis expleantur. Cum vero Notarius Con- 
ſiſtorii Auguftanae Confeflionis quondam Eruditus Herwig, qui priftinne Commiſſio- 
nis Affeflor et Notarius erat, interea fatis ceffericr, Munus iftud autem ad nunc refta- 
bilitae Commiflionis plenitudinem, vacans manere non pofüt, fic dictum Notatiatus 
Officium Erudito Joanni Jacobo Patz, praefentibus Literis Noflris conferimus, eundem- 
que ad hocce munus pari aftivitate qua defunftus fungebarur, nominamus et ordina- 
mus, ut in pofterum in Synedis particularibus Varfavienübus huius Ducatus, et erga jam 
ere&tum Confiflorium Auguftanae Confeflionis, cum debita obedientia, uti et erga Per- 
fonas quas Nos Preteftione Noftra dignas cenfemus, debito cultu fe gerat is. Praeterea 
Nos de gratia Noftra Regia certiores Vos reddimus, quod omnia quae hucusque acta et 
erafta ſunt Nomini, bonae famae, nec fidei publicae Veftrae in Regno er. extra 
egnum utrumque parti minime praejudicare debere nec poffe, In quorum filem 
praefentes Manu Noſtra fubferiptas Sigille Regni communiri juffmus, Darum Var 
faviae die XX. Menfis Februarü Anno Dni MDCCLXXXIUL Regni vero Nofkti 
XIX Anna, - e | | ’ 
Stanislaus Auguftus Rex, 


Sigillum 
Regni 
majus, 


(L,S.) i Nicolaus Sikorski, 
Sz, Re. Majeftatis & Sigilli Majoris Regra 
pro tune Secrerarius. mpp. 
Reſctiptum Sæ. Re. Majeſtatis quo. mediante Complanatio inter Difidentes Auguftanae 
Confeflionis conclufa, approbatur, & difcordiae inter eos exoxtae fopiuntur, 
Concordare cum Originali teſtor 
(L.S.) Patz, 
Nosar. jur. Conſ. Ev. . A C. 
Deutſche 
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einer ſolchen Auſhebung und Veraͤnderung iſt nicht hinlaͤnglich, daß bloß der ruf 
ſche Großbotſchafter dieſelbige nach feiner Erklaͤrung des Tractats von 1768 unter⸗ 
nimmt 


Deutſche Ueberfegung, 


Mir Stanislaus Auguſtus von Gottes Gnaden König von Polen, Großher⸗ 
jog von Litauen, Rußland, Preuſſen, Maſuren, Samogitien, Kiow, Vol—⸗ 
hynien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smolensk, Severien 
| und Cjernichow. 


Thun mit diefem offenen Brief allen und jeden, denen daran gelegen, zu wiſſen, baß 
nachdem Uns wieder berichter worden, wie unter den in WBarfhau wohnenden dißidenti⸗ 
ſchen Bürgern augsburgifher Eonfeßion, diejenigen, den bürgerlichen Frieden sefährlichft 
ftöhrende und ſchon im vorigen Sahre 1782 angefangene Zwiſtigkeiten, durch die in Wars 
ſchau gehaltene Particulare Synode unfers Großherzogthums Maſuren, nach dem Sinn 
Unfers am öften April 1782 gegebenen koͤnigl. Reſcripts, ‚noch nicht geftillet. worden, 
fondern diefe fhädlichen Uneinigkeiten vielmehr bis an den erlauchten rußiſch-kaiſelichen 
Sroßbotſchafter, Brafen von Gtadelberg gelommen find, welder, da der durchlauch⸗ 
tigſte rußifche Hof durch die Berfiherung der in den Jahren 1768 umd 1775 geſchloſſenen 
Tractaten, worin den in Unferm Königreich Polen und Großherzogthum Yithauen woh⸗ 
menden Difidenten aller drey Eonfeßionen , von uns und ſaͤmmtlichen Ständen der durchs 
lauchtigſten Nepublit Polen, die Votzuͤge, Gerechtigkeiten und eine freye Religions— 
Uebung zugeftanden und beftimmer werden, unter deſſen befondern Gewehrleiſtung bes 

ätigt find, als ein contrahirender Haupttheil berechtigt if, die Beobachtung und Feſt⸗ 
— alles Verſprochenen zu befördern, durch ſeine am 27ſten dieſes Jahts feyerlich 
gemachte Erklärung darauf beſtehet, Daß die, den Tractaten zuwider, am 2ten Map 1777 
Iwiſchen den Difidenten Augsburger Confeßion Unfers Herzogthums Mafuren, und. den 
teformirten Difidenten in Kleinpolen geſchloſſene politiiche Kirchen = Bereinigung, künfs 
eighin fehlechterdinges mür als eine bloß politifhe Verbindung, um die Treue und” den 
Srieden (fidem et pacem) unter fih zu erhalten, betrachtet und beybehalten werden 
möge, und damit in Zukunft feine dißidentifhe Confefion, oder jemand unter ihnen, 
fi im mindeften in diejenigen Sachen und Angelegenheiten mijchen, ober eindringen 
möge, weldye nur die Verfaſſung einer Eonfekion allein betreffen, und zwar fewohl was 
Die Kirchen⸗Gebraͤuche, die Liturzie und andere geiſtliche Sachen, als auch ihre andern 
befondern Angelegenheiten und Geſchaͤfte, memlich die Grundfäge ihrer Lchre, Ordnung, 
Kirchenzucht und Subordination, imgleichen ihre Verordnungen, Geſetze und Gebräuche, 
Dlaubensiehren, den Lebenswandel und die Sitten der Geiſtlichen, Die Partichlars 
Synoden jeder Provinz, ihre Eonfifiorien und oͤkonemiſchen Einrichtungen, unter wel⸗ 
dem Mamen und Vorwand es nur gefchehen könnte, in fo weit beſagte Sachen nur eine 
Eonfeßion allein angehen, weder gerade zu, noch durch Umſchweife, ſich eines vorzuͤg⸗ 
lichen Anſehens anmaffen ſollen, ſondern, daß einsfür allemal, mach deutlichen Wot⸗ 
ten und befimmtem Sinn der Trastaten, alle neue Simultanea, fo viel nur möglich, nicht 


erlaubet werden mögten, fo daß, ab #6 gleich ſewohl der Augebntger als —— 
ehren 
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himme, und verlanget, und daß ber Warſchauer Hof aus Gefälligkeit gegen ihn bamit 
übereinftiimmet. Der Tractat von 1768 ift nicht Bloß von der rußiſchen Kaiferinn, 
fondern aud) von vier evamgelifchen Königen, auch nicht nur mit dem König von 
- Holen, fondern auch mit ber ganzen Republik, errichtet worden, Die zu — 

mir 


feßion frey ſteht, in derſelben Stadt und zu gleichet Zeit ihre Synaden zu halten, and 
bafelbſt ihre Angelegenheiten und Geſchaͤfte zu beſchlieſſen, dennoch, wie oben gefage wor⸗ 
"Sen, alle eine Confeßion allein angehende Sachen, in ganz befondern Sitzungen, die vers 
mifchten-, nemlich beyde Tonfeßionen zugleich betreffende Sachen aber, in Bereinigung 
entweder durch Deputirte, oder in gänzliher Zufammentrerung beyder Confeßionen, 
derathſchlaget und entſchieden werden follen. Ebendaſſelbe if von den Conſiſtorien einer 
. jeden Confeßion zu verftehen , daß die pura befonders, und die mixra durch Zufammentres 
tung zum Welten beyder Theile abzuhandeln find. Mas aber die General: Synoden 
bettift, fo ſolen Die nicht unirten Griechen dazu auch eingeladen werden, damit-fie die 
allgemeinen Geſchaͤſte mit bearheiten, berachen und beſchlieſſen mögen, und zwar fo, daf 
ihre para in ihren befondern Sitzungen, bie vermifhten Angelegenheiten aber im allerfei: 
tiger Berſammlung durch Mehrheit der Stimmen entfchicden werden. Wenn Wir nun 
alles diefes den Tracraten und den Gefegen diefes Reichs gemäß finden, und wollen, daß 
alles nach dem Inhalt der Tractaten und Gefege aufs heilige gehalten werde, auch um 
allen ſchaͤdlichen Folgen folcher Zwiftigkeiten vorzufommen, Wir vor noͤthig und am juträgs 
lichſten befunden haben, den von Unfern Raͤthen Und vorgelegten, zwilchen den ſtreitigen 
Theilen neulich geſchloſſenen Vergleich, der die voͤllige Ruhe wieder herſtellen fol, de 
dato Warſchau, den 29ſten Sinner, in allen Puncten, Klaufeln und Artifein zu gemebs 
migen und zu befräftigen, und zu dem Ende die fhon ehemals niedergeſetzten Commiſſa⸗ 
tien, nach dem Inhalt des erwehnten Vergleichs, jegund abermals aus koͤnigl. Gnaden 
zu ernennen, und zwar ben twohlgebornen Peter von Königfele, General: Senisr des 
Der zogthums Mafuren, den mohlgebornen Friedrich von Unruh, unſern Cammerberen, 
den Jacob Kopp, geiftlihen Senior in Großpolen, und den Notarium des Eonflftorit 
Augsburger Confeßion, Herwich. Im Fall der Abwefenheit, Krankheit oder Todesfall 
eines von diefen Commiſſarien aber behalten Wir Uns vor , eine andere Perfon zu folder 
Sefugniß zu ernennen, damit alles nad) dem Inhalt des Vergleichs erfüllet werde. Und 
da der Motarius Augeburger Conſeßion, Herwich, welcher zugleich Affeffor diefer Coms 
mißlon tar, mitlerweile verftorben ift, deſſen Amt aber nicht ledig bleiben kann, damit 
die jet wieder hergeftellte Commißion vollzaͤhlich Bleibe; fo ernennen Wir zu diefer Notas 
riats⸗ Stelle, fraft diefes Unſers gegenwärtigen Briefes, dem mohlgelahrten Johann 
Jacob Pag, um dieſes Amt mit eben derfelben Ihätigfeit zu bekleiden, wie folches ‚der 
Derſtorbene bekleidet bat. Wir versrdnen auch, daß fünftig bew deu in Warfchau zu hals 
tenden Particular = Synoden biefes Herzogthums, imgleichen gegen das ſchon errichtete 
Eonfitorium Augsburger Confefion, der ſchuldige Gehorſam, wie nicht weniger gegen 
diejenigen Perfonen, welche Mir unfers koͤnigl. Schutzes mürdigen, die gehörige Adtung 
begeiget werde. Uebrigens verfihern Wirallen Unfere königlihe Gnade und Wohlmollen , 
daß alles bisher Bemachte und Sefchehene niemanden am guten Namen, noch an ber 
"Ehre, noch am Öffentlichen Eredit, weder in noch auffer Unſerm Reiche, nachtheilig feyn 
folle noch könne. Urkundlich Haben Wir gegenwärtigen Brief eigenhändig unterſchrieben, 
. ⸗22 J und 
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mir 1570 geſtiftete Vereinigung, iſt ein freywilliges und rechtmaͤßiges Werk der 
dißidentiſchen Kirchen geweſen, und als eine von ihnen ſelbſt abhangende Union, 
von Zeit zu Zeit erneuert und ſortgeſetzet worden. Sie hat weder dem Staat, 
noch einer der beyden evangelifchen Kirdyen in ihrer Lehre und Verfaſſung Gefohr 
und Schaden zugejogen, hingegen hat fie bie Freundſchaft unter den besten Kir— 
hen erhalten. An der Sielecer Union von 1777 infonderheit, fann mit Grund 
und: heit nichts ausgefege werden, mie oben (S. 10. f.) gejeiget worden. 
Warum foll alfo jene allgemeine, und biefe beionbere Union aufgehoben, wenig⸗ 
ſtens fo geſchwaͤchet werden, daß Verdacht, Mißtrauen und Unzufriedenheit unter 


den beyden evangelifchen Kirchen daraus entſtehet? Wenn beyde evangelifche Kirchen 


bie feit Jahrhunderten unter ihnen vorhandene Union nach dem bisherigen Fuß fort- 
fegen wollen, fo kann und muß ihnen niemand darinn hinderlich feyn. Es ift aber 
biefes der Wille der Reformirten, und aller vernünftigen $ucheraner in Polen und 
Utauen. Es gibe zwar unter den Lutheranern auch unbedachtſame Eiferer, und 
entweder furchtſame oder eigennügige Theilnehmer an dem herrſch- und rachſuͤchti⸗ 
gen Abfichten des Herrn Benerallieutenant von der Golz; allein fie find entweder 
nicht von der Art, daß man ſich viel am fie kehren darf, oder man muß hoffen, 
baß fie ſich mit der Zeit befinnen, auch deutlich einfepen werben, wie irre fie 
geleites worden find, Ä 


Ich 
zyz Ba Rad Op Sparen If. Se sfächen Brian, Den zofen Biber Ä 


| Stanislaus Auguftus Rex. 


| Nicolaus Sikorski, 
" Refıri koͤuigl. M kraft Gr. koͤnigl. Majeſtat und 
vu nldcı den re —2* Fe as rfen Beide 


ger Eonfeßion geſchloſſene Veraleich 
approbirt, und die unter ſelbigen ent⸗ 
Bandens Uneinigkeiten bepgelegt werben. 


- 


I 


- 
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| Ich weiß zwar wohl, daß unterfehtedene behaupten, | unrichtige Auslegung 


gewiſſer Stellen der Offenbarung Johannis habe dem Herrn Generallieutenant 


von der Bol, den Kopf verdorben, und ihn auf gemifle Weiſe zum Schwärmer 
gemacht, und daher ruͤhreten alle feine Unternehmungen : allein bie Rachſucht iſt 
offenbar eine noch ſtaͤrkere Triebfeder in ihm geweſen, (S. 9 f. 119.) fie hat 
ſich aber hinter der Maſte der Orthodexie verborgen. Er hat nebſt feiner Par 
offenbar ummeife gehandelt, daß er bie durch den Tractat von 1768 den Hänz 
den der Römifchfacholifchen entriffenen Kirchenfachen der Evangelifchen ‚- infonder= 
Derheit 1783, mwieber in biefelben gefpielee hat, und man muß davon fowohl, als 
Yon dem ber wahren Staatsflugheit und dem Geiſt der chriſtlichen Religion nie 
gemäffen Verfahren des Herrn Grafen von Stadelberg, viel Böfes für die fünf- 
fige Zeit befürchten, wenn nicht Entweder der ſanfte Daldungsgeift bald auch in 
Polen zu regieren anfänger, oder bie Macht der Monarchen, welche ‘bey dem 
Tractat von 1768 gewirket haben, die Dißidenten beſchützet. J 


Foꝛtgeſetzte Geſchichte des Kirchengeſetz Buchs. 


Die Geſchichte des allgemeinen Kirchenrechts iſt oben (S. 221.) bls auf 
die Ausgabe geführet worden, welche man 1783 zu bliſſa Hat drucken laffen: 
Diefe follte nun nach dem Beſchluß der Wengromer lutherifchen Verſammlung 
(S. 200.) innerhalb ſechs Wochen nad) ihrer Erfcheinung. in allen. lut heriſchen 
Conſiſtorien und Kirchen in Polen eingefuͤhret worden ſeyn; das ging aber nicht 
an. Die Verſammlung von Lutheranern, melde am ızten Jul. 1783 zu Bir⸗ 
fen unter dem Vorſitz des Wire» Directors Herrn von Hahn angeftellet wor⸗ 
den, veränderte noch ; viel. in diefer Ausgabe, und ſchickete fie mit dieſen 
Veränderungen durch gedachten Herrn von Hahn, und ben Kammerheren von 
Grotthuß, an den König, der hierauf zwey Briefe und einen Eabinersbefehl wer 
gen diefer Veränderungen ergehen ließ b). Sie find zu zahlreich, als daß ich fie 


29 


‚b) Diefe 3 Slacke tiefere ich hier. 
Brief an den von Hahn, 

Mein Herr Qire-Direstor von Hahn ! Ich habe mir Dero unter dem t6ten Yu. 
eingeſchidten Bericht , nebft den Synodalſchluͤſſen, der unter ihrem Vorſitz gehaltenen tep= 

fen Dirfener Provinzial⸗Synode, voriefen fajfen, und bin durch derſelben Inhalt und 
Anordnung um defto mehr von ihrer and aller übrigen Lieben getreuen Mityfieder viefer Pros 

\ vinzial⸗Eynodo ihrer Rechtſchaffenheit verfichert, da ih befunden babe, daß bey ihren 
andern garen Bemühungen, fie auch, den fo beilfanien Enzweck eines Erziehungs: Inffi— 

tuts 


— 
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hler -mitsgeiten konnte, ſie werben auch wohl An-einer neuen Ausgabe bes Kie⸗ 
chenrechts angebracht werben, Gie * aber das ſchlecht gerathene Buch 
—* * BGg2 noch 


tuts nicht uͤbergangen haben. Die Bemerkungen in Anſehung des dißidentiſchen Kir⸗ 
chenrechts habe ih nun erhalten, und aus dem an meinen Kammerheren von Grotthuß 
‚erlaffenem, werden Sie erjehen, mas ich desfalls anzuorbuen vor gut befunden. Eg 
‚wird mir angenehm feyn zu vernehmen, daß fie durch ihre übrigen, die Tractaten und 
Bandesgeſetz⸗ mäßige Ordnung und Subordination zur Abſicht Habende Anordnungen, beit 
erwuͤnſchten Endzweck errelchen, auch daß fie bono modo, in fo fern es möglich iſt, die 
aunod ungehorfamen Kauener und Kaydaner zurecht weiſen. Uebrigens bin ich ihnen 
und allerjeits ihren würdigen Mitgliedern in Gnaden gewogen. . Warfhau, den 25ftem 


Sept, 1783. 
re - .. . Stanislaus Auguftus Rex; 


An ben Kawmerherrn von Grotthuß. 


WMein Herr Kammerherr von Grotthüß! Da fie, aus ‚der abſchriftlichen Beylage 
desjenigen, fo ih an den Grafen von Unruh, als General⸗Senior aller drey Provinzen, 
gefhrieben, meine Befinnungen erfehen werden, damit das dißidentiſche Kirchenteche,. 
fo fie mir zugeſchicket haben, rechröfräftig werte, und die Erecution der Derrete dee 
dißidentiſchen kirchlichen Gerichtsbarfeiten einmal Statt finde : fo beruhet dahero nur 
die Hauptſache darauf, daß fie fi mir denen Dißidenten in: der Ktome freundſchaftlich 
einverftehen, und über die von ihmen verlangten Abänderungen bdiefes difidentifchen Kirs 
henrechts Übereintommen, auch fi hierin gemeinſchaftlich die Hände bieten, bey genauer. 
Vermeidung alles desjenigen, fo irgendwo einen Anſtoß oder Widerſpruch ferner’ noch 
veranfaffen fann, und damit Ich endlich einmal beruhiget werde, die Dißidenten’ aber 

An Ruhe und Einigkeit der ihnen zugeftandenen Votrechte, und vollkommenen freyen Res 
ligions⸗ Ausäbung wirkſam geniefjen mögen. Ich habe Ihnen bereits durch reinen Ca⸗ 

binets⸗Secretait Friefe, fo mie auch das Eonfifterium in Wing, von dem Vorfall im 

RKauen benachrichtigen laffen. Da ich nun fehe, daß die Kauener und vieleicht auch die 
Kaydanet die zweyte Edition der biefigen Warfchauer Bürger find, ich aber ernſtlich 
sohnfche, daß allgemeine Ruhe, Einigkeit, Ordnung und Subordination auf alle Weiſe 
gehandhabet werden, folglich werden fle gehörigen Orts die nöthigen Vorſtellungen machen, 
dag man yon beim fernern Fortgang oder Vermehrung diefer Unruhen gefegmäßig ohne 
Partheylichkeit und ohne irgend jenand zu unterdruͤcken / beyzeiten zu fleuren nicht 
verabfaͤume, Mir aber gewiſſenhaft dad Wahre anzujeigen, als auch welche die Mäs 
delsfuͤhrer aller dieſet Unruhen find. Ich empfehle fie übrigens dem Schutz Gottes, 
nad bleibe ihnen in Snaden geroogen, Warſchau, den 26ſten Sept. 1783: — 


——— Stanislaus Auguſtus Rexx. 


efung. Der [hlecte Zufätıntenbana und Ausbruc in dieſem mad Demi folgenden ri 
en on Dem Kan Kabine @esends. deſen aud * 


! . 
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noch fange nicht Hinfänglich von’ dem vielen, welches noch in bemfelben ben ges 
funden Menſchenverſtand, ben Geiſt und die Gtundfäge bes Evangeliums, 
den Staat, die Eivilgerichte und die Staͤnde Bes gemeinen Weſens, beleidiget, und 
überhaupt 'anftößig ift, Um davon nur etwas meniges zur Probe anzuführen, 
fo ift es offenbar ‚eine: Beleidigung des gefunden Menfchenverftandes, wenn 
©., 192 und 225 ber Siffaer Ausgabe von 1783 die Belehrung beybehalten 
worden ift, daß ein Kirchenlehrer fein Amt, und ein Mitglied der Kirche das Kir- 
chenrecht, auch durch den Tod verliere, - Braucht man diefes.erft aus einent.&e- 
fegbuch zu lernen ?_ Und wer ift fo dumm und unverftändig, daß er erft aus dies 
ſem Kirchenrecht lernen müßte, das Aufgebot, welches dor der ehelichen Tramung 

en ‚ fey von der Ediltal- Citation unterfchieden? S. 150. Wider den Geift 
und die Grundfäge des Evangeliums ſtoͤſſet das Buch noch oft am, gr 


An den Grafen von Unruh | 


Wohlgeborner, Licher , Getreuer! Da Uns nunmehr die Glaubensbekenner der uns 
veränderten augsburgifhen Eonfefton des Großherzogthums Lithauen, zufolge des erften 
Canons ihres zu Birfen am ısten Julii 1783 gehaltenen Provinzial: Synods, ihre Bes 
. . merkungen und verlangende Abänderungen in Anfehung des ewangelifchen Klrchenrechts 
unveränderter augeburgiſcher Confeßion,, gebührend eingefhit haben; Unſer Wunſch und 
Wille auch dahin gebet, daß doc) endlich einmal vor allemal die durch Trastaten und Lanı 
desgeſetze beſtimmte Orbnung und Subordination, obgleich nur bey obermehntsr Confehion, 
in allen drey Provinzen Unſers Königreichs Polen gründlich gehandhabet, und zu feiner 
gefegmäßigen Ausübung gelange, daß folglich ſowohl diefes Kirchenrecht dur die von Uns 
nachhero zu erfolgende Beftätigung rechts: und gefegkräftig werde, und: dahero auch die bey 
denen dißidentifchen Berichtsbarfeiten fo nöchige rechtekraͤftige Beſolgung, Ererution und 
dhabung, durch) ein desfals fünftig von Uns an ſaͤmmiliche Gerichtöbarfeiten.und Dapartes 
ments, deffen Beyhuͤlfe oder Schuß die dißidentiſchen Sonfiftoria und Synoden pro execufione 
ihrer Decrete und uͤſſe denoͤthigt ſeyn dürften, zu erlaffendes Univerfale, feinen beſtimmten 
und gewünfchen Trastaten: und Landes: Geſetzgeſehmaͤßigen Endzweck erlauge: Alt haben Wir 
euch, Unfern Lieben, Getreuen, biebey diefe kithauiichen Anmerkungen in Gnaden zu: 
ſchickend auftragen wollen, daß ihr von Amtsmegen, als Generals Senior aller drey 
Provinzen, bono modo die fehleunigen und ‚gehörigen. Verfügungen mache, damit bes 
fonders Unfern. Einwohnern und Einfaffen unveraͤnderter augsburgifhen Confeßion der 
Provinz Groß⸗ und Kleinpolen uud des Herzogthums Maſuren, diefe lithauiſche Bemer⸗ 
kungen zukommen, als auch die hierſeyende Glieder der durch die letzte Wengrower 
General s Synode von 1782 zur Verbeſſerung des Kirchenrechts ernannte Commißion 
veramlaffet, daß fie ohne fernern Verzug desfals fo gemeinfhaftlich übereinfonime mit 
allen drey Provinzen, damit denen Tractaten und Pandesgefegen gleichwie auch Unſerm 
Willen ein Genüge geleiftet werde, zur behörigen Beförderung des allgemeinen Wohle. 
Uebrigens gewärtigen Wir euren umftämdlichen. Bericht über deffen Erfolg, ‚und find euch 
in Gnaden gewogen. Warſchau, den 25ften September 1793. im zwanzigſten Jahre Uns 


ſerer Regierung. 
Stanislaus Auguftus Rex. 


— 
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hoͤret das fo oft vörlommende Wort Prieſter, welches ganz unſchicklich iſt; denn 
die Prediger oder Kirchenlehrer find feine Prieſter, werden nirgends in ben heili⸗ 
gen Schriften, welche das neue Teftament ausmachen, fo genenner, und der. Bes 
geiff der Priefter der Tuben und Heiden paſſet nicht auf fie. Das Kirchengefeg 
fehränfet den nach. Wahrheit forſchenden Geift und die Gemiflensfreyheit auf 
mancherley Weife ein, indem es jenen und biefe ben Synoden und Eonfiftorien uns 
terwirft. Nah 5.9. Art, 4. Num. 4. follen alle Auslegungen ber heil. Schrift, welche 
aus gar zu millfürlicher Kritik entſtehen, nicht zugelaffen werden : es ift aber 
fehr zu befürdten, daß die Synoden und Eonfifterien in manchem Fall eine gu⸗ 
fe. Kritik für zu willkürlich erklären werden. Nah S. rı. Art. ı. am Ende, 
grimden fich die Glaubenslehten einzig und allein.auf die heilige Schrift, fo wie 
die ſymboliſchen Bücher ieder Kirche dieſelben ( Glaubensiehren) vortragen. Diefe 
Worte, melche ein neuer Zufaß find, haben entweder gar feinen Sinn, oder dieſen, 
die ſymboliſchen Bücher einer jeden Kirche beſtimmen, "wie man. die Bibel, ihren 
angenommenen Glaubenstehren gemäß, verftehen ſoll. Es ift aber unnörhig, das 
letzie in einen Kirchengeſetz⸗ Buch zu fagen, wenn es bloß erzaͤhlungsweiſe ges 
ſchiehet, umd es genehmigend amzuführen, - Heißt menſchliche Schwachheit und 
Thorheit beftätigen. Die Birfener Synode hat anſtatt derfelben gefeßer s- Die 
Glaubenslehren flieffen aus ber heil. Schrift, nach den befondern öffentlichen Ber 
Penntnißbiichern jeber Confeßion für ſich, zu ihrer Vereblung, Beruhigung und 
Flnftigen Beglückung. Das heißt, jede Kirche hat zur Weredlung — — ihrer 
Mitglieder in ihren Belenntnigbüchern feftgefeger, wie die &laubensiehren aus 
der heil. Schrift hergeleitet werden follen. Das ift alfo eben das, was vorher 
in dem Buch geftanden hat,’ und ber Zuſatz, zur Veredlung ıc. gehoͤret nicht hieher. 
©. 12. Art. 3. hat man ſich wirklich dem Geift des- Evangeliuns etwas genaͤ⸗ 
here, da man der General: Snnede einer jeden Confeßion das Recht zuerfanne 
hat, nach Anleitung der heil. Schrift zu beftimmen, welche Jehrfäge Grundiehren 
in der Kirche feyn follen, und alfo ihre ſymboliſchen Schriften zu erläutern : denn 
es fcheinet, daß dadurch wenigfteng der Weg zu ber Abwerfung des unchriftlichen Jochs 
der fomibolifchen Bücher gebahnet werde, Allein von einer Genneral« Synode ift 
" die Verbefferung des Lehrbegriffs nicht zu erwarten, und die DBirfener Synode 
hat ‚das wenige. Gute, welches in diefem Artifel war, wieder weggewiſcht. S 
34 Art, 5. werden die willfürlichen gottesdienftlichen Handlungen, melde vor 
©. 13. Num. 3. genannt waren, mit den Sacramenten in eine Klaffe geſe⸗ 
Get, für Handlungen, die aus den Grundfägen des Glaubens weſentlich flieffen, 
und für ſolche ausgegeben , die zu ändern in feines Menfchen Macht ſtehe, wel⸗ 
ches fein Kenner des Evangeliums zugeben fann und wird. Es fehler mis an 
Zeit und Luſt, mehrere Proben diefer ae welche noch nach allen Verbeſſerun⸗ 
—* 93 | gen 
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gen des Buchs in demfelben vorhanden find, anzuführen ; ich will alſo nur noch 
von den andern bdemfelben oben. Schuld gegebenen Fehlern ‚einige Bewelſe 


geben, 


3.88 ift noch nicht alles ausgemerzet, was in bie Rechte des Staats und 
der Cioilgerichte greife. 3. €. ©. 85 ſtehet noch, daß die dißidentiſche Kirche in 
Polen, Staats : Eigenſchaften ( Eigenfchaften eines Staats), habe, und ©. 244 
Nun. 3 wird von einem Kirchenflaatsrecht geredet, welche Ausdrüce wenigſtens 
einer ſchaͤdlichen Mißdeutung fähig find. Nach ©. 218. Art. 5 follen Kirchen⸗ 
raub / Diebftal und Brand eben ſowohl von den geifllichen als weltlichen Rich- 
tern beftwafet werden. Nah S. 345 Art. 1. Num. 3 follen groſſe Verbrechen, 
weiche Capital Strafen nach ſich ziehen, mern fie von Perfonen begangen mer 
den, Die unter dem Eonfiftorio ſtehen, bey dem Confiftorie in die erfie Unter= 
ſuchung genommen werden. 


Der bürgerliche Stand wird auch in biefer Ausgabe bes Kirchenrechts 
Hintangefeßt, und es werden ihm weder Provinzial: noch General » Seniores 
verftatter, (S. 54. Num. 3) ungeachtet dasjenige, mas nad) ©. 56. Num. 5 
‚6. 7, bie abelichen Seniores (vergl. mit ©. 57. $. 12) thun follen, auch von 
bürgerlichen ausgerichtet werben fann, Dieſe ungerechte und unbillige Verwei⸗ 
gerung eines Mechts, weiches der nüßfiche und wichtige bürgerliche Stand fo oft - 
verlanget hat, hat die eingefeflenen $urheraner des Bojanower Kreifes in Groß⸗ 
Polen ‚im Zulius 1783 zu. einem Manifek bewogen, welches ih unten lie⸗ 
fere. ©) 3 | — 


c) &s lautet folgendermaſſen. 


Adum in Cafro Wfehomenf : Feria fecunda poſt Feflum ſancti Jacobi proxi 
videlicet Die 28, Menfis Juli, — Dei a | fa iĩ Ja en 


Es erſcheinet in dieſer Frauſtaͤdter Grod⸗ Gerichts » Kanzeley perfänlich, der ehtwuͤrdige 
Paul Emmanuel Mathiä, zweyter Paftor in dem Städtchen Zduny, als ein zu diefem 
Unternehmen von den Deputirten des Bojanonier Kreyſes auf die Frauftädter Spnode, 
den ehrwürbigen Herrn Johann Gottfried Jacobi, Paftor zu Rawicz, und Senior Geisler, . 
erften Paftor in dem nehmlichen Städten Zduny , der Confenior Salgmon Gottlieb Schnei⸗ 
der, Diaconus zu Ratwicz und Delegirten. des Bojanower Kreyfes, Erasmus Benjamin 
Heiwig, Paftor zu Oſtrow, Daniel Gottlieb Scharff und Chriſtan Jeremias Ilmer, mit 
einem zu Rawich den 21 Julii 1783 a ichaetem Vollmachts / Inſtrument — 

’“ «u . — 
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Von anderen anſtoͤßigen Stellen des Buchs will ich nur folgende berüh: 

ren ©. 37. 23. ©. 40. 9. 31. S. 47. 9.9. S. 49. 9.3. ©, 52. 
‚zund 8. ©. 53. 5. 1. 3. ©. 56. 9.5.6.7... © 69%. 3 ©. 159 
et. 9. (welſcher vor allen’ andern fehr anflößig ift.) S. 163. $. 3. ©. 169, Art. 4. 
©. 170: °$.'8. S. 172. $:6.°©. 773.97. {mefelßf die unfeidliche Verordnung 
ſtehet, daß die Schullehrer und die Gemeine dem neuen Prediger durch Hands 
gelöbniß jum Gehorſam verpflichtet werden follen.) S. 178. $. 3. ©, ıg0, 
$. 4 ©. 181. $. 1. (welchet eime: gefährliche Abſicht hat.) ©. 200, $. 6. 
©. 237.) 1. S. 240. 9.3. ©. 24,64 S. 246. $.8. und Art 5. 


Bevollmaͤchtigter. In Ruͤckſicht auf diefe Vollmacht, im Nahmen sben angeführter 
Prineipalen, trägt Bevollmächtigter in diefe Bücher Befchwerden folgender Art cin. Die 
Kirhens&tände U. A. C. des Bejanower Kreyſes hätten in der Verſammlung der Kreyszus 
ſammenkunft in Rawicz den 24ſten Junii 1783 den auf die den zten Juli 1783, ju 

Frauſtadt anzufangende Provinzial: Synode erwählten Delegirten, ganz vorzüglich anz= 
empfohlen, daß fie ja vor allem andern darauf ein wachjames Auge haben ſollten, daß 
das Bud), unter dem Tirul Allgemeines Kirchen «Recht beyder evangelifchen Eonfeßionen 
in Polen und dem Herzogthum Lirhauen , zu Life gedruckt, nicht eher eingeführt wurs 
de, bis es von allen drey rer für recht anerkannt und angenommen feyn wuͤr⸗ 
de. Dann fellten fie auf jener ſchon oft wicderheiten Forderung des bürgerlichen Stanz 
des der Provinz Sroßpolen mit Nachdruck beſtehen, ſtaß es diefem ebenbenanntem kirch⸗ 
lichem Buͤrgerſtand, zufolge der auf Provinzials und Generals Sunsden öfters beyge⸗ 

brachten Gründe, freyſtehen möge, fih einen General ; Senior feines Standes zu 

wählen. Allein auch auf diefer jegigen Provinzial: Synode wurde den Sorderungen der 
Manifekanten kein Gnuͤge geleifter, fondern man verwies fie an die in vergangenen 

Jahre auf der Generals ®pnode zu Wengrow niedergejchriebenen Arten, der am irs 
gend eine andere in ferner Zukunft zu haltende Generals Synode. Demnach ſchiagen 
erwehnte Manifeftanten Delegirten, zufolge der Pflicht ihrer Obtiegenheit, den Weg 
Rechtens «in, den zu Ounften gegebenen Vorſchriften, und der Conflitution von 1768 

gemäß, die in rebus eccleliafticis nicht nur dem Ritter sund geifttihen &tande, fons 
dern auch dem bürgerlichen Stande gleiche Nechte ohne Verzug zugeficher, deren er. 
dem ohnerachtet bis anf diefe Zeit (mie ans obigen Datis erhellet) noch nicht theilhaf: 
tig worden ; ja e6 haben auch &e. koͤnigl. Majeft. unfer allergnädigfter Kerr zugleich 
mit der durchlauchten Nepubligue und den obige Eonftitution‘- guarantirenden durdh 
lauchtigſten Mächten nicht ausgedriüdt, daß dem VBürgerftande in Liefer Ruͤckſicht mic 
den beyden andern Staͤnden nicht gleiche Rechte zuftehen follten. Da man nun bis 
jegt dein Türgerftende zu Erhaltung gleicher Rechte den Weg verfperret bar, fo ſucht er 
bierdurd) ſich anf die folgende Zeit zu dieſer Würde ſreyen Zutriet zu verkhaffen, und 
protefticet feyerlich wider dies alles. Salvis ſalvandis. 


Ex Adis Caflrenfibus 
We£howenfibus. 


Tarczyoski, 
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©. 259 Att. 10, (welcher weitausſehend iſt. S. 268. Art. 2. $. 3. (in. 
welchem dem Conſiſtorlum auch Die Gerichtsbarkeit über das Mein und Dein, 
das Thun und Laſſen der —— der Gemeinen, eingeraͤumet wird.) S. 273. 
Art. 2. $. 2. 3. (mo dem Conſiſtorium auch die Abnahme vormundſchaftlicher 
Rechnungen juerfanng wird.) ©. 279. $. 2. ©. 281. $--3. ©. 282. 6. 3. 


Hiermit befchlieffe ich bie allgemeine Geſchichte, und ſchreite nun zu der be 
ſondern — der Warſchauer — Gemeine. 


| Beſondere Geſchichte 
der 


Warſchauer evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Gemeine. 
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Kurze Gefchichte der Gemeine bie 1781, 








therifchen Gemeine zu Wengrom, 10 Meilen von Warichau, in Kleins 

Polen und deffelben Woimodfchaft Poblachien, unzertrennlich zufanmen, 

Fürft Boguslaw Radziwil, Sohn des Fürften Januſz Radziwil, Groffeld: 
bern von titauen, und der Marfgräfin Eliſabeth Sophia von Brandenburg, den 
Ehurfürft Friedrih Wilhelm von Brandenburg zum Statthalter des Herzogs 
thums Preuſſen ernannte, gab 1650 den Lutheranern in feiner Stadt Wengrom, 
und denjenigen, welche zu Warfchau und in andern benachbarten Dertern woh— 
neten, das Recht und Privilegiun, in ber evangelifchen Kirche zu Wengrow den 
Gottesdienſt, nach fächfifcher Art auszuüben; ſchenket ihnen auch Pläge zum 
Haufe und Garten für einen eigenen Prediger. Seine einzige Erbtochter tudo: 
vica Carolina, (nicht Luiſe Charlotte, wie fie in biftorifchen und genealogifchen 
Büuͤchern genennet wird, ) vermälte fi am 7ten Jänner 1681 zu Königsberg 
in Preuffen mit dem Marfgrafen Ludwig von Brandenburg, Sohn des Chur: 
fürften Friedrich Wilhelm aus erfter Ehe, Im Auguſt eben diefes Jahres, da 
fie zu Berlin war, beflätigte fie diefe’ vaͤterliche Schenfung durch eine eigene 
Urkunde auf ewig d), und ermeirerte diefelbe zugleich; denn fie überließ den Ael- 
992 teften 


9) Gefchichte dieſer Gemeine hänger mit der Geſchichte der enangelifch - lu⸗ 


d) Die Urkunde wird in polnifher Sprahe im Archiv der evangelifh = futherifchen Semels 
ne zu Warſchau verwahret, und die deutſche Ueberſetzung derſelben, welche ich hier mit⸗ 
rheile, ſoll zwar getreu ſeyn, aber fie iſt nicht deutlich und zufanmenhangend genug; 
welches die Original⸗Urkunde auch nicht ſeyn mag. Ich habe ſie in Anfehung des 

Schreibart ein wenig verbeſſert. 


Ich Ludowika Karolina, Fürftin Radziwill, Markaräfin zu Brandenburg, Fuͤrſtin 
zu Dirfen, Dubinten, Sluck und Kopel, Fran von Newel und Diebiec ic. ie. Thue 
End und befenne mit diefer meiner auf ewige Zeiten freymwilligen VBerfchreibung, daß der 

- Hocfelige Fürft und Herr Boguslaw Radziwill, Stallmeifter des Großherzogthums 
Pirhauen, mein Vater und Wohlthaͤter, in Ruͤckſicht des freyen Gorresdienftes, ſich des 
gemeinfhaftlihen Rechts bedienet, und zur Ehre Gottes und der heiligen Dreyeinigteit, 
in feiner in der Krone Polen im Drohiczer Kreife gelegenen Stadt Wengrow, in der 
daſelbſt befindlichen evangeliſchen Kirche, den ſaͤchſiſchen Gottesdienſt frey zu uͤben, laut 
der Abrede und feſtgeſetzten Alternate im Jahr 1650 den 25ſten Junius, auf die dringende 

„ Bitte 
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teſten und Vorſtehern ber evangeliſch- lutheriſchen Gemeine zu Wengrow und War ⸗ 
ſchau, auſſer der Kirche und der Wohnung des Predigers, auch die Wahl und Ernen⸗ 
nung 


Bitte, nicht allein der zu Wengrow, ſondern beſonders der zu Warſchau befindlichen Eins 
wohner, durch ein.beionderes Privilegium die / evangeliſche Religion vollkommen befeftiget 
und gegründet, gewiffe Pläge zum Haufe und zum Garten für den Prediger angezeichner, 
und zugleih felbigen, mir dtefem befonderen Privilegio die völlige Freyheit Jiberi Reli- 
gionis Exercitii in gedachter Rirche die evangelifhe Religion ſowohl in Wengrow als auf) 
in Warfchau, mie aud) den Einwohnern anderer Orten befeitiget hat. Diefes alles, mit 
gedachten Plägen, Gärten und Wohnungen des Prediners, und alles darzu gehörige, fol 
jederzeit, ohne irgend von jemand gehindert oder gejtöret zu werden, ein ruhiges Eigen- 
thum der Herren Aelteften und Herren Prediger verbleiben. Ich füge auch diefes hinzu, 
daß da bis zu jeßinen Zeiten den Herren Sachſen frey und unverwehrt gewefen, nicht allein 
auf dem Kirchhofe, der bey der Kirche befindlich iſt, fondern auch ſelbſt in der Kirche die 
Todten zu beerdigen, und zu begraben, fo follen felbige auch in künftigen Zeiten diefe 
Freyheit beybehalten. Dahero habe ich Fürftin und Marfgräfin dieſes obbenannte Wer: 
mächtniß, dieje Poffefion und freye Musuͤbung des Gottesdienftes in der evangelifchen 
Kirche den Herren Aelteften und Vorſtehern der Wengrower evangelijchen Gemeine , für 
billig und rechtmäßig anerkannt, und mit diefer meiner auf ewige Zeiten freymwilligen Ver⸗ 
fhreibung roboriret und befeftiget. Wobey ich ale Gewehr leitte, daß weder ih, noch 
die Nachkommen des hochfeligen Fürften, meines Vaters und Wohichäters, (au im Fall 
des Verkaufs diefer Guͤther) an ‚diefer Kirche, nmebft‘ der Wohnung des Predigers, 
den beftimmten Plägen, und allem darzu gehörigen, zur freyen Ausübung des ſaͤchſiſchen 
Gottesdienſtes beſtimmten, nod fonft jemand einen Anſpruch fol machen können, zu 
ewigen Zeiten. Die Wahl der Wengrower Herren Prediger der evangeliihen Gemeine 
fowohl als auch die Verwaltung, Aufſicht und Difpofition in obgedachter evangelifchen 
Kirche, mit allem was dazu gehöret, foll den Krrren Kirchen = Xelteften zufoınmen. Und 
wie feit langen Zeiten, der Gehalt für den Wengrower evangelifchen Prediger aus den 
Einkünften meiner podlachiſchen Guͤther ift gezahlet worden, fo follen au auf immer, 
von dem diefer Verſchreibung untergefegtem Dato an, zum beffern Auskommen des Herrn 
Predigers, 400 Gulden jährlih, aus den Einkünften meiner zabludowſchen Guͤther gezahlet 
werden, zu ewigen Zeiten. Daher weder ich, Fürftin und Markgräfin, noch meine Succef- 
fores, und kein anderer, den Befig und Gebrauch alles deffen, was der: Kirche oder ber 
Wengrower evangelifhen Gemeine in Ausübung des fäcfiihen Gortesdienftes in der 
evangeliſchen K:rche gehoͤret, einige Hin ermiffe auf irgend eine Arc thun follen, zu ewigen 
Zeiten. Sollte ja jemand von meinen Nachfolgern diefen jet durch mich erneuerten 
Grund der Wengrower evangelifhen Kirche berühren, die Pläge und Wohnungen ihr abs 
nehmen, oder diefes Vermaͤchtniß andern Neligionsvermandten zuwenden, diefe meine - 
Verſchreibung abändern, oder anders erflären oder verdrehen wollen, fo würde ich jeden 
vor dem ſchrecklichen Gericht Gottes dermahleinſt dafiir anlagen. Weberdies find meine 
Succeflores und Nachkommen verpflichtet, daſuͤr Gewehr zu leiften, wenn ja, welches 
Gott verhuͤte! durch mich felbit oder meine Nachfolger, einige Gewalt oder Schwächung 
diefer meiner Verfehreibung zum Theil oder ganz, es fey durch Abänderung des Gottes⸗ 
dienftes in der Wengrower evangeliiben Kirche, oder durch Abnehmung der Wohnung, 
oder des oberwehnten Gehalts des Predigers, und alles defien ‚was hier oben als ihr zuges 
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nung des Prebigers, oder bas ganze Patronatrecht, beſtimmte aus ihren zabludow⸗ 
fhen Gütern jaͤhrlich 400 polniſche Gulden zum Gehalt fuͤr den Iutherifchen Pres 
diger, und verordnete, daß alles biefes ewig fortdauren ſolle. 

| - 993 ’ — 


hoͤrig benannt iſt, es ſey durch widerrechtliches oder gewaltthaͤtiges Verfahren, ſollte 
geſchehen. In Caſu aller dieſer erwehnten Contraventiones, die dieſer Verſchreibung und 
obgedachter Buͤrgſchaft (welche ich auf meine in dem grodzinskiſhhen Kreiſe belegenen 
Guͤther Zabludow, und auf das zu dieſen Guͤthern gehörige Vorwerk Malinke genannt, 
beſonders hier eintrage) zuwider ſeyn ſollten: gebe ich den Herren Aelteſten und Auffes 
hern der Wengrower evangeliſchen Gemeine, ſowohl den jetzt lebenden, als auch denen, 
die in Zukunft dazu gewaͤhlet und beſtimmet werden, an welchem Orte fie auch wohnen 
moͤgen, die voͤllige Freyheit und Gewalt, mich und meine Nachfolger, vors Tribunal 
entweder der Krone oder des Großherzogthums Lithauen, wie auch in welchem Kreiſe und 
Woiwodſchaft ed immer feyn möge, durch eine auf die Güther Zabludow nieberjulegende 
geſetzmaͤßige peremtorifche Citation, diefermegen zu belangen. Wobey ih und. meine 
Nachfolger fib keiner. Ausflüchte und Exceptionen bedienen werden, fondern fich vor Ge— 
richt fielen, die Bürgfchaft bezahlen , und diefer meiner Berfchreibung, fo oft fie damider 
handeln, in allen Puncten und ‘Paragraphen volltommen genug zu thun, fehuldig und vers 
pflichtee feyn follen, mit der Verwarnung, daf alles, was in Anfehung des Wengrower 
fächfifchen Gottesdienſtes und der Religion Auguftanae invariarae Confelfionis hier bes 
nannt und verfchrieben ift, unberührt in feiner gehörigen Ordnung verbleibe. Ich erfüche 
daher alle hohe und niedere Gerichtsbarkeiten im Namen des allergerechteften Richters, vor 
deſſen allerhächftem Tribunal dermahleins alle Tribunaͤle der Erde Rechenſchaft geben 
müffen, daß fie mit ihrer Macht und Anfehen niemahlen diefer meiner Berfehreibung 
zuwider handen, fondern im Segentheil einem jeden, der hier mögte hinderlich feon, nach 
dem allgemeinen Rechte der lithauifchen Verordnungen, und laut diefer meiner Verſchrei⸗ 
bung, die Verbindlichkeit und Buͤrgſchaft anzeigen, und diefer meiner von gehuldigten 
Königen, nah unferen Rechten beftätigten Verſchreibung, Vertheidiger und Beſchuͤtzer 
feyn mögten. Auf diefes habe ich denen Herren Kirchen s Aelteften und Auffehern dieſe 
meine Berfehreibung und Erneuerung des Grundes der evangelifchen Kirchen, ſowohl zu 
Wengrow als zu Warfhau, wie auch andern Ortes, es fey wo es wolle, auf immers 
mwährende Zeiten eigenhändig Unterfchrieden, und mit meinem Petſchaft unterfiegelt, 
gegeben, auch von denen von mir hierzu befonders erbetenen Herren unterfchreiben laſſen. 
SGeſchehen zu Berlin, den sten Auguft 1681. j 


Ludowika Karolina Radziwil. 
(L S) 


(L. 5.) (L.5.) 


Befonders hierzu erbeten. - Gleichfalls erbeten. 


Samuel z Chwalkewa Chwalkewski, Samuel Domislowski. 
Starofta Druckcinski, 
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Von 1650 an find die Lutheraner zu Wengrow und Warſchau für eine 
einzige Gemeine angefehen worden, und bie legten haben bis jetzt jährlich eine 
Summe zur Unterhaltung des Gottesbienftes, der Kirchen.» und Schulanſtalt zu 
Wengrow gegeben, auch dafür mit den Wenarewern zugleich die Pfarre befe: 
bet. Bey dieſer Verbindung ber Warſchauer Evangelifchen mit; ihren 
Glaubensgenofien zu Wengrom, hatten fie noch die Bequemlichkeit, daß fie zu 
Warſchau felbit, anfangs nur zuweilen, nachher aber anhaltend in bem bafigen 
Brandenburger Hof gottesdienſtlichen Werfammlungen benwohnen fonnten. Es 
hatten naͤmlich bie churfürftlich = brandenburgifchen und nachmals fönigl. preufi: 
ſchen Minifter das Recht, zu Warſchau, fo wie an andern Orten in Polen, in 
ihrer gewöhnlichen Wohnung, befonders aber in jener Stadt in dem brandens 
burgifchen Hof, evangeliſch⸗ lutheriſchen und ewangelifch« reformirten Gottesdienſt 
zu haben, und aud Einmwehnern der Stadt, und audern in derfelben gegenmärs 
tigen Glaubenggenoffen, den freyen Zureite zu demfelben zu verſtatten. Dieſes 
Recht genoß der preußische Reſibent, nachmalige Envoy&, tölhöffel, eben fo wie 
ftin Vorgänger, ber. von Hoverbeck, und defien Wermwefer : weil-er aber Peinen 
eigenen ewangelifchen Prediger ben fi hatte, fo ließ er von Zeit zu Zeit aus 
Wengrew bald den reformirten, bald den lutheriſchen Prediger nah Warſchau 
fommen, durch dieſelben den Gottesdienſt verrichten, und beyden daſigen Gemei⸗ 
nen , ber lutheriſchen und der reformirten, das Abendmal des Herrn austheis 
fen, ohne daß jemand fich Im geringften dagegen feßte, ja Königs Auguft des 
Zweyten eigene evangelifche Hofbediente und unterfchiedene Dfficiere, wohneten 
biefem Gottesdierft bey. Auf ſolche Weiſe ward es auch 1711 gehalten, und 
die evangelifhen Prediger beyder Eonfeßionen, melche ter Reſident aus Wen: 
grom kommen ließ, brod,ten zu Warſchau einige Wochen mic gottesdienftlichen 
DVerrichtungen zu. Kaum aber waren fie zurückgereifer, als der neue Biſchof 
von Pofen, Tarlo, ſich als ein Eiferer zeigte, und den Reſidenten wegen dieſes 
lutheriſchen und reformirten Gortesdienftes, an meldhen auch Einwohner der 
Stadt Theil genemmen härten, duch den Abt Bogdanowicz zur Rede ftellen 
ließ, mit dem Zufaß, daß er mit dem mafurifhen Mecht nicht beſtehen koͤnne, 
vermöge deſſen in dem ganzen Herzogthum Mafuren feine proteftantifche Kirche 
geduldet werden müßte. Der Biſchof ließ auch den evangeliffen Gemeinen zu 
Warſchau die Befuchung des Gottesdienftes in dem brandenburgifchen Hofe hart 
verbieten, und aller proteftantifchen Einwohner Manıen auffchreiben, um fie vor 
das Kron: Tribunal fordern zu laffen, menn fie fein Verbot nicht achten wir: ° 
den ; fie liefen ihm aber wieder ſagen, daß fie ein ſolches Verbot von ihm niche 
annehmen Fönnten. Der Reſident vertheidigte diefen Gottesdienft Durch das Voͤl⸗ 
ferrecht und die alte Gewohnheit, und verſicherte, daß er ihn niche einftellen 

werde. 
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werbe. Er berichtere auch biefen Vorfall nach Berlin an ben koͤnigl. Hof, 
Dieſer billige es, daß er dem Biſchof von Pofen nicht nadhgegeben habe, und 
befahl ibm, darauf zu beftehen, daß im der bisherigen Obſervanz nichts geaͤn⸗ 
dert werden müffe und folle, ſchickte auch an bie preußifche Megierung zu Königs: 
berg den Befehl ab, den Jeſuiten dafelbft und zur heitigen finde befannt zu mas 
eben, daß wenn ber Biſchof von Pofen von feinen Mewerungen nicht abftehen, 
aud ben Keformirten und $utheranern zu Warſchau nicht verftarten würde, fer- 
nerhin wie bisher fid) des Gottesdienſtes in dem preußifchen Gefandtenhofe zu bes - 
dienen, fie, die Jeſuiten, weder zu Königsberg, noch zu Tilſit, noch zur heili« 
gen Linde länger geduldet werden follten. Die feinen Jeſuiten deuteten die koͤ— 
nigl. preußıfche Erklärung fo, als ob bloß von dem Recht der preußifchen Reſi⸗ 
denten und Gefandten zum Gortesdienft in dem brandenburger Hofe die Rede 
wäre, ſchrieben an den Biſchof von Pofen, und erfuchten ihn, dem Reſidenten 
den Gottesdienſt zu verftatten, ohne der beyden evangelifchen Gemeinen in War: 
fhau mit einem Wort zu gedenken. Der Reſident ftellere den Jefuiten zu War: 
fchau vor, daß ihre Brüder in Preuffen der Sache eine falfche Wendung geges 
ben hätten; als fie aber verficerten, daß fie dieſem Fehler durch mändlichen- 
Bericht bey dem Biſchof abhelfen wollten, wartete der Reſident ab, mas dar: 
auf erfolgen würde ?_ Da aber der Erfolg nicht nad; Wunſch war ,. hingegen 
Die beyden evangelifhen Gemeinen zu Warfchau ihn baten, daß er entweder auf 
Advent oder auf Weihnachten die Prediger von Wengrow zur Verwaltung des 
Gotte sdienſtes wieder kommen laſſen mögte : fo fragte der’ Mefivent zu Berlin 
an, was er thun fole? Er befam unterm ı7ten Nov. 1711 jur Antwort, 
dag er ben Gemeinen willfahren, aber in ben Graͤnzen der alten Obfervanz bleis 
ben folle. Den Jeſuiten in Preuffen ward aufs neue angedeutet, daß ihre Kir- 
then ihnen verfhloffen werden follten, wenn der Biſchof von Pofen fortfahren 
würde, dem proteftantifchen Gottesdienſt zu Warſchau Hinderniffe in den Weg zu 
legen. *ölböffel berichtete nach Berlin unterm zweyten Jaͤnner 1712, daß der 
reformirte Wengromer Prediger nicht habe nach Warfchau kommen konnen ‚ dee 
Iucherifche aber habe ſich eingeftellet ; und es fen von demfelben der Gottesbienſt 
völlig nad) der hergebrachten Gewohnheit, und am hellen lichten Tage gehalten ‚ 
anftatt der drey bis vier Wochen aber, welche wegen der Menge der Eommus 
nicanten ehebem erfordert worden, habe er alles in drey Tagen verrichten laffen 
worauf ber Prediger fogleich nach Wengrom zurücgegangen ſey. Der Biſcho 
babe fich gar nicht geruͤhret, vielmeniger einen aus ber Gemeine zur Werant- 
wortung, wegen Nichtbeobachtung feines Verbots, ziehen laſſen. Er, ber Re⸗ 
ſident, habe auch feit einiger Zeit, da die zu Warfchau gegenwärtige Magnaten 
nach einander Gaſtmale angefieller, Gelegenpeis gehabt, mis dem Biſchof von 
Pofen 
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Poſen und den Auditor der paͤbſtlichen Nunciatur viel umzugehen, und ba bey⸗ 
de auch bey ihm gefpeifet, haͤt e ber Biſchof ſich erfläret, daß er es wegen bes 
evangeliichen Gottesdienfes in dem fönigl. prewßifch. Hofe bey dem alten Ge 
brauch bemerden, fid) aud) von ihm, dem Mefidenten, gern belehren laflen wolle, 
in mie weit die Einwehner der Stadt bisher Antheil daran genommen hätten? 
Mädjftens werde der litauiſche Unterkanzler, Fuͤrſt Ejartoringi, arfommen, und 
den völligen Vergleich in diefer Sache treffen. Unterdeſſen mögte der Nefident 
fi) bey feinem Hofe für die Jeſuiten in Preuffen verwenden, damit fie mit der 
angedroheten Vertreibung verfchonet würden ; und hierum babe er ihn fo injtäns 
big gebeten, daß er ihn mehr als einmal umarmer und geküffer habe. Der Re⸗ 
fidene fegte Hinzu, daß er unterdefjen ben Gottesdienft mit der refermirten Gemeine 
auch wieder halten faffen werde, fobald der dazu eingeladene Prediger anfomme, 
Die Anfechtung, melde brgde evangeliſche Prediger in ber Stadt Wengrom felbft 
gehabt, merbe nun auch aufhören; denn der Biſchof vor Lucko fey dazu durch 
den Latholifchen Probit: bey der Pfarrkirche zu Wengrow veranlaffet worden; de 
aber dieſer neulich den Mut zu einer andern Stelle erhalten, habe ihn * eigenes 
Gewiſſen angetrieben, die evangelifchen Prediger um Vergebung der ihnen zuge⸗ 
fügten Drangfale zu birten , fo daß fie nunmehr wieder ale vorige Freyheit 
genöflen» | 

Unterm fünften September 17713 berichtete ber Envoye $ölhöffel nach Berlin 
daß von allen Seiten in ihn gebrungen werde, dafür zu forgen, daß er auf beftän- 
dig einen Gefandtichafts + Prediger befäme, der in polnifcher und deutfher Sprache 
prebigen koͤnne, denn am Hofe fen Fein evangelifcher Prediger vorhanden, und die 
anderen auswärtigen Minifter entſchuldigten ſich damit, daß fie in ihren Käufern 
feinen Raum zu gottesdienftlichen Verfammlungen hätten, Die größte Schmwierig- 
keit finde ſich in Anfehung eines reformirten Predigers, denn es fey auf drenfig 
Meilen keiner vorhanden, ber ben Gottesdienſt in deurfcher Sprache verrichten 
Eönne. - Auf diefe Sprache komme zu Warfchau das meifte an, weil in ben Ges 
meinen wohl kaum drey feute fenn mögten, die das Deutiche nicht volllommen ver⸗ 
fänden. Es wären zwar zu Warſchau wohl zwanzigmapl mehr tutheraner als 
Deformirte, allein es würde doch beffer fenn, einen reformirten Gefandtfchafts » Pre= 
diger anzufegen, als einen lucherifdyen, weil der Hof es doch wohl endlich wider 
den Biſchof durchfechten werde, daß bie Garden wieder einen lutherifchen Prediger 
betämen. ndlich führte der Geſandte noch an, daß er auf feine Koften feinen 
Prediger halten könne, fondern daß ihm ber Gottesdienft, fo wie er jeßt in dem. 
Enigi. Hofe gehalten werde, ſchon ſchwer zu fiehen Fomme. Er befam zur Antwort, 
daß ein evangelijcher Prediger nicht ganz auf Fönigliche Koſten bejteller werden fönne, 
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fonbern daß bie beyden Gemeinen einen zureichenden Beytrag dazu thun müßten, 
Der Gefandte antwortete unterm 25ften Mov, 1713, daß die beyden evangelifchen 
Gemeinen zu Warfchau bie beyden Prediger zu Wengrow unterhielten, wel 
he ſonſt daſelbſt nicht beftehen koͤnnten; daß die reformirte G⸗meine in Warfchau 
Diel zu ſchwach fey, als daß fie zum Unterhalt eines Geſandtſchafts⸗ Predigers etwas 
beytragen fönnte; daß dem Lutheranern aber num geholfen wäre, weil ber 

Hof ſowohl bey den Chevaliers-Gardes, als bey der Garde zu Fuß, einen lutheri» 

fehen Prediger angefeger habe. Für jener habe man feinen bequemen Plag zum 

Gottesdienſt gehabt, daher habe ihn ber fönigl. Hof erſucht, ihm dazu ben Brans 

denburger Hof zu bewilligen. Diefes ſey Anfangs nur für ein ⸗ und dag anderemahl 

verlanget worden, nun aber geſchehe es alle Sonntage. Ihm verurſache dieſes 
viele Unkoſten, weil er viele von ben Zuhoͤrern zu Gaͤſten bekomme; es fen auch 

Diefes daraus entftanden, daß der Prediger nad) ber Predigt ein Geber für den 

König von Polen ablefe, in welchem des Königs von Preuffen nicht gedacht ‚werde, 

da doc) der Gortesbienft in deffelben Hofe fey. Der Gefandte bat fi alfo eine 

Vorfehrift aus, wie er ſich dabey verhalten folle ?. welche er auch befam. Ob nun. 
gleich die lutheriſche Gemeine auf ſolche Weiſe die Predigten der Feldprediger an 
hören konnte, fo kam doch ihr Prediger zu Wengrom alle halbe Jahr nad) Warfchau,. 
und theilete ihr das Abendmahl aus, beforgere auch andere gottesdienflliche Ver⸗ 
richtungen. 


Es erfolgte aber eine andere Einrichtung ber ſeit 1758 weit jablreicher ge- 
worbenen Gemeine. Der Föniglich=bänifche Gefandre hatte gemeiniglich einen 
Gefandefchafts Prediger bey fih. Als Herr von S. Saphorin bänifcher Gefandte 
bey dem Hofe zu Warſchau war, ließ er auf dem Gefandtfchafts- Grunde ein pöle 
zernes Gebäude zum Bethauſe aufführen, und M. Johann Jacob Scheide: . 
mantel, der am toten Sept. 1760 zu Breslau für die evangelifche Gemeine zu 
©. Philippi in der Moldau zum Prediger ordiniret war, wurde unter dem Tiref 
eines koͤnigl. dänifchen Gefandtichafts = Predigers nach Warfhau zum Lehrer bey 
diefem Bethauſe berufen. Er war in der That Prebiger der futheriichen Gemeine 
zu Warſchau, welche ihm eine Befoldung von 200 Thalern gab, aber er harte von 
beiftiben feine Vocation. Der bänifche Geſandte gab dem Kron⸗ Groß: Marfchall 
Sürften tubomirsfi von feiner Veranftaltung Nachricht, und empfahl feinen Pre— 
diger im bdeffelben Schutz. Scheidemantel hielt am 2ıften Jun. 1767 die erfte 
Predigt in diefem Bethauſe. Als im folgenden Jahr der Tractat wegen der Frey: 
heiten und Vorrechte der Dißidenten gefchloffen war, that der dänifche Geſandte 
den Aelteſten der Gemeine den Antrag, daß fie nun das Bethaus für die Gemeine 
öffenslich Übernehmen mögten, ‘Die Aelteften — eine Verſammlung F 
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Gemeine in dem Haufe bes Herrn Tepper, und es wurde dieſer Antrag mit derſelben 
fiberlegt. Der Schluß fiel dahin aus, daß man, dem König von Dännemarf für 
den der Gemeine bisher erteilten Schuß ehrfurchtsvollen Dank ſchriftlich abftatten, 
- und Se. Majeſtaͤt bitten wolle, bis zur völligen Beruhigung des Landes ihn der Ge= 
- meine noch fernerhin angebeihen zu daffen, auch zu verftatten, daß M. Scheider » 
mantel fein Amt als koͤnigl. dänifcher Gefandrichafts = Prediger fortfegen mögte, 
1770 verlangte der Prediger Scheibemantel, daß die Gemeine ihm auch ein Kutfche 
und Pferde halten fole: es warb aber in einer am ıgten Mär; angeflellten Ver⸗ 
fammlung der Gemeine abgefchlagen, weil bie Gemeine diefe Koften nicht aufbrin= 
gen Fönnte; doch wurde befchloffen, daß wenn bey fehlimmen Wetter und Wege 
ein kranker Armer in der Gemeine des Predigers Befuch verlangen würde, Die 
Aelteſten, wenn er es ihnen anzeigete, eine Kurfche zu diefem Behuf für ihn miethen, 
und aus der Kirchen » Eaffe bezahlen follsen. 


Hierauf erfolgte 1771 eine Bewegung von weit ausfehender Ar. Man 
wollte im Namen des Königs von Dänemark eine Kirchenordnung einführen, umd 
bie Kirchenrechnungen follten alle Jahr bey dem daͤniſchen Geſandten abgeleget 
werden. FHierüber und über alles, was damit zufammerhing, ward in dem Haus 
fe des bänifchen Geſandten berathſchlaget, und der rußifch» faiferliche Großbot⸗ 
fehafter, Herr von Saldern, welchen man zum erften Aelteften der Gemeine er: . 
waͤhlet hatte, unterftügte den Plan zu allen neuen Einrichtungen. Um ihn durch 
zufegen, ſchickte der Paftor Scheidemantel einen Auffag zur Unterſchrift ‚herum, 
in welchem die damaligen Kirchenältefien, Kerr Peter Tepper der ältere, Herr 
5. Ragge, Herr Chriſtian Neumann, u. f. w. hart befchuldigee wurden ; man 
trug auf ihre Abfegung, und auf die Ermäplung neuer Aelteſten aus allen Stäne 
den, und alfo auch aus bem adelichen Stande, an. Herr Hofrath Epriftian 
Gottlieb von Frieſe war einer der eifrigften Beförderer des Entwurfs zu der . 
neuen Werfaffung, fo mie nachher ber Herr Obrifttieutenane von Kaufmann. 
Jener Auffak war fchon van einigen unterfehrieben, als er dem Hofbuchhaͤndler 
Herrn Gröll gebracht wurde. Diefer fahe, daß die Gemeine unfer eine ausläns 
diſche Borhmäßigkeit gebrad;t werden follte, und weigerte fich geradezu, den Auf⸗ 
faß zu unterfchreiben, denn, fagte er, ich will fein Verraͤther der Gemeine wer⸗ 
den, Er gab dem Oberälteften, Heren Tepper, Nachricht von dem neuen Plan, 
der num der ganzen Gemeine befannt, diefe aber dadurch fehr aufgebracht wur⸗ 
de, daher nicht ausgeführet werben konnte. Herr won Saldern nahm dieſes fo 
übel, daß er am 22ften Sept. an den verfammleten Kirchen Convent durch den 
Secrtetaͤt Herrn von Frieſe ein Schreiben ſchire, in meldem vorfam: mer 
„wolle Fünftig mis den Kirchenſachen gar nichts mehr zu thun haben, noch ſich 


» ders 
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derſelben annehmen, denn die Gemeine, ober dielmehr die ſich fo nennende Xefteften, - 
„die gleichſam ein Dominium einführen wollten, wären des allerhöchften Schutzes feiner 
\ sallergnädigften Kaiferinn nicht würdig. „e) Der hohe Name der Kaiferinn war bier 
unrecht angebracht, der Here von Saldern meynete ſich ſelbſt. Der vorhin genannte 
Herr von Frieſe bedauerte, daß die groſſe Freude, welche er über die befchloffene neue 
Einrichtung der Gemeine hatte, fo geſchwind vereitelt würde, £) ohne zu wiſſen bag 
feine Freude nicht die Freube eines vernünftigen Patrioten und Menſchenkenners war. 

Inm ızyaften Jahr kam die latheriſche Gemeine zum völligen Befig des Pla: 
es auf der Staroſtey, zwiſchen dem bielinskifchen Pallaft und dem reinſchmidtſchen 
Grunde; denn eine Hälfte deſſelben hatte ihr Thomas Reit in feinem Teſiament ver: 
macht, und die andere Hälfte kaufte Herr Peter Tepper der jüngere von der reformir⸗ 
ten Gemeine, und fchenfte fie hierauf, inder am 18ten September angeftellten Ber: 
ſammlung, der Iutherifchen Gemeine, 

Aum oſten May 1775 befchloß die Gemeine in einer angeftellten Verfammlung, 
daß ſie, nad) erhaltener Antwort von dem dänifchen Hofe dem Paftor Scheideman- 
tel eine Beſtallung ertheilen, auch noch einen Prediger beftellen, zum Behuf einer eis 
genen neuen Kirche eine Collecte ſammlen, und um derfelben willen an unterfchiedene 
Städte ſchreiben wolle, Diefe Kirche follte aber nicht auf dem oben erwehntem eigen« 
thümlichen Platz der Gemeine, fondern entweder auf einem Plaß, ben der Staroft 
von Dybom Dombski verfaufen wollte, oder auf demjenigen, auf welchem damals 
das Berhaus ftund, erbauer werben, Fuͤr den erften waren in der Verfammlung vom 
achtzehnten 13, und für diefen. 11 Stimmen; doch verglich man ſich dahin, daß man 
beyde Pläge noch einmal unterfuchen wollte, um den bequemften zu erwählen. 1777 
Faufte die Gemeine auf der Staroften ein Haus, in welchem hierauf ihre Aelteften 
und Repräfentanten einige Jahre lang ihre Verſammlungen anflelleten, 

Im Februar 1777 farb der Paftor Scheidemantel, Der berufene Rector 
der Schule, Herr Friedrich Cerulli, wurde zum Nachmittagsprediger der Gemeine 
beftimmee, der Aeltefte, Herr Ragge, ſchickte ihn, mit Vorbewußt des Ausfchuffes 
ber Gemeine, oder ber Kepräfentanten, nad) Groß: Polen, und der General: Se⸗ 
nior, Herr Kopp, orbinirte ihn zum Predigtamt. Die erledigte erfte Predigerfielle 
wurde dem Heren D. Schäfer zu Siffa angetragen, welcher fie aber nicht. annahm, 
Hierauf reifere Herr Horn nach Scheidelwig in Schleſten, hörete und fprad) feinen 
Sandesmann, ben dafigen Prediger, Herrn Ringeltaube, und empfahl ihn nach fei⸗ 
ner Zurückfunft alfo, daß die Aelteften und Repräfentanten ihn am ı7ten ul. in die 
erfte Prebigerftele mit 500 Thaler Gehalt erwähleten, und befchloffen, Daß wegen der 
Emofumenten ober zufälligen Einkünfte, nach feiner Ankunft zwiſchen ibm und bem 
Herrn Eerulli ein Vertrag errichtet- werben -folle, wie das von 16 Perfonen unter- 
fchriebene Protocol bezeuger, — *7 hielt Herr Senior Tepper, welcher 
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dem Herrn Cerulli nicht gut war, eine andere Verſammlung, in welcher einige ande⸗ 
re Perſonen waren, als in der erſten, und man beſchloß, daß Herr Ringeltaube die 
ſo genannten Emolumente allein bekommen und hehalten ſolle, es ward aber vergeſſen 
es zu Protocoll zu nehmen. Mit dieſer Abweichung von dem erſten Beſchluß, waren die 
jetzt abweſenden Perſonen, welche den erſten mit gefaſſet hatten, unzufrieden, und es 
entſtund eine Uneinigkeit in dem Kirchencollegium, welche hernach öffentlich ausbrach, 
und die ſchaͤdlichſten Folgen hatte. 

Am 27ften April 1777 wurde ber Anfang mit dem Bau der neuen ſteinernen 
Kirche gemacht, g) am aten May der Grundftein zu derſelben geleget, und am 3oſten 
Dec, 1781 wurde fie eingeweihet, wie hernach umftändlicher erzählet werben fol. 


: Anmerkungen und Erläuterungen zu der vorhergehenden Gefchichte, 


Diefe kurze Gefchichte zeiget, daß die Warfchauer furherifche Gemeine mit ber 
Wengrower Gemeine, fo wie in Gemeinſchaft des von der Marfgräfin fudovica Ca⸗ 
rolina erlangten Privilegiums, alfo auch des Predigers, der Kirche und der Kirchen. 
gebäude zu Wengrom, geftanden hat. Als fie aber Gelegenheit fand, zu Warfchau. 
evangelifchen Gottesdienft zu haben, erfparete fie die Meife nach Wengrom, und ihr 
Dafelbft wohnender Prediger fam alle halbe Jahr auf einige Wochen nah Warfchau ; 
und als fie Scheidemantel als ihren Prediger befoldete, beburfte fie des Dienftes ihres 

Predigers zu Wengrow nicht mehr. Daher beflagte ſich der Prediger Grzegorzewski 
za Wengrow 1768 fehr darüber, daß feine Einkünfte gar zu geringe geworden wären, 
und er nicht mehr leben koͤnne: er nahm auch 1774 feinen Abfchied, und die War⸗ 
fhauer Gemeine befchloß in der Berfammlung am 25ften Nov. eben diefes Jahrs, 


nad 
koͤnigl. Priviteginm zu derfelben Tautet alfe. 

» a har Ay si Dei Gratia Rex Polonise, —— Dux Lithuaniae, Ruſſiae, Pruffise, 
Mafoviae, Samogitiae, Kyoviae, Volhiniae, Podoliae, Podlachiae, Livoniae, Smolen- 
fciae, Severiae’er Czernichoviae. 

Significamus tenore praefentium quorum intereft univerfis et fingulis. Quod eum a Nebis Ci-” 
ves er Incolae Civitatis Noftrae, Varfaviae Confeffioni Auguftanae addidti, fupplices petiiffenrut, fi- 
beraın Extrußionem Templi , tum aliorum aedificiorum, in civitate Noftra Varfavia, inque fundo ' 
—— Jurisdi&ioni Capitaneali Varfavienfi obnoxio, ad plateam Regalis nuncupatam, inter - 

efliones Honorati Reinfchmit, et Generoforum Bielinfciorum ab una, ac Honorari Ragge et Fa- 
mati Hasfort ab aktera parte firo, octo areas Grzybovienfes in Luftrationibus indigitaras comple- 
&ente, (quem jam Illi praevio Confenfu Generofi Aloyfii de Brühl, Praefecti Rei Tormentaride 
gni tanquam Varfavienks Capitanei, Noftra confirmatione roborato , ab Honorato Theophilo Saubert 
jare empti acqufiverunt), Illis concederemus, —— Noſtris id Mis firmum et ſtabile effe debere ca- 
veremus. Nos itaque —* ratia et benignitate N annnendo huinillimis Civium ſupradidorum 
recibus, inhaerentes Tra i cum Sereniflima Imperatrice totius Rufiae intuitu Difidentium 
inito, ejusque Adui ze; plenariam et omnimodam facultarem Ipfis dare, atque concedere vo- 
Inimus, ur; praefentibus damus, arque concedimus, ut in civitate Noftre Varfavie, Fundoque 
fuperius expreflo, Templum, Scholam er Nofocomium in ufum dictae Religionis,, rum alia sedif- | 
eia pro commoditare Miniftrorum !obfervara tamen circa ejusmodi Extruftipnem Templi praefcri- 
cuivis Religions addictis per Tractatum fupra memoratum modeſtia, requifitoque Cönfiktorik 

vi Aſſenſu) aedificare, vel ex folido muro extrugre, neque minus reparare, —A reaedi⸗ 
ficare Ipfis ſiberam fir. In quorum fidem praeſentes manı Noftra fubicriptas figilio Regni com- 
muniri juffimus. Datum Varfaviae, Die XV. Menfis Januarii Anno Domini MDCCLXXVIE 


Regni vero Noftri MII. ; a a ne. — 
Stanislaus Auguftus Rex. 
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nach Wengrow einen andern geſchickten Dann zu berufen. Am ı6ten ‘um, 1768 
brannte das Pfarrhaus zu Wengrow ab, und der damalige Prediger, M. Raufch, 
büffete dabey viel ein. Die Gemeine zu Warfchau fand für nuͤtzlich, das Pfarrhaus zu 
Wengrow von Steinen zu erbauen, und 1778 erneuerte bie Gemeine zu Warſchau 
ihre alten-Werträge mit ihren Gemeingenoffen zu Wengrow, nach welchen jene biefen 
jährlich einen Beytrag zur Unterhaltung des Cottesdienftes und ber Schule zahler, 
Wie viel diefer Beytrag von 1778 bis 1781 betragen habe, wird aus den unten ©. 
502 bis 505 zu liefernden Rechnungen zu erfehen feyn. 

Der Warfchauer Theil der Gemeine, oder vielmehr bie Warſchauer Gemei⸗ 
re, h) hatte ſchon 1650 Aelteſten, welche dem Fürften Radjiwill fchriftlich danfeten, 
daß er den $utheranern zu Warſchau die Erlaubniß gegeben , zu Wengrom in der bis⸗ 
ber von den Reformirten allein gebrauchten Kirche, öffentlichen Gottesdienſt zu hal: 
ten; es ift aber biefes Schreiben verloren gegangen. 1668 wurde die Woration des 
Wengrower und Warſchauer lutheriſchen Predigers, Matthias Roſentreter, von den 
Warſchauer Aelteften Wilhelm von Krecken, Gotrfried Krel und Mich. Troß, insge- 
fammt Kaufleuten , unterfchrieben. 1672 waren auffer diefen, noch 3 Aelteſten bey 
dem Warfchauer Theil der Gemeine, nämlich Joh. Klempenau, ein Zinngieffer , 
Stephan Roland, ein Weinfchenf, und Dan, Graun; 1685 noch Andr. Glotſch, 
Georg Watfopf und Jacob Stutken. 1692 Zachaͤus Hilzmer, und obiger Roland und 
Klempenau. 1694 Stephan Roland, Johann Klempenau, Johann Gutterley, 


Abraham Held, Ephraim Dank, Heinrih Schmidt, M.D. 1695 bie 
t3 vor» 


b) Was num folget , dienet zugleich jur Widerlegung desienigen, was in der ausführlichen Geſchich⸗ 
te der Uneininfeiten ©. 96 f. geſchtieben worden, um zu beweiſen, daß die Lutheraner in Wars 
Schau , zur Zeit der Markgraͤfin Ludoviea Carolina , noch Feine Gemeine aewefen wären, und Aeltes 
Heu gehabs hätten. Es iſt Unverſtand wenn der Verfaffer nicht einfiebet, Daß die Anriitires beym 
Jabloneki Feine-andere ald die Kirchenälteften finds denn daß Die Warfchauer Evanaelifchen eine Ge⸗ 

. meine ausgemachet, vom Antange an Helteften und Vorſteher gehabt haben, bemeifet auch folgende 
Urkunde mit der eigenhaͤndigen Unterfährift der Markardfin Ludovica Carolina, welche in dem Ars 
iv der Warfhauer Gemeine Befindfich ift. 

„ro bechfürkt. Durch!. die Marfaräfin u Brandenburg , geborne Prinzeßin Radziwill, un⸗ 
„‚jete gnädisite Frau, urfunden hiermit auf gehorſamſtes Anfuchen der evangelifch : Iurbes 
„rifchen Gemeine zu Warſchau, Wwelcher zum Troft Ihro hochfuͤrſtl. Durchi. in Gott ru⸗ 
„bender Herr Water bochiebl: Andenfens, bereitd 1650 einen ordentlichen Seelſorger auasbur: 
„ gifher Eonfefion nach Wengrow berufen laſſen, alwo deffen Nachſolger bisher befkändia une 
„terbalten morden,) daß die ehrenfeſte Wilhelm von Krecken, Gottftied Krell, und Mid 
„Treo , Kauf: und Handeleleute zu Warfchau, gedachter Gemeine ordentlich erwähblte 
„ Yeltefte und Vorſteher ſeyn, die derjeiben ſchen viele Jabte in ihrem bedrängten Zuftand, 
„sur Benbehaltung des verfolgten Gottesdienkes. zu Warfchau umd Wengrem , mit Math und 
chat moglichſt vorgeſtenden, umd in ſolhem Amt gegenwaͤrtig noch begriffen fenn, maſſen 

„fie dann deswegen an hoöch ſtermeldete ah bochfurftl. Durchl ihre Angelegenheiten mehr: 
„nalen-nelaugen laften.  Dannenbers ihnen in diejer Qualität ala Kirchenväter, bey ferner 
„trnaenden Serafalt für aemeldete Gemeine, auf gebübrendes Anfuchen ben ihren Religienever⸗ 
„wenden und ſonſten, rer Legaljtat halber wohl zu trauen, und jur Erlaugung einiger huͤlf⸗ 
„hen Benftener Glauben bevſümeſſen if. Urfundlich unter Ihro behfürft. Durht Hands 
— und vorgedructem fürßl. Inſiegel. Gegeben Coln au der Epree, den aſten 
„Aug. 1686. 
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vorhin genannten Klempenau und Schmidt, imgleichen Gottfried Rautenberg und 
Salomon Greſſer. 1706 die vorhin genannten Klempenau, Gutterley und Rauten⸗ 
berg, imgleichen Johann Ernſt, Martin Weſſel, Michael Brettſchneider, Joachim 
Mitt und Johann Hartknoch. 1714 Andreas Golzſch, Adam Neumann, Matthias 
Pehl, Ernſt Gottlieb Biber. 2715 bie vorhin genannten Butterley und Rautenberg, 
imgleichen Adam Neumann, Matthias Pohl und Ernft Gottlieb Biber. 1732 Joh» 
Adam Hübfhmann, Ehriftian Lehner, Samuel Coeſter. 1747 Salomon Harz: 
wald, Ehriſioph Hefe, Hieron. Jentſch. Dieſe Berzeichniffe, beveifen, daß bie 
Warſchauer lutheriſche Gemeine allegeit bürgerliche Aelteſten gehabt ‚bat. Die 
Urfache diefer Verfaſſung, if leicht zu begreifen und zu redheferfigen ; denn die 
Unterhaltungstoften des ganzen Kirchenmejens werden größtentheils von dem Buͤr⸗ 
‚gerftande aufgebracht. Es haben ſich zwar in den Verſammlungen der Gemeine ge · 
meiniglich auch adeliche Perfonen und Offisiere eingefunden, wenn es aber zur Unter: 
ſchrift der Protocolle gefommen ift, fo heben erft Die Aelteften, alsdann die vorm ades 
fichen und Kriegesftande, und zulegt bie Repräfentanten und andern gegenwärtigen 
Mirglieder der Gemeine, ihre Namen unferfchrieben. Die evangelifchen Bürger der 
Stadt haben darinn gleiche Mechte mit den Deutſchen von der römifch» katholiſchen 
Kirche, aus deren Mittel aud) die Aelteften und Vorſteher der katholiſchen Gemeinen 
erwählet werben. 1761 hatte die lutheriſche Gemeine Herren Peter Tepper, welcher 
von 1754 an bie Kirchenrechnung geführet hatte, zum Oberälteften, und die Herren 
Hoeſe und Jentſch zu Aelteften und Vorſtehern; fie ermäßlten aber, als Herr Tepper 
dazu rieth, noch zwey Aelteften und Vorfteher, nämlich Herrn Jacob Ragge, einen 
Kaufmann, und Herrn Joachim Friederich Jacobſon, einen Goldarbeiter. 1768 am 
zaten Jul. trugen bie Aelteſten ber verſammleten Gemeine an, ob fie nicht an ihrer 
Statt andere ermählen wolle? es war aber die Gemeine mit ihrer Verwaltung fo zw 
Frieden gewefen, daß fie bat, fie mögten biefelbige fortfegen. In der Verſammlung der 
Gemeine, welche am zgten März 17770 gehalten wurde , legte Herr Tepper feine von 
1767 an bis auf dieſen Tag geführe Rechnung über Einnahme und Ausgabe vor, 
und verlangte, daß fie unterſuchet, und wenn fie richtig befunden würde, quitiret wer⸗ 
den mögte, dazu denn auch die Herren Chriſtian Neumann, Chriftian Ebert und 
Benjamin Räbs, ermäßlet und bevollmächtiget wurden. Da nun aus diefer Rech⸗ 
mung erhellete, daß die bisher eingeführte jaͤhrliche Eollecte nicht zu den ordentlichen 
und unumgänglichen, geſchweige zu ‚aufferordentlichen Ausgaben zureiche: fo wurde 
Hefchloffen,, daß nich nur die jaͤhrliche Collecte benbehaften, fondern auch jaͤhr⸗ 
fi dreymal, nämlid zu Weihnachten, Oſtern und Pfingften, durch Ausftel: 
fung der Becken, eine aufferordentliche geſammlet werben folle. Es wurden auf 
Veriangen der bisperigen Aelteften auch die vorhin genannten brey Männer, wel: 
Fe zur Unterfuchung der Rechnung auserfehen waren, zu Mitälteften erwaͤhlet. 
Der . Paar HER TEE Ar 1774 
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2774 am ı8ten Sept. erfläreten fih in einer allgemeinen Verſammlung bie Pros 
feßioniften, daß fe jährlich aus ihren Zünften ein Paar Männer zur Einfamms 
Jung der Collecte erwählen wollten, und biefes ward am 25ſten Nov. in einer 
andern Verfammlung beftätiger. In eben biefer legten Verſammlung ward auch 
befchloffen, daß man fih bemühen wolle, den Aelteſten noch 6 Repräfentanten 
aus den Zünften zujuordnen. 1775 am 6ften May verabredete man in einer 
Verſammlung der Gemeine, daß man einen geheimen Ausfchuß aus ber Gemeine 
dazu anfegen wolle, daß er in allen aufferordentlichen Worfälien bas Recht babe, 
die vorkommenden Sachen zu fchlichten, und dasjenige, was diefer Ausfhuß durch 
die Mehrheit der Stimmen entfcheide, folle von der ganzen Gemeine genehmiget 
werden. Zu dieſem Ausfhuß wurden erwählet die Herren Stubenrauch, Fritſch, 
Goldbeck, Herrlich, Dangel, Weisbart, Krauſe, Siering, Schubert, Bippert, 
Rechner, Schiffel, Grottfe, Zugehör, Groͤll, Kühn, Giering, Horn, Liebelt, 
Röder, Hartfh, Barth, Raubach. Als 1775 nad) Siffa in Groß =» Polen eine 
General: Synode ausgefchrieben wurde, ſchickte Die Warfchauer lutheriſche Gemeine 
zwey Deputirte auf diejelbige, nemlich ihe Mitglied, den Herrn Obriftlieutenanet won 
Kaufmann, und den Aelteften, Herrn Ragge, und gab benfelben die Anweifung und 
Vollmacht mit, welche oben (5.8 — 10) abgedrucket worden. Anſtatt des 
verftorbenen Aelteften Jacobſon wurde 1776 am ıgten April der Kaufmann Here 
Chriſtian Ebert, und an biefes Stelle, der Tiichlermeifter Chriſtian Stubenrauch, 
-zum Benfiger und Unteräfteften von den Aelteſten und Repräfentanten der Gemeine 
erwaͤhlet. In eben berfelben Verſammlung wurden zu dem Kirchen: und Bänfen- 
Amt die Herren Ebert und Giering zu Nechnungsführern, und die Herren Stuben- 
rauch, Goldbeck, Roͤckner, Kraufe, Hartſch und Raubach zu Repräfentanten, 


beſtimmet. 


Am 3ſten April 1797 wurde beſchloſſen, nach Staszow zwey Deputirte zu 
ſchicken, welche mit ber Provinz Klein» Polen bie Union, nad) der ſchon geſandten 
Worſchrift, ſchlieſſen follten. Dazu ward eine Vollmacht gegeben, zu welcher fich 
folgende anheifchig machten, Peter Tepper, Jacob Ragge, Epriftian Ebert, Ben: 
jamin Kaͤbs, Chriſtian Stubenrauch, von Rönigsfels, Kaufmann (ift der 
Obriſtlieutenant,) Michael Groͤll, Joh. Chriſtoph Kraufe, Joh. Philip Barth, 
M. G. Kruvinski, Gottlieb Hartſch, Sam. Andr. Horn, Joh, Sam. Giering, 
Koh. Gottlieb Schutz, Joh. Ludewig Goldbeck, Joh. Gottlieb Raubach, Yoh, 
Ehriſtian Siering, Carl Salomon Telmer, Joh. Heinrich Gruͤttke, Ernſt Herr⸗ 
lich, Carl Adam König. Die beyden Deputirte waren Herr Peter Tepper dee 
ältere, und Herr Horn; jener warb auf der Synode zu Sielec am ıflen May 
27777 zum Senior des Birgerſtandes beyder Conſeßionen in Klein » Polen und Das 


furen 
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furen erwaͤhlet und ordiniret (S. 51. 52), und den Deputirten ber Wärfehauer 
reformirten amd futherifhen Gemeinen, Heren Juſtzrath Samuel von Kahle und 
Herrn Samuel Horn, ward aufgetragen, ihn zu Warſchau beyden Gemeinen als 
einen folchen Senior vorzuftellen, mweldyes auch am ı zten May 1777 in der Vers 
femmlung des Minifterii, Presbyrerii und der Ausfchüffe beyder Gemeinen geſchahe; 
in welcher auch die Originale von ber Unitäts » Acte auch Einrichtung und Ges 
richtsordnung des Eonfiftorii, dem Senior Heren Tepper übergeben wurden, man 
las auch die deutſche Ueberfegung berfelben vor. Am sten Jänner 1778 legte nun 
Herr Tepper in fenerlicher Verſammlung das jeit 1754 mit größtem Ruhm geführte 
Oberaͤlteſten⸗ Amt nieder, und übergab dem Mitälteften Heren Jacob Ragge das 
Kirchen: Siegel und Protocol. Die Gemeine quitirte ihm wegen der geführten 
Kirchenrechnung mit vielem Danf, und fprad) ihn von allen Anfprüchen wegen ders 
felben los. Weil auch Herr Horn, Repräientant der Gemeine, auf der ermehnten 
Sielecer Symode war zum Confiftorialrach erwählet und beftätiget worden, fo legte 
er auch feine Mepräfentanten: Stelle nieder, 


Am gten Jänner 1778 verſammleten ſich die Aelteften und Mepräfentanten, 
und Herr Rogge legte die Frage vor, ob das Capital, welches jeßt zur Bezahlung 
gewiffer Schulden der Gemeine unumgänglicy nöchig fen, geliehen werden folle ? 
Mar genehmigte aber biefes nicht, weil Bie Gemeine nicht im Stande fen, Zinfen 
zu geben; hingegen erfläreten ſich folgende Herren aus Liebe zur Gemeine 340 
Ducaten vorzufchieffen, welche ihnen von den eingehenden erften Colleeten⸗ Geldern 
wieder bezahlet werden follten, naͤmlich Ragge 60, Ebert 60, Neumann ı5, 
Käbs 15, Giering 90, Hartſch 15, Raubach 20, Herrlich 6, Stubenrauch 30, 
tiebelt 29. 


Am dritten Sonntag nach dem Feft ber Offenbarung Chriſti wurde die 
Gemeine von der Kanzel eingeladen, ſich am 26ften Jänner in dem Bethauſe zu 
verſammlen, und in dieſer denkwürdigen Verſammlung kam das folgende vor. 
Herr Ragge, welcher die Stelle eines Oberaͤlteſten vertrat, ſtellete der Gemeine 
im Namen verfchiebener ihrer Mitglieder vor, daß fie herzlich wünfcheten, eine 
feftgefegte Kirchenordnung zu befommen, und daß fchon ein Entwurf zu derfel= 
ben verfertiget fey. Die Gemeine erfennete diefe Worforge mit Dank, und vers 
langte, daß der Entwurf vworgelefen werden moͤgte. Der Motarius Herr Libelt 

verrichtete die Vorlefung, und die Gemeine befchlog einmürhig, zur Yusarbei- 
tung des Entwurfs aus ihrem Mittel 6 Männer zu ermählen. Dieſe waren, 

aus bem Kirchen «Collegium, die Herren Ebert und Stubenrauch; aus dem Cols 

fegium der Herren Repräfentanten, die Herren Giering und Raubach, und aus 

der 
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der Gemeine felbft, die Herren Hofrärhe Frieſe und- Michler, Diefen Bevoll⸗ 
mächtigten ward auferleger, — 


erſtlich, ohne Verzug ſich über Tag und Ort ihrer Verſammlung zu verei⸗— 
nigen , und in der Arbeit fo anhaltend fortzufahren, baß die ausgearbeitere Kir- 
chenordnung. bald der Gemeine jur Genehmigung vorgeleget, hernach ins Reine 
gebracht, und alsdenn als ein Geſetz beftätiget werden koͤnne. 


Zweytens, bey Abfaffung eines jeden Artikels ihr Augenmerf vorzüglich dar⸗ 
auf zu richten, daß die Ehre Gottes dadurch befördert, die Kirche befeftiger, 
und das gemeinfhafrliche Wohl aufrecht erhalten werben fünne, 


Drittens, um diefes Endzwecks willen die Umftände der Gemeine, und ihr 
Verhältniß gegen die herrichende Kirche, reiflich zu ermegen, damit nichts einges 
mifchet werde, welches die Ruhe flören, den Frieden unterbrechen, die Herzen 
rennen, und bem Allgemeinen jet oder künftig ſchaͤdlich werden koͤnnte; alfo auch 
forgfältig alle Verſchulduag der Gemeine gegen Gott und Menfchen zu ver- 


hüten, 


Diefe ernannte fechs Commiffarien verſammleten fih mun zum erſtenmal 
am dritten Februar 1778 bey Herrn Giering, (bey welchem auch alle folgende: 
Verſammlungen gehalten wurden, ) erwaͤhlten unter fi den Herrn Hofrath Mich: 
der zum Notarius und Gerretär, und Herrn Giering zum Depofitarius und Ar» 
chivarius, verabredeten auch folgende Stuͤcke. 


1. Daß fie alle Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr zufammenkommen woll⸗ 
ten. | 


2, Daß die Sigungen -auf folgende Weiſe eingerichtet feyn follten: 
1) Man wolle ſich nach der Ordnung des don ber Gemeine ange 
nommenen Grundplans richten. , e rn 
2) Ein jeder ſolle feine Gedanken freymuͤthig ſagen. 


3) Wenn fie verſchieden wären, ſolle die Mehrheit der Stimmen ent⸗ 
ſcheiden. | 


rum 


Kt 4) 
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4) Was entfchieden fen, folle fogleich ins Reine gebracht, und’ von 
allen gegenwärtigen Mitgliedern ‚unterzeichnet, bey dem Depofitas 
sarius aber verfiegelt niebergeleget werben. si 


5) Keiner foll die angefeßten Sitzungen verfäumen, damit das heils 
fame Werk nicht unnörhiger Weiſe verzögert werde. 


6) Müfte ein Mitglied nothwendig fehlen, fo follte die Sitzung doch 
gehalten werden, wenn nur fünf Misglieder der Commißion ge: 
genwärtig wären. | 


7) Jeder Widerfpruch ſolle mit Gruͤnden begleitet, auch mit Gründen 
widerleget werden, um alle unnüge Weitlaͤuftigkeiten zu vers 
meiden, 


8) Weil der Mugen der Gemeine, und die Wichtigkeit der Sache «6 
erforbere, daß vor Beendigung des Werks nichts davon befanne 
werbe, fo molle duch feiner von ihnen von dem, was verhandelt 
worden, eher mas befannt machen, auch weder Copey davon 
nehmen, noch jemanden mitsheilen, . als bis alles von ber. Ge⸗ 
meine beftätigee worden, | 


Am ırten Sept, 1778 endeten die Commiffarien ihre Erläuterung und 
Ergänzung des ihnen von der Gemeine übergebenen Grundplans, und am ı5tem 
deffelben Monats wurde fie der verſammleten Gemeine vorgeleget, welche biefel- 
bige genehmigte, und den Commiſſarien für ihre angewandte groffe Mühe Danf 
abſtattete. Sie erkannte alle Säge und Puncte bes Buchs für ihre eigenen, 
wollte, und feßte feſt, daß die Aelteften, Mepräfentanten, $ehrer der Kirdye- und 
Schule, Kirchenbediente und ein jebes Glied der Gemeine ſich fünftig feft und 
unverbrüchlic daran halten follten. Jedoch behielt fie ſich vor, biefes oder jes 
nes, wenn es fünftig für nöthig erfannt werden follte, näher zu beflimmen, eins 
zuſchraͤnken, zu ermeitern, aufzuheben oder zu werbeffern, Hierauf unterfchrieben 
diefe Kirchenorbnung 76, Perfonen aus der Gemeine. 


Nach diefer zuverläßigen Erzählung läffer ſich dasjenige, was in der folgen« 

‚ben Zeit gegen. biefe Kirchenordnung eingewandt worden, deſto befier beurtheilen. 
Herr Hofrath Chriftian Gottlieb von Frieſe erzählet h) daß ſchon vor Ankunft 
des Herrn Pafiors Mingeltaube einige Kirchenäfteften und Mepräfentanten unter 
| i | ſich 


b) In dem Contra. Manifeſt ©. 37 f- 
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ih Projeete zu einer Kirchenordnung für die Gemeine gemacht Härten, ohne zu 
erwegen,, ob fie ſich für fo eine Gemeine, als die Warfchauer fen, ſchicke oder 
nicht ? Es ift gar nicht wahrſcheinlich, daß fie eine ſolche Ueberlegung unters 
laſſen haben follten, und vielmehr offenbar, daß fie eine Verfaffung haben ent: 
werfen wollen, die gerade für diefe Gemeine am beften paſſe. Daß biefes mögs 
ih und nuͤtzlich gewefen fey, daran kann Feiner mit Grunde zweifeln. Mit 
weit gröfferm Recht könnte man fagen, daß 1771 ber Herr Hofrath eben fo 
wenig als die übrigen Theilnehmer an dem Vorhaben, recht erwogen, wenige 
ftens es ‚nicht eingefehen hätten, ob es auch wirklich fr bie Geinein⸗ ſchicklich 
und vortheilhaft ſey, ganz unter der Bothmaͤßigkeit des entfernten koͤnigl. dänifchen 
Hofes zu ſtehen. (&.249. 250) Er fähret fort, zu erzäßlen, daß das gemach⸗ 
te Project zu einer Kirchenordnung in einer ohne fein Vorwiſſen und feine Ge: 
genwart gehaltenen Rirchenverfammlung abgelefen, gebilliget, und von unterfchie= 
denen unterfjrieben, auch von ber Gemeine zur Erweiterung und förmlichen 
Einrichtung deſſelben eine Commißion von 6 Perfonen ermählet worden fey, und 
daß er fi) gewundert habe, als nach geendigter Werfammlung ber Herr Hofrath 
Michler und der Kaufmann Giering zu ihm gekommen wären, Ihm angezeigee 
hätten, daß die Gemeine ihn mit zum Commifjarius ernannt habe, und gebeten, 
daß; er dieſe Mühe zum Beſten der Kirche über fich nehmen. mdat. Er habe 
zwar diefen Antrag durch allerley Vorſtellungen von ſich abzulehnen gefucht ; al— 
fein Herr Giering habe verfichere, es folle alles beſſer und leicht werden, und. er 
‚babe hierauf den entworfenen und von unterfchiedenen Mitgliedern der Gemeine 
unterfchriebenen Plan auf einige Tage zum Durchlefen behalten. Da er nun in 
der That viel Eures in demſelben gefunden habe, auch von ber Gemeine der 
ernannten Commißion bie Macht und Gewalt gegeben worden fen, alle nöthige 
Veränderungen und weitere Ausführungen zu bewerkftelligen : fo habe er ſich 
endlich entichloffen, den Antrag anzunehmen, in der Hofinung, ‚ben Frieden 
und bie Einigfeit in der Gemeine wieder herzuftellen und zu befeftigen, Dan. 
muß geftehen, daß es für die Sache der Gemeine beffer geweſen wäre, wenn ber 
Herr Hofrath diefen Antrag nicht angenommen, die Gemeine aber an feiner 
Staat den Herrn General: Auditeur, jegigen Obriften von Gretſch, zum Com⸗ 
miffarius erwaͤhlet haͤtte. Denn biefer rechtſchafſene und. verftändigen Mann, 
welcher den Mugen der Kirche und Gemeine fo ernftlich wuͤnſchte und fuchte, 
hatte, fo lange der Herr Tepper Aelteſter der Gemeine mar, das Protecoll in 
den Verfammlungen geführet, und durch feine guten Rathſchlaͤge das gemeine 
Beſte befördert. Allein als Herr Ragge die Stelle eines Oberälteften vertrar, 
fieß er ihn nicht allezeit zu den Werfammlungen einladen, und kurz, er wurde 
nicht Conmiſſarius für TE Here Hofrath von Friefe re 
2 a 
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daß er in der Commißien ziemlich ftußig geworben fen, als er ‚gehöre habe, daß 
alles durch die Mehrheit der Stimmen ausgemachet werden folle, und baß er era 
innert ‚habe, es würde bey diefer Einxichtung billig geweſen ſeyn, wenn man zu 
der Commißion nicht zwey, ſondern wenigſtens vier Mitglieder ber Gemeine, er⸗ 
waͤhlet hätte. Ich febe weder Die Billigkeit noch den Mußen davon ein, finde 
auch nicht, daß zur Zeit der Commißion jemand davon überzeugt gemefen wäre. 
Der Here Hofrarh hat auch vorgeftellet, daß meil die Gemeine aus abelichen- und 
Militairperfonen, aus Gelehrten, Kaufleuten, Künftlern und Handwerkern. bes . 
ſtehe, man ‚von allen. Klaffen mwenigitens einen mit zu der Commißion neh: 

men, und wegen. ber fiturgiichen Sachen das Eonfiftorium befragen, auch einen 

Geiftlichen zuziehen moͤgte. Vor den Adelichen hatte der alte Herr Tepper bie 

übrigen Aelteften und ud) die Nepräfentanten oft gewarnet, bamit die Cemei- 

ne frey und von. bem Adel unabhängig bleibe, und doch war Herr Hofrath 

‚von Frieſe, der ſich zu dem polniſchen Adel rechnet, mit zu der Commißion gejor 
«gen worden; bey welcher es alfo an einen ‚Edelmann nicht fehlte. Dfficiere wa⸗ 
ten ‚bey dieſem Geſchaͤſte ganz unnoͤthig. . Gelehrte haben an ber Kirchenord⸗ 

nung unter ben übrigen. Mitgliedern der Gemeine Theil genommen; aus ben 

Kaufleuten und KHandwerfern waren ja bie meiften Commifforien, und bie Aus— 

arbeitung ber Liturgie wurde ja dem Herrn Paftor Ringeltaube zugleich mit ihm, 

dem Kerrm Hofrat) von Frieſe, aufgetragen, wie er felbft ſaget, wozu dienete 

denn bie ganze Erinnerung ? Er hat aber auch erinnert, daß man dem zu er= 

richtenden Kirchen» Eollegio nicht den Namen eines Kirchenrarhs geben mögte, 

weil biefes den Verdacht erwecken fönnte, als wolle man dem Kirchen s Eollegio 

eine Art der Gerichtsbarkeit zugeſtehen. Vermuthlich mürde diefe Erinnerung un: 

terblieben feyn, wenn ber Herr Hofrath ‚wäre zum Oberälteften erwaͤhlet, und 

ihm der Vorfig in dem Kirchenrarh gegeben worden. Man muß auch wiſſen 

“und bedenfen, daß nad) ber Kirchenordnung die 6 Aeltefien das Kirchen s Eolle= 
gium, die Aelteſten mit den ı2 Mepräfentanten, aber der Kirchenrath genennet 

worden, und daß diefer Name felbft nibe Schuld daran ift, wenn er gemiß- 

braucht wird. Herr Hofrach von Friefe hat in der Commißion bemerket, daß 

unter dem Vorwand, Zeit und Mühe zu erfparen, die Sachen, welche in ben . 

Eigungen vorgefommen, nicht ſowohl durch die Mitglieder der. Commißion vor: 

getragen, abgehanbelt und aufgefchrieben worden, fondern daß Herr Giering al: 

lezeit mit ſchon fertigen Sachen zum Vorſchein gekommen fey, die nur vorge: 

leſen, und zuweilen geändert worden. Er hat es aber niemals getadelt, daß auf 

der fo genannten mafurifchen Particular: Synode eben fo verfahren worden, und 

daß die Canones berfelben ſchon lange vorher fertig und in Bereitſchaft gewefen. 
Er verſichert, daß er vielmals gefonnen geweſen ſey, wider ein ſolches Verfah⸗ 
ren 
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ren zu proteſtiren, und die Commißion zu verlaſſen. Warum hat er denn beydes 
unterlaffen? Verlangte fein Gewiſſen die Proteſtation, und die Verlaſſung der 
Commißion, fo. war es unverantwortlich, daß er demſelben fein Gehör gab. 
Doch er feßer hinzu, er habe es unterlaffen, weil er Urſache gehabt zu befürch⸗ 
ten, es werde ſogleich ein anderer, : ben man auch fchon.vorgeichlagen, an feine 
‚Stelle genommen, und dadurd die Sache noch fchlimmer - gemadjt, ja fo weit, 
getrieben werben, daß bey Entftehung neuer und gröfferer Unruhen in ber Ges 
meine der ganze Kirchenbau verzögert und. vernachläßiget würde. Damit alfo bie 
Kieche fertig wircde, habe er zu vielen’ Dingen gefehwiegen, und ſey haupt⸗ 
fächlic) darauf bedacht gewefen , daß nach geendigter Commißion die Gemeine das 
Recht behalten mögte, dasjenige abzuändern, was etwa in der Kirchenordnung für fie 
Schaͤdliches ober Machtheiliges vorkommen mögte. Offenbar find diejes nur leere 
Worte und Pralereyen ; denn -die Gemeine hatte ſichs ja bey Verotdnung ber 
Eommißion ausdruͤcklich ‚vorbehalten, daß ihr die Ausarbeitung derfelben zur Prüs 
fung und Genehmigung vorgeleget worden follte,- dazu ihr fein Menſch das Recht 
zweifelhaft machte, und es iſt nicht. belannt, daß der Herr Hofrath zu der Vol: 
fendung der Kirche etwas befonderes beygetragen habe. Was er von feiner 
Mitarbeit an einigen liturgiſchen Formeln faget, wird hernad vorkommen, 
Zuletzt klaget et noch, daß nicht nur ser felbit als ein Mitglied ber Eommißion, 
fondern daß auch die ganze Gemeine in Anfehung derfelben, hintergangen , und 
daß die ganze Verſammlung, in welcher die neue Kirchenordnnng bekannt ge: 
macht morben, illegal geweſen fey.. Alſo muß man den Herrn Hofrath an 
dem groffen Ruhm, welchen diefe Kirchenordnung verdienet, Fein Theil nehmen 
laffen. Wie er er eine Verſammluug, die aust|mehr als 500 Derfonen beftan: 
den hat, und bey welcher ein Obrift von Königsfels, ein Obrifilieutenant von 
Kaufmann, ein bürgerlicher Senior Tepper, einige Dostores der Arzueywiſſen⸗ 
ſchaft, und andere vornehme Mitglieder der Gemeine gegenroärtig gemefen, die 
alle Antheil an der Watjl der neuen Aelseften und Vorſieher gehabt haben, eine 
"nicht gefeßmäßige nennen önne ? ift eben fo wenig zu begreifen, als wie der 
Herr Hofrath, und fein Here Sohn, der koͤnigl. Eabinets + Sectetaͤr i), haben 
ſchreiben können, dieſe Kirchenordnung fen fait elandeftine (heimlich) geſchmie⸗ 
det vorden. Eben daſelbſt wird geſagt, es habe dieſe Kirchenordnung nicht die 
gehörige Genehmigung erhalten, und ich habe feloft geglauber, (©. 132) fie 
hätte gleich) nad ihrer Vollendung, und ale fie von der Gemeine angenommen 
war, der flein=polnifchen und majurifchen Synode, oder derfelben Eonfijtorium, 
‚zur Unterfahung, Beurtheilung und — vorgeleget werden muͤſſen. En 
e3 


i) In der unpartheyiichen Nachricht von den Uneinigfeiten x. ©.23. 
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habe mich aber nachher erinnert, ba in dem vierten Punct ber Sielecer Unions⸗ 
Acte (51) feftgefeget worden, es folle auch die Synode fidy in bie innere Ein« 
richtung einer Gemeine nicht einmifhen, ausgenommen wenn Klagen einliefen, 
oder die Synode darum erfücher wiirde, Wahrſcheinlicher Weife haben die Ael⸗ 
teften der Gemeine wegen biefes Puncts nicht für nörhig gehalten, bey ber klein⸗ 
polnifhen Synode eine Beſtaͤtigung der Kirchenordnung zu. ſuchen. Dieſe 
Vermuthung wird Gewißheit, wenn man die Erklärung betrachtet, welche das 
Kirchen» Eollegium unterm 1 7ten Zul. 1778 der klein⸗ polniſchen Provinzial: Sy⸗ 
node gefhan hat, und die hernach vorkommen wird. Zwar mennen die Verfafs 
fer der umparthenifchen Nachricht, S. 25, die Gemeine hätte ſich enthalten müfs 
fen, diefe Kirchenordnung zu machen, weil ihr bekannt geweſen, baf die Ver— 
fertigung eines allgemeinen Kirchenrechts im Werk ſey: allein mit biefem fahe 
es damals noch mehr als jeßt fehr mweitläuftig aus, und. follten aud) jemals me: 
nigftens die Lutheraner in Polen entweder genörhiget werben, ober fich freywil⸗ 
fig enefchlieffen, es anzunehmen : fo wirde doch eine jebe Gemeine noch ihre bes 
fordere Verfaffung noͤchig haben, und dieſe beftimmte die Warfchauer Gemeine 
:1778 in ihrer Kirchenordnung. Das meifte hatte bey derfeiben bie Verſamm⸗ 
fung von 1782, welche fi die MWengrower General: Synode unveränderter - 
augsburgifcher Eonfeßion nennete, zu erinnern. Gie gab vor, fie fey ohne ein: 
müthige Beyſtimmung der Gemeine gemacht, Die doch dazu hätte mis berufen 
werden müffen. Jenes ift falfeh, denn die Gemeine ift zur Genehmigung niche 
nur des Entwurfs, fondern auch der Ausarbeitung defielben, zufammenberufen 
worden. Man tadelt ferner, daß bie Kirchenälteften ſich des Recht zugeeignet 
haͤtten, die Verlaſſenſchaft der verftorbenen Geiftlichen zu verfiegeln. Es ift 
wahr, daß in der Kirchenordnung ſtehe, nach dem Tode eines Lehrers der Kirs 
che und Schule, und eines Kirchenbedienten, folle ber Nachlaß deſſelben durch 
zwey Aelteften und zwey Mepräfentanten verfiegelt werden : es fol aber diefes aus 
Vorſorge für feine Hinterbliebene Witwe und Kinder gefchehen, und die Werfers 
tigung eines nötigen Inventariums, und die Beftellung einiger Gemeinglieder 
zu Vormündern für die Kinder, darauf folgen. In den Laͤndern, wo die regies 
renden Herren und ihre meiften Unterthanen der evangelifchen Kirche zugerhan 
find, kommet alles diefes ber weltlichen Obrigkeit zu: in Polen aber ift in An: 
fehung der Evangelifhen etwas anderes gewöhnlich, deyn nicht nur das allge: 
meine Kirchenrecht, welches eingeführet werden foll, leget den Confiftorien bie 
vormundſchaftlichen Nechte bey, fondern auch im der Gerichtsordnung des gemein 
ſchaftlichen Confiftoriums der Provinz Klein: Polen und des Herzogtums Mafurem, 
wird deinfelben bie Obervormundſchaft zugeſchrieben. Das Kirchen⸗ Collegium 
der Warſchauer Gemeine hat alſo nur die Untervormundſchaft uͤber die Kinder 


der 
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der Kirchen s und Schulfehrer übernommen, welches feinen Schein bes Unrechts 
und der Schäblichfeit hat. Ich gebe aber gerne zu, daß die Gemeine und ihre 
Vorſteher aus dem Jure collegiali das Recht, ſich felbit einzurichten, hergeleitet, 
und in Anfehung ihrer feftgefegten Kirchenordnung feine Macht und Gewalt der 
Eynoden erfannt haben; ob fie dazu Grund und Recht gehabt, muß befonders 
unterfuchet werden. Mac ber Verfaſſung des Sandes, in welchem ich lebe, war 
fie dazu eben fo wenig, als zu ber eigenen Einrichtung ihres öffentlichen Gottes; 
dienftes, befugt : ich kann aber von den hiefigen evangelifchen Gemeinen nicht auf 
die evangelifchen Gemeinen in Polen fchlieffen, muß auch immer bebenfen, daß 
die Warfchauer Gemeine bey ifrer Union mit der Provinz Klin: Polen fich vor⸗ 
behalten hat, ihre innere Verfaſſung felbft einzurichten. Noch wird in dem Des 
eret getadelt, daß die Kirchenvorfteher die zum Abendmal zubereiteten Kinder der 
Gemeine nöthigten, nicht der Kirche, fondern allein den Vorſtehern den Gehorfam 
zu ſchwoͤren. Davon ftehet aber in der Kirchenorbnung fein Wort, Es märe 
ſchon Unrecht, wenn fie verordnete, daß dieſe Kinder fich durch einen Eydſchwur 
zum Gehorfam gegen bie Kirche verpflichten follten, das ift aber nicht gefchehen ; 
und noch weniger verordnet fie, daß dergleichen Eyd den Kirchenvorftehern geleiftee 
werben folle Das Decret giebt zwar einen befondern Fall an, da ein Knabe zu ei⸗ 
nem ſolchen Schwure genöthiget worden feyn foll, er ift aber nicht erwiefen. End» 
lid) wird getadelt, daß das Kirchencollegium den Kirchenbann gebrauchen welle; 
welcher Punct aber bald abgeändert worden ift, 


Das ift es nun, mas öffentlid) an der Kirchenorbnung ausgefeget worden, 
und gewiß, es ift nicht nur etwas fehr Weniges und Geringes, in Anfehung ih⸗ 
res Umfangs, fondern au in Anfehung beffen, was an dem allgemeinen Kirs 
chenrecht zu tadeln gewefen. Ich will aber aud) fagen, was mir daran mißfaͤllt, 
da ich fie nun abfchriftlich befige. Ich habe fhon oben (S. 132), da ich nod) 
eine Abſchrift vonder Kirchenordnung hatte, geäuflert, daß, nach meiner Mey⸗ 
nung, die benden Prediger der Gemeine, als die erfien und immerwährende Mita 
glieder des Kirchencollegiums hätten angefehen, auch die damaligen zu allen Bes 
rathſchlagungen Über die Kirchenorbnung hätten gezogen werden muͤſſen. Bey 
einer folhen Verfaſſung würde aber auch nörhig geweſen feyn, eine Perfon von 
Anſehen zum Präfiderten in dem. Kirchencollegium zu erwaͤhlen. Dadurd), daß 
Das Kirchencollegium zur Obrigkeit der Prediger gemadyer worden, bat man die: 
fe zu fehr herunter gefeget, woraus natürlicher Weife Eiferſucht und Mißver: 
gnügen, Zanf und Streit entfliehen müffen. Da die Gemeine mit der Synode 
der Provinz Klein: Polen ein Jahr vor der DVerfertigung biefer Kirchenordnung 
ſich vereiniget hatte, fo hätte das gemeinfchaftliche Eonfiftorium, und nicht das 
Kirchensollegium für die Obrigkeit der Prediger, vor welcher fie fich zu veraut⸗ 
wor> 
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worten-hätten, und von welcher fie gerichtet werben müßten ,: erfläree werben - 
follen ; anderer Faͤlle nicht zu gedenken. Das ift das Wirhtigfte, mas mir an ber 
Kirchenordnung mißfälle, welche übrigens ein fo verftändiges und nüßliches 
Merk iſt, daß fie zur Ehre und zum Andenken ihrer Urheber öffentlich bekannt 
gemacht zu werden verbienet, daher ich jie auch amı Ende dieſer Geſchichte abs 
dructen zu laſſen befchloffen habe. Die fiturgifchen Vorſchriften, welche fie ent« 
hält , verdienen Befall, denn fie verbeffern etwas unleugbar Fehlerhaftes an dem 
‚gewöhnlichen öffentlichen Gortesdienft der Lutheraner. Doc nehme ich bie aus 
dem alten Tejtament verordnete Terte zu- den fefttäglichen Predigten von dieſem 
Ruhm aus, denn diefe find größtentheils nicht mit hinlänglihen Kenntniffen ges 
gewählter. Die Verfertigung der liturgifhen Formeln trug die. Commißion dem 
Heren Pajtor Ringeltaube und Herrn Hofrath von Friefe auf k), welche aber 
nach 5 bis 6 Monaten nur eine Teauungs : Taufeund Abendmals - Formel liefer⸗ 
en. Die Aelteften waren mit biefer Langfamfeit unzufrieden, und ba fie bald 
ensdeften, daß jene Formeln aus des Herrn Predigers Zollikofer 1777 gebrudten 
Anreden uud Gebeten zum Gebrauch beym gemeinfchaftlichen. und haͤuslichen 
‚Gottesdienft, gezogen waren; fo bedienten fie ſich eben dieſes Buchs, um die 
ubrigen Formeln felbit zu veranftalten. ch habe feine biefer Formeln geſehen, 
und kann alfo nicht fagen, ob in benfelben das Fehlerhafte der im Ganjen fehr 


⁊ 


beyſallswuͤrdigen zollikoferſchen Formeln vermieden worden, 


Waͤhrend der Zeit, da bie Commißion an der Kirchenordnung arbeitete, 
ſuchte fie mit dem Herrn Paftor Ringeltaube wegen einer wichtigen Sache, nemlich 
'wegen ber fo genannten Stolgebühren und Accidengien, einen Vergleich zu errich- 
ten. Es ift oben (S. 252) erzählet worden, daß man in der Verſammlung, 
welche in Herrn Teppers Haufe zu feiner Berufung gehalten wurde, befchloffen 
habe, nad) feinee Ankunft zu Warſchau wegen der Arcidenzien zwiſchen ihm und 
dem Nadymittagsptediger und Rector, Herrn Cerulli, eine Eintichtung —** 
chen, daß aber acht Tage hernach in einer andern Verſammlung, nach Herrn 
Teppers Willen, die damals gegenwaͤrtigen Perfonen verabredet, jedoch nicht. pro⸗ 
tocolliret haben, Herr Ringeltaube ſolle die Accidenzien allein genieſſen. Herr 
Tepper ſorgete für Herrn Ringeltaube, weil er Herrn Cerulli nicht leiden Fonn: 
te, Herr Ringeltaube aber ihm nieht nur vom Herrn Horn ftarf angeprieſen 
fondern auch vom Herrn Moͤllendorf zu Breslau beftens empfohlen war. Als 
aber nachher bie Perfonen ‚welche ben der erften Verſammlung geweien ia: 
ten, und wußten, was in berfelben wegen der Arcidenzien in das Protocol ein: 
getragen 
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getragen war, erfuhren, baß Kerr Mingeltaube bie Accidenzien allein befäme, 
entftumd Uneinigfeit in der Gemeine, Die Stolgebühren von Begräbniffen flof- 
fen fchon in die Kirchens Eaffe, und um dieſe Caffe vermögenb zu machen, daß fie 
die geſammten Koften, welche die Erhaltung des Öffentlichen Gottesdienſtes er» 
fordert, tragen koͤnne, befchloß die Commißion zur Werfertigung ber Kirchenorb: . 
nung, daß auch die Stolgebühren von Taufen und Trauungen, und alle Kirchens 
Eollecten , ben welcher Gelegenheit fie auch gefammlet werben fünnten und mögten, 
Fünftig als ein Eigenthum der Gemeine in die Kirchen: Eaffe flieffen, und fein 
Lehrer bey der Kirche und Schule, auch Bein Kirchendiener, bey irgend einer 
gottesdienftlichen Werrichtung , von einzelnen Gliedern der Gemeine etwas for« 
dern und annehmen follten, doch ſtehe den Gliedern der Gemeine frey, die Pres 
diger fonft nady Gefallen zu befchenken, und dem Küfter und Todtengräber wer- 
de der gewöhnliche Meujahrs= Umgang erlaube, Die Gemeine wolle aber den 
Predigern und Schullehrern, und allen Kirchenbedienten , ihren feftftebenden Ge— 
pen 


halt, nach dem Vermögen der Kirchen Eaffe, erhöhen. 


Es fam nun darauf an, daß die Commißion mit dem Heren Paftor Ringel: 
taube ſich wegen einer Erfegungsfumme für die abgetretene Accidenzien verglich, 
und besiegen wendete fie fi theils an den ihm gemogenen Herrn Senior Teps 
per, damit er den Vergleich vermitteln mögte, theils an Herrn P. Ringeltaube 
ſelbſt. Ich will. hier die Urkunden diefer Unterhandlung mittheilen, 1) damit 


meine Erzählung durch diefelben vollfommen glaubwürdig werd. Man erficher 
aus 


1) Sie lauten alfo : 


Schreiben der Commißion an den Senior des Blrgerftandes, 
Herrn Tepper. 


Wir haben vorläufig beſchloſſen (mach dem Vorgange unferer würdigen Vorfahren, welche 
den Beſitz der Jurium Stolae bew Begräbniffen, da fie deren keine andere haben konnten, 
der Gemeine adjudiciret, damit Ahr irgendwo ein Fond erwuͤchſe, aus welchem die Un: 
Koften bey ihren Beduͤrfniſſen beftritten werden Fünnten ) daß die zu beflimmende Taxa 
Stolae völltg am die) Kirch + Caſſe gefchlagen werden fol, damit die Gemeine einen Fond zu 
ihren fo ſchweren und ſich täglich vervielfältigenden Ausgaben erlange, aller Anlaß zu 
Uneinigfeit und Zwieipalt zwifegen Lehrern an Kirch und Schule vermieden, dagegen aber 
den Lehrern ein nad den Kräften der Gemeine anftändiger Gehalt hinführo ausgezahlt 
werde. Damit es num nicht den Anfdein<haben moͤgte, als ob wir, und durch ung, 
die Gemeine, den bonam fidem, der unter Führung dero Aelteften = Amtes gegebenen 
Vocation an ben hochwohlehrm. und hochwohlgelahrten Herrn Paftorem Gottlico Ringels 


taube, durch diefen Schluß hindern, Burn ” verlegen wollten, fo haben mir bey 
dies 
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aus’denfelben, daß die Commißion im Namen der Gemeine bem Herrn Paſtor 
Ringeltaube, anftatt feines bisherigen Behalts von 3000 polnifchen Gulden, oder 
I 500 


Mefem abgefaßtem Schluß alles ans dem Wege räumen wollen, was nur irgend zu dieſem 
Berdadhte Anlaß geben mögte, und vielmehr darauf gedacht, den gegebenen bonam fidem, 
wie die Befigungen der Gemeine aufrecht zu erhalten, Dahero erfuhen wir den S. T. 
Herrn Peter Tepper, Senior. Civil, ord. hiermit ergebent, mit obgenanntem ‚Herrn Paftore 
ber evangelifhen Gemeine 1. A. C. die noͤthigen Unterhandlungen guͤtigſt zu pflegen, 
daß diefe evangeliiche Seineine binführo ſtatt der bisher völlig. unbeftimmten, freuroilligen, 
einzelnen Beyträge, ihm, dem ehrw. und hochwohlgel. Herrn Paftor Ringeltaube, fein bisher 
feftgefegtes geringeres Salarium von 3000 poln. El. ın ein nad ihren Kräften anftäns 
digeres verwandele, ſtatt deffen aber begehrte, daß mehrgedahter Herr Paſtor Ningeltaube 
ſich, vermöge eines von der Commißion im Namen der Gemeine und demfelben, unter 
dere Vermittelung fhriftlich zu errichtenden Vertrages, aller zufälligen bey irgend einer’ ' 

andlung vwerfallenden Gaben, völlig und unbedinat entfage, zugleich aber verfichern wir 
ihm, daß die Gemeine ihr gutes Vertrauen und Wohlwollen auffer vorfallenden miniſte⸗ 
rialiſchen Vorfaͤllen, auf alle mögliche Art, wie ihren Übrigen berufenen Lebrern zu jeigen 
nicht unterlaffen wird. Das gute Zutrauen zu dero gegen das firchliche Wohl der Gemeine 
gefühlvollen värerlihen Gefinnungen, und die Hoffaung, durch diefelben diefe Sach⸗ zu 
bepderfeitiger Zuftledenheit baldigſt zu beendigen, wird und (da wir alles zu thun bereit 
find, mas in den Kräften der Gemeine nur fiehen kann, und deswegen den künftigen Gehalt 
auf 7200 polnifhe FL. unter Hoffnung der fegnenden Vorſicht, ale das alleraͤuſſerſte bes 
ſtimmen) einen ftärkern Grund zu derjenigen Achtung und Erfenntlichleit"geben, melde 
ſowohl die ganze Gemeine jederzeit gegen dieſelben gezeigt, als auch die Kommißion zu 
zeigen eifeigft bemuͤhet iſt, und allezeit bleiben wird. Warſchau in unferer gehaltenen 
Seßion, den 26ſten May 1778. 


Antrag an ben Herrn Paftor Ningeltaube, 


Da bie von der hochloͤblichen evangelifhen Bemeine verordnete und aurhorifiete Eoms 
mißion zu Errichtung einer löblihen Kirhen- Ordnung, auſſer Erwartung erfahren, wie 
ber Here Gottlieb Ringeltaube, Paltor ord, der evangelifhden Gemeine, ſich erbothen, dem 
givepten Prediger diefer Gemeine eine jährliche Zulage von 200 Reichsthaler aus feiner 

Einnahme zu reihen: Die Gemeine aher ihre berufene Lehrer ſelbſt auſtaͤndig zu vers 
forgen ſich verbunden erfennet: fo declariret dieſelbe hiemit in. Rraft ihrer auf ſich haben⸗ 
den Vollmacht, obgedachtem Herrn Paftor Ringeltaube für feine Derfon, entweder ftatt der 
in vielen Betracht augewiffen, unbequemen , oft anftöfigen, öfters erniedrigenden Anz 
nahme der in feiner Vocation angersiefenen Obventionen, ein anftandiges Salarium fixum 
zu erwählen, fid darüber unverzüglich gegen die dazu bevollmaͤchtigten Herren Chriſtian 
Ebert und C. G. von Frieſe zu erklaͤren, und mit denſelben deshalb eine Convention, nach 
Maßgabe der ihnen ertheilten Vollmacht, zu ſchlieſſen, welcher Treu und Glauben hiermit 
die Gommißion im Namen der Gemeine unverbruͤchlich verfichert, oder gewärtig zu feyn, 
daß ohne allen weitern Aufihub eine Taxa Stolae entworfen, und der Kirchen⸗ Dronung 
einverleibes werden fol. Warſchau, den ten Junil 1778, 


Boll: 
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500 Rehlr. und ber Aecibenzien, 8000 polnifche Gulden, oder 13335 Rthlr. an: 
geboten und verſprochen, Herr Ne ER 1800 Rthlr. verlanget, und fich 
[2 auffer> 


: Vollmacht für die Herren Deputirten an den Herren Paftor 
Ringeltaube. 


Enbdesunterzeichnete vom einer: hochloͤblichen evangelifhen Gemeine verordnete und 
authorilirte Commißion zu Errichtung einer löblichen Kirchen » Ordnung, haben wohlbedächtig 
und aus gutem Kath denen Herren Chriflian Ebert und €. ©. von Frieſe Wellmacht ers 
theilet, und erteilen fie denenſelben hiermit, mit dein Herrn Paflor ord. der evangeliichen 
Gemeine, Herrn Gottlieb Ringeltaube, über die demfelden in feiner Vocation angemwiefenen 
Obventionen, eine foͤrmliche, feyerliche und unmiederruflihe Convention in unferm, der 
Commißion, als im Namen der Gemeine, nad Maßgabe der ihnen ertheilten Vörfhrift, 
mit völliger Gewalt dahin zu fHlieffen, daß ſtatt aller der gedachten Obventionen , die 
beyden obgedahten Herren im Namen der Commißion, und folglich des Gemeine, dem 
Herrn Paltori Gottlieb Ningeltaube bemilligen und zufagen können und mögen, jährlich 
gooo pelnifhe Fl. ohne Gefaͤhrde, mit; öffentlicher Treu und Glauben , alfo daß das kuͤnf⸗ 
tige Salatium des Herrn Paſtor Ringeltaube ſeyn mag und kann jaͤhrlich g000 polniſche 
Gulden, jedoch daß mehtgedachter Herr Paſtor Ringeltaube die ihm angewieſene Obven- 
tionen freywillig und unwicdertuflich nach Maßgabe der Vorſchriſt der Convention, abtrete, 
welde von ung entworfene Convention, wenn fie von beyden Theilen unterzeichnet und bes 
fiegelt worden, nicht nur der Kirchen = Ordnung einverleibt, fondern auch von niemanden nichts 
oder irgends geändert eher verändert werden foll. Zu mehrerer Beglaubigung billigen, 
ratihabiren und ratificiren wir diefe von uns entworfene Convention als unterichrichen 
ſchon im voraus, Eraft der auf uns habenden Vollmacht, wollen dahero auch hoffen, daf 
in diefem bevollmädhtigten DVerfprehen und Convention fein Mißtrauen oder Argwehn 
gehegt werde, vielmehr erklären wir nochmals auf das feverlichite, daß diefelbe als für 
eine Convention der bevollmächtigten Cummißion im Namen der ganzen evangelifchen 
Gemeine U. A. ©. angefehen werden möge, könne und ſolle. Warſchau, den gten Junii 


1778 
Vorgefchlagene Convention mit Herrn Paftor Ringeltaube. 


Kraft aufhabender Vollmacht von der authorifirten und bevollmaͤchtigten Commißion 
zu Errichtung einer Löblihen K:rchen: Ordnung, iſt zwiſchen den Herren €. Ebert und €, 
von Fries, Hofrath, im Namen der ſaͤmmtlichen Gemeine X. €. zu Warſchau einer, und 
dem hochwohlehrw. Herrn Gottlieb Ringeltaube, Paftore ord, der Gemeine, anderer Seite, 
nachfiehende wohlbedächtige und unmieberruflihe Convention getroffen und geſchloſſen 
worden, wie folget. | 


Da zu Beſtimmung eines in allem Betracht nothwendigen Kirchen-Syſtems, unter 
andern auch der Etat der Erforderniffe, zw den vorjegigen und zufünftigen Befoldungen 
feftzufegen,, vor nöchig befunden worden, anderer Seits auch erforderlich iſt, daß dies 
jenigen, fo an der Gemeine arbeiten, ihre wohluerdiente Zufrisdenbeit, in Ausfegung 

eines 
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aufferdem noch Geſchenke für Beſuchung der Kranken, für ben Unterricht ber 
Earechumenen, und ‚wenn, es forft den Gliedern ber Gemeine gefallen — 
m 


eines anſtaͤndigen, und den Beduͤrfniſſen in hieſigem Orte angemeſſenen Gehalts erreichen, 
und in dem Fall nicht verfegt werden mögten, auf zufällige, mehrentheils aber in vers 
fehiedener Abſicht fehr ungeroiffe, und dem Empfangenden im Grunde zur Veichwerde 
gereichenden Obventionen zu fehen; fo veriprehen und machen ſich obbemeidte Herren E. 
und von F. fraft obannezeigter Vollmacht, Namens der niedergefeßten Commißion und 
fämmtlichen Gemeine auf das folennefte dahin verbindlich, daß oberwehntem Herrn Paftor 
Ningeltaube, ftatt des, in der. bey feiner Amts = Mebernahme erhaltenen Vocation auf 
3000 $l. oder soo Rihlr. und zufälliger Obventionen beftimmten jährlichen Gehalts, _ 
nunmehr das commune Kirchen = Aerarium jährlich ein Salarium fixum von 8000 FI. 
oder 13335 Rehlr. und zwar von bevorftehendem Michaelis» Quartal an, zu entrichten, und 
vierteljährig auszuzahlen, verpflichtet und gehalten feyn foll, als weldyes mehrerwehnte 
„Herren €, und v. 5. auf das buͤndigſte verfihern. Gegenfeitig gelobt und verfpricht der 
Herr Pafor Ringeltaube, daß er nicht nur mir diefem auf 8000 Ft. beftimmten jährlichen 
Gehalt zufrieden fey, und felbigen danferfennend annehme, fondern declarirt auch aufs 
feyerlichſte, daß er die ihm pro parte Salarii angewiefene Obventionen pro Stola ferners 
hin! von feinem Gliede der Gemeine, oder fonftigem Actu minifteriali, unter feinerley 
Vorwand, weder abfordern, noch annehmen werde, vielmehr alle diefe Jura dem Kirchen⸗ 
Aerario zu feiner völligen Diſpoũtion überlaffe und anheim ſtelle. 


Zu mehrerer Beglaubigung iſt gegenmärtige Convention mit völliger Beſtaͤtigung der 
niedergefegten Commißion, im Mamen der fümmtlihen Gemeine, von beyden Theilen 
unterzeichnet und befiegelt worden. Warſchau, den Hten Junil 1778. 


Antwort des Herrn Paftor Ringeltaube, 


Der oͤblichen Commißion hat Unterzeichneter die € — 
nicht —— abgeneigt iſt, eine Convention zu a ei — en, daß derſelbe 


- 2) einige Mitglieder einer hochlablichen Commißion, die, da fle diefes Project auf 

die Bahne gebracht, billig auch für die Sicherheit ſtehen muß, fich dazu auf eine rechtö= 

kräftige Art ſchtiftlich verbindlich machen wollen, daß fie allein, ohne daß id) mit der Ger 

meine mid) in Weitläuftigkeiten darüber einlafien dürfte, für das zu beſtimmende Fixum 

einer für alle, und alle für einen, hinlänglihe Eantion machen wellen, die Kevenien 
bey der Kirche mögen zu dem zu beſtimmenden Fixo hinreichend feym oder nicht, 


2) Daß die hogloͤbliche Commißton in Ermegung ziehen wolle, was fr die fehr muͤh⸗ 
fame und ſchwere Amtsverrichtungen in polniſcher Sprache, die Beſuchung anfletender 
Kranken mit Lebensgefahr, bie hoͤchſtverdrießlichen taͤglichen Ueberlaͤufe in Conſiſtorial⸗ 
Geſchaͤften, die koſtbare Unterweiſung und Erziehung meiner Kinder, welche an andern 
Diten, als Kinder eine⸗ Geiſtlichen, umſonſt unterrichtet werden, hier abeı vor ſchwer⸗ 

Koſten 
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ihm dergleichen zu geben, vorbehalten habe. Hieraus erhefle nun erſtlich, 
wie partheyiſch Die. Erzählung von BER fey, lwelche in ber 
3 


„aus 


Koflen etwas lernen müffen, und einige nothduͤrftige Verſorgung der Meinigen nach meis 
nem Tode, endlich aud etwas für die Menge der Armen erforderlich feyn mögten, die 

ich ale Lehrer einer ſolchen anfehnlihen Gemeine nice ohne Vorwurf und Schande leer 
von mir abweifen kann. Mach Betrachtung diefer Umſtaͤnde bitte ih mir aus, billige 
Anträge zu machen, da ich dann über biejelbe weiter meine Gedanken mirzutheklen nicht 
unterlaffen werde. 


2 39 a. ng) Bay und van — * zu *— ohne die bie Amtsverrichtun⸗ 
n Kr eibft von einem en Mann, einem, 
j ehe immer nähert, nicht lange beftritten werben —— * BR N 


Ringeltaube 


Den ꝛten Junli 177% 
Vaſtor und Conſiſtorialrath. 


Reſolution ber Commißion auf Obiges, ben ı6ten Junil 1778. 


Die von einer hochlöblichen Gemeine verordnete und authoriſirte Commißion zur Vers 

- Fertigung einer loͤblichen Kirchen Ordnung, hat auf den, denen Herten Ebert und von 

Frieſe, als Bevollmächtigten derfelben, von dem hochwohlehrw. Herrn G. Ningeltaube, 

Paftor dieſer Gemeine, Übergebenen Antrag d. d. 11ten Junii a. c. um alles aus dem Wege 

räumen, was Treu und Glauben, Ruhe und Sicherheit oder dergleichen ſtoͤren, oder 
—* daran erregen moͤgte, folgende Antwort zu ert beſchloſſen. 


ad I. Wie der Lehrer Eifer und Treue in feinen: Amte zu zeigen verbunden iſt, fo iſt 
auch die Gemeine verpflichtet, mit ungefälfhter Treue ihren Lehrer zu vwerforgen, und 
ihre Verſprechungen nicht auf Zweydentigkeiten zu fegen. Da nun Treue und Glauben 
der edelfte Schatz einer Gemeine find, fo hat die Commißion , welche die ®emeine, fraft 
ihrer auf ſich hadenden Vollmacht repraefentiret, zur völligen Beruhigung und Sicherheit 
des bochwohlehrw. Herrn Paftor Ringeltaube denen beyden Bevollmächtigten, Herren Ebert 
‚und won Frieſe, nicht nur hinlängliche Vollmacht ertheilet, im Namen der ganzen Ges 
meine mit völliger Genehmbaltung der ganzen Commißion, mit hemfelben in den gemeffen: 
ken Ausdrüden, ohne daß je eine Weitläuftigkeit daraus entſtehen könne, folle noch 
werde, eine Convention zu ſchlieſſen, fondern fie verfihert auch obgedachtem hochwohlehrw, 

en Ringeltaube, diefer getroffenen Convention ihre völlige, ungefränfte und unvers 
bruͤchliche Rechtskraft, durch Einverleibung derſelben im die Kirchen Ordnung, zu ver⸗ 
ichaffen. 


ad Il. 
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ausführlichen Gefchichte der Uneinigkeiten ıc S. tor. 102 und in ber unpar⸗ 
theyiſchen Nachricht von den Uneinigkeiten S. 336 wiederholt. vorfomme, und 
. j e ſo 


ad II. Die Verwaltung des Gottesdienſtes in polniſcher Sprache, und die Beſuchung 
auch anſteckender Kranfen, find Beſchaͤſtigungen des Berufs, und in dem letzten Falle - 
glaubt die Gemeine, daß der befondere göttliche Schuß nie einen in edlen Veſchaͤſtigungen 
feines Berufes veriaſſe. Was Conſiſtorialia anbelangt, damit kann ſich die Gemeine 
weder befaſſen, noch darüber urtheilen, da dieſelben dem Corpori Difüdentium zukom⸗ 
men, und diefes daher den Confiftorials Befhäftigungen ſolche Richtungen zu geben bat, 
daß diefelben micht denen Lehrwerrichtungen bey diefer Gemeine hinderlih werden. Die 
Kinder unferer Lehrer follen bey uns, nad) einer zu erpichtenden guten Schul » Ordnung, 
u ofen Zeiten, wie an allen andern Orten, unentgeldlichen Antheil an den Öffentlichen 
rziehungsanftalten der Gemeine genieflen. . 


Fuͤr die Erkenntlichkeit der Hinterlaffenen, eines bey der hiefigen Gemeine verftorbenem 
Lehrers iſt bereits, nach Maßgabe aller wohleingerichteten Semeinen, geforgt, und das 
Morhwendige nah dem Kräften der Gemeine feftgefegt. Das Ueberlaufen der Armen, 
welches der Gemeine nicht anders als unanftändig und anftößig feyn kann, wird das 
Armen: Amt, nach Maßgabe feiner Vorfchriften, zu hindern und zu mindern wiſſen. 


ad IIf. Da ein einziger Lehrer alle Kranken diefer fo weitläuftigen Gemeine unmöglich 
beforgen kann, fo ift fhon längft dafür geforge worden, und wird in Zufunft zur Aus⸗ 
uͤbung gebradpt werden, daß fich diefe, wie alle andere Befhäftigungen , unter zwey Lehrer 
gleich theile, ed wäre dann, daß einer oder der andere ausdruͤcklich von jemanden verlange. 
würde: Was endlich die Billigkeit der Anträge der Bevollmächtigten der Commißion ber 
trife, fo hat die Commißion denfelben fo eine Nichtung gegeben, mie. es die Kräfte der 
Gemeine und die Pflicht derſelben, ihren Lehrern eine anitändige Verforgung zu verſchaf⸗ 
fen , erheifchen; ift aber audy von der andern Seite von Sr. Hochwohlehrw. überzeugt, 
daß diefer Antrag von demfelben vor billig wird anerfannt werden, da fie feinen andern 
Grund, als Ruhe, Eintracht und. das Wohl des Ganzen zum Grunde haben, 


- Da nun von Seiten der Commißion afles gethan werden, was eine unverbrüchliche 
Convention befördern, fihern und garantiren könne, auch diefelbe denen beyden bevolls 
maͤchtigten Kerren die allergemeffenfle und afleräufferfte Bedingungen übergeben; fo ers 
tlaͤret hiemit die Commißion, Eraft ihrer auf ſich habenden Vollmacht, dem hochwohlehrw. 
Herrn Paftor Ringeltaube feine deshalb zu faſſende cathegoriſche Nefolution denen beyden 
Herren Bevollmächtigten baldigft zuzuſtellen, die von ber Eommißion im Namen. der 
Gemeine entworfene Convention unverzüglich zu fehlieffen, und zu zeichnen , oder derielbe 
wird es fich ſelbſt beyjume ſen haben, daf wenn die Aufferften und in allem Betracht billige 
Ken Vorfchläge der Gemeine werfannt werden, und der 17te Junius ſruchtlos, ohne geichlofs 
fene Convention verftreihen follte, alsdenn die Commißion ohne allen weitern Anſtand 
ſogleich zur Taxa Stelae fihreiten, und disfelbe der Kirchen-Ordnung einverleiben werde. 
Warſchau, in unferer ordinairen gehalteuen Seßion, den 16ten Junii 1778. 


An 
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ſo lautet „Die Voꝛ ſteher wollten, um ihre Kirchen «Einrichtung ber Refor⸗ 
„» mirten’ völlig gleich zu machen, und noch über diefes die ganze Gemeine als 
L „ein 


An Herrn Hofrath von Friefe,. 


Ich Habe bie Ehre Ew. die verſprochene legte Entfchlieffung auf die mir gethane Vor⸗ 
ſchlaͤge hiermit zu überreichen; fo viel als möglidy it habe ich gethan, aber ich beftehe auch 
auf. einen jeden Punct unbeweglich; meine Vecation giebt mir gasy andere Rechte. Ich 
habe fie auf dem unſchuldigſten Wege übernommen, und verlaffe mich auf Gott, der mich 
hieher geführet hat, der mich hier ſchuͤtzen, umd über alle Verdrießlichkeiten zu feiner Zeit 
wird fiegen laffen. Sollten neue Anträge von der Commißion verfüche werden wollen , 
fo Sie in meinem, Namen anzuzeigen, daß ich bey dem hier entworfenen Entichlug 
fe bleibe a6, 16. 


Ringeltaube. 


Declaration des Herrn Paſtor Ringeltaube. 


Auf die mir durch den Herrn Hoftath Frieſe unter dem 16ten huj. ven neuem einge⸗ 
teichte Puncte, der von einer hochloͤblichen Gemeine bevollmächtigten Kirchen: Commife 
fion, erkläre ich mich, nad reiflicher Ueberlegung, dahin zum legtenmahl, und unwie⸗ 

derruflich, daß ih aus Liche zum Nachgeben, und allen gelinden Mitteln, eine Conven- 
tion zu fhliefien, unter folgende Bedingungen mich entfchlieffen werde. 


1) Die Caution über den fixen Gehalt, Über den ich mich ſogleich erflären will, 
verlange ich ausdrüklid von ein Paar Deitgliedern ber Commißion, damit ich mich ledigs 
lich an diefe, und an feine andere, zu halten) habe, wenn darüber ünruhen in der Gemei⸗ 
ne, und Mangel in der Kirchen s Eaffe entftehen fellte; ich habe jegt meine Einnahme 

ne Streit, und aus Liebe der einzeln Mitglieder, die fih meines Amts bedienen, und 
es ift billig, daß ich in Feine Unruhe darüber verwickelt werde. "Probe zu machen ‚auf gut 
Gluͤck, halte ich vor unrecht, denn das Könnte ohne viele Gemuͤther in der Gemeine zu 
exacerbiren nicht abgehen. 


2) Sollte der Plan der Commißion nicht gluͤcken, fo kann und will idy niemals daß, 
was jeßt gut iſt, und durch den Plan verdorben würde, micht wieder auf mid) nehmen, 
denn ich verlange die Veränderung nicht, und kann daher auch das zu tragen, was vers 
fhlimmert wird, nicht verpflichtet werden. Es fomme das projectirte Fixum ein oder 
nicht, meine Caventen muͤſſen ed ſchuldig ſeyn und bleiben zu zahlen, ohne ſich mit etwas 
davon, fogar auch nicht mit Niederlegung ihres Amtes ausreden, oder diefer Pflicht 
entziehen zu koͤnnen; ich laſſe mich daher nicht mehr auf Die Accidenien verweiſen, wenn 
ich ſie einmal losgegeben. 


3) Ueber 
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„ein wirkliches Eigenthum zu nutzen, bie dem Herrn Senior. Ringeltaube in’ der 
„ihm erteilten Vocation verſicherte Jura Stolae gänzlich benehmen, ſelbige zu 
„ber unter ihrer Adminiftration befindlichen Kirchen-Caſſe ziehen, und ihren 
„Seelforger gleichfam auf einen befimmten Tagelohn ſetzen. Diefen Bruch 
„der Wocation wollte ber Herr Senion und Conſiſtorialrath ſich nicht gefallen 
„laffen, fonbern provoeirte auf feine Vocation, bey welcher er in allen barinn 
„enthaltenen Puneten confervises fern wollte, Denn ber Untegelmaͤßigkeit, 
welche ‚bey des Herrn Ringeltaube Vocation vorgegangen, nicht zu gebenfen, fo 
‚wird in biefer Erzählung verſchwiegen, daß die Commißion (nicht bie Vorfieher 

? . oder 


3) Weber biefe Convention verlange ich ein gerichkliches Inſtrument, fo wie über bie 
Eaution ganz vorzüglich; die Caventen ftehen ein Mann für alle; das Inſtrument fol 
dem Confiltorio vorgelegt, und durch daſſelbe tatihibirt werden, 


4) Verlange ich eine ausdrückliche Erklärung, weſſen ich mich auf dem Fall einer lang⸗ 
wierigen Krankheit zu verſehen habe, da man meine m feligen Vorfahren gar nicht troͤſtlich 
darüber gefprochen haben fol. j 


5) Ich behalte mir die Freyheit vor, bey dieſer Convention einem neuen Ruf, den 
* Goit zuſchicken moͤgte, ohne die geringſte Einwendung, ungehindert folgen zu 
duͤrfen. 


6) Das Fixum, wobey bie Commißion ſelbſt aus ihren Berechnungen wiſſen muß, 
wie viel ich dabey aufopfere, Bleibt 1500 Rthlr. und nody 100 Ducaten drüber, auf einen 
Wagen, den mein Vorfahr gehalten hat, und ich mir mach Erforderniß der Umftände, 
fo mie ih am convenabelften finde, anſchaffen will. Diefe 100 Ducaten bedinge ih mir 
fogleih von dem Termin an aus, wenn das Fixum der 1500 Rthlr. wird gezahlt werden, 
alfo die ganze Summa, bie ich mich jaͤhrlich ausbebinge, find 1800 Rehlt. 


2) Die Zahlung erfolgt monatlich, folglich alle Jahr in 12 Ratis. 


8) Geſchenke für Beſuchung der Kranken, besgleihen für den Unterricht der Catechu- 
menorum, bdeögleichen ein jedes andere Geſchenk, das mir freymillig jufließt, wenn die 
Taxa Stolae an den zu beftimmenden Einnehmer entrichtet üft, behalte ich mir priva- 
tive wor. > 


9) Werden diefe Vebingungen nit angenommen, fe mag bie Commißion ihre 
Taxam Stolae machen, id reclamire alsdenn die Jura Stolse von den Begräßniffen, 
und behalte mir den Genuß derfelben ebenfalls privative vor. Warſchau, den ırten 
Zunti 177% j 


Ringeltaube. 
mpp · 
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oder’ Xelteften,) nicht duch Gewalt, ſondern durch Vergleich, die neue Einrich⸗ 
tung machen: wollen, daß fie bem Herrn Ringeltaube anſtatt der Aceidenzien eine 
anfehnliche Summe gewiffen Geldes verſprochen, und daß diefer felbft ſolche Ans 
erbietung nicht für einen Bruch feiner Vocation, fondern für einen angefrages 
nen Vergleich angefehen, ben einzugehen er nicht fchlechterdings abgeneige fen. 
Es. ift eine eben- fo übel getroffene als übel gemeynte Erklärung der dem Herrn 
Ringeltaube angebotenen Erfegungsfumme, wenn fie ein. beftimmter Tagelohn ges 
nanntı wird. Der fefte alte Gehalt, den er befam, und der neue, den ee ver 
langte, hätte mit eben biefem unartigen Damen beleget werben koͤnnen. Zwey⸗ 
tens, : man erfennet, wie niedrig eigennuͤtzig Herr Ningeltaube ſich bey dieſer 
Unterbandlung gezeiget bat, Die Summe, von 8335 Rthlr. welche ihm bie 
Eommißion für Die Accidenzien anbot, war gewiß fehr beträchtlich und anftän= 
dig, und ein jeder anderer Prediger von feinerm ſittlichen Gefuͤhl würde fie mie 
Freude und Dankbarkeit angenommen haben, um von den ihm ımangenehmen Acei⸗ 
denzien, follten fie auch in mandem Jahr Höher fteigen, los zu kommen. Ich 
fürchte, daß noch Zeiten kommen fönnen, wo ſie nicht fchon vorhanden find, 
da Herr Ringeltaube felbft bebauren wird, daß er diefen ihm angebotenen Vergleich 
nicht angenommen, und daß er nicht dadurch ſowohl, als überhaupt durch ein weiferes 
und würdigeres Betragen, Zufriedenheit, Ruhe und Mebereinflimmung in der 
Gemeine erhalten hat. Wenn er, wie verfichert wird, am der ausführlichen Ges 
ſchichte der Uneinigfeiten, mit Heren Obrifilieutenant von Kaufmann gearbeitee 
bat, fe hat .er fehr übel gethan, daß er eine ihm in allen Stüden fo unanftändige 
Erzählung von biefer Sache gemacht, wenigftens verftaftet hat. Sie wird auf fols 
gende MWeife fortgefeget. „Da ber Herr Senior Tepper, ber als ehemaliger aͤl⸗ 
„tefter Kirchenvorfteher die Vocation mit unterfchrieben, ein allzu ehrlicher Mann 
zift, um fein gegebenes Wort zurück zu ziehen, ſich alfo diefem fo ungerechten 
„als unanftändigem Verlangen der Vorſteher miderfeßte ; fo konnten biefe ihren 
„Plan nicht fogleich ausführen,’ flritten aber dennoch fo. lange darum, bis 
„der verehrungsmwürbige Herr Peter Tepper einen über 4000 Ducaten betras 
„genden Vorſchuß, den "er der Kirchencaffe gemacht hatte, opfette, und mie 
Ider Bedingung ber Kirche fehenfete, daß der Herr Senior Ringeltaube bey al 
„ien in ber Vocation ihm verfprochenen Emolumenten gelaffen werden mögte. 
„Diefe Schenkung nahm das Kircpencollegium gern an, machte aber barnady 
„eine eigenmächtige Verordnung, daß nach Abgang bes Herren Senioris Rins 
„geltaube der Fünftige erfte Paftor auf Penfion gefeget werden, und bie Glieder 
„der Gemeine alle Jura Stolae jur Kirchencaſſe zahlen follten. Nach biefer ohe 
„ne Vorwiſſen der Gemeine gemachten Verordnung m . 


Mm Meine 
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Meine Papiere enthalten dieſe hier angeführten Umſtaͤnde nicht, ſondern 
zum Theil etwas anders; aber angenemmen, daß. fie richtig waͤren, fo haben 
bie Leſer in. meiner vorhergehenden Erzählung den Schlüffel zu: der diesmaligen 
aufierordentlichen Frengebigfeit des Herrn Seniors Tepper befommen, Er hatte 
nicht nur, wie hier gefaget wird, die Wocation des Herrn Mingeltaube mit un: 
gerichrieben, fondern nad) feinem burchgefegten Willen, (dem man, meil er ber 
größte Wohlthaͤter für die Kirche war, in vielen Stuͤcken nachgab,) war die im 
Protocoll vom 17ten Jul. 1777 . befindlihe Stelle von den Accidenjien aus 
berfelben mweggelafien worden, und überhaupt hatte er es, nach ben erhaltenen 
Empfehlungen, am meiften betrieben, daß Herr Ringeltaube mar berufen wor⸗ 
den , und deswegen war billig und recht‘, -daß er an feinem Theil fire denſelben 
alles that, was er vermogte. Man fonnte aber auch die Commißion nicht ta= 
dein, daß fie der Kirchencaffe nicht für die Aelteften, fondern damit fie ihre 
groffen Ausgaben beftreiten fönne, mehr Zufluß zu verſchaffen fuchte. Sie er» 
höhere in der. Kirchenorbnung. bem zweyten Prediger, dem Worfänger, dem Orga⸗ 
niſten, dem Galcanten und dem Kirchenwächter den ftehenden Gehalt, fie zog 
aber auch die Accidenzien derfelben an die Kirchencaſſe, und vergröfferte bie 
Stolgebühren. Da der erfie Prediger den ihm angebotenen Wergleich wicht an= 
genommen hatte, fo feßte fie fefl, wie viel er für eine Taufe, Trauung und feis 
chenrede, wenn biefe verkanget würde, haben folle ? nämlich für bie erfte 4 pol⸗ 
nifhe Gulden (16 Gr.), für die zweyte 6 FL. (1 Thlr.), und für die dritte 16 Fl. 
(2 Thlr. 16 Gr.) die Kirchencaffe aber folle bey ber erfien auch 4, bey der 
zweyten 12, und bey der dritten 36 polniiche Gulden empfangen, und feine bie 
fer Handlungen von dem Paftor. verrichtet werden, bevor er einem Schein von 
dem Baͤnkenamt gefehen, daß die Kiechencafle befriediget fey, die aber von eis 
nem befannten Armen nichts nehmen folle, u. ſ.w. Was in die ausgefeßten Becken 
komme, folle der Kirchencaffe zugehoͤren. Das Beichtgeld wurde dem erſten 
Prediger, fo lange er, bey der Gemeine wäre, gelaffen, nad) Abgarig beyder 
Prediger aber folle der erfte jährlich. 6000 poln. &. (1000 Rthlr.) und der 
zweyte 5400 poln. G. (900 Rthlr.) an feftftehendem Gehalt haben, ohne alle 
Accidenzien. Alles diefes wurde mit der ganzen Kirchenordnung von der Gemei⸗ 
ne genohmiget, bey der Vollziehung aber ging es Doch nicht ganz mach der Vor— 
ſchrift. Von geißigen und. zänfifchen Gliedern der Gemeine nahm der. Aeltefte 
das Bänfenamts entweder gar nichts, oder nur das, was fie gaben; und die 
meiften abelichen und Militair- Perfonen liefen trauen," taufen und begraben, 


ohne die der Kirche fo nörhigen, ja unentbehrlichen Beytraͤge zu entrichten; Here. ' 


Paftor Ringeltaube verrichtere auch ihre Trauungen und Taufen, ohne ſich bie 
Zettel des Aelteften des Baͤnkenamts worzeigen zu laſſen, daß fie. an bie Kirchen- 
| ”. Caſſe 
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Eafle die Benträge entrichter hätten. Die bürgerlichen lieder ber Gemeine, 
welche ſchreiben konnten, mußten in dem Einnahme: Buch den Artifel von dem 
was fie erleger hatten, eigenhändig unterjchreiben. 

Das fen genug von der Kirchenorbnung, -bie von ber Gemeine angenom: 
men und beftätiget worden, auch in dem meilten Stüden, infonderheit in ben 
öfonomifchen, fehr gut war, und in den übrigen von Zeit zu Zeit verbeflert wer⸗ 
den konnte, welches auch am Ende berfelben befchloffen wurde, 


Beranderung bed Kirchenraths. 


Es iſt oben (©. 256) fchon vorgefommen, daß im Anfang bes 1778ſten 
Jahrs Herr Tepper, nachdem er zum bürgerlichen Senior der Provinz Klein: 
Poten und des Herzogrhums Mafuren ernannt worden, das Amt eines Oberältes 
fien ben der Warfchauer Gemeine niedergeleget habe. Seine Mitälteften waren 
bis dahin gemefen, die Herren Ragge, Jacobſon, (gefl. 1776) Neumann, 
Ebert, (melcher in Jacobſons Stelle fam,) Kaͤbs und Stubenrauch, die 3 leßten 
feit 1770 (8. 254) Mepräfentanten waren, die Herren Giering, Groͤll, Horn, 
Kinzel, Liebelt, Goldbeck, Gippert, Dangel, Kraufe, Siering, Sciffel, Hartſch; 
und das Protocol führete Herr General: Auditeur Gretſch. In Anfehung diefer 
Perſonen fehreibt Herr Hofrath Friefe m) mas folget: „As — — die Dißi⸗ 
„denten — — ihre alte Freyheiten wieder erhielten, und folche fogar durch feyer- 
„liche Tractaten befeftiget wurden, fanden ſich aud) ſogleich verfchiedene Mitglie— 
„der unſerer warfchauifchen evangeliihen Gemeine, die groffe und meitläuftige 
3, Projecte machten, one einen Beruf dazu zu haben. Es fehlte ſolchen nicht an Wig 
„und Murh, wohl aber an einer hinlänglichen ‚Erfahrung, bie Folgen von der: 
9 gleichen Unternehmung einzuſehen. Man wollte feine für die hiefige ſich erft 
„einzurichtende Gemeine und ihren Kräften angemefjene Kirche, fondern einen 
„groffen und prächtigen Tempel haben, wo die Reparatur ale Jahr anfehnliche 
» Summen erforderte. Man wollte nicht mehr Kirchenältefte und Vorfteher, fon- 
„bern en Kirchencolegium und Kirchenräthe haben, um die Gemeine in einer 
„Art von Yurisdietion und Untergebenheit halten zu fonnen. Da es aber unter 
„der Gemeine auch Köpfe gab, die Einfiht und Erfahrung hatten, fo zeigten 
ſich ſchon zu des feligen Paftoris Scheidemantels Zeiten groffe Mißhelligkeiten, 
„zumal da feine Ordnung exiflirte, einer ba, ber andere, dort’ hinaus wollte, 
Mmz „und 
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„und das Wichcigſte, was vorging, ohne Vorwiſſen der Gemeine, oder doch 
„ſehr oft ganz anders geſchahe und vollzogen wurde, als es erſilich verabredet wor⸗ 
„den war: Hernach erzäblet er, daß als der zum Mector und Catecheten be: 
zufene Herr Eerulli, ohne Bormiffen der Gemeine, und felbit vieler Kirchenälteften 
und Repräfentanten, (welches aber unrichtig ift, - fü oben ©. 2519 zum Mit 
tagsprediger orbiriret worden ſey, und feine Scule habe halten wollen, „Bas 
„Mißtrauen fich fehr vermehret habe, und die Uneinigkeit immer gröffer gewor- 
„den fen, daher der füniglich: bäniiche Hof die Ruhe wieder herzuftellen gefucher 
„babe. (f. oben ©, 250,) Aber die unbedachtſamen Schritte einiger Glieder 
„der Gemeine, die fih zu Häuptern derfelben aufgeworfen, hätten die Sache 
„rückgaͤngig gemacht. Diefe Herren, die immer fo gefchrien, daß fie fo viel 
„zum Bau der Kirche bengetragen, die da fugten, daß die Kirche ihnen, nicht 
„aber der Gemeine zugehöre, hätten dadurch der Gemeine einen Schaden zuge: 
„zogen, den fie, wenn fie auch noch einmal fo viel geben mollten, als fie gege— 
„ben, nicht erfeßen fönnten:,, Das ijt eine derbe Lection für die oben genannten 
Herren Xelteften und Repräfentanten. Ich bin nicht zum Sachwalter berfelben 
beftellet, will aber doch fagen, was ich weiß. Daß die Gemeine, welche unges 
fähr aus gooo Seelen beftund, nach erlangter öffentlicher gottesdienftlicher Frey: 
heit, an eine gröffere und zugleich dauerhaftere Kirche gedacht hat, ift ihr nicht 
zu verbenfen, und wenn fie auf gröffere einheimifche und auswärtige Beträge, als 
fie wirklich erhalten, gerechnet hat, fo ift Biefer Irtthum leicht zu entſchuldigen. 
Herr Tepper ber ältere ließ von ber zu erbauenden Kirche dren Entwürfe und 
Zeichnungen verfertigen, welde er erft Sr. Majeftät dem König, und hernach 
demjenigen Theil der Gemeine, von welchem die meiften DBenträge zu hoffen - 
waren, vorlegte, Der Anfchlag zu der erften Zeichnung betrug 20000, zu der 
zweyten 16000, und zu ber dritten 10000 Ducaten. Dem König gefiel der zwey⸗ 
te, und diefer ward auch in ber verfammleten Gemeine ermähle, Es ging 


‚ aber, wie es gemeiniglich beym Bauen zu gehen pfleger, die Koften fliegen noch 


einmal fo hoch, als fie in dem Anfchlage berechnet maren, undes wurden gleich 
im Anfang des Baues groſſe Schulden gemacht. Naͤmlich nach Herrn Teppers 
Abgang vertrat Herr Ragge eine Zeitlang die Stille eines Oberätteften. Er 
fchaffere zu dem Bau, welcher am 27ſten April 1778 anfing, viele Materialien 
on, und baraus erwuchs, weil noch fein Gelb genug vorräthig war, für die 
©:meine eine Schuld von 98944 (nach einer andern Angabe 98710) polni- 
Shen Gulden; es wurden aber alle Ausgaben genau. aufgefchrieben, und mit 
Scheinen beleget. Die Yaufchreiber Zins und Weber, welche der Gemeine ſchon 
1777 mit groffem Fleiß gedienet hatten, wurden von dem Kircher.collegium 
an dem Tage, da ber Bau anfing, geben, noch in dem 1778flen Jahr die 
. Daus 
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Baurechnung zu führen, und fie waren dazu willig. Der Grund zu ber Kirche 
war nicht nur ſchon geleger, fondern die Mauren fliegen ſchon hoch hervor, als 
die Gemeine im Herbſt des Jahrs neue Aelteften und Mepräfentanten ermählete, 
Diefe mußten nun den Bau fo fortfeßen, wie er von ihren Vorweſern war ans 
gefangen worden, und der angenommene Plan es erforderte, von welchem fie 
“ aber darinn abgingen, daß fie, nad) dem Nach des Hofbaumrifters von Zugf, 
das Gefimfe um die Kirche nicht halb von Mauerfteinen, fondern ganz von ges 
hauenen Steinen machen lieffen, welches die Koften um 1660 polnifche Gulden 
{276 Rthle. 16 gr.) vergröflerte, aud) auf die Kuppel eine taterne feßten. Als 
fie nadymals 1783 fagten, daß fie bie ermehnte Schuld von ihren Vorweſern 
übernommen hätten, erklärte Here Tepper öffentlich, daß er nichts von derfelben 
miffe, und daß fie von feiner Verwaltung nicht herrühre, welches auch, wie aus 
dieſer Erzählung erhellet, eben fo richtig war, als daß fie nicht von den neuem 
im Herbſt 1778 beftellten Aelteften herſtamme, meldyen fie doch in der ausführ- 
lichen Geſchichte der Uneinigkeiten ꝛc. ©. 220. 121, wider beffer Wiſſen des 
Verfaſſers, zugefhrieben wird, 


Daß man nicht mehr habe Kirchenältefte und Vorſteher, fondern ein Kir: 
chencollegium und Kirchenräthe haben mollen, ift eine Mißdeutung. Die Kirs 
chenälteften zufammen nennete man das Kirchencollegium, und fie machten mit den 
Drepräfentanten ober Vorſtehern den Kirchenrath aus: einzeln aber hieſſen fie fo 
wenig Kirchenrärhe als Kirchencollegen. So übel es ausgedruckt ift, daß man 
durch diefe Benennungen die Gemeine habe in einer Art von Jurisdiction hal⸗ 
ten wollen, fo wenig folget aus der Benennung, daß man habe eine Gerichts 
barkeit über fie ausüben wollen ; vielmehr ift nach $. 2 der Kirchenerbnung. bie 
Gemeine der Eigenthlimer der Kirche, erwaͤhlet die Xelteften und Repraͤſentanten 
durch Mehrheit der Stimmen, Schaffer fie auch wieder ab, wenn fie ſich ber 
vorgefchriebenen Ordnung miderfegen und entgegen handeln, ben Willen der Ges 
meine nicht erfüllen, oder ändern. Alſo fleher der Kirchenrarh unter der Gerichts: 
barkeit der Gemeine. Die Befhuldigung, daß er das Wichtigſte ohne Vorwiſ⸗ 

der Gemeine gethan habe, rühret ohne Zweifel daher, weil mach hergebrach* 

ter Sewohnheit alle Schlüffe der Aelteften und Vorſteher für Schlüffe der Ge: 
meine , und für güftig gehalten worden, bey welchen auch nur 6 Glieder der Ges 
meine gegenwärtig geweſen. Man hat es nämlich nicht für thunlich gefunden, 
die Gemeine oft zufammen zu rufen, und wenn bie Zufanmenberufung gefches 
hen ift, fo find doch felten 200 Perfonen erfchienen. Die Erfahrung hat gelehe 
ret, daß feine mehr Gefchren gemacht haben, als die niemals gekommen find, 
und nichts zu- den Koften der Gemeine —— haben. Herr von Frieſe ſa⸗ 
Am 3 get 


298 Geſchichte der enangelifch: lutheriſchen Gemeine zu Warſchau. 


get auch, es ſey oft etwas anders geſchehen und vollzogen worden, als es vor⸗ 
er verabredet werden, führet aber feine Fälle an, fo daß ſich nicht davon ur⸗ 
.theilen läßt. Was er von des Herrn Cerulli Einweihung zum Predigtamt ans 
führer, kann durch das, was oben (5. 251) davon gefaget worden, verbeffert 
werden. Die Vernachlaͤßigung der, Schule, über welche er klaget, fchreibet man 
dem Heren Paftor Ringelraube zu, der in der legten S hulconferenz fi fo be: 
tragen haben fol, daß man bie Luſt verloren, ſernerhin Berathſchlagungen über 
die Scyuljachen mit ihm anzuftellen. 


Ich bin aber der Widerlegung müde, und fahre lieber mit der Erzählung 
forte - — 


Die Aelteſten verwahren die Gerechtſame der Gemeine zur Zeit ber 
| Piaſker Synode, 


Am 17ten Yunius 1778 maren bie Xelteften und einige Repraͤſentanten in 
dem Haufe des Herrn Ragge verfammler, der ihnen die Note vorlegte, durch 
welche ihm Herr Senior Tepper bekannt gemacht. harte, daß am zıflen d. M. 
die Mlein»polnifche und mafurifhe Synode in der Kirche zu Piaffo werde wirfs 
lich gehalten werden. Die Aelteſten beſchloſſen, an diefelbige, einen Brief folgen= 
des Inhalts abzufenden. Es ſey zwar der Gemeine aus der Uniens = Ace Sie⸗ 
feclam ıften May 1777 befannt, daß beichloffen worden, am ıflen Sonntag 
nach Trinitatis eine Synode zu halten : fehe fi aber doch wegen ber jetzigen 
$age ihrer innern; Angelegenpeiten in ‚einer ſolchen Verfaſſung, daß fie feine Ab= 
geordnete auf diefe Synode ſchicken fünne Damit fie aber dieferwegen nicht 
in: Verdacht falle, fo verfichere fie, daß fie gern am allem Guten, weldes die 
Synode beſchloͤſſe, Antheil nehmen werde, zumal da fie feft nerfüchert fen, daß 
die Synode nie etwas befchlieffen wolle und fünne, das den allgemeinen und be= 
fondern Rechten der Gemeine entgegen fen. Würde auch fünftig die Gemeine 
vier Wochen vor der Synode durch ein feyerliches Schreiben eingeladen werden, 
welches ihr die Zeit und den Drt der Spnode, nebft demjenigen, worüber be— 
rathſchlaget werden folle, anzeigete, fo werde fie nicht unterlaflen, biefelbige ju be= 
ſchicken. In einer Nachſchrift fagten fie noch einmal, die Gemeine habe zwar 
has Vertrauen ju der Synode, daß diefelbige nichts unternehmen oder befchliefe 
fen werde, das den Rechten und Fregheiten der Gemeinen und der Unions⸗ 
Arte nachtheilig fen, oder werden fünne : follte es aber wider Vermuthen den— 
noch geſchehen, fo proteflire fie dagegen zum voraus feyerlih. Es unterfchrie: 
ben fi Ragge, Ebert, Käbs, Oiering, Raubach, Kraufe, Hartſch, Schif⸗ 
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ſel. und Kebelt. Am zten Julius kam ein am 24ften Yun, gefchriebener Brief 
von der Synode an, in welchem fie die unterläffene foͤrmliche Einladung, durch 
bie — geſchehene Wahl der weltlichen und geiſtlichen Senioren, entſchul⸗ 
Digte. n | 


Die Gemeine wählet neue Aelteſten, Repraͤſentanten und Scholarchen. 


Am 28ſten "Sept. 1778 ſchlug, der Kirchenordnung gemäß, das Kir⸗ 
chencollegium folgende Perfonen vor. 2 


Zu Aelteſten, Ragge, Ebert, Neumann, Kaͤbs, Stubenrauch, Siebelt, 
Gröl, Schwarz, Dangel, tange, Marks, | 


Zu Scholarchen, den Hofrat; von Friefe, den Ober; Auditeur Gillick, den 
Doctor Wenke, die Secretaͤre Miehlberg und Schnecker. 


Zu Repraͤſentauten, und zwar 
1) ju Reviſoren, Barth, Muhl, Thies, Giering. 
2) Zum Bauamt, Schuͤtze, Krauſe, Schiffel, Muͤller. 
3) Zum Bänfenamt, Straus, Sips, Haßfort, Berdau, 
4) Zum Almofenamt, Damer, Boͤsk, Tefchner, Herrlich. 


5) Zum Caffenamt, Kinzel, Raubach, Hartſch, Steckert, Veit, Cr, 
Gippert, Burgemann. : 
. 6 


a) Beylaͤufig will ich hier dieſes anmerken. Johann Georg Tanneberg übergab am zıften 
Sul, 1778 an die Aelteſten eine Schrift, Sie lieffen ihm am 23ſten durch den Todtens 
gräber fagen, er ſolle Nachmittags um 4 Uhr in ihre Verfammlung fommen, Sie wars 
teten bis 5 Uhr, er fam aber nicht ; und daher fafleten fie folgenden Entſchluß. Laut feiner 
Duitungen vom 5ten Der. und 2gften Dec. 1773, und von ba bis Johannis 1778, habe 
er feirie Bezahlung richtig erhalten; er mache alfo eine ganz unrechtmaͤßige Forderung: 
denn die Dienfte, welche er durch das Vorſingen in der Kirche geleitet habe, wären in 
diefem ihm bezahlten Gebalt mit ‚begriffen. Wenn er damit nicht zu frieden ſeyn koͤns 

».. ne. oder wolle, fo überlaffe ihm das Kirchencollegtum, ob er dies Amt niederlegen, oder 

fo lange verwalten wolle, bis es einem andern aufgetragen worden? Diefer Mann, 
der ſich durch folche Erflärung wermurhlich für belcidiget gehalten hat, mar nachher ein 
Öffentlicher Gegner des Kichencolegiums, und er wollte einen Eid ablegen, daß ver 

# Sattler. feinen Sohn bey deſſelben Enſirmation gendthiger habe, den Kirchens 
worftehern Gehorfam zu ſchwoͤren Ausführliche Geſchichte der Uneinigkeiten ©. 
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Es war, wie oben (©. 261) ſchon bemerket worden, am 29ſten Sept. 
eine Feyerliche und anſehnliche Verſammlung von mehr als 500 Gliedern ber 
Gemeine, ‚in welcher die bisherigen Aelteften und Vorſteher oder Repräjentanten 
ihre Aemter freywillig riiederlegten, und die Gemeine aus den ihr vorgefchlagenen 
und’ eben genannten Perfonen neue erwäßlte. Selbſt Herr Obriſt von Königefels 
und Herr Obriftlieutenant von Kaufmann waren gegenwärtig, Herr Senior Tep⸗ 
per und andere Perfonen ven Anfehn waren zugegen, und gaben ihre Stimmen; 
ja, welches befonders merfwürbig ift, die erfigenannten: Herren ſtimmeten "infons 
derheit für das neue Kirchencollegium, welches aus ben Herren Michael Groͤll, 
Chriftian Ebert, Chriftian Stubenrauch, Michael Sattler, Paul Kin⸗ 
zei und Earl Kortum beſtund. Zu Repräfentanten erwaͤhlete Die Gemeine bie 
Herren I. P. Barth, J. ©. Raubach, G. W. Goͤrz, 7. ©. Hartfch, 
€, Reaufe, 7. S. Strauß, 7. €. Sips, J. J. Tefchner, 7. T. Öl: 


mög, 4 C. Muͤnkenbeck, ©. Pittig, J. ©. Boͤck. Aufmerffanie Leſer 


werden bemerken, daß nicht nur die meiften- diefer Perfonen auf dem obigen Vor— 
ſchlag ftehen, ſondern daß auch unterfchiedene von den alten Aelteften und Re» 
präfentanten aufs neue erwaͤhlet worden. Herr Hofrat) Eröll war ber Präfes,. 
und Herr Ebert Wice- Präfes des Kirchencollegiums , und die groffe Thätigfeie 
biefer beyden Männer, infonberheit des erften, war der Kirche und Gemeine fehr 
nüglich ; es erging aber nachher über dieſelben die meifte Widerwaͤrtigkeit. 


Gefchichte der Gemeine, ihres Kirchenraths und ber Kirche, 
vom 29ften Sept. 1778 bis zıflen Dec, 1781. 


Der neue Kirchenrath frat die Verwaltung der Angelegenheiten ber Gemei⸗ 
ne nicht eher an, als bis bie Schulden der Gemeine wegen bes Kirchenbaues bes 
rechnet waren, und es fand fi, daß fie, auſſer einigen. noch laufenden Feiner 
Baurechnungen, die oben ( ©.276) 'erwehnte Summe von 98944 polnifchen 
Gulden 12 gr, betrugen. Die Aelteften juchten num die Kirchenordnung in Gang - 
und Ausübung zu bringen, zogen alfo aus berfelben die Vorfchriften, welche fie 
den Prebigern und allen Kirchenbeamten ertheilte, und ftellten fie allen dieſen 
Perfonen abichriftlich zu ; beftätigten auch infonderheit den Predigern ihre Vo— 
cationen, unter der Bedingung, wenn fie ben ihnen vorgefchriebenen Pflichten 
nachkaͤmen. Diefes Anfehn des Kirchencollegiums war in der von der Gemeine 
beflätigten Kirchenorbnung gegründer, und felbft Here Paſtor Ringeltaube, der 
Eonfiftoriafrach in dem gemeinſchaftlichen Flein = polniichen und mafurifchen Cenfi 
forium, und feis ber Piaffer Synode von 1778 auch geiftlicher — von 
keins 
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Klein > Polen und Mafuren mar, hatte fich nicht darüber beſchweret. In dem 
erfien Jahr nach der Errichtung der Kirchenordnung verrichtete er ben Unter 
richt der Kinder fo wie er vorgeichrieben war, nachher aber nicht mehr fo. Erſt 
mollte ber Präfes des Kirchencollegiums wegen diefer Unterlaffung mit ihm ſpre⸗ 
chen, und ließ ihm zu fi bitten, er fam aber nicht; hernach ward er gebeten, 
in die monatliche Verſammlung des Kirchencollegiums zu kommen, er erſchien 
aber nicht, blieb auch bey mehrmaliger Wiederholung diefer Einladung aus, weil 
er dafür hielt, die Aelteften und Worfteher müßten zu ihm kommen , wenn fie ihm 
etwas zu fagen hätten. Das erklärten fie für Ungehorfam, und um ihm Präftig 
zu erinnern, daß bas Brodt, weldes er eile, "ihm von der Gemeine gegeben 
werde, fo zahlten fie ihm das naͤchſte Vierteljahr feines Gehalts nicht mehr, 
wie bieher geſchehen war, voraus, fondern behielten es zurüd.. Sie gründeten. 
diefes Verfahren auf die Kirchenorbnung, in welcher ſtehet, dag wenn ein Prebi- 
ger etwas thue, das Anfteß und Aergerniß verurfache, fo folle ber Kirchenrarh 
ihm darüber erflich mie Siebe und Sanftmuth die nörhige Vorftellungen thun, 
und wenn dieſe nichts hülfen, ihm die Beioldung nicht mehr auf ein Vierteljahr 
voraus, fondern erft nach Verflieffung deſſelben, oe ‚ und wenn auch diefeg 
nichts fruchte, eine vierteljäßrige Beſeldung zum Nugen der. Armencaffe juruͤck⸗ 
Bepalten, u.f.m. Als ich in der vorangehenden allgemeinen Geſchichte (©. 132) 
- auf diefen Vorfall fam, mußte ich weder was Herr Ningeltaube verfehen, noch 
was die Kirchenorbnung in ſolchem Fall vorgefcrieben habe, und erflärete das 
Verfahren des Kirchencollegiyms für ummeife und beleidigend. Nun babe ich 
zwar aus ben ſeitdem empfangenen’ Papieren das Sicht befommen, melches mie 
Damals fehlete: es dünfet mich aber doch noch, daß das Kirchencollegium niche 
langſam, fanft und weife gnug verfahren habe. Vielleicht würde viel Uebel ver 
ütet worden feyn, wenn es ein Paar feiner Mirgliever zu Herrn Ringeltaube 
das Haus geſchicket hätte, um ihm mie Höflichkeit an die Vorfchriften in der 
Kirchenordnung zu erinnern. Go gehet es aber unter den Menfchen, mern eins . 
mal Unzufriedenheit, Mißtrauen und Unwille unter ihnen entftanden find. 
Einige Mitglieder des jegigen Kirchenraths waren ſchon damals, als Herr Kin: 
elraube zum Prediger ber Gemeine berufen wurde, unzufrieden, weil zu feiner 
ap nur ein Pleiner Theil der Bemeine berufen, und die Bocation ‚ welche ihm 
ercheilet wurde, nicht der erften Verabredung gemäß eingerichtet war. Madıher 
kam dazu, Daß das vorige Kirchencollegium nicht warten wollte, bis er alle litur⸗ 
griche Formeln lieferte, fondern bie fehlenden gefchwind aus eben dee Quelle 
ſchoͤpfte, aus welcher er fie geholet hatte, ( (S. 264) vornaͤmlich aber, daß er 
die Aceidenzien für bie ihm gebotene Summe nicht an die Kırdyencafle abtreren 
wollte, weswegen man ihn für ſehr eigennügig, und er hingegen das Kirchencofs 
: | An legium 
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legium fuͤr fehr ungerecht hie. Da nun das neue Kirchensollegium von 
ihm nicht) beſſer als das worhergehende, und er von dem neuen nicht vortheils 
bafter, als von dem vorigen, gedachte ; fo konnte es wohl nicht fehlen, das 
neue mußte mit ihm genau nach den Worten ber Kirchenordnung verfahren, und 
er dieſes fehr übel nehmen, und die Folge davon war, daß Herr 9. Ringeltaube 
nachher ſich, theils bey den Handwerksleuten, theils bey ben Adelichen, welche 
das Kirchencollegium verfolgeten, beliebt zu machen fuchte, woraus für das Kir- . 
hencollegium fo viel Widerwaͤrtigkeit, und zuletzt eine groſſe Zerruͤttung der Ges 
meine erfolgete. Meiner oben (&. 132) geäufferten Meynung, daß die Predis 
ger als natürliche und immermährende Mitglieder des Kirchencollegiums angefehen 
werden müßten, kann zwar entgegengefeger werden , baß biefes in Polen nicht 
geröhnfich fer, und daß bie Prediger ber Warfchauer und Wengrower Gemeine 
ſich niemals in den Verfammlungen berfelben eingefunden bätten : ich muß aber 
Doc) diefe meine Meynung wenigſtens als einen Wunſch benbehalten, und es 
übrigens den Evangelifchen in Polen hberlafien, ob fie mir hierinn Benfall geben 
wollen, ober nicht ? 


Daß der dkonomiſche Zuftand ber Gemeine durch die Kirchenordnung, und 
durch den enthufiaftifchen Eifer, mit welchem die Aelteſten und Repraͤſentanten 
diefelbige handpabeten, und den Bau der Kirche zu befördern fucheten, fehr vers 
beflert worden fen, ift fo offenbar, daß es nicht geleugnet werben kann, . Sie gaben 
fi) alle erfinnlihe Mühe, Geldbeytraͤge für die Kicche zu erlangen, und ob gleich 
die Collectenblicher von 1777 bis an das Ende des Jahrs 1731 nur 850 lie: 
ber der zahlreichen Gemeine, welche zu dem Bau der Kirche gefleuert, anges 
ben, fo kam doch eine erhebliche Summe Geldes zufammen, alfo daß biefe vier 
Jahre in Anfehung der Einkünfte für die Kirche die glänzendeften und. wichtig- 
flen in ihrer ganzen Gefchichte find. Die Freunde und Anhänger der fo vers 
fehrieenen Aelteſten und Vorſteher diefes Zeitraums haben, nebft ihnen felbft, ( denm 
fie ſelbſt Haben 1631 Ducaten gegeben,) über 14000 Ducaten bengetragen, 
die 4200 (micht, wie in den Schriften ihrer Gegner ftehet, 6000) Ducaten 
ungerechnet, welche Herr Senior Tepper von feinem eigenen Vermögen gegeben 
hat, Auf die ausgefegten Bauteller find in biefer Zeit 2400 Ducaten geleget 
worden, ohne die Armenbüchfen zu rechnen, Den Bemühungen der Xelteften und 
Vorſteher hat man das Vermaͤchtniß des Sceidermeifters Marks (nicht von 
3000 , fondern) von 1710 Ducaten zu danken, fie haben auch gemeinfchaftlich 
mit Heren Senior Tepper von auswärtigen Höfen und Kaufleuten (nicht 7000, 
fondern) 6639 Ducaten für die Kirche gegonen. Was nach der Abfegung der 
um die Kirche fehr verdienten Aelteſten ‚und Vorſteher yon ihren ofen ge: 
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ſammlet worden, beträgt, laut ber Eollectenbücher, bis an das Ende bes 1783ften 
Jahrs etwa 2400 Ducaten. Wenn man nun bedenfet, daß. jene Aelteſte und 
Vorſteher das Kirciengebäube, welches -ungefähe 39000 Ducaten gefoftet hat, 
innerhalb 3 Jahren zu Stande gebracht, auch während der Zeit jährlich ar 
1500 Ducaten ordentlicher Ausgaben der Kirche beſtritten, auch nur die fich uns 
‚gefähr auf 5500 Ducaten belaufende Schulden, deren Urfprung oben (S. 276) 
angezeiget worden, hinterlaffen haben : fo muß man fie nicht nur für fehr gute 
Verwalter ber Angelegenheiten der Gemeine und ihrer Kirche erflären, fondern 
auch fir wahrſcheinlich halten, daß fie, mie fie verfiherten, auch noch ein Schul⸗ 
haus erbauet haben wuͤrden, wenn fie nicht zum Schaden der Kirche wären von 
ihren Aemtern verbränger worden, zumahl ba Mauerjteine und Holz von dem 
alsen Bethauſe vorhanden waren, 


Im Anfang des 17Bıften Jahrs fuchte ber Herr Generallieutenant von ber 
Golj die Aelteſten und Worfteher, ſowohl der reformirten als lurherifchen Gemeie 
ne in Warſchau, zu überzeugen, daß es nörhig und nuͤtzlich ſey, nach Anleitung 
des neuen Kirchenrechts, eine allgemeine Eonfiftorialeaffe zu errichten, und da 
‚bie Zünfte eben fowopl als andere lieder der Gemeine dazu einen jährlichen 
Beytrag thun müßten, Er verfierte, daß aus biefer Caſſe die Proceffe der 
‚Zünfte und verarmter Familien nachdrücklich unterftäßer, auch für arme Gemeinen 
Lehrer befolder werden ünnten, anderer Vorthkile zu geſchweigen. Die Aelteften 
und Vorſteher ftelleten hingegen vor, daß ihre Gemeinen, wegen des Kirchenbaues 
und anderer Urſachen, nicht im Stande wären, zu biefer Caſſe etwas beyjutras 
gen, baf auch bie meiften Zünfte fchon zu proceßfüchtig wären, und wenn fie 
aus der allgemeinen Caſſe Geld befämen, noch weiter gehen würden, u. ſ wm. 
und lehneten alfo den Antrag ab, o) wodurd fie fich nicht beliebt machten, 


Was In Anfehung der Kirchenorbnung der Gemeine in eben dleſem Jahr 
vorgegangen, iſt oben (,S. 132 — 134) ſchon erzaͤhlet worden. Es war der 
Anfang des Krieges, mit welchem die Aelteſten und Vorſteher von dem Herrn Ge— 

 nerallieutenant von der Golz und deſſelben Anhang, (zu welchem infonderheit die 
mit der Sielecer Synode diefes Yahrs fehr unjufriedene Herren, der Graf von 
Unruh, derObriftlieutenant von Kaufmann und der Paftor Kingeltaube gehöreten,) 
‘überzogen wurden, und hatte bald eine andere Begebenpeit zur Felge, die, fo gering 
auch ihr Anfang zu fenn ſchien, dennoch von der fchlimmften Art war, Um bie 
felbige zu verftehen, muß ich etwas ——— Ehedeſſen wurde in der Ge⸗ 
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meine die fächfifche Kirchen = Agenbe gebrauchet, doch fell ber Paſtor Scheideman⸗ 
tel weder wor dem Altar gefungen, noch den Chorrock beftändig getragen, bie - 
Gemeine fi auch ganz gleichgültig dabey bezeiget haben. Herr PaftorRingeltaube 
zog ungefähr viertehalb Jahrelang ben Chorrock auch nicht an, ohne Daß ihm bess 
wegen jemand einen Vorwurf machte, und die Kirchenorbnung von 1778 verord⸗ 
nete eine neue Agende, welche fich auch die Gemeine während des Baues der neuen 
Kirche gefallen ließ, und mwahrfcheinlicher Weiſe fich beftändig gefallen laſſen haben 
würde, wenn fie nicht zum Segentheil wäre aufgeheßet worden, Denn bie Gemei⸗ 
nen gewöhnen: fi nady und nach an alle gute Einrichtungen und Meuerungen, 
wenn fie mit Anfehn eingeführet, und mit Stanbhaftigkeit fortgefeger, auch durch 
deutliche und grümbliche Vorftellungen vernünftiger und redhticyaffener Prediger 
unterftüßer werden. Hingegen Herr Paftor Ringeltaube wird beſchuldiget, daß ge 
unter die unmwiffenden Glieder der Gemeine ben Wahn gebracht habe, das. Kirchen⸗ 
Kollegium wolle die lutherifche Gemeine reformirt madjen o ), und deswegen habe es 
abgefchafft, ver dem Altar die. lateiniſchen Formeln, gloria in excelfis Deo, und 
eredo in unum Deum, anzuftimmen, auch vor dem Altar Vormittags die Sonn» 
und Fefltags « Epifteln abzuleſen, bey der Haltung des Abendmahls die tichrer anzu 
zunden, auch das Geber des Herrn, bie Einfegungsmworte, und zuletzt den Segen 
abzufingen, und hingegen eingeführer, am ftatt ver Epiftel ‚vor dem Altar ein gau⸗ 
. 26 Kapitel aus der Bibel vorzylefen 5 auch die liturgifchen Formeln verändert, 
As diefer Wahn unter dein unnÄffenden Theil der Gemeine ſtark und räftig wur: 
de, vereinigte ſich eine Anzahl geringer Leute, umd beſchloß, von dem Kirchenrath 
zu verlangen , daß die bisherige Form des Gottesdienftes wieder abgeändert werden 
mögte, Es erfchienen am erften December 1781 neun derfelben in der Verſamm⸗ 
‚lung bes Kirchenraths, und übergaben eine ſchlecht abgefaßte Schrift, in welcher 
- gebeten wurbe, daß in. bem_neuen Tempel der Gottheit alles, was eben als abge» 
fchaffet genannt worden, wieder eingeführet, auch vor ber Austheilung des Abend» 
-mahls von bem Ehor bie Formel, heilig ift unfer Gott! heilig ift unfer Gott! heilig 
ift unfer Gott, der Here Zebaoch! dreymal angeflimmer, aufferdem auch die Prüfung 
der Kinder, welche zum Abendmahl zubereitet worden, wieder öffentlich vor der gan« 
zen Gemeine ongeftellet, allein den Prebigern überlafjen, und nach dem Catechismo 
dutheri, nicht aber nad) dem tübedifchen verrichtet, endlich auch von den Prebigern 
beym Öortesdienft der Chorrock wieder angezogen werden mögte, Die Aelteiten 
und 


pP) Bern ja eine fo thorichte Beſchuldigung hätte Statt finden folen , fo hätte fie 
erften Prediger der Gemeine, Herrn Ningelraube, mit gröfferem dr ———— 
den können, denn dieſer hatte einige liturgiiche Formeln aus des reformirten Predigers 
Herrn Zollifefers Bud) gezogen, (1. eben 3 264° auch einmal den Rath gegeben, daß 
man die lutheriſche Schule mit der reformirten vereinigen moͤgte. 2 
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und Morfteher verlangeten, daß biefe Dlänner ihnen die Original: Lnterfchriften der 
279 Namen, welche unter dem Papier ſtunden, zeigen mögten, das konnten. fie 
aber nicht ehun. Bey genauerer Unterſuchung diefer Namen fanden fie zwar, daß 
‚viele der genannten feine Hausväter, und fehr wenige ſolche &lieder der Gemeine 
waren, bie zu dem Bau der Kirche etwas bengetragen hatten, fie hielten aber doch 
für rathfam, mit diefen aufgemwiegelten unmiffenden $euten in freundliche Unterhands 
hung zu treten, und liefien alfe nad) einigen Tagen die 9 Männer zu einer Unter⸗ 
redung einladen. Dieſe famen auch, lafen aber dem Kirchenrarh noch eine Schrift 
vor, In welcher behauptet wurde, daß ber jeßige einfachere Gottesdienſt nach und 
nad) nothwendig in Crypto - Calvinifmus ausarten müffe, wenn er es nicht gar ſchon 
wäre, und diefer Secte werde in den Tractaten nicht gedacht, fie könne alfe auch 
im Sande nicht geduldet werden, Die Aelteften und Vorſteher ftellten ihnen vor, 
daß die Ceremonien, welche fie wieber eingeführet haben wollten, feine wefentliche 
Stuͤcke des evangelifch = lutheriſchen Gottesdienſtes, auch nicht in allen Gemeinen 
der augsburgifchen Confeßionsverwandten gebräuchlich wären; wenn es aber body 
lieder der Gemeine gäbe, welchen der bisherige Gortesdienft nicht gefiele, fo 
mögten fie biefes an bie nächfte Provinzial: Synode bringen, und mas biefe ent- 
fcheiden würde, das werde fich der Kirchenrarh gefallen laffen. Unterdeſſen mögten 
fie ja die Ruhe in der Gemeine nicht flören. Die 9 Männer waren mit bdiefer 
Erklaͤrung zufrieden, und gaben den Aelteften und Worftehern die. Hand darauf, 
daß fie nicht nur felbft ruhig ſeyn, fondern auch ihre Mitbrüder beruhigen wollten, 
Es erſchien auch wirklich ein Theil der aufgemwiegelten Slieder der Gemeine in der 
Conſiſtorial⸗ Canzley, und erflärete, daß er von dem Schuftermeifter Müller und 
Apotheker Kridel aufgeheget worden fey, und entfagete der Anforderung. Allein 
Die übrigen verfuhren anderſt. Sie verlangeten zu wiederholten mahlen, baß der 
Kirchenrath zur Beratpfchlagung über ihre Forderung die Gemeine zufammen berus 
fen mögte; der Kirchenrath ließ es aber bey ber ihnen fchon ertheilten Antwort 
bewenden, und Herr Hofrath Gröll, als Präfes, erfiärete ſich beionders dahin, 
daß es beym Alten, bas ift, bey der ſchon eingeführten Verfaſſung bes Gottesdienſtes, 
bleibe, wenn nämlich die Synode, an melche bie Supplicanten vermwiefen waren, 
feine Aenderung machte. Und weil fie die falfche Beſchuldigung wiederholten, daß 
das Kirchencollegium die Gemeine reformirt machen wolle, fo fegte. er hinzu, man 
wird fie (nämlidy die Verlaͤumder) fchon kriegen! Nun begaben fich die Schuſter⸗ 
meifter Müller und Rau, dem ihnen ertheilten Math gemäß, im Namen ber Ge: 
meine, dere fleinften , geringften.auch unmiffendeflen Theil fie doch nur ausmad)- 
ten, zu dem rußifch: faiferlichen Großbotſchafter, Herm Grafen von Stadelberg, 
verflageren die Aelteften der Kirche, und baten ihn, „als Nepräfentanten, der aller: 


„burchlauchtigften Garantin des Trastats * der darinn ſtipulitten Religionsfreyheit, 
n3 „um 
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„um die Wiedereinfuͤhrung des reinen evangeliſch ⸗augsburgiſchen Gottesdienſtes, 
„nach ber liturgie der augsburgiſchen Confeßion, und ber gewoͤhnlichen, ſeit mehr 
„als 200 Jahren in hieſigen Landen, auch beſonders ſeit 1717 faſt ohnunter⸗ 
„brochen eingeführten Rituum nach der ſaͤchſiſchen Kitchen-Agende, zu welchen bie 
„meiſten, ja faſt alle Glieder der Gemeine, von Jugend auf gewohnet waren. „ 
Ich druͤcke die Bitte der teure mit ben Worten der unpartbeyifchen Nachricht (SG. 
33) aus, damit man ſehe, daß die abelichen Verfaſſer derfelben den Geift und 
Einn des augsburgifchen Glaubensbefenntniffes eben fo wenig. fennen, als ber nie= 
drige und blinde Theil der Warſchauer Gemeine. Ohne mich bey der Unſchicklichkeit 
des Ausdrucdes, reiner evangelifch » augsburgifcher Gortesdienft, aufzuhalten, fo 
will ich, noch einmal (f. S. 129) erinnern, daß bie Liturgie der augsburgifchen 
Confeßlon ein Unding fey, und hinzufügen, daß nad) bem z6ften Artifel des augs⸗ 
burgifchen Gtaubensbefenntniffes , (welcher nad) einer andern Abtheilung der fünfte 
des zweyten Theils derfelben ift, ) das Volk unterrichtet werben müffe, man fönne 
durch Beobachtung der menſchlichen Traditionen Gottes Gnade nicht verdienen ; 
es miffe fein nöthiger Gottesdienſt Daraus gemacher werben; der äufferlicye Gottes⸗ 
dient mache nicht fromm vor Gott, und die Chriſten hätten in äufferlichen Cere- 
monien Freyheit. In Anfehung ber Einfiche in den Geift der chriftlichen Religion 
überhaupt, und ber Meformation, bie Luther unternommen hat, infonderheit, giebt 
es eben ſowohl einen adelichen als bürgerlichen Pöbel, und wenn diefer den Glau— 
ben hat, dafs die ſaͤchſiſche Kirchen» Agende die befte und ruͤhrendeſte, auch, wie in 
dem Contra-Manieft S. 7 ftehet, um beswillen vorzuziehen fen, weil fie fich zu 
der in Polen herrſchenden röm. katholiſchen Religion am beften ſchicke: jo muß man 
fie in der Warfchauer Gemeine mit allem ihrem Zugehör ganz genau und unverändert 
benbehalten, folglich den Predigern auch ben groſſen runden Kragen und das - 
Loftbare Meßgewand, mit allem, was dazu gehört, anlegen, 'und die Wengrower Ber- 
fammfung ber lutheriſchen Deputirten von 1782 hat mit Unrecht den Exorcilmus 
ben der Taufe abgeichaffet. (5. 202.) Schon zu ber Zeit, als Herr Tepper noch 
Hperältefter, und Scheidemantel Prediger war, hatte man aufgegört vor dem 
Altar alles abzufingen, obgleich Scheidemantel fingen fonnte, und diefer brauchte 
auch einige Jahre lang den Ehorrod nicht. Das 1778 abgegangene Kirchencolle- 
gium , nebft den meiften Gliedern der Eommißion, welche die Kirdyenordnung ver⸗ 
fertigte, hatte richtig eingeſehen, baß bie Abſchaffung einiger alten Kirchengebraͤuche 
dem Geiſt ja dem Buchſt aben des augsburgiichen Glaubensbelenntniſſes, und der Ver⸗ 
faffung vieler aͤchter Gemeinen biefer Eonfegion in andern fändern, vollkommen 
gemäß ſey, und das neue Kirhencollegium nebſt dem verftändigfien und beflen 
Theil der Gemeine erfannte eben biefes: aber fo verftändig waren die Gupplicanten, ° 
“yon welchen jegt die Rede iſt, nicht, und bie. Aufpeger und Stoͤrer derfelben woll⸗ 


ten 
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ten es nicht feyn. Was Fürnmerte dieſe der Geift und Kern des Chriſtenthums, 
und des mie demfelben uͤbereinſtimmenden Lutherthums! ihnen war nur daran 
gelegen ihren Endzweck zu erreichen. Alfo kurz, Herr Graf von Unruh und Herr 
Dbriftlieutenant von Kaufmann unterftüßten das Gefuch der blinden Eiferer bey 
dem Herrn Grafen von Stadelberg, bey welchem die Aelteften der Gemeine biefe 
Herren, nebft dem Schneidermeifter Hennig, dem Tiſchlermeiſter Bergemann, dem 
Goldſchlaͤger Pfeifer, dem Apotheker Kridel, und anderen ähnlichen Männern, 
antrafen, als fie zu ihrer Vertheidigung zu ihm famen. Der Herr Großborfchafter 
ertheilete den Supplicanten bie unten ſtehende Refolution, p) mit welcher dasjenige 
verglichen werben muß, was ich oben (S. 128) ſchon Über diefelbige gefchrieben 
habe. Es hatte zwar Herr Senior Tepper felbft, und gleich hernach das gemeins 
ſchaftliche Confiftorium, von den Aelteften verlange, daß fie feine Meuerungen 

ge: 


Latractum ex Protocollo Jurium reverendi Confiftorii Evangelici juni, min. Pol. & 
ed Ducat, Maſoviae ſub Die & Actu 3, Jan. 1782 Anni. ee 


Erſcheinet perfönlih der Herr Michael Gottlieb Krupinsti, Eu. und Kaufmann 
in Warſchau, mit dem Geſuch, das von Ihm ad Alta praeſentirte Refeript Sr. Excell. 
des Herrn Grafen von Stackelberg, Ihto kaiſerl. Majeftär aller Reuſſen aufleror- 
dentlich bewollmächtigten Großborfchafters, geheimen Raths, und wirklichen Cammerherrn, 
des heil. Aleranders Mewski, des weiffen Adlers, heil. Stanislais und Maithefer Ordens 
Nitters, zu oblatiren, beffen Inhalt von Wort zu Wort wie felget- 


Der Warfchauer evangelifchen Gemeine unveränberter A. C. wirb hiemit auf ihr vom 
naften Diefes Monats Übergebenes Memorial, worinn fie die allerhoͤchſte Proteltion Ihro 
rußiſch⸗ kaiferl. Majeft. meiner allergnädigften Sonverainin, als allerhöäcften Garantin 
des Tractats von Anno 1768, ſich dahin ausgebeten haben: daß ihre neue Kirche nicht 
allein nad) den in der Liturgie der 1. A. €. bey dergleichen Feyerlichkeiten keftimmten Ce⸗ 
remenien eingeweihet, fondern auch fünftiahin der ganze Gottesdienft, die Adminiftra- 
tion der Garramente, und überhaupt alle liturgiſche Handlungen, nach den in der fÄchfis 
ſchen Kirchen: Agende, zu welcher die Kirche feit mehr als ſechzig Jahren gewoͤhnet üjk, 
enthaltenem Ritu, wieder eingeführet, und alle im Gottesdienſt bieher gemachte Neuerun⸗ 
gen gänzlich abgeſchaffet werden mögten, zur Refolution ertheiler : Daß, da ihre Geſuch 
billig, ſelblger in allen oben befagten Puncten beroilliger wird. Es wird aber befagte Ge⸗ 
meine zugleich angewiefen, fid) künftig ruhig, und an das auf: der Generals Synode in 
Wengrow angenommene, und unter allerhoͤchſten Schutz Ihro rußiſch⸗ kaiferi. Mojeſtaͤt 
publicirte allgemeine dißidentiſche Kirchenrecht, im Ganzen betrachtet, gu halten, und die 
{n nur erwehntem allgemeinem Kirchenrecht etwa zu machende Veränderung und näbere 
Erfidrung, bey der General⸗Synode zu ſuchen, imgleichen alles basfenige, was fer: 
nerhin in der Liturgie zu verbeffern vorkommen mögte, key dem Eonfiftorie anzubringen, 
und von felbigem entfheiden zu laſſen, wann die warſchauiſche evangelifche Gemeine er 
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geftatten follten , fie fieffen aber zu, mas fie nicht Kindern Fonnten, und ſchrieben 
im Confifterium zu ihrer Rechtfertigung nieder, daß fie die Neuerungen nicht ein⸗ 
geführet hätten. Der erfte Prediger der Gemeine, Herr Ringeltaube, war gleich 
willig, den Ehorrod anzuziehen, vor dem Altar zu fingen, (ob er gleich nicht fingen 
fann,) die unter feinem eigenen Namen übergebenen liturgiſchen Formeln fahren 
zu laffen, und bie fächfifche Agende zu gebrauchen. Nun kam es alfo nur noch auf 
den jmegten Prediger Heren Terulli an, Bey diefem erfchienen am Abend vor der 
Einweihung der Kirche zwey Handwerksleute aus der Gemeine, und verlangten mit 
Ungefltum von ihm, daß er ſich nach dem Befehl des rußiſchen Stoßbotſchafters 
richten folle, ben ſie ihm vorlegten. Er antwortete ihnen, in Gegegenwart feis 
ner Familie, freundlich, daß der Befehl bloß an Herrn Ringeltaube gerichtet ſey, 
ben welchem fie ſich mit demfelben melden müßten. Er wifle wohl, feßte er hinzu, 
daß eine nicht groffe Anzahl von Gemein» Gliedern die Einführung der fächfifcyen 
Agende und des Ehorrods verlange, daß aber dies nicht der Ginn der ganjen 

Gemeine fey, als welche vielmehr Feine Neuerungen haben wolle, Er habe neulich 
im Gonfiftorio dem Herrn Senior Tepper feine Gedanken über Die Agende eröfner, 
der fie Öffenelich für gut und gegründet erfennet, und ihm in Gegenwart bes Präs 
fes des Kirchencolleglums, Herrn Hofratgs Gröfl,.die.Hand darauf gegeben habe, 
daß er, als Genior, die unruhigen Köpfe in der Gemeine zur Ruhe vermeifen wolle, 
damit es bey den bisperigen Gebräuden werbleibe. Ob er nun gleich noch aller» 
tey ©rlnde gu Ifrer Deicheung hingutpat, Innen worfteilete, daß bie fächffhe 
Klechen Agende Peine Richtſchnur für alle evangeliſch · lutheriſche Gemeinen fen; 
etwas Gutes, aber auch etwas Fehlerhaſtes habe, und daß unmöglich ein jedes 
@lied der Gemeine folche Gebräuche, als an feinem Ort wären, verlangen koͤn⸗ 
ne, u. fm. (0 half doc alles ben diefen feuten nichts, welche nur von bisher ge: 
ſchwaͤchtem Gottesdienſt redeten, und aus einer Schwärmeren in bie andere fies 
fen, auch mit Heftigkeit auf einen Tiſch ſchlugen, und. verlangten, daß er dem 
= 


a6 fernerhin des aflerhähften Scutes Ihro kai | 
Surfen Watſchau, den a7ſten Desemb. 1781. ——— eng TER 


Stackelberg. 
Datum den 7ten Maͤrz 1782. a 
(L. 8.) Ad —— Conſiſtorũ ex Protocolle 
* Jacobus Glaire, 
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Befeh bes rußifchen Großbotſchafters gehorfam ſeyn folle. Here Cerulli wurde 
matürlicher Weife auch lebhaft, und fragte fie, ob. der Prediger durch Austreibung 
bes unfaubern Geiftes, und durch die Bezeichnung des Kindes mit dem heiligen 
Kreuz, meldyes die ſaͤchſiſche Kirchen » Agende vorfchreibe, etwas ausrichten könne? 
ob fie wohl, wenn er einen Plunderhaufen auf den Altar legte, und ihn mit dem 
Kreuz bezeichnete, denfeiben als etwas Heiliges anjehen würden ? ;a, ob fie 
wohl die augsburgifche Eonfeßion, von welcher fie fo viel, Geſchwaͤtz macheten, 
jemals geleſen hätten ? und aus eigener Unterſuchung wuͤßten, daß der bisherige 
Gottesdienft mit derfelben nicht übereinftimme? Sie ſchwiegen ftille, lärmeren 


aber hernach deito mehr, 
Einweihung der neuen Kirche, 


Am zoſten Der. 1781 ging bie Einweihung der neuen Kirche wirklich 
vor fi, zw welcher der König an feiner Statt den Obrifilieutenant von Kaufs 
mann abſchickte. q) Die Prediger, der Senior des Buͤrgerſtandes, die Aelte⸗ 
fen und Repräfentanten ber Gemeine verſammleten fih in dem Gemeinhauſe, die 
Gemeine aber in der Kirche. Um 9 Uhr, als mit allen Glocken geläuter wurde, 
gingen jene Perfonen in feyerliher Orbnung nad ber Kirche. Herr Senior und 
erfter Prediger Ringeltaube hatte einen Chorrock angezogen, und trug die Bibel, 
der Eonfiftorialrarh und zweyte Prediger Herr Cerulli hatte zwar Beinen Ehorrod 
an, trug aber body die fächjiiche Kirchen» Agende, der Prediger zu Wengrow, Herr 
Goburef, trug dieungeänberte augsburgifche Confeßion, der Präfes des Kirchencol: 

legiums 


g) Welcher dieſes dem Kicchencollegium auf folgende Weife anzeigte. „Se. Eönigl, Majeſt. 
„unſer allergnädigfier Here haben gerubet, auf Ihro, edler Kerr Senior des Civilftans 
„des, und edle Herren Vorſteher allerunterthänigke Einladung, mir anzubefehlen, bey 
„ der feyerlihen Einwelhung ihrer neuen Kirche, in Sr. Eönigl. Majeft. allerhoͤchſem Na⸗ 
„men, gegenwärtig zu ſeyn, und beſonders darauf Acht zu haben, daß bey dieſer Solens 
„nitaͤt nichts vorgehen möge, fo der im Königreich Polen zu allen Zeiten herrfchenden 
„roͤmiſch⸗ katholiſchen Religion, den Landesgefegen, und dem Inhalt der, Tractaten ans 
„ſtoͤßig ſeyn könne z fondern damit die ganze Handlung der Einweihung, und der im 
„dieſer Kirche zu haltende Gottesdienſt, nad der vorgeishriebenen Liturgie der unverän: 
„derten augsburgifhen Conſeßion, umd zwar nach der in den fächfiihen evangelijchen 
„ Kirchen eingeführten Agende, verrichtet werden möge. Solchemnach wollen meine hoch 
„ geehrrefte Herren belieben, mir einen Platz anzuzeigen, von welchem ich alles, mas hey 
„dieſer Kirchen Einweihung vor ſich gehen wird, anfehen und anhören fönne, um &r. 
„toͤnigl. Majeſt. einen ausführlichen allerunterthänigfien Bericht davon abzuftatten, 


von Kaufmann. 
Oo 
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legiums, Herr Hoftath Grbll, Hielt kurze Anreden an ben Kirchverwalter, welcher ber 
Proceßion die Hauperhür der Kirche öffnete, an die Prediger überhaurt, und an den erſten 
infonberheit und an dem Senior Heren Tepver. Herr Ringeltaube predigte Vor⸗ 
mittags, und Herr CerulliNachmittags. Die ſer hatte zwar den Chorrock nicht ange: 
leget, bequemte fid) aber doch um der Einweihungs : Feyerlichfeirmillen dazu, daß er Die 
fächfiihe Kirchen » Agende in die Kirche und auf den Altar trug, auc an eben 
demſelben Tage nad) dem Formular derielben ein Kind taufete. Hierbey ließ er 
es aber auch bewenden, und wollte nun von derſelben nichts mehr miffen ‚- fondern 
gebrauchte die neue Kirchen: Agende von 1778. Ja der ausführlichen Geſchichte 
der Uneinigkeiten wird $,xrı vorgegeben, „daß die. Aelteften der Gemeine dem 
„Heren Cerulli anbefohlen hätten, weder den Priefterroc bey Amtsverrichtungen 
„anzulegen, noch die ſaͤchnſche Agende bey den liturgifchen Handlungen zu gebraus 
„chen, und er, ein Gefchöpf derſelben, habe ihnen blinden Gehorfam geleiftet. „, 
Es kann aber nach meinen Nachrichten bewiefen werben, daß die meiften Aelteften 
hn gebeten haben, fich in die Zeit zu ſchicken, und den Chorrodf anzulegen; daß 
Herr Cerufli dieſes von ihnen fhriftlic haben wollen, fie ihm aber diefes abgeſchla⸗ 
gen, weil man ermarten müfle, was die Provinzials Synode hierüber verfügen 
werde. Herr CTerulli handelte alfo nad) feiner eigenen Erkenntniß ‚des Pflicht: 
mäßigen, und biefes war Beyfalls würdig, Die Kirchenordnung von 1778, zu 
welcher auch die neuen liturgifchen Formeln gehöreten, war mit Genehmigung der 
Gemeine gemachet und eingeführet, und er von bem Kirchencollegium angemiefen 
worden, derfelben gemaͤß zu handeln, meldyes er auch bisher gethan hatte. Der 
Theil der Gemeine, welcher Neuerungen verlangete, war der geringfte und unerheb⸗ 
fichfte, und der rußifche Großborfchafter. war nicht Obrigkeit und Befehlshober der 
Gemeine und ihrer Prediger, fondern vermöge der Sielecer Union, welche beftund, 
mußte diefe Sache vor dem gemeinſchaftlichen Cofiftorium entfchieden werden. ( f. 
©. 58.59.) Allein es warfen fid andere zu Richtern auf, und bie Kirchen- 
Eeremonien « Sache, welche den verftändigen und meiften Gliedern der Gemeine 
gleichgültig war, wurde von unweifen Leuten zur Quelle einer groffen Zerrüttung 
der Gemeine gemachet. 


Geſchichte des 1782ften Jahrs. 


Weil Here Eonfiftoriafrath und Prediger Cerulli nach gefchehener Einweihung 
der Kirche bey der 1778 verordneten Agende blieb, und fernerhin in der Kirche 
ohne Ehorrod erfhien, Herr Senior und Prediger Ringeltaube aber die alte fächfl- 
ſche Kirchen⸗Agende ‚beobachtete, und in der Kirche mis einem Chorrock befleider 

war: 
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war: „fo gab biefes, wie bie ausführliche Geſchichte der Uneinigfeiten, S, 11 
„faget, dem Gortesdienft ein fo verſchiedenes Anſehen, dag die Gemeine demfelben 
„nicht ohne Aergerniß beywohnen Fonnte. „ Was bier von der Gemeine geſaget 
wird, muß nur von dem geringſten und einfältigften jedoch abergläubifchen Theil 
berfelben, verftanden werben, benn ber verftändigere gröffere Theil wunderte ſich 
zwar uͤber die Verſchiedenheit, aͤrgerte ſich aber nicht an derſelben, und haͤtte man 
fie. nur ruhig zugelaſſen, fo wiirde ſich die ganze Gemeine bald daran gewoͤhnt 
haben, und es würde weiter nichts geſchehen ſeyn, als daß ein jeder Prediger noch 
fernerhin wie bisher feine befondern Anhänger und Zuhörer gehabt Härte. Zu Ber 
lin, und an vielen andern Orten, wo mehrere evangelifch = durherifche Kirchen find, 
bat faſt ein jeder Prediger feine eigenen liturgifchen Formeln ‚ Ohne daß man fi) 
daran ftößt. In dem Theil der Stadt Berlin‘, welcher diefen Namen im befondern 
Verſtande führer, erfcheinen die lutheriſchen Prediger in der Kirche bey den gottesdienſt⸗ 
lichen Verrichtungen im weiſſen Chorhemde, in den lutheriſchen Kirchen der anderen 
Theile der Stadt aber ohne daſſelbige. Die Eingebornen find diefeg Unterſchiedes von 
ber Kindheit an gewohnt, und die Fremden gewöhnen ſich bald daran. Hätten Per: 
fonen von Anfehn den Theil der Handwerksleute der Warfchauer Gemeine, welcher 
in gem vorhergehenden Jahr unruhig war, nach dieſen Erfahrungs » Sägen bes 
fhieden, fo würden gottesdienftliche Freyheit und Eintracht in der Gemeine geherr⸗ 
fehet haben, fie wollten aber Zwang und Trennung haben, weil diefe ihren Abſichten 
gemäß waren, und alfo unterftüßten fie den Aufruhr aufs fräftigfte, 


Herr Eerulli wird verfolge. 


Die erfte Wuth wurde am dem Eonfiftorialrarh, Wicepräfidenten bes gemein: 
ſchaftlichen Confiftoriums und zweyten Prediger der Warfchauer Kirche, Herrn 
Cerulli, ausgeübet. Man fprengete aus, er habe Gott und der römifchen Kirche 
geläftert, den Altar, und alles, was auf demfelben befindlich ift entheiliget, der 
fächfifch = lutherifchen Kirche einen unverantwortlichen Worwurf gemacht, und die 
ganze Warfchauer Gemeine beleidiget und geärgert. Man mißdeutere und ver— 
faͤlſchte feine Worte, und that alles, mas möglid) war, um ihm verhaßt zu machen r). 

& . * D02 ii Niche 


x) Daß ber blinde Poͤbel diefe Beſchuldigungen geglanbet, und wiederholet Hat, iſt nicht 
zu verwundern; Daß aber der oder die Verfaſſer der ausführlichen Geſchichte der Uneinigs 
keiten ꝛc. dieſelben für wahr ausgegeben, und Aufferfk fchnöde und verächelih von dem 
ehrlichen Cerulli geurtheitet hat, iſt ganz unverantwortiich. S. 118 feher : Der Herr 
Cerulli verging fih mit Worten an Perfonen, die ihn hätten vernichten Pönnen, wenn ein 
Staub der Gegenſtand groſſer Weſen fepn könnte, und da er zugleich aicht nur Tempel 

— —— und 


* 
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Nicht die ‚Gemeine, fondern abermals ber geringere Theil berfelben, welcher" von. 
Nicht⸗Patrioten auf den Abweg zu dem rufifchen Großbotſchafter geleitet werden 
war, berirrete fich wieder zu demfeiben, und verfiagte den Herrn Cerulli. Nur 
niedertraͤchtige Schmeichler koͤnnen behaupten, daß dieſer fremde Herr das Recht 
gehabt habe, in dieſer Sache zu befehlen und zu verordnen, und einem Kirchen⸗ 
lehrer, der feine Oberen hatte, nach deren Vorſchrift er handelte, und bie ihn allein 
richten mußten, die Abfegung ankündigen zu laffen. Damit die Nachwelt überzeus 
get werde, wie fehr er in diefer Warfchauer Gemein: Sache defpeeifch und wider⸗ 
rechtlich gehandelt habe: fo will ich hier bie Urkunden welche dazu dienen, mits 
theilen. s) Es ift fehr erbeblich, in bem Briefe bes Herrn Ringeltaube zu — 
da 


und Altar, ſondern fogar Gott ſelbſt Täfterte, — — fo mußte ꝛc. S. 110 wird ihm 
ein völlig unchrifticher , ſchlechter und ſehr ſtrafbarer Character zugeſchrieben, er wird 
ein unwürdiger Geiftlicher genannt, les wird geſaget, er babe den allerheiligſten Begens 
fand des chriſtlichen Glaubens beſchimpfet und veraͤchtlich gemachet, er habe die allers 
gröbften Läfterungen befonder6 wider das heilige Abendmal ausgefioffen. Wer wird denn 
als Zeuge diefer Nöfbenlichteiten angeführet ? Der Schumacbermeifter Rlein. 
Wenn ein Ocufter, von dem und feinem Gefährten in der Schrift, von der Kirchen⸗ 
verroaltung der evamgelifhen Gemeine ıc. ©. 31 gefaget wird, fie wären beynahe nüchs 
teen gemwefen, die oben (S. 289) angeführten Worte des Herrn Cerulli fo übel verfies 
het und vwerdrebet : fo follen verfkändige und techtſchaffene Leute feine Auffage für wahr: 
fheinlih, ja für wahr halten ? Wenn man den Fall ausnimmt, da man über den ans 
betunaswärdigen Stifter unferer unf.hägbaren Religion ausrief : er bat Bott geläftert s 
fo find die Worte eines ehrlichen Mannes nie ärger verdrehet und gedeutet warden, als 
die Worte des Herrn Cerulli. Und ift es micht zarend, wenn er ein Staub in Verglei⸗ 
ung mit gewiffen groffen Herren genenner wird? Ich weiß nidt, mer fie find, aber 
fie find gewiß Menſchen, und fein Menih kann in Beruleichung mit einem andern ein 
Staub genennet werden. Es ift mir auch ſehr wahrſcheinlich, daß die Vergehungen in 
Morten gegen diefe Perfonen, welche Herrn Cerulli Schuld gegeben’ werden , nicht mehr 
gegründet find, als die Gottesläfterungen, welche aus feinem Munde gegangen ſeyn 
ſollen. 


s) Es find folgende, > 
Eopie eines Briefes Gr. Ercellenz des rußifchen Herrn Großbotichafters an den 
Seren Senior eivilis Tepper. 
Hochedler, 
Hochgeehrter Herr Senior! 


Ew Hochedlen werden aus beoliegenden Promemeria erſehen, was die hieſtge evan⸗ 
gehe Gemeine 4 &. wegen ihres Sotteinfse Hagdar angebracht hat, Mean iS 
nun 
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baß feiner von der Gemeine den Herrn Grafen von Stadelberg erfuchet habe, bafür 
zu forgen, daß bie liturgifchen — nach der ſaͤchſiſchen Kirchen⸗Agende 
03 ver: 


nun beveit# am verwichenen 27 fen December befagter Gemeine verſichert habe, daß der 
in der Fächfifchen Kirchen⸗ Agende vorgefchriebene Ritus aud) in der hiefigen evangeliſchen 
neuen Kirche A. C. benbehalten werden fol, und ich dieſe Refolution nicht abändern wer: 
de; fo wollen Ew. Hochedlen, als Senior, dem widerfpenftigen und der Gemeine ein fo 
unpriefterliches Beyſpiel des eigenfinntgften Ungeherfams gebenden zweyten Paftor Cerulli, 
nicht unter Bedrohung · der Sufpenfion, ſondern bey Verſicherung der Caffation, anbefehz 
len, das feinem Amte zufommende Priefterkleid bey allen liturgiichen Handlungen zu ges 
brauchen, und den Gottesdienft nach der Vorfchrift der ſaͤchſiſchen Kirchen » Agende zu ver 
richten , ihn auch belehren, daß er nicht ein Diener der Vorſteher, welche feibft der Ges 
meine dienen, fondern der ganzen Gemeine Diener fey, meil fie diefe in corpore, wicht 
aber die erwählten Aelteften, die Patronen der Kirche ausmacht , dahero hat auch dieſel⸗ 
be das im Tractat won 1768 gegründete Recht, fi, fo oft fie es mörhig findet, zu 
derfammien, Über ihre Angelegenheiten zu beratbfchlagen, und die zu Ihrem Wohl gut 
befundene Schlüffe abzufaſſen, ohme fih deswegen erft bey den einzig und allein zur Kir⸗ 
henwirthfchafts s Adminiftration erwaͤhlten Vorſtehern, die für ihre ‘Perfonen weiter 
nichts als Mitglieder der Gemeine find, zu melden. Und wie die Gemeine das Recht 
bat, ihre Paftores zu berufen, un» ihre Borficher zu wählen, fo ift fie auch berech⸗ 
tigt, wider uneremplarifche und öffentlich Aergernig gebende Paftores geiegmäßig zu vers 
fahren, und die ihre Pflicht verkennende Vorfteher abzuÄändern. Da übrigens die limi- 
tirte wengrowilde General: Sonode welche unter allerhoͤchſtem Schug meiner allergnäs 
digften Kaiferinn und Sonveraine nod in völliger Activitaͤt ift, während der Zwiſchen⸗ 
zeit ihrer &eßionen den Herrn Grafen von Unruh zum General s&enior bender Con⸗ 
feßionen in allen 3 Provinzen des Königreichs Polen conſtituirt, ihm alfo die Exercirung 
der Spnodalrechte Übertragen hat , diefer Herr General : Senior aud bey folder Würde und 
aller damit verfnüpften Authorität erhalten werden muß: fo wollen Em, Hochedlen künftig 
hin bis zur Reaflumirung der Sefionen der General = Synode, nach wohlbeſaaten Herrn 
Grafen von Unruh in Kirchenſachen zu machenden Verfügungen ſich richten, und laut felbi: 
gen ihre eigene Befehle als Civil: Senior ſowohl an die Kirhensund Schuldiener, als 
an die Vorſieher der Gemeine ertheilen, weil die Actibitaͤt des jekijen Confiſtorii durch 
einen peoteftirenden Widerſpruch gegen alle Hand'ungen der letztern kleinpolniſchen Synode 
von Seiten des Herrn Baron von Golz, als Director der General: Spnobe, gehemmet 
iſt, damit die Kirchendiſciplin und noͤthige Subordination ir gehörige Ordnung gebracht, 
ein jeder feinen gefegmäßigen Borgefehten erkennen, und das ganze evangelifhe Kirchen: 
regiment, nach deutlicher Worfchtift des Tractats gebührend, der nach feinem buchſtaͤb⸗ 
iichen Inhalt zu befolgen iſt, im anftändiger Ruhe, wie ſiche gebühret, geführet wer⸗ 
den möge. Warſchau, den 23ſten Januar. 1782. 
Ä | Stackelberg. 


Herrn Gierings Schreiben an Herrn Cerulli— 


So ehem komme ich aus der Behauſung des Hertn Sentots Tebpert walcher ini au 
fi bitten iaſſen. Es har mir ſelbiger ein weyies Memorial, von zwölf Ganein: Sc 
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verrichtet wuͤrden, ſondern daß ber Herr Graf ohne Verlangen bet Gemeine 
dieſes befohlen habe. In dem Briefe des Herrn Seniors Tepper muß — die 
telle 


dern unterzeichnet, und auch einen Brief, von Sr. Errellen; dem Herrn Ambaffadeur von 
Stackelberg eigenhändig unterzeichnet, vorgewiefen, in welchem er dem Herrn Senior 
ganz ernfthaft aufträget: daß wenn Ew. Hoc. nicht den No würden anziehen, und 
— die liturgifchen Handlungen nach der ſaͤchſiſchen Kirchen = Agende verrichren, daß Sie nie 
nur fufpendiret, fondern gänzlich cafliret werden follten x. Der Kerr Tepper ift durch 
einen Expreffen vom Lande durch den Herrn Ambaffadeur herein berufen worden, um 
diefe Sache zu beendigen, dieweil das von Ihnen gegebene Aergerniß in der Gemeine 
nicht mehr geduldet werden könnte. Er bat mid) alfo erſuchet, nochmals mit Ew. Hechw. 
zu ſprechen, da ich aber Mangel der Zeit vorfhügte, wie es denn auch wirklich andem iſt, 
fo habe ihm verfprodhen, was ich gelefen habe, ihnen zu ſchreiben. Ich ſchuͤtzte noch vor, 
baf Sie von dem Herrn Senior noch keine fhriftliche Anordnung erhalten hätten, worauf 
er ermwiederte, daß Ew. Hochw. vollkemmen von allem informiret wären ; wenn «6 aber, 
wie er doch nicht vermuthen könnte, daran liegen follte, fo wollte er dies auch thun, 
. allein heute müßten Em. Hochw. Dero Entſchluß ertbeilen, Ja, oder Nein. 


Ich erfuche dahero Ew. Hochw. wenn Sie felbften Nachmittage mit dem Herrn Senior 
ſprechen mögten, oder Jhre Meynung, in Anfehung des Singens, daß ſie deswegen nicht fins 
gen, weil Sie nicht fingen fönnen, überfihreiben mögten, oder wie es Ihnen! fonften beliebig 
feyn wird; denn aufeichtig zu fagen, ich beforge Folgen von Wichtigkeit, nach dem Tom 
des Herrn Ambaſſadeurs. Schluͤßlich bin mit wahrer Hochachtung 


Em. How, 
ergebenfter 
Giering. 


Darſchau, den a6ten Januar 1782. 


Des Herrn Senioris cirilis Tepper Schreiben an ben Herrn Cerulli. 
Wohlehrwuͤrdiger, | 
Hochgeehrter Here Vice · Praefident! 


Ich zweifele nit, daß ber Kerr Giering meinen an ihn vor 14 Tagen d 
gefchriebenen Bricf wird gezeiget haben, darinnen habe freundfhaftlich als a 5* 
gebuͤhret, erſucht, die Kirchengebraͤuche, wie ſolche von der Gemeine verlangt worden 
und nichts Widerſprechendes in ſich faſſen, in unſer neuen Kirche einzufuͤhren gleich 
dem Gebwauche, fo in Deutfchland von U. A. €, abfonderlic) in Sachfen, durch Pandese 
ſchluͤſſe geordnet und genehmiger worden. Ob nun gleich die.erforderliche, Antwort noch 
nicht erhalten babe, deren mich doch nicht unwuͤrdig ſchaͤe, da +8 doch bey Einweihung 

| . der 
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Stelle nicht aberſchen, aus welcher klar wird, daß er nicht aus Ueberzeugung 


von einer Unrechtmaͤßigkeit in den Handlungen des Herrn Cerulli, ſondern aus 
Scheu 


or 


der neuen Kirche geordnet worden, fo thue noch diefen Schritt, um Ew. Wohlehrwuͤr⸗ 
den die Aueflucht zu benehmen , als wenn es nicht ſchriftlich infinuiret worden, da Se. 
Excell. der rufifch kaiſerl. Ambaffadeur durch einen Erpreffen durd ein ziweytes Memos 
rint von der Gemeine mir fchriftlich ar befieblr, die Mißhelliefeiten unter Drohung zu 
ſchlichten; als infinuire Ihnen, ehne .fernere Verzögerung den Rirum der fächfiichen As 
gende insg Werk zu fegen. Ich fchreibe dieſes ex oficio als Senior civilis „: und werde 
es nicht allein verantworten, fondern auch bey Nonparität gezwungen feyn, zu abnden, 
folglich wird verlanaer, daf Er. Wohlchrwürden vor dem Altare die Epifteln und Evans 
gelia abiefen, das Gloria dergleichen, die Lichter bey der heiligen Communien brennen, 
und mit dem Chorrock ehrfam erfcheinen, und zwar zukünftigen Sonntag, als den Zten 
- Gebr. den Anfang machen. Sollten Diefelbe meine freundfchaftlihe Erinnerung poftpo- 
niren oder hintanfesen, fo koͤnnen Sie die uͤbeln Folgen nur fich felber zufhreiben. 
Ich verrichte pflihtmäßig mein Amt, da mich gegen ®e: Excell den Herrn Ambafjas 
dene nicht exponiren kann, alfo bitte um Refolution, ob Sie fih zu allem bequemen 
wollen, oder nicht? Ein Ja oder Nein. entfheider alles. Ich habe die Ehre zu feyn 


Em. Woplehrwürben ER 
Warſchau, des a8ften Jan. 1782- In. dienſtwilliger Diener, 
| P. ZTepper, 5. C. 


Stuͤck eines Briefes bes Herren Senior Ringeltaube an Heren Cerulli. 


Siebfter Hert Bruder! 0° 


Ich hätte es Ihnen heute gerne fagen wollen, wenn wir und hätten in der Kirche 
fpreben können, wie unruhig ih ben alten würdigen Herrn Genier Tepper geftern ges 
funden babe, daß Sie ihn wider Ihr gegebenes Wort obne alle Antwort auf das von 
ihm an Sie, auf Reguifition Gr. Epeelleny des‘ Kerrm Ambaffadeurs, abgelaſſene Schrei⸗ 
ben gelaffen haben. Ohne Zweifel haben Sie diefes darum gerhan, teil Sie noch zu eis 
nem feften Entſchluß in der Sache haben kommen können. Sollten Sie vorjegt noch in 
der Lage fich befinden; fo effänben Sie mir Ih nen eingedenk zu machen, was ich Ihnen 

feich am Einwe hung tage in det Sacriſter vorgeſtellt habe, daß Die Verordnung, die 
itureifchen Yandlungen nach der fächfiichen Agende zu verrichten, fchlechterdins 
ges Sr. Excellenz des „Herrn Ambaffadeurs Befehl ift; daß niemand von der Ge⸗ 
meine darum Anſuchung gerhan bar, und daß Se. Excellenz fünftig zu — 


[4 
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Scheu und Furcht vor dem rußifchen Herrn Großbotſchafter, fih zum Werkzeug 
der Verfolgung bes Herrn Cerulli habe gebrauchen lafien. Ich achte dieſer 
Schwachheit wegen ben verbienftvolen Mann nicht gering, aber fie muß doch 
aufgedecket werben, weil er, als Unions⸗ Senior, den Herrn Cerulli hätte fo viel 
ihm möglid) war vertheidigen und befehügen müffen, welches er ihm auch durch 
einen Handſchlag verfprochen harte. Des Herren Eerulli Erklärung gegen Herrn 
Tepper mar gerade diejenige, welche ein ftandhafter Dann, ber ſich bewußt ift, 
gefe = und rechtmäßig gehandelt zu haben, von fich ftellen muß. Allein gegen Ge= 
wait konnte fie ipn nicht ſchuͤtzen | 


öftere Irrungen in der Gemeine, die nle ohne höhere Authoritaͤt und kräftige Eutſchei⸗ 
dung in einer fo fehr gemifchten Geſellſchaft beygeleget werden finnen, dadurch vor⸗ 
bauen, und alles auf einmal, haben beendigen und beruhigen wollen. Warſchau, 
den 2ten Gebr. 1782. 


Extratum ex Protocollo Jurium Reverendi Confiftorii Evangelici juncti 
“ Minoris Polonige et Ducarus Mafovise, Sub Adu et Die 31, Menfis 
Januarii 1782 Anni, 


Da der Kerr Tepper, Senior eivilis, meine Antwort auf die unter dem a ſten Jan. 
an mich ergangene Zufchrift nicht has anhören wollen, fo habe ich diefelbe ad Ada nehmen 
laffen , und fie lantet alfo: 


Ich Habe wor die Perfon, Würde und Anfehen des Senioris civilis Herrn Tepper alle 


Hechachtung, allein als Lehrer kann ich in Lehre und Liturgie, von niemand anders, als 
von der Synode abhangen. 


Cerulli. 
Datum den zten Febr. 1782. 


(L. 8.) ad —— —— Confitorü ex Pretocolle 


Jacobus Glaize. 


Nor. jur. Confiltorii. 
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Diefe wird in ber ausfuͤhrlichen Gefchichte der Uneinigfeifn ©. 118 ein 
jwar aufferordentliches, aber doch rechtmaͤßiges Verfahren genannt ; und fie ber. 
fland darinn. Der Generals Senior, Herr Graf von Unruh, Feind der Biele 
cer Union, vereinigte fi, auf Veranlaffung einiger der unruhigen Glieder der. 
Gemeine, (SG. 136) mit Herrn Tepper, der bey der Stiftung diefer Union und 
von derfelben zum bürgerlichen Senior ernannt worben war, ein fo genanntes 
Senioratsgericht auszumachen. Es ijt aber in dem fünften Canon der Wengros, 
wer General + Synode von 1780 dem ernannten Oenerals Senior feine gericht⸗ 
liche Gewalt gegeben worden, (S. 100. 101) und bie flein polniſche und maſu—⸗ 
rifche Synode von 1781, welche die noch nicht beftimmien Rechte und Pflichten 
des General:Geniors an ihrem Theil (dazu fie berechtiget war, ) feſtſetz⸗ 
te, bat ihm auch dergleichen nicht eingeräumet : (S 116) alſo mußte die Kla= 
ge Über Herrn Eerufli, fie mogte rechtmäßig oder unrechtinäßig feyn, bey feinem 
andern Gericht, als bey dem gemeinfchaftlichen Plein = polnischen und mafurifchen 
Eonfiftorium angebracht, (S. 59) und deſſen Gigung in dem nahen Maͤrzmo⸗ 
nat (©. 56) abgewarter werben. Weil aber die golzifche Parthey die Trennung 
der Sielecer Union befchloffen hatte, fo eilete fie, um diefelbige anzugreifen, und 
fuchte es, fo viel fie konnte, zu befchönigen,.t) obgleich nur wenig Scharfſichtig⸗ 
feit Dazu ge ‚ um die Untauglichkeit ihrer Scheingründe einzufehen. (&. 136) 
As Herr Cerulli vor. diefes Attergericht geladen wurde, erſchien er von rechts» 
wegen nicht, die Senioren aber fuhren gemwaltthärig zu, und fufpendirten ihn am 
achten Februar 1778 von feinem Amt, vermiefen auch die wöllige Entfcheidung 
diefer Sache nicht an die Plein = polniiche und mafurifhe Synode, dahin fie ‚une 
fireitig gehörte, fondern an die General: Synode. Der vernünftige ja gröffefte 
Theil Der Gemeine entrüftete ſich über dieſes hoͤchſt ungerechte Verfahren ; allein 
Die Urheber und Werkzeuge deſſelben verliefen fih auf den Benftand des rußiſch⸗ 
kaiferlichen Großbotſchafters, bey welchem fie den Herrn Cerulli nach allem Ber: 
mögen anſchwaͤrzeten. Einige Tage nad) dem gefälleten untechtmaͤßigen und unguͤl⸗ 
tigen Senierats: Decret wurde Herr Cerulli, nebft ein Paar Kirchenälteiten, 
mindlic) eingeladen, zu dem Herrn Geoßbotſchafter zu fommen, fich aber vorher 
bey dem fegationsrach ‚von Königsfels zu melden. Man hält dafür, daß der 
Here Dbrift von Königstels, der oben ſchon ein paarmal, inſonderheit S. 134 

| vor 


J 
t) Dan leſe die 4 Scheingruͤnde in der ausführlichen Geſchichte der Uneinigkeiten ꝛe. &, 
118. 119, verglichen mit > 11 und 12, woielbft geichrieben ſtehet, die Gemeine fey durch 
das Berragen des Herrn Eerulli bis zur Verzweifelung gebracht worden. Es war aber 
nur der geringfte Teil der Gemeine, der ſich hatte wider ihn aufhegen laffen,, und vier 
fer war. vom der Verzweifelung weit entfernet, ob man ihn gleich aufzuhetzen ſortfuht 
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vorgekommen ift, und hernach mwieber vorkommen wird, durch biefen feinen Wet: 
ter, ben rußifchen fegationsrath, den Herrn Grafen von Stadelberg gegen. die 
Helteften der Gemeine und den Herrn Cerulli fo fehr eingenommen habe, daß er 
die fchlechteften Gedanken von benfelben gebeget, und fie niemals ſelbſt ſprechen 
wollen. Here Eerulli fand fich bey diefem Herrn Legationsrath von Königsfels ein, 
bey welchem er nur einen vom Kirchenrarh antraf, und ber ihm im Namen des 
Herrn Grafen erläuterte, daß er das Sufpenfions : Decret bes Seniorats in allen 
Stuͤcken refpectiren muͤſſe. Herr Cerulli bat zu wiederholten mahlen, daß ber Here 
tegationsrarh ihm jur unmittelbaren Unterrebung mit dem Herrn Grafen verhelfen 
mögte, befam aber zur Antwort, daß foldhe wegen unterfehiebener Hinderniſſe nicht 
gefchehen koͤnne. Er that. alfo dem Herrn von Königsfels folgende Erklärung : 
„Da fie im dieſer Sache ver Commiffarius Sr. Ercellenz find, fo glaube ih, daß 
„es eben fo güftig fen, vor ihnen, als vor den Herren Großborfchafter zu erflären, 
„daß ich, als Lehrer der hiefigen augsburgifchen Confeßionss Gemeine, in Lehr⸗ und 
liturgifchen Sachen feinen andern Obern erkennen koͤnne und werde, als die ( Pros 
„dinzial» ) Synode. „ Diefe Erklärung war rechtmäßig und männlid). 


> 


Angriff auf den Kirchenrath, & 


Das gewaltſame Verfahren gegen Herrn Cerulli ärgerte alle rechtſchaffene 
Glieder der Gemeine, infonderheit auch die Aelteften derfelben; und da biefe von 
beh aufgehegeten Gliedern der Gemeine auch verflager waren: (S. 136) fo nah» 
men fie das Kirchen = Archiv, weiches vor der Vollendung ber Kirche bey dem 
Präfes war verwahret worben, am fiebenten Februar aus der Kirche zurüd, w) 
teil fie es zu ihrer Vertheidigung gebrauchten, und Bas Schickſal des Originals 
der Kirchenordnung (©. 134) fie vorfichtig gemacher hatte. Als biefes befannt 
würde, brachten einige Glieder der Gemeine am ı2ten März dagegen ein Manifeft 
ein, und am 25ften März erſchien Herr Obriftlieutenant von Kaufmann im War: 
fhauer Grod mit dem oben (5. 136. 137) erwehnten Manifeft; welches man 
eine rechte Krieges: Erklärung nennen kann. Da nun Herr Senior Ringeltaube 
daffelbe durch feine Predigten unterftüßte, und durch dieſelben der Gemeine viele 
Beforglichfeit beybrachte: x) fo nahm die Gaͤhrung und der Parthengeift in ders 
felben gewaltig überhand, welches bie ärgerlihften Wirkungen harte. Die unruhis 
gen Glieber der Gemeine hatten nun Perfenen an ihrer Spike, welche den grofien 


Haufen bienden konnten, Daher verftärkte fih ihre Parthey, Die Senioren von 


Klein: 
u) In dem Contra- Manifelt &. 9 wird ungebuͤhrlich gefaget, fie hätten ed entwendet. 
2) Won der Kirchenverwaltung der enangel, Gemeine ©. 35 f. 


Geſchichte des 1782ſten Jahrs. 209 


Klein⸗ Polen und Mafuren fchrieben zwar eine aufferorbentliche Provinzial: Sys 
node auf den sten May nad) Gielec aus: allein fie waren zu langfam, und ber 
König Fam ihnen unter dem 6flen April mit einem Refeript an den General: Ser 
nior Grafen von Unruh zuvor, durch welches er eine Berfammlung der zu War— 
fhau vorhandenen Stände der Difidenten von ber augsburgifhen Conſeßion 
verordnete, welche eine mafurifche Particular⸗Synode genannt wurde, Ich will 
Das nicht wiederholen, was ich oben S. 137 freymürhig und hinlaͤnglich von d 

feiben gefchrieben habe, fondern nur ihre Gefchichte genauer abhandien, 


— 


Sogenannte maſuriſche Particular⸗Synode. 


Sie fing am 22ſten April in der neuen Kirche an, und wurde bis zum rgten 
May im zwölf Sitzungen fortgeſetzet. Es warb auf derſelben nach den Ständen 
geftiimmet, Den Adelftand machten meiftens Dfficiere aus, die dem Herren General- 
fieutenant von Go; in allen Stüden beypflichteten, worüber aber andere Perfonen 
biefes Standes mifvergnügt wurden, wie hernach vorkommen wird. Men geift: 
lien Stand machten nur Herr Senior Ringeltaube, der öffentliche Gegner des 
Kirchenraths, und der in Furcht gefegte Prediger zu WBengrom, Herr Gobureck, aus, 
Zwen. von dem Kirchenrath abtrünnig gewordene Mepräfentanten, ber Stier 
Straus, und der Stellmacher Hartſch, ber Hofrath und Doctor von Knifpel, der 
Goldſchmidt Jannaſch, der Tifchler Bergemann, ber Fleifcher Heinrich, der ches 
malige Riemer Albrecht, (welcher damals bey dem Regiment ber litauifchen Fuͤß⸗ 
Garde den Dienk eines Negiments: Schreibers verfahe,) der DBierfchreiber Kirs 
chenhof, und der Handfchumacher und Vorfänger der Gemeine Tanncberg, waren 
im Namen des unruhigen Theils der Gemeine die Kläger, und brachten 29 Klage 
puncte vor, hingegen bie Aelteften und übrigen Repräfentanten waren die Beklag⸗ 
ten. Zweh von jenen, nämlich die Herren Gröll und Kinzel, erfläreren ſich gegen 
den Herrn Grafen von Unruh dahin, daß fie alles, was von ihnen abhange, zue 
MWiederherftellung der Ruhe in der Gemeine beytragen wollten, wenn bie Befchlüfe 
von der Provinzial Synode würden beftätiget werden. Die 


erfte Sigung 


erdfnete Herr Senior Ringeltaube mit einer kurzen Anrede. Hierauf wurbe 
pa — Auditeur von Gretſch, ein Mann ben beyde Theile — 
feiner Mechefchaffenheit hochachteten, und ber ehedeſſen das Protocoll in den Ver⸗ 
ſammlungen des Kirchenraths und ber Gemeine :geführet hatte, zum Director 
erwaͤhlet, und zulegt wurde befchloffen, daß niemand zu den künftigen Gigungen 
zugelaffen werden follte, als die — Ben des Ritterſtandes, die > 
p 
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lichen, der Senior des Bürgerftandes, und die Xelteften und Repräfentanten ber 
Gemeine; wenn aber die Eynodal- Schtüffe abgefaffer wären, alsdenn follten fie 
allen zufammmenberufenen Hausvätern vorgelefen werden. y) Es mififiel aber der _ 
letzte Beſchluß, gegen welchen Herr Hofrath Gröll und Herr Mühlberg vergeblich 
gereber hatten, ber Gemeine, und als viele von den Klägern 


der zweyten Sigung 


am 25ſten beywohnen wollten, aber die Kirche verfchloffen fanden, entftund-groffes 
Murren unter denfelben, Der Kirchenvorfänger fagte zu ihnen, an diefer Aus= 
fehlieffung der Gemeine müßten die Kirchenvorfteher Schuld feyn; das wurde fogleich 
geglauber, z). und Herr Hofrasp Groͤll wurde von den lärmenden Leuten unſchuldi⸗ 


ger 


y) In dem Contra -Manifelt.&. 10 wird vorgegeben, daß diefer letzte Beſchluß wider' der 
SDinn der Synode, entweder aus Verſehen, oder gar aus Vorſatz und Abſicht der Ne— 
tarien, niedergeſchrieben worden ſey: es hat aber diefe Wefchuldigung, mebft einigen an« 
dern, welche in dem Contra - Manifeft wider die Notarien vortommen, ausgefirichen wers 

den muͤſſen, wie hernach angeführet werden joll, 


2) Selbſt in das Contra- Manifelt iſt diefe Bige, fo’ nie viele andere Unmahrbeiten, &. 
3-10. LI aufgenommen worden : und Kerr Kofrach Groͤll hat für nöthig gefunden, feyers 
lich Dagegen zu protefticen, wie fein folgendes Manifeſt zeiget. j 


Adum in Confiflorio Evang. jundo Min. Pol. et Ducat. Mafoviae, Die Nona 
Menfis May Anno Domini Millefimo, Septingentefimo, Oduagefmo Se= 
cundo. 


Es erſcheinet perſoͤnlich der Herr Michael Groͤld, Praͤſes des Kirch/Collegii der evan⸗ 
geliſchen Gemeine U. A. €. und leget in parata Copia das Manifeſt ad Alta, deffen Ins 
—* von Wort zu Wort wie folget: 


Als den aaften April a.'c. nach geendigter erfter Sehion der verfammleten dreyen 
Stände U. A. C. die zu Warſchau wohnen, der Director, Se. hochwohlgeb. der Bert von 
Grerz, Obrifter, ſaͤmmtlichen Verſammleten declarirer, daß zu dem Fünftigen Seßionen weis 
ter niemand zugelaffen werden follte, als der Nitteritand, der geiftlihe Stand, und vom 
Bürgerftande die Aelteften und Repräfentanten; und der Präfes des Kirch Colegii, Mir 
chael Groͤll, mit dem Herrn Muͤhlberg, Marſchall bey Ihro Durchlaucht der verwittweten 
Broßlanzlerin von Litthauen, darauf angetragen, Daß den Zausvaͤtern wenigſtens er⸗ 
laubt ſeyn moͤgte, mit in die Kirche zu kommen, von Sr. Ercelens dem Heren rar 
fen von Unruh aber erwiedert wurde, daß dies, weil es fonft nicht gebräudyich, nicht no— 
thig wäre, welches verfchiedene Anmefende, vorztglich aber der Obriftlieutenant Herr Woys 
ten hochwohlgeb. mit angehoͤret, ward dem Kirchverwalter Franz Weber felbiges befannt ger 
macht. Da aber dennoch den 25ften hujus, bey Eröfnung der Kirchthuͤren, unter den anz 

weienden 
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ger Weiſe grob beleidiget. Als aber die Urſache des Tumults ber Verſammlung 
vorgetragen wurde, änderte fie den Schluß der erſten Sitzung dahin; daß die Haus⸗ 
bäter den Synodals Betfammlungen zwar beywohnen koͤnnten, aber nichts fprechen 
ſollten. Bermöge eines andern Schluffes follte diejenige Parthey, melche etwas 
Borzubringen babe, ſolches Durch einige Bevollmächtigte thun, deren Vollmacht und 
Vorträge von den Hausvätern der Gemeine, (darunter nur Bürger und Meifter, 
oder wirklich Anfäßige zu verftehen wären,) eigenhändig unterfchrieben fenn, die 
Glaubwürdigkeit derfelben aber von den, Aelteften. und Repräfentanten der Gemeine 
unterfuchet und bezeuget werden müffe. Der Kirchenrath nahm wahr, daß der Herr 
Generallieutenant von der: Goly;rob er gleich in Mafuren nicht anſaͤßig ift, dennoch 
der Kirchenverfammlung beywohnte, und fie durch feinen Einfluß leitete; fie 
SE Pp — 


weſenden Gliedern der Gemeine, die in die Seßidn Centgegen ber obgedachten und von Sr 
Excellenz dem Grafen von Unruh und Herrn Director von Grecz hochwohlgeb. noch nicht 
geänderten Verfügung ) gehen wollten, und von dem Kinchverwalter auf nochmalige Ver: 
ordnung Or. Ercellenz des Grafen von Unruh, niemand bineinzulaffen , als die zu der Bers 
fommfung ernannten Perfonen , ein groffer viel Auſſehens verurfachender Tumult entftund, 
und befonders der Braut Schepke, und der Schneidermeifter Friedr. Muhl, den Un— 
terzeichneten, als Präfes des Kirch-Collegii, den fie umringe hatten, mit &pottreden 
überhäuften, und beſchuldigten, er wäre die Urfache, daß niemand in die Kirche eingelaffen 
werden follte, auch in der Kirche Über ihn noch fo aufgebracht waren, daß man, um hinter 
diefen fo unangenehmen Zufall zu fommen, den Kirchverwalter rufte, umd ihn in ihrer Ge⸗ 
genwart fragte: wer befohlen habe, daß Niemand hereingelaffen werden folle? fo fagte er 
aus, des Herrn Grafen von Unruh Excellenz hätten befohlen, daß Niemand, als 
einige Depurirte Des (ſich fo nennenden ) größten Cheils der Gemeine hinein Fommen 
koͤnnten. Wodarch zwar der Verdacht auf Unterzeichneren von felbft wegfallen mußte, zus 
mal felbigen des Herrn Obriftlieutenant von Kaufmann hochwohlgeb. Zeugniß, wie man 
ihm von diefem fonderbarem Vorfall gar nichts zur Laft legen könne, zu Statten fam: Den: 
noch) aber fiehe fich Unterzeichneter genöthiger, durch diefe feine ad Alta Eines hochwuͤrdi⸗ 
aen Confiftorii gegebene Eingabe, nicht Nur feinen Eifer umd feine Sürforge für alie 
- feine Mitbruͤder pr Unterſchied Sffentlich zu bezeugen, fondern erfläret auch anbey 
aufs feyerlichfte, daß es ihm gar niemals in den Sinn gekommen, jemanden unter ihnen 
aus feiner eigenen Veranlaffung den Eintritt in die Kirche zu unterfagen, Warſchau, den 
aten May 1782. 


Michael Groͤll 


Präfes des Kirch⸗Collegii der evangeliſchen 
Oemeine U. A. €. 


(L. $.) | Extradidit 
| Jacobus Glaize , 
Nor. jus, Confiftorii, mppt. 


* 
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ſahen auch, daß von den beyden Lehrern der Gemeine nur Herr Senior Ringeltaube 
zugegen war, und wußten, daß der aus Wengrow in Podlachien dazu berufene 
Paftor, nad) dem koͤnigl. Reſcript nicht dazu gehörte: fie. gaben alfo die untem 
ſtehende a) Erklärung zu den Arten. Dieſe war zwar nothwendig, auch gründlich 

und 


a) Sie lautet alfo. 


Hochgeborne, Hochwohlgeborne, | 
SHochebelgeborne, Hochzuehrende Herren ! 


Mit der ſchulbdigſten Ehrfurcht gegen dieſe hochanſehnliche Kirhenverfammlung, und mie 
ber aufrichtigften Begierde, den Endzweck derfelben nach allen unfern Kräften zu beförs 
dern, nehmen wie Aeltefte und Borftcher der hiefigen evangelifhen Gemeine uns die Frey: 
beit, Nachſtehendes zu gefälliger Erivegung ganz geborfamft vorzutragen. Wir erfennen 
mit dem unterthänigften Dank die landesvaͤterliche Abſichten, welche Se. königl. Majeft- 
unfern allergnädigften König und Herrn, das uns bey letzterer Zufammenkunft vorgeler 
jene allergnädigfte Reſcript zu unterzeichnen, bewogen haben. Da indefien diefe Art, Syno⸗ 
den durch Referipte anzuſetzen, unfers Willens ein völliger ungewoͤhnlicher Fall iſt, dem 
vielleicht die nach den Landesgefegen zuſtehende Exceprien von den hodhmürdigen Gene⸗ 
ealsund Provinzial» Synoben entgegen gefegt werden dürfte, fo halten wir uns in unſerm 
Gewiſſen verbunden, hiermit auf das feyerlichfte, zur Vermeidung aller künftigen Vor⸗ 
wuͤrſe, zu erflären: 


1) Wie wir einzig und allein aus ſchuldigſter Ehrfurcht gegen Er. koͤnigl. Majeſtaͤt Bes 
8* — wahrer Liebe zum Ftieden, der geſchehenen Zufammenberufung doige ges 
keifter N. 


2) Wie wir dadurch keinesweges den Rechten der Provinzials Synode, noch der jreis 
(hen der mazurifchen und kleinpolniſchen Semeinen geftifteten Union, im geringſten 
ptaejudiciren, noch uns für unſere · Perſon und Aemter irgend einiger Veranwor⸗ 
tung ausſetzen wollen. 


3) Soheinet uns gegenwärtige Kirchenverſammlung nicht fuͤglich mit dem Namen einer 
Synode beleget werden zu koͤnnen, da ſowohl nach den allgemeinen Kirchengeſetzen, 
als dein von der hochwuͤrdigſten Generals Synode entworfenen Kirchenrechte, zu ei⸗ 
ner Synode die Deputirten mehrerer Gemeinen erfordert werden, wie man dar— 
über den ıften $. des gten Artikels in dem Entwurf zum allgemeinen Kirchenrechte, 
beſonders aber die Unions⸗ Acte in dem 15ten Punste ıc. nachzuſehen bittet. Diefe 
Bedenklichkeit wird noch wichtiger, wenn wir die bisherige allgemeine Verfaſſung 
der dißidentifhen Kirchenregierung in Erwegung ziehen: dern nach derſelben finden nur 3 
Provinzial ı Synoden Statt, und ſtehet zu befürchten, daß eine Kirchenverfamms 
—— welche — — Karen ** un wollte 3 er einmal ers 

annten General: und Prov ⸗Synoden als eine une ige Neuerung ange⸗ 
fehen werben dürfte, — ) 
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und befcheiden, fie wurden aber doch * derſelben nachher ſogar des Verbrechens 
der beleidigten Majeſtaͤt beſchuldiget. die Zerruͤtter der Gemeine die Beſchul⸗ 
di⸗ 


4) Befuͤrchten wir nicht, durch vorſtehende Anmerkungen dem Anſehen des koͤnigl. Re⸗ 
feripts zu nahe zu treten, denn auſſer dem ven Sr. koͤnigl. Majeft. jedem Unterthan 
—— zugeſtandenem Jure melius informandi zeiget ſich offenbar, wie wenig die 

eicht kanzeley von der inneren bifidentifchen Verfaffang infermirt geweſen, da fie 
die Schlüffe der gegenwärtigen Berfammlung direte an die Generals Synode, oh⸗ 
ne der Provinzials Synode imigeringftew zu ermehnen, zur Veftätigung verweiſet. 
Wie ſchmerzlich würde es nicht dem Kerzen des beften Monarchen feyn, wenn dies 
Reſcript, ſtatt den Frieden in einer einzelen Gemeine herzuftellen, das Feuer der 
Yneinigkeit auf Provinz und Synode verbreiten follte. Wir wiffen alle, wie fehe 
Er. Majeftät ale mißlihe Neuerungen zuwider find. 


5) Müffen wir gefteben , daß ung die fchleunige Zufammenberufung einer in allem Des 
tracht aufferordentlichen Synode befto Bedenklicher ſcheinet, je näher die auf den stem 
Mary angefcgte, und von biejer Kanzel bereits befaunt gemachte Provinzial: Spr 
node heranrücket, 


6) Sollen uns alle diefe Bedenklichkeiten nicht abhalten," dem Mufe des Friedens zu 
folgen, und der fhleunigften Beylegung der in diefer Gemeine ebmaltenden Irrun⸗ 
- gen mit dem tedlichfteri Eifer die Hand zu bieten, in fe ferne nur die Form und 
Schluͤſſe gegenwärtiger Verſammlung nicht das Anfehen einer der Unions Acte und 
der bisherigen allgemeinen Kirchenverfaffung zuwider laufenden Neuerung gewinnen. 


In diefer Abſicht und aus vererwehnten Gründen gehet unfer ganz gehorfames Anſu⸗ 


„daß vorläufig erfiäret werden möge, wie meder die Art und Wetfe der Jufame 
„menherufung, noch die Benennung einer Eynode, am allerwenigften aber die 
„darauf zu macende Schlüäffe,-irgend einem Puncte der Union, mod denen 
„» Borrechten der hochwürtigen Provinzial ; Synode im gertnaften praejudiciven , 
„, fondern vielmehr an leßtere, und fodann weiter an die hochwuͤrdigſte Generals 
» Synode zur gehörigen Beftätigung gebracht werden follen. 


Durch diefe Erflärung wird nach dem allerhoͤchſten Willen Er. koͤnigl. Majeſt. und nach 
den Wunf aller Rechrfchaffenen die innerliche Beruhigung dieſer Gemeine auf eine geſetzt 
mäßige und foiglich unumfößliche Art, zut Ehre und ewigen Berdieufte aller derer hohen 
Merfonen, dig ſich einem fo rähmlichen Werke unterziehen, zü Staude gebracht werben 


Sqließ⸗ 
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digungen der ihnen verhaßten Perſonen, mit ber Gotteslaͤſterung angefangen hat⸗ 
ten, jo darf man ſich nicht wundern, daß fie mit dem Hochverrath fortfubren, denn 
ein Verbrechen war fo leicht ausgefprochen und gefchrieben, als das andere. Man 
waͤhlte einen adelichen Senior aus Maſuren von den augsburgiſchen Confeßions- 
verwandten; zwey vom Ritterftande aber gaben Schriften ein, in welchen einer ſich 
ganz von der Gemeine losfagete, der andere aber anzeigte, daß er aus erheblichen 
Urfachen den Fünftigen VBerfammlungen nicht beywohnen werde, In der 


dritten Sigung, 


am 26ften, gaben drey Männer eine Schrift ein, in welcher unterfchiebene Mit⸗ 
glieder der Gemeine. fie zu ihren Gevollmaͤchtigten ernannten, - Sie war. nidt von 
den Aelteften und Repräfentansen der Gemeine vorher unterfucher und bezeuget wor= 
den, (welches man doc) in der zweyten Sigung als nöthig feſtgeſetzet hatte,) und 
doch wurde fle angenommen, Han beftätigte die mit der Provinz Klein = Polen 
zu Sielec errichtete Union, und Das vermifchte Eonfiftorium,, in Fällen, welche ges 
meinfchaftlihe Angelegenheiten beyder Confeßionsvermandten betreffen wuͤrden; 
man befchloß auch, daß in Fällen, da der gemeinſchaftliche Nutzen es erfordere, die 
Provinzial: Synoden von Kiein: Polen durch lucherifche Deputirte von allen drey 
Stänten aus Mafuren beſchicket werben folleen, wenn diefe vorher dazu gehörig 
eingeladen worden, man aud) darinn mit einander übereingefommen wäre, daß die 
gemeinfchaftlichen Provinzial: Synoden mwechfelsweife in Klein = Polen und in War⸗ 
ſchau gehalten werden ſollten. In den Angelegenheiten der augsburgifchen Con⸗ 
feßionsverwandten in Mafuren, folle jährlich eine eigene Synode von Mitgliedern 
derfelben gehalten werben. Den Senioren jeden Standes follten Confeniores zus 
geordnet werben, und jeder Stand ſolle fih in feinen Angelegenheiten bloß an ben 
Senior und Eonfenior deſſelben menden, Auffer dem gemeinichaftlichen Conſiſto⸗ 

rium 


Schließlich bezeugen wir vor Gott dem Allwiſſenden, daß dieſe unfere pflichtmaͤßige Vor⸗ 
ſtellung, welche wir hierbey ad Acta uͤberreichen, nichts als die Entledigung unſeres Ge⸗ 


wiffend zur Abſicht ‚habe. 


Michael Groͤll. G. W. Goͤrz. 
Michael Sattler. Joh. Theod. Ulmitz. 
Joh. Gottl. Raubach. J. €. Krauſe. 

Joh. Jac. Teſchner. Chriſt. Stubenrauch. 
Munkenbeck. C. Kortum. 

Chr. Ebert. J. G. Böck. 


ZJoh . Paul Kinjel. % €, Sips. 
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rium, wurbe noch ein eigenes bloß ewangelifch = lutheriſches für bie Warfchauer 
Gemeine verordnet. (Alſo blieb von der Sielecer Union von 1771 wenig übrig.) 
Die Aelteften und Vorſteher dieſer Gemeine baten, daf vor allen andern Dingen 
ber Hauptgegenftand bes Fönigl. Reſcripts, nämlich die Wieberherftellung des Fries 
bens in der Gemeine, vorgenommen, und alle die Unterfuchung der Urfachen des 
Streits angeftellet werden mögte, damit fie Gelegenheit bekaͤmen, ber Berfammlung 
ihr Berragen zur Beurtheilung vorzulegen: fie murden aber nicht gehörer, 


Dierte Sigung. 


Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann übergab eine fehr böfe gemennre 
Schrift. b) Die Aelieften und Vorſteher erneuersen zwar ihre in der vorhergehen⸗ 
. ben 


b) &ie lautet alfo. 


Odgleich Endesunterichriebener bey gegentwärtiger auf allerhöchften Fönigl. Befehl vers 
ſammleten hochpreislihen mazewiſchen Synode U. A. C. nur.als ein Mitglied der Warı 
fhauer Gemeine eriwebnter Konfeßion zugegen iſt, fo iſt felbiger doch berechtiget,, ja verbuns 
ben, die ihm als königl. zur Generals Synode aller in Kieinpolen und Großherzogthum 
Lithauen wohnender evangel. Stände deleairte in Mandataris ertheilten allerhönften Befehl, 
bis zum völligen Schluß gedachter Generals Synode Überall und bey allen Gelegenheiten , 
wo dißidentiiche Karchenſachen Öffentlich abgehandelt werden, allergehorfamft zu vollziehen, 
und da die Herren Vorſteher ter löb ichen hiefigen Gemeine U. A. €. eine von ihnen und 
acht Nepräfentanten unterzeichnete Schrift einer hochpreislichen mazowiſchen Synode dur 
den erften Workeher, Heren Hofrath Gioͤll, vorleſen, auch ad acta Synodalia geben taffen, 
welche Schrift um fo beleidigender. für die Jura Majeft. if’, als denen fchon fo fange im Lande 
wohnenden Erhibenten die koͤniglichen Rechte nicht unbekannt feyn können, ſo mie felbigen 
auch der buchftäbliche und ſinnliche Inhalt des Tractats ven 1768 befannt feyn muß, 
werwegen denn mehr erwehnte Schri't, die dem allerhöchften koͤnigl. Reſeript von Unters 
thanen entgegen geſetzt worden, als ein wahres Corpus Delikti betradyrer werden muß. 
Denn gleich zu Anfange erklären die Herren Vorſteher, wie es ihres Willens ein ganz 
ungewöhnlicher Fall, daß auf Lönigl. Reicripte eine Synode berufen werden koͤnne da 
dech allen in Polen lebenden Dißiventen nicht unwiſſend if, daß ſolches während der 
Megierung Utadielai IV. geſchehen. Die Herten Voriteher find ſolchemnach anzuhalten , 
Diejenigen Landergefege anzuzeigen, kraft deren es denen Generals und Provinzial: Syno⸗ 
Dem zuftehet, dagegen zu excipiren. ‘ 


1) Erkühnen ſich die Herren Vorfteher, öffentlich zu befennen, wie fie nicht aus ſchul⸗ 
diger Unterthaͤnigkeit dem allerhoͤchſten koͤnigl. Befehl: zu gehorfamen verbunden find, 
fondern daß fie bloß aus Liebe zum Frieden der Zufammenberufung Folge leiten, und vers 
geſſen alio, daß fie Sr. koͤnigl. Majeftär nebſt der Treue auch den Gehorfam ohne Bedin⸗ 
gung geſchworen. 


a7 
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den Sitzung angetragene Bitte, der Herr Generallieutenant von der Sol; gab 
ihnen aber zur Antwort, daß biefe particulaire Sachen ſich ſchon finden — 
$ 


2) Bezeigen bie Herren Vorſteher, daß fie dem koͤnigl. Befehl das Anfehn der Pros 
vinzials Synode vorziehen, und find alfo anzuhalten, diejenigen Gefege anzuzeigen, melde 
die Autorität einer Provinzial: Synode dem majeſtaͤtiſchen Recht entgegen feßen. Deun 
Die zwifchen denen in Kleinpolen wohnenden evangeliihen Difidenten im Jahr 1777 ges 
fehloffene Union, welche laut Anhalt des Tractats nur politifch feyn, keinetiweges aber 
das Kirchenrecht gemeinfchaftlih machen kann, hat zwar gegenfeitige Werbindlichfeiten im 
gemeinfhaftlichen Intereſſe derer fi Vereinigenden beftimmen, aber feine Rechte erthei= 
len koͤnnen, weil dazu Reichstags: Schlüffe,, oder befondere Fönigliche Privilegia erfordert 
werden. Und wenn obgefagter Tractat die Einrichtung der dißidentifchen Kirdyenregierung 
ſewohl in Dogmaticis als Litarg. und Difciplinaribus, und die Einführung einer in allem 
Geſellſchaften unentbehrlichen Subordination, denen Synoden, und die Erecurion denen 
Eonfiftoriis Aherlaffen hat, fo ift zugleich ausdrüdlich verordnet, daß eine jede Confeßion 
ihre eigene Synode und Eonfifterien für fih halten fell, und Hat die gedachte Mnion von 
1777 eine wider den Tractat gehende Verordnung dur die Stiftung der aus beyden evan⸗ 
gelifhen Eonfefionen zufammengefegten Provinzial-⸗Synode und Eonfifterium gemacht, welches 
Berfahren jetzund mittelſt des allerhoͤchſten koͤnigl. Reſcripts gehoben, der fehlerhafte In⸗ 
halt der Union verbeſſert, und die augsburgiſche Confeßion in Kirchenregimentsſachen 

> von der helvetiſchen tractatmäßig unterſcheiden wird; indem es der wahren Religions— 
freyheit widerftehen würde, wenn eine Eonfefion von der andern dependiren umb regieret 

“werden follte; welches in Kleinpolen, wo in der Iegtern im vorigen Jahr gehaltenen 
Synode achtzehn reformirte Edelleute gegen drey von der augsburniihen Confehion , 
und ſechs veformirte Priefter gegen einen von der augsburgiichen Confefion vorires 
hätten, wenn nicht alles wäre dictiret worden, weswegen auch der zur Warfchauer 
Gemeine U. A. €. fi haltende Adel in nurbefagtem vorigen Jahre durch den Herrn 
Seniorem civil. einer hochpreislichen Meinpolnifhen und mazowiſchen vereinigten Synode 

) fein Defiderium vortragen ließ, damit die kleinpolniſche und mazowiſche Synode mechfelsmweife 
oder nur alle 3 Jahre in Warfchau gehalten werden moͤgte. Der auf diefes vechtmäßige 
Begehren erfolgte Synodalſchluß zeiget aber im neunten Canone, daß der kleinpolniſche 
Adel den mazowiſchen als einen untergebenen Stand betrachtet, welcher Imparitaͤt die 
Eardinalgefege des Landes widerſprechen. Uebrigens haben die Perfonen und Aemter der 
Herren Vorſteher mit dem pflihtmäßigen Gehorfam, den fie den koͤnigl. Befehlen ſchuldig 
find, nichts gemein, der Ungehorfam aber ift immer ftrafbar. 


3) Im dritten Puncte unterftehen ſich die Herren Vorfteher aufs neue, dem ausdruͤck⸗ 
lichen Eönigl. Befsyl zu widerfprehen, indem der Landesherr befiehlet cine Synode zu 
eonvociren, und die Unterthanen fpredien der gegenwärtigen Verſammlung den Titel 
einer Synode ab, und führen das bisher fo beftrittene und fogar zu leſen in geheim vers 
botene allgemeine dißidentiſche Kirchenrecht an, um zu behaupten , daß zu einer Synode 
mehr als eine Gemeine erforderlich ift; da doch bekannt, daß feine Gemeine mit Rebe 

‚ Bemeine genannt werben fann, die nicht ihre Kirche und eigenen Priefter hat. Nun it 
aber in gauz Majowien nur die Warfchauer Kirche 11. A. C. mit einem cansnifch vocirten 
Driefter verfehen, weiche Gemeine hätte denn berufen werden follen? Denn der bey der 
Wengrower Simultan⸗ Kirche von den Herren Vorftehern unsanonifch eingefegte Priefter 

. be: 
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Es wurden die Perfonen erwaͤhlet ‚ welche das Conſiſtorium ber augsburgiſchen 
Confeßionsverwandten zu Warſchau — ſollten. Das Kirchencollegium 
q 2 | nahm 


befindet ſich noch im caſu des Ungehorfams gegen die Verordnung einer hochwuͤrdigen 
General: Synode, und von dem in Ilow befindlichen Prediger ift noch mehr zu fagen, 
mithin muß wohl die Warfchauer Gemeine um fo mehr berechtigt ſeyn, allein zu fynodiren, 
als ſolches das koͤnigl. Refeript anbefiebler, und alle drey zur Synodalverfammlung erforders 
liche Stände gegenwärtig find. Es täufehen aber die Herren Vorſteher ihr eignes befferes 
Willen, wenn fie ich anftellen, zu glauben, daß nur drey Synoden in Polen und Lithauen 
ftatt finden, da doch der Herr Hoftath Groͤll in feiner dem Herrn Sen. ecclefisft. und 
Eonfiftorialrath Ningeltaube muͤndlich ertheilten Neplic, die Kreis: Spnoden felbften nens 
net, dergleichen denn die gegenwärtige auch ift, folglich ohnmöglid als eine Neuerung 
angefehen werden kann, 


4) Das Jus melius informandi, welches die Herren Vorſteher aus fehr uͤbertriebenem 
Stolze fih zueignen zu mollen fein Bedenken tragen, gehöret einem einzelnem Bürger, 
auch keiner fubordinirten Buͤrgerſchaft, fondern nur denen Magiftraten der groͤffern 
tönigl, Städte, und zwar kraft befonderer königl. Privilegien. Wer har aber den Herren 
BVorftehern eine Magiftratur übergeben, oder ein Privilegium ertheilet, daß ihr durch bie 
Randesgefege von aller Activiaͤt ausgefchloffener Stand zu Negenten der Kirche und ihrer 
Mitbürger erflärer, und das vorzügliche MNecht giebt , den königl. Befehlen mit Gegenvors 
ftellungen begegnen zu dürfen? Denn ald Warſchauer Bürger ſtehen fie unter dem Stadt⸗ 
Magiftrat, als Glieder der evangelifhen Gemeine U. A. €. hat fie der Tractar der 
Spnode und dem Eonfifterto ihrer Confeßion fubordinirt, und als Landeseinwohner wer⸗ 
den fie durch die Grundgefege der Natiom für Unterthanen erkläret, folglich find fie in 
allem Betracht nur zum Gehorſemen, und nicht zum Befehlen beftimmer, 


5) Der Verweis, den die Herren Vorfteher der Reichskanzeley, ale die Kirchenverfaſſung 
ber Dißidenten nicht verftehend, zu geben fein Bedenken tragen, weil die auf gegenmärtis 
ger mazewiſcher Synode abzufaffende Schlüffe und Verordnungen an die Öeneral: und 
nicht an die Provinzial: Synode gewieſen find, um confirmirt zu werden, zeiget fehr Deutz 
lich, daß die Herren Vorſteher auch Lehrer der Neichsfanzeley feyn wollen, und über diefes 
die wahre Verfaffung des Kirchenregiments ihrer eignen Confeßion vergeffen haben: denn 
wenn fle unter dem Namen der W. G. U. A. €. ſich in allen ihren Angelegenheiten ſeit 
5 Jahren zu der Heinpolnifchen Provinzials Synode gewendet, fo iſt folhes aus Mangel 
einer eigenen Synode A. €, und aus zu meit geichebener Ausdehnung der im Jahr 
1777 eingegangenen politifhen Union gefchehen , und fein Geiſtlicher A. C. gegenwärtig 
geweſen, folglich hat felbige bis jegund keinen gefegmäßigen Beftand gewinnen konnen. 


Da nun aber Se. koͤnigl. Majeſtaͤt allergnäbigft geruhet, die in hiefiger fo zahlrei- 
ger Gemeine denen Thärlichkeiten fehr nahe getommene Uneinigkeiten gründlich zu ſtillen; 
einem jedem Stande und Amte, in den ewangelifchen Kirchenangelegenheiten feine wahre 
Pflichten und Gränzen deutlich beftimmen zu laffen, um in Zufunft den bürgerlichen Fries 
den im oftbefagter Gemeine zu erhalten, des Herrn gener. Senioris aller drey Provin« 
zen de6 Königreichs und beyder -evangeliichen Eonfeßionen, Hertn Grafen von u. 
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nahm an dieſer Wahl mit ber Gemeine Theil ; als man aber nachher das Conſiſto⸗ 
rium nicht wollte durch die Provinzial = Synode beftätigen laflen , proteflirte es. ges 
| gen 


Excellenz, anzubefehlen,, unverzuͤglich eine Synode für das Herzogthum Maſuren wor den 
Gliedern der augsburgiſchen Confeßion allein zu berufen, fo iſt dieſe mazowiſche Synode 
der kleinpolniſchen Provinzial⸗ Synode zu treuer Erhaltung der politiſchen Union nur eine 
Communication ihrer abgefaßten Schluͤſſe und Verordnungen ſchuldig, aber auf keine 
Weiſe eine Gonfirmation zu verlangen, welche, wie bereits erwehnet, deswegen nicht mit 
Meberzeugung des Rechten, von der kleinpolniſchen Provinzials&ynode ertherlet werden 
kann, weil felbige mebrentheils aus reformirten Gliedern befteher, denen die Kirchenverz 
+ faffung und das geiſtliche Regiment der A. C. unbekannt ift. 


6) Wenn die Liebe zum Frieden bey denem Herren Vorftehern aufrichtig wäre, fe 
würden felbige diele hier beleuchtete, die Majeftätsrechte und. die Neichstanzeley beleidis 
gende Puncte, weder in Öffentlichen Vertrag ned zu den Synodal= Acten gebracht, fons 
dern lieber ſich aller.angemaßten Herrſchaft begeben haben, als felbe durdy eine fo prangende 
Erklärung zu unterflügen. Die fegerlihe Anbiethung ihrer Haͤnde zum Frieden ift dem 
Inhalt des ſchon vorgefchriebenen allgemeinen difidentifhen Kirchenrechts, welchem fie 
keinen Willen zum Vergleich, fondern einen gefekmäßigen Gehorfam ſchuldig find, zu 

nachtheilig, als felbige für eine Submiflion anzunehmen, jumalen unmittelbar nach foldyer 
freundtich fcheinenden Erktärung dem koͤnigl Refcript abermals derogirer, und gegenwärtiger 
Synodal⸗ Berfanimlung der Titel einer Synode nicht gegeben werden will. 


Alles obige Überreichet Enderunterfchriebener einer hochpreistichen mafurifhen Synode 
U. A. €. jur gerechten Beurtheilung und definitiven Entſcheidung, und bittet darüber um 
eine fhriftliche Auskunft, Warſchau, den zgften April 1782. 


J. von Kaufmann. 
Auf dieſe Schrift haben nachher die Aelteſten ſich kuͤrzlich 


fo erklärt. 


Wären groß Mingende, drohende und beleidigende Ausdrücke, fälfhlich wider den klaren 
Buchſtaben angedichtete Erklärungen und daraus gefolgerte Eonfequentien, eıne gründliche 
Widerkegung, fo wäre die uns communicirte Schrift des hochwohlgebornen Herrn 
Obrißlieutenant von Kaufmann ein in feiner Arc volltommenes Wert. Ohne Zweifel hat 
uns der darin angenommene Ton, unfer erſtes Einbringen angerragenermaflen juris 
zunehmen, bewegen follen! Wer aber mit kaltem Bture überlege, Verftändige zu Rathe 

“gezogen, feiner Pflicht genen Sort und feinen König nachge acht, und alsdenn mit fo vieler 
Mäpigung als Freymuͤthtgkeit feine Meunung vorserragen hat, hat vom feinem Gewiſſen 
und von der ganzen Welt nichts zw befürchten. Wir uͤberlaſſen es alfo ganz ruhig der 
hochwuͤrdigen Provinzials @ynode, (bey deren letztern Sıkung dasjenige, was der Bere 
Obriſtlieutenant von Kaufmann von der bloß politiſchen Abficht der Union, won den durch 
Diefelbe wider den Trattat gemachten Einrichtungen, vonder Nothweudigkeit, folche durch 

. tüs 
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‚gen baffelbige. Die Gerichtsbarkeit bes Conſiſtoriums wurbe nach Maaßgabe bes 
“neuen Kiechenrechts beftimmet, in fo fern es fünftig nad) den veranftalteten Erfiä- 
tungen, Beränderungen und Verbefferungen würde von der General: Synode bes 
flätiget werden. Man erwaͤhlte auch einige Deputirte, welche eine neue Eonfiftes 
rial⸗ Sportel= Taxe verfertigen follten. In ver 


fuͤnften Sitzung 


wurde die Errichtung eines Scholarchats aus allen 3 "Ständen beſchloſſen; man be: 

ſtimmte auch, wie es fünftig gehalten werden folle, wern man Benträge jur Bes 
fireitung allgemeiner Koften für nörhig finden würde ; es wurden auch Deputicte 
theils zu der nahen kleinpolniſchen und maſuriſchen Provinzial: Synode, theils zu 
der bevorftehenden Generals Synode, erwaͤhlet. Die Entwürfe zu Vollmachten 
und Anmweifung für die Deputirte zu der Provinzial: Synode wurden in der 


fechften Sigung 


‚abgelefen, und durch die meiften Stimmen genehmiget‘; die Aelteſten und Vorſte⸗ 
her der Gemeine aber erinnerten wieder vergeblidy an die Unterſuchung der Urfachen 
der Streitigfeiten in der Gemeine, und der Mittel, ihnen abzuhelfen, c) Eben 
diefelben führeten in der a3. fies 


koͤnigl. Reſcripte zu heben, von den dictirten Schluͤſſen, in einer gegen’ uns gerichteten 
Schrift, zu fagen beliebt, haͤtte füglicher vorgejtclies werden koͤnnen,) die Abſicht und 
Geſetzmaͤßigkeit unferes Einbringens zu beurtheilen. 


Wenn aber der hochmohlgeborne Kerr Obriſtlientenant von Raufınann ums, als treuen 
Unterthanen des beften Monarchen, nügliche Bürger des Staats und geſchworne Aeltefters 
diefer Gemeine, den beleidigenden Vorwurf eines gegen die Majeftätgrechte aufjägigen Uns 
gehorfams macht; fo koͤnnen wir uns nicht enthalten, dem elben hiemit wohlbedaͤchtig zu 
erklären, wie wir es uns vorbehalten, hoͤhern Orts über dem uͤbeln Gebrauch, welchen 
der Herr Obriftlientenane von Kaufmann von der koͤnigl. Bollmacht zu allerhand veriönfichen 
Anihuldigungen und mehrern Verbitterung der Gemuͤther zu machen ſich ertaubt, klagbar 
zu werden. Webrigens bleiben wir bey denen in unferm vortjergehenden Einbringen ents 
haftenen gehorſamſten Vorſtellungen, ohne uns in das, was aegen bie Veraleikung des 
Collegii charirativi mit einer dißidentifchen Synode gezeiget, und wegen der ad repolitio- 
nem Refcriptorum regiorum jedern Unterthan in dieſer Republigue zuflehenden Rechten 
ſich anbringen lieffe, vor der Hand weiter einzulaffen. ; 


€) @ie überreihten auch folgenden Kuffag- 


Nach gehorſamſtem Dank fiir die Communication des Proroeolla der letzteren Seßlon, 


iſt es unfere Schuldigkeit, ſogleich anzumerken, daß bey der Wahl Sr. — = 
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die Urfachen an, warum fie die Vollmacht und Anmeifung für die Deputirte auf 
die Sielecer Provinzial: Synode nicht mit unterfehreiben fonnten? und beriefen ſich 
Zu auf 


Herrn Osrift von Königsfeld.zum Senior des Ritterftandes, nicht mit protscolliret worden, ’ 
wie unfere Stimmen dahin gingen, daf wir bey feiner Wahl jemand vorgreifen würden. 
Worauf Se. Hochwohlehrwuͤrden, der geiftlige Herr Senior, bie Stimmen von dem 
Theil der Gemeine, der ſich von ihr adgejondert hat, gefammlet, und die feinige derfelben 
beugefügt hat. 


Und in der That, fo groß auch unfere Ehrerbietung gegen die Perfon und Character des 
erwählten Herrn Senioris ift, fo können mir uns doch nicht von der Lebereinftimmung 
diefer Art zu wählen mit der Unions-Acte überzeugen, wie man hierüber den 6. und 15. 
$. der Unions⸗Acte nachzuleſen bittet. 


Indeſſen zweiſeln wir nicht im gerinaften, daß diefe Wahl, in Betracht der groffen 
Verdienſte der gewählten Perfon, von der Provinzials Synode canfirmiret werden wird, 
in fo fern nur diefelbe,, fo wie alle andere hier befiehende Schlüffe, vornemlich an die Pros 
vinzials Synode zu gehöriger Eonfirmation vemittiret werden, 


Wir unterftchen uns hierbey, das im legterer Seßion von ung fchriftlich eingebrachte 
Anſuchen auf das dringendeſte zu wiederholen: 


Daß nemlich alles, was hier vorgenommen wird, weder der Union noch der Pros 


vinzials Synode zuniderlaufe, fondern von der Approbation derfelden e ine 
völlige Gültigkeit erhalten ſollte. \ er 


Unfer Gewiſſen und die Beforgniß gröfferer Uneinigfeiten verbinden uns deftomehr, auf 
diefe Erkiärung zu dringen, da die vermeintlihe Widerlegung der von uns angeführten 
Gründe die Kräftigkeit derfelben noch in ein gröfferes Licht gefegt hat. 


Selbſt unparthenifhe Zuhörer haben Mühe gehabt, fih zu überreden, daß es Ernſt ges 
wefen fey, den Eindrucd, welchen eine nach Grundfägen des Rechts abgefaßte Vorſtellung 
nothwendig in den Gemuͤthern zurüc laffen mußte, durch erzwungene Eonfequenzen, durch 
angemaßten Eifer für das Anfehen der Reichtkanzley, und durch einen Strom von Wor⸗ 
ten aus zuwiſchen. 


Dergleichen Art, beſcheidene und gruͤndliche Vorſtellungen mit Verachtung und Heftig⸗ 
keit zu beantworten, fo wie das ganze bey letzterer Seßion bezeigte Betragen Sr. Hoch⸗ 
mohlehriwürden, des geiftlihen Herrn Senioris, deffen Amt, Würde und fonftige Vers 
dienfte wir zu fhägen wiſſen, nörhiget uns die gehorfamfte Bitte an Ge, Hochwohlgeb⸗ 
den Herrn Director gegenwärtiger Verfammlung ab: 


Daß 
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auf eine von 180 ber ehätigften Mitglieder der Gemeine unterfchriebene Vollmacht, 
wel⸗ 


Daß derſelbe in fünftigen Seßionen denjenigen Mitgliedern, deren Anſehn und 
Beredtſamkeit die Verſammlung fortreiſſet, das Recht, die Protocolle nach Gutbe⸗ 
finden abzuaͤndern, die Stimmen ſtatt des Herrn Directoris zu ſammlen, und ſich 
felbft durch heftiges Betragen den Verdacht der Partheplichkeit auszuſetzen, nicht 
jugeftehen reolle. . 


Wir erlauben uns diefe Erinnerung fehr ungerne; ed hat uns aber die vor Eröfnung 
der legtern Zufammenkunft vorgefallene Scene Äufferft gefchmerjet, da wir unter denen ſich 
bereindringenden Perfonen erft verfchiedene harte gegen die Xelteften und Vorſteher geriche 
tefe Neben hören, und darnad) fehen mußten, wie eine andere Verordnung, die weder un: 
fere Erfindung, noch unfer Werk war, fondern in der erften Seßion vorgetragen und bes 
fhloffen worden, ohne weiteres Umftimmen, von ®r. Hochwohlehrwuͤrden, dem geiftli- 
chen Senior, abgeändert wurde. 


Durch diefe eilfertige Abänderung ift bey vielen Mitgliedern diefer Verdacht zuruͤckge⸗ 
blieben, als wenn die Aelteften und Vorfteher fie von den Berathſchlagungen auszufglief 
fen Willens gewefen wären. 


Daher erklären twir hiermit vor der verfammleren Gemeine, daß es und niemals in 
den Sinn gefommen fey, dem geringften unferer Brüder eigenmächtig den Eingang in dies 
fes Gotteshaus zu verfügen, daß wir nichts fo fehr bedauren, als daß durch die erfte Vers 
ordnung verfchiedene durch ihre Einſichten und Beyträge, und friedliche Gefinnungen, der 
Gemeine vorzüglich nüßliche Glieder bürgerlihen Standes, von diefer Verfantmtung ent: 
fernet worden, daf wir Übrigens es der befannten Einſicht und dem Gutbefinden des hoch⸗ 
wohlgeb. Herren Directoris uͤberlaſſen, was für Maafregeln und Einrichtungen wegen Ans _ 
zaht und Gigenfchaften der votirenden Mitglieder, zu Vermeidung alles tumultuariſchen 
Verfahrens, nörhig feheinen dürften. 


Schließlich referiren ſich die Aeltefte und Vorſteher der Gemeine in allen Puncten auf 
ihr erfteres Einbringen, und erwarten nunmehro zuverſichtlich, die darin gebeiene Präs 
timinarerfiärung, 


Noch füge ih für meine Perfon hinzu, daß ich geftern bey dem Ausfall Gr. Hoch⸗ 
wohlgeb. des Herrn Obrik von Königefels auf meine Perſon (welcher fih aber hieher 
gar nicht ſchickte) bloß aus der reelleſten Ehrfurcht für meinen allergnaͤdigſten König 
“und Kern, verbunden mit der unverbruͤchlichſten Treue, die ich gegen defien acheiligs 
te Perfon hege, mid mie bisher. leidend verhalten habe, um &r. koͤnigl. Majeſt. bier 
niht zu compromittiren. Jh Habe gelitten, und leide noch, aber nicht um Lafter 
willen. Rechtſchaffenheit und Sorgfalt für die Rechte unferer Gemeine find das Augens 
merk bey allen meinen Handlungen, und mein aͤrgſter Feind wird, wenn das Perfoön⸗ 

lie 
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welche fie auch vorzeigten. d) Alfo wurden beyde ben Depufirten ohne ihre Unter⸗ 
fehrift eingehändiget. Die Kläger gaben eine Schrift ein, und weıl fie und bie 
Ve. 


liche abgerechnet wird, mir noch das Zeugniß geben: Groͤll, un mit {5m alle andere 
Mitaͤlteſte, haben als ehrliche Leute gehandelt, Warfhau, den zoften April 1782. 


Groͤll. Raubach. 
Ebert. Goerz. 
Stubenrauch. Teſchner. 
Kinzel. Krauſe. 
Sattler. Sips. 
Ulmuͤtz. 
Boͤck. 


d) Sie Übergaben auch folgenten Aufſatz⸗ i . 


Mir haben die Ehre, dem geftrigen Verlangen zufolge, die Abfchrift unferes geftrigen 
Vortraces hiesey ad Acta zu überreichen, und fügen demfelben die gewifienhafte Erklaͤ⸗ 
zung bey, das es ſchlechterdings niche unfere Abſicht, jemanden zu beleinigen, aber die 
äufferfte Nethwendigkeit geweien, ſowohl auf die bey Verathſchlagungen noͤthige Ordnung, 
als befonders auf die ungekrankıe Erhaltung der Union anzutragen, 


Mir erkennen mit Dank alle zur Beftätigung der leßtern gegebenen Verficherungen ; 
jemeht wir aber insgefammt von unferer gemeinſchaftlichen Verbindlichkeit gegen die 
Union überzeugt zu ſeyn eingefiehen, deftomehr halten wir uns verbunden, die gegen= 

waͤrtiger Verfammlung vorgelegte neue Einrichtung auf ‚das forgfältigfte mit den Puncten 
der Unions: Acte in Vergleihung zu fegen. 


Sollte es diefer Union nicht zumider feyn, wenn wir hier Schlüffe abfaffen wollten, 
durch die die bisherige Geſtalt der vereinigten Semeinen auf einmal gänzlich verändert 
wärde? Mir hatten in Warſchau Synode, da doc laut dem erfien Punct der Union die 
biefige evangeliſche Gemeine zur Eleinpolniihen Provinz gehört, und ſelbſt von der Pros 
vinz Großpolen an die Provinz Kleinpolen gewieſen worden. 


Laut dem 6ten Punct der Union follen die Seniores nur allein won der Provinzial 
Verſammlung ermählet werben , wie bereits ehemals der Herr von Königsfels Hochwohigeb. 
zum Senior equeſt. ordin, des Herzogthums Mafuren ift erwaͤhlt worden, 


Man hat den Borfchlag gemacht, Confeniores des Ritter: und Eivilftandes zu wählen, 


ohngeachtet der gte Punct der Unien, und die ganze dißidentiſche Praxis in Pol i 
Vorſchlag (mis ich geftern ſchon bemerfet habe) zuwider iſt. » Peien, dieſem 


Den 
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Beklagten willig waren, nachdem 20 Klagepuncte durd) 20 Canones e) der Par: - 
ficulars 


Der 15ten Punct der Union iſt bereits in unſerem erften Beybringen wegen Irregu⸗ 
laritaͤt gegenwaͤrtiger Art zu ſynodiren beruͤhret worden, aber der allerwichtigſte Verſtoß 
gegen die Union duͤrfte die Einrichtung eines neuen Conſiſtorii ſeyn. 


Wir geben ſehr gerne zu, daß der deshalb gemachte Vorſchlag ſehr gute Abſichten haben 
moͤge; ift die Urfache aber fo dringend, daß es nicht noch 14 Tage auf den bisherigen 
Fuß bleiben Könnte? haben die mit uns vereinigte Neformirte denn etwa andere Grundfäge, 
oder eine andere Hufführung gegen uns angenommen, als fie zu der Zeit der Unien batten ? 


Iſt die der Unions-Acte angehängte Eonfiftorial» Ordnung denn nicht von der Art, 
baß die Aſſeſſore⸗ bewoer Confeßionen folhe auf gleiche Art und nach den allgemeinen dißis 
dentiſchen Grundfägen befolgen muͤſſen? Hat nicht ſeitdem Lithauen eben daffelbe erkannt? 
Und wenn wirklich die ganze Berfaffung unferer Gemeine ein beftändiges Eonfiftorium erfors 
dert, wenn die in dem 17ten Punct der legten &ielecer Synode deshalb genommene 
Praecaution nicht hinreichend ſeyn follte, wäre es nicht der Verträglichkeit, den ein = für 
allemahl übernommenen Berbindlichkeiten, dem Rechte der Natur und der Sache gemäß, die 
Einrichtung des Conſiſtorii auf eben die Art gemeinfchaftlich abzuaͤndern, ale fie gemein: 
fhaftlich gefeget worden ? 


Wir ftellen uns nad) unferer geringen Einfiht das Verhaͤltniß der unirten Semeinen 
eben fo vor, als die Union zwiſchen der Krone Polen und dem Großherzogthum Lithauen; 
die Krone ſowohl als Lithauen machen jede für ſich ihre eigene innerliche Einrichtungen ; 
aber wo? Mirgends anders als auf einem gemeinſchaftlichen Reichsrage. 


Durch dergleichen Union begiebt ſich wirklich jeder der unirten Theile des Rechts, 
ohne Zuziehung des andern, ben ſich Einrichtungen zu machen, die vor der Union zu mas 
chen ihm frey jtand. Eben bieher gehörer der geftern ad deliberandum genommene Punet. 


Nach denen in der Union angenommenen Grundfägen iſt das Confiftorium ein 
Gerichtehof, welcher im Streitigkeiten entiheider; Sachen, dey denen weder Streit noch - 
Klage vorkommet, fheinen alfo nicht vor daffelbe zu gehören. 


Wollte man die ganze Rirchenpolicey und Defonomie an daſſelbe ziehen, fo würde entweder 
die Arbeit des Conſiſtorii unendlich, oder das Amt der Borfteher unnüge werden. Unſer ges 
horſamſtes Gutachten gehet alfo dahin: daß diefer Punet nad) Vorſchrift des 12ten Artikels der 
Deitätizung des Conſiſtorii an die besorjiehende Provinzial⸗Synode remittiret werden möge, 


Wir fchlieffen gegenwärtiges, wie auch alle unfere vorhergehende Eindringen, mit der 
wiederholten Erklärung, daß die hier beftehende Sch üffe der Provinzial: Synode, und durch 
felbige der Generals Dyuode, zur gehörigen Connrmation nothwendig vorzulegen find. 


e) Diefe 20 Canones lauten fo. 2 
Die mit der Provinz Kleinpolen in Sielec den aten Map 1777. auf dem Provins 
gial= Spnod zwijchen denen Dißidenten der evangelifhen unveränderten augsb. Con⸗ 
| r feſ⸗ 
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tieular⸗ Synode gehoben waren, tiber die 9 ruͤckſtaͤndigen ſich mit einander freund⸗ 
fchafrlich zu vergleichen : fo wurbe Diefes angenommen, und beyde Theile ver: 
Ä fpra: 


fehiong Verwandten des Herzogthums Mafuren, quo ad Politico- Ecclefiaflica ges 
fhloffene Union, in gemeinfchaftlichen Angelegenheiten. beyderfeits Confeßions- Vers 
wandten, foll unverändert gehalten, aud das Confifterium mixtum zu Warfchau in 
dergleichen Sachen, in feinen Eadenzen bepbehalten, und in Einigfeit beyder Glau⸗ 
bensgenoffen, die gegenfeitige Unterftügung in allgemeinen Angelegenheiten, defto 
würfjamer befördert werden. 

1. 


Die Provinzials Synoden der Provinz Kleinpofen follen zur Berichtigung gemeins 
ſchaftlicher Antereffen mir Deputirten der U. A. C. Verwandten, aus dem atclichen, 
geiftlihen und Civil: Stande des Herzogthums Mafuren, wenn fie dazu gchörig eins 
geladen , beſchicket; jedoch‘ mit der Provinz Kleinpolen des adelichen, geiltlichen und 
Eivil: Standes beyderfeits Confeßions- Verwandten abgemacht und übereingefoms 
men werden, daß die gemeinfihaftlihe Synode wechfelsweife auch in dem Herzog⸗ 
thum Dafuren in Warſchau gehalten — 

III. 

Da in oben angefuͤhrter Unions⸗Acte, Sielec den 2ten May 1777. Art. IV. bey⸗ 
derfeitd Glaubens = Konfeßionen fih ausdrücklich vorbehalten haben, daß Feine Ges 
meine, auch nicht der Synod, das Recht haben foll, fi in die innere Einrichtung 
einer andern Gemeine einzumifgen, zumalen da der Tractat von Anno 1768 und 
1775 einer jeden Confeßion, ihre Synoden zu — zugeſtanden hat; fo foll kuͤnftig 

alle Jahr eine Synode der augsburgifhpen Eonfeßions : Verwandten des Herzogthums 

Mafuren, in ihren diefen Glaubensgenoffen angemeffenen eigenen Angelegenheiten 

gehalten, und diefe Synode U. A. €, von denen adelichen, geiftlichen und Eivil:Se- 

nioren jedes Standes, mittelft eines Eirculans Schreibens, in Zeit ausgefchrieben und 
befannt gemacht werden, auch bep der Eröfnung eines Particular «Synode des Her: 
zogthums Mafuren, durch den mafurifhen Senior des Ritterftandes, drey Candida⸗ 
- ten zur Dirigivung des Synods vorgefchlagen, und aus denenjelben nah Mehrheit dee 
Stimmen der Direftor gewählet werden. - 
IV.. 
Damit nicht allein bey Ausſchreibung des Partienlar⸗Synods des Herzogthums 
Mafuren, fondern auch bey andern Borfällen, * Mangel an einem ge in fo 
foll zu jedem Seniori noch ein Confenior jedes Standes erwählet werden, an welchen 
— und Confenior jeder Stand in feinem Anliegen ſich allein zu verwenden 
at, n 


V. 

Da bie Erfahrung lehret, daß Feine neue Einrichtungen bey ihrer erſten Anlage 
ihre Vollfommenheiten erhalten fönnen, auch die Provinzial: Synode von Kleinpolen 
in ihren Canonibus felbften es ſchon anerfannt hat, daß nach Zeit und Umſtaͤnden 
Veraͤnderungen vorgenommen werden muͤſſen, und die zahlreiche Warſchauer Gemei⸗ 
ne U. A. C. und die bey derfelden vorfallende Häufige Geſchaͤfte erheifchen , daß fie ihr 
eigenes beſtaͤndiges Confiftorium in Sagen, die diefe Eonfeßion allein angehen, habe, 

d 
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foradyen, den Vergleich innerhalb 10 Tagen zu Stande zu bringen, Es zeigten auch 
die Aelteſten und Repräfentansen für fich und den ruhigen Theil der Gemeine, alle. 
v2 mög» 
damit Sachen, die feinen Aufſchub leiden, abgethan, oder Dürftige und Nothleidende 
in feine vergeblihe Unfoften gebracht, und viele Sachen unerörtert Dintangefeget - 
werden: fo wird ein Confiftorium der ungehnderten augsburgiſchen Confeßion hiemit 
verordnet und feftgefeget- Vi: | 


Dieſes Confiftorium foll aus ſechs Gliedern, einem Bräfidenten vom Ritter⸗ 
Stande, einem Adelichen, zwey Geiftlihen, und zwey Bepfigern vom Civil: Stande 
beftehen , von welchen in Abwefenheit des Präfidenten , der adeliche Afleflor des Präs 
fidenten Stelle vertritt. Der erſte cvangelifhe warſchauiſche Geiftlihe aber, per. 
petuus Aſſeſſor und Confiftorial- Rath) verbleibet. Diefes Confiltorium nimmt einen 
Notarium, einen ag m ren und Confiftorial- Boten an, und beftimmt einem ieden 
fein Salarium aus der Co ial Caffe. - 

i Vo. 

Da der hochwohlgeborne — — Philipp von Stettner, Capitain bey der 
Kron⸗Garde zu Fuß, aus dem Ritters Stande, und aus der evangeliſchen War— 
fhauer Gemeine Herr Samuel Giering, bereits ald Confiltorial- Aſſellor des Con. 
üiftorii mixti auf dem Provinzial: Spnod erwählet worden und verpflichtet find; fo 
verbleiben fie nicht allein in ihrer Kunction bie zu Ende der Cadenz des Confiflorii 
misti, fondern es follen auch fünftighin zu dem Confiftorio mixto allemal drey Glieder 
‘aus dem Confiftorio U. A. €. zur Completirung des gemeinfhaftlihen erwählet, und 
davon der kleinpolniſche Synodus, entweder durch Deputirte, oder ſchriftlich, in Zeis 
ten benachrichtiget, und zu Führung des Protocolls der verepdete Notarius jugegeben 
werden. — 


Diefes Confiftorium ſoll gleich nach Endigung der gegenwärtigen Gerichts⸗Cadene, 
nemlih mie $. 5. der Vlten Seſſion zu erſehen, von dem Herrn Seniori aller dr 
Provinzen, und von den Senioribus des Herzogthums Mafuren, introduciret, 
elbigem das Confiltorial - Archiv übergeben, verpflichtet, und in Aivität geſehet wer⸗ 
ver und wöchentlich eine Seflion halten, ausgenommen die gewöhnliche Judicial⸗ Fe⸗ 
eien. In Srmangelung eines oder des andern Gliedes, machen drey das Compiet 


.. IX, 


Das Confiftorium der ungehnderten augsbnrgifchen Confeßion des Her ogthums 
Mafuren fol den 15ten Maya. c. auf die geſtern beſtimmte Art in Adtıvität gefeget 
werden, Zu Confiftorial- Räthen werden erwähiet und eingefeget: aus dem Ritters 
Stande der hochwohlgeborne Herr Fohann Philipp von Stettner, Capitain bey der 
Sron: Garde zu Fuß, als Präfident, und der hochwohlgeborne Herr Chriftian Wil: 
heim vom Feick, königl. Hofrath, als Affeflor ; aus dem geiftliben Stande der erfte 
Lehter der Gemeine zu Warfhau, der hochwuͤrdige Herr Gottlieb Kingeltaube, Senior 
der Provinz Kleinpolen and des Herzogthums Mafuren U. U. €. und der zmeyte Leh— 
ver gedachten Gemeine, Sollte aber diefer wegen Berhinderungen, die ſich treffen 
* 
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mögliche Willigkeit, ſſich in bie andere Parthey zu ſchicken: denn fie unterſchrieben 
alles, was dieſelbe verlangte, auch den von ihr felbft entworfenen Aufiag. = 
ie 


mödgten, denen Confiftorial.Seflionen nicht beywohnen Fännen, und ed an Gliedern 
u dem feitgelegten Complet fehlen, alsdenn ift der wohlehrwuͤrdige Herr Chriſtoph 

yilipp Goburek, Paftor der evangelifhien Gemeine U. A. €. zu Wengrom, anhero zw 
berufen, und foll als Confiltorial » Affeflor des geiftlihen Standes in denen Sefionen 
Sig. und Stimme haben; aus dem Bürgerftande find zu Affefloren im Confiftorio ers 
wähler, die hochedelgeborne Herren Johann Samuel Giering und Schwarz, fönigl. 
Secreramre, Sollte aber legterer diejes Amt nicht annehmen wollen; fo wird der 
hochedelgeboarne Herr Johann Wenfe, Medicinae Doctor, an deffen Stelle als Afleilor 
vom Civil» Stande für erwaͤhlt zu halten feyn, und follen obgedachte ermählte und 
beftimmte Herren Coufittorial- Praefidenten und Afleflores diefe Würde zwey Jahe 
befleiden. 

X 


Da es zu Erhaltung guter Ordnung, Subordination und Difciplin unumgänglich 
nöthig iſt, daß ſowohl Vorgefegte als Untergeordnete, um ihre Pflichten und 
Schuldigfeiten achörig beobachten zu koͤnnen, geſetzmaͤßige Vorfchriften und Verord⸗ 
nungen haben: fo werden fomohl das errichtete Confiftorium der U, A. C. ald auch 
fammtliche Slieder gedachter Eonfekion im Herzoathum Mafuren, auf da® auf den Wen— 
grower General: Synod unterfchriebene allgemeine Kirchenrecht, nach Maafgabe des 
auf nur benanntem Synod darüber gefertiaten Canons, welcher ale wörtlich hier infes 
riret angefehen wird, vermwiefen, mit. Vorbehalt der darüber auf dem fünftigen Ges 
neral⸗Eynod in Anfehung der mafurifhen Stande U. A. €. Verwandten zu machen⸗ 
den Erklärungen und Verbefferungen. 

XI 


Von der Confiftorial - Jurisdi&tion find allein ausgenommen , alle Beftallungen und 
Aemter, die auf einem Particular: Provinzial= oder General: Eynod aufgetheilet werz 
den, als welche nur von ihren refpective Particular : Provinzial: oder (Heneral: Sy= 
noden in Amtsſachen zur Rechenichaft gezogen, und dajelbft geurtheilet und bejtrafet 
werden koͤnnen. * 


Alle übrige Perſonen, welche ein kirchlich Amt verwalten, von denen Kirchen: und 
Schullehrern anzufangen, ſelbſt den warſchauiſchen geiftlien Afleflorem Gontiftoriä 
perpetuum, qua loci ordınarium nicht ausgeſchloſſen, die Glieder des Kirchenrathe, 
als Aeltefte und Vorſteher der Gemeine, der Kirchenverwalter und fo weiter , bis zu 
dem Kirchenwaͤchter, ftehen unter des Contiftorii Jurisdiction, und müffen deflen Aus= 

ſpruͤche in ftreitigen Amtsſachen Folge und Gehorfam leiften. Erjtere werden zwar 
von der Gemeine Jure parronatus vociret , auch der Kircbenrath, nemlich Aelteſte 
und Vorſteher oder Repraͤſentanten, von der Gemeine gewaͤhlet, und diefe wiederum 
beftellen die Unter = Kirchenbediente, als Drganift, Vorſaͤnger, Gloͤckner, Küfter, 
Todtengräber, und fo weiter, und allen insgeſammt beftimmt die Gemeine ihre jährliche 
Beſoldung und Einfünfte: der Kirchenath aber ertheilet denen Unter sKirchenbedienz 
ten ihre Infeuftionen. Allein das Confittorrum epaminiver, ordiniret und confirmirer, 
laut Kirchenrecht, die Kirchen: und Echullehrer, Xu. 
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Die achte Sigung 


wurde limitiref. In der 
neunten Sigung, 


am sten May, ftatteten die von der Provinzial: Synode zu Sielee zurücfgefommene 
Deputirte ihren Bericht ab, und es wurde verabredet, daß die Schlüffe derfelben 
Rrz in 


XI. 

Der Kirchenrath fann feine untergebene Kirchenbediente vor fi fordern, und bey 
geäufierter Nachläßigkeit und Verfäumniß , oder anderer Nichtbefolgung der ihnen 
ertheilten Inſtructionen, fie zu ihrer Pflicht und Schuldigfeit anmahnen, Bermeife 

eben, auch mit Berluft ihrer. Dienfte bedrohen; wenn «8 aber zur würflichen Abs 
Frung fommen foll, muß ſolches nach ordentlicher Unterfuhung durch richterlichen 
Yusfpruch des Conſiſtorũ geſchehen. 


Damit das immerwährende Confiltoriam U. A. €. nicht, willkuͤhrliche Sporteln 
verlangen fönne, fo foll eine ordentliche Zar = Drdnung vorgeſchrieben werden, welche 
auszufertigen, und demfelben zür Befolgung zu übergeben, nachfolgende als Deputirte 
erwählet und bevollmächti et werden; Dom Ritterftande, die hochwohlgeborne Herren 
Cosmus Mathias von Möller, Eapitain bey der lithauiſchen Garde zu Zuß, und 

Chriftian Hier, Capitain bey der Kron: Garde zu Pferde; vom geiftlichen Stande, 
der erfte Lehrer der warſchauer Gemeine, der hochwuͤrdige Herr Gottlieb Kingeltaube, 
Senior und Confiftorial- Rath; aus dem Vürgerftande, die hochedelgeborne Herren 
Johann Wenfe, Med. D. Johann Gottlieb Raubab und Jacob Ragge, von welcher 
Entrichtung diefer Sportul= Tap= Drdnung niemand befrepet feyn foll.*) * 


*) Diefe Gerichts⸗Taxe iſt ſolgendermaſſen entworfen. 

1. Zür eine Citation, nach Wichtigkeit des Vroceſſes, 2 bis z Gulden, ohne bie extraot⸗ 
dinairen Auslagen an Briefborto, Eitationen durch öffentliche Zeitungen ꝛc. 

2. Für Decrete, das erfie 20 Gulden, das andere 20 Gulden, und das dritte 20 Buls 
den, doch find dierenigen davon ausaenommen, welche redtmäßige und nnuͤberwind⸗ 
liche Hinderniſſe anbringen konnen, die fie aber vor dem Termin gehörigen Orts an⸗ 
jeigen, beweiſen, uud Verlängerung der Friſt ſuchen muͤſſen. 

3. Fuͤr jeden Zeugen eidlich au vernehmen, 2 Gulden. 

4. Sir eınen Reinigungs » Eid in peinlihen Fällen, 6 Gulden. * 

5. Kür einen jeden aemobnlichen Gerichts: Eid einer Vartbey, 3 Gulden. 

6. gu —— eine Reſolution und ein Schreiben des Sonfikoriums , für jeden 

ingen 2 Bulden. 

7. Für ein Separationd + Deeret vom Tiſch und Bette, 2 Ducaten. 

g. Kür eine Ehefheidung, nach Beſchaffenheit des Vermögens, 100 bi# 1000 Bulden. 

9. nam 5 aus den Gerichts: Acten, für jeden Bogen = Gulden, den Stem— 
rel beſonders. 

ro. Für den Indult zur Broclamatien, die eins für allemal aefchiehet , 3 big 6 Ducaten , zur 
jwenmaligen Vroclam. 2 bis 3 Duc. jur Daustaufe, auſſer der Schwäche des Kindes, 
4 Tue. jur Hanf: Trauung, 6 bis ı2 Due. 

11. Tür eine Coniiftorial:Nejolution zum Eramen eines revseirten, 4 Gulden, dur Dr 
dination 4 Gulden, jur Information and Initallatien x Due. welche letzte die Gemeis 


ne beiahlen muß, 12. Fuͤr 
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in ber nächften Sigung genauer überleget und beurtheileet werben follten. Es wur- 

de die Schrift vorgelefen, durch welche die evangelifch = luthetiſche — zu 

tas⸗ 
XV. 

Aus denen Gerichts⸗Sportuln wird eine Conſittorial⸗ Caſſe formiret, aus welcher 
die Subalternen zwar nicht mit hohem, doch hinlaͤnglichem Gehalt verſehen werden. 
Die Rechnung über Einnahm und Ausgabe wird auf dem jährlich zu haltenden Par: 
ticular⸗ Synod U. U. C. des Herzogthums Mafuren adgeleget: und follte fi) aus: 
weiſen, daß diefe Caſſe nicht mit jo vielen Mitteln zur Beftreitung der Unfoften ver: 


fehen ſey, fo werden die Warfchauer, und dahin eingepfarrte Gemeinen , durch eigene 
Bewilligung , diefen Mangel aus ihrer gemeinen Kirchen Eaffe erfegen. 


XVI. 


Die Haltung des immerwaͤhrenden Conſiſtotii U. A. €. bleibt beſtaͤndig in War⸗ 
ſchau in der evangeliſchen Kirche, wozu die Sacriſtey mit dem daran ſtehendem Zim⸗ 
mer beſtimmt wird. 


XVII. 


Alle zwey Jahr werden neue Glieder zu dem Confiftorio U. A. C. auf dem maſuri⸗ 
ſchen Sonod gedachter Eonfehions + Verwandten erwaͤhlet, doch Fönnen jedesmal 
drep Aſſeſſores von den vorigen bleiben, damit die Altern den neuern die nöthige 
Information geben Fönnen. on 

J X I 77 


So wie von dem Conliftorio mixto in gemeinfhaftlihen Sachen die Appellatiorten 
an den aus beyden vereinigten Eonfeßionen beftehenden Provinzial: Spnod, und denn 
n den General: Cynod gehet, ebenermaffen foll ven dem Confitorio U. X. GC. deg 
Serzogthums Mafuren die Appellation an den Provinzial: Epnod U. A. €, ergehen, 
und unterwirft fi) gegenmärtiger Particular⸗Synod dem Ausfpruch des General- 
Spnods, wie viele Gemeinen auf einem Provinzial: Synod einer Confehion erfcheis 
nen müfen, um compfet zu feyn, und Adtivität zu haben. 


XIX, 
Meilen einer der twichtigften Gegenftände des Synode ift, die Erziehung de 
gend Landes, und Kirchen s Befegmäßig einzurichten; fo wird —— * 
die 


12. Für Die Wadfertigung der Nequifitorial = Schreiben, um Huͤlfe des weltlichen — 


u . 
3.8 r das Eonfiftoriale Siegel, 2 Gulden. 
Erweitlihe Arne genieſſen das Armen + Reit. 
hau, den 14teu May 1782. 
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Staszew zu den Schlüffen bieſer Verſammlung trat. Die Aelteſten und Vorſte⸗ 
her der Warſchauer Gemeine zeigten an, daß ihr Vergleich mit der Gemeine zu 
Stande gekommen ſey, welches die Deputirte ber letzten beſtaͤtigten, und den 


Vergleich zu den Acten lieferten. £) Hierauf uͤbergaben auch bie gegenwaͤrtigen 
Ael⸗ 


die Scholarchen und Aufſeher uͤber die Schule und deren Lehrart, aus allen drey 
Staͤnden beſtehen ſoll. 


XX. 


Keine Auflage ſoll auf den Adel, die Geiſtlichkelt und den Buͤrgerſtand gemacht 
toerden. Und mofern auf einen fünftiaen mazowiſchen Spnod U. A, €. mittelft Ueber= 
einftimmung.aller dreyer Stände, ein Beptrag zu Beitreitung einiger allgemeiner Uns 
foften freymwillig beliebet werden moͤgte: fo fol die Verwendung davon fpecifice mit 
Belägen auf dem nächftfolgenden Synod ‚allen Dreyen Etänden vorgeleget, und von 
ihnen unterfuchet werden. Und da der Bürgerftand die gröffefte Zahl ausmachet, 
folglich das mehrefte benträgt: fo joll die Einnahme und Ausgabe einem bürgerlichen 
Mitgliede überlaflen werden. 


5) Diefer Bergleich lautet alfs. 
Adtum den ı3ten May 1782. in Warſchau. 


Da in der hiefigen evangelifhen Gemeine U. A. C. megen der Liturgie des Gottets 
dienſtes Irrungen und Unruhen, bie zu vielen meitläuftigen Klagen Anlaß gegeben, 
entftanden; fo ift an einer Seite, nemlich des Kirchencollegii, und demjenigen Theil der 
Gemeine, fo mit deffen Verhalten zufrieden war, folgendes zur Beylegung der Klagın 
berwilliger und feſtgeſetzt worden : ’ 


1) Die eingeführte ſaͤchſiſche Kirchen = Agende, mehft der Piturgie, bleiber, ſo 
wie fie jet ift, in aller ihrer Einrichtung, und niemand hat eimas dawider einjits 
wenden. 


2) Der luͤbeckiſche Catechismus muß gaͤnzlich annullirt bleiben, und der lutheri⸗ 
fhe, wovon der felige Dostor Martin Luther felbft der Verfaſſer tft, auf immer 
bepbehalten werden. 


3) Es mird belichet, daß aus der ganzen Gemeine ein Ausfchuß von 48 Mäns 
nern, die Einfihe und bepfpieldwürdigen Lebenemwandel haben, erwähler werde, 
Sie können aus allerley bürgerlichen Ständen und Profeßionen feyn. Aus dieſen 
follen in Zufunft von der Gemeine die Nepräfentanten, und aus den Nepräfentanten 

und 
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und diefen 48 Männern die Aelteften errählet werden, Diefe 48 Männer vepräfens 
tiren indeffen die Gemeine bis zur Zeit, da fie ganz verfammlet wird. 


Anmerkung. Die Gemeine giebet die Caudidaten, umd ſtimmet auch ſelbſt mit. 


4) Das Kirhencollegium fieht es gerne, daß vier Deputirte von den 48 Maͤn⸗ 
nern, welche von der Gemeine felbft dazu ermählet worden, bey der Revilion der 
Jahres⸗Rechnung gegenwärtig ſeyn, und die Rechnungen mit revidiren, um ſich 
und die ganze Gemeine von der Rechtſchaffenheit des Kirchencollegii zu Überzeugen, 
wie auch zu bemerken die Erwerbungen, die das Kirchencollegium zum Beften der 
Gemeine bewirker hat, in Hoffnung, daß denfelben der gebührende Dank nicht ents 
ſtehen werde. 


5) Nach jegt vorfeyender abgelegter Jahres Rechnung wird das worräthige Geld 
in einem fogenannten Gottesfaften in der Schakfammer in der Kirche aufbewahret. 
Der Herr Gaffen = Aettefte und jeder Eajfen » Aüntent aus den Repräjentanter 
haben jeder einen befondern Schtäffel dazu; er wird niemals als tn Pleno des ganz 
zen Kirchencollegii eröfnet; das gefdiehet am ıften aller Monate, und da werden 
zugleich alle Bezahlungen abgethan und regifteiret, au wird, was den Monat 

‚über eingefommen, ebenfalls regiftriret. 


6) Den 48 Männern ftehet frey, ja es ift eine Pflicht für fie, fo oft fie wollen, 
fi um den Zuftand und Anwachẽ des Wohlftandes der Gemeine bey dem Kirchencol⸗ 
iegio zu befragen, damit fie im Stande find, die ganze Gemeine zu unterrichten, 
auch mit dem Kirchencollegio zugleich die Gerechtſame der Gemeine nebſt ihrem 
Wohlſtande aufrecht zu erhalten; auch werden diefelben den Herren Repräfentanten 
ihren Dienſt in der Kirche erleichtern heifen. . : 


7) Das Kirchen⸗-Archiv wird oben in der Schagfammer der Kirche aufbewahret, 
nebit deffen Negifter.- Es wird niemals ald in Pleno des Kirchencollegüi eröfnet ; 
der Notarius hat einen Schluͤſſel, und der Aeltefie des Bauamtes hat den zweyten 
Schluͤſſel; auch foll der Gemeine eine Kopie des Regifters, von dem Herrn Praefide 
und Notarius unterfchrieben, jugefteller werden. _ 


8) Daß das Kirchencollegium nebſt den Kepräfentanten alle zwey Jahre bis zur 
Haͤlfie abgeändert werden foll, laͤßt fih das Kirchencolegium gefallen; im übrigen 
fann es die Gemeine künftig halten, wie es ihr am vortheilhafteften iſt. 


9) Die Löfung der Tauf⸗ Trau > und Begraͤbnißzettel follen bey dem Aelteften des 
DHänten: Amts verbleiben; es foll aber ein folder Mann biezu in Zukunft ermähler 
werden, der nahe bey der Kirche wohnet, und deffen Geſchaͤfte es zulaffen;, immer zu 
Haufe zu ſeyn. 
Es ift bewilliget, daß die -von benden Theilen in dem Conſiſtorio einselegt i 
uliret, und die dazu gehörigen Unterfchriften wieder zurüdgenommen erg —. 


Michael Gröff. (Am Namen unferer Eonftituenten. ) 
Chriſt. Ebert. Johann Friedrich Knifpel. 

Chriſt. Stubenrauch. Carl Wolf. 

Michael Sattler. Johann George Ulrich. 


Joh. 
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Aelteſten eine Erklaͤrung, g) in welcher fie Die Urſachen anzeigten, warum fie nach dem 
mit der Gemeine geſtiftetem Vergleich nicht weiter in dieſer Verſammlung erſcheinen 
wuͤr⸗ 


Joh. Jac. Teſchner. Johann Tobias Voͤttger. 
J. Chriſtoph Krauſe. Johann Peter Gundelach. 


J. Chriſtoph Sips. Carl Gottfried Joſeph. 
Joh. Theod. Ulmitz. Friedrich Auguft Kirchhof. 
oh. Paul Kınzel, 


8) Diefe Erklärung lautet alfo- 


Noch haben wir uns zu erklären, daß, zufolge des allergnädigften koͤnigl. Reſcripts, 
und den in der legten Seilion, durch des Herrn Ditecto is Dberften von Grecz Hoch— 
wohlgeb. geſchehenen Vortrag, die von uns abgetrennt geweſene Glieder der Gemeine, 
durch ein von beyden Theilen beliebtes Abkommen, fih nun mir uns vereiniget haben, 
obſchon dieſes nach unierin fo vielfättig geäuffertem Verlangen, allen gemachten Verbands 
lungen hätte vorbergehen follen, wodurch alfo die allerhoͤchſte Willensmeynung Ihro 
Majefiät unfers allergnädigften Königs und Herrn, Ruhe und Ordnung in der Gemeine 
wieder herzuftellen, pflichtmaͤßia Genuͤge geſchehen Daß es andem iſt, werden dieſe 
Herren ſelbſt mit ihrem Ja beſtaͤtigen. 


Hiernaͤchſt ſehen wir uns gemuͤßiget, ferner zu erklaͤren, (da wir verbunden ſind, nicht 
gegen Ehre, Pflicht und Gewiſſen zu handeln) daß wir nichts unterichreiben werden, was 
unierer bisherigen unionsmaͤßigen Verſaſſung den geringiten Nachtheil zuziehen könnte, da 
felbh die Herren Delegirte des hohen Ritteritandes duch ihre Unterfchriften auf der in 
voriger Woche zu Sielec gehaltenen und limitirten Sonode, die Union und alle darauf ers 
folge Synodal- Alta der mit dem Herzogthum Mafureh vereinigten Provinz Kleinpos 
len von 1777 an, bis zum gten dieſes Monats und taufenden Jahres 1782, laut 
dem zweyten Canon biefer Synode, beitätiger haben, und zwar vorzuͤglich die Synodal« 
Ada vom ı4ten sten 16ten 17ten und ıgten Junii 1781, durch welche alles, was auf 
dem bevorfiehenden Generals Sunod in-Anjehung der Provinz Kleinpolen vereinigt mit dem 
Herzegthum Mafuren, vorgenommen werden fol, beſtimmet, und jedem feine Öbrenjen.a.'ger 
wieſen worden, wodurch uns ſelbſt von diefen Herren Delegirten die Hande gebunden jind. 


Wir baden alfo, um den befagten letzten Synodals Shlüfen von dem vorigen Jahre 
nicht entuegen zu handeln, noch jemand vorzuareen, fondern Öffentlich zu zeigen, dafi 
wir unfern rechtmäßigen Obern zu gehorchen wiffen, hier weiter nichts au chun, 

ſondern wir wollen erwartin ;' was die Provinzial s Synode und alsdenn die Öeneral: Bus 
nooe verfügen werden. Womit wir ung nunterthaͤnig einpfehlen, und bitten, dieſe Erz 
fiärung zu piotocolliren, i 


Michael Groͤll. 
Chriſtian Ebert. 
Michael Sattler. 
Ss 
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würben, wie fie denn auch wirklich weggingen, und den folgenden Sitzungen nicht 
beywohneten. Dieſe Sache erfordert noch eine Erläuterung. In dem Contra- 
Manifeft ©. 13 wird verſichert, daß die Aelteſten und Worfieher während der Unter: 
handlung über die Puncte des Vergleichs fid) bemüher hätten, die Deputirten ih— 
rer Gegner zu überreden, daß fie gegen die mafurifche Particular /Synode mit 
protefliren, derfelben auch den Vergleich nicht zur Beftätigung vorlegen moͤgten. 
Ih halte diefes nicht für unmahrfcheinlich , weil die Aelteften und Vorſteher bie 
Sielecer Union aufrecht zu erhalten fuchten, die durch diefe fo genannte Particu: 
lar= Synode gefränker wurde. Es wird ferner erzählet, daß der Herr Groͤll in 
dieſer Sigung der Verfammlung von dem getrefſenen Vergleich Anzeige gethan, 
er auch verlanget habe, daß die ganze Gemeine denfelben bejahen folle, dazu fich 
aber feiner entfchlieffen, fondern ein jeder erft abwarten wollen, ob die Aelte- 
ften und Vorſteher bie in ber Anmerkung h) ermehnte münbliche Ver— 
abredung erfüllen würden ? Als diefe fi) von der mafurifehen Particular = Synos 
be losgefaget hatten , fen es bie einmüthige Erflärung der andern Parthey gemefen, 
daß fie diefelbige für rechtmäßig und gültig erkenne, und die Veftätigung ihrer 
Schluͤſſe von der General: Spnode zu Wengrom erwarte. Hierauf und als der 
Graf von Unruhe die Proteftation der Kirchenälteften zu widerlegen angefangen, 
hätten dieſe mebft den ihnen anhangenden Gliedern der Gemeine fchreyend ausge: 
rufen, fie erfenneten eine andere als die Gielecer Synode, und Herr Gröfl ha⸗ 
be infonderpeit gerufen, mir empfehlen uns! Nun mwären die Aelteſten und Bor: 
fteher nebft den ihnen anhangenden Gliedern ber Gemeine mit vielem Gepolter von 
den Porfirchen herunter , und zur Kirche hinausgegangen, da fie benn der Here 
Beneral: Senior mit den Worten begleitet habe: mohlan ! die Thuͤr ſtehet offen ! 
Hingegen die Aelteften und Vorſteher fagen, der Here Graf von Unrup, welcher 
fih in den Sitzungen fo oft fehr harter Worte bediener hätte, babe ſelbſt befoh⸗ 
ken, daß fie gehen ſollten, und hinzugeſetzet: machet den — — — die Thlır auf. 
Hierauf wären fie ohne Laͤrmen aufs anftändigfte aus der Kirche gegangen. Daß 
diefes wegen der Menge ber von den Porfirchen beruntergehenden Perfonen niche 
ohne Geräufch gefchehen koͤnnen, verficher fi) von ſelbſt. 

In 


h) Sa dem Contra-Manifeft S. 12 wird angegeben, daß zwifchen den Klaͤgern und Ber 
klagten noch dieſes muͤndlich verabredet worden fey : „Die maſuriſche Partienlars Epno: 
„de, ihre Canones und Schluͤſſe, und das von ihe authoriſirte Confiterium für voll 
„eommen recht und gefegmäßig zu erkennen. Es iff aber gar nicht wahrſcheinlich, daß 
das Sirchencollegium fih dazu anheiſchig gemacht habe, wenigſtens wird es nicht uns 
—— —* nme , — —— auf der ſogenannten maſuriſchen Provinzial⸗ 

e n morden, einpoln und mafurifchen Provinzial; \ 
Deſtaͤtigung vorgeleger werde, i — re 
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In ber 
zehnten Sitzung, 


am 16ten May, beflagte fic die fo genannte Particular » Synode, ba, ob fle glei 6 
zum Beweiſe iprer Liebe zum Frieden und zur Einsracht mit ben Reformirten, die zu 
Sielec am gren May gehaltene aufferordentliche klein⸗ polnifhe Provinzial: Synos 
de durch Deputirte beſchicket, auch berfelben die auf ihrer Particular «Synode ver 
bandelten Schlüffe fchriftlich mitgetheilet Habe, dennoch auf jener dunkel und unbe: 
ſtimmt protocolliret worden ſey, es wären verſchiedene Projecte zur Limite ein⸗ 
gebracht, und das dritte einftimmig angenommen ; es habe auch die Provinzials 
Synode im zweyten Canon befchlofien, alle auf der Synode von 1731 beliebte 
Schluͤſſe in ihrer Kraft beyzubehalten.” Es wären aber eben biefe Schluͤſſe den 
bemderfeitigen Confeßionsverwandten des Herzogthums Mafuren Höchft nachepeifig, 
und miderrechtlich, denn fie enthielten, daß die Glaubensgenoffen beyder Confefs 
fionen im Herzogthum Mafuren ſich den Anordnungen der Provinz Klein: Pofen 
untergeben hätten, ba fie ſich doch mit ihr unirer hätten, folglich als Mitbrüder 
nad) gleichen Rechten behandelt werden müßten, daher fie nicht unbillig verlanget 
hätten, daß die Provinzial : Synode wechfelsweile in dem Herjogthum Mafuren ges 
halten werden mögte; zumahl da in feiner vorfergehenden Synode ein gemiffer Sy 
nodal⸗Ort feftgefeget worden ſey. Es fen auch auf der Provinzial: Synode von 
1788 in die Rechte der General: Synode der Eingriff geſchehen, daß fie für ben 
General: Senior eine Jnftruction und Vorſchrift aufgefeger habe, Die gegenwaͤr⸗ 
tige Particular « Synode befalte fi alfo alle ifre echte und Breppeiten gegen 
jene Provinzial : Synodal: Schlüffe ausdrücklich und feyerlichſt vor, und verwap: 
re diefelben mit der Erklärung , daß fie an den Eingriffen in die Rechte einer Ges 
neral » Synode feinen Antpeil nehme, und ihre eigene Rechte fih im geringften. 
nicht wolle fhmälern laſſen. Ich will mich bey dem, was. in diefem Beſchluß an 
der Provinzial» Synode getabele wird, nicht aufhalten, denn es ift oben (S. 19L, 
und in andern Stellen) Ginlänglid) wiberleget morben : fondern nur bemerken, 
daß im dieſet Gigung der am ı ten May zn Vergleich genehmiget i), und 

Ä s 2 * 


i) Der ihn beſtaͤtigende Canon lantet fo. 


Die in der vorgeftrigen Seflion diefer Particular = Synode eingereichte und fo eben 
gelefene Bergleihspuncte, welche zwiſchen den Aelteften, Repräfentanten und einem mit 
ihnen haltenden Theil der Gemeine U. A. €. zu Warſchau an eimem, und den Mit— 
gliedern gedachter Gemeine am andern Theil, unter dem ısten dieſes gefchloffen worden, 
genehmiget gegenwärtige Particular⸗Synode des Herzogthums Maſuren U. A. €. und 
verordnet zugleich, daB felbige nebſt allen übrigen Schiuͤſſen dieſer Synode, fo. auf die 
beftändige Einigkeit in der Gemeine abzwecken, und dazu unentbehrlich find, His > 
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zugleich verordnet worden, er folle nebſt allen übrigen Schlüffen dieſer Particular⸗ 
Synode, welche auf die beſtaͤndige Einigfeit in ‚der Gemeine abzweckten, und da⸗ 
zu unentbehrlich wären, bis zum bevorftehenden Fronleichnamsfeſt d. J. in Aus= 
hbung gebracht, und auf immer beybehalten werden. Zuletzt wurde nody beſchloſ⸗ 
fer, daß die Sachen, welche jhon an das gemeinfchaftliche Eonfiftorium gebracht 
wären, auch von demfelben entſchieden werden müßten, In der 


eilften Sigung, 


am ı17ten May, überreichten die Bevollmächtigten bes unruhigen Theils der Ges 
meine eine Proteftation k) wider die Proteftation der Aelteflen, Vorſteher und es mie 


, ihnen 


bevorſtehendem Feft corporis Chrifti a, c. in Ausübung gebrachte, und auf immer bey: 
behalten werden follen- 


* 


k) Sie lautet alfo. 


Nachdem am ızten May 1782 auf Anrathem der preiswuͤrdigſten, laut allerhoͤchſtem 
toͤnigl. Reſcript zur Beylegung der Streitigkeiten der hiefigen evangeliſchen Gemeine U. A. 
€. berufenen mafurifchen Partieular : Synode ‚die Deputirten von beyden Theiten fich üher 
neun Puncte verglichen, diefer Vergleich von gedachten Deputirtem unterfchrieben,, und 
einer preiswuͤrdigen Synode den 14ten diefes Monats übergeben worden, mit Bitte, felbis 
gen den Acten einzuverleiben: So iſt diefer Schritt in der Abficht geſchehen, daß die, 
von einer preiswiürdigen Synode U. X. C. abgefaßten Canones mit in diefem Vergleich 
begriffen ſeyn follen, weiches auch die Herren Deputirten unſter Gegenparthey mündlich 
verſichert. 


i 


— 


Da aber wider alles Vermuthen gedachte Herren Deputirte nad) vom uns geſchehener 
Uebergabe der unterfchriebenen Vergleichs puncte, mider unfere Hoffnung und Willen, ſich 
arkuͤhnet, gegen bie preiswuͤrdige Synode, die von derſelben abgefaßte Canones, nicht 
weniger gegen das geſetzmaͤßig ernannte, und von allen drey Staͤnden der evangeliſchen 
Gemeinen U. 4 E erwählte Conſiſtorium gu proteſtiren: &s ſehen wir uns gezwungen, 
gegen dieſe widerrechtliche Proteſtation aufs kraͤftigſte und feyerlichſte zu proteftiren, und 
Öffentlich zur bekennen, Daß wir dieſes von der, laut allerhoͤchſtem koͤnigl Reſcript authorifirgerg 
maſuriſche Particular s Synode gefegmäß:g ernannte, von allen drey Staͤnden der evan⸗ 
geliſchen Gemeine erwaͤhlte Conſiſtorium U. A. €, für rechtmaͤßig, gefegmäßig und gültig 
ertennen, umd daß wir am der Protefbition unfrer Orgenparchey nicht dem geringfter 

- Anıheil nehmen, vielmeniger zugeben werden, daß die Unrerfhriften der von uns zum 
Vergleich Deputirten unſrer preiswuͤrdigſten mafuriiben Particular Synode und denen 
von ihr abgefaßten Canones, nicht minder dem vom derfelben im Activitaͤt geſetztem Eon 
ſiſtorio U. A. €. zum Praejudig gereihen, oder ihrer Authoritaͤt nachtheilig ausgelege 
wersn follen. Wie wir zugleich bitten, di, da durch dieien Schritt die Ruhe und 
Einigkeis in der Gemeine von nen.m geſtoͤhret worden iſt, daß eine hochpreisliche Synode 


dies 
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ihnen haltenden Gliedern der Gemeine, gegen bie mafurifche Particular« Sonobe, 
derfelben Canones und Eonfiftorium, und erfläreten in berfelben, daß fie diefe Sy: 
node 1. für rechtmäßig, ‚gefegmäßig und gültig erfenneten. Es wurde nicht nur‘ 
von dem Herrn Grafen von Unruh, fondern auch von dem Herrn Earl Adolph von 
Meplig ein Entwurf überreicher, und überlegt; man ermählete aber denjenigen, 
welchen der erfte vorgeleget hatte, und _ ihn’ zum Canon, 1) Er iſt ganz 
| 83 wider 


diefem Unweſen Grenzen feße, und zur Sefefligung der Ruhe die Eräftigften Mittel er⸗ 
greife. Warſchau, den 17ten Day 1782. 


Gottfried Straus. Repraͤſentant. 
Johann Friedrich Knifpel. 
Johann Schärfe. 

Johann Epriftian Schulze. 

Ernft $ubwig Blottna. 

Samuel Bending. 

Johann George Tanneberg. 
Andreas Kownacki. Arguebufier du Roi. 
Gottlieb Hartſch. 

Friedrich Auguft Kirchhof. 

Johann Tobias Börtger. 

Earl Wolff. 

Epriftoph Reiche. 

Chriſtoph Fiſcher. 

Philip Wohlſchlaͤger. 


I) Er lautet af. 


Wir verfammlete Synodal⸗ Stände des Herzogthums Mafuren 1. A. €. nachdem 
wir trastatmäßig zu den frommen Abſichten von dem Seniori generali und unferm Se- 
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wider die Aelteſten und Vorſteher der Warſchauer Gemeine gerichtet, welche anbe⸗ 
ren zum mwarnenden Beyſpiel nad) Wengrow auf bie General: Synode zur Be: 


firafung abgeſchicket werden follten, welches böfe genug gemeynet ift. ” 
; i⸗ 


nioribus dleſes Herzogthums Free berufen worden find, bey der Warſchauer euangelifchen 
Gemeine gute Ordnung in Kirchenfachen durch unfere Synodal» Schlüffe und Statuten zu 
machen , foldye hernach der Wengromer Generals Synode U. A. €. zur Beftätigung oder 
Verbeſſerung vorzulegen, einem jeden Kirchenbeamten feine Buftändigfeiten und Pflichten 
anzuweifen, das cvangelifhe Conſiſtorlum U. C. in beftändige Activität und demfelben 
zuftändige geiſtliche Gerichtsbarkeit zu feßen, durch diefe Synodals Verordnung inder Wars 
ſchauer Gemeine A, C. allen Streit bepzulegen oder zu entfheiden, die Ruhe und den Frie⸗ 
den im derfelben wieder berzuftellen, und wie Delegierten von allen &tänden unferer Cons 
feßion zur Wengrower General = Synode zu erwählen und fie zu bevollmädtigen, haben 
diefem frommen Endzweck gemäß, wit moͤglichſter Nachſicht in unfern Spnodal : Ber: 
ge nach den Borfchriften der Wengrower General= Synode, die] — 
tatuta fuͤr erwehnte Warſchauer Gemeine nach denen uns uͤbergebenen ad Adta Streits 
puncten einmuͤthiglich beſchloſſen, abgefaßt, und der ganzen Synodal = Verſammlung bekannt 
- gemacht. Nachdem aber einige Herren Aelteſten des Buͤrgerſtandes der Warſchauer Ges 
meine ſich wider alles Recht und Synobal: Verordnung erkuͤhnet haben, nicht nur gleich 
nad) Eröfnung der Synode wider das huldreichſte ergangene Eönigl. Reſcript an &e, Excel: 
lenz des Herrn Grafen von Unruh, Generals Senior aller drey Provinzen beyder Eonfefs 
fionen, (um zur Entfheidung der Streitſachen in der evangelifhen Warfchauer Gemeine, 
in Einführung guter Kirchenorbnung und Subordination, eine Synode X. €. des Herzog⸗ 
thums Mafuren tractatenmäßig — zu beruſen,) zu ſprechen, eine andere Pro- 
teſtation dawider ad Acta Syno zu geben, die rechtmaͤßig berufene Synode A. C. 
nicht erfennen noch nennen wollen, und ob fie gleich ihre Stimmen zu den Synodal⸗ 
Vorträgen und Statuten pro et contra mitgegeben, dennoch den Igten diefes in der 
Synodal⸗ Berfammlung auf eine widerfpenftige Weife, wider alle einer fo heilfamen Syno⸗ 
dals Berfammlung gebührende Achtung, wider alle Activität der Synode, und befchloffenen 
Statuten , Öffentlich proteftiret, und auf eine ungeftäme Art die Synedal - Verſammlung 
mit der verwegenen Erflärung verlaffen haben, wie fie die Augsburger Synode nicht für 
ihre Oberherren in Kirchenfachen erfennen, fondeen die kleinpolniſche Synodal⸗ Verfanmz 
lung erkenneten, folglich eriterer fein Gehorfam leiften würden. 


Da nun einzelne Bürger diefer Reſidenzſtadt Warſchau ein Recht haben, noch fi 
erdreiften können, wider obgedadhtes koͤnigl. Referipe zu fprechen, noch zu rotefliten, 
fondern fhuldig find, den genaueften Gehorſam ihrem Könige zu leiften, einzelne Glieder 
oder Aeltefte der evangeliſchen Bürger aber auf den trastatenmäßigen Synoden fi mie 
aller Ehrfurcht und Beſcheidenheit zu verhalten haben, ſich ihrer gefegmäßigen Kirchenz 
Obrigkeit ihrer Confeßion nicht entziehen, und einer anderen Confeßion, ohne Veränderung 
des Glaubenebekenneniffes unterwerfen können, fondern unter ihrer Eonfeßion eigene Kirs 
henregierung und Eonfiftorium, nad) dem Tractat vom 1768 und 1775 ftchen und gehören, 
eine widerfpenftige Verachtung der Synodal = Verfammlung und ihre Statuten böcdrt 
ſtrafbat ift: fo erfläret gegenwärtige Synodal⸗ Verfammlung alle diefe Kirchen + Verbrecher 
für hohſt ſtraſbar durch gegenwärtigen Canon, mit welchem eine ordnungss und gefi ** 

“füge Kirchenverfaſſung und die colletzialiſchen Rechte nicht beftehen können, und erfennee 
| das 
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Einige Gläubiger der Kirche waren durch das Verfahren gegen bie Aelte⸗ 
fien und Vorſteher der Gemeine unruhig und mißtrautfch geworden; und wolls 
ten ihr Geld zurück haben. Da nun die Aelteſten und Vorfteher die denfelben 
ausgeſtellten Obfigationen im Namen der Gemeine unterfchrieben batten : fo war 
ihnen natürlicher Weife daran gelegen, auffer aller Verantwortung megen biefer 
Kirchenſchulden zu ſeyn. Gie hatten alfo derfelben in der ſechſten Sigung Ers 
mehnung gethan, und eine fichere Hypothek verlanget, die ihnen Gewißheit dee 
Abzahlung der Schulden gebe. m) Daher übergaben bie benden ar = 

! 2 


daher für Recht, daß zum Beyſpiel anderer Glieder, die Herren Aelteſten auf die limitirte 
General s Spnods nad) Wengrow zur Beftrafung abgeſchickt werden. 


Mm) Durch welche Ränfe man diefes ihr Verlangen zu vereiteln jeiget folgender 
_ Auffaß des Herrn P. Ringeltaube. , ——— 

Da es unſer aufrichtiger Wunſch iſt, nicht nur fuͤr die jetzige Zeit Einigkeit wieder her⸗ 
zuſtellen, ſondern auch fürs kuͤnftige Ruhe zu erhalten, und ſich die jetzigen Herren Vor⸗ 
ſteher und Aelteſten, in der vorletztern Seſſion zur Niederlegung ihrer Aemter erboten 
haben, mit ber Forderung, daß ihnen eine Hypotheque für die groffe Schulbenlaſt, die 
fie bey dem Kirchbau der Gemeine zugezogen haben, nngewiefen werden möate, diefelben 
auch in der letztern Sefhon fih erklärer, daf bis 180 ber angefehenften Würger, lauf 
öffentlicher Ausfage des Hertn Stubenrauch, auf ihre Seite wären: 

So können wir folden angefchenen Maͤnnern nicht vorgreifen, und daher nur ganz 
allgemeine Bedirrgungen zum Vergleich vorfihlagen, und über das übrige das Gutachten 
biefer 180 angefehenften Bürger uns augbitten. 

ı) Erftären wir, daß wir von den Schlüffen ber jegigen maſowiſchen Synode, 
welche Se. königl. Majeſtaͤt zur Richtſchnur diefer Gemeine verordnet haben, — 
abweichen wollen noch koͤnnen, als welches uns der Gehorſam gegen Se. koͤnigl. Majes 
ftät gebietet, den alle getreue Unterthaneu ihren Monarchen ſchuldig find, und das ifk 
die Grundlage zur MWicdervereinigung unter uns, auf jegt und ewige Zeiten. 


2) Bitten wir uns von gedachten 180 Ber anſehulichſten Mitglieder unferer 
Geweine, die der Kirchenrath auf feiner Seite hat, ihr freundfhaftlihes Gusachs 
ten ans: j 

2) Wie fie denken die verlangte Hypothek zu verfhaffen ? 
2 Bie fe gefonnen find die Schuld, nemlich Capitat und Intereſſen, zu be⸗ 
zahlen? 


ce) Ob fie um die Haͤufung dieſer Schuld, die durch di f de® 
Kirchenbaues verurſachet iſt, befrages worden find, und id Einsotlig —— 
uns gegeben haben? 2 
) 
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Repraͤſentanten, nebſt 12 andern Gliedern des unruhigen Theils der Gemeine, eine 
Note, in welcher fie baten, dieſe Schulden zu unterſuchen, und einen Canon ab: 
zufaflen, auf welche Art und Weiſe fie gerilget werden könnten und follten? Sie 
bekamen diefen Befcheid ; „, Da die Ablegung der Kirchenrechnun jen nahe bevorfter 
„ bet, fo wird daraus zu erfehen ſeyn, wie body ſich die auf der Kirche haftende 
„ Schulden belaufen? und ben diefer Verſammlung der Gemeine werden auch Ent: 
„fchlieffungen gefafjet werden koͤnnen, welche bie Mittel beftumm n, um folche nach 
„Maßgabe der Umftände nad) und nad) abzuführen. Sollte man ſich aber hierun⸗ 
„ter nicht vereinigen fünnen, fo ift diefe Angelegenheit der nächiten Particular : Sys 
„nede des Herzogthums Mafuren U, A. C. die zur Relation nad) beendigter Gene⸗ 


„tale Synode wird gehalten werden, vorzufragen, welche Das weitere Deshalb vers 
„fügen wird. 2 


Zuletzt wurde die Unterſuchung und Verbeſſerung des allgemeinen Kirchen⸗ 
rechts, auſſer dem Conſiſtorium, noch dreyen Eapitains aufgetragen. 


Zwoͤlfte 


d) O5 fie ihre Einwilligung dazu gegeben haben, daß der Bau beſchleunigt werde, 
es koſte was es wolle? 


e) Ob fie erlaubet haben, fo viel Geld 


dazu bor n, und ob all 
allein die Schuld über fich nehmen ? ju zu botgen, und ob fie auf - 5 


f) Ob wir in der alten Kirche nicht fo lange hätten unfern Gottesdienk fort 
vor konnen, bis wir, nad und nach ausgebauet, und feine Schulden gemacht 
sten? 


g) O5 ſie fo ſchlechtweg auf die vorgelegten Rechnungen fich verlaffen, daß fie 
feine firenge Unterſuchung derfelben verlangen? Warum fo und nicht anders, fo 
theuer und nicht mit mehrerer Erfparung groffer Koften gebauer worden iſt? 


bh) Ob melde unter den 180 angefehenften Gliedern der Gemeine find, die da 
Aeiteiten werden wollen, diefe Schuldenlaſt übernehmen, und die begangenen Febier 
in der Vermaltung des Vermoͤgens der Gemeine bey dem Kirchenbau vertreien, und 
ohne Schaden ter Gemeine erfegen, und an wen man fi halten ſoll ? 


Da ber diefe Puncte mit der Zeit viel gröffere Unruhen entfichen koͤnnten, und jetzt die 
Zeit ift, fich im Guten darüber zu erklären und zu vergleichen; fo bitten wir uns darüber 
eine Antwort, nicht nur von biefen 180 angefehenften Mitgliedern der Gemeine aus, 
fondern auch von allen denen, die es unter der Hand mit ihnen halten, und, verjpreden 
alsdenn weitere Schritte zur Bereinigung zu chun, mit wahrer Kedlichkeit. 
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am ı8ten May, Man entwarf die Vollmachten und Snftructionen für die Depu⸗ 
tirten der Wengrower Generals Synode, erwahlete auch dieſelben; die Wahl der 
Conſenioren aber wurde bis zu ber mafurifchen Relations » Synebe, meldye nach ber 
General: Synode gehalten werden folle, verſchoben. Das Eonfiftorium fol aus 
3 Aſſeſſoren beftehen, und von jedem Stande einer dazu genommen werben. Die 
beyden Delegirten vom Ritterftande, welche auf der letzten Mein = polnifchen Provins 
zial · Synode geweſen waren, übergaben eine Schrift, in welcher fie fich darüber ent: 
ſchuldigten, daß fie die auf derfelben abgefaßten Canones mit unterfchrieben hätten, 
Es wurde · feſtgeſetzet, daß alle Schlüffe, Canones, Anordnungen und Berordnun: 
gen, welche feit dem 22ften April in 12 Sigungen, theils einftimmig, theils nach 
den meiften Stimmen gemachet worden, fo lange gültig bleiben, und befolget wers 
ben follten, bis fie auf einer andern Synode entweder verändert, oder gar aufgeho⸗ 
ben würden. Als die Acte unterfchrieben wurde ‚ feßten die Notarien hinzu, daß fie 
bas Protocol treulich geführet, aber zu nichts mirgeflimmet hätten, mozu fie] ihre 
Urſachen gehabt. Das Contra-Manifeft macher ihnen oft Vorwürfe, beftreitee 
auch die Michtigfeit diefer Verficherung : allein die Notarien legten dagegen ein Ma» _ 
nifeft ein, und erhielten die Genugthuung, daß alle fie beleidigende Stellen des 
Contra- Manifeftes ausgeftrichen werden mußten. 0) 


0) Folgende Astenftüde erläutern diefes umſtaͤndlich. 


” Adum‘Varfaviae, in Confiflorio Evangelico Mafovienfhi Invariatae Auguflanae 
_ Confefionis, Die Decima Secunda Menfis Septembris, Anno Domini Mil. 
leſimo Septingentefimo Ofuagefimo Secundo, j 


Es erfcheinen die Herren Carl Adolph von Meblig Hohmohlgebornen, Eapitai 
reger Michler Hochedelgebornen, Fönigl. Hofrath, und Ei folgendes Mu 
nıleli ad oblatam, 


Als der, vermoͤge Pönigl. allerhödhften Refcript vom 6ten April =, c. denen in Ma: 
furen befindlichen dißidentiſchen Ständen U. 9. ©. zu halten anbefohlene Particular: 
Epnod, den 22jten April dieſes Yahres, von Sr. Excellence, dem Herrn Alerander 
Grafen von Unruh, fönigl. Geheimen:Kath und General - Münz: Director, Sta: 
roften zu —— des S. Stanislai- und S. Anna⸗GOrdens Rinter ıc. als 
General: Senior aller drey Provinzen, allhier in Warſchau, in der evangelifchen Kirche 
u. 9. C. eröfnst, und des Heren Johann Chriftian von Srecz, Obriſter und Gene 
ral= Auditeur der Kron: Armee, Hochmwohlgebornen, zum Spnodal » Director von allen 
dreyen Ständen einmüthig ermählet worden war, erwählten en Stände eben 
fo einmuͤthig uns Endesunterzeichnete zu SpnodalsRotarien des Ritterzund Eivils 

—t a fans 


+ 


* 
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Herr Senior Ringeltaube ging in ſeinem Eifer ſo weit, daß er in den naͤch⸗ 
ſten Tagen nach der Verſammlung eine groſſe Anzahl Menſchen in der Kirche zuſam⸗ 
men⸗ 


ſtandes. Zwar ungerne, doch aus Liebe zur Befoͤrderung der Ehre Gottes, aus Ach⸗ 
tung gegen das in uns fo allgemein geſetzte Vertrauen, und mit dem pflichtvollen Ge⸗ 
fühl, fo jeden verbindet, zum Wohl der Geſellſchaft, mworinnen ihn die Vorſehung 
verfeget, nach Maafgabe feiner Kräfte mitwürfen zu heiten, traten twir diefe Aemter 
mit dem reinen Vorſatz an f die Pflichten derfelben , ohne alle Parteplichkeit, aufrich⸗ 
tig und gewiffenhaft zu erfüllen. Zu diefem Ende fhrieben wir nicht allein alle Ver⸗ 
—— und Schluͤſſe gedachter Particular⸗Synodal⸗Verſammlung jeder Seßion 
treulich in das Protocoll, fondern jedesmal bey Eroͤfnung der folgenden Seßion wur⸗ 
de das in der vorhergehenden Seßion Verhandelte und Befchloffene laut und vers 
nehmlich einmal, oft auch mehrere male, vorgelefen, entweder ganz gebilliget, oder 
verändert, oder aber Durch andere Canones genauer beftimmet oder erläutert. 

der letztern Sefion, den ı8ten Map a. c. wegen Kürze der Zeit, übernahmen Er. 
Hochwuͤrden der Senior Eccl, Eonfiftorialeath und erfter Lehrer der Warfchauer Ge⸗ 
meine, Herr Bortlieb Ringeltaube, die Mühe, dee Spnodal: Berfammlung das 
ganze Protocoll vorzulefen, da wir immittelft in der Sacrifteyg den Schluß des Proto« 
cold ausfertigten, und nach geendigter Vorleſung ſolchen vorlafen, und nachdem 
derfelbe allgemein genchmiget ward, dieſen ebenfalls dem Protocoll beyfügten- 


Se. Ercellenz, der Herr General: Eenior aller drey Provinzen, beſchloſſen hierauf 
die Synodal: Berfammlung mit einer Rede, worinnen unter andern auch und dafür 
gedanfet murde, daß wir unferer Pflicht ein Genuͤge geleiftet hätten ; und fodenn wur⸗ 
de das — von allen Anweſenden unterſchrieben, ohne daß jemanden der ge⸗ 
ring danke eingefallen, als wären nicht alle Schluͤſſe und Canones getreulich pto- 
tocolliret worden. Dieſem ohnerachtet muͤſſen wir, zue groſſen Beleidigung der Vers 
fammlung gedachter Particular = Synode, und derer refpe&. Perfonen aller drey 
Stände, fo das Protocoll unterfchrieben, aus einem durch den Drucd im Publico vers 
breitetem fogenanntem Eontras Manifeft, welches unter dem sten Augujt a. c. der Eons 
fikorial: Canzley einverleibet , und den 22ften ejusd. Menf. verbefiert feyn foll, und 
welches von denen Herren Gottfried Strauß, Gottlieb Hartſch, als Kepräfentanten, 
I. 8. $. von Anitpell, Johann Gottlob Jannaſch, Hermann Heinrich Berges 
mann , Johann Bortlieb Heinrich, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich Auguſt 
Birchenhoff und Johann George Tanneberg, als erwaͤhlten Bevollmächtigten der pros 
teftirenden Gemeine unterfchrieben ift, mit gerechtem Echmerz verſchiedenes erſehen, 
fo unfere Aufrichtigfeit und Gewiſſenhaftigkeit, mit der wir das Protocol geführet, 
bezweifelt, welches doch gar feinem Zweifel mehr unterworfen feyn fann, nachdem c#, 
wie oben gedacht, fo oft verlefen, und nachdem man es richtig befunden, von fo pics 
ien —— — aller drey Stände, ohne den geringſten Vorbehalt, unterſchrie⸗ 
ben worden 


Wir müfen hierbey no anmerken, daß das Protocoll bey mir ; dent Notari 
. Nitterftandes, Carl Adolph von Mehlig, befindlich geweſen, und faft Tal * 
Er, Excellent, dem General⸗Senior, Herrn Grafen von Unruh zc. nachgelefen wor⸗ 


4 
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menbrachte, und fie ihre Namen auf reine Bogen Papier feßen ließ. Dieſe ſchickte 
er am 2ıflen May den Notarien mit ber eigenhändigen Verficherung zu, „daß 
den, und daß, ehe das ganze, Spnodals Protocoll in ber Berfammlung der leiten 
Seßion verlefen worden, wir es Sr. Hochwohlgebornen dem Herrn Synodal = Director . 
zur Durchgehung zugeftellet, der, nachdem er es mit aller Aufmerffamkeit gelefen, es 

ale volltommen richtig befunden hat. 

Ob nun zwar bey dieſem unferm regelmäßigen Betragen und Fuͤrſorge für die 
Authenticität des Synodals Protocolld, auf uns gewefene Notarien, mit feinem 
Grunde ein und nachrheiliger Verdacht fallen ann, jemehr dadurch die ganze Syno⸗ 
dal: Berfammlung und die refpe&t. Perfonen aller drey Stände, fo ſolche ausgemacht, 
und die es perfönlich unterzeichnet, dafür verantwortlich zu ſeyn verbunden wären, 
weil nicht der, fo eine Schrift verfaffet, fondern der, welder ſolche unterfchreiber, 
felbige vertreten muß; weswegen audy nichts ander# zu erwarten ift, als daß, da fo 
viele wegen ihrer Geburt, Wurden und Aemter refpeit, Perfonen aller drey Stände 
das Protoroll unterzeichnet, folglich als eine Echrift anerfannt, die authentifch ift, 
felbige nicht unterlaffen werden, wegen des frevelvollen Beginnend derer obgedachten 
Contra⸗z Manifeitanten, von denen felbft einige, nemlih die Herren I. K. $. von 
Bnifpell, Hermann Heinrich Bergemann, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich 
Auguſt Rirchenhoff und Johann Beorge Tanncberg, am ıgten May a. c. das Pros 
tocoll in unferer Gegenwart mit unterfhrieben, felbige zur Rechenfchaft zu fodern, 
und auf eine gerechte Abftrafung zu beftehen: fo haben wir doch auch vor nöthig er: 
achtet, wegen ber im gedachten Contra: Manifeft enthaltenen Anfchuldigungen gegen 
uns, an den gewefenen Herren Synodal- Director, den Heren Obriften von Grecz 
Hohmwohlgebornen, uns ju wenden, welcher zu unferer Legitimation und KRechtfertiz 
gung, in Anfehung der Verwaltung unferer Spnodal: Aemter, unterm öften Eeptem: 
ber a. c. folgendes den Adten des hochwuͤrdigen Eonfiftorii U. A. €. den roten Septem: 
ber a. c. einderleibtes Atteftat und zu ertheilen Fein Bedenken getragen, und welches 


Earl Adolph von Mehlig #0 Igebornen, vom Ritterftande, und der Eönidl, 
* Michler leben, — Eivilftande, find = 


Partisulars Synode, bey Endigung der Synodal⸗ Seßionen, den I8ten ay a. c. 
des 


> 
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„alle in dieſem Verzeichniß befindliche, bie fich auf 239 Unterfchrifren beliefen, 
„in der Kirche die S,nodals Arten unterzeichnet häiten.„ Er begleitere diefe Bo⸗ 
« x gen 


denen verfammleren relp. Ständen, durch Se. Hochwuͤrden, den geiftlihen See 
nioe und Conſiſtorialrath, Herrn Gottlieb —— als erſten Lehrer der evan⸗ 
gelifchen Gemeine U. A €. zu Warſchau, von Anfang bis zu Ende vorgeleſen, und 
obne Ausnahme richtig befunden worden iſt: fo haben die anweſende refp. 
Stände folches durch eigenhändige Linterfchriften beitäriger, Dergeftale, daß es 
niemanden eingefallen, daran im geeingften zu zweifeln, als ob die refp. Herren 
Notarien bey Verwaltung ihrer Aemter nicht in allem denen Pflichten der Rechts 
fchaffenheit und Bewiffenbaftigfeit ein völliges Benüge gelciftes hätten, wie denn Se. 
$Ercellence, der General: Senior aller drey Provinzen, Herr Öraf von Unruh, nach⸗ 
dem Sie Durch eine Rede die Synodal= Sefionen völlig befchloffen, auch unter ans 
dern den Herren Notarien wegen treulicher Verwaltung ihrer Aemter öffentlich Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren laflen. Mit deito gröjferm Befremden aber muß ich aus 
einer gedruckten Piege , weldye den sten Auguft a. c. denen Acten des hochwuͤrdigen 
Eonfiftorii dee U. A. €, einverleiber, und den 22ften Auguſt gedachten Jahres vers 

- beffert fern foll, und welche die Herren Gottfried Strauß, Gottlieb Hartih, als Res 
präfentanten, J. K. F. Kniſpell, Joh. Gottlob Jannaſch, Hermann Heinrih Berges 
mann , $ohann Gottlieb Heinrich, Johann Heinrich Albrecht, — Auguſt Kir⸗ 
chenhof und Johann George Tanneberg, als erwaͤhlte Bevollmaͤchtigte der proteſti⸗ 
renden Gemeine unterſchrieben, in verfchiedenen Stellen erſehen, Da obengedach⸗ 
sen Herren Synodal=YTorarien aufgebuͤrdet werden will, daß fie nicht alles, fo auf 
der mafurifchen Parriculars Synode verabhandelt und befchloffen worden, gerreus 
lich niedergeichrieben hätten; dieſerwegen erfiäre nun biemir, daß dieſe in gedach⸗ 
ter Piege enthaltene Anfchuldigungen gegen öfrgedachte Herren Notarien gänzlich 
ungegruͤndet, und nur Unwahrheiten und Verlaͤumdungen find. Zur Steuer der 
Wahrheit habe Begenwärtiges zur öffentlichen Legrtimarion für ofterwehnte Herz 
ren Notarien eigenhändig unterfchrieben, und mir meinem Perfchaft befiegelr. 
Warfchau, den Hften Septemb. 1782. 


1:8) Johann Ehriftian von Greiz, 


Obriſter und General: Auditenr bep der koͤnigl. 
poln. ron s Armee. 


Da nan in diefem Attejtat, die im ofterwehnten Eontra= Manifeft enthaltene Anz 
ſchuldigungen gegen ung, fuͤr Unwahrheiten und Verläumdungen erfläret werden, 
welches fie auch würflich find; fo manifeitiren wir uns gegen ſolches unfere Ehre be= 
feidigende Unterfangen, und behalten ung vor, dieſer Verlaͤumdungen wegen, von 
denen — Herren Contra⸗Manifeſtanten gehörigen Orts Genugthuung uns 
ju ver en. Bi ’ 

Nächftdem aber halten wir für nöthig, über eine Anfuͤhrung in gedachtem Contra⸗ 
Maniteft eine Erläuterung zu geben, wo man fich über ung zu beflagen ſcheint, daß 
wir am Ende des Protocoll® uns erklärt, zu nichts unfere Stimme gegeben zu haben, 
da wir doch Projeite eingebracht haben follen, woraus das Gegentheil unferer Erklaͤ— 

sung 
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gen noch mit einem Brief, in welchem er ſagte, daß ſie nicht aus ſeinen Haͤnden 
gekommen waͤren, und daß er fuͤr die ee der Unterfchriften cavire, Und 
t 3 den⸗ 


rung gefolgert werden will. Daß wir unſere Stimmen zu nichts gegeben, bekennen 
wir nochmals der Wahrheit gemaͤß; denn ein einmal eingebraͤchtes Froject, ſo nicht 
Angenommen worden, wie ein Gutachten gegeben zu haben, bey einer Debarte, wo 
man fich über nichts vereinigen fonnte, welches Gutachten, weil es der Sache anges 
meffen war, angenommen mworden ift, für einen Beweis anzuführen, daß wir mitges 

eftimmet hätten, braucht Feiner andern Widerlegung, ale daß man, wie hiemit ger 
Eicher, den Vorgang nur anführt; mweil jeder Wahrheitliebende die Shwäche folcher 
Demeife und ihre Kolgerungen von felbften einfehen wird, 


Uebrigens behalten wir und vor, diefes unfer Manifeft zu erweitern, abzukuͤrzen, 
ja vermehren, zu vermindern, oder fonft anderweit zu verändern. Warſchau, den 
ı2ten September 1782- 


Earl Adolph von Mehlig, 
Eapitain« Ki 


Samuel: Michler, 
" Hnigl. Hoſtath. 


Extradidi 


(L. S.) er Johann Herrwich, 


Not. jur; Conf, Ev, Inv, Aug. Conf, 


Adum Varfaviae, in Confflorie Evängelico Invariatae Auguflanae Confefio- 
nis, Die decima ſeptima Menfis O&obris, Anno Chrifli' Millefimo 
Septingentefimo Odluagefimo fecundo. 


Vor dem hieſigen Eonfiftorial: Notario und Regiftratori, Herrn Herrwich, erfchien 
—— err Johann Heinrich Albrecht, als Mitbevollmaͤchtigter des proteſtirenden 
heils der Gemeine und Mit-Remanifeſtant des Contra-Manifeſtes vom 5. Auguſt 
a. curr. fo den 22. eodem menfis et anni als verbeſſert gedruckt, und ad Depofitum in 
exemplari vidimato bey einem hochwuͤrdigen Conſiſtorio Evangelico U, N. E, gegeben, 
worinnen einige beleidigende Ausdrücde gegen die Herren, des Herren Hauptmann 
Earl Adolph von Mehlig Hochmohlgebornen, und des koͤnigl. Hofraths Herrn Sa— 
muel Michler Hocedelgebornen, enthalten find; weshalb die Herren Reproteftanten 
folgenden in Originali unterfchriebenen Receh feherlich thun, und ad oblatam jur Sa- 
tistation bes, beieidigten Herren Mit: Kontras Reproteftanten gegeben, des Ins 


Ite: 
halt Küche 
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| Dennoch bemerfre man nachher, daß 108 Mamen nur durch 35 Haͤnde — 


Nachdem wir unterſchriebene Repraͤſentanten und Bevollmaͤchtigte der pro⸗ 
teſtirenden Gemeine Evangeliſcher U. A. €. zu Warſchau uns genöthiger geſe⸗ 
hen, gegen die Aelteſten und Repraͤſentanten beſagter Gemeine ein Contra⸗Ma⸗ 

nifeſt in den Acten des hochwuͤrdigen Conſiſtorii Evangeliſcher U. A. €. zu 
Warſchau dem 5. Auguſt a, c. einzulegen, welches wir den 22. eod. menfis vers 
beffert und oͤffentlich drucken laffen, darinn aber einige Ausdruͤcke die refpccriven 
HZerren Notarien der preiswürdigen mafurifchen Parzicular : Synode des Ritters 
und Civilftandes, als des Herrn Hauptmaun Earl Adolph von Mehlig Hoch⸗ 


muthen möglich gewefenen PartheylichEeit entftanden, und bezeugen daher, daß 
* und i der Airche, vide Contra» Menifeft pag. 10. 
lin. 44. ihnen Eeinesweges zur Ba geleger werden Eann, weil Se. Exc 
der ‚Senior aller dreyen Provinzen bereits öffentlich erFlärer, 

diefer Vorfall feinen Grund in ganz andern Abfichten, als denjenigen 
woelche der proteftirende Theil der Gemeine zu fehen geglaube. Serner: der 
Vorwurf, wegen der Eintragung der Proteftation der Aelteſten und Repräfens 
tanten in die Acten der preiswürdigen mafurifchen Particulir- Synode gedach⸗ 
sen Herren Notarien, Herrn Earl Adolph von Mehlig und „herren Samuel 
Mlichler, ebenfalls nicht beygemeffen werden kann, weil die in der Kirche oͤf⸗ 
fentlich abgelefene Proseftation exit den Dritten Tag nachher ad Alta Synod, ges 
bracht, und die härteften Ausdruͤcke felbft abgeändert haben müflen. Denn, 
wenn dee mündlich efene Vortrag andern “Inhalts eſen, fo wis 
gen unfere, Den 17. May a. c. bey der preiswürdigen mafuriichen Particulärs 
Spnode eingelegte Gegen -Proteft platterdings unmöglich gewefen. Der Zweis 
fel, Pag. 14. BER, 31. ift bekanntlich daher enftanden, daß der Herr Stu⸗ 
benrauch öffentlich wegen der auf der neuen Kirche baftenden Schulden eine 
por Hypothek verlangte, welches denn zu Eingebung unferer Note pag. 28- 
in. 33. die Veranlaffımg gegeben. Wie erfläven, daß die Xuslaffung diefes 
Vortrags Feiner andern Lichach, als dem übertriebenen Geſchrey, und den ununs 
gerbrochenen Widerfprüchen unferer Begenpartey zugefchri werden Fan. 
Alles diefes, wovon man zur Seit des Druds nicht wohl benachrichtiger feyn 
Eönnen, und welches in unferm Contra =1MTanifefte in der übertriebenen Eile 
und Bifer gegen unfere Verfolger mit eingefloffen, verurfachte, Daß ein Ma⸗ 
nifeft unter dem 12. September a, c. von ermeldten Herren, dem hochwohlges 
bornen Earl Adolph von Mehlig, und hochedelgebornen Samuel Michler, in 
dem hochwuͤrdigen Confiftorio der euangelifchen Bemeine U. 3. €, zu Warfchau 
gegen 
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gegen uns eingelegt worden, welches uns fehr nahe gehet, weil wir vor Bott 
und allee Welt bezeugen, daß dieſe beyde Herren zum — Beſten der 
evangeliſchen Kirche fo treulichſt durch Fuͤhrung ihres Synodal⸗ Protocolls, 
welches wir wegen ſeiner Richtig⸗ und Aufrichtigkeit ſelbſt eigenhaͤndig mit un⸗ 
terſchrieben, gearbeitet haben, ihre Rechtſchaffen⸗ und Gewiſſenhaftigkeit, wos 
mir fie das Protocoll mehr erwehnter Particuläe: Synode der evangelifchere 
Stände des Herzogthums Maſuren geführer, im geringften nicht zu beleidigen, 
oder durch —— oder zweydeutige Ausdruͤcke anzugreifen oder zu bezweifeln ; 
fondern es find Diefe Stellen wider unſern Willen, aus Krage binlänglichen Un⸗ 
terrichts, im der Eile eingefloffen , indem wir von dem beklagten Theil unſerer 
Gemeine, fo häufig und heftig mit Manifeften und Re- Manifelten, Vorwürfen 
und anderen AnzüglichFeiten, fo mannigfaltig angegriffen worden, unfere Vere 
theidigung uns aber fo weſentlich anging, und hoͤchſt norhwendig war. Wie 
- nehmen alfo hiemit nach dem Vorbehalt unferes YTanifefts pag. 21. lin. 37. (je= 
Doch ohne Präjudiz aller andern zu Vercheidigung unferer Rechtsfache gehörigen, 
auf Die Perfonen gedachter refpetive Herren Notarien Eeinen Einfluß babenden 
Beweiſe unferes Contra⸗Manifeſts) alle die Stellen aus diefem unferm gedruds 
sen Manifeſt zurüd, wodurch gedachte refpeltive Herren Notarien fich beleidigt 
zu feyn glauben Fönnen, fo wie wir denn auch zu mehrerer Ucberzeugung ges 
dachter refpeltive Herren Notarien dieſe Stellen ausgeftrichen und vern ” 
auch fo angefeben haben wollen, als wenn fie niemals gedacht, gefchrieben oder 
druckt worden, und zwar in unfern und aller derjenigen Namen, welche uns 
evollmächtiger. Mir hoffen auch, daß gedachte Herren Notarii, des Herrn 
Earl Adolph von Mehlig Sohwohlgebornen, und des Herrn Samuel Michler 
elgebornen, uns Ddiefes Vorgangs wegen ensichuldigen, und als recht» 
fchaffene Ehriften ihre Sreundfchaft und fernere Bemühung su Beförderung der 
Einigkeit in dieſer werthen Gemeine, wicht abfprechen werden, Zu mehrerer 
Beglaubigung haben wie diefe Erklaͤrung und Widerruf ad Ada eines hochwuͤr⸗ 
digen Conliftoris Evangelici U. A. €. zu Warfchau übergeben, und folche eigen= 
t — — Geſchehen zu Warſchau, den 9. Monais Octobris, ina 
ahr Chriſti 1782. 
| Gottfried Strauß. 
Gottlieb Hartſch. 
Johann Gottlob Jannaſch. 
Gottlieb Heinrich. 
Hermann Bergemann. 
Johann Heinrich Albrecht. 
Friedrich Auguſt Kirchhoff. 
Johann George Tanneberg. 


Concordare cum originale et oblato in Librum oblatatum apud 
Contiftorium Evangelicum Invariatae Auguſtanae Com 
felionis ufitatam et jud.cialem in fidem atteftor , 


(L, S.) Johann Herrwich, 
Nor. jur. Conf, Ev. Iny. Aug, Cont. 
Ad 
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ben wären, und viele verficherten, daß fie ſich weder felbft unterfchriehen, noch 
anderen an ihrer Statt zu unserfchreiben aufgetragen hätten. p) 


Fernerweitige Borfälle zwifchen dem Kirchenrath und dem unruhigen 
Fr? Theil der Gemeine. . 


sa, Nach dem Sinn des Vergleichs haͤtten die unruhigen Glieder der Gemeine 
ſich nun wieder an, den Kirchenrath halten ſollen, und dieſer hoffete, ‚daß ſie nun 
mit 


Adam in Caneellaria Confftorii Evangelici 1, A, C, zu Watſchau, 
Die ai. O&obris 1782. 


Erſcheinen des Herrn Michler Hochedelgebornen, koͤnigl. Hofrath allhier, vers 
langen die in dem , denen Herren Notarien von der Particulärs Synode diefes Rahres, 
unterm ı7ten O&obris eingetragenen und vom gten ejusdem Menfi gefchehenen Receß 
und Abbitte, verfprodyene Delineation, der beleidigenden Stellen in dein Contra- Ma« 
nitelt, fo den 3. Sept. authorifiet und ad Adta Confiftorii I. A. C. genommen worden, 
als pag. 10. 11. 13. 14.15 und 19. Mit: Proteftant und Bevollmächtigter der protes 
ftirenden Gemeine, Herr Johann Heinrih Albrecht, erſcheint auch pe nlich, und ift 
es zufrieden, daß die beleidigende Ausdrüde in gedachtem Contra - Manifeit vertilget 
und ausgeftrichen werden ; welches denn auch vom Subfcripto, nach Ausweifung des 
Contra» Manifelt, fofort geſchahe. Noch verlangen des Herrn Hofrat) Michler Hoch⸗ 
edelgebornen,, daß der MitsEontra-Reproteftant, Here Hofrath von Knifpel, den 
** Fr Abbitte ebenfalls unterfchreiben möge, welches Herr Albrecht zu bewirken 
verſpricht. 


Samuel Michler. | 
Johann Heinrich Albrecht. 
Johann Herrwich. 
Daß vorkebenbeh Seotocoli in er Confift. Ev. I. A, C. Repert. et 
itt, WM, No, 15, h Kepert. 
fidem fübferibendp J ERROR befindlich ſey, atteflire ih ia 
(LS) Johann Herrwich, 


Nor, ‚jur. Conf. Ev. LA. C. 


Leftum cum Adis A 
Steyer, 


'p) Bon d:. Kicchenverwaltung ic. ©. 72. 73. 
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mie ihm und dem ruhig gebliebenen Theil der Gemeine, fuͤr "bie Erhaltung ber 
Rechte der Gemeine forgen würde, Das gefchah aber nicht, ſondern beyde Theile 
waren noch fo wie vorhin geſinnet, als fie, der Verabredung gemäß; am Fron⸗ 
feichmamsfeft in der Kirche zufammen famen. Herr Kinzel las eine" Anrede dor, 
welche dem Plagenden Theil der Gemeine nicht gefiel, weil bie Aelteften und Vor⸗ 
fteher in derfelben den Namen des Kirchenraths führeten, und weil ihren Gegnern 
bie Urfachen der Uneinigkeit zugefchrieben- wurden. Der Kirchenrath wollte, daß 
mit der Wahl des Ausichuffes der Gemeine von 48 Männern umd den 4 Rech⸗ 
nungs= Meviforen angefangen werben follte, feine Gegner aber wollten vorher dad’ 
Archiv in die Kirche zuruͤckgeliefert haben, deſſen Verzeichniß aber, wie die Aelte⸗ 
füen fagten, noch ‚nicht fertig fey. In dem Vergleich wird von jener Wahl eher, 
als von dein Archiv geredet. Die Gegner der Aelteften und Vorſteher verlang⸗ 
ten einen Aufihub ber fernerweiten Unterhandlung- bis zum 7ten Junius. Als: 
man an diefem Tage wieder zufammen Fam, las ber Mlagende Theil der Gemeine: 
eine Antwort auf Heren Kinzels Rede vor, aber die. 438 Männer fonnte er noch 
nicht zufammenbringen. Die Aelteften und Vorſteher baten, daß die Gemeine 
ihnen erft ihre Rechnungen, und hernach ihre Aemter abnehmen mögte, damit fie 
jur Ruhe fämen. Die Gemeine ermählete auch Unterfucher ihrer Rechnungen, bat 
fie aber, in ihren Aemtern fo lange zu bleiben, und das Kirchen: Archiv fo lange 
zu verwahren, bis die ganze &emeine- wieder ruhig. wäre. In eben biefer Vers 
ſammlung wurden allerley Beſchwerden über den erſten Prediger der. Gemeine, 
Herrn Ringeltaube, vorgetragen, und weil die Verſammlung darinn übereinftims 
mete, daß, fo lange er bey der Gemeine fenn wuͤrde, feine Einigkeit und 
Ruhe in derfelben zu hoffen, hingegen ihr zunehmender Verfall zu befürch- 
ten fen: fo umterfchrieb fie einen Aufſatz, der die Klagepunste über Herrn 
Mingeltaube, und zugleich eine Vollmacht für den Kirchenrarh enthielt ; gegen 
ihn durch alle Wege Mechtens zu verfohren, und feine Abfeßung zu verfchaffen. 
Die Xelteften luden ihn alfo als geiſtlichen Senior von Kleinpolen und Mafu: 
ren, vor die Provinzial: Snnode, welche am ı4ten Auguſt zu Sielec eröfnet wer: 
den würde. Gleich darauf erfolgte auf des Herrn Obriflieutenants von Kaufınana 
Begehren eine Borladung der Aelteften und Vorſteher, theils vor die Generali 
Synode nach Wengrow, theils vor ben Warfchauer Grod, um ſich wegen Ueber; 
tretung der Synodalgeſetze und wegen Ungehorfams gegen das fönigliche Reſcript zij 
verantworten. Auf die erfle Borladung folgete eine andere von dem mafurifchen 
Seniorat, und noc eine im Mamen ber Bevollmächtigten der Plagenden Gemei⸗ 
ne, wegen ber unrechtmäßigen Verſammlung (Conventiculum) des andern Theils 
der Gemeine, in welcher die Abfeßung des Herrn Paftors Ringeltaube war bes 
fehloffen werben. . Vor diefer legten Vorladung — ſchon eine andere von ar 
F u l 
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ſelben Perfonen hergegangen, vermoͤge welcher fie ſich vor dem neuen maſuriſchen 
lutheriſchen Eonfiftorium verantworten ſollten, erſtlich, warum fie das Kirchen⸗-Ar⸗ 
chiv nicht: abgeben, and die Rechnungen nicht ablegen wollen ?_ zweytens, warum 
die Kirchenbedienten- nicht und nicht gehörig befoldet würden ? Drittens, warum 
am 2zıften Jul. bey Herrn Gröll eine ungefegmäßige Verſammlung ( Conventicu- 
lum ) gehalten worden? und viertens, warum fie gegen ben P. Ringeltaube eis 
nen Aufruhr angezettelt hätten ? Dieſe Vorladungen machten viel Laͤrmen, und 
vergröfferten bie gegenfeitige Erbirterung. Here Mingeltaube erfchien nicht vor der 
Provinzial: Synode , und, die Aelseften und Vorſteher erfchienen nicht vor dem ma» 
farifchen Seniorat und lutheriſchen Eonfiftorium, welchem legten fie Durch gehörig 
Bevollmaͤchtigte erklären lieſſen, daß fie es, fo lange es noch nicht für recht⸗ und 
gefeßtmäßig erkannt worden, auch nicht für ihren Gerichtshof annehmen könnten , 
fondern unter dem gemeinfchaftlichen Confiftorium fanden. Der Warfchauer Srod 
erwog die Klage des einen, und bie Verantwortung bes andern Theils, und urs 
theilte, daß die Sache vor dag koͤnigl. Affefforialgericht geyöre, an welches fie auch 
Diefelbe verwies. Die Verantwortung der Xelteften und Vorſteher vor dem mas 
furifhen Conſiſtorium ber augsburgifchen Confeßionsverwandten hätte fo angeftellet 
werben fünnen. Das Kirchen : Archiv wäre in, ihrer Verwahrung gewefen, ohne daß 
jemand ‚darlıber eine Beforgnig geäuffert hätte, Gie hätten es’ vor kurzer Zeit 
aus eigener Bewegung in die Kirche gebracht, acht Tage hernach aber wieder zus 
rlickgenommen, um es bis zur wieber hergeftelleten Ruhe in der Gemeine, zu verwah⸗ 
ren, 


: Die Rechnung hätten fie alle Jahr willig abgeleget; für das legte Jahr hätten 
die von der klagenden Gemeine erwählten 4 Reviforen fie nicht abnehmen wollen, fie 
fen aber von dem ruhigen Theil der Gemeine unterfucht und richtig befunden morben. 
Seit der Unruhe und Spaltung in der Gemeine jahleten fie nur diejenigen Beſoldun⸗ 
gen aus, zu welchen der Caſſenvorrath zureiche, denn da fie von dem unruhigen 
Theil der Gemeine mit Undank belohnet würden, fo ſey ihnen die Willigkeit, zu Vor⸗ 
fchüffen von eigenen Mitteln, vergangen. Die Aeltefien koͤnnten mit der Gemeine 
feine andere als rechtmäßige Conventicula halten; allenfalls auch die Frage umge 
kehrt zurückgeben, ob die Berfammlungen ber klagenden Gemeine bey ihren Vorſie⸗ 
bern (als bey. Herrn Strauß ) gefegmäßig wären? Herr Ringeltaube fen nicht durch 
die Vorfteher für ſich, fondern durch fie von ber mit feiner Amtsführung unzufries 
denen Gemeine verflaget worden, und es fey feine Sache, ſich zu rechtferti⸗ 
gen. Sehr fonderbar war, daß Kerr Ringeltaube vindicem er judicem, das 
iſt, Kläger, Vertheidiger und Richter zugleich vorſtellete. Die Aelteften und 
Vorſteher brachten alle ihre Klagen in ein Manifeft, welches fie in dem * 
| | | ſchaft⸗ 


Geſchichte des 1782ſten Jahrs. 339 


ſchaftlichen Conſiſtorium niederlegten, und welches ich unten mittheile q) Auf 
diefes Manifeft gehet das oben (S. 152,153) abgebruckte koͤnigl. Refeript an, 
ben Herrn Obriftieutenant von Kaufmann, welches dem Herrn Ringeltaube zum 
Schuße dienen foll. | Uuz | End: 


q) Es fantet alfa 


Adım Varfavise in Confiflorio Evangelico juncto Provinciae Minoris Polonise 
et Dacatus Maföviae die 25. Menfis Funii, Anno Domini Milleſimo Sep- 
singentehmo OAuagehimo Secundo. 


Erſcheinet perfönlich der Michael Sattler, Kirchenaͤlteſter der Wa Sn 
wangelifhen ar A. C. —— ‚in patata Copia das Manifeft: ad Frage 
Anhalt von Wort zu Wort wie folget, — — 


Nachdem wir, die Aelteſten und Repraͤſentanten der evangeliſchen Gemeine 4. €, 
diefer koͤnigl. Refidenz Warfchau, —— den —— liedern dieſer Gemeine, 
as treu⸗ gehorſame Unterthanen Gr. Majeſtaͤt des Könige und der Durdlauchtiaften 

Republic, dem Befehl Sr. Majeftät gemäß, uns mit der ochrööhlgebornen Ritterſchaft 
des Herjogthums Mafuren A. €. wie auch unferm erftem Prediger den 22. April 1782 
in der Kirche verfammiet, welcher Berfammlung in dem allergnädigften Refcript Sr. Ma: 
jeftät dat. den 6. April a.c. der Name einer Particular in dem Circufari der Seniorum 
aber, der Tituf einer Diftrictual » Synode des Herzogthums Mafuren, mit Beziehung auf 
die alten Grundeinrichtungen der Difidenten in olen , bepgelegt worden, um Barin: 
————— der Gemeine wieder herzuſtellen, und jeder Drdnung und jedem Stande 
feine gelegmäßige Authorität und Cömpeten; zu beftimmen, damit durch "foldye 
Solife, welche nad einer reifen Deliberation durch die Mehrheit aller dreven zu 
Warſchau twohnenden Ordnungen 9, €. beſchloſſen, der Diftiplin und Subordination 
der Kirche fundiret und eingeführet, und auf ſolche Weife Canones, welche die 
innere Drdnung der Geſellſchaft beftummen, concipiret würden, daß fie die naͤchſt 
zu resflumirende General = Synode zu Wengrow confirmiren, und ihrem kirch⸗ 
lichen Geſetzbuch inferibiren fönne, hat man leyder mit vieler Befremdung wahr: 
genommen, daß man den Bedingungen nicht na elebet, unter denen Sr. Ma: 
jetät diefe auſſerordentliche Berfammlung anbefohlen und erlaubet, fondern in 
allen Stücken nad eigener Willkuͤhr und feldft gerdagter Uchermacht verfahren, und 
nicht fowohl die Ruhe und den Frieden in der Gemeine vor allen Dingen wieder 
berzuftellen geſuchet, als vielmehr die urfprüngliche, und feit mehr ale 56 Yahren 
hier in Warihau beftandene brüderliche Verbindung der augſpurgiſchen Confekiong- 
Verwandten mit den Evangelifch + Reformirten, befonders aber die den 2. May ı777 
mit. der Provinz Kleinpofen feyerlich gefchloffene Union, welcher die hochwohlgeborne 
Nitterfhaft des Herzogthums Mafuren, unter Berpfaͤndung alles was jedem heili 
iſt, und ſeyn muß, feperlich im folgenden Jahre bepgetreten, gu erſchuͤttern, und ale 
aus derſelben gefloflene fo heilſame Einrichtungen bie auf den Schein und den 
: Namen zu vernichten, dadurch, daß die Deliberationen und Decifionen durch die 
Uebermacht des durch des Heren @eneral:Senioris Grafen von Unruh Exe.llence 
geleiteten hochwohlgebornen Ritterftandes, worzu circa 30 bis 40 Perfonen ſich gereche 
‚net, die aber geößtentheils in Militair⸗ Perſonen beftanden, dere Regimenter bald . 


bier 
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kleinpolniſche und mafurifche Provinzial: Synode ‚ weldye im May 1782 zu Sielec 


yy" 


* | 
. ‚sen geſche ‚grrungen und Unruhen beiveifen, Krftlich, Daß derfelbe ſich zu kei⸗ 
nem billigen 4 fei 

» Bedingung. allein in feine — 2*— gewilliget worden, verſtehen wollen, 


Endlich iſt noch etwas Weniges von dem Herrn Cerulli zu bemerken. "Die 
ge⸗ 


hier, bald anderswo cantoniren, mithin nicht als beſtaͤndig theilnehmende Glieder 


an dem Wohl hiefiger Gemeine anzufehen, theils in folden, melde nur Furze Zeit 
fi hier aufhalten, die am allerwenigften oder gar nicht zu kirchlichen Angelegens 


- heiten begtragen , und des ‚geiftlihen Standes, weicher nur in der einzigen Perfon 


des erften Paftors Heren Gottlieb Ringeltaube beſtand, für deſſen Amt wir alle Lch⸗ 
tung bezeigen, aber auch leider befennen müflen, daß nur erft unter feiner Amtsfuͤh⸗ 
zung diejenige Ruhe und das ungeftörte Band der Liebe jmifhen einer, hochwohl⸗ 


debornen Ritterfehaft und den Dirgerlichen Gliedern diefer Gemeine, welches über 


130 Jahre nad. den undermerfliben Zeugniß’unferer Acten und aller lebenden reſpect. 


- Glieder der hochwohlgebornen Ritterfchaft, unter Gottes Segen, erſt Durch eine fo 


lange Reihe von Jahren ohne einen Prediger, denn unter dem erften Lehrer Herrn 
Jacob Scheidemantel-bis am deſſen Ende, und nad feinem Tode bis aufs Jahr 1778, 
zum Wohl der Gemeine unverbrücplich fortgedauert, erſchuͤttert, und fo vielfältige 
elegenheit. zu den-unangenehmften Mißverſtaͤndniſſen und oͤffentlichen Ausbruͤchen 

—8 egeben worden⸗ Den mächtigen Einfluß deſſelben in alle ſeit einigen Jah⸗ 


ommen mit der Gemeine, in Betreff feines Mitarbeiters, unter welcher 
die ihm angebotene jährlihe Booo polniſche Gulden als einen zu geringen Öchalt, von 


"einer durch ihren ſchweren Bau fo verfchuldeten Gemeine, welche feinen einzigen 


nd hat, verworfen, auch verſchiedene hochwohlgeborne Herren non Adel, und bes 


‚‚fonders den Senior. des Bürgerftandes der Unjon von Kleinppien und Mafuren, Herrn 


etee Tepper, dahin bewogen, daß auf ihre unabläßige Intercefion die Gemeine, um 


‚Die Eintracht unter den Guiedern beyder Staͤnde fernerhin unverruͤckt zu erhalten, den 
. ‚auflevordentlichen in feiner Artreinzigen Schluß faſſen müffen, daß zwar die Acbeit unter 


zwey Prediger gleich getheilet, der Ntugen davon aber ihm, gedachtem erften Paftor, Herrn 
‚Bortlieb Kingeltaube, allein zuftehen ſolle. Bweytens, daß derfelbe auch nach erhals 
tenem Zweck, fo groß die Pflicht eines Lehrers ift, alle Aergerniſſe zu vermeiden, auch 


- den Öffentlichen Vortrag nicht zur Gelegenheit feines perjönlichenZornes zu mißbraudyen, 
“dennoch zu allen Zeiten, two derfelbe gemerft, daß eine Gaͤhrung n>en Gemuͤthern ent⸗ 


ftehen fönnte, durch Predigten; vom denen er felbft geftanden, daß er fie im Zorn und 
Eifer gehalten, nichts ald Erbitterung und Aergerniß in Der Gemeine erregt. ittens, 
daß derfelbe bey Gelegenheiten, wo gleichgefinnete Ehriften ſich vor dem Herrn, ver 
dem die Engel fi verhüllen, gleich dennüthigen, anjtößige Unterſcheidungen unter 
Bornehmern und Geringern, Hohen und Niedrigen gemacht, dadurch, daß er, Gott 
weiß aus was vor Abfichten, die Einfegungsworte Ehrifti bey der Ausſpendung des 
heiligen Abendmahls geändert, und zu einigen, nehmen fie hin x. ıc; zu andern aber, 
nehmet hin, gejagt Viertens, daß derfelbe, aus verleiteter Ehrſucht zu feinen Titeln, 


. ung angezeigt,, mie er mit dem vom römifch »Faiferlichen Reichs : Hofrath) ieriger Glau⸗ 


bensmeinungen halber condemnirten D. Bahrdt Correipondenz unterhalte, mithin ſich 
elbft um ſo verdächtiger gemacht, jemehr ihm als einem Senior der Union oblag, 
ber alle geiftliche Perfonen gu wachen, damit. die Reinigkeit der Lehre —— 

Zar Er . : en: 
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gehalten wurde, hätte gewiß einen Schluß wider das von dem Seniorat gegen Herrn - 
Eerulli gemachte Sufpenhions- Deeret abgefaffet, wenn nicht der jrußifch = Paiferliche, 
Uu3 Groß⸗ 


Confeßion erhalten wuͤrde. Fuͤnftens, daß derſelbe, obgleich die Verbindlichkeit 
eines Lehrers jedem auflegt, ein Bote des Friedens zu ſeyn, und alles aus 
dem Wege zu raͤumen, was Zwietracht und —** auch nur von ferne 
erregen koͤnnie, dennoch jede Geiegenheit ergriffen, wodurch nur irgend Unruhe 
angefacht oder unterhalten werden finnte, um ſeine eigennuͤtzige Abſichten zu befoͤr⸗ 
dern, deshalb unter das Volk ausgeſtreuet; der Gottestienft, den der Techtihaftene, 
 verdienftvolle und friedliebende Lehrer Scheidemantel eingeführet, und den er felbit zu 
allgemeiner Erbauung: ins fünfte Jahr fortgefeget, fev ſectiriſch, fondern guch Die 
urch uncuhig gewordene Gemüther geheiflen,, Convenvicula, aller: guten Ordnung 

- - zurpider, zu hälten, dagegen fich gegen unfere billige Vorftellungen, die Gemüther 
jur Ruhe zu ermahnen, entſchuidiget, daß er nichts über fie vermöge, und dennoch 
ie Unruhe, durch die auffallendeften Predigten und Geſaͤnge unterftüget... Scchftent, 
daß derfelde erft, aus übertrieben angenommener Verträglichkeit, dad Schulcollegium 
verleiten wollen, feine eigene Schule aufzueichten, fondern die Kinder, ‚wider den 
Willen der Gemeine, lediglich in die Schuͤle der Edangeliſch-Reformirten zu weiſen, 
alödenn aber denenjenigen, welche ihm widerftanden, aufgebuͤrdet, ald fuchten fie 
die Gemeine U. & den Evangelifch: Reformisten untermwärfig zu machen, um die bie: 
her ununterbrocdene häusliche Ruhe fo vieler Familien über den Haufen zu werfen. 
Siebentens, daß derielbe nit nur feinen Berbindlichfeiten gegen die Gemeine, welche 
er feyerlich angenommen, fondern auch der Union, welche er fegerlich beſchworen, 
entgegen und zumider gehandelt, daß er fogar — ohne Aufgebot und Indult 
getrauet, mithin ſich ſelbſten über die Vorſchriften der Synode hinausgefeget, und 
der ſchuidigen Subordination zuwider gehandelt, "Endlich und achtens hat derſelde 
feine Uebermacht über eine hochwohlgeborne Ritterfchaft und den Senior des Bürger: 
ſtandes Öffentlich in den Synodal⸗Verſammlungen bewdieſen, dadurch, daß er eigen⸗ 
mächtig das Synodal⸗VProtocoll — unſere beſcheidene Vorſtellungen durch 
wungene Confequenzien und durch angemaßten Eifer, mit Verachtung und Heftig⸗ 

feit beantwortet, die Stimmen ſtatt des hochwohlgebornen Herrn Direftoris geſamm⸗ 
fet, endlich auch ohne Gegenwart eines Notarii oder des Herrn Directoris, Unter: 
ſchriften machen laffen, von denen er artefliret, daß fie in der Kirche geſchehen ſeyn 
ſollen, und wovon dennoch leider das Gegentheil erwieſen iſt, als wodurch derſelbe 
den gegründeten Verdacht völlig gerechtfertiget, daß er, um fein eigen Intereſſe zu 
behaupten, ſich aller Mittel bediene, welche ihm Leidenſchaft, nicht aber Verbind⸗ 
fichfeit feines Amtes anrathen und erlauben. Auf diefe beyden Stände allein, ein 
efhränft, und den dritten fo zahlreichen bürgerliben Stand, welcher in der polnis 
ben digidentifchen Kirche fein kirchliches Anfehn und Activitaͤt feit mehr als 200 
Kahren, ohne irgend jemandes Beeinträchtigung, zu allen Zeiten behauptet, und dem 
allein die Unterhandlung der kirchlichen Anftalten oblieget, welchem die Union zu 
Sielec in allen folgenden Schlüffen nicht im gerinaften zu nahe getreten, von welcher 
doch die hochwohlgeberne Ritterſchaft von Mafuren öffentlich erfläret, daß fie den 
Vorzügen derfelben weder praejudcirlicy fep, noch werden koͤnne, völlig um feine 
“ihm gehörige kirchliche Activitaͤt gu bringen gefught, daß man weder das DeRErt 
. r. 
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Großbotfehafter verfanget Hätte, daß fie im biefer Sache feinen Ausfpruch hun, 
fondern fie an die nahe Wengrower Generals Synode vermeifen moͤgte. (S. 142.) 
Die 


&r. Majeftät und die daher gefchehene gegründete Einwendung bes Praefidis des 
Kirchencollegüi, den bürgerlichen Hausvätern Öffentlich durch einen jwenfeitigen Schluß 
in der erften Seßion nach der Wahl eines Direftoris angefündiget, daß niemand zu 
den fünftig zu haltenden Synodal⸗Seßionen zugelaffen werden follte als die anweſen⸗ 
den Herren des Ritterftandes, die Geiftlichfeit, der Senior des Bürgerftandes, die 
Nelteften und Repräfentanten der Warfchauer Gemeine, bis die Spnodal » Schlüffe 
verabfaffet wären, wodurch man den größten bisher ruhigen Theil der Gemeine 
unerhört von den Berathfchlagungen entfeenet, unter den bisher zur Unruhe gewoͤhn⸗ 
ten Glieder dev Gemeine aber den asften April Anlaß zu einem tumultuarifchen Auflauf 
gegeben, welche die Aelteften und Kepräfentanten Bffenstich vor der Kirche infultirt, 
beihimpfet, ja mit aufgehobenem Stocke bedrohet, ſich alddenn in die Kirche gedruns 
gen, ihre Inlultationen darinnen fortgefeget, bis wieder eine Veränderung der erſten 
Reſeriptswidrigen Erflärung gemacht worden, melde eben fo Kefcriptswidrig, daß 
zwar die bürgerlichen Hausväter der Gemeine den Synodal » Schionen -bepwohnen, 
aber nichts ſprechen follten: al6 wodurch die Gleichheit der Deliberstionen und Deci= 

fionen, welche Sr. Majeftät ausdruͤcklich allergnädigft anbefohlen, völlig über dem 
Haufen geworfen, und auf diefe Reſcriptswidrige, ungefegmä ige und unerhörte Art 
alle die Grundlsgen entworfen worden, welche nicht nur die Ruhe in der Gemeine 

gar-nicht wieder wi rg fondern fie immer mehr und mehr davon entfernet, wider 

welche alle Borftellungen fo wiederholt fruchtlos geweſen, daß man ſich endlich 
nah gewagten Drohungen mit dem weltlihen Arm, und ausgeftofienen Zlüchen ine 
Tempel des Herrn, erdreiftet,, öffentlich zu —— ‚daß den Bürgern nichts übrig 
bleibe als iu gehorchen. Und ob gleih Se. Majeftät diefe aufferordentlihe Verſamni⸗ 

Jung lediglich für die dißidentiſchen Stände aller dreyen zu Warſchau wohnenden Ein= 
wohner allergnädigft anbefohlen, damit ein Particular» Spnod im Herzogthum Mar 
furen gehalten würde: fo haben wir doch mit vieler Befremdung geſehen, daß niche 
nur Se. Excellence der Herr Senerallieutenant von Golz, für defen ürden, Char⸗ 
gen und Perfon wir alle Achtung bezeigen, von welchem wir aber willen, daf er in 

dem Herzogthum Mafuren nicht angefeffen ſey, no in Warſchau wohne, fich mefentlicy 
in die Deliberationen der Berfammleten gemiſchet, öffentlich Anträge gemacht und 
beantwortet, ehe noch irgend ein Glied der. Verfammlung diefelden erwogen, und . 

dadurch die Entfcheidungen geleitet, welche doch nach dem ausdruͤcklichen Befehl &r. 
Majeftät nur von den allhier wohnenden Dißidenten U. €. genommen werden follten ; 
fondern au ein Prediger aus Podlabien, welcher von der General: Synode aus: 
druͤcklich zur Union der Provinz Kleinpolen mit dem Herjogthum Mafuren, nicht aber 
zu dem Herzo thum Mafuren gewiefen worden, mit deliberiret und decidiret, Endlich, 
daß die von der hochwohlgebornen Ritterfhaft von Mafuren auf dem diesjährigen 
extraordinairen Provinzial: Synod zu Sielec Abgeordnete einige Glieder der Gemeine 
u Staszow beredet, zu der nur fuͤr das Herzogthum Mafuren zur Wiederherftellung 
der Ruhe in der Warſchauer Gemeine allergnädigft verordneten Synode, einen Bey⸗ 
teitt zu machen, da doch Staszow nie in die Warſchauer Angelegenheiten mit in:e- 
zofliger geweien, und daß man dadurch klaͤrlich gejeigt, wie man ſich wilführliche 
Eins 
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Die Provinzial: Synode willfahrete dem Herrn Grafen von Stackelberg barinn, 
(S. 144) moran fie aber nicht wohl that. — 
as 


Einſchraͤnkungen und Ausdehnungen des Reſcripts Sr. Majeſtaͤt erlaube, welche 
um deſto geſetzwidriger, jemehr es den Verſammleten zuſtand, dem allergnaͤdig⸗ 
ſten Reſcript Sr. Majeftät buchſtaͤblich und puͤnctlich, nicht aber willführlich, zu gehor⸗ 
en. Statt vor allen Dingen die Ruhe wieder herzuftellen, und das eingerifiene Uebel 
aus dem Grunde zu a hat man auf oben angezeigte Art ſich bemühet, der 
kleinpolniſchen und maſuriſchen Unien, welche fich in land allgemeinen Benfall 
erworben, fo daß man von derfelben,, und dem durch die Union errichteten Eonfiftorio, 
das öffentliche Urtheil gefäller : 


„Man fichet aus allem, wie Klugheit, Billigkeit und einträchtige Liebe auf 
„der Verfammlung zu Sielec den Borfig gehabt, und die Geſetze zu einer fo 
„mwürdigen UnionssBerfaffung entroorfen und beftätiget haben, Wir wüns 
„schen, daß fie ewig beftehben, und zu immer fefterer Bereinigung beyder 
„proteftantifcher Kirchen im Glauben und Liebe beytragen möge. 


Wie unfere Mitbrüder im Großherzogthum Pirhauen beyder Eonfekionen im vori⸗ 
gen Jahre zu Kendan eine ähnliche Union gefchloffen , als durch welche jede Confeßlon 
— ungeſtoͤrt, und unvermiſcht erhalten, dabey aber die bey Errichtung der 

nfiftorien unvermeidliche Koſten den Gemeinen ungemein erleichtert worden, einſei⸗ 
tige Wendungen und Auslegungen, ohne Zuziehung des Contrahenten zu geben, in 
nicht geringe Gefahr zu fegen, und unter manchem in, als eine einzige Gemeine 
ſich die gefeggebende Gewalt über eine ganze Provinz anzumaffen , die uns brüderlich 
aufgenommen, da uns Großpolen an fie gemwiefen, die und nichts als brüderliche 
Liebe erzeiget, und der wir uns jufammt allen Dißidenten im Herzogthum Mafuren 
einverkeibt, um den Schſuͤſſen dee Provinzial s Snpnoden, als den Geſetzen unferer 
kirchlichen DObrigfeit, auf das genauefte nachzukommen. Daß man ohne Roth alljährs 
lich eine Synode der Warſchauer Gemeine gi halten befchlieffen wollen, da doch alle 
Fahre ein Provinziols Synod gehalten wird, an dem die Difidenten in Warfchau 
Theit zu nehmen ſich anhcifhig gemacht. Daß man unter dem Schein der Rothe 
wendigkeit eines immermährenden Conſiſtorii, welches feit 1777 ohnehin ſchon exit rer, 
pa allen Zeiten a&tıv iſt, obſchon nur in zweyen Cadenzen Decreia gefaͤllet, welches 
n den Cadenzen alle vorhandene Proceſſe jedesmal entſcheiden, ohne jemanden in vers 
— Unkoſten zu ſetzen; wenn wir den einzigen Fall ausnehmen, daß daſſelbe 

urch die Verſchwindung der Hausordnung der hieſigen Gemeine aus dem Eonfiftos 
rial⸗ Achte, wohin fie nach der geführten Klage einiger Senioren der Union ins 
koͤniglichen Affeforial : Gericht ihrem Begehren gemäß, abgegeben worden, die vom 
Provinzial: Spnod verordnete Unterfuhung derfelben zur Zeit noch nicht vernehmen 
Fönnen, bis nicht das Original, ald ein Depofitum, wieder an denjenigen Ort, wohin 
«8 deponirt worden, nad den Geſetzen und Rechten der Depolitorum murde gebracht 
worden ſeyn; aud) die Eonfeßiond Sachen, durch die Union, und ihrer — —* 
——— Einrichtungen lediglich vor eine Synodal⸗Commißion derjenigen Gonfekien, 
ie fie eigentlich betroffen, gebracht werden muͤſſen; dennoch ein zweytes abgefonders 
tes 
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tes Confiftofium machen wollen, defien Beftimmung nach allen Grundverfaflungen det 
Difidenten allein für eine Provinzial = Sunode gehört, auch wirklich, aller unferer 
- Vorftellungen ohngeadtet, vu der Wahl der Glieder diefed ſeynſollenden Eonſiſtotii 
einer einzigen getrennten un nicht ruhigen Gemeine gefchritten, obgleih in 6 Tagen 
der Provinzial = Synod angegangen, ſchon den ısten May zu der Introduftion deffelben 
beſtimmt, demſelben das Archiv, welches den Difidenten der Provinz Kleinpolen ſowohl 
als des ag sr Mafuren bepder Eonfefionen gehöret, zugeſprochen, ein neues 
ar nicht exiltirendes Forum Appellationis angewiefen, deflen Erhaltung der War: 
bauer vorhero entfräfteten und verfchuldeten Gemeine als eine neue Laft aufges 
bürdet, ihm zur genauen Befolgung das in Wengrom cum referentis unterfchriebene und 
nachmals in Warſchau abgedruchte Kirchenrecht, angewiefen, welches fih nad dem 
Schluß der gay mei anng 173t in der Unterfuchung befand, auch allen Glie⸗ 
dern der 9. C. im Herzogtum Maſuren, deffen Befolgung, obfchen die Unterfuhung 
noch nicht geendiget, aufgelegt, der Gemeine Häusliche beftimmte Ordnung, deren 
Unterfuhung dem Eonfiftorio von dem Provinzial» Synod aufgetragen, unbeftimmt 
zu verändern gefucht, die gute Anordnung der Gemeine, die Auflicht uber die Schule, 
welche nah dem Sinn und DBedärfniß derfelben, eine Bürger = Schule ſeyn foll, 
und deren Einrichtung und Auffiht acht Gliedern, als dem Praefes des Kirchencollegii, 
dem Noratius der Gemeine, den zweyen Reviforibus, dem erften Lehrer der Gemeis 
ne, und dreyen Gelehrten übertragen worden, damit ſowohl die Schuleinrichtungen 
nuͤtzlich, als auch den Kräften der Gemeine angemeffen wäre, ohne allen Grund und 
Urfadhe wider den Zweck der Schule verändern wollen, auch Deputirte zu dem in der 
Union angefangenen, in der Union limitieten, in der Union wieder ausgeihriebenen, 
und mithin in der Union zu beendigendem General » Synod, welcher nicht durch 
Kreiſe, fondern duch Provinzen beſchicket worden, und mithin wieder alfo beſchicket 
merden muß, da der Provinzial: Spnod bereits im vorigen Jahr die nöthigen Depus 
tieren beyder Eonfeßionen der Provinz Kleinpolen und des Herzogtums Mafuren 
beftimmt ermwählet, und mithin ſich das Anfchn einer eigenen abgefonderten vierten 
Provinz im Reiche, eigenmädhtig gegeben. Und als wir endlich auf der nothmwendigen 
Wiederherftellung der Ruhe in der Gemeine beftanden, ald zu welcher Abſicht nach 
„dem Befehl Sr. Majeftät diefe auflerordentlihe Verſammlung berufen werden follen, 
und felbft thätige Hand an diefes heilfame und notwendige Werk gelegt, haben wir 
dennoch mit vieler Befremdung und dem Aufferften Schmerz wahrgenommen, daf 
man felbft diefe Wiederherftellungen der Ruhe zu hindern und zu hintertreiben gefucht, 
indem man durch Schriften diejenigen Glieder, welche ſich bisher von der Gemeine 
ohne Urſache getrennt, davon abzumahnen geſucht: dennoch aber hat Bott unſere 
unernüdete Bemühungen gefegnet, daß endlih nad erfolgter Ruͤckkunft der Depus 
tieten von der diesjährigen Provinzial = Spnode zu Sielec den ızten Map diefes 
Jahres, durch einen förmlich geſchloſſenen Vertrag, die Einigkeit und Ruhe der Ge⸗ 
meine wieder hergeftellet worden, welches auch den 1aten deſſe lban der Verſammlung 
feyerlich 1 ge und von den Bliedern der Grmeime durch eine feyerlihe Bejas 
hung befräftiget und, beftätiget, unter der Entjchuldigung aber, ald wären dies 
Partıcularia, von den übrigen beyden Ständen hingelegt worden. Da nun aus ber 
Relation der Deputirten des Eielecer exrraordinairen Provinzial = Synods erheller, 
wie Öffentlich erfiäret worden, daß das in Wengrow unterfchriebene und nahmals 
in Marfhau abgedruckte Kirchentecht unferer Reichsverfaſſung nicht allein gar 
nicht angemeffen, fondern au fo. viel Geſetz⸗ und Trastatwidriges enthalte, =, 
= ol⸗ 
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ſolches ohne alle Ausnahme und im Ganzen ohne Verlegung der Landes⸗-Conſtitution, 
Gebraͤuche und der National⸗Freyheit nicht kann eingeführes werden, alles vorhero 
geordnete aber ſich auf diefes Kirchenrecht lediglih und allein gründen follen, auch 
die Acta des Provinzial: Synode 1781 foͤrmlich beftätiget, und deren genaue Aus— 
uͤbung den ſaͤmmtlichen Gliedern der Union angeordnet worden, in welcher jedem 
Stande: feine Gränzen angeriefen, und die Kirchen-Diſciplin nach der Reaflumtien 
der Eeacauer General⸗ Sunode von. 1573. feitgeleget, die Ruhe und der Friede in der 


- Gemeine ‚wieder hergeftellet, und dennoch nach genauer Erfüllung des allergnädigften 


Refcripts Se. Majeftät npch fein Ende der von Woche zu Mode wiederholten Limi- 
tationen, wodurch die Buͤrger dieſer Refidenz in ihren buͤrgerlichen Gemwerben und 
—— nicht wenig zu ihrem unvermeidlichen Schaden gehindert find, erfolget: 

10 haben wir ung gedrungen und genöthiget-gefehen, aus Pflicht, den Gefegen und 

Befehlen unferer Odern zu geboren, und-um nicht unferer- Gemeine, welche wir 

bey allen Gelegenheiten vertreten: muͤſſen, ein, uͤbels und gefährliches Beyſpiel zu 

geben, öffentlib mit gebührender Beſcheidenheit zu erflären, daß da manmehe 
das allergnödigfte Refcript Sr. Majeftät in aller Abficht völlig erfüllet toorden, 
twir-und aus [huldigen Gehorfam gegen unſere Obern, tractatmäßig in nichts roeiter 
.. einlaffen können, fondern uns won allen mweitern Verfammlungen entfernen müffen, 


da durch die geſchehenen Unterfchriften der refpektiven Deputirten der hochwohlge: 


* 
HP 


bornen; Ritterfhaft: des Herzogthums Maſuren auf dem diesjährigen Provinzial Sy: 
nod, der Gemeine bey allen Verfügungen die Hände gebunden morden. Hb 
nun ‚gleich, diefe mündlich und, nachher ſchriftlich ad Alta gegebene Erflärung, 
aus jebuldiger Ehrfucdt gen unfere rechtmaͤßige Obern, mit aller gebührender 
Beſcheidenheit gefhehen, fo hat man uns und der Gemeine dennoch mit Heftigkeit 
begegnet, die Thüre gewiefen, und dadurch das Maaf der ſelbſtgewagten Uebermacht 
vollenden wollen, da wir denn in aller Stille, ohne Bitterkeit, ung jufammt der Ge: 
meine nad unſern Häufern begeben, um endlich wieder die fo -lange geftsrte Glück 
fetigfeit zu genieflen, unferm Gewerbe und bürgerlichen Dbliegenheiten pflihtmäßig 
nachʒuk ommen. Ob wir nun zwar geglauber, man, würde ung in ungeftörter Ruhe 
laſſen, fo haben wir dennoch leider, aus denen nachher zum Archiv der Gemeine ge: 
; ‚gebenen Aeten des bürgerlichen Notarii diefer bisher allergnädigft erlaubten und an: 
befohlnen. Berfammlung,, von den beyde Notarii bezeugen, daß alle Punfte vechans 
‚ delt worden, ohne daß fie mitgeſtimmet, worzu fie ihre Beweggründe gehabt, und 
welche von 16 adelihen, einem hiejigen, und einem nicht zum Derzogthum. Mafuren . 
gehörigem Geiſtlichen, und 24 buͤrgerlichen einzelnen Perfonen unterzeichnet, das Ge= 
gentheil erſehen. uw: | 


> Man hat: den ızten May den fönigfichen Hofrath Herrn bot Kriefe, den Senior 
der Union Herrn Ringeltaube, und den Paftor von Wengrow, Herrn Cheiftoph Philipp 
Gobureck, auf das abgedruckte Kirchenrecht, fo twie den folgenden Tag den Do&or Me- 
dicinae, Herten Johann Wenfe, und den Kaufmann Herrn Facob Ragge auf daffelbe 
ſchwoͤren laflen, da doch bereits jedem wiſſend, daß in demjelben gefegwidrige, mit: 

in unerlaubte Grundfäge vorhanden, nachhero in denen fo einfeitig mit öffentlichem 
es, ohne Grund und Urfach fortgefegten Zufammenfünften, annoch Schlüffe, 
welche ſich auf beyde Eonfeßionen beziehen, machen und anordnen mollen, daf die 
auf fo unvegelmäßige reſcripts⸗ und — Art gemachten Schluͤſſe, welche 
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nach dem ausdruͤcklichen Befehl Sr. Majeſtaͤt nur hier geſetzmaͤßig eoncipiret, dem 
reaflumicenden Generai⸗ Synod zu Wengrow aber jur Confirmation uͤbergeben wer⸗ 
-den follen, auf immer bepbehalten werden follen, fidy erft auf eine gar nicht exifti. 
rende General = Synode zu Wengrow U. N. €. berufen, als ob man derfelben die 
Schlüffe der hiefigen gehaltenen Verſammlung jur Beftätigung oder Berbefferung 
vorlegen wollen ; denn aber den Schtuß gefakt, daß alles in feiner vollfommenen 
Kraft und Execution fo fange gültig bleiben und befolget werden folle, biß ſolches durch 
andere Spnodal: Schlüffe, Canones, Ans und Verordnungen einer fünftigen mafus 
rifhen Synode U. A. €, ab» und verändert, oder aufgehoben worden, und durch 
folhen Schluß dem Generals Spnod felbft die ihm zuftändige Autorität nehmen mollen, 
irgend etwa zu verändern oder aufiuheben, obgleich jedes Glied der Gemeine nach 
dem Tractat fehuldig, den gefegmäßigen Verordnungen des Spnodi nachzukommen, 
dennoch einigen usseubigen Eiliebeen, funfzehn an der Zahl, das Anfehn verftatten wol⸗ 
len, eine vermeintliche Proteftation a die Gemeine einzulegen, um nur das pflichts 
und gefegmäßige Betragen der Yelt und Repräfentanten der Gemeine gehäfig, 
und einen vermeintlichen Decretals Schluß machen zu fönnen, worinnen, unter dem 
Schein, ald wenn wir die ——— aus den Augen geſetzt, welches eben ſo 
falfch, als daß wir mit Ungeſtuͤm die Verſammlung deren Abſicht geendiget worden, 
berlaffen, als ob wir den Befehlen Sr. Majeſtaͤt nicht nachleben wollen, da wir 
doch, troß aller gegenfeitigen gewagten Hindernifle, am eifrigften den getrenneten 
Gtiederen die Hände geboten, und nad der allerhöchiten Willensmeynung Sr. Mas 
jeftät giͤcklich die Ruhe wieder hergeftellet, als ob wir und der Obrigfeit unferer 
Eonfeßion entziehen und einer andern Eonfeßion unterwerfen wollen, worzu man noch jur 
Erbiterung De Gemüther den neuen auıfferordentlichen fo hoͤchſt gefährlichen als vers 
derblichen ndfaß hinzugefügt, daß man ſich ohne Veränderung feines Glaubens⸗ 
befenntniffes feiner andern Confeßion unterwerfen könne, welche Anſchuldigung 
grundfalſch, da mir noch nie unferer Kirchen = Obrigfeit ung entzogen, vielmehr 
durch alkeitigen Gehorfam in allen gefegmäßigen Fällen erwiefen, daß wir der kehre 
des Apoftels nabfommen, jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, die Gewalt 
über = hat, und felbft angemaßte vermeintliche Verordnungen nicht erkennen, 
Gehorfam gegen die Geſetze ift, ald welche nicht erlauben, daß ein Difident dem 
andern vermeintliche Verordnungen aufdringe und diclire, Das ungegrändete Urtheil 
efället worden, daß fhuldiger Sehorfam gegen Ce. rn und pfichtmäßine Be⸗ 
pl der geſetzmaͤßigen Verordnungen unfer Provinzial: Spnode, höchft ftrafbares 
Kirchen Verbrechen fep, und fi endlich angemaflet, ung zu vermeintlichen Beftrafung 
an die limitirte General s Synode zu Wengrow abzuſchicken. Ob wir ung, und die 
Gemeine A. €. zu Warſchau nun gleich Anfangs, gegenj alle Unregelmaͤßigkeit und feldft 
ewagte Uebermacht, als die, fo die Gemeine vertreten, durch unfere ad Ada gegebene 
Borfiellungen, welche wir Kiemit abermals fegerlich wiederholen, beftens verwahren 
roollen, dennoch aber nicht Gehoͤr gefunden, fondern leider gefehen, daß man nad 
eigenem Gutdünfen Schluͤſſe, die ohme den Buͤrgerſtand wider das Kefeript Sr, 
Majetät gemachet worden, für gültige Schlüffe, die erft ihre Confirmation erhalten 
follen, wenn fie von allen dreyen Ständen wären geſetzmaͤßig abgefafiet worden, für 
unumftößlich erfläret, daß man fi über Tractat, Reichs-Conſtitution, das allers 
gnädigfte Refcript Sr. Majejtät, Provinzialsund Generals &pnode, hinausgefekt, 
und unter dem Schein einer nöthigen Subordination, alle Geſetz⸗ und Tractatens 
mäßige Subordination, unter welcher allein Sr. Majeftät des fo aufferordentlichen 


Ders 
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Berfammlung erlaubt, Schluͤſſe zu concipiven, verachten, und unterdruͤcken, mithin 
ein gefährliches Bepfpiel allen Dißidenten in Polen zu einem unerlaubten pa e von 
Unabhängigfeit geben wollen. Als.manifeltiren mir Unterzeichnete und, im Ramen 
Gemeine, gegen alles, was auf diefen von Sr. Majeftät allergnädigft erlaubten, 
aber nicht nach den —— Bedingungen und nah Vorſchrift der Geſetze, 
mithin Reſcripts⸗ und Gefegwidrigen gehaltenen Verſammlungen, Refcripts s Tra: 
ctats⸗ Eonftitutionss und Uniondwidrig beichloßen und verhandelt worden, wie auch 
gegen alle Diejenigen, welche die Urheber und Förderer diefer ſelbſt gewagten Leber: 
macht und Ungeſetzlichkeiten geweſen, und find, und erflären, daß wir uns: kei⸗ 
ner andern Kirchen» Obrigkeit unterwerfen fönnen noch werden, als derjenigen, mwels 
che der Tractat, die Reichs⸗Conſtitution, und die zu Folge derfelben gemachte Union 
uns anteifet und verordnet. Daher manifeltiren wir und auch gegen die von dem: 
Senior der Union, Herrn Gottlieb Ringeltaube, am Sonntage Trinitatis gewagte 
Proclamation, daß die Gemeine A. €. ſich fünftig von ihrem rechtmäßigen Eonfiftorio. 
an ein auf Geſetzwidrige Art errichtetes Eonfiftorium der A. E. wenden folle, und mas 
ſich diefes vermeintliche Eonfitorium, welches von feinem Provinzialznoch Generals 
Sonod anerkannt worden, widerrechtlich irgend ſchon angemaffet, anmaflet, oder noch 
anmaffen moͤgte. Kerner gegen die am zweyten Sonntag nach Teinitatid durch dens 
felben Senior der Union, Heren Gottlieb Ringeltaube, zur Stöhrung aller guten 
Drdnung gewagte Proclamitien, daß auf vermeintlihe Anordnung diefes ſich felbft 
errichteten Conſiſtorii, die Eonfirmation der Jugend nicht auf die bisher gemöhnliche 
Art gehalten werden follte, wodurch derfelbe abermals gezeiget, daß er alle Gelegens 
eit zuc Kränfung der Gemeine ergreife: denn da mir demfelben unter dem zten 
unit aufgetragen, die bereits in die eilfte Woche ausgefegte Eonfirmation der Yus 
gend vorzunehmen, und er und verfihern laffen, daß nur fehr wenige Kinder vorhanden 
wären, um derentwillen er feine Eonfirmation vornehmen würde: fo hat derfelbe durch 
diefe widerrechtliche Publication gezeiget, wie er durch felbft — und ſich ver⸗ 
meintlich erworbene Authoritaͤt nur ſuche eigener Leidenſchaft und ſelbſt gefaͤlliger 
Willführ, zum offenbaren Nachtheil des Friedens und der Ruhe in der Gemeine, ein 
Genuͤge zu leiften, die mit fo vieler Mühe erhaltene Ruhe der Gemeine aber nady 
eigenem Gutdünfen wieder zu erfchüttern und zu zerrütten, welches denn auch noch 
deutlicher Daraus erhellt, daß der Kepräfentant des Bänfenamts, Herr Johann 
SGaottfried Strauß, noch immer fortfähret, Conventicula in feinem Haufe zu halten, 
und die Ruhe der Gemeine in Gefahr zu fegen: weswegen wir und auch gegen dens 
felden hiemit auf das feyerlichſte verwahren, und und vorbehalten, über alles und 
jedes am gehdrigen Orte Klage zu führen, um Abhülfe aller diefer gewagten Geſetz⸗ 
foidrigen Egrite, Gefenmäßige Anſuchung zu thun, und über alle und En über 
die wir gegründete Klagen haben, bey der Behörde Recht und Berechtigfeit zu fuchen ; ung 
vorbehaltend, daß wir dieſes unfer ad Ata Confiflorii gegebenes Manifeft ausdehnen, 
abfürzen, mehren, mindern, und nad Befinden ändern und beſſern koͤnnen und 


mögen. Warſchau, den aoften Junii 1782- 
Vroͤſes und verordnete Melteften und (L. S.) Repräfentanten der ebangeliſchen Gemeine, 
Michael Groͤll. 


riſtian Ebert. 
Be xx2 I Di: 


‘ 
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Was im September 1782 zu Wengrom-vorgefallen,: 


Als die Wengrower Generals Synode herannahete, erging die unten ftehende 
Vorladung an die Aelteften und Vorfteher der Gemeine. Sie ſchickten ihre 
Collegen Sattler und Kinzel als ihre Bevollmaͤchtigten nach Wengrow, welche, fo 
wie es ihre Pflicht war, mit den Deputirten der Provinz Klein» Polen und des 
Herzogthums Mafuren, und mit den übrigen Potrioten, gemeinfdyaftliche Sache maches 
ten, auch mit denjelben als von dem Herrn Öenerallieutenant von der Golz verab⸗ 
ſcheideten, wieder abreifeten, weil fie nicht vor die Berfammlung, welche der Here 
General mit den ihm anhangenden lutheriſchen Deputirten anftellete, ſondern vor 
die General: Synode der Dißidenten in Polen und titauen, geladen waren; und 
dennoch wurden diefe Aelteften und Vorſteher von jener Verſammlung, weil 
fie nicht vor ihr erfhienen, zu einer Geld» Strafe verdammer. r) Es meldete 


ſich 


Michael Sattler. 
Chriſtian Stubenrauch. 
Karl Kortum. 
Johann Gottlieb Raubach. 
Johann Chriſtoph Krauſe. 
Johann Chriſtoph Sips. 
Johann Jacob Teſchner. 
Johann Theodor Ullmitz. 
H. C. Muͤnkenbeck. 
Johann Gottlieb Boͤck. 


Ex Actis Confitorii Evangelici joncti Minoris Poloniae 
et Ducatus Mafoviae extradidit, R 
(L $.) Chriftianue Friedericus Koenig, 


Notar, jur, mpp _ 
x) Das Desret hierüber lautet alſo. — 


Adum in Synodo Generali Evang. Diſſſdentium Invariatae Augufanae Confef- 
Nonis Wengrovienfi, Die Vigefima Quinta Menfis Septembris, Auno Mile 
lefimo Septingentefimo Octuageſimo Secundo, 


Wir zur Generals Synode der evangelifchen dißidentifchen unveränderten augipurgifchen 
Confeßion verſammleten Stände, Dirsstor, Generals Senior, Seniores und Delegirten 
aller drey Provinzen zu Wengrom. Ze Nach⸗ 


Geſchichte des 1782ſten Jahrs. 349 


ſich aber einer dieſer Bevollmächtigten, nämlich Herr Sattler, mit ben Deputir- 
ten, der Provinz Klein: Polen und des Herzogthums Mafuren, im livifchen Sta⸗ 
' * £r3 roftey> 


Nahdem wir in Sachen des hochwohlgebornen Obriftfieutenant , Herrn Friedrih von 
Kaufmann, Delegirten und Mandatarii Ihro koͤnigi. Majeſtaͤt unfers allergnädigften 
Herrn, imgleichen den hochwobigebernen Herren Obrijten von Königsfels, und General: 
Eenioris vom Ritterftande, von der Synode des Herzogthums Maſovien, old Klägern, 
an einem, entaegen denen Heltefien und Repräfentanten der Warfchauer evangeliſchen Ger 
meine 1. U. C. namentlid) denen Ferren Michael Groͤll, Chriſtian Eberr, und aller, wel: 
che fih auf die, -der .majowifhen Synode uͤherreichten Eingabe, unterjchrieben haben, als 
Beklagten am andern Theile; und zwar, was bejenders des Herrn Obriftlieutenant Fries 
dridy von Raufınann , als Klaͤgern, betrift, (wie das Protokoll der mafovifhen Synode, 
Deylage fub Lite, O. ausweiiet) daß felbiger den beklagten Rechtstheil mit Abrufung feis 
nes Actorars und der bey Eroͤſnung des Procefies ad. Inſtantiam Actorum gefchebenen 
Vorleſung, der in gefegmäßiger Frift gegebenen Ausladung; imgleichen, da der hochwohl⸗ 
geborne Herr Obrift von Königefels, Generat: Senior des Ritterſtandes von der, malovis 
fhen Synode, als Klaͤger, durch feinen Mirktäger, den hochwohlgebornen Herrn Dbrifts 
lieutenant von Kaufınann , feine ſchriftliche Klage in öffentliher Seßion und mit Darles 

“= gung der authentiſchen Abſchriſt dee zehnten Canenis der maſoviſchen Synode, nud zugleich 
der Eopie einer Schrift, unter dem dato vom 14ten May 1782 aus denen Acten gedachter 
maſoviſchen Synode eingebracht, aus weldyer ganz offenbar die Verachtung der laut dem 
Reſeript Ihro königlihen Majeftät veranftalteten mafoviihen Synode erhellet, da fie 
halgſtarriger Weife.diefelbe für feine Synode anerfennen wollen, die Majeftät des Könige, 
der mit fo ausnehmender Sure zur Wiederherftellung der Ruhe und des Friedens in feiner 
Haupt- und Nefidenzftade die Hand geboten, angetafter, und felbigen eine meiderrechrliche 
: Zufammenberufung einer Synode in fo critiihen und dringenden Umftänden beygemeſſen, 
”» und fi zu Auslegern der königlichen Majeßätsrechre aufgeworfen, mit dem beygefuͤaten 
Ausdruck, ſich des Rechtes, melius informandi, gegen Se. koͤnigi. Majeftät zu bedienen, 
fih aus gedachter Synode zu entfernen erfrecher , indem fie zur Wertheidigung ihres hoͤchſt 
unanftändigen Berragens fich auf das Forum der Provinzial: Synode von Kleinpolen 
reformirter Eonfefion berufen haben; welches alles, nur von bloß bürgerlichen Perfonen, 
wider die Majeftät und ihre geiftlihe Synodals Obrigkeit, weicher ahein die foͤrmliche 
Legalität volltommen zuftändia ift, eigenmälhrig unternommen worden. Andern Theile, 
da der hochwohlgeborne Herr Obriftlieutenant von Kaufman, Delegierter und Mandatarius 
Ihro königl. Majeftät, fie durch gegründete Beweiſe zur Anerkennung derjelben bewegen 
wollte, fie ihn mit unanftändigen Worten angegriffen, und daß er ſich eine unrechtmäßige 
Gewalt zugeeignet habe, demfelben vorgeworfen, auch überdies noch gedrohet, ihn bey 
dem für ſich erwählten Foro gerichtlich zu belangen, da fie doch vielmehr fhuldig geweſen 
waͤren, als Unterehanen Ihro königl. Majeftät, fi der Anordnung derfelben zum ger 
meinen Beften und der Öffentlichen Ruhe auf das danfbarfte zu unterwerfen; daher auch 
die gedachte mafoviihe Synode U. A. €. aus dieſen Urſachen ein fo verwegenes Verfahren 

der Beklagten für firafbar erkläre, und fie zur endlichen Entfheidung und zur beftimmens 

den Beſtrafung, an die im Jahr 1780 angefangene und den 6iten September 1782 reafs ” 
famirte General: Spnode ‚nad Anzeige des in der zehnten Seßion des mafurifhen Sys 
node gemachten. Canons, nad Wengrow verwiefen worden. Solchergeſtalt haben a 

: ’ « 
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roften: Srod⸗ Gericht, und fegte daſelbſt bie Klagen und Proteftationen nieder, 
welche oben. (&. 177. 183. 184.) abgebrudet find. Es ift alfo unrichtig, wenn 
theils in der fogenannten unpartheyifhen Nachticht S. 51, theils in dem von bem 
Herrn Generaflieutenant von Golz und feinem Anhang gefälletem widerrechtlichem 
Endurtheil gefager wird, die beffagten Aelteften hätten ſich nicht vor der m. 

- y: 


 obbenannte Director und verfammfete Stände der General» Synode U. %. €. zu Wen⸗ 

grow, nad angehärter und reiflich überlegter Klagſache, und allen dem beklagten Theil 

zugeftandenen Erreptionen ud Rechtswohlthaten, folgende rechtskraͤftige Definitiva Sense 
tenz geſprochen: 

da Beklagte unterſtanden, den Dele und Mandatarius Ihro 

Ba ee, in gi feiner Perfon die Miajeftde felbft, zu a te 

perweifen wir die Beſtrafung dieſer Verwegenheit, als die eigentlich nicht für 


uns gehöre 
i und die offenbare Widerfegung gegen die, auf den a 


Teich 

Olmig, 4. €. Maͤnkenbeck, Gottlieb Boͤck und Wilhelm Börz, jeder befons 
ders , Dreyhundert Mark an die nämliche Armen: Eaffe bezahlen follen; mit 
Dem Bedinge , Daß jeder von ihnen Das Zur Strafe znerfannte Quantum, ins 
nerhalb 14 Tagen, vom dato der Publication Des Decrets von der ausgelegten 
Eommißion der Generals Synode zu Warfchau, und zwar ohne Veriäumniß 
des Termins und der würklichen Erfüllung in der Grod⸗ Eanzley zu Warſchaũ 
‚praevia publication erlegen ſollen. V. X. W. Datum ut ſupta. 


Auguſt Stanislaus Freyherr von ber Golz, 


commandirender Senerallieutenant in Großpolen 
Director der General: 4 Sonode zu —84 
P. 


Ex Ads Synodi Generalis extradidit 
Gottfried Nikiſch, 


Sea. Diſtr. Kargor. Paftor Wolſtin. Notari 
Synodi Ceneralis, mpp, as 


Publicatum ben 16ten October 1782 in Praefentia der ganzen proteftirendew Gemei 
U. A. €. und in Abweſenheit ber reproteſtirenden und auch in hocce cal — Su 
meine, 
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Synode geftellet. Das eben ermehnte Endurtheil liefere ich unten s). Es if ein 


erviger Beweis von dem fchlechsen Gründen, mit welchen der Herr Benerallieu- 
tenant 


meine, da indeſſen dee Herr Steher, Conſiſtorial-Copiſt, ad audiendam et infinuandam 
fententiam ex ofhcio dffentlich conftituirs wurde. Regiſitatum et atteftatum in fidem 


per 
(L $.) J. Herrwich, 
Not. jur. Conſiſt. Evangel. I. A, C, 
er Concommillarium Comm ik. 
General, Synod. 


Ledtum cum Adis 
Steyer, 


s) Es lautet alfe, 


Adum in Synodo Generali Difhdentiem Invariatar Auguflanar Conftſio- 
nis Wengrovienfi, die vigefima Sexta Septembris Ansi 1732. 


Wir zur wengrowifchen Generals Synode ber Dikidenten U. A. €. verfammiete Dis 
rector, Generals Senior, Seniores und Defegirte aller Stände. Nachdem die Mepräfens 
tanten und VBevollmächtigte des proteflirenden geöffern Iheits der evangelifchen Gemeine 
U. A. C. zu Warfchau, namentlich, Gertfrich Strauß, Gottlieb Hartih, Johann Jans 
naſch, KHerrman Bergemann, Gottlieb Heinrich, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich 
Auguft Kirchhof und Johann Georg Tanneberg nach Abrufung ihres Atorats, ald Kia⸗ 
gere, für uns perfönlich erfihienen, und bewieſen haben, wasmaſſen fie mittel folgender 
Eitation vom 24. Auguft 1782. welche cum Relatione des Gerichtsboten nachſtehenden 
Inhalts it: Actum im evangeliſchen Eonfifterio U. A. €. zu Warfchau, deu 24. Augufl 
1982. erfcheinet ber geſchworne Conſiſtotialbote Chriſtian Friedrich Wille, und zeiget ad 
Acta an, wie er folgende Citation 5 


Wir zur Wengrower Genetal⸗ Spnsde der Bipidenten im Mönigreich Polen 
und dem —— Lithauen, verſammlete Director, General⸗Se⸗ 
nior / Seniores und Staͤnde, enge; und laden euch Aeltefte der warfchauie 
fchen evangelifchen Gemeine U. A. C. namentlich: Michael Groͤu, Chriſtian 
Ebert, Chriſtian Stubenrauch, Michael Sattler; Paul Kinzel und Carl 
Kortum, und Die euch anhängende Repräfehtanten Jacob Tefchner, Gott⸗ 
lieb Raubach, Chriſtoph Krauſe, Chtiſtoph Sips, Theodor Oimitz, A. €, 
Muͤnkenbeck Gottlieb Boͤck und Wilhelm Goͤrz/ wegen eurer bey gedachter 
Gemeine bisher bekleideten Aemter, vor die auf den bten Sept. dieſes Jah⸗ 
tea zu reaflumirende Benetale Synode zu Wengrow, periönlich und peters 
. torifch zu erfcheinen, und zwat ad Inftantiam der Repräfentanten Bottftied 
Sirauj und Gortlieb Hariſch, ingleichen der Bevolimaͤchtigten des * 
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tenant von der Gelz und befielben Anhang, feine unverantwortliche Gewaltthaͤtig⸗ 
feit gegen die patriotiſchen Aelieſten und Vorſtehet der Warſchauer evangelifch = lu⸗ 
the⸗ 


euer Verfahren und Anordnungen klagenden und proteſtirenden Theils der 
Gemeine, namentlid) Johann Tannafch, Gottlieb Heinrich, Hermann Ber: 
emann, Johann Heinrich Albrecht, Johann Georg Tanneberg und Sriedrich 
uguft Kirchhof, auch des ganzes proteftivenden Cheils der Gemeine, wer 
gen des unter dem 2ıften Julii a. c. Pflihtsund Gefegwidrig, ohne Mitbe⸗ 
rufung des Elagenden Theils der Gemeine und feiner Reprüfentanten, gebal= 
tenen geheimen Sufammenkunft, und darauf befchlojienen Abſetzung des geiſt⸗ 
lichen Senioris, Eonfiftorialeschs und erften Paftoris, Herrn Ringeltaube, 
welchen Endzwed zu erreichen, ihr ein von euch entworfenes Inftrument, 
von denen bey gedachter geheimen Zuſammenkunft gegenwärtigen Bliedern, 
unterfchreiben laffen, felbiges auch nachhere zur Linterfchrift in die Woh⸗ 
nungen der nicht gegenwärtig gewefenen herumgelchider, ja fogar hat der 
Baufmann Stamm ſich bemüber, den Meiſter Friedrich Preuslet zu folcher 
Unterfchrift zu bereden, und Daß dadurch Maͤnner von dem Theil der pros 
teftivenden Gemeine zur Uneinigteit mit zu bewegen, welches Begehen völlig 
widergefeglich und aufrühnifch ift, weil euer Eyd euch verbinder, Das Beſte der 
Gemeine zu befördern, nicht aber verdienftvolle und redliche YTänner zu ver⸗ 
folgen, - Erfcheiner alſo an obbefagtem Tage und Orr, geber Rechenfchaft 
uͤber euer Verfahren, laut Kirchenrecht, und feyd verfichert, ihr ericheiner 
oder erfcheiner nicht, daß dennoch nach Inhalt der Gefege wider euch vers 
fahren und erfolgen werde was Rechtens ift, wormach ihr euch zu achten 
habet. Gegeben Warfchsu, den 24. Auguſt 1782. 


heute tem MitsCitato Ebert einhändigen wollen; als aber der Ladendiener des ıc. Eberts 
dem Comparenten gefaget, wie fein Herr nicht zu Haufe fey, fo habe er die Eitation in 
den Gewürzladen geleget.- Zwar ‚habe: der. Kaufmannsdiener dem Comparenten ‘die Ci: 
tation durchaus wieder aufdringen wollen, allein Eomparent Gabe fi an wen Mngeftüm 
diefes Tadendieners nicht gefehret, die Citation -im Laden liegen laſſen⸗ und fey -fortgeganz 
gen. Der Laden, von welchem bier die Rede ift, befindet ſich in der alten Stadt in der 
Siergaſſe. Subferipfir €. F. Wilke. Extradidit Joh. Herrwich, Notar. jurar, Confi- 
ftor, ĩ. A, C. die obbenannte Aeltefte und Repräfentanten. wegen verfhiedener von diefen 
Beklagten begangenen Kirchenverbrechen rechtmäßig haben ausladen laffen. Da -aber Bes 
klagte, zur Beratung ihrer rechtmäßigen Kirchenobtigkeit, weder perfönlich noch durch 
einen Bevollmächtigten erfhienen find,; fo erkennen mir zur General: Synod verfamnifete 
EStaͤnde in acceflorio für Recht, daß gegen die nicht erfheinende Beklagte dennoch verfah⸗ 
ren, und definitive geſprochen werden foll, weilen darauf-der Friede in der Gemeine und 
die Ruhe in der koͤnigl. Reſidenz gegründer if. Wornach aljo die Klaͤger einen weittäuftiz 
gen und rechtlichen Beweis der denen Beklagten angefhuldigten DVergehungen beybringen , 
und um gerichtliche Entfheidung der Cache bitten, aud) zu dem Ende alle ihre Klagen der 
General: Synodal = Verfammlung U. A. €. ſchriftlich vorlegen. Wir haben ſolchemnach 
die angebrachte Klagen genau und gründlich unterſuchet, und die Beweiſe gefunden, daß da 
der proteflirende Theil der Gemeine vor Einweihung. der neuen evangeliſchen Kirche in 


ars 


theriſchen Gemeine zu beſchaͤmen geſuchet hat. Es iſt nicht noͤthig, dieſe Schein⸗ 
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gründe 


Warſchau, eine von 395 Bliedern unterſchricbene Bitiſchtife denen Beklagten übergehen , 
und verlanget,daß die gaitesdienftliche Ceremonien in befagter neuen Kirche, nach denen in der 


fähfiihen Kirchen Agende vorgefchriebenen Gebräucen, wieder eitigeführet werden moͤg⸗ 


- 


„In 


' jur Unterfepreibung in die Käufer —— der Glieder der Gemeine herumge⸗ 


ſchicket, bey welcher Gelegenheit der 


\ 


d 
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gruͤnde hier zu widerlegen, weil dieſe ganze Geſchichterzaͤhlung ſchon die uadchenen 


* 


am 'zsflen April und xg4ten” May muͤndlich und ſhriftlich. eingebrachte Widerſprüche, 


ihren Ungehotſam zu entdecken, und oͤffentlich zu erklären ,;daß fie von niemand, als von 
der fleinpolnifchen Provinzial z Synode, deren mehrefte Slisder- zeformirten Confeßion 


— 


. zu ſchwoͤren 


die Befugniß und das Anfehen, ſelbſt denen Synoden Vorſchriften zu m 


find, abhängen, und Verordnungen annehmen würden. Weiter haben fie den am 13ten 
May mit denen Kiägern öffentlich geſchloſſenen, won Vollagten ſelbſt unterſchriebenen 
und von der warfhauifhen Synode in der 1oten-Sellion befiätigten Vergleih, fo mie auch 
den im Jahr 1780 in Gegenwart der ganzen Generals Synode ump unter Gemährleiftung 
der fürnehmften Glieder nurgedachter Synode von dem Hofrath Groͤll wirunterfchwigsenen, 
Bergleich , wider die gngelobte Treue: und Glauben; nichtgehalten „welchen ut serwehns 
tet, Beriprehen am 7ten September vorbenannten Jahres zu Miengrowrin Anſehung des 
von Beklagten :zufammengefchriebenen Buches, unter dem Titel -Airchenordnung, uns 
terzeichnet war, wie fie denn folde fogenannte Kirchenordnung immer beybehalten, und 
fi darauf ſtuͤtzend, ohne einmüchige Bewilligung der Gemeine, der dod ihre innerliche 
und kirchliche Einrichtung am mehreften augeht, die Conſiſtorial⸗Gerichtsbarkeit fich 
alleinig angemaffet: da Wellagte im 7ten Eapitei des. befagten von ihnen beſchriebenen 
Buches, ſich das Recht geben, die Verlaffenfchaften geifilicher Perſonen zu verfüegeln , und 
im Anhang ;deffeiben Buches eignen fid) die beklagten Vorftcher ‚alle denen -&ynoden und 
Eonfiitorien ‚zukommen koͤnnende Rechte zu, und zwar in Anfehung der Liturgie, der Ri— 
zualien und aller, fogar auf die Dogmatica ſich beziehende Verordnungen , fehreiben, auch 
im ı6ten Eapitel die Art und Weiſe vor, wie und über was die Catechumenen exami⸗ 
niret werden, follen, „. machen auch ganz unerbörte Neuerungen, indem ſie die zum heiligen 
Abendmahl bereitete, Binder nicht, der- Kirche, fondern denen ‚Vorfichern den Gehorfam 

noͤthigen, wie ſolches ſogleich der Johann Georg Tannederg eydlich hefräftigen 
will, daß fein Sohn von dem Vorſteher Michaei Sattler zu dergleichen Ende gendihiget 
worden. Auf der guften Seite erwehnten Buchs etlauben ſich die beklogte Vorfteher, 


ein jedes Mitglied der Gemeine, weiches ihnen ungehorſam ſeyn mögte, in. den Kirchen⸗ 


Bann zu thun. In dem andern Artikel des Anfangs zu dieſem Buch geben Beklagte fich 

. e 3 - * ‚und ſelbi⸗ 
gen zu verbiethen, ſich nicht in die Verwaltung dev Beklagten zu miſchen, ſo daß ihre Ein⸗ 
richtungen feiner Unterſuchung jemals untergeben ſeyn ſollen, ja daß die Vergrdnungen 
‚der General: Synode, welche der. Verfaſſung ‚der Bellagten entgegen fepn. mägten, von 


der Gemeine nicht angenommen und befolget werden fohten: fo daß die angeführte Stellen 


‚deutlich beweifen, wie die Beklagte ſich über alle Kirchen -Chrigkeit erheben dige 
und gänzlich unabhängige Beherrſcher ihrer Glaubensbrüder ſeyn, Er — — 

auch ſey, untergeben ſeyn wollen: da Beklagte nun.durd die: Anmaſſung eines ſolchen 
Deſpotismi die Grund⸗Staats⸗ Geſetze des Landes und felbit dem Trastat KGen; 
als welcher, die Einrichtung. der. dißidentiſchen Kirchenangelegenpeiten und ‚derer Regierung 
nicht Vorſtehern einzelner Gemeinen, fondern denen Synoden nad Sonfiftorien bberirägr, 
and wenn die eigenmaͤchtige Zue ignung folder obrigkeitlichen Vorzüge in der dißidentifchen 
Kirchenregierung ſtatt finden mürde; fo moͤgten die Dißidenten Jeldit- dem Tractat entgegers 
handeln, und ihre erhaltene Religionsfrepheit ſchwächen; mithin haben die Beflagten in 


‚ allen Stuͤcken eing widerſetzliche Beſugniß ſich zugeelgnet, indem - fie ſowohl die polit iſche 


aA⸗ geiſtlſche Girchenregizrung führen, und Die hoͤchſte Gericht baileit nichs-mmm Aber Die⸗ 


(u nee 


* 
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derſelben zeiget. Weil dafielbe eben fo wenig als die Canones biefer Verſammlung 
2 des 


ner und Lehrer des. göttlichen Wortes und Schulen, fondern auch über alle Glieder der 
Gemeine ausüben wollen. Weswegen fie'aud), als fie am 16ten des vergangenen Mo⸗ 
nats Yugufti, wegen des nicht erfüllten leßtern Vergleichs, von denen: Kiägern vor’ das 
Conſiſtorium geladen worden , weder ſelbſt noch durch einen Bevollmaͤchtigten u. ver 
fondern haben das gegen fie in contumaciam geſprochene littheil mit der trogigften Wertach: 
tung angejehen, ſo daß fie, zur aͤuſſerſten Schmaͤlerung der Geſetze, die erſte Inſtanz für 
nichts achtend, die Kläger vor das hoͤchſte Gericht citret, um durch ſolche widergeſetzliche 
Ausweichung ſich gegen bie nachfolgende Conſiſtorial⸗ Decrete zu decken, meilen ſie weder 
einer weltlichen noch geiſtlichen Gerichtsbarkeit untergeben ſeyn wollen. "MWeewegen fie 
denn auch das hoͤchſte Anfehen der General: Synode in Kirchenſachen verachten, fi 
wieder nicht auhero geftellet, um nicht wegen des mit der klagenden Gemeine gemachten, 
und von Beklagten gebrochenen Vergleichs, Ned und Antwort zur geben; da fie die vor 


| der warihauifgen Synode anbefohlene Ablegung der Rechnung bishero ſchon vier: Monat 


lang verzögert, durd welchen kangen Aufkbub die Beflagte in den Verdacht einer unrich⸗ 
eig geführten Wirthſchaft gerallen find, und durch die Erklaͤrung, daß fie niemanden al& 
der mehreſten Theils aus ©liedern der veformirten Confeßion beftehenden kleinpoiniſchen 
Provinzial = Synode gehorfamen werden, haben fie das, Zutrauen, die Liebe und die 
ſteywillige lintergebenheit, welche die Gemeine für ihre Vorſteher zu hegen gewohnt iſt, 
gaͤnzlich verloren. Wenn nun keine Gemeine gezwungen werden kann, der Regierung 
folder Borjteber untergeben zu bleiben, welche ſelbſt den Landesgeſetzen ungehorfam find ; 
weiche einen neuen Goitesdienſt einzuführen und felbigen der Gemeine aufjuzwingen ſich 


unserftanden haben; welche das bishero umverlegte Kirchen= Archiv ingeheim "aus der 


im u » 


— — 


Kirche getragen; weiche eine unertraͤgliche Oberherrſchaſt über ihre Mirbürger und Glau— 


benẽe genoſſen ſich angemafler; welche ihrem allergnädigfien König und Herrn den faul 


digiteun Sehortam öffentlich auffagen; welche keine andere, als eine fremder Confeßlon 
zugsthane Obrigkeit in Kirchenfachen erfennen wollen ; welche mit ſolchen widrigen Hand⸗ 
lungen die ganze Gemeine von ſich abgemeiget, und in. allen Gemuͤthern eine unüberz 
windliche Furcht erreget haben ; denen folglich die Adminiſtrirung derer, der ganzen Ge⸗ 
meine jo fauer ‚werdenden „.umd bloß zum Boriheil der Kirche anzumendenden Beytraͤgen 


„ wicht länger anvertrauet bleiben kann: fo haben wir, mach gründlicher Unterfahung und 
- Überzeugter Erfenneniß der Sachen, aud genauer Ermegung aller darzu gehörigen Umz 


ſtaͤnde und Urſachen, folgendes vechtisch befchloffen und eutſchieden, wie wir denn biemie 


rechtlich beſchlieſſen und entſcheiden, daß erſtens die Beklagte, Michael Groͤll, Chriſtian 


Ebert, Chriſtian Stubenrauh, Michael Sattler, Paul Kinzel uud. Carl Kortum, ins 
gleihen ihre Miteonfortem, Jacob Teſchuer, Gortlieb Naubach „ Chrifteph Kraufe, Chris 


Neph Sips, Theodor Olmig, H- €. Muntendet, Gorttieb-Wöf und: Wühelm Gr} 
ne ihrer gemißbrauchten Amtsführung von allen bishero aufgehahten Kircenämtern, 


entferne. ſeyn Jollem ‚-jeboch ‚folk es denen Kiägern erlauber feun;, von denen jegumd abger 
festen Vorſtehern zwey, und von denen auch abgelekten Repräfentanten vier, zu dem 
neu zu waͤhlenden Kirchencollegio durch Mehrheit der Stimmen wieder zu eriwählen,, aus— 
genommen den Hoſrath Groͤll und Ehriftian Ebert, weiche als Präfes und Vicepraͤſes 


. fid die groͤſſeſte Gewalt zugeeignet, und dadurd) die wahre Urheber alles Uebels gewefen 


find, weswegen felbe- denn zu allen Kirchenaͤmtern auf immer für unfähig hiemit erklaͤret 
werden, ſo daß fie zu keiner. Zeit. fernerhin bey — — Ban 


Pr 
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bes Seren Caall gebenfet ,_ ungeachtet die völlige Ensfiheidung feiner Sache von; 
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U. A. €. zu irgend einem Kirchenamt zu laffen find. Zweytens, daß Beklagte vor ber, 
"yon der General: Synode zu fegenden Commißion, der’ die Beroärfung und Ausführung 
der Generals &ynodal = Decrete übertragen merden ‚wird, unverzüglich am dem von nur 
befagter Commißion anzufegenden Termin, : die Generals und Special = Rechnung aller 
ihnen anvertraut geweſenen, ſowohl zum Kirchenbau als zu andern Kirchenbeduͤrfniſſen 
beſtimmten Geldern ;" mit gründlichen Belägen der Einnahme und Ausgabe, ablegen, und 
die Nichtigkeit folcher Rechnungen mit einem. förperlichen Eyde befräftigen follen: Drit⸗ 
sens; daß Beklagte in Zeit ‚von drey Wochen, vom Tage der Publication diefes Urtheils 
anzurechnen; dem erften Paftor Herrn Ringeltaube, dem Drganiften und dem Borfänger, 

- die dur neun. Monat vorenthaltene Salaria haar zu bejahlen , audy dem verurfachten Scha⸗ 
den mit landesüblichen: Intereſſen aus eigenen Mitteln zu erftatten fchttdig find. Vier— 
tens find. Beflagte auf ale Weife anzuhalten, das aus der Kite genommene Archiv mit 
den dazu gehörigen Regiſter über dafjelbe (ohme welches kein Archiv feyn kann) nebſt 
allen Originals Protorollen, welche von Anfang der Gruͤndung der marfchauifchen evan⸗ 
gelifhen Gemeine bis auf den heutigen Tag geführer worden , in Gegenwart oberwehnter 
Spnodats Eommifion an den Ort von welchem es genommen worden, wieder zu brins 
gen, nnd felbiges der Gemeine in feiner Graͤnze zuruͤck zu geben. Sünftens, damit die 
fhädliche Meigung zur Union mit einer andern Confeften nicht wieder erneuret, und der 
rechtmäßigen —— fernerhin nicht widerfpenſtig begegnet werden möge, fo 
wird Beklagten und ihren Anhängern kraft diefed gegenwärtigen Urtheils ermitlich anbes 
fohlen, von allen ihren widergeſetzlichen Berbindungen mit der Fleinpolnäichen reformitten 
Provinzial s Synode unter denen, gegen die Uebertreter im Kirchenrecht, beftimmten 
Strafen, abzulaffen, und mie biefiem Vorbehalt einer politifchen Kirchen = Unten, vor 
obbefagter Synodal⸗ Commißlon, zu recedirem, auch folhe ihren Receß in- die Eommif 
fions = Acten verfchreiben zu laſſen. Sechſtens, werden Beklagte auch Durch gegenwärtige 
Decret angewieſen, alle Canons und Berordnungen der mejowiihen Particular : Symos 
de, deren ſaͤmmtliche Satzungen von diefer unferer Generals Synode burch einen beſon⸗ 
bern Canon, ohne alle Einſchraͤnkung, befräftiger find, in ihrem —— anzu⸗ 
nehmen, und die geſetzmaͤßige Gerichtsbarkeit des evangeliſch⸗ n Eonfitorii unveränderter 
augsburgiſcher Confeßion für ein wahres und rechtmaͤßiges Kirchengericht ju erkennen, und 
bemfelben den fchuldigen Gehorſam zu leiften, zu dem Ende auch das, von gedachtem Eon—⸗ 
fiftorio, gegen bie Beklagte publicitte Contumacial - Uscheil in allen Städten zu erfüllen, 
Siebentens, find Beklagte verbunden, den am 13ken May defes Jahres mit Kiägeren 
geſchloſſenen, von beyden Theilen unterfchriebenen und von der warſchauiſchen Synode 
eonfirmirten Vergleich, in allen Pumeten- zu halten und aufs genauefte zu befolgen. 
Achtens, wird das von Dellagten zufammengefihriebene Buch, dein fie den’ Namen 

. einer Biechenordnung vorgeſetzet, und weiches fie gegen ihr unterfehriebene® Verſprechen 
auch der Verordnung der General ⸗Soynode von Annſo 1781 zuwider, Biäher Dennoch beys 
behalten haben, durch 'gegemwärtige® Urtheil völlig — und abgeſchafft jedoch fo, 
daß das Original⸗Manuſcript, von dem Ort, an weichem ſich ſelbige jetzund befindet, 
auf zu geſchehende Requifition des Conſiſtorii U. A. €. zu Warſchau, in erwehntes Eon 
ſſſtorium gebracht, daſelbſt auf immer beygeleget, vorhero aber unterſuchet, und alles das⸗ 
jenige —— darinne gegen die Landesrechte und die dißidentiſche Kirchenverfaſſung der 
unweraͤnderten augsburgiſchen Confehton enthalten iſt, ausgeſtrichen, dasjenige aber 
was bie innere Einrichtung und bie Wirthſchaftsangel egenheiten der Gemeine betrift, vom 
io Eons 
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den Senioren t)an die General » Synode verwieſen worden: fo fchlieffe ich daraus, 
daß Hert Cerulli damals ſchon freymwillig 8 Amt niedergeleget hat; denn * 
* 93 


Conſiſtorio beſtaͤtiget, und in gerichtlicher Abſchrift denen kuͤnftigen Vorſtehern zu ihrer 
Richtung eingehaͤndiget werden ſoll, damit alle bisherige Uneinigkeiten und fogar das An⸗ 
denken derſelden gaͤnzlich unterdruͤcket werden moͤge. Neuntens, damit von num an, 
unter denen Gliedern der zerruͤttet geweſenen Semeine alle Zwiſtigkeiten und bisherige 

Feindſeligkeiten gänzlich aufhören und ausgerottet werden, dagegen ein wirklicher Friede 

und ‚brüderliche Einigkeit alle Glaubensgenoſſen beleben möge; fo follen alle Manifefte und 

» , „ beleidigende. ſowohl gerichtlich eingelegte ala auſſer gerichtlich bekaunt gemadite Schriften, 

- : amterdrüdet, und: aus allen Arten, in welche ſolche fireitige Sachen eingetragen worden, 

aus geloͤſchet werden. Gchntens, wird denen Beklagten biemit saufgrgebem, wegen bes, 
- gegen ihre rechtmäßige Kirchen = Obrigkeit, nehmlich die Synode und Eonfiftorium, bisher 
zeigten Ungehsrians und Widerſetzlichkeit, auch wegen der ausgeftreuten beleidigenden 
Manifette vor der Commißien eine öffentliche. Abbitte: zu. thun, und felbige fehriftlich in 
die Acten des Conſiſtorii beyzulegen. Kilftens ‚werden die. Beflagte, als die wahre Ur⸗ 

‚ beber aller bisherigen fo: fhäbliher. Unruhen, hiemit verurtheilet , denen Kiägern die zw 

berechnende und gerichtlich zu befiimmende Unkoſten aus. eigenen Mitteln zu erfegen, und 

„ohne allen Verzug auszujahlen. V. R. W. Datum ut füpra. ! . ; * 


Auguſt Stanislaus von der Goh, 
. —T Seuerallieutenant, Director der Geteral» Synode 
—— 6) N ie 
EN EEIER, —— Ex Adis Synodi Generalis oxtradicit 
Godefridus Nikifch , 


- Senior Diſiric. Kasgenf, Paftor Wollftein. Nö- 
.. tar. Synod. General, Wengrowienfs, 


» 


' 


J 


3) Weil ich oben vergeffen hobe, das Dertet der Sehloren, die ſich zu feinen Richtern: aufs 
warfen, zu liefeen, fo ſetze ich es hieher. 


Deeret der weltlichen Senioren auf den Prediger Cerulli. | 
LIE ir. Eu PR 2* — 

In Sachen eines groſſen Theils der hieſigen evangeliſchen Gemeine umveraͤnderter 
augẽburgiſchen Confeßion, als Klaͤgern, deun zweyer Gulieder derſelben Gemeine, als 
Denunclanten, an einem; und den zweyten Paſtori beſagter Gemeine, Herrn Friedrich 
Cerulli, als Beklagten am andern-Theile; erkennen wir, Generals Senior beyder evan⸗ 
geliſchen Confeßionen in allen drey Provinzen des Königreichs Polen, und Senior Civilis 
aller in. Kleinpeten uud Maſuren befindlichen evangelifchen Gemeinen U. A. €, derwegen 
fiir Rede, zweiten. Na® in. dergleichen Cauſis Difeipfinaribus ,. fonft campetirende Forum 
‚ Confiforii , mittel ‚der von dem Dirertore.der Generals Synede, Generailieutenant und 
Rittern, Freyherrn von Golz, gegen die legte kleinpolniſche Provinzials Synode, r. 
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ſich des Amts ſelbſt begeben hat, um ſeinen ungerechten Verfolgern, deren Ueber⸗ 
macht er ſahe und fuͤhlete, aus dem Wege zu gehen, iſt gewiß; er ſetzte aber vor- 
* | nr ber 


lich aud gegen das. in. Sieletz ernannte Canſiſtorium, eingeſchickte ſolenne Proteftation, _ 
und der, von bes. rußiſch⸗ kaiſerlichen Ambaſſadeurs, Herrn Grafen von Stackelberg 
Erscllenz, ausdrüdliche an den Herrn Seniorem Civilem geſchickte Erflätung, dann auch 
wegen der ehemaligen Verordnung, auſſer denen Kadenzen feine: Decrete zu feriren, 
indem der Präjes abwefend iR, das evangeliſche kleinpolniſche und maſoviſch⸗ Conſiſtorium 
auſſer aller geſetzmaͤßigen Activitaͤt, und als nicht exiſtirend zit betrachten iſt, folglich die 
Gerichtsbarkeit im allen feinen Aufſchub leidenden Kirchen⸗Diſciplinat⸗ Sachen „dem rechts 
maͤßigen conſtituirten Seniorat ex Officis zufommt, daß, da der? Herr Paſtor Cerulli 
am zoſten December 1781 von bein zur Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche 1. A. 
C. abgeſchickten königl. Delegirten, dem allerhoͤchſten koͤnigl. Befehl, auch von Setten 
der rußiſch⸗ kaiſerlichen Ambaſſade, die deutliche Declarat lon gehoͤret, wie Ihro rußıfh= 
kaiſerliche Mojeftät die hieſige evangeliſche Gemeine U; A. €. nur unter der Bedingung 
in Schuß behalten würden, wenn der Gottesdienſt in der neuen’ Kirhei nach der reinen 
Liturgie der unveränderten augsburgifchen Eonfefisn, und zwar nad dem Iuhälr der 
fächfiichen evangeliſchen Kirchen⸗Agende, :eingeführet, und zu allem Zeiten verrichtet vers 
ben wirds ber Kerr Paftor Cerulli auch, zufolge des allerhöchrtenPüntat. Befehle; und 
„ erwehnter Hoher Declaration, die ſachſiſche Agende ſelbſten ceremonialiter in die neue 
Kirche getragen, felbige auf das Attar gelenet, und nod am Einweihungstage eine Taufe 
laut den vorgeſchtiebenen Rita der ſaͤchſiſch- evangelifhen Kirchen verrichtet, michin bes 
fügte füchfifche. Agende thaͤtlich ‚angenommen ‚gleich hernach aber fetbige wieder verworfen, 
auch das in denen ſaͤchſiſchen Kirchen bey allen liturgifi n Handlungen eingeführte pries 
fterliche Amtskleid nicht gebrauchen wollen, ußddanlic) denen allerhoͤchſten königlichen 
Befehlen, imgleihen ‚denen von Der rußifc = Eaiferlichen Ambafade ergangenen Verorde 
nungen, gerade entgegen gehandelt, und eines nicht zu überfehenden Ungehorfams ſich 
ſchuldig gemacht hat, welchen Ungehorfam der Herr Paftor Cerulli noch dadurch verdops 
pelt, daß er den von dem Herrn Seniore Civili, auf wiederholte eigenhändige fpriftliche 
Veranlaſſung des rußiſch⸗ kaiferlichen Großborfchafters, Herrn Grafen von Stadelberg 
Ercelleny, erhaftenen Befehl, am zten diefes Monats, ver dem Altar und auf der Kanz 
zel nicht anders, als in der priefterlihen Amtskleidung zu erſcheinen ‚ auch den Gottes⸗ 
dlenſt nach dor ſaͤch ſiſchen · Agende zu vertichten auch nicht Befofget ‚und zuſetzt noch auf 
unſere an ihm unter dem sten dieſes zugefertigte peremptoriſche Vorladung vor unfer Ges 
richt , weilen ſummum periculam in mora if, uidt erideinen wollen, aljo weder die 
allerpöchte koͤnigl. Befehle, noch die von Seiten der allerhurchlauchtigſten Befciigerin deg 
Tractats und unferer Religionsfreyheit, nod die geſetzmaͤßige Authorität des Seniorats, 
folglich feine Landessund Kirchen⸗Obrigteit irkennet umd weipeerirer , fondern trotziglich 
fortfähret,, der ganzen‘ ewangellichen "Behnente sein "gefährliches Beyſpiei einer ftrafbaren 
Widerſpenſt igleit / denen chriſtlich denkenden  einfältigen: ‚Bliedern - Der «Gemeine aber ein 
öffentliches Aergerniß zw geben, und den Gottesdienſt mach einen ganz anderen Ritu, als 
ber ihm anbefohlen worden , zu Verrichten, und mit folder fortdauernden, eigenfinnigen 
und fräflihen Betragen feine Bergehungen täglich haͤufet; wir aber nicht zugehen dns 
nen, daß durch weiteres dergleichen unpriefterliches und Ärgerliches Begehen eine gefähr: 
uche Zerrättung in des Gemeine veranlaſſet werde/ welche, "wenn fie einmal öffenttich 
ö u EZ Be Ge 2 I 222 60 ar * 
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her noch Einen mit gerichtlicher Vollmacht Verfehenen Plenipotenten (Advocaten) zum 
ferner weitern Verfahren. Go verlor alfo die Gemeine dieſen von ihrem verflänbis 
gen Theil viel geachteten Prediger, welcher mit dem Paſtor Scheidemantet freunds 
ſchaftlich umgegangen: war, den ſich umwinem, fauftmüthigen -Eharaster zeigte, und 
an dem man im ——— mgang niemals etwas Tadelswurdiges wahrge⸗ 
nomkienshati. Weil er einige Jahrelang nur 300 Thaler Gehalt, und Peine Acci⸗ 
demien hatte, fo mußte er wohl einige Schulden machen: als’aber fein Gehalt auf 
700 Thaler geſetzet wurde, befriedigte ‘er feine Gläubiger, : Seine Verfolger 
haben ihn auf ihrem Gewiſſen. 0.0. m ud a 34 ———2 


u te rd 
3 ðſi⸗ 


mar;l.iug er. un 5 I . «) 
Es wird zwar in der ſo genannten unparthegifchen Nachricht S. 47 von einer 
Bittſchrift geredet, welche einige von den Anhaͤngern des Kirchencollegiums ſchon 
am! 17ten Sept. aufgeſetzet, und Sr. Majeſtaͤt dent König überrelchen zu laſſen, 
beſchloſſen haben ſollen; ja dieſe Bittſchrift iſt S. 171 f. wirklich abgedrucket wor⸗ 
den: ich habe aber die Verſicherung erhalten, daß fie den Aelteſten nicht vorgezei⸗ 
get worden fen, und daß fie nur den an fie abgeordneten Perſonen, auf derfel- 


a teen. In kn. _ ben 
n: DE Th 5. ms Be pe u TE Bw Fa u 2 — 3 
—— der ganzen evangeliſchen Kirche dem größten Nachtheil ohnfehlbar zuglehen 
BOREDO Eu A Ta, , Aa * 


Als ſuſpendiren Wir hiemit, und fraft gegenwaͤrtigen &ufpenfions: Decret?, den 
zweyten ‚Paftorem der hiefigen evangeliſchen «Gemeine U. U C. Haren Ftiedrich Cerulli, 
von allen liturgifchen Handlungen, von. Altar und Kanzel, und von allen priefterlihen 
Amtsgefchäften, und erklären ihn fo lange unfähig, das geiftlihe Hirtenamt bey der Ge⸗ 
meine zu verwalten, bis die zu reaflumirende hochwpuͤrdigſte General: Synode diefe Sache 
‘definitive entfcheiden wird. „Und da. der Kerr Eerulli diefes. in Contumaciam gefegmäßig 
geſprochene Sufpenflons 3 Decret nicht hat pubficiren hören wollen; fo, ft ihm felbiges, 
ehne verfiegelten Umſchlag, durch unſern Gerichtsboten in fein Wohnzimmer zu legen. 
B. R. W. Gegeben Warfhau, den 7ten Fehruar 1782. a‘ — 

Beyder evangeliſchen Confeßionen in allen drey Provinzen des 
Koͤnigreichs Polen verordneter General⸗ Senior ; und 
derer in Klein⸗Polen und Maſuren befindlicher evaͤngeli⸗ 

ſcher Gemeine U. A. €; veroröneter Senior Civilis. 


5” 7 Aepamder b. Unruh , . 8. Petrus Tepper. 
— Publ den Bten Gebr. 1782 


eu ‚eu Miatthias v. Möller, 
Eee sn Eapltain und White der Fön littbauifchen Garde 
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ben mindlichen Antrag, geantwortet ‚fie koͤnnten nicht wegen Thaten um Vergebung 
bieten, bie fie niemals begangen hätten, Ze gi 


in 120130 ja 


1: ins So genannte General: Synodal⸗ Fommikion. kr ad 

Die. VBerfammlung von futherifhhen  Delegirten , . welche nach zerriffener 
Beneral =: Synode zu Wengrom bey bem Herrn Generallieutenant von der Golz 
zuſammen kam, verorbnese eine. Commißion, melche fie eine General » Synodals 
Commißion nennte, und bie fi nah Warfchau begeben follte, um ihr über bie 
Aelteften und Vorfteher der lutheriſchen Gemeine gefprocyenes Urtheil zu vollziehen. 
Sie kam in Warfchau san, und befahl ben Aelteften und Worftehern ber Gemeine 
vor ihe zu. erfcheinen und fie zu erkennen. Das. thaten fie aber niche, und fo wie 
einige hundert patriotiſche Deitglieder der Gemeine / durch eine eigene Acte, u) dem 


et tr RE 542 ee ee le at 
DR a en me as zn 2 dar oil Rare 


Nachdem wir endesunterichriebene Hausvaͤter der mit der Provinz Klein s Polen unir⸗ 
tem evangelifhen Gemeine U, A. €. in Warſchau uns mit denen Aelteften und Repräfens 
tanten diefer unſeret Gemeine am heutigen Tage öffentlich verfammler, fo Haben wir aus 
freyen Willen und nad reifer Ueberlegung Bolgendes unter uns befchloffen, und als ehrli⸗ 
he Männer wollen wir es Halten 


1) Wir. verbinden une ‚die Union mit ber Provinz alein / Polen zu balten, nad) den 
Buchſtaben und’ Sinn ‚wie ſolche den ıflen May 1772 in Sielec gefchloffen worden. 


2) Da wir alle mit ber zeiherigen Adminiſtration unferer Aelteſten und Mepräfen: 
tanten jyufrieden find, und thre bezeugte Rechtſchaffenheit „Dank werdient, wir aber.dens 
noch feheh , daß einige unſerer Deirbrüder, durch böfe Menſchen angefacht, dahin traten, 
wie fie Tolche kraͤnken tmd chicaniren mögen, um dadurch ihre Standhaftigfrit in Vertrerung 
der guten Sache manfend zumachen, ‘fo haben wir, um der Chicane Gränzen zu fegen, 
ihre bis zum ıften Julii 1782 geführte, und durch die verpflichteten Reviſores der Gemeir 
ne examinirte und werifisirte Kirchen: Rechtzumgen Durchgefehen welche wir hiemit wieder ⸗ 
hok völlig approbtren, und gedachte unfere Aelteſte und Reprtaͤſentanten einmuͤthig quitti⸗ 
zen. * 4 ba 14 u * a 


o. dr u) X KR Id | | BEER) UNE Zr ze PER TR = F 

3 Dg unrubige Männer , deren es in jeder Geſellſchaſt gicht, auch in unferer fan 
fo gtücdkichen Gene‘, Zwietracht, Spaltung und Bruͤberhas pe 47 ne 
leider dadurch in die Nothmendigkeit verfeßt worden, die Behauptung unferer unbillig ans 
getafteten Gerechtfame "gerichtlich ju vertheidigen, und zu fuchen, fo beflätigen wir hiemie 
unfere Aelteften, die Herren Michael Groͤll, Chriſtian Ebert, Chriſtian Stubenraud, 
Paul Kingel, Mithael Sattlet, Carl -Kortum; und ımfere Repräfentanten, die Herren 
F Jehaun Gottlieb Raubach, H ˖ C. Muͤnlenbeck, I: Chr. Kraufe, Ulmig, Telchner, 
Re ©ips, 


* 
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bedraͤngten Aelteſten und Repraͤſentanten benzuftehen ſucheten, alſo nahm ſich ders 
ſelbe nun auch die Provinz Klein⸗Polen öffentlich am, und lud bie fo ar 

ys 


Sips, Goͤrz, Boͤck, Pittich, zu unfereh Bevollmächtigten, um und in⸗ und aufierges 
richtlich Mandatarii eonflituiren zu können. Und da fein Prozeß ohne Unkoſten geführte, 
werden kann, fo verfidhern wir deren Bezahlung aus der Caſſe der Gemeine, wozu jeder 
von und nach feinem Vermoͤgen willig comtribuiren wird, 5 


4) Zu bdiefem Ende tragen wir auch dem zeitherigen Aelteften des Notariars, det 
Keren Earl Kortum, auf, und verbinden ihn, das ihm amvertraute Archiv der Gemeine 
in forgfältiger Verwahrung zu halten, und an niemand zu ertradiren. Ein gleiches haben 
die übrigen Herren Aelteften und Repraͤſentanten mit denen etwan in Händen habenden 
Papieren und Inſtructionen ıc. zu beobachten. . ’ 


Warſchau, den 13. October 1782. 


Gottlob Samuel Ebert. 
Johann Karauf. 
Johann Poll. 

Johann Schmeling. 
Chriſtoph Kirchhoff. 
Johann Daniel Helmers. 
Carl Philipp Damer, 
Chriſtoph Schubert. 
Johann Grübel. 
Adrian Stamm. 
Gottlieb Bulgerin. 
EHriftoph Meyer. 


Johann Friedr. Dangel, 


Thomas Dangel. 


Earl Friebrid) Dangel, _ 


Samuel Naumann. 
Ernft Chriſt. Radzibor, 
Daniel Krakau. 
Friedrich Auguft Helbig. 
Thriſtian Ruswurm. 
Friedrich iedke. 
ohann Sigmund liedke. 
Thriſtian Stubenrauch. 


Chriſtian Jacobs. 


Mathias Saͤmann. 
Johann Sif, 


Johann Finck. 

Ehriſt. Friedr. Schaber. 
Johann Chriſt. Zips. 
Johann Mathias Krauß. 


Johann Anthon Krüger. 


Johann Peter Beker 
Johann Paul Kuͤntzel. 


GCeorge Schwappach. 


Johann — 
n tt 
a —* * 


Johann George Baͤnkhardt. 
Reinhard Wolf. 
Wilhelm Goͤrb. 

Joh. Gottfr. Raubach. 


Peter Janſſen. 

H. Caſpar Muͤnkenbek. 

Chriſtian Doͤbert. 

Johann Peter Gundelach. 

Joh. Friedr. Sturzing. 
3) Leonh. 
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Synodal⸗ Commition vor die kdniglichen Affefforial · Gerichte, um ihre Geſetz⸗ 
maͤßlgkeit zu beweiſen. Dieſe achtete ſolche Vorladung auch nicht, ſondern ſetzte 
die 


Leonh ge 
ohann „Peter Thieß. 
Rah Otto Nennke. 
Earl Friebr. Gottholb. 
Michael Groͤll. 
Michael Sattler. 
Samuel Michler. 
Jacob Teſchner⸗ 
Theodor Ulmůͤtz. 
Peter Aug. Thieß. 
Auguſt Seydel. 


oh. Dan. Munkenbek. 


Epriftian Ebert. 
Auguft Schwebe, 
Joh. Gottlieb Boͤck. 
Carl Kortum. * 


Koh. Gotefr. Mauersberger, 


Adam Mauersberger. 

Friedrich Jacobſon. 

Wilhelm Jacobſon. 

338 Ernſt Paull 
ottl. Wilh. Umminger. 

Zach. Benj. Hermann. 

Joh. Friedr. Rogalin. 

Michael Dietrich. 

Daniel G. Wunſch. 

Gottfr. Lochner. 

Andreas Kukler. 

Jacob Heinr. biebelt. 

Emanuel S. Juͤngling. 

Sam. Gotifr. Paſchke. 

Gottfried Bettke. 

Daniel Frietſche. 

Joh. Andr. Lenske. 


Samuel Karausz. 


Gottl. Friedr. Kober. 


Joh. Chriſt. Sebring, 
Joh. Eafpar Hofmann, 


Chriſtoph rüber, 


J. H. Moltemeyer, 
J. Franz Müller, 


Daniel Scholtz. 


Salomon Stephan. 
Friedr. Krüger. 


. ob. Sam, Schorſch. 


Wild. Schmeling, 
Auguft tobef, 


- "Karl Süß, 
Adolph Schuͤtz. 
Eberhard Tauber. 


Carl Gottfr. Joſeph. 
Joh. Gottl. Hammer. 
Anthon Hing, 


Babriel Petſch. 
Joh. Gebhard, 


‚ Io. Chriſt. Jenſch. 


Chriſtian Meyer. 
Carl Schultz. 


Friedr. Segebarch. 
Auguſt Arndt. 


Johann Meisner. 

J. George Meisner. 

Joh. George Maybauer. 1“ 
oh. Michael Schneider. 


- Ehriftian Riedel, 
Franz Weber. 


ohann Meuberf, 
Thomas Pollß. 


‘ar 


. Gefhichte bed.rrbaflen Jahrss. 363 


bie Aelteften und Vorſteher der Kirche und Gemeine ab, ließ durch den. unruhigen 
Theil der Gemeine ‚neue erwählen, und verdammete bie alten am 16ten October 
gufs neue in einer Geldftrafe, welche 83 — Gulden betrug. x) Es ſchickte 


12 zwar 
Jacob Meltzer. Joh. Gundermann. 
Jacob Polltz. Friedr. Barth. 
Joh. Oottl. Richter. Caſpar Funk. 
Caſpar Kr. | Earl, Henkel. ve. 
Derer Perih. | Friedr. Faaß. en 
Johann George Ulrich. Friedr. Barenbef, 
Friedr. Kerner. Auguſt Pietſch. 227 
Chriſtian Eppinger. MU. Müller. — — 
C. Kramer. Friedr. Metke. a 
5. Kramer, Joh. Mengel, 
F. W. Heyne, Johann Naumann. 
Sam. Giering. Manjelmann. 
oh. Conr. Wagner, und noch viele mehrere‘, bie hier nicht 
ottfried Fritſche. Raum hatten. 


x) Das Urtheil lautet affe- 


Adum coram Commijione Synodi Generalis Varfaviae Die Decima Sexta 
wer Odobris, Anno Millefimo , Septingentefimo, Oduagefimo 
cundo. " 


Nachdem ohnerachtet der beyden Enndemnate vom gten und 14ten Menl. curr, deren 
zen zufelge- der Relation vom‘gten und 14ten c. m, ab Actis conftirt, und der 
in denen befagten Urtheilen enthaltenen angedroheten Strafe von 11 und 22 Ducato 
viritim , die adgefegten Kirchen s Aeueſten und Repräjentanten, namentlich Michael Groͤll, 
Ehrikian Ebert, Ehriftian Stubentauch, Michael Sattler, Paul Kinzel und Carl Kor⸗ 
tum, und die Jacob Tefner, Cotelich Daubac ,‚Epriftopb Kraufe, Chrifteph Sips, 
Theodor Ulmig, H. €. Minkenbeck, Gettlicb Boͤck und Wilhelm Görz, auf den ihnen 
auf hente per Decrertum Commiflionis Synodi Generalis de dato 14ten Oftobris 1782 
präfigieten Terminum tertium et ultimum nicht erfhienen find, und gicht klch die ihnen 
zuerfannte Geldftrafe nicht erleget, fondern auch weder das Kirchen = Ariv coram Com- 
milfione «omportiret, noch die Rechnung der Kirchengelder abgelegt, und den Injundis 
ebenerwehnter Decretorum nachgefommen find, mithin befagte Beflagte hiedurch nicht 
allein wider ihre gefegmäßige Obrigkeit fi auf die groͤblichſte und unerlaubteſte Art vers 
gangen, fondern aud die von fo vielen Monarchen, insbefondere aber Ihro Faiferliche 
Majeftät aller Reuſſen, garantirte, von unfere® Königs Majeſtaͤt und der durchlauchtig⸗ 
fien Ropublit genehmigte Tractaten de Anno 1768 und 1775 , alt welche denen Difidenten 

bie 
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pwar der ruhige Theil der Gemeine, welcher mit ihnen: zufrieben war, bamale 
noch aus mehr als 300 Familien beftund, und das meifte zum Kirchenbau beyges 


die Beſugniß, ihr Kirchenregiment zu verwalten, und bie Werbrechen ihrer Untergebenen 
zu beahnden, ganz- frey zugeſtehen, auf die beleidigendfte Weiſe zu beeinträchtigen fich 
unterfangen, ob fie gleich nur einzelne Bürger einer einzelnen Gemeine find: Als erfens 
net eine hochwuͤrdige General⸗ Synodals Commißion durch gegenwärtiges Finals Decret 
für Recht: daß wegen eines fo vorfeglichen Ungehorfams und einer fo beharrlihen Wis 
derfpenftigfeit obenbenannte überwiefene Beklagte, die ihnen durch die Derrete vom Stem 
und 14ten October a. c. zuerkannte Geldſtrafe von 11 und 22 Ducaten viritim, einfolge 
lich jeder 33 Ducarem fogleich zu erlegen fehuldig feyn fol, daher auch wegen der hierzu 
erforderlichen Erecution eine hochwuͤrdige General: Synodal: Commision. die gehörigen 
ſicherſten Mittel ohngefäumt ergreifen wird, Auſſerdem muͤſſen Beklagte aber. allen ihnen 
infinuirten Decreten der General = Synode und der Generals Ehnodal = Eommißion, 
allen Puneten und Injanis gehsrfamlich und ſchuldigſt nachleben, das Kirchen = Acht‘ 
coram Commiflione comportiren, die Rechnungen der ihnen anvertrauten Gelder able= 
gen, dem Generals Seniori Gottlieb Ringeltaube, dem Organiften und Borfänger das 
vorenthaltene Salarium baar nebft Sintereffen bezahlen, von allen ihren illegalen Vera 
bindungen mit der Eleinpolnifchen reformirten Synode, jedoch unbefchadet der bloß 
politifchen Union , fehriftlih und in optima forma Receß than, den Vorfhriften und 
Sefeßen der Generals Synode ſowohl, als der mafurifhen Particulars &ynode, und dem 
evangelifhen Eonfiftorio UA. C. zu Warfhau fchuldigen Gehorſam leiften, welchem fie 
denn aud mündlich und fchriftiih, wegen der Beleidigungen des ganzen Eonfiftorii und 
befien Mitgliedern, Widerruf und Abbitte zu thun haben. Endlich werden oben nas 
mentlich erwehnte Beklagte, als die Urheber dieſes Rechteſtreits, in alle Proceßkoſten 
und Gerichtsgebuͤhren verurtheilt. 


Alexander Bojanowski. Peter von Koͤnigfels. 
Friedrich von Unuuh. 


Johann Ullrich Grotthuß. Jacob Kopp. 

Gottfried Nikiſch. Johann Herrwich. 
Daß obige Sentenz in Gegenwart des denen Beklagten ex Officio conſtitairten 
Mandatarii, Herrn Eonfiftorial = Copiſt Steyer, von mir in praefentia der Kläger, 
coram Commiſſione, den ı6ten October 1782, Nachmittage gegen fünf Uhr, deutlich md 

nach dem Original publiciee worden, atteftire ich in fidem 
(L. $.) Johann Herrwich, 
Net. jur, Conſiſt. Evang. I. A.C. et Conconm. 
Comun, Gen. Syn. 
Lectum cum Adtis, 


Steyer. 
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tragen hatte, am 29ſten October Bevollmaͤchtigte an Herrn Senior Ringeltaube, 
und ließ) ihm durch dieſelben bitten, ‘von der Kanzel bekannt zu machen, daß die 
Aelteften bereit wären, ihre Rechnungen vor der ganzer Gemeine in ber Kirche ab» 
zulegen: Herr Ringeltaube wies fie aber mit der Antwort ab, er koͤnne und werde 
folches nicht ehun, wenn es Her nicht feine rechtmäßige Obrigkeit ( die fo genannte 
Synodal⸗Commißion) anbeföhle., Diefer Theil.der Gemeine hielt, eben fo nie 
bie Aelteften,, dafür, daß vermöge der Sielecer Unkons⸗Acte von 1771, in bie 
häusliche Einrichtung der Gemeine fich niemand einmifchen müfe (S. 51). Er 
fegte hernach, als am flatt des Rechts und. der Billigkeit, Gewalt und Unter 
druckung immer mehr überhand nahm, zu feiner und der abgefegten Aelteften und 
Vorſteher Rechtfertigung , in dem gemeinfchaftlichen Flein = polnifchen und mafurifchen 
Eonfiftorium ein Manifeft nieder, y) Die Commißion fegte ihren Gang fort, und 
er | 313 | bat 
y) Es lauter alfo- - 
07 "Adtum Varfaviat in.Confiflorio Evangelico juncto Provincise Minoris Poloniae 
et Duc. Mafoviae die 19. Menfis Novernbris Anno Domini Millefime 
Septingentefimo Oduagefimo Secundo. 


Erſchienen Endesunterſchriebene Herren, und n in patata Copia das Mani 
ad * deſſen Inhalt von Wort zu Wort wie —— * “ 


Wir Endesunterfriebene bevollmächtigte Glieder einer hochloͤblichen und fih zur 
Union befennenden Gemeine in Warfchau, bezeugen wor Gott und der Welt zu Steuer 
der Wahrheit, daß in unferer evangelifhen Kirche von beyden Theilen unferer Gemeine 
den ten Junii vier Männer ermwählet wurden, um die Rechuungen unferer Kerren 

*  Heltefteri in ihren Haͤuſern, wie — zu unterſuchen. Gedachte Herren Aelteſten 
erwarteten die hierzu ausgefegten Männer von einem Tage zu dem andern, aber vers 
geblih. Es erſchien niemand von ihnen als der Kerr Mechanicus Ebert, welcher ſowohl 
die Bücher als die Beläge auf dem Tifche beteit vorfande., Bey diefem Schritt liefen 
wir es nicht allein bewenden. Es wurde von unferem Theil der Gemeine: beichloffen, 
unterzeldgnete Männer zu dem Senior Kern Ningeltaube Abzufertigen, um von der 
Kanzel bekannt zu machen, daß die Herren Aelteften bereit wären, ihre Nechnungen vor 
der ganzen Gemeine aud) in der Kirche abzulegen, welches denn auch den 2giten October 
in den höflichften Ausbrüdten befolget wurde. Wir erhielten aber die Antwort von ihm: 
Er mürde es nicht thun, wenn wir ihm von feiner rechtmäßigen Obrigkeit nicht einen 
Befeht‘ hierüber braͤchten. Unfere vechtmäßige geiftliche Obrigkeit, bie preiswürdige 
Synode von Kieinpolen, hat einen Eanon abgefaßt und ausgefertiget, daß in unfere 
bänsliche Einrichtung der Kirche fid) niemand zu mifchen habe, Wir fehen alfe nicht ein, 

ya der Fond zum Dan, und Erhaltung der Kirche lediglich aus den Mitteln unferer Mit⸗ 
fieder aufgeführet, und unterhalten worden, wir auch felbft Männer unter uns genug 
en, welche geſchickt find gröffere Nechnungen ins Reine zu bringen, warum mir einen 
Dritten zus Hülfe nehmen ſollten, welcher nichts dazu beygetragen hat. Noch über — 
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bat den Kron⸗ Großkanzler um Erlaubniß, Soldaten zu Vollziehern ihres Decrets 
gebrauchen zu dürfen, er. verwies fie. aber an ben Stadt⸗ Magiftrar. Diefer gab 
den Beſcheid, die Worfteher follten, bey Strafe gerichtlichen Zwangs, innerhalb 
drey Tagen die Mechnungen und Papiere an denjenigen abgeben, bem fie gehöreten. 
Das thaten die Aelteſten, und übergaben ihre Rechnungen und das Archiv fechs 
Deputirten ber Gemeine, weldye von berfelben mit einer ordentlichen Vollmacht an 
fie abgefchieket wurden, lieffen fid) auch am zoften December von denfelben in ber 
Stadt: Kanzley über bie Ablieferung gerichtlich quitiren, Zu gleicher-Zeie übergaben 
fie diefer Kamley ein Manifeft, und erfläreten in bemfelben, daß fie dem Beſcheid 

j e; des 


wurden wie den 14ten November zu dem Senior Civil, Ordin. dem Herrn Peter Teppet 
abgedrdnet, ihn bittende, die Abkündigung in unferer Kirche als Senior anzubefehlen, 
Auch diefer Schritt mar fruchtlos umd vergebens. Es blieb unferen Herten Aelteſten Eein 
ander Mittel alſo mehr übrig, als fih vor unferem, dem größten und thätigften Theil 
(welcher gewiß fünf Theile beygetragen, mie es die Collecten = Bücher ausmweifen ; ‚und 
die mit ‚der Adminiftration ihrer. Gelder hoͤchſt zufrieden find) zu rechtfertigen. Ihre 
Rechnungen wurden daher von glaubmürdigen Perſonen, welche zu zwey verſchiedenen⸗ 
malen hierzu erwähler wurden, zweymal auf das genauefte nachgefehen, richtig befunden 
und quittivet. Sollte man es wohl glauben, ba unfere Mitbrüder ſich von der richtigen 
Verwaltung ber Kirchengelder, und der Rechtſchaffenheit unferer würdigen Herren Aels 
teſten, eben fo feirht- wie reir uns hätten überzeugen können, wenn fie-felber gewollt haͤt⸗ 
ten. Sie find diejenigen, die nit den fechften Theil beygetragen, über boͤſe Verwal⸗ 
gung fihreven, lieber den. beften Character unferer mürdigen Herren Aelteften ohne Ge⸗ 
wiſſen verfhmwärzen, als fich eines veſſern belehren laffen wollen. — 


Solches haben mir im Namen unſerer unirten Mitglieder (deren mehr denn — 
dert angeſeſſene Familien find) aus Liebe zur Wahrheit anzeigen wollen, Watſchau, den 
agten November im Jahr 178. , | 
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des Magiſtrats Genuͤge geleiſtet, und alles an feinen rechtmäßigen Eigenthuͤmer, 
die Gemeine, abgegeben hätten, womit auch die Kanzley zufrieden war, Allein 
die Commißion erflärete diefes Verfahren für eine höchft unerlaubte Vexation, und 
brachte es am zıftlen December durch den rußiſchen Großborfchafter bey dem Kron⸗ 
Großfanzler dahin, daß diefer dem Stabes Präfidenten befahl, den fechs Aelteſten 
Soldaten in die Häufer zu legen. 


Verfolg der Begebenheiten im 1783ften Jahr⸗ 


Diefe in Polen , infonberheit in der koͤnigl. Reſidenzſtadt Warſchau unerhörs 
te Begebenheit welche ſich am Ende’ des Reichstäges zutrug, verurſachte allge 
meines Aergerniß und Murren,/ zumahl da die Kläger auch die Richter waren: 
Der Stadt: Magiftrat, der die militairiſche Execution abgeſchlagen hatte, machte 
dem Praͤſidenten Vorwuͤrfe. Selbſt die römifc) » katholiſchen Bürger, inſonder⸗ 
beit die Kaufleute, murreten, "daß mit den’ freyen Bürgern der Reſidenzſtadt fo 
verfahren würde. Alle Gerichtehöfe erfannten die Unrechtmaͤßigkeit des Verfah⸗ 
rens ber göfzifchen Lommißtön:, die ſich eine Gerichtsbarkeit anmaſſete, welche ihr 
nicht zußani 5. und man verſichert, daß: Se. Majeſtaͤt der) Koͤnig viel Mißſallen 
daruͤber bezeiget habe. Die bedraͤngten Aelteſten, in deren Händen die Rechnun⸗ 
gen und das Archivjinicht mehr waren, wandten ſich endlich an den hohen immer: 
währenden Rath, und baten um Entfcheidung, wer Mecht habe ? Der König 
bob nach 18 Tagen,die Ererutipn auf, und. verordnete eine Commißion zur Uns 
ferfishung: der. verworren ‚gewordenen Sache, welche aus drey Senatoren beftund, 
nemlich aus dem Woiwoden von Pofen, Fürften Auguft; Sulfowsfi, aus. den 
MWoimoden von Mafuren, Grafen Makronowski, und aus dem litauifchen Unter— 
kanzler, Grafen von Chreptowicz. Es mar etwas ganz Neues und Unerhörtes, 
in. einer Sache, die bloß die Evangelifhen anging, lauter Commiffarien von der 
romiſch⸗ Bathelifchen Kirche zu fehen : da fie aber Maͤnner von groffen Einfichten 
waren, fo hätte es diesmal fo feyn mögen, wenn, fie die Grundfragen, auf 
welche alles ankam, unpartheyiſch unterfuchet und entfihieben hätten, nämlich, 
ob die politiſch⸗ firchliche Union der enangelijch = reformirten und evangelifch : luthe⸗ 
rifchen Gemeine in Kein :Polen und Maſuren geſetzmaͤßig ſey oder nicht? Ob in 
Polen die Verſammlung von Delegierten, die zu einer einzigen Confeßion gehören, 
eine ‚General: und Normal: Synode feyn und heiffen künne ? Ob infonderheig 
die Wengromer Verfammlung des Jahrs 41782, welche aus 79 Iutherifchen Des 
legirten beftand, und von 33 Delegirten beyder Eonfefionen in dem Grod von 

iew für ungefegmäßig erfläret worden war, als eine wirkliche General: und Nor⸗ 
mals Synode betrachte werden koͤnne? Ob in Poten kirchliche Obern ber Digi 
- denten 
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denten berechtiget find, ſolche Geldſtrafen, als die oben angeführten find, welche 
die Aelteſten bezahlen ſollten, aufzulegen? ob das allgemeine Kirchenrecht, welches 
fo oft und grob im bie Rechte des polnifchen Staats greifer, einer ewangelijchen 
Gemeine aufgebrungen werden fönne ?. und ob die Erklärung und Deutung des 
Zractats von 1768, welche der rußifche Großborfchafter unterm zyften Jänner 
dem koͤnigl. Hof überreichte, gegründet fey ober nie? (S. 130. 225.) Allein 
fo tief auf den Grund zu gehen, fanden diefe mit Rußland, und alfo aud mit 
dem Großborfchafter diefes Staats, in Verbindung ſtehende Herren ohne Zweifel 
nicht rathſam. Mon muß aber doc) geflehen, daß fie fich viele Mühe gegeben, 
und groffe Geduld bemiefen haben, auch fich freuen, daß fie eingehen, Herr Ger 
nerällieutenant von der Golz und Herr Graf. vom Unruh häften Mrecht, ihre fo 
genannte Synodal⸗ Commifion fer, unzuläßig, und bie widerrechtlich abgefegte Kir» 
chenälteften wären gemißßandelt worden. Sie fegten aljo die fo genannte Gyno» 
dal: Commißion herunter , verwiefen dem Oenerallieutenant von ber Golz, Grafen 
von Uneuh und Senior Ringeltaube ihr Verfahren, entlieffen die von der Com- 
> mißion verorbneten Aelteſten und Vorfieher der Gemeine, und vermittelten am 
ayften Jänner zwiſchen denfelben, und den olten Aelteften und Borftehern und den 
Wevollmächtigten der Gemeine, einen Vergleich, 2) bey welchem bie Webermache 
. ⸗ * der 


vw 


2) Der Vergleich lautet ale. EI 


Nachdem die bis zu gegennäcnier zeit ga unferm groffen Leidweſen obwaltende Uns 
einigfeiten und Mißverftändniffe zwiſchen ung; dem Bürgerftande der Warfhauer Ges 
meine, die wir und zu der ohnveränderten:augdburgiichen Eonfeßion befennten, noch⸗ 
mals an Ihro koͤnigl. Majeftät von Polen, als unfern allergnädigften König und 
Heren, allerunterthänigft vorgetragen worden find, und Allechöchftdiefelden zufolge, 

und in- Rüdfiht der duch Seine Erlauchten den rußifch = Faiferl. Großbotfhafter 
Grafen von Stadelberg unter dem erften Januarli des 1783. Jahres übergebenen - 
feierlichften Decharation , in wie weit Geine Erlauchten, gedachter Großbotſchafter, 
“die jraifchen und, dem Bürgerfande der Warfchauer Gemeine, die wir ung zu der 
ohnveränderten augsburgifchen Confeßon befennen , und denen Reformirten der Pros 

vinz Kleinpolen, am 2ten May Anno 1777. ——— Unio Politico Eccleſiaſtica, als 
fomoht der zwiſchen der augsburgiſchen Eon] Bion und denen Keformirten in Groß: 
polen, Anno 1775. ebenfalls errichteten politiichen Union, befonders aber, dent wah⸗ 

ren und — — Sins und Inhalt der Tractaten von. 1768 et 1775, wels 

be doch der fogenannten Sielecer Union vorzüglich zur Richtſchnur dienen folen, ans 
gemefen und g cn se zu ſeyn, feierlichft verlanget; auch dahero Ihro Majeftät 
unfer allergnädigfter ig und Heer, aus Allerhoͤchſtderoſelben Tandesväterlichen 

uld und Gnade, zur Steuerung -aller fernern Uneinigfeiten und Mifverftändniife, 

damit ſolche niemals mehr vor ſich gehen follen , allergnädigft geruhet, Höchftdefleiben 
Willend: Meynung ung nochmals zu erfennen zu geben; als haben wir aus treu de- 
woreten Gehorfam vor die hoͤchſten Befehle unfers allergnädigften Königs und Herrn, 

und 
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der gofzifchen Parthey fehr fichtbar war. Denn wenn bie an einem Tage gemad;: 
ten Artikel deffelben nicht nach dem Sinn des rußifhen Herrn Großborfchafters, 
des 


⸗ 
und zum ſchuldigſten Beweis unfer gehorſamſten Unterwuͤrfigleit, nach verſchiedenen 
gehaltenen Unterhandlungen, nachfolgende Puncte unter uns beſtimmet, verabredet, 
feſtgeſetzet, und zu unſer ferneren ohnabaͤnderlichen Richtſchnur vergleichungsweiſe, 
vor das Gegenwaͤrtige und vor die Zukunft, feyerlichſt niedergeſchrieben. 
Pro Primo, Da zu der Wiederherſtellung der pollfommenen Eintracht des 
Friedens und der Ruhe zwiſchen und, der Warſchauer bürgerlihen Gemeine, die ſich 
zu der ohmabänderlichen augsburglſchen Eonfeßion befennet, ohnumgänglich nöthig ift, 
das zu ung genommene Kirchens Archiv, vermöge des von und am ızten May 1782. 
unterfchriebenen Vergleichs, ſogleich, und in der gehörigen Ordnung, vermöge de# 
pflihtmäßig verfertigten alten und von den jegigen Inhabern unterfchriebenen Inven⸗ 
tarii, an den damals beftimmten Ort zu comportiren, und vor dem Eonfiftorio un⸗ 
fer Confeßion und der Gemeine zu befhrwören , wie daß nichts mit unferm Willen das 
von verlohren gegangen, oder entwendet worden ift, und dieſes folglich der Gemei⸗ 
ne vor der bereitö ernannten, und-von Ihro koͤniglichen Majeftät hierzu nochmals per 
Referiptum zu benennenden und authorifirten Commißion zu übergeben, 


Pro Secund. Daß wir unfere ammtliche Rechnungen über Einnahme und Yuss 
gabe, ſowohl was den Bau der Kirche , ald alle andere Articuf über Cinnahme und 
Ausgabe, bis zu dem Tormino der neuerwählten und inftallirten Kirchenaͤlteſten und 
Repräfentanten, in gehdriger Ordnung und Juſtificirung, mit authentiſch anzuneh⸗ 
menden Belägen, vor der obangeführten, bereits ernannten, und von Ihro föniglichen 
Majeftät hiegu nochmals per Refcriptum zu henennenden und authorifirten Commißion 
der ganzen Gemeine eidlich ablegen. 


Da nun auch hiebey Ihro koͤnigl. Majeftät mit befonderer Zufriedenheit in Erfah: 
zung gebracht, daß die erit kuͤrzlich neu erwählten und inſtallirten Kirchenälteften und 
Repräfentanten der Warfchauer bürgerlichen Gemeine, aus befonderem Verlangem zu 
der gänzlichen Vereinigung mit ung, ihren bishero veruneinigt gerefenen Mithrüdern 
und laubensgenoffen ; vorzüglich aber aus dem treu devoteften Gehorfam gegen 
3 Majeftät den König, gern und frepwillig das Opfer gethan, die durd die 

ine ihnen anvertrauten Aemter wieder niederzulegen: als erfolget daraus, daß 

fie ebenfalls die — Rechnungen, obgleich nur durch fo eine kurze Zeit ihrer 
Berwaltung, au direfte der Gemeine, vor obbenannter und durch Ihro Majeftät 
nochmals per Referiptum allergnädigft zu ernennenden Commißion, eidli abzulegen, 
gehalten find. Damit nun diefed Werk nah dem Wunſch und Zufriedenheit, der 
nunmcehro wieder gänzlich vereinigten augeburgifchen Warfchauer burgerlichen Gemeine 
erfolge, fo werden von jedem Theile der bisher getrennten und run vereinigten 
Gemeine, vier Revifores zu Unterfuhung der Rechnungen duch Mehrheit der Stims 
men erwählet, davon die eine Hälfte, vier an der Zahl, ald Beurtheiler, und die ans 
dere Hälfte als Defenfores der Rechnungen - en find, welche die etwa eine 
aa ende 
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des Herrn Generals von ber Golz und feiner Anhänger waren, fo murben fie am 
folgenden Tage geändert. WBezeigten fi) die alten Aelteften und Vorſteher daruͤber 
uns 


dende Zweifel der bereitö ernannten, und von Ihro Majeftät per Refcriptum noch⸗ 
mals E ernennenden Commißion, pro decidendo vortragen, und fodenn empfangen 
diefelben über diefe abgelegten Rechnungen die gehörigen Quitungen von der Ge: 
meine, auch werden die von ihnen ausgeftellten Obligationes und Contraete von 
den neuen Aelteſten aufs neue unterſchrieben. 


Vor das Künftige wird auch hiemit feftgefeet, daß wir, mie bey allen Semei⸗ 
nen gewöhnlich ift, unfere eigene und unſerer Warichauer bürgerlichen Gemeine 
nur allein gehörige Kirchen = Caffa haben werden, über deren Einnahme und Ausgabe 
ordnungsmäßig alle ſechs Monate vor dee ganzen Gemeine die Berechnung abge 
feget werden ſoll, ohne jemals eine willführlihe Tara anzunehmen , fondern bey une 
alle Einwohner einer fregmilligen und chriftmitdeften Zubuffe und Gabe überlaffen, 

auſſer denen bereits feftgeiegten Benträgen, melche ein jeder an die Kirchen: Caſſa 
ſchon gegenwärtig giebt, der kiturgifche Handlungen verlanget. 


Pro Tertio. Da nun aus Dbigen erhellet, daß die Warſchauer bürgerlihe Ges 
meine unveränderter augsburgifhen Confeßion ohne Aelteſten und Repräfentanten 
ift, und doc ohnmoͤglich lange fo beftehen fan; als mird für diefesmal feftgefegt, 
daß die gegenwärtigen Aekteften und Repräfentanten,, welche iht Amt aus Gchorfam 
und Liebe zur aligemeinen Ruhe fo freywillig niedergelegt haben, ald Eandidaten 
fiehen bleiben, damit von ihnen twenigftens die Hälfte zu Aelteſten und Repräfen: 
tanten mieder erwaͤhlet merde. Der andere Theil der Gemeine giebt eine gleiche Anz 
job! Eandidaten, es werden alfo zu jedem Amte drey Tandidaten, folgtih 54 Eandis 

aten in Summa erfordert, aus diefen werden ſodann von der ganzen Gemeine das 
neue Kicchencollegium erwählet, und foll der a. Notarius Johann Heinrich Als 
brecht nicht mehr bey feinem Amte känger bleiben , fondern er erhält nun fogleich 
6o Stuͤck Ducaten, ohne von nun ar ferner einen Dienft zu thun, und damit er ſich 
einen andern Dienft fuchen koͤnne; im Zukunft aber werden bie Etellen der alle jmey 
Jahr abgehenden Xelteften und Repräfentanten, laut dem zten $. des am ızten May 
1782 unterfchriebenen Bergleichs wieder erfeget. Nach erfolgter Wahl werden diefe 
Heitefte und Repräfentanten für diefe® mal vor der ganzen Gemeine vereidet, in Zus 
funft aber, da bey einer zu ad Wahl das Kirencollegium zur Hälfte 
fiehen bleibet,, wird denen neug ten Gliedern des Collegit der Eid von den No— 
tario der Gemeine vorgelefen , in Gegenwart der ganzen Gemeine, der noch im Amte 
gebliebenen Aelteften , in dee Kirche abgenommen. 


Pro Quarto. Und da ed unumgänglich nöthig ift, daß wir ‘einen Seniorem Civi- 
lem fie die Provinz Kleinpolen und Mafuren unveränderter augsburgifcher Cönfefion 
beftändig haben: So wuͤnſchen teir, daß nach dem Gott gebe fpäteften Abfterben oder 
Abdanfung des verdienſtvollen bürgertichen Senioris eivilis, Heren Teppers, feine 
Stelle durch die in Warfchau zu haktende kleinpolniſch und mafurifye Provinzial: Spe 
mode unveränderten augöburgifchen Eonfeßion wiederum erſetzet werde, 

In 
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unzufrieden und mißvergnüger, fo bebrohete man fie mit der Ungnabe bes Kb: 
nigs, ba doch drohen und ungnädig feyn gen wider ben Character des leutſeli⸗ 
aa2 gen 


nunmehre völlig ausgeföhnte und wieder vereinigte Gemeine zufammentreten, ihre 
Berathihlagungen d anftellen, und diefes Kirchen ae nad dem Erempel von 
rLithauen in ſoweit acceptiren, wie es auf ihre Pocal -Umftän e paffend if. Sie wird 
diejenigen Stellen, welche ihr inpracticable zu feyn ſcheinen, anmerfen, ihre Bedens 
ten dem bürgerlichen Senior ſchriftlich eingeben, und ihm die Beforgung der Verbeffes 
zung auftragen, befonders quo ad Oeconomica. 5 


In Anfehung des ; zu revidirenden und zu beſſernden Kirchengeſetzes, wird bie 


Pro Quinto, Beil in dem Confiftorio mixto ſich verſchiedene Acten und das Pro 

tocoll —— die an das Conſiſtorium unveränderter augsburgiſcher Confeßion di- 

recte gehören, fo wird es nöthig fepn, daß die fämmtliche dahin gehörige Acten dem 

ie io Auguſtanae Confeflionis extradiret werden, in fo weit felbige nur Pura bes 
en. 


Pro Sexto. Da nnter vielen andern bey Fa Gemeine eingerifienen Mißbräuchen 
auch diefer beſonders befunden worden, daß unfere Helteften nnd Repräfentanten, oder 
die Gemeine felbft, unter einander heimliche Derfammlungen, Conventicula, Con. 
feriptiones, Berathſchlagungen, vor ſich in ——— angeſtellet, und zu 
halten pflegten, und über dieſes auch Perſonen, fo gar hierzu nicht gehören, darzu 

ejogen worden find; als werden alle dergleiche Mißbraͤuche abgeſchaffet, und vor das 

—2 — feſtgeſetzet, daß ſelbige bey Ahndung niemals mehr ſollen noch duͤrfen gehal⸗ 
ten werden, vieimehr ſollen ſchlechter dings alle in Kitchenangelegenheiten zu regulirende 
und abzumachende Sachen — in der Kirche, oder über der Sacriſtey 
an dem hiezu beftimmten Drt fünftig vorgenommen und entfchieden werden; im Fall 
aber einer oder der andere Theil damit nicht zufrieden, erſtlich an das Confiftorium 
Auguflanse Confefhonis „, ferner an die Provinzialsund endlih an die General: Ey: 
node diefer Eonfeßion, gelangen zu laſſen. 


Pro Septimo. Daß wir dem von Ihto koͤnigl. Majeftät und vielen andern hohen 
. Gtandesperfonen, durch feinen eremplarifchen Lebenswandel, durch feine Wiflens 
ſDaften, durch feine genaue und vechtfchaffene Ausübung feiner Amtregefchäfte ſchaͤtz⸗ 
bar gewordenen Senierem Ecclefisfticum und Eonfiftsrialrath Ringeltaube, weicher 
Ihro Fönigl. Majeftät, fo wie bereits ehedem, auch von neuem in allechöchften Schug 
und- Protetion zu nehmen allergnädiaft geruhet, fernerhin auf keinerley Weiſe zu 
Eränfen, beunruhig@öder etwas in Weg legen werden, vielmehr ihn ohngehindert 
das ihm übertragene Amt, nebft allen Borrechten und Eimolumenten, nad Möglichs 
feit erleichtern, und angenehm machen wollen, fo lange felbiger fein Amt und 
Pfiicht ald ein rechtfhaffener Prediger und Seelforger verwaltet. ; 


Da die Gemeine einen zweiten Prediger zu haben wuͤnſchet; fo fiehet derfelben 
foldyes frey, fich einen rechtſchaffenen eremplariihen Prediger kommen zu laſſen; 
allein diefe Wahl kann den ehemaligen Herrn Cerulli niemals mehr treffen. Und 8* 


372 Gefhichte der evangelifch:Iutherifchen Gemeine zu Warfchau. 


gen Königs ift. Ueber die meiften Artikel diefes Vergleichs mar gar nicht geftrit=- 
ten worden ; er wurde zwifchen den alten Aelteſten und Worftehern und zwiſchen 
* ſol⸗ 


der Herr Senior Ringeltaube bey dieſer Gelegenheit einen neuen Beweis der Gemei⸗ 
ne zu geben wuͤnſchet, wie geneigt derſelbe iſt, ſelbiger in allem moͤglichen zu will⸗ 
fahren, ohne Nachtheil feiner Ehre und Vocation, daher auch alles beyzutragen ges 
fonnen tft, fo zu der ſchon längft angerathenen Wiederausföhnung der Gemeine nöthig 
ift: als läffer fich derfelbe auch gefallen, daß der zufünftige zmeite Prediger jederzeit 
am dritten Sonntag , und allenfalls auch wechſelsweiſe einen Sonntag Über den ans 
dern, die Krühpredigten beforge, deſſelben gleichen an dem Sonnabend zuvor Die 
Beichte, und an dem Sonntage, da derfelbe prediget, adminiftriret derfelbe au allei⸗ 
ne die heilige Communion, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die dem Heren Seniori 
Ringeltaube durch feine Vocation vom 27ften Auguſt 1777 feyerlichft verficherten und 
am gten October 1778 ducd die ſaͤmmtliche Gemeine nochmals beftätigten Jura Stolae 
und Accidenzien, fo wie biöhero, für ihn, den Herrn Senior, einzig und allein verblei⸗ 
ben, die Ausübung aber der übrigen Amtsverrichtungen verbleibet, fo wie felbige zur 
au des Herrn Eerulli gemefen, nebft Beybehaltung der fahfiihen Kirchen + gende ; 

ollte fich aber der zweite Prediger über die häufige Arbeit befhweren, da er von 
denen Accidenzien nichtd partieipiret, fo bliebe ihm nur die wöchentliche Donnerftags: 
Predigt, die ihmlallein oblieget, und die oberwehnte Sonntags s Predigt, nebft der 
. Adminiftration des heiligen Abendmahls und der Beicht am vorhergehenden Sonnas 
bend; dahingegen der Herr Senior Ringeltaube das Taufen, Kranfenbefuchen, 
Zrauen und die Communion, exclufive des obangezeigten Eonntage, beforgen wird, 
damit fein — ſtatt finde, daß ein anderer für den Herrn Senior Ringeltaube 
arbeiten muß. 


Pro O&tavo. Da nun durch diefen von und beuden Theilen der bisher getrenneten 
Warfchauer bürgerlihen Gemeine fregwilligft verabredeten, . feftgefegten und feners 
lichft angenommenen Vergleich, die vollfommene Vereinigungs: Ruhe und Einigfeit 
wiſchen ung wieder hergejtellet worden ift; als verfpreben und geloben wir beyde 

„ bisher mißvergnüugten Theile an Eideeftatt, daß wir von nun an nicht nur volltoms 
men wieder ausgeföhnet find, daß wir und ald wahre Brüder, als redlihe Glaubens⸗ 
genoffen und Glieder eines Leibes lieben und ehren wollen, daß wir von nun an 
gteich alle von beyden Theilen während diefer Uneinigfeit gefchehene gegenfeitige Bes 
leidigungen , Manifeftationes, Citationes, fo wie alle andere gerichtliche oder nicht ges 
richtlihe Alta, Proteftationes, Actotate, Procefje und Schritte, es fey nur immer 
wie und wo ed wolle, in und bey welcher Gerichtsbarkeit e# fep, ohne Ausnahme 
auf ewig annulliren, cafliren, und in denen gehörigen —* Actis folenniter 
mortificıren wollen und werden, Damit ſogar bey der Nachwelt feine Erinnerung der- 
felben mehr. vorhanden fep, und zu fernern Zwielpalt eine Gelegenheit geben koͤnne, 
fondern au, daß wir als getrene und wahre Unterthanen unſers fo gnädigen al® 
gerechten Königs und Heren, fo wie auch der Durdlauchtisften Republi Polen, 
uns verhalten wollen, und nicht mehr durch dergleichen vor das Banje fo anftögige 
und hoͤchſtſtrafdare Betragen, ung einer rechtmäßig zu befürchtenden Ahndung vor 
das Künftige ausfegen und ſchuldig machen wollen und werden, j 

nn Schließ⸗ 
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ſolchen Perfonen gemacht, welche zwar die Gegner von jenen an fi) gezogen hat: 


ten, die aber doch eigentlich nicht zu _ Vergleich gehöreten, und ſelbſt mit ben 
aa 3 an: 


, Schließlich und überhaupt verſprechen und geloben wir, daß wir in allen und jeden, 
fo wie es getreuen und gehorfamen Unterthanen zukommt, Zeitlebens geruhig, exem⸗ 


plariſch, fromm und gottesfürchtig, als Ehriften zu feben und zu fterben uns ans 


heiſchig machen, und gegenfeitig verbinden, und dahero unterftehen wir uns alleruns 
terthänigft, Ihro koͤnigl. Majeftät, unfern allergnädigften König und Herrn, zu bitten, 
daß Alleehöchftdiefelden gnädigft — dieſen Actam unſers Vergleichs durch Aller⸗ 

— Reſcript allergnädigft und in allen Puncten and Clauſuln gnaͤdigſt zw 
eonhrmiren, 


Zu mehrerer Urkund und Beglaubigung ift diefer Adtıs won uns beyden fich 
— —— dadurch ausgeſohnten Theilen, von denen hiezu ernannten Gliedern dieſer 
Warſchauer buͤrgerlichen Gemeine, die wir uns zu der unveränderten augsburgiſchen 
Eonfeßion bekennen, eigenhändig unterſchrieben worden. Warſchau, den agften Jan, 


des 1783. Jahres. 


—RV } vie 


gohann Gottlob Janneſch. 


Johann Friedrich Knifpel. ; 


) Meter Tepper. Senior Civilis. 

. 5.) Johann Polg. Bevollmaͤchtigter. 

5.) Earl Philipp Damer. Bevoll⸗ 
mächtigter. 

(L.$.) Yan Karauz. Bevollmächtigter, 

(L.$.) Epriftoph Kirchhof, Bevollmaͤch⸗ 
i tigter. 

( L. 5.) Joh. George Tanneberg, Bes 
vollmächtigter, 


‚(L $.) Chriſtian Stubenraud). 


enjamin Käbs. — ohann Paul Kintzel. (L. S.) 
Johann Tobias Börtger, , ohann George Kridel, 
Sorefried Strauß. . Noh. Keine. Albrecht. 
Gortlieb Hartſch. Michael Sattltr. L, sy 
Andırzd Komnadi. Ehriftian Ebert. ( .) 


George Willem Goͤrtz. 


George Zſchimmer. 


oh. Gottlieb Boͤck. 
Johann Daniel Helmers, als 


Herrmann Bergemaun. 4 Bevollmaͤchtigter. 
Ehriſtoph Reiche. a Chriſtoph Gips. 
od. SHhiffel. 


Johann Gottlieb Raubach. 


Joh · 


374 Gecſchichte der edangeliſch⸗lutheriſchen Gemeine zu Warſchau. 


angefehenen Perfonen, von welchen fie aufgehetzet wurben, umzufrieben waren. 
Hingegen von dem Herrn Generallieutenant von ber Golz und von dem Herrn 
Grafen von Unruh, mit welchen eigentlich der Streit war, und von den oben an= 
geführten ſtreitigen Puncten, kommt nichts in dem WBergleih vor. Mon bemr 
groffen Sobe, welches dem Herrn Senior Ringeltaube in dem Vergleich beygele- 
get wird, war in einer befondern Klageſchrift gerade‘ das Gegentheil vorges 
kommen. Endlich klaget auch Herr Ebert, nebft einigen anderen, in bem Ma⸗ 
nifeft vom ıflen Jul, darüber, daß der Vergleich nicht fo abgefchrieben fen, 
als er bey den Eonferenzen in Gegenwart ber Herren Senatoren verhandelt und ges 
fchloffen worden, daß er auch nicht in öffentlicher Gigung von den Partheyen un« 
terfchrieben worden fen, fonbern daß man bie Unterfchriften von Haus zu Haus 
geſammlet habe, Man darf ih alfo nicht wundern, daß viele ſich geweigert ha- 
ben, dieſen Vergleich zu unserfchreiben , und daß ihn auch unterfchiedene wirklich 
wicht unterfchrieben haben, wie ich denn bie Namen Gröll, Kortum, 
Krauſe, Ulmitz und Miünfenbe in der Unterfchrift vermiſſe. Die Hauptſtuͤcke des 
Vergleichs find kuͤrzlich dieſe. Das Archiv der Kirche foll an den für daflefbige 
Heftimmten Ort geliefert, und die Kircenrechnungen follen von den aften und neuen 
Aelteſten und Worftehern abgeleges werden. Mon ben neuen Aelteſten und 
Vorſiehern, welche ihre Aemter niebergeleget haben, foll menigfiens die Haͤlf⸗ 
te wieder erwäßlet, und von dem andern Theil der Gemeine follen eben fo 
viele, überhaupt follen 54 Candidaten aufgeftellee, und aus denfelben das 
neue Kirchen: Collegium erwaͤhlet werden. Künftig bleibet es bey dem, mas 
9.3 des Vergleichs vom zzten May 1782 ſtehet. Mad Herrn Teppers Tode 
foll wieder ein Senior vom DBürgerflande hlet werden. Die Gemeine foll zus 
fammentreten, das Kirchengeſeſetz, in fo, weit es auf ihren Zuftand paffer, anneh⸗ 
men, und was fie dabey zu erinnern finder, bem bürgerlichen ‚Senior- anzeigen, 
Aus dem gemeinſchaftlichen Conſiſtorium follen die Arten, welche bloß lutheriſche 
Sachen betreffen, dem lutheriſchen Eonfiftorium überliefert werden. Alle: geheime 
Zufammenkünfte folen fünftig unterbleiben, und bie Kirchenangekegenheiten in der 
Kirche überleget und entſchieden werden. Wer mit den Entſcheidungen nicht zus 
.frieden ift, wendet ſich erſt an das lutheriſche Eonfiftorium, hernach an; die Pros 


vins 

oh. Jacob Tefchner, j Ernft Ludwig Blodtner. 

oh. Willh. Raſch. = Johann Gotifried Haag. 
| Concordste cum Originali teftee 


(L. 5.) i Patz, > 
. Nor. jur, Conf. Eu LA, C. 
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vinzial · und enblih an die General: Stmode der. augsburgifchen Confeßionsver⸗ 
wandten, Kerr Senior. und Paftor Ringeltaube giebet der Gemeine einen fehr 
deutlichen Beweis von feiner Geneigtheit ihr zu willfahren ; nämlich er bemwilliget, 
daß fein künftiger College, der zweyte Prediger, (dazu aber der gute Herr Eerulli 
nie wieder beftellet werden kann,) alle Amtsarbeiten mit ihm gleich teile, aber 
nichts von den Aecidenzien befomme, denn diefe gehören ihm, Herrn Ringeltaube, 
einzig und allein zu. (Wie großmüspig ! deutlicher, wie eigennügig!) Endlich alle 
Fehde Hat nun ein Ende, und alle ſchriftliche Denkmale derfeiben werben auf 
eroig vernichtet. a) Schade! Schade! daß es nicht hat wahr werben fünnen, 


Vollzogene Aufhebung aller Proceffe, Manifeſte u. f w. 
von beyden Parteyen. 


In dem achten Punct bes Vertrages war verabredet worden, daß beyde 
Theile alle rider einander gerichtlich eingegebene Klagen und Manifeſie, und was 
damit verbunden ift, aufheben und vernichten wollten. Diefem Vergleichepunst zu 
folge erſchienen fie auch in der Kron-Metrile, und erklaͤrten ſich, wie die unten 
ſtehende Urkunden bezeugen, b) daß fie alle Manifefte, Protefte, Proceffe, Des 

Ä creie, 


a) Weil Herr Ebert und die Abrigen Kepräfentanten zw dieſer Werrichtung möcht erfiheinem 
wollten, beta er folgenden Brief. 


Zufolge des von höhern Orts enhaltenen Befehls erſucht Endesunterſchriebener Fönigl. 
polniſcher Geheimder = Eabinets = Gecretair den Kerrn Mechanicum Boguslaw Samuel 
Ebert , als Bevollmaͤchtigten ber Warfchauer bürgerlichen Gemeine, die fi ju der ohnver⸗ 
änderten augsburgiſchen Eonfehion befemnet, fich morgen, den 4ten Februar, nemlich Dien⸗ 
flags Nachmittag um halb drey Uhr, in der Kron-Metrique bey dem mohlgebornn Herrn 
Metrisant Mogalsti, in ber Stadt, gegen über dem Rathhaus wohnend, einzufinden, um 
daſelbſt in denen daſigen Reichs: Arten, alle in bewußter Sache bisher gegenfeitig vor 
handen jeyende gerichtliche oder nicht gerichtliche Manifefte ze. ic. ic. feyerlichſt, iaut Vergleich, 
zu callısen und zu angullisen, Warſchau, den Zten Tebruat 1783. 


C. G. v. Frieſe. 
b) Diefe Urkunden lauten alfe. ı F * 
Stanislaus Auguftus. Dei Gratis Rex Poloniae, Magnus Dux Lirkugnise, Rufias 
Prufiae, Mafovise,  Samogitise „Kyovine, Volbynise, Podolise, Podklichise, Livo= 
»iae., Smolenfciae, Severiae, Czermiechoyiseque; A . ,; j 
digaiſicamus praefentibns literis Noßtis guorum insereß univerfs er fingulis, quo- 

. li. " 4 N : i 4 mode 
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crete, mit einem Wort, alle Papiere und Utkunden, welche in irgend einem Ge: 
richt 

modo coram nobis afisque praefentibus Metrices regni Cancellariae noftrae minoris 
comparentes perfonaliter generof, Stanislaus de Ozarowo Ozarowski, Vice - Colonellus 
in exercitu regni, Perfonarum confeflioni reformatae addidarum ex minori Polonia 
lenipotens, venersbilis, Joannes Salomo Mufonius ejusdem confeflionis reformarae 
aftor Varfavienfis, Nobilis Joannes Severinus Droft, confellionis reformatae Secre- 
tarius, nec nongenerof. Petrus de Koenigfels, Colonellus in exercitu regni, commiflio- 
nis confeflienis Auguftanae Praefes, fuo, et totius ejusdem commillionis nomine, 
Friedericus a Kaufmann in-exercitu regni Vice - Colonellus, Delegatus Mandararius 
Nofter, nee non nobiles ac fpe&tabiles et honorati, Petrus Tepper, Senior civilis 
communitatis Varfıvienfis confeflionis Auguftsnae? Joannes Golz, Carolas Philippus 
Damer, Joınnes Karaus, Chriftopherus Kirchhof, Joannes Georgius Tanneberg, 
Joannes Schmeling , eonfeflionis Auguftznae Plenipotentes, Georgius Chriftianus 
Arnold, Medicinae Doftor, Deodatus Samuel Ebert, Joannes Deodatus Jannafch, Chri- 
ftianus Ebert, Joannes Paulus. Kinzel, Chriftianus Stubenrauch, Andreas Kownacki, 
Carolas Schütz, Georgius Wilhelmus Goerz, Joannes Chriftophorus Kraufe, Joannes 
Chriflophorus Sips, Joannes Theodorus Ulmütz, Joannes Jacobus Tefchner, Deoda- 
tus Straufs, Joannes Deodatus Boeck, Joannes Henricus Albrecht, Hermanus Ber- " 
gemann, Bejamin Kaebs, Deodatus Herzfch, Joannes Chrifiianus Schulz atque Hen- 
ricus Cafı Münkenbek , confeffioni Auguftanıe addi&i, fani mentibus et corpo- 
ribus exifientes, a foro, Terris, Difridibus, et jurisdiftione fus quavis propria et 
competenti recedendo, praefenti yero noitrae tegiae, fe, cum bonis fuis generaliter 
omnibus fubiiciendo et incorporando, fponte, palam, libere, ac per expreflum re- 
cognoverunt, praefentibusque recognofcunt. Quia illi prout exortas inter fe dillen- 
fiones varias per complanationem fub die vigefima nona Januarii anno currenti con- 
clufam, iam mortificarunt, ac pacem et tranquillitatem amplexi fint, ita fe mutuo et 
ab invicem nemine — e omnibus et ſingulis Manifeſtationibus, Proteſtationi- 
bus, coram quibusvis A is pro et contra factis, tum de Proceſſibus ac Decretis, in 
quocunque © cio er judicio prolatis, iis praecipue qui caufam diffenfionis praebuerunt, 
ac de iisdem caufis et aftionibus in quocunque fubfellio minoris five fupremae inftan- 
tiae pendentibus, per fe recognofeentes formatis er inftitutis, quietant, liberos 
faciunt , et emittunt,, fuprafatassque Manifeltstiones , Proteftationes, Proceflus, 
Decretz, Caufas, Aftionesque, quasvis haftenus fubfecutas, et motas, caflant, mor- 
tificant er annihilant, de iisque folennifime defiftunt in aevum, Quoque fingularirer 
erof. a Kaufmann proteftationem per fe recognelcentem coram Actis Caftrenfibus 

F erfavienkbus die vigelima quinta Februarii 1782 anno faftam, materiam confeflionis 
reforinatae tangentem, saflat , annihilat, et pro eliminara declarat: hac illorum perfo= 
nali recognitione ad pra iffa mediante. In forma alias quietatienis mutuae, quam 
manibus iis fubfcripferunt, Stanislaus Ozarowski cum apologia confenfus Sen- 
domirienfis, Joannes Salomon Mufonius, Paftor Varfav. reform. sonfefl, juxta apolo- 
iam conf, Sendom., Joannes Severin Droft, Secretsire der evangelifch. reformirten 
emeine, cum & eonfenfus Sendomirienfis , Peter von Rönigfels, Praefes, 
Friedaricus a Kaufmann, qua delegatus mandatarius $. R. Majeft, Peter Tepper, Se- 
nior civllis, George Chriltian Arnold, Med. Do&. Johann Polz, Carl. Philip Da- 
mer, Jan Kuraus, Chriltopk Kirchhof, Job. Georg Tanneberg, — 
chne- 
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wicht von den Streitigkeiten, die bisher unter ihnen geführet morben , vorhanden 
75 was 


— 


Schmeling, Gottlob Samuel Ebert, Joh, Gottlob Jannafch, Chriflian Ebert, Johann 
Paul Kinzel, Chriftian Stuhenrauch,, Andreas Kownacki, Carl Schürz, Georg: Wil. 
helm Goerz, Juhann ‘Chriftoph Kraufe, Johann Chriftoph Sips, Johann‘ Theodor 
-Wimitz, Jobann Jacob Tefchner, Gottlob Strauß , Johann Gottlieb Boek, Johann Hein- 
eich Albrecht, mppr. Hermann Bergemann, Benjamin Kaebs; mppr. Gottlieb Hertzfch, 
Johann Chriftian Schulz, Heinrich Cafpar Münkenbek. Quam ejusmodi quierationem 
modo praemiflo fa&am, nos ad acta praefentia fufcipi, iisdem inferi er parti poftulanti 
” ‚autkentice extradi permifimus. In quorum fidem praefäntibüs figillum regni eft appref- 
fum. Actum Varfaviae, feria tertia, die feilicet quarta menfis Februarii, anne domina 
millefimo feptingentefimo octuageſimo tertio, Regni vero Noftri anno XIX. 


_ Relatio lIlluſttiũũmi · Excellentiflimj 


— Okenki, (L. 8.) Reverendifimi Domini 
9 Bu Scan - „- Antonii Onuphrii de Okencie Okenki, 
J— | 0. 2 : Epiſc. Pofn, & Varfav, Supremi Regni 
——— | Cancellarii, 


Ne IR Antonius Rogalski, 


Be Aletrices Regni Praefetus S. R, Majeltatis 
“ £ = . Secretarius, mpp. 
\ Ex Alis A. 1783. Quietant fe mutuo de. Praetenfionibus et Proceffis 
| confeflionem Auguftanam et reformatam pro- 
fitentes, | 
BEP 
B36 Du 


* 
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waͤren, aufhoͤben, vertilgeten und vernichteten, und von allem gerichtlichen pa 
a 


Deutſche Ueberſetzung. 


Wir Stanislaus Auguſtus von Gottes GOnaden König von Polen, Großherzog von 
Litanen. Reuffen, Preuffen, Dafuren, Gamsgitien, Kiov, Volhyulen, Podolien , 
Podlachien, Liefland, Smolenek, Severin und Ejernichem. 


Thun hiemit kund und zu wien allen und jeden, denen daran gelegen, welchergeſtalt 
vor Uns und in gegenmärtiger Krons Metrife perfönlich erfchienen find: der wohlges 
Sorne Stanislaus von Ozarow Ozarowsti, Dbriftlieutenant. in ber ‚Armee, und Bevoll⸗ 
maͤchtigter der Provinz Kleinpolen, die dem reforinirten Glaubens s Bekenntniß zugethan 
iR, dann auch der wohlehrwärdige Johann Salomon Mufonius, Pafter der reformirtem 
Gemeine zu Warſchau, der edelgeborne Johann Geverin Droft, berfeiben Gemeine Se⸗ 
cretair, ferner, die wohlgebornen Peter von Königfels, Obriſter in der Armee, und 
De einer Commißion augsburgiihen Blaubens = Befenntniffes, in feinem Namen, 

tiedrich von Kaufmann, Obriftlieuterant in der Armee, und Unfer bevoflmächtiater , 
die edelgeborne, mohlachtbare und geehrte, Peter Tepper , bürgerlicher Senior der 
ſchauer Gemeine augsburgifhen Befenntniffes, Johann Polz, Earl Philip Damer, Jos 
hann Karaus, Chriſtoph Kirchhof, Johann Georg Danneberg, Johann Schmeling, Bes 
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ſahten gegen einander auf ewig ar re So fegerlich auch dieſe Erklaͤ⸗ 


rung 


ewig abſtehen · Inſonderheit erklaͤret auch der wohlgeborne von Kaufmann, feinen Proteſt, 
welcher die Materie des reformirten Bekenntniſſes beruͤhret, vor unguͤltig, nichtig und aufs 
gehoben. Zufolge dieſer ihrer perſonlichen Erkenntniß vorgedachten Inhalts, Haben uͤbri⸗ 
gens in Form einer gegenſeitigen Quitung ſolche eigenhändig unterſchrieben: Stanislaus 
von Ozarow Ozarowski, mit Vorbehaltung des ſendomiriſchen Conſenſes Johann Salo⸗ 
mon Mufonius, Paſtor der reformirten Gemeine in Warfhau, mit Vertheidigung oder 
Vorbehalt des fendomirifhen Eonfenfes, Johann Severin Draft, Gecretair der evanges 
lifh s reformirten Gemeine, mit Vorbehaltung des fendomirifhen Eonfenfes, Peter von 
Königfels, Präfes, Friedrich von Kaufmann, als abgeordneter Gevollmächtigter ©r. 
Eöntgl. Majeftät. Peter Tepper, weltliher Senior, Georg Ehriftian Arnold , der Arzes 
neytkunſt Doctor, Johann Polz, Carl Philip Damer, Johann Karaus, Ehriftoph Kirche 
hof, Johann Georg Danneberg, Johann Gchmeling, Gottlob Samuel Ebert, Johann 
-. Jannaſch, Ehriftian Ebert, Johann Paul Kinzel, Chriftian Stubenrauch, Ans 
eas Kownacki, Earl Schäüg, Georg Wilhelm Goͤrz, Johann Ehriftoph Kraufe, Ze 
hann Ehriftoph Gips, Zohann Theober Uumig, Johann Facab Tefhner, Gottles Strauß, 
tlieb Boͤck, Johann Heinrich Albrecht, Hermann Bergemann, Benjamin 
Faͤbs, Gottlieb Hartſch, Johann Ehriftian Schuh, Heinrich Caſpar Muͤnkenbeck Dies 
fe auf obige Art gegebene Quitung haben Wir in e Acten zu bringen und eins 
zuſchteiben, auch auf Begehren abſchriftlich und authentifch herauszugeben erlaubt. Urs 
Eundfich ift das Reichsſiegel hie fügt. Gefchehen zu Warſchau, Dienflag, dem 4ten 
Gebruar 1783. Im ıgten Jahre Unferer Regierung. 


Vorgetragen, von Gr. 
Anton Dfenfi, (L. $.) dem hochwuͤrdigen Herrn 


Biſqef von voſen, Großtanuler. Anton Onuphrius von Okenk Okenki, 
Biſchof von uf, Kron⸗ 


Anton Rogalski, 
Krons Metrikant und koͤnigl. Seeretau. 


& uitiren ſich leweiſe von Praͤt 
Aus-bden Aeten 1788 = dr —— * ger Br —* 
reformirten Glaubenebekenner. 
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rung geſchahe, ſo wenig Vertrauen hatten doch: die Kenner der Sache zu 
| Kup * 


* ” 


Stanislaus Auguftus Dei Gratia Rex Polonise, Maznus Dux Lithuanige, Rüffise, 
Maſoviae, Samogitiae,-Kioviaz, Volhyniae, Podolise, Podlachiae, Livoniae, Sme- 
lenfciae, Severiae, Czernichoviaeque. 


Significamus praefentibus literis Noftris, quorum intereft univerfis et fingulis, 
Quomodo coram Nobis Atisque praefentibus Merrices regni Cancellariae Noſtrae 
Minoris comparentes perfonaliter, Generofus Alexander Unruh, Capitaneus Hamerfti- 
nenfis, ordinum fan&i Stanislai et ſancti Annae eques, Confeflionem tam Augufta- 
nae quam Reformatae ex equeftri ordine Generalis Senior, Generofi Petrus dg Koe- 
nigfels in exercitu regni Colonellus atque Chriftiannus Deodatus Friefe, Conſiſiarius 
Nofter, Confeffionis Auguftanae Provinciae Minoris Poloniae et Ducatus Mafovise 
Seniores, nec non Venerabiles Jacobus Kopp, Senior ecclefiafticus, Confellionis 
Auguftanae Provinciae Majoris Poloniae, fani mentibus er eörporibus exiftentes, a foro, 
Terris, Diſtrictibus et Jurisdictione ſua quavis propria et competenti recedendo, 
praefenti vero noftrae regiae, fe, cum bonis fuis generaliter omnibus fubiiciendo et 
incorporando, fponte, palam, libere ac per expreflum recognoverunt, praefentibus- 
que recognofcunt. Quia illi artentis, quietarionibus tam communitaris civium et in- 
„ colarum Varfavienfium Auguftanae Con‘eflionis mediante complanatione fub die vige- 

fima nona Januarii anno cuttenti conc ufa, coram actis praelentibus füb die quarta 
' menfis et anni currentium, quam et p:ir Generof, Synodi Wergrovienfis generalem 
Directorem coram Adtis caftrenfibus Pufnanienfibus ſub die decima quarta menfis et 
anni currentium, recognitis, quoque ex perfonis et officiis fuis, a mandatis quibus- 
vis ex parte fui edi&tis, et coram actis quibusv's authenticis recognitis, omnique jpro= 
ceſſu hac in-caufa forınato et profic:to, recedunt, ac omnes perfonas tam Status 
Equeftis quam fpiritunlis Reformatae confefkonis Minoris Polonise, nec non cives 
et incolas Varfavienfes Auguftanae Confeſſionis, de omnibus caufis et ationibus , 
actoratibusque quibusvis, in praemiflo proceflu formatis, ac in quocunque iuris gradu 
ndenribus, quietant, liberos faciunt et emkttunr, proceflumque eundem cıflant et 
ännihilahr,; ac mortifican, Hac Illorum perfonali recognitione ad praemiffı medi- 
ante, In forma alias Receffus er quietationis, quam manibus propriis fubferipferunt, 
‚Alexander Unruh, Senior generalis omnium provinciarum utriusque Confeflionis, Pe= 
ter von Koenigfels, S. E. O. Chriftianus Deodatus de Friefe, S. R: M. Confilmrius , 


SGSeniõt Ducıtas Mafovise, Jacobus Kopp, Senior generalis ecclefiarum Auguſtanae 


Confeflioni addictarum per Poloniam Majorem mppr. Quem ejusmodi Receflum er 
quietationem modo praemiflo faftam, Nos ad Alta praefentia fufcipi, iisdem inferi, 
et partl poftulanti aurhentice extradi permifimus. In quorum fidem praefentibus fi- 
gillum regni eft appreffum. Aftum Varfaviae, feria quarta die feilicet decima nona 

Men. 
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ben, und die Erfahrung hat hecnach gelehtet, daß völlige Zufriebengei, Rahe 
Qaq 3 und 


Menſis Febtuarii Anno Domini milleſimo ſeptingenteſimo oduageũmo tertio. Regni 
vero ‚Noftri ‚Anno. decimo nono. 2 


. Relatio Illuftr. Excell. Reve- 
Anth, Okenki, (LS) rend. Domini 


Epifc, Pofuan, et Varfav. fupremi Regni 
‚Cancellarii, 


Antonius: Rogalski,. 


Metrices Regni Praefoctus 5. R. M. Seeretarius, 


Ex Adis A. 1783. Licebant et recedunt a Proceflu et Actione 
Gener, Seniores Confeflionis Auguftanae. 


Deutfche Ueberſetzung. 


Wir Stanislaus Auguſtus von Gottes Gnaden Koͤnig von Polen, Großherzog von 
Lithauen, Reuſſen, Preuſſen, Maſuren, Samogitien, Kiov, Volhynien, Podolien, Pod⸗ 
lachien, Liefland, Smolenz, Severien und Cjernichov 6, 


Thun hiemit fund und zur wiſſen allen und ſeden, denen daran gelegen, welchergeſtalt 
vor Uns und in gegenwärtiger Unſter Cron⸗ Meteife perſoͤnlich erſchienen find: der wohl⸗ 
geborne Alerander von Unruh, Staroft von Hammerſtein, des. heiligen Stanislaus- uad 
des Annen: Ordens Mitrer , des augsburgiſchen ſowohl als auch reformirren Slaubensbefennts 
niffes General Senior vom Ritterſtande, die Wohlgebornen, Peter von Königiels, 
Oberfier in der Armee, und Ehriftien Deodatus von Friefe, Unfer Kofrath, Senior ver 
Provinz Klein Polen und des Herzegthums Maſuren, augsburgiſchen Vekenntniſſes, —— 

gie 
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und Zutrauen durch alle dieſe und die folgende Maaßregeln nicht ſind verſchaffet 


worden. 


Der König beſtaͤtigte ben Vergleich, ber Ihm von den Senatoren vorgeleget 
mwurbe, am 2oſten Februar; (&.228— 233) und es wurde fo eingeleiter, daß ‚Ex 
einige von eben denfelben Perfonen, welche vorher die fo genannte Synodal ⸗Commiſ⸗ 
fion ausgemacht hatten, zu Commiffarien verordnete, welche die Vollziehung deffelben 
beforgen follten, nämlich den Obriften und General» Senior von Königsfels, ben 
Kammerheren von Unruh, den General: Senior Kopp, und den EonfiftoriasNotas 
rius ch. Da nun der Vergleich erzwungen, und die eben erwehnte Commißion 
fehr verhaßt war ; fo ſahe ein jeder Unparthepifcher voraus, daß alle diefe Verfügungen 
Feine wahre und dauerhafte Ruhe und Einigfeit in der Gemeine, am wenigſten aber gus 

| tes 


eichen die ehrwuͤrdigen Jacob Kopp, geiſtlicher Senior der Provinz Groß⸗Polen, au 
en — da ſie, bey geſunden Verſtand und Leibe, auf alle —ãaſ 
wes Orts und Namens ſelbige ſeyn mögen, und auf alle ihre eigene und rechtmaͤßig⸗ 
Gerichtsbarkeiten Verzicht thun, dagegen fih mit allen ihren Gütern dieſer Unſerer 
Eöniglihen Gerichtsbarkeit unterwerfen und einverleiben ; fo haben ſie freywillig, 
öffentlich, unge zwungen und ausdrüdlih anerkannt, und erfennen hiedurcd an, daß 
nachdem fle im Abſicht der, zwiſchen der bürgerlichen Gemeine und den Einwohnern a 
burgifchen Glaubensbefennrniffes zu Warfhau, gegebenen Quitungen , welche diefe allen ei 
einem, unterm 29. Jänner laufenden Jahres, gefchleffenen Vergleich, vor dem gegenmärtis 
gen Gericht am 4. Tage diefes Monats und Jahres eben ſowohl, als auch der wohlge⸗ 
bohrne Auguft von der Golz, Generallieutenant in der Armee und des wengrower Ges 
netal⸗ Synode General = Director in dem Grodgerichte zu Pofen am 1 4ten laufenden Monats 
und Jahres anerfannt Haben, fie aud für ihre Perfonen und Obliegenheiten von allen und 
jeden von ihnen gegebenen und in authentiſchen Gerichten anerkannten Vorladungen, (mandata) 
. wie von allem in diefer Streit Sache formirten und fortgefegten Proceß, abftehen, auch 
ale Perfonen vom Bitter sund geiftlihem Stande reformirten Bekenntniſſes in Klein« 
Polen, gleich wie die Bürger und Einwohner zu Warſchau augsburgifhen Bekennthiſſes, 
von allen möglichen Streit⸗Sachen, Klagen und Nedtshändeln, die im berührten Procef 
vorgebracht, und in irgend einer Gerichtsſtuffe obwalten, quitirem, frey und loslafien, auch 
denfelben Proceß völlig aufheben, vernichten umd tilgen. Zufolge dieſer ihrer perfänlie 
hen Anerkennung obigen Inhalts, haben fie nach Art eines Receſſes und Quitung ſolche 
eigenhändig unterſchrieben: Alerander von Unrub, GeneralsGenior aller dreyen Provinz 
zen beyder Glaubens » Belenneniffe, Peter von Königfeld, des Ritterftandes Senior, Chris 
ftian Deodatus von Briefe, königl. Hoſtath und Genior des Herzogthums Mafuren, Jacob 
Kopp, GeneralsBenior der in Groß⸗ Polen zur augsburgifhen Eonfeßion gehörigen Kirchen, 
mppr. Diefen auf obbefehriebene Art gemachten Receß und Quitung haben Wir in gegene 
wartige Asten zu bringen. und einzufhreiben, und auf Verlangen authentifh herausjuges 


Gefchichte des 178 3ften Jahrs. 393 


tes Bernehmen zwifchen den Meformirten und Latheranern werfchaffen, auch den Wer: 
‚fall der Gemeine nicht hindern wirden, zumal da bie beyden erften Commiflarien, 
Here von Königefels und Herr von Unruh, mit zu den ärgeften Störern des Friedens 
in ber Gemeine , und zur den gröffeften Verfolgern der alten Aelteſten und Vorſteher, 
gehoͤreten. Sch will das Verfahren ber Eommiffarien aus dem Protocol und aus 
den geſammien Acten erzählen, und fo wird bie Partheylichkeit derfelben, und bes 
Verfaſfers oder der Verfaffer der ausführlichen Gefchichte der Uneinigkeiten , ſichtbar 
werden, auch ihre Abweichung von dem Vergleich, den die Senatoren geſtiftet hats 
ten, deutlich in die Augen fallen. | 


Erſte Sigung, 


am @sften Febrüar 1783. Herr Obriſt vom Kömigsfels, als Präfibent ber 
Sommigion , hielt eine kurze Anrede an bie gegenwärtige Gemeine. Hert Pat las 
bie Erklärung, welche ber rußifche Großbotſchafter bem König und dem immerwähren- 
den Staatsrath übergeben hatte, (S. 227) den zwifchen beyden Theilen ber Ge⸗ 

mei 


Ken erlaubt. urkundlich iſt dad Reiche⸗Siegel hie beygefuͤgt. Geſchehen zu Warſchau, 
Wittewochen, den 19. Februar 1782. Im 19, Jahre Unſerer Regierung. 


(LS.) 


Anton Okencki, Sorgetragen von Er. Eysellenz dem hoch⸗ 
Diſchoſ von Pofen, Eron » Oroß sCanjler würdigen Kern 
Anton Onuphrius von Okenc DOfendi, 
Bifhof von Pofen und Warſchau, 
Cron⸗Groß⸗Canzler. 


u den Miet. Anton Rogalski, 
Cron⸗ Metricant und loͤnigl. Sersefair. 


Go fprechen frey und fichen ab von dem Proceß und dem serichelichen Ver⸗ 
fahren die wohlgebornen Seniores des angeburgifhen Velenntniſſes, 
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meine errichteten Vergleich ( S. 368 — 374) und das koͤnigliche Reſcript, welches 
Benfelben beitäriget, vor. Man wollte mit der Ablieferung des. Archivs anfans 
gen, welches auch der Vergleich mir fich brachte, da fie aber, wie das Protocol 
ſaget, im der damals gegenwärtigen Stunde noch nicht gefchehen Fonnte, fo murbe 
fie auf den Nachmittag des folgenden Tages verfchoben,, und man erwaͤhlete aus 
fehs Eandidaten, melde die neuen Vorſteher vorfchlugen, vier Reviſoren ber 
Rechnung, nämlicd) die Herren Albrecht, Köhler, Raſch und Paſucha. Nun 
folten auch die alten Vorſteher ſechs Candidaten vorfchlagen, aus welchen bie Ge⸗ 
meine vier Vertheidiger der Rechnungen ermwählen könnte: es erklärete aber Her 
Polz im Namen ber alten Vorſteher, daß fie ihren Vorfchlag nicht eher thun wuͤr⸗ 
den, als bis der zum Reviſor ermäplte Herr Albrecht abgemiefen und ausgefchloffen 
wäre. Diefes Verlangen war gegründet und rechtmäßig, weil der Albrecht, vers 
möge des dritten Artifels bes Vergleiche, nid;t mehr Notarius des Kirchencolegiums 
bleiben, fondern mit 60 Ducaten abgefunten werden „und von nun an ferner bey 
der Gemeine feinen Dienſt thun folle, . Er war verhaßt, weil er feinen Namen 
und feine Feder zu dem boshaften EonttarManifeft hergegeben haste. 


Zweyte Sigung, 


am 26ften Februar Die alten Vorſteher wurden genöthiget, ihren geftern vers 
weigerten Vorſchlag von ſechs Perfonen zu thun, aus welchen die Herren Michler, 
Schuͤtz, Ulrich und Gſcheidt zu Defenforen der Rechnungen ermählet wurden. 
Man verabredete, daß am 27ften bie Ablieferung des Archivs gefchehen folk. 


.'. 


Dritte Sigung . © 


am 27ften Februar. Herr Kortum zeigte an, daß fein ordentliches und vollſtaͤn⸗ 
biges Verzeichniß der Stücke des Archivs vorhanden fen: es fanden alfe die alten 
und neuen Vorſteher für nöthig, dergleichen zu verfertigen, und um deflelben 
willen eine ordentliche und genaue Unterfuchung bes Archivs anzujtellen, welche 
bis auf den folgenden Tag verſchoben wurde. Zr 


Dier- 
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Dierte Sigung, 


am agften Februar übergaben bie neuen Vorfteher eine Klage über bie alten Vor⸗ 
ſteher, welche fehen im May 1782 ein Regiſter über das Archiv verfprochen, aber 
Diefe Zufage nicht erfuͤllet Hätten. Sie antwworteten barauf, e8 fey zwar ihr Vorſatz 
gervefen, ein wollftändiges Megiftes über das Archiv zu verferfigen, es ſey aber big 
jet nicht gefchehen: Herr Tepper habe feines an bie Aelteften abgegeben, und es 
ſey bisher nur ein Verzeichniß einiger Stüce vorhanden geweſen. Es wären aber 
diejenigen, welche es bisher unter ihrer Aufficht gehabt, infonderheit Herr Kortum, 
erbötig, eidlich zu verfihern, daß mit ihrem Wiſſen und Willen, auch mit ihrer 
Erlaubniß, nichts davon entwendet, untergefhlagen und verborben worden fey, 
Die Commißion befhloß, daß bie Reviforen von dem Archiv ein genaues Werzeich- 
niß am zten März verfertigen follten, unterdefien wurde ber Anfang mis Abnahme 
ber Rechnungen gemacht: b) z 
er. 


b) Ich will Hier die gefammten Rechnungen der alten Aelteften auf einmal liefern, vorher aber be⸗ 
merken, daß 1730 die Einkünfte nur 900 polnifdje Gulden betragen haben, welche fehr gerin⸗ 
ge Summe, verglichen mit der von 1781, einen bewundernswärdigen Unterſchied zeiger. 


Einkünfte der evangelifchen Gemeine U. A, C. zu Warſchau, 
vom ıften Jänner 1768 bis zum ıften September 1778, 


Jahre. 
1768 betrug die ganze Einnahme 3066 Fl. 19 Gr. — 
1769 2 ⸗ a 3 | 8985 = 242 — 
1770 = ⸗ ⸗ = 5195 = 222 
177» 9» ⸗ ⸗ 97262 72 — 
1772 2 a a ⸗ 13699 = 225 — 
1773 2 2 3 ⸗ 8532⸗152 — 
174 => 2 2 ®. 16921 » 21 Is — 
1775 2 a = 3 - 16606 s 2 Is — 
1776 >» * 2 a 15229» 12 — 
77 0»  ® — 96373: 200 — 
1778 bis den ıflen September ®) BE 2 — ⸗ — 
Lumma 105 Jahre — — 202,923 Il. 22 Gt. — 


*) Die Schulden der Gemeine betrugen am dieſem age 98944 poln. G. za Gr. (15,490 Thaler 
9 6.73 Pf.) 
A Eis Bilanz, 
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Der Aelteſte, Herr Sattler, zeigte ſeine Buͤcher vor, aus welchen die Einnahme 
und Ausgabe des von ihm verwalteten Allmoſenamts vom Frohnleichnamstage bis 
zum iſten November 1782 zu erſehen war; und der Aelteſte Herr Kinzel bie Rech⸗ 
nung von der Einnahme des Baͤnkenamts in eben dieſer Zeit. Die Reviſoten fan: 
den bende Rechnungen richtig, und bie Aelteſten erhielten Interims - Quitungen, 
Herr Sattler erinnerte, daß Here Strauß unterfchiedene Legara, Vermaͤchtniſſe 
and Nachlaffe einiger Verftorbenen, die zum KHofpital und für die Armen beftimmer 
wären, zu fi) genommen, und, aller Erinnerungen ungeachtet, an das Allmoſen⸗ 
ame nicht abgegeben habe. Strauß geftand es, und verſprach die Rechnung zu 

Kefern, wenn die Herren. Böttcher und Kownacki die ihrigen ablegen. 


Sünfte Sigung, 


am britten März Herr Ebert legte die Rechnung von dem Bauamt , welches er 
vom ı6ten Sun. 1781 bis ı7ten Jul, 1782 verwaltet hatte, und die Defonomies 


Rech⸗ 
Bilanz 
vom ıflen September 1778 bis 31ſten Bay 1779. 
Einnahme, 
Beytraͤge zur Bau = Kafle — — 35300 $l. 9 Gr. — 
e =: imn le — 70" 4317: 144 ⸗· — 
Schaalen⸗ Sammlung bey den Kirchthuͤre — 9809 = 7 = — 
Zaufen, Trauungen, Begräbniffe — 3127- —. — 
„Kirch = Sitze _ — — 62012 — = — 
-Bufällige Einnahme — — — 2564 2 20 = — 
i & 


Summa 61 319 Sl. 202 Sr. — 


Ausgabe. 
"Bau = Ausgabe — — 35153 Il. 281 Gr. — 
Armen = Verpflegung — — 4424 ° 111 = — 
Beſoldungen — — — 9125 = 10 2 — 
Haus zinſen für Kirchen = Beamte — 27182 — = — 
Deffentliche A — — 2242: — ⸗— 
Beytrag nach grow — — 530⸗ — ⸗ — 
Oekonomiſche Ausgaben. — — 1251: I =: — 





' u | Dilanz. 
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Nechnung vom Fronleichnamstage 1781 bis.ıften Nov, 1782 ab, die auch richtig 
gefunden, und interimiſtiſch quitiret wurden. 


Sechfie Sigung, 


am sten März. Herr Kortum übergab bas unterm 27ſten Februar erwehnte Ver⸗ 
zeichniß von den Archivs Schriften, und lieferte fie mach demfelben den neuen Bor: 
ftehern aus. Die in benfelben nicht erwehnten, ober nachher erft hinzugekomme⸗ 
nen Schriften wurden aufgefrieben, und ben neuen Aelteſten und Reviforen 
überliefert, welche ein vollftändiges und regelmäßiges —— verfertigen zu 
laſſen verfprachen. Gie empfingen auch die Inventarien-Stücke der Kirche mit 

beim von benfelben vorpandenem volftändigem Inventario, 


Cee 2 Sie⸗ 
| Bilanz. 
bom zuſten May 1779 bis zaften ng 170. 
Einnahme. 
vende jr Dan Ra — — 42371 Sl. 1 &.— 

. = Irmenskfe — 8159 = 12 = — 
Spasten * Sammlung bey den Kirärhüren = 927» ıgl = — 
Zul erg : Begräbnifte — Das — — 

Kirch⸗ S — — 65:15 ⸗ — 
ee — zz. Me u 


Summa 73887 5. 4 ®r. 


— Ausgabe. 

Bau⸗ Ausgaben a ER 931 8. 25 9, — 
Armen s Berpflegung - — 63899 = We⸗— 
Hauszinſen für Rirhen: Bonmte — 242 — ⸗— 
Beſoldungen — 163383 2 — ⸗— 
Oeffentliche Ab —— — rn — 
Beytraͤge nach Wengrow — — 134» 6: — 


An die evangeliſch = reformirte Gemeine 
- 4:ber Einkünfte vom Gottes⸗ ae, 
- nach Abzug der er Untopen — — 2852 22 
Oetonomiſche Ausgaben — — 3070 = 23 = 
| Summs 125,531 8. 19 9. — 


— 
2 
v 
* 
a 
u 
111 
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Siebente Sigung, 


am zten März. Herr Obrift von Königsfels trug vor, daß bie Gemeine 98710 
Gulden 14 Groſchen feit der vorigen Adminiftration ſchuldig fey: da nun dieſes 
Capital 6 bis 8 Procent Provifion erforbere, auch bie Befoldung der Kirchen und 
Schulbedienten jährlich etwas Betraͤchtliches ausmache ; fo mögten bie geſammten 
Vorſteher gemeinfchaftlich überlegen, wie bie Schulden getilget, und bie nöthi- 
gen Ausgaben immer beſtritten werden. fönnsen? ie verfpradhen ihre Gedanfen 
einzeln darliber aufjufegen, und Morgen zu übergeben, es mard auch dem Albrecht 
aufgetragen, zu berechnen, wie viel die notwendige Ausgaben monatlich und jaͤhr⸗ 
lich betrugen ?. Allein in ber a rn 


—F acht 
Bilanz 

vom zaften May 1780 bis zıten Juli 7781. 

NT tech are De } GET 


2 Einnahme. 


Beytraͤge zur Bau⸗ Kaſe ⸗ —58soo Bi. 194 8. 
= e Armen-Kıfe — — 9%. Ile — 
Schaalen = Sammlung bey den Kirchthuͤten . 7800 2 — e 
Taufen, Trauungen, Begraͤbniſſe — 5588 = 252 = — 
Sid: 2 ⸗—— — s6i0 = 16 2 — 
Zufällige Einnahme — _ — 66222: — ⸗— 
> Summe 9447051. ı Gr. — 
Ausgabe. ® 
Bau = Kusgaben — * — 72205 $l. III, — 
Armen = Berpflegung — — — — 7022 Ep‘ 
Beſoldungen — — — 113 se 
Haus zinſen für bie Kirchen» Beamte — 2880— ⸗— 
Oeffentliche Abgaben — — 463 2-8 =: — 
-Weytrag nad; Wengrow — — 990 = 21 = — 


-An die evangelifc, = reformirte Gemeine ’ - 
3 der Einkünfte vom Gortes : Ader, 


nad) Abzug der Unkoſten — — — + :33I # 10 
Intereſſen — — — — 397908 — — — 
Oelkonomiſche Ausgaben — — 349820 0° — 


Summa 10231631. 1019. — 


Eins 
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— abbten Sigumg, J 
am 6ſten März, erklaͤreten die Vorſteher, daß fie weder zu rathen noch zu helfen 
wuͤßten, und Albrecht bat ſich zu der ihm aufgetragenen Berechnung 3 Tage Friſt 
aus. Die neuen Borfieher hatten in der vorhergehenden Sihung ein von niemand 
unterfchriebenes Papier mit Erinnerungen Üiberreichet, welches fie aber nun zurück⸗ 
nahmen ; und ‚dag Pretocoll ſaget, es fen ihnen zurückgegeben worden, um alle 
Deieäenfii zu unndthigen Streitigkelten abzufchneidenz und dennoch wurde dieſe 

chriſt in der 
neunten Sitzung, 

am 7ten May, öffentlich vorgeleſen, damit die alten Aelteſten und Vorſteher über. 
die darinn angeführten Stuͤcke ſich erklaͤren, und die noͤthigen Erkäutgrungen geben 


Cec3 moͤg⸗ 
‘Bilanz: 
nam Ten Jul. 1781 bis iſten Now. 1783. 5,00% 
wer) 5, Minnahme- \ 

Beytraͤge zu dor Baur Kaffe — - 32,714 81. Gx. — 
⸗ = Armen = Kaffe — — 11156 = 264. — 
Schaalen⸗ Sammlung bey den Kirchthüren — 11,886 = 15 r — 
Zaufen, Trauungen und Begraͤbniſſe — 71442 = 208 ec — 
Kirch ⸗Sitze — — — — 23026-⸗ — ⸗ — 
Zufaͤllige Einnahne —— 61679 = 298 = — 


— — Summa 92,906 $l. 11 Gr. 


+1 I |. 


ie am * Ausgabe, 
. BauzAurgden u 59° 
2:7 21 Amen: Verpflegung Be a RE 23, 
Befoldungen der Prediger und Kirchendiener 1I,870.7 = air 
"= Hausginfen für die Kirchen Beamten — 5103 0 — —⸗ — 
Deffenrliche Abgaben won. den Gründen der See 
vr 2 Bemeine — — — 866 14 De 
Bextrag nach Wengrow zur Untethaltung 422.0 
= ber ßirde ud She __— — 759 #. 6 « — 
— — Aum dlie evangeliſch -reformirte Gemeine u ie De 
act 2 Fin Dfittel’der Eihthnfte vom Begraͤb⸗ 
nißplaß, vach Abzug der Koften — 20» de — 
Zinfen — — — — 7978 ⸗ 15 2 — 
Detonomifche Ausgaben — — 10,792 ⸗28 — 
Pr Summa 105,707 I, 2218. — 


* Ans 
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mögten ; welches biefelben auch thaten worauf fie endlich von den Acten abgefon» 
dere, und verfprodhen wurde, daß fie niemals wieder zum Vorſchein gebracht 
werden folle. Die Commißion fertigte ein Schreiben an bas gemeinfchaftliche 
Conſiſtorium aus, und bar es um Auslieferung der Acten, welche bloß bie augs= 
burgiſchen Confeßionsverwandten beträfen, an das Eonfiftorium berfelben. Here 
Ehert verlangte eine on den Commiffarien, Reviforen und Defenforen unterfchrie= 
bene Quitung über feine abgelegten Rechnungen, und man konnte nicht umhin, 

u 0 Apm 


Aupangsweiie will ich np folgende Rechnung beyfügen: 


Vergeiniß : 


was zu dem evangälifchen Kirchen Bau von der Warfchauer Gemeine felbft ift 
beygetragen worden, auch von auswärts einges. 


gangen if. Ra; 

> S ö s = , Ducat. Guld Otoſch. 
1. Zum Ankauf des Platzes für bie Kirche — 3880 17 15 
2. Tollecte beym Anfang des Baues — — sı2 16 — 
3. Monatliche Beyträge während des Baues _ 1692 1 — 
4. Geſchenkte Baus Materialien . _ — 4064 
5. Milde —8 von unbekaunten Wohlthaͤten — 287 
6. Beytraͤge durch Vermaͤchtniſſe — — 12 X 
7. Milde Beyträge im Bau = Khfichen und der Model / Buͤchſe en * 
nt en ee a. | 3 

. Collecten zum Bau 

Tellern , und aufferordentlidre Gaben — 2162 5 17 
9. Banks Geld, bey Vergebung der Kirchen » ie — 1351 1 — 
10, Auswärtige Eollerim | = — * 7373_7 24 


Summa Ducaten 28,322 I 268 


ou Do- 
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thin dieſelbige auf bie ehrenvolle Weiſe, sie fie hier unter e) ſtehet, auszuftels, 
Ir, man fügte aber die Vedingung hinzu, daß er fie beym Empfang ber Ge: | 


- ne 
Davon gehen ab, 
1. Was bey denjenigen zuruͤckgeblieben, die fih in ben Est: 
fecten s Büchern zu einem beftimmten Beytrag eingefchrieben, . 
und doch nichts entrichter haben _ — 623 — — 
2. Reiſe⸗-Koſten zu einer Collecte nach Holland, die aber dort | 
nicht erfolgte — — — 234 5 — 
3. Aus der Danziger Eollecte von 616 Ducaten, find an bie 
biefige reformirte Gemeine auf Anordnung des dafigen Mia; 
gifttats gegeben — — — 200 — — 


Nach Abzug der Summa Ducaten ios7 5— 
Vom 1. Zul, 1775 bis den 31. Dec. 1781 baar eingenomm. Sum. Duc. 27,264 14 26 


c) Da im Angeiht der, von Gr. koͤnigl. Majeftät unferm allergnädigfien Seren, mit 
teiſt Referipts vom 20ſten verwichenen Monats, beftätigeen (ernannten) hoben Commißion, 
neinlich: Gr. Hochwohlgebornen des Heren Peter von Königfels, Obriften in der Armee, 
und Sr Hodwohlgebornen des Herrn Friedrich von Unruh, koͤnigl Kammerherm, &r. 
Hochwuͤrden des Herrn Jacob Kopp, geiſtlichen Sentors von Großpolen, und des wohlges 
fahrten Herrn Jacob Pat, Notarius des Eonfiftorium im Herzogthum Maſuren, wir 
Endesunterzeichnete von der hiefigen hochlöblichen evangeliſchen Gemeine U. A. €. zufols 
ge dem Vergleich vom 2giten Jaͤnner d. J zur Abnahme der Rechnungen erwählte Re- 
vifores und Defenfores, von dem gervefenen Aelteften des Eoffen s Amtes, Herrn Ehriftian 
Ebert, feine Rechnungen, feit der letztern von felbiger Gemeine ihm ercheilten Quitun⸗ 
gen, als welche hiermit beftätiger werben, nemlich 


a, die dconemifche Eaffens Rechnung, vom 13ten Junius 1781 bis 1Sten Julius 
1782, betragend 72288 peln. 81. 4 Gr. 


b. eine dergleichen Nachtrags, Rehnung, vom 18ten Julius bis 14ten Nov, 1782, 
betragend 17596 Il. 84 Er. 


e. die Bau: Caifen- Rechnung, vom 13ten Junius 1781 bis rzten Julius 1782, be 
tragend 58589 Fl. a2 Gr. 


Kant 
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neral-Duftung jurlihgeben ſolle. Auf ſolche Weife fahe man fich bach endlich gendthiget, 
dieſem, eben ſo wie feine Collegen, die uͤbrigen alten Aelteſten, ſo heftig und ungerecht 
getadeiten und gekraͤnkten Mann, Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 


F Zehn⸗ 


laut den dazu gehörigen Belaͤgen, Documenten und Contracten genau durchgegangen, und 
rad etforderlicher nterſuchung in allen Stuͤcken vollkommen richtig befunden haben ꝛtc. 
fotches attefticen wit hiemit nicht allein zur Legitimation des gedachten Herrn Rechnungs 
Führers in und auffer Gericht, auf das Rechtsfräftigfte, fondern wir verbinden und auch, 
bey ‚näuhfter Verſammlung erwehnter hochldblichen Gemeine hievon den ſchuldigen Bericht 
abzuftatten,, damit dieſelbe mehrgedachtem Kern Rechnungsfuͤhrer und geweſenem Aelteſten 
bes Saffens Amtes, Hertn Chriſtian Ebert, wegen feiner getreuen, rechtſchaffenen und 
Bevfpielsroärdigen Amteführung, nähft der mahlverdienten Dankbarkeit, die foͤrmliche 
Auitung, unter dem Siegel ber Gemeine, ansfertigen und ‚behändigen laſſe. Endlich, 
da ſich bey obiger Unterfuhung, der von Herrn Chriſtian Ebert gefuͤhrten Rechnungen, ges 
funden, daß die hiefige loͤbliche evangeliſche Gemeine U. A. C. demſelben eine, vom ıften 
Sänner d. J. an, mit Zinfen laufende Summe, betragend 28,591 Fl. 213 Gr. — fage 
act und ziwanzigtaufend, fünfhundere ein und neunzig Gulden, 213 Gr. fAuldig ver: 
Bleibt; fo If der gegenwärtige Kirchenrarh gedachter Gemeine verbunden, dem Herr Ebert, 
als Erediror , gedachte Summe mir 6 Precent Interefien aus dben-Mitteln der Gemeine zu 
bezahlen, und ſich deshalb mit ihm einzuverftehen‘, wie, wann und was Art derſelbe fols 
ches Sapital zu empfangen ficher geflellet werden kann · Urkundlic haben wir diefes eigen⸗ 
händig unterfchrieben, Gefhehen Watſchau, im Berfanmlungss Saale in der evangelis 
- fen Kirche U. A. C. den zen März 1783. 


Peter von -Königfels. 
Friederich von Unruh. 
Jacob Kopp 
Johann Jacob Patz. Notar. jur. 
Samuel Michler. Da 
Carl Schüß. 
Johanun Benjamin Geſcheidt F 
Johann Heinrich Albrecht. J 
Daniel Koͤhler. 
Johann Wilhelm Raſch. 
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Zehnte Sigung, 


am Ben März. Der neue Aeltefte, Herr Komnadi, übergab feine Rechnung 
über das vom ten Oct. 1782 bis zum Sten Febr. verwaltete -Allmofenamt, 
welche richtig befunden wurde. Mun trat ber neue Aeltefte Strauß auf, um bie 
von ihm geforderte Nechnung über einige gehobene Vermaͤchtniſſe abzulegen. Die 
Einnahme betrug 1410 poln. Guld. 9 gr. er konnte aber bey der Ausgabe nur 3 
Beläge über 316 Guld. 15 gr. beybringen, verlangete von der Gemeine fiir ei» 
ne Reife nad) Won rom an Koften 1789 poln. Guld. 15 gr. und alio noch 695 
poln. Guld. 21 ge. heraus, ruͤhmte auch, daß er der Gemeine während feiner Amts- 
fü rung einen Nußen von 2202 poln, Guld, 9 gr. Betten, Hol und Meubien 
ungerechner, verfchaffee habe, Diefer Rechnung widerfprachen die geſammten al 
ten Herren Aelteſten und die Keviforen , und erfläreten es für unverantwortlich, 
daß Herr Strauß die angeführten Meifefoften ber Gemeine aufbürden, und dent 
Spital und der Armencaffe die Bermächtnifie der Berftorbenen entziehen wolle, : Sie 
behaupteten, daß die Reiſekoſten die Gemeine, und infonderheit die Armencaffe, 
gar nichts angingen, weil während der Zmwiftigfeiten ber andere Theil der Gemeine 
feine Ausgaben nicht in Rechnung gebradyt habe. Die Difinforen hielten auch 
dafür, daß Strauß. die Gelder der Armencaffe erftatten.müfje, die parthenifche Com: 
mißi vn äber ſprach ihn davon ſrey. Es befchmehrete ſich auch der Repraͤſentant 
Fridr. Fiſcher über den neuen Aelteſten Kownacki, daß er in Abweſenheit der Res 
“ präfentanten die Schlöffer von den 3 Armenbüchfen mit Dietrichen, die er in ſei— 
ner Werkſtaͤte gehabt, geöfnet, Geld daraus genommen, und es unter die Armen 
vertheilet habe ; da doch nad) einera.von dem Kirchencollegium neulich gefaßtem 
Enefchluß, die Austheilung der Allmofen in dem Gemeinhauſe, und zwar in Ge 
genmwart jiwener Repräfentanten, geſchehen ſolle. Komnadi entfchuldigre tie Er« 
öffnung, der Büchfen dadurch, dag die Armen fehon in feinem Haufe verfammiet 
gewefen- wären; -geitund zwar, daß er in der Eröffnung einen Fehler began: 
gen babe, erflärete aber, daß er das Almoſenamt niederlegen wolle, wenn das 
Kirchencollegium darauf beftehe, daß er die Allmoſen nicht in feinem Haufe, fons 
dern in dem Gemeinhauſe austheilen folle. Er ift am zten April feines Amtes ent: 
laſſen worden, man muß aber feine unten d) lebende Rechtfertigung leſen. Ben 
U LER am —A E sh, 3 * 22. 2 er, der 


“.; il 


Ay ie enthält noch andere Dinge, und lauter alſo. 


Den Sten November 1782 babe ich zum erfteninal die Haus: Arme im Gemein = Anufe 
ausgezahlt, damit fie dem ganzen Collegio befanne würden; dieſes geſchoh mir jeicher 
Unordnung, daß ich, daran eine Cinbuſſe 88 und folglich habe ich nicht mehr im Ge⸗ 
dvd "meins 
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ber Rechnung des andern Kirchenälteften Boͤttcher, über das von ihm verwaltete 


Baͤnkenamt, vom ııten Det, 1732 bis ıflen Febr. 1783, wurde nichts — 


* 


— 


meins Hanſe auszahlen wollen, ſendern habe fie in meiner Behauſung ausgezahlt, wie es 
vom Anfange bey diefer Gemeine gebräuchlich war. ' 


Es wurde in einer Seßlon dur Angeben des Kern Strauß vorgetragen, daß bie 
Kirchen = Eaffe mit der Allmoſen-Caſſe follte vereiniget werden, man bat darüber nicht 
geftimmet, und ich habe dem Collegio vorgefteflt, daß diefes denen Einfänften in ber Ars 
mensCaffe hoͤchſt nachtheilig waͤre; dieſes fehe ich jegt ein, daß das nur ein Vorlauf war 
auf die folgende Seßion. 


In einer andern Seßlon hat der Herr Strauß einen Vortrag gemacht, daß der Kerr 
Leffen : Aeltefter ihm mögte einen Schein geben über dieſenige Summe, welche er für die 
Mengromer Reife expenfirt hat; der Herr Präfes hat ihm Fark in feiner Forderung uns 
terftüßgt, und den Herrn Caſſen⸗Aelteſten perfuadirt, ähm folhen zu geben; meine Pfliche 
hat es erfordert, diefes nicht zuzulaffen, weil die Vermaͤchtniſſe dem Allmofen s Amte zur 
Verpflegung der Armen vermacht worden find. 


In einer andern Seßion machte ber Kerr Albrecht einen Vortrag wegen feiner Anfors 
derung, vor feine Mühe, welche er vor unfern Theil der Gemeine gehabt; diefe Anfors 
derungen beftäinden vor Schreibereyen und bürgerliche Kleidung. Die Kirchen : Cafe 
hatte ihm ſchen auf foldhe 12 Ducaten müffen vorſtrecken, feine Forderung belief fich auf 
1800 $1. in fofern man ihm aber baar bezahfen wollte, fo bequemte er fich, folche zu mode- 
riren auf 1036 Fl. Ich habe mir alle mögliche Mühe gegeben, syn vorzuſtellen, wie 
hoͤchſt nacheheilig diefes Verfahren für unſer Kirchcollegium feya würde, wenn wir folde 
Anforderung aus der Kirchen = Caffe bezahlen thaͤten. Ich habe dem Kirchencollegio vorges 
ſtelit, daß es rühmlicher wäre, daf wir von unfera Theil einen Beytrag ſammleten, 
damit er für feine Mühe bezahle würde, damit es nicht der Kirchen s Eaffe zur Laft käme; 
überdies babe dem Eollegio noch vorgeftelt, wenn wir diefe Anforderung aus der Kirchen⸗ 
Eaffe bezahlen würden, und im Fall der andere Theil der Gemeine ihre Unkoſten, welche 
fi viel höher belaufen reürden, in Rechnung broͤchten, felbige alsdenn gejwungen waͤren 
anzunehmen, und wie hoͤchſt nacht heilig dieſes der Kirhen= Cafe wäre, da fie ohnedem 
ſchon in grofe Schutden ift, und faum die Salaria und Intereſſen befireiten kann. Dieſe 
alle meine Vorftellungen haben nichts gefruchtet ; der Präfes wurde aufgebracht mit vielen 
des Collegii, wo wir nur vier waren die nicht eingewilligt hatten. Der Präfes befräftigte 


- noch, daß er vor diefe Summe gut fände, und felbige-auf feine Berantwortung nehmen 
? will; und hierauf wurde ber Kerr Albrecht aus der Kirchen-Caſſe mit 1036 FI. ausge⸗ 


zehlet. 4 


In der nemlichen Seßlon wurde auch durch den Herrn Haag eine Rechnung vor Wein 
eingegeben, von etlihen zo Fl. Gelbige Rechnung hat mid) fehr beſtuͤrzt gemacht, daß man 
mit der Kirchen: Eaffe fo niederträchtig verfahren follte, weiches doch unerhoͤrt iſt, daß 
man ar der Kirchen-Caſſe Meinfchulden forderte. Sch fragte den Herrn Albrecht, mas 
das für Weinſchulden wären? derfelbe gab mir zur Antwort, wir haben nicht wollen als 

Ha⸗ 
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aber bey ber Rechnung bes neuen Aelteften Kaͤbs, Über das vom Tıtem Het.’ 1782 - 
bis ıften. Febr. 1783 verwaltete — erinnerten die alten Aelteſten und a 
2 


Salunfen nah Wengrow reifen, Gaben wis Wein mitgenommen. Ich Habe mic ſolcher 
55* ——— —— Der Herr Haag erzůrnte ſich darüber, umd —* ſeine 
nung- 


Da es endlich Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt dutch eine hohe koͤnigl. Commißion fo weit gebracht 
hatten, daß die zwey mißvergnuͤgten Theile der Gemeine von num am angelobet, eigens 
haͤndig unterfchrieben,, da fie an feinen Haß noch Feindſchaſt mehr gedenken wollten ; babe 
auch ich bemüht, meiner Geluͤbde und Unterkhrift ein Snuͤge zu leiften, unfern vorber ges 
erennten, jetzt aber vereinigten Misgliedern mit Liche und Freundſchaft zu begegnen; es iſt ja 
eines jeden guten Chriſten feine Pflicht, daffelbe zu thun; ich will lieber ein Opfer der Wuth 
und Rache werben, wie es über mir beſchloſſen ift, als meineydig wider meine Gelübde . 
handeln; ich werde dennoch wegen meines aufrichtigen Verfahrens von einigen’ meiner 

er verachtet und gehaffet ; ſchon nach ber Bereinigung fragte ein anſehnliches Mit⸗ 
glied unfrer Gemeine nad mir; der Kerr Gtrauß antwortete demſelben, daß ich ſchon 
längft zur andern Parthey getreten wäre. Iſt diefe animohre billig? wo fann bey einer 
vereinigten Gemeine eine Parthey ftatt finden? Ich lafie einen jeden guten Ehriften und 
Die vernünftige Welt urtheilen, - ob mein Verfahren ſowohl im Eoflegio als in meinem 
Umgange pflichtmäßig oder partialifch geweſen. Diele Anmerkung iſt eine hochloͤblich⸗ 
Gemeine gebeten in Ermegung zu nehmen , ob ich ein müglic oder ſchaͤdliches Mitgibed des 
Collegii geweſen bin. In der legten Geßion diefer hohen Commißion wurde ich angeflagr, 
deß ich die Sammelbuͤchſe habe aufmachen laffen: diejes ift wahr. Diefes iſt aber ge 
hen aus Zwang und Nachlaͤßigkeit der Repräfentanten, und es if gefchehen in Gegenwart 
des Alimofen: Sammler. Das Geld wurde gezählt und notirt in feiner Gegenwart, und 
die Baͤchſen find niemals einen Augenblit in meiner Behaufung ohne den Allmoſen⸗ 
Samwier geblieben. Wie oft hat man. nicht die Buͤchſen in der Geßionss Stube durd 
den Schiöffer aufgefperret; und fol id) deswegen adgefegt werden, fo muß auch das ganje 
Eoflegium, weil fie den nemlichen Fehler begangen, abgejeget werden. Man will mir 
Diefen Fehler fo bel auslegen, und mit ungegründeten Beſchuldigungen mich auf den Bier⸗ 
Hänfen und Weinftuben verleumden. Mein Gewiſſen laͤßt mir den Muth nice Ainfen; 
und wenn es eine hochloͤbliche Gemeine verlangt, fo bin ich bereit alle Stunden und Aus 
genblicke den ſchwerſten Eid der Treue abzulegen, daß mir nicht einmal im Sinn gekom⸗ 
men , vielmeniger noch einen Keller davon mit meinem Wiſſen entwandt haben follte; ich 
fehe nicht, daß ich wider meine Pflicht Fehler begangen habe, ich habe wir in allen Fällen 
aufs Aufferfte bemüht derſelben nachzuleben. Es üft auch kein Fehler wider meine Ehre und 
Sewiſſen, es iſt bloß ein Fehler wider bie Sinftruction: man u. aber feine gegeben, 
und alfo habe ich mic) auch nicht darnach richten können ; ich mein Amt muͤſſen bloß 
meiner Pfiicht und Gewiſſen nad; verwalten. Ich bitte bie hodöblihe Gemeine, dem 
Allmofens Sammler eidlich vernehmen zu laffen, damit le der Wahrheit verfihert, und ich 
der Verleumdung nicht mehr ausgefept werde Es üft einer hochloblichen Gemeine be⸗ 
tannt , daß der Präfes des Kirchencollegii den ı2ten März bey Niederlegung meines Am⸗ 
ces, welches den zien April gefchehen vor dem Seniorat, da hab ich im feben, 
daß ich wegen Abſetzung meines Amtes nicht recht bin berichtet worden, bat berufen faffen, 


r 
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Neviforen, daß die Im Ausgabe gebrachten” 96 poln.: Guld. fuͤr eine Fuhre nach 
Wengrow nit für giftig angenommen werden koͤnnten, weil der andere Theil der 
Gemeine feine Koften ſelbſt getragen-habe , und daß 1036 poln. G. die an Albrecht 
für Copepgebühren gezahlet worden, aus eben demfelben Grunde erfeget werben 
müßten. "Allein die partheyiſche Commißion ließ auch diefe unrechtmaͤßige Ausgabe 
geben. g 


An eben diefem Sten März trug fich nech etwas Merkwindiges zus Der Ge 
neral: Senior, Herr Kopp, welcher einer der Commiffarien war, reifete an dieſem 
Tage in der Stille von Warfchau ab, und rach Unruhſtadt, mofelbft er Paftor ift, 
zurück. Die übrigen Commiffarien kamen zwar. jur iß 

eilf⸗ 


um mich von meinem Amte unbilliger Weiſe abzuſetzen. Es wurde auch daruͤber geſtimmt 
und beſchloſſen, daß ih mit zı Stimmen gegen 8 abgeſetzt bin. Ich glaube nicht daß 
eine Obrigkeit in der Welt exiftivet, welche einen Dann verurteilen thäte, ohne feine 
Entſchuldigung anzuhören, und das Kirchencollegium hat gar Feine Macht einen Aefteften 
abzufegen. inen Aelteſten abjufegen dependiret von der ganzen Gemeine, welche ihn 
gewählt hat. Iſt diefes auch billig, daß der Präfes ſich 4 Stimmen zueignet Die Mäns 
ner, die das Kirchencollegium jebt ausmachen, da man mic als Delegirten zur Wengrower 
Synode erwähler, haben an meiner Perfen und Ehre nichts auszufeßen gehabt. Die 
Gemeine hat mic zweymal zum Aelteften des Allınofen: Amtes erwähler, und der Fehler, 
den fie mir jetzt fo übel auflenen wollen, year geicheben vor der 2ten Wahl. Der Kerr 
Blottner welcher der Angeber dieſes Fehlers ift, har mir ſelber jeine Stimme in der aten 
Wahl gegeben ; daraus iſt zu bemerken, daß er muß verfichert gewefen ſeyn, daf ich mis 
der mein Sewiffen in meinem. Amte nicht achandelt habe. Den yten März, als den Zahl: 
tag derer Hausarmen , hab ic den Herrn Repraͤſentanten Fischer ſchriftlich eingeladen, der 
Auszahlung beyjuwohnen; daranf hab id in Gegenwart des Herrn Krikels mit einem 
unhoͤflichen Tone die Antwort bekommen: zu ihnen komme ih nicht; daraus erhellet deuts 
ih, daß der Herr Repraͤſentant aller Chicanen ſich bediener, Fehier mir aufjubärden. 
ie beklagen ſich auch wegen der Entfernung meiner Wohnung; diefes haben fie ja gewußt vor 
der Wahl, und wenn es zu weit geweſen wäre, fo hätten fie-das Anıt nicht annehmen 
ſollen. Weil es fih deutlich erhellet durch den Iren und 4ten $. meiner Anmerkung, daß 
der Praͤſes des Kirchencollegii feine Pflicht „ weiche er der Semeine geleiſtet, völlig an bie 
Seite feger, und völlig partial mit der Kirchen- Caffe verfahren thur; fo frage ich eine 
hochloͤbliche Gemeine, ob ein Mann, melcer meineydig wider feine Pflicht handelt, fähig 
ift, ein Amt eines Praͤſidii zu bekleiden? Wenn die hochloͤbliche G e dieſe Anmerkun⸗ 
gen, Rechtſertiaungen und Vorſtellungen werden weislich uͤberlegt hahen? fo werde in ſtaͤn⸗ 
digſt gebeten haben, bey der hohen Commißion anzuhalten, weil Yie Klage bey ihr ſchon 
anhaͤngig gemacht worden iſt, damit mir cine authentische öffentlich bekannte Wieder her⸗ 
ſtellung meiner Ehre wiederfahren möge; mir Verwete, daß ein Kitchencollegium tveder 
Recht nod Macht habe, fo unbefonnener Weiſe einen Aelteften abzuſetzen; denn ein Aelte⸗ 
er wird von der gamen Gemeine erwaͤhlet, und folglich konn er nicht von einem Collegio 
abgeſetzet werden. Die hochloͤbliche Gemeine wird den Praͤſes beftagen, mas für din Amt 
der Herr Albrecht im Eoflegio hat, daß er noch ſtets id die Seßion berufen wird, 


\ 
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F | eilften: Sigung, °. . &u 


am ıoten May, zufamiren, bielten aber für nöthig, ihre Verfanmmfung auszufegen, 
bis entweder Herr Kopp fich wieder eingefunden, oder der König an feier Statt eis 
nen andern Commiffariug ernennet haben würde. Es baten aber bie alten Aelteften 
und Vorſteher, daß die Commißion an ihn fhreiben, und ihn dringend erfuchen 
mögte, wieder zu kommen, um die Gefchäfte zum Ende bringen zu helfen, und 
erboten fich, daß fie ihm einen aus ihrem Mittel, nemlidy den Herrn Damer, mit 
bem Brief nachſchicken wollten. Ein folder Brief wurde fogleich ausgefertiget, und 
Damer reifete mit demfelben ab, kam aber am 14ten mit der Nachricht zuruͤck, daß 
er 20 Meilen weit gefahren fey, aber Herrn Kopp nicht angetroffen habe, und 
überreichte den Brief zu den Acten. Die Unpartbenifchen erfannten ae deutlich⸗ 
ſte, daß Herr Kopp aus Gewiſſenhaſtigkeit die groſſe Partheylichkeit der Commißion 
nicht länger habe ertragen koͤnnen: aber in der ausführlichen Geſchichte der Uneis 
nigfeiten ꝛc. ©. 90 will man ihm durch folgende Vorflellung wehe thun : „Mar 
„fehe wohl, daß der abgereifete geiftliche Herr Senior von eben demfelben Geift 
„angetrieben worden, fein Gefchäft zu verlaffen , ber die General Snnode mit ſo 
„vielen zur Hauptſache nicht gehörigen Einwuͤrfen beſchaͤftiget hatte, damit nichts 
„Weſentliches zu Stande gebracht werden mögte, und an eben dergleichen weſentli⸗ 
„chen Verrichtungen wollte man auch die niedergefegte Commißion hinderm ; Doc) 
diefe ungerechte Beſchuldigung widerleget fich-felbk. Die Mit: Commiffarien des 
Herrn Kopp haben es nicht gewaget, ihn in dem Peotocoll und- indem Commißions» 
Schluß zu befchuldigen; das koͤnigl. Refeript vom gten May befduldiger ihn auch 
nicht ; und wenn er nicht feinem Gewiſſen gefolger wäre, ſo würde er fich nicht 
der Gefahr ausgefeger haben, es mit dem Herrn Grafen von Unruh zu verderben, 
welcher Patron der Kirche zu Unruhſtadt iſt. Was bey eben dieſer . Gelegenheit 
in der angeführten Nachricht wider die alten Vorſteher der Gemeine vorkommt, 
ift der Widerlegung nicht werben = 2.0.0002 Ä 
N Zwoͤlfte Sigung, 
am Irten März. Die Commißion tat weiter nichts, als daß fie die Origina« 
fien - von“ den Vergleich, der am. 29Hften Jänner geſchloſſen werben, und. vom 
ednial. Roceipt vom 20ſten Febr. bi J. auch eine Cepey von der Erklärung des 
rußiſchen Großbotſchafters vom 27ſten Febr. dem Archive des lutheriſchen Conſiſtori⸗ 
ums uͤbergab. 
Dreyzehnte Sitzung, 
am 26ſten May. Se. Majeſtaͤt der. König hatte im Reſtrivt vom gen Man, an 
des Herrn Kopp Stait, den und Paſtor, Herrn Gorefried Nikiſch, 
dd3 zum 


/ 
398 Gefhichte der evangelifch -Tutherifchen Gemeine zu Warſchau. 


zum Commiſſarius ernannt : alfo fing nun bie Commißion ihre Geſchaͤfte wie 
der an. Sie erflärete die Beſchwerde, welche ber. Präfes bes Kirchencol: 
legiums, Herr Jannaſch, in einer DBirefchrift über Unrecht führete, welches 
dem Kirchencollegium in den Sigungen vom fünften, fechften und fiebenten März 
widerfahren ſey, für falfch und ungebuͤhrlich, und übergab die Bittfchrift den De: 
fenforen. In dieſer ftund auch, Herr Senior Tepper geftehe nicht zu, daß er den alten 
Vorſtehern 58000 poln. Guld. Schulden Hinterlaffen habe; die Commißion ließ alfo 
Seren Ragge erfuchen, in die Verſammlung zu fommen, und hierüber Erläuterung zu 
geben. Diefer erſchien zwar, erflärete aber, daß die Rechnungsbücher alles beurlich 
machen koͤnnten, und meynete, er habe nur eine Schuld von 29000 poln. Guld. den 
neuen Aelteften und Worftehern hinterlaffen. Die wahre Beſchaffenheit dieſer Schufde 
fache ift fchon oben (&. 276. 277) angeführet worden, und es ift alfo unnöthig, 
hier noch einmal davon zu reden. Es ward auch ein Verzeichnig der Wohlchäter 
vorgeleget, welche fich ebedem zu Beytraͤgen für die Armen- Eaffe erflärer hätten, 
aber feit den in der Gemeine entftandenen Uneinigfeiten, mit benfelben zuruͤckge⸗ 
blieben wären, fo daß die Reſte 3330 poln. Gulden hetruͤgen. 


Dierzehnte Sigung, 


am 2öften Day Nachmittags. Vie Defenforen drungen darauf, baf ber neue Ael⸗ 
tefte Strauß die oben erwehnten Vermaͤchtnißgelder vollftändig in die Allmoſen⸗ 
Caffe zahlen, und mit feinen Reiſekoſten abgewiefen werben müßte : die Nevifores 
aber vertheidigten bie Forderung ber Meifekoften, weil die alten Aelteften, laut der 
Mechnungsbücher, auch Meifekoften berechne hätten. Jene erinnerten, daß es mit 
den Meifekoften der alten Aelteften eine ganz andere Bewandniß habe; und es wur» 
de diefe Sache bis zu der naͤchſten Sigung ausgefegt. 


Sunfsehnte Sigung, 
am arten May. Die Eommißion ließ ein neues Schreiben an ben Präfes bes ge⸗ 
meinfchaftlichen Confiftoriums regen der Acten, bie bloß bie evangeliſch- luche 
sifhe Gemeine beträfen, ergehen. Die Entfcheidung bes geftern erwehn« 
ten Streits, und bie Unterfüchung, wie bie alten Kirchenfhulden zu tilgen wären, 
wurden bis zum 2tem Junius aufgefchoben, ba ſich alle Hauspäter der Gemeine 
in ber Kirche verfammien follten, 


; - Sechzehnte Sigung, 


am zıflen May. Es wurde befchloffen, eine Bittſchrift ber Aelteſten, Repräfen- 
tanten und 48 Männer zwar zu ben sten zu legen, aber nicht in Öffentlichen Vor⸗ 
frag 


——— 


W. 
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irag zu bringen, damit nicht die alten Streitigkeiten wieder rege würden. Mon 
dem Präfes des gemeinfchaftlichen Eonfiftoriums lief eine Antwort mit: Beylagen 
ein, die verlangte Ablieferung der Acten aber wurde gleich darauf abgefchlagen, 


Siebenzehnte Sigung, 


am 2ten Yunius. Die Eommißion lub ben ehemaligen Aelteften Kortum, wegen 
des Archivs, und die alten und neuen Caſſen-Aelteſten, wegen ihrer Rechnuns 
gen, zur Eidesleiftung auf den folgenden Tag ein, 


Achtzehnte Sigung, 


am zten Sunius. Den Nechnungsführern wurden die Haupt sQLuitungen ausge 


ſtellet; das Eonclufum, der Commißion e) wurde vorgelefen, und bie — den 
Sa . J on: 


e) Es lautet ale. J 


Nachdem und Präfes und Aſſeſſoren der ſchon ehemals ernannten und von Gr, 
koͤnigl. Majeftät per Refcriprum vom aoten Febr. 1783 tieder beftallten Commißion, 
aufgetragen und allergnädigft anbefohlen worden, den am agften Januarii dieſes 
Jahres zwiſchen denen einige Zeit her uneini — Gliedern der warſchaui⸗ 
ſchen Buͤrgergemeine Augsburger Confeßion oſſenen, in verſchiedenen Puncten 
auf die am 13ten May 1782 von eben denſelben uneinig geweſenen Gliedern unter⸗ 
ſchriebene Convention ſich ſtuͤtzenden Vergleich, welchen Se. koͤnigl. Majeſtaͤt, mittelſt 
obangefuͤhrten allergnädigften Reſcripts, zu approbiren und zu befrätigen geruhet 
haben , in gänzliche Erfüllung zu bringen: wir auch deswegen diefes Commikionss 
Geſchaͤft am vorigen 25ften Kebruar angefangen, und bis zum Sten März inclulive 
fortgefeget, fodenn aber wegen der erfolgten Abreife eines unferer Mitcommifjairen, 
nehmlih des geiftlihen Seniori® aus Großpolen, Heren Paftoris Jacob Kopp, am 
soten März diefe Commißion fimitiret, nad erhaftenem £önigl. allergnädigftem Ca: 
binets⸗ Refeript vom gten May aber, in welchem der großpolnifhe Kreis: Senior, 
Here Paftor Gottfried Nikiſch zum Commiſſario ernennet worden, unfere commifforias 
fifhe Sefionen am 26jten May wieder reaflumiret, und aus denen in unferer Ge⸗ 
genwart verhandelten Meten, ſowohl den mahren Zufammenhang der Uefachen, 
welche die dorige Zwiftigfeiten in dieſer Gemeine veranlaffet, deutlich erfehen, als 
auch auf denen von beyden nunmehro verglichenen Theilen, ficb aegenfeitig vor und 
gegebenen Explicationen, die Sachen beurtheifet haben; fo befchlieffen und gen wir, ' 
fraft des von Gr. koͤnigl. Majeftät uns aufgetragenen Amtes, und des im zweyten 
Articul des am 29ften Januarii a. c. geſchloſſenen Vergleiche ftipulirten Puncts, daß 
nehmlich die ſich noch ereignen fönnenden Zweifel der gegenwärtigen Commißion zur 
Entſcheidung übergeben werden follen, durch dieſes unfcr Kommilforialifches Conchs 
fum hiemit zum Rechtdeftändigften feft, dab 
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Commiffatien unterſchriebene Acten wurden unterſchrieben, nd’ an das Confiflorie 
um abgegeben. Das Eonslufum ſoll Herr Obriſtlieutenant Kaufmann aufgeſetzet ha? 
— | = | ben. 


Erftens, bie ins Jahr 1777 am atem May zu Gielec geſchleſene politifds firchliche 
Union , laut dem in bes rußiſch⸗kaiſerlichen Großbotſchafters, Herrn Grafen von Stackel⸗ 
erg erlauchten Ercellenz, am 27ften Januar 1783 feyerlih übergebenen Deklaration) 
deren In halt &e. toͤnigl. Majeſtat in allerhoͤchſt Der oſelben· ſchon enwehnten Refcripte vont 
aoften Februar a. c. für tractaten⸗ und geſetzmaͤßig erfläcen, enthaltenen Sinn und Deutz 
liche Beftimmung, nur als eine bloß politiſſhe Bereinigung angeſehen und gehalten werden 
foit, ſolchem zufolge alſo eine jede evangeliſche Eonfeiion, in ihren eigenen Synodal⸗ 
Reriammlungen und Couſiſtorial-Serichtsbarkeit, auch allen Kirchen » und dfonomifchen 
. Einrichtungen , von der andern Eonfehion völlig unabhängend ſeyn, alle neue Simultanea, 
als tractatentidrig, aufs moͤglhſte vermieden, und eimer jeden Confehion ihre eigene 
Kırchenregierung. in Liturgicis > Rirwalibus ‚” unpDifeiplinasibus völig<frep, ungeſtoͤhrt 
und unabhängig verbleiben ſollen. 


Sweytens, daß, weilen die vorigen Herren Aelteften, das von ihmen aus der Kirche 
genemmiene Archiv, welches in dem Vergleih vom ıgten Januarii 1783 fo — 
derſprochen worden, wie es in der Convention vom 13ten May 1782 ſtipuliret war, 
jetund dennoch, ohnerachtet der gehabten groſſen Zwilcheuzeit , pbae Inventarium abgegeben 

© haben, -und vom ehemahligen Vorſteher Herru Carl Kortum a acta Commilionis erftäret 
werden, wie diejes Archiv allemal ohne ordentliches Verzeichniß feines Inhalts geweien, 
mithin auch fo abgegeben wurde: befagter Kerr Kortum ji aber zu dem im Vergleich vom 
agiten Janwarii a, c. verſprochenen Eyd offerivet, um zu verfihern, daß von dieſem 
Archiv feines Wiſſens nichts verlohren gegangen noch entwendet worden iſt; ſo wird zwar, 
um nicht zu neuen Zwiſtigkeiten Anlaß zu geben, das vorige Kirchcollegium, wegen folcher 
Bernahläßigang des verfprochenen Iaventarii auffer Verantwortung gelaffen, und der 
Eyd über die Nichtigkeit dieſes Archivs angenemmen, dem. Aduario der Gemeine, 
Herrn Jehann Heinrich Albrecht, aber hiemit aufgegeben, aufs baldigſte vom ganzen 
Fitchen⸗ Archiv eine alle Documenta und Nesenjhriften euthaltende Specification zu 
verfertigen, fodann aber jedes Document in das Fach feiner Befugniß zu fegen, und über 
jedes ſoiches Fach einen Particular s Catalogum zu machen, damit die zur Kirche und 
zu der Gemeine gehörige Schriften, Urkunden, Privilegia, Contracte, Rechnungen, 
alle alte und neue Adta des Kirchencollegii, Protecolle ıc. in eine fo richtige Ordnung ger 

„bracht werden mögten, daß jie in derſelben kuͤnftichin immer erhalten, und jedes Stuͤck 
davon, allemal wenn es noͤthig iſt, ohne vieles Nachſuchen gefunden werden koͤnne. 


Drittens, da die vorigen Herren Aelteſten Über ihre vor gegenwaͤrtiger Commißion 
ahgeisgte Mechnungen, auf Zeugniß der erwaͤhlten Rechnungs-Reviſoren, bereits Ins 
terimss Quitungen erhalten, und die von eben denen Reviſoren, nad) genauer Lnters 
ſuchung befagter Rechnungen, und ihriftlih eingesebenen Anmerkungen, worunter auch 
die üb, dad die ‚vorigen „Herren Vorſteher, denen zur Generals Synode- nach Wengrem 
von der Gemeine, Zu Attendirung der ſtreitigen Sachen, deputirten Gliedern Bi ne 
dete Neifes und Zehrungstoften nicht aus der genieinen Caffa zu bonificiren geſtatten 
wollen, da felbige ehemahlige Herren Vorficher doch zu eben dergleichen Behuf eine noch 

j gröffere 
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Gen. Unter der Vorleſung deſſelben miberfprachen bie Herrin Michler und Ebert 
unterſchiedenen Puncten, es half aber nichts, | 

Die 


gröffere Summa aus eben dem gemeinen Fond ſich verguͤtet haben; beyde Theile aber ein 
gleiches Necht genieffen muͤſſen; als wird diefe Differenz hiemit durch Compenfätion abs 
eben, folglich denen in Wengrow gemwefenen Deputirten der Gemeine, die liquiditte 
ei und Zehrungstoften aus der gemeinen Kirchencaſſe, kraft diefes unferes Schluſſes, 
zuerkannt ; dagegen es dem Herrn Straufi, welcher einige Legata zu Allmofen damals im 
Händen gehabt, aufs nachdruͤcklichſte, wie au hiemit geichiehet, verwiefen wird, daf 
er ſich erdreuſtet hat, eigenmächtiger Weile deponirte Gelder zw irgend einem andern, 
auch ſelbſt einem fonf nicht verwerflichen Behuf zu verwenden. Was aber die gemachte 
Einwendungen über die abgelegte Kauptrehnung des geweſenen Aelteſten Herrn Chris 
fian Ebert betrift; fo hätte derſelbe allerdings feinen, während des Baues gutwillig ges 
thanen Borfhuß, auf den Eredit der Gemeine ftehen laffen können, und hätte nicht, nach 
fon wollendetem Bau, durch ein, ehne Vorwiſſen der ganzen Gemeine gemachtes neues 
Anlchn von eintaufend Ducaten, mit einer in acht pro Cent beftehenden Intereſſenlaſt, 
bloß um fich taufend Ducaten bonificiren zu können, contrahiven, und der Gemeine einen 
neuen Creditarem geben dürfen. Da indeflen der Vergleich vom zgften Januarii 1783 
alles Bis dahin vorgrgangne zu vergeffen und zu vergeben verfpricht, die Herren Rech⸗ 
mungsableger aud dem in nur befagtem Vergleich Ripulisten Eyd, über ihre geführte 
Adminiftration, wirklich geleitet haben ; fo erklären noir hiemit die abgelegte Rechnungen 
für völlig gerechtfertiget, umd laſſen alfo alle, von denen Reviloribus ‚eingegebene, mit 
Denen. von dem Herren Friedrich Fiſcher, Walther, Pfeiffer Senior, und gleiches Nas 
eng Junior, George Kreugberger and Gabriel Franz, gegen eln Collertemhud, in 
wveldem Buch fle, als nichts zum. Kirchenbau beygetragem zu haben, angemerfet find, 
wogegen fie ſich erbieten, mit einem coͤrperlichen Eyde zu erhaͤrten, daß fie teſpective zu 
3 und 3 Ducaten, zuſammen 21 Ducaten baar beygetragen haben, auf ewig repeniren, 
JZerordnen auch durch gegemmärtiges commifferialifches Conclufum, um dadurch den voͤlli⸗ 
gen Frieden und gegenfeitiges Zutrauen in der Gemeine defto aufricheiger herzuſtellen, und 
auf immer zu gründen, daß denen vorigen Herren Eajien = Adminiftratoren und refpettivo 
Sehnungsführern frmliche und völlig abjolvirende Quitungen, gegen Zurädgebung der 
vorläufig erhaltenen Interims: Quitungen , ertheilt werben ſollen. Weilen aber die ches 
maligen Borfteher, Kerr Johann Paul Kinzel und Herr Michael Sattler, die refpeltive 
das Dänfen : Amt und Armen: Coffe verwaltet und berechnet haben, imgleichen der Kerr 
Köbs, dermalen abweſend find, und alſo den im confirmirten Bergleich Ripulirten Eyd in 
unferer Gegenwart nicht ablegen können ; fo wird Einem hochwuͤrdigen Konfiftorio U, A. 
C. durd ein Commiffions - Requifitoriale committiret, nad der Rüdkunft befagter Herz 
ren Kinzel, Sattler und Kaͤbs, von ihnen den Eyd über ihre geführte Nechnungen ab: 
zunehmen, wnd zwar in Gegenwart des Kirchencolegii, welches fobann die Interims⸗ 
Dusitungen gegen förmlihe nnd völlig vechtfertigende Quitungen augzuwechſeln Eeforgen 
wird: würde aber einer oder der andere vorbefagter geivejener Herren Vorſteher den ihnen 
yorzulegenden Eyd nicht feiften wollen ; fo behalten fie zwar die Jnterims-Quitungen in 
ihren Händen , können aber von der Gemeine nicht als gerechtfertigte Caſſen-Adminiſtra⸗ 
werden. In Anfehung derer in 98710 Fl. 14 gr. beſtehenden Paßiv⸗ 


tores angefeben 
Schulden, welche die alten Herren (aut ihren abgelegten Rechnungen, * 
ee 
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Die Commißion hörete alfo auf, aber fie Ginterlie in ihrem-Schluß ewige 
Denfmale ihrer Partheplichkeit und Ungerechtigkeit. Zu benfelben gehöret uͤber⸗ 
— haupt 


Gemeine hinterlaſſen, werden zum erſten bie jetzigen Herren Vorſteher, laut dem tem 
Punct des am 29ſten Januarii geſchleſſenen conſirmirten Vergleichs, die ihnen ven ihren 
Borwsfern im Amte Übergebenen Obligationen und Contracte mit unterfehreiben , und zum 
zweyten wird das am 2ten dicſes Monats in öffentlicher Verfammlung der Gemeine, 
unter der vom Seniore civili, Herrn Peter Tepper, in unfer Commißions = Pretocch 
unterfhriebenen Garantie, beliebtes und angenommenes Mittel, die bejagte Schulden 
durch eine von der Gemeine zu colligirende monatliche gutwillige Beyſteuer nach und nach 
zu tilgen, als der beſten und der Gemeine ſowohl, wie auch ihren Herren Glaͤubigern, vortheils 
hafteſte Vorſchlag, hiemit approbiret, auch dem Hertn Seniori civili, weldier fih ſeibſt, 
oder dem Herrn ( Tepper Junior, *) und Kern Wilhelm Arndt) mit der Einnahme diefer 
Eolleften aus Liebe zur Gemeine befaffen, und davon die Auszahlungen nach Maaßgabe der 
Einnahme machen, aud bie bezahlten Obligationen und Quitungen jedesmal dem Kirs 
Hencollegio einliefern will, von Commißiontwegen ganz befonders empfohlen, den Zimzs 
mermeifter Herrn Puͤttich, und den Glafermelfter Heusler, als welche am Kirchenbau 
auf Credit gearbeitet, und ihre accerdirte Bezahlung, fo lange ohme Intereffen noch 
ruͤckſtaͤndig haben, vorzüglich zu befriedigen. | 


Viertens iſt wegen der kuͤnftigen Belegung der im Kirchcollegio , ſowohl durch natuͤr⸗ 
liche Zufälle, als Durch die feſtgeſehte, alle zwey Jahr zu erfolgende Abänderung der Hälfte 
der Borfteher vacant werdenden Stellen, der Zte Articul des von Er. Einial. Mo jeſt ͤt 
eonfirmirten Vergleichs vom 29ſten Januarii dieſes Jahres, der ſich in Anfehung dieſer 
Beſetzung ausdruͤcklich auf den zten Punct der am 13ten May 1782 geſchloſſenen Con: 
vention beruſet, zum immerwaͤhrenden Regulatif beftätiget, und als eine zur beſtaͤndigen 
Unterhaltung des Friedens und Einigkeit hoͤchſtnoͤthige, auch nie abjuändernde Vorſchrift 
der Gemeine gegeben; wie denn die dagegen gemacht werden wolleube Einwendung, ais 
hätte der letzte Vergleich den erſten aufgehoben, um fo weniger Statt finden fann, als 
erivehnter zZter Punct des Vergleichs vom ı3ten Diay 1782 im leßtern von Er, fönigl. 
DMiajetät confirmirten Vergleih, als eine Normalz Berordnung aufs neue occeptiret und 
ausdruͤcklich wiederholet wird. Solchemnach wird biemit für alle folgende Zeiten, ale 
eine zur beftänbigen Erhaltung des Friedens und der Einigkeit, in biefiger Getneine u. 
A. C. ungnebehrliche Grundregel feftgefcher, daß der Abgang der Aelteſten und Nepräfen: 
tanten nicht anders, als aus der Zahl der von der Gemeine ermählten 48 Männer 
welche die ganze Gemeine vorftellen, erſetzet: die Zahl aber der - 48 Männer bey ihrer 
Beförderung ins Kirchcollegium, oder andern-Abgang, von der ſaͤmmtlichen dazu beru⸗ 
fenden Gemeine, durch freye Wahl und Mehrheit der Stimmen, ergänzef werden fol, 


Sünftens foll auch der Gemeine frepftchen, einen zweyten Prieſter, von deſſen erems 
plarifchen Lebenswandel, und zum Lehramt nörhigen Gelehrfamkeit und Gaben, befagte 
Gemeine überzeuget ift, zu vociren, fobald zu deffen Befoldung ein ficherer und die Ges 
meine nicht druͤckender Fond ausgemitielt feyn wird, Mir urtheilen abır, daß es der 


Ge⸗ 


) Diefes Gefchäft ik dem Herrn Arndt, der dem Herru Eeni — 
tragen morden. i d ! Herru Senior Tepper ſubſtituiret it, über: 
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haupt ihre Abmeichung von dem Vergleich, und von der empfangenen Vorfchrift, 
infonderheif aber. ihr Verfahren bey . Wahl der Aelteften und Vorſteher der 


ee2 | Ge: 


Gemeine vortheilhafter wärt, einen geſchickten Geiſtlichen zum Rectorat zu berufen, dee 
zu gleicher Zeit der fo nöthigen Schule vorftehen, und dem Herrn Senior Ringels 
taube fo lange das Amt erleichtern helfen könne, bis die Gemeine im Stande feyn 


wird, zwey Priefter zu erhalten: welche Einrichtung dem Kirchcolegio hiemit überlaffen 


wird. 


Scchftens wird aud fämmtlichen Gliedern der hieſigen Gemeine U. A. C. durch 
gegenwärtigen unfern commifforialifchen Schluß, auf das angelegentlichfte empfohlen, auf 
naͤchſtkuͤnftiger maſowiſcher Synode 11. A. E. den etivanigen Abgang des jegigen Senioris 
eivilis, Herrn Peter Tepper, mit einem zu Diefem Amt qualtficieten bürgerlichen Mitgliede 


dieſer warfchauifchen Gemeine wieder zu befegen, und gedachter Synode den Herren Wil⸗ 


beim Arndt, als einen würdigen Candidaten, zu diefem Amte vorzufchlagen,, indem laut 


2... dem confirmieten Vergleich der Buͤrgerſtand U. A. E, in Kteinpolen und Maſuren, bes 


fländig einen Seniorem civilem haben foll, 


Siebentens, ba der Herr Präfes des hiefigen Eonfiftorit U. A. €. als noch angeftell- 
ter Alfeffor des Confiſtorii juni Herr Hauptmann v. Stettner, der in Abwefenbeit des 
bey erwehntem Eonfiftorio juncto ernannten Praehidis Herrn Hauptmann vor Nieszkoweki, 
als Primus in ordine, das Praelidium führe, von uns bereits fhriftlich requiriret worden, 
daß alle bey beſagtem Conſiſtorio juncto feit dem October 1777 verhandelte Alta und Pros 
tocolle, in fo teeit felbige nur pura, die Augsburger Confeßion nur allein betreffende 
Sachen enthalten, im originali, die mixta aber in authentifchen Eopien dem biefigen 
Eonjiftorio U. A. C. aufs ferderfamfte ertradiret werden mögten: da aber der Herr Capi- 
tain von Stettiner ſich gegen den Herrn Commillions. Aflefforem und Notarium Pag, 
laut dem bey denen Commißions⸗Acten befindlichen Originals Hiller, auch in feinem ebens 
falls bey denen Acten liegenden Antwortsſchreiben vom ıften Junis a. c. ſchriſtlich erklaͤret, 
dafi er bey diefer Sache ſich weiter nicht verwenden könne, als es ſchon geichehen, auch 


+ "daräber die von dem reformirten Paftore Herrn Mufontus erhaltene zwey Breife zu denem 


Eommißionss Acten in originali gegeben hat, woraus zu erjchen ift, daß beſagter Here 
Pafter, *als jebiger Inhaber aller Acten des Confilterii juncti, die Ertradirung der, 
dem Conflitorio Augsburger , Eonfeßion angehenden. Schriften und Protocolle, ohne Ans 
führung einer binreichenden Urſach, nicht Willens ift zu befolgen: wir aber. deswegen 
allein unfer Eommißions = Gefhäft nicht verzögern können, fo wird. diefe Sache zur 
weitern Beforgung Einem hochwuͤrdigen Eonfifterio Augeburger Confeßion biemit übers 


laſſen und 'empfohlen, damit auch in dieſem Stuͤck der confirmirte Bergleih vom zgften 
Jannatii 3, c. zu mehrerer Beruhigung digfer Gemeine erfüllee, und als eine Mitwuͤr⸗ 


ung der. jegund bergeftellten Einigkeit angewendet werden koͤnne. 


Achtens, teilen beyde nunmehro gänzlich verglichene Theile zu Ende des oftbefagten 
canfirmirten Vergleichs vom 2gften Januarii a. c. fi einander an Eydesftatt angelober, 
und gegenfeitig verfprochen haben, ſich von num am jederzeit ald wahre Brüder, als red⸗ 
liche Slanbensgenoffen und Glieder eines Leibes, zu lieben und zu ehren, auch alles vers 

s gans 


\ 
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Gemeine und der 48 Männer, welche fie fo lenkete, bdaß fie auf Männer fiel, 
die größtentheils ohne Erfahrung, Einficht und Anjehn waren, die fih und der 
Gemeine weder zu rathen noch zu helfen wußten ; die groffe Begünftigung des 
Albrecht und des Strauß, zum offenbaren Schaden der Kirche; das hartnädige Miß⸗ 
trauen gegen die fo oft wiederholte und durch Mare Beweife unterftüßte Werfiche: 
rung ber alten Aelteſten und Vorfteher, daß fie die nach vollenderem — 

u: 


gangerie zu vergeſſen, und als nicht gefchehen völlig zu annulliren; fo werden biejenigen 
Stlieder des vorigen Kirchrollegii, und ihre Freunde, welche feit dem Anfang der jegund 
vollfommen geendigten Bwiftigkeiten, ihre ſchriftlich verſprochene Beyträge zur Kirchen⸗ 
und Armen: Caffe nicht entrichtet, und durch ſoiche Ruͤckſtaͤnde die Weftreitung der noͤthi⸗ 
gen Ausgaben der Gemeine ſehr ſchwer gemacht haben, hiemit auf das bemeglichfie und 
angelegentlichfte ermahnet, erwehnte Bepträgeänicht allein in Zukunft verfprachenermaffent 
zu entrichten, fondern auch zut Bezeugung einer wahrhaften und aufrichtigen Berföhnung 
die Ruͤckſtaͤnde abzutragen, als wodurch die Liebe der ganzen Gemeine gegen einander 
defto thätiger werden wird. 0 


Mürden aber ein oder einige Glieder diefer ganzen Gemeine fernerhin noch Zeichen 
eines eingewurzelten Haſſes, Beindfhaft und Migtrauen mir Worten oder Werken zu 
äuffern ſich unterftehen,, und dadurch Anlaß zu neuen Uneinigfeiten geben, fo ſoll feiches, 
oder foldye zur Unruhe einiger Glieder der Gemeine, als Friedensftöhrer und des Meins 
eydes fchuldige angefehen, von dem Actore ex oflicio vor das Conſiſtorinm U. A. €. ges 
laden, und von diefen tractaten= und geſetzmoͤßigen Kirchengericht mit einer unesläflichen 
Geldftrafe von eintaufend polnifchen Gulden beleger werben, wovon die eine Hälfte jur 
allgemeinen Kirchen = und die andere Hälfte zur Armen-Caſſe hiemit beſtimmet wird. 
Wie wir denn einem hochwuͤrdigen Eonfiftsrio U. A. €. hiemit auftragen, befante Strafe, 
durch gehörige Reyquiricgng des weltlichen Arms, betreiben zu laffen, und an befagte Eaffen 
abzuliefern, von Eommißions und Rechts wegen. 


Hrfundlich haben wir gegemwärtiges. commiſſorialiſches Conclufum eigenhändig unter« 
ſchrieben, mit dem Commifionss ©iegel befiegeln, nnd: in zweyen Eremplarien ausfertigen 
laſſen, davon eines dem Kirchcollegio- zum Kirchen = Archiv, und bas zweyte dem Conftftorio 
U. A. €. zu denen Conſiſtorial⸗Acten einzuhändigen find, So gefägchen Warſchau, den 
aten Junii 1783- 

(18); 


Praefes und Commiſſarii dee fchon ehemals ernannten, 
und von Sr, Eönigl. Majeſtaͤt per Refcriptum vom 
—— sebrunr 1783 allergnaͤdigſt beſtaͤtigten Con⸗ 


Meter von Koͤnigfels. 

Gottfried Nififch. 

Sriedrich von Unruß, | — 
Johann Jacob Patz. | 
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hinterlaſſene Schulden ſchan vorgefunden Hätten, und inſonderheit bie ganz. unver⸗ 
antwortliche Kränkung, welche fie:an:diefen Potrioten dadurch ausübte, daß die 
Herren Ebert und Kortam ihre fo reine und mit allen Beweifen unwiderfprechlich be 
fegte Rechnungen noch befchweren mußten, und dag man diejen Patrioten , welche 
Für die Kirche: fo viele tauſend Ducaten gefehenfet, verſchaffet, eingenommen und 
Berechnet hatten, in dem Concluſum den Flecken angehaͤnget, als ob fie wohl ges 
oiffe 21 Duchten untergefehlagen haben konnten. Die ehrlichen Männer find durch 
diefe md andere. parthehiſche Handluugen der Commiffarien- gendrhiget worden, 
ein Dianifefk..f)r wider die. Commißion einubringen, welches ihre Klagen und 
. a S EuPae IT Sue Ä . Rechts 


* c) E⸗ lautes alſo. * rd se 
..t - Adtım Varfaziae in Confflörio oa elica functo Provine. Minoris Poloniae 


if Ducatus Mafpulae die ı. Menfis Julii, Anno Domini Millefimo Septin· 
‚gentefimo Octuageſinio Tertio. 


J* 


u 


Erſchien perfäulich der Kerr Gottlob Samuel Ebert, Mitglied ber evangeliſchen 
Gemeine A. €. und legte im parata Copia das Manifeſt ad Ada, deſſen Inhalt von 
Wort zu Wort wis ſolgete. 

Wir Endesumterfchriebene,, die wir bey Gott dem Herzenskündiger bethenern, und 
nie den geringiten Gedanfen erlaubet zu haben, welcher mit der ehrfurchtsvolleſten 
Treue, Gchorfam und Ergebenheit, womit wir Ihro Eönigliche Majeſtaͤt, unferm 
- theureften und beften Vater des Vaterlandes, wie gegen die Allerdurchiauchtigſte Res 
publique, als getreuen Unterthanen, Bürgern und Einwohnern ber £önigl. Reſidenʒ⸗ 

Stadt Warſchau, der evangeliſchen augsburgiſchen Tonfehlon gebuͤhtet, unverbruͤch⸗ 
.. ‚lich jzugethan find, nicht übereinfäme,, in welcher wir vielmehr nebft unfern Nach⸗ 

. fommen unverrüct ju leben und zu fterben verlangen, ſehen ung zur Rettung und 

Behauptung unferer und unferer Mitbrüder, wie ſaͤmmtlicher Nachkommenſchaft 

Ehre, wohlhergebrachter Rechte, Freyheiten und Befugniſſe, die ſeit Entftehung Die 
fer ewangeliichen Gemeine nie angerochten oder bezweifelt worden, in die für ung fehr 

traurige Yage verferet, gegenwärtiges unfer Manifeft ad Ada Confiftorü jundi beyder 

evartgalifchen Eonfehionen einzulegen, mit der aufdrüclihen und unbedingten Vers 
wahrung? daß indem wir und wegen der ung zugefügten Beeintraͤchtizungen unferer 
. allgemeinen Rechte der bürgerlichen Gemeine — ——— Confeßion 
zu Warſchau, und insbsfondere der. Ehre, wie des guten Namens derfilben ehe⸗ 
mals geweſenen Aelteſten und Reproͤſentanten, namentlich der Herren Michael 
Gen, Chriftien Kberz, Chriftian Stubenrauch, Michael Sattler, Johann Paul 
" Rinzel, Carl Kortum, Aelteſten; und Beineich ‚Calpar Muͤnkenbeck, Johann 

Borrlieb Raubach, Wilhelm Görz, Johann Chriftoph Braufe, Johann Theodor 

Ulmir; , Johann Gottlieb BE, Johann Chriſtoph Sips, Repräfentanten, durch 

das Konclufum der, mittehft. des Referipts Se. koͤnigl. Majeſtaͤt aus der Kron⸗Kan⸗ 
: - jeley vom zoften Febtuarii, und Cabinets = Refcripts vom 26ften Map a. c. ‚.ernannz 

An refpeltiven Herren Gemmifarien, zugefuͤget worden, hiemit verwahren ; tie rs 
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Rechtfettigung zugleich enthaͤſt. Auch in. der ausführlichen Geſchichte ıc. hat man 
den alten Aelteften in Anfehung der Kirchenrechnungen etwas anzuhängen — 
— ‚93 


auch vorbehalten, feiner Zeit — — Vorrechte, Freyheiten und Befagniffe, auf 
Wegen , welche und feyerliche geſchloſſene Tractaten und die ehrwürdigften Landesge⸗ 
fege vorſchreiben, zu behaupten, unfre Widerfacher nicht etiwan (mie es leider ſchon 
geſchehen) daher Stoff nehmen mögen, jur Berunglimpfung unferer unverbruͤchlichen 
pfßflichtſchuldigen Treue und Gehorfams gegen Ihro Eönigl; Majeſtaͤt und die Allers 
durchlauchtigſte Republique zu folgern, als ob wir uns dadurch dem gerechten Befehl der 
allerhoͤchſten und hohen Landes⸗Obrigkeit, wie dem ſchuldigſten Gehorſam treuer Uns 
terthanen gegen die Landesgefege, widerrechtlich widerſetzen wollten. 


Da der unterm 27ſten Yanuarii a. c. zwiſchen den ftreitigen Gliedern der evanges 
Liihen Gemeine U. A. C. geſchloſſene Vergleih, welchen zu ftiften, von Ihro ins 
jeftät, unferrallergnädiaften Könige und Heren, und wahren Water feines Volles, 
die Durchlauchten und Erfauchten Senateurs und Miniſter, nemlid Se. Durch: 
laucht der Fürft Auguft Sulkowski, MWonmwod von Pofen, are. Erlaydten der 

‚ Graf Mokronowski, Woywod von Mafuren,, und Yhro Erlauchten © 
.  Ehreptowig, Kanzler des Großherzogthums Pithauen, den allerhöchften Auftrag ers 
halten, mittelft obgedachten allechöchiten Fönigl. Referipts vom zoften Februar a. c. 
approbiret ift; fo wollen wir die Urt, mie deffen Ausfertigung und Unterfchreibung 
geſchehen, da die Sachen gen anders abgefchrieben , als ſolche bey denen Eonferenzen 
in Gegenwart hoͤchſtgedachter Durchl. und Etlaucht. Perfonen verhandelt und bes 
ſchloſſen worden find, und wie der Vergleich nicht in Sefu puklico, wie es billig hätte 
eichehen follen, von den Partegen unterzeichnet worden, fondern daß man die Unters 
priften von Haus zu Haus gefammlet hat, vor der Hand nur berühren; dagegen 
aber müffen wir deftomehr über das Verfahren der, durch mehrermwehntes koͤnigli⸗ 
ches Refcript ernannten refp. Herren Commiffarien gerechte Anklage laut und öffents 
lich führen, weil, ftatt ihre Auftcäge, ſo ihnen obgedachtes Fönigl. Reſeript vom 
often Februar a. c. klar vorgefchrieben, zuierfüllen, ſolche zut Beeinträchtigung der 
Rechte, Freyheiten und Befugniſſe der evangeliſchen Gemeine U. A. C. zu rſchau, 
wie der Ehre Derſelben obgedachter ehemaligen Aelteſten und Repräfentanten, 

in nachfolgenten nur allzufichtlich übertreten haben. 


Schon gedachter Vergleich feet im erften Punct feft, daß das Archiv der Gemei⸗ 
ne an den dazu in der neuen Kicche beftimmten Ort gebracht werde. Im zweyten 
Punct wird die Abgabe der Rechnungen der alten und neuen Aelteſten feftgefeget ; 
nah deren Beendigung aber follen erſt die alten und neuen Aelteſten und Fe 

räfentanten als nicht eriftirend betrachtet, von der bochlöblicben Gemeine andere an 
{pre Etellen duch frege Wahlen erwählet werden, wobep die alten Aelteften und Res 
präfentanten ald Eandidaten angefehen werden follen. 


Anftatt diefe Ordnung zu beobachten, worüber fi verglichen worden, and tel 
den Bergleih oft gedachtes Refeript Ihro Eönigl. {rTaeftie, unfer allergnädigftee 
err, approbiret, fanden die föniglihe Herren Commiffarien vor gut, die 
bien zuerft vorzunehmen, von denen alten Aelteſten diejenigen, gegen welche ihre 

j Rache 
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S92 wird geſagt, die alten Vorſieher haͤtten die Unterſuchung und Entſcheidung, 


woher die Schulden, die ſich nach vollendetem Kirchenbau zeigeten, — 
X wa: 


Rache und Haf ſich noch nicht: fo, wie fie gewünfchet, befriediget fahe, auch nun 
nicht mehr befriediget werden fonnte, zuwider dem Vergleich $. 3. von den Candidas 
ten auszufchliefien; überhaupt aber die fammtlichen Wahlen dur ihre Uebermacht, 
Einfluß und Machtſpruͤche fo zu leiten, daß feiner der wuͤrdigſten und um die &emeis 
ne verdienteften Männer irgend zu einem Amte gelangte, fondern bloß dergleichen 
. Männer dazu gewählet werden mußten, die fie wegen ihrer Anhänglichfeit und ‚nicht 
genugſamen Einſicht in das wahre Intereſſe der Gemeine dazu auserſehen, dasjenige 
gut zu heiſſen, was ihre überwältigende Partie, ſollte gleich das ganze Heil der Gemeine 
darüber zu Trümmern gehen ‚anzusrdnen und zu erzwingen, für gut befinden würde, 


Ein verfeuchteted unparteyiſches Publicum wird ſich hierüber um fo viel weniger 

mundern, wenn man es zu unterrichten für Pflicht Hält, daß von denen Herren 
Sommiffarien die hochwehlgeborue Herren Peter von Rönigsfels , Oberſter der 
Kron: Armee, und Friedrich von Unruh, fönigliher Kammerherr, ncbft andern, 
eben diejenigen zu allen Zeiten gewwefen,, welche alles Mögliche angewendet, die Ges 
meine in Unruhe. zu fiürgen, ihre obgedachte Aelteſte und Repräfentanten, welche die 
Rechte der Gemeine fo wie ihre Pflicht war, mit aller Unerfchrocenheit vertheidig- 
ten, auf die unbilligfte und uncpriftlichftie Weife zu verfolgen, welches auf der mafus 
sifchen Particulars Synode, und auf‘ der General: Synode Anno 1782, leider nur 
allzu öffentlich gefhehen, und deren Acten auf immer. ein warnendes Beyſpiel ab: 
geben werden, wie fehr auf felbigen die chriftlihen Abſichten, warum unfere froms 
me Vorfahren Synoden gehalten, .nemfih, das Wohl der Kirche Chriſti zu gründen 
und zu befeftigen, auf erwehnten Synoden gar nicht erfüllet worden, fondern Gegens 
thells nur den Beift der Partheylichkeit, Herrſchſucht, Rache, Verfolgung der Glau⸗ 
bensbrüder, und die Unterjohung des Bürgerftandes, der von jeher den dritten 
Etand in der Kirheausgemacht, vereint mit angemaßter Uebermacht, deren Eanonck, 
Schluͤſſe und Decreta, widerrechtlich, oft fehr unchriſtlich dictiret hat. 


Laut oft erwehnten Vergleichs $. 3. ſollte der neue Notarius des Kirchencollegii, 
Johann Heinrich Albrecht, nicht länger bey feinem Amte verbleiben, ſondern ein 
dor allemal ſechzig Ducaten erhalten, und von nun an ferner keinen Dienſt bey der 
Gemeine bekleiden koͤnnen. Ohngeachtet nun er erwehnte ſechzig Ducaten erhal⸗ 
ten, ſo hat man ihn doch nicht allein der Gemeine, alles Widerſpruchs ohnerachtet, 
als Revifor der Rechnungen aufgedrungen, ſondern auch ſogar nachher ihn im 
Eollegio als Actuarium der Gemeine neu eingefeget, ihm an monatlicher Beſeldung 

5 Ducaten mit Wohnung im Gemeinhaufe beftiaımt, und neh überdem die Einnah⸗ 
me der Beuträge vom Taufen, Trauen und Begräbniffen, welche, laut Kirchenord⸗ 
nung, der Aelteſte des Dänfen - Amts zu verivalten verpflichtet ift, anvertrauet ; noch 
mehr haben die Pönigl, Herren Commiſſarien in ihrem Concluſo $. 2. gedachten 
Johann Heinrich Albrecht fogar das Archiv der Gemeine in Ordnung zu bringen 
aufgetragen, da dech von der Sicherheit des Archives dir ganze Wohl- ünd Ruhe 
ſtand derjeiben wefentlih abhängt, . , 
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waͤren, gehindert, damit ihre in Eil abgegebene Rechnungen nicht gruͤndlich uns 
terfuchet werben mögen. Und eben diefe Rechnungen find dreymal genau unter 
A fu« 


Als die Rechnungen der verfolgten Aelteften und KRepräfentanten, im Ungefichte 
der reſp fönigl. Commißion, über fehr groſſe Summen, vor denen von beyden Theis 
Ien gewählten Reviforen abgeleget wurden, fand man’ fie mit folder Ordnung und 
Treue geführet, daß felbft Diejenigen, welche von boßhaften und rachſuͤchtigen Ren: 
fchen verheget zum Nachtheil ber Ehre diefer. wuͤrdigen Männer fo viel gefchrien hats 
ten, befhämt, denen Rehnunasführern Gerechtigfeit miederfohren laflen mußten, 
und einer tugendhaften Uneigennügigfeit und Eifer für das Wohl der Gemeine, ihren 
Beyfall fo wenig verſagen konnten, daß fie ſolche felbft denen neuen Aelteften und 
Repraͤſent anten zum Bepfpiel vorftellten und anempfohlen. 


Solches thaten fogar die koͤnigliche Herren Commiſſarien oͤffentlich, und den 
noch wollten diefelben nachher durch 2 folgende Seßionen nicht zuleffen, daß der Eaffas 
Heltefte, Here Chriſtian Ebert, über feine richtig befundene Rechnungen eher quitis 
vet würde, bis das alte Kirchencollegium Mittel ausgefünden hätte, mie die ſich bis 

8710 Fl. 14 ge. auf. der Kirche haftende Schulden begahlet werden Fünnten, nor 
J pe fich der elendeften Borwände bediente, weil man feine wichtige und gegrüns 
dete hatte. 


‚ So ungerecht diefe Korderung am fich felber war, von rechtfhaffenen Männern, 
die, nicht zu gedenken, mit ihren Freunden Z Theil der Laft des Kirchenbaues und _ 
der Unterhaftung des Ganzen getragen, die man durch die niedrigften Mittel von 
ihren würdig befleideten Aemtern, wodurch das Wohl der Gemeine recht vorfeglich 
mit Züffen getreten, und wenn die Sachen in gegenwärtiger Lage bleiben, auf im: 
mer ruiniret worden, verdränget, ſolches zu perlangen; und fo heftig man immer 
darauf beftand, fo fahe man ſich doch endlich gendthiget, gedadhtem Heren Chriftian 
Ebert Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, und fo wie er es wohl verdienet, eime 
Quitung zu ertheilen. - 


Dieſes gefhahe in Sefir Commifhonis Regiee, den zten März 1783. Und da dieſe 
einzige Angelegenheit fo viele unnöthige Verzögerungen verurſachet, deren Zeitver⸗ 
ſchwendung zur Wiederherftellung der Ruhe nüglicher Hätte angewendet werden fol 
fen, fo hat diefes auch wahrſcheinlich den geiftlihen Senior in Grofpolen, Herrn 
Jacob Kopp, Paftor von Untuhftadt, als Fönigl. Commiffarius, bejtimmet, Tages 

“darauf, ftille weg zu reifen, der ſich auch durch nichts mehr bewegen laffen wollen, 
wieder anhero zu kommen, um die Aufträge der Commißion zu beendigen, wie ſol⸗ 
ches aus feinen Antworten mit mehreren zu ſchlieſſen iſt. 


Ganz anders aber betrug man fi von Seiten der Fünigl. Hereen Commiſſa⸗ 
rien; als die Rechnungen der neuen Aelteften und Repräfentanten unterfuchet wurden. 
Der Repräfentant GOottfried Strauß wurde von dem Aelteſten des Allmofen: Amts, 
Heren Michael Sattler, überführet, daß er ſich verfhiedener Legata, Bermächtniffe 
und Nachlaffe einiger Berftorbenen,, die fie zum Hofpital und für die Armen beftimmer, 

bes 


- 
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Aber worden, und es iſt nicht einmal eine Fuhre Sand ohne Belag der Bau⸗ 
ſchreiber geblieben. Die Herren Ebert und Kortum waren willig, ihre — 
fene 


bemächtiget,, und aller Erinnerungen ohngeachtet, nicht an das Allmofen» Amt abge⸗ 
erg an fih behalten hatte. Diefer Fonnte nun zu feiner Beihämung 
das Fan nicht leugnen, brachte aber nach einigen Seßionen eine Rechnung bey, 
vermöge welcher er von denen Armen: Geldern zwar 1410 Fl. 9 Gr. erhoben, aber 
dagegen zu den Reifen nah Wengrow 1789 Fl. 15 Gr. (wozu er feinen Beruf ges 
‘habt, noch wer dazu der für nothleidende Armen immten Gelder zu bes 
dienen ) verwendet, folglich noch zu fordern hätte- Da nun im Vergleich vom. 27ften 
—— $. 2. —A iſt, daß die gewählten Rechnungs-Reviſores ſich über die 
echnungs⸗ Defecte vergleichen, und wenn fie ſich nicht vereinigen koͤnnen, alsdenn 
erft die Herren Gommilfarien entfcheiden follen; fo machten, die Revifores- über 
die Rechnungen des Mepräfentanten Strauß den. Zten März a. c -die Erinnerung: 
daß die Gelder der Armen: Eaffa. erftattet werden mühten. Die Defenfores fanden 
die angeführten Ucfachen fo gültig, daß fie diefe Erftattung ebenfalls vor Recht biels 
ten; fie unterzeichneten alfo gedachte Erinnerung, und fo wurde fie ad Ada Commiffio- 
nis Regiae überreichet. 


Die'refp. koͤnigl. Eommißion hatte alfo hierüber weiter nichts & entfcheiben, als 
dem. Herrn Strauß die Erlegung ded Geldes ar die Armen : Laffa anzubefehlen, 
Statt deſſen aber, und meil Herr Strauß einer mit von denen erften derjenigen ift, - 
Die fih Unruhe in der Gemeine zu ſtiften, pflichtvergeffend gebrauchen laſſen, fo 
fprab ihn die koͤnigl. Eommißion mit Gründen, die gar nicht hiezu anwendbar 
find, von dem Erfag, der wider feine drey verfchiedene male theuer geleiftere Pflicht 
fich bemädhtigten Amen s Gelder, frey, ohne darauf zu achten, daß derfelben, nach 

nhalt des Vergleichs $. 2. hierüber zu fprechen nicht zufam, weil ſich die Reviſores 
ber den Erſatz der Gelder bereits verglichen hatten. 


Kerner hatte der neue Eaffen: Aeltefte, Herr Benjamin Kabs, 1036. Fl. in Aus, 
gabe gebracht, die c an Johann “Yei.eic) Albrecht, für Eopialien bezahlet. Da les 
terer während der Streitigkeiten, ehe er zum Notario des Kirbeollegii gemacht wor⸗ 
den, diefed für Schreibereyen zu fordern zu haben geglauber, und der andere Theil der 
Gemeine mehr wie achtmal fo viel auf Deoceh slinfoken jur Vertheidigung und Auf⸗ 
rechthaltung der Rechte der Gemeine verwendet, ohne die Caſſe der ganzen Gemeine 
damit zu beläftigen, fo wollten die Revifores folche Laſt, wie billig, nicht pafiren 
daffen , fondern verlangten, daß jeder Theil feine Unkoſten für fi tragen, obige 
1036 Fl. der Eaffe der ganzen Gemeine aber erjeget werden follten. Denichngeactet 
ſprach eine hohe fönigl. Commißion, wider das wahre ntercffe der ganzen Gemeine, 
und ohne auf die Grunde der Keviforen zu achten, bloß zu Bunften der Parthep, 
Die fie ald ihre Anhänger betrachtete, der fie auch bey aller Gelegenheit das Wort 
redete, und fie wider alle Billigkeit beſchuͤtzte. 


Dagegen haben die Fönigl. Herren Eommiffarien in Ihrem Conclufo vom 4ten 
Junii a. ©. $. 3. fogar eine Sache wegen einer En von Friedrich Sicher, Wels 
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fene Verwaltung auch durch den verlangten Eid zu beftätiger, um von ben’ Nato 
reyen frey zu werden, deren fie überdrüßig waren, Man hatte unter den gemei⸗ 
Ä neu 


ter, Pfeiffer Senior er Janiör, Kreugberger und Gabriel Franz, wodurch die alten 
-PHelteften und Repräfentatiten in Verdacht geraten, von denen zum Kichbau 8% 
fammleten Collecten 21 Dücaten unterfhlagen zu haben ,; einflieffen faffen, die waͤh⸗ 
rend der Sefionen gar nicht erwehnet, und dadurch auch ‚denen alten: Welteften und 
Kepräfentanten Feine Gelegenheit gegeben worden, fich zu rechtfertigen, fo wie ihre 
serleumderifche Anfchuldiger zur gerechten Abftrafung bey dem weltlichen Gerichte zu 
belangen ; woraus eine nur allzugrefle Partheylichkeit und Ungerechtigkeit von Eeiten 
der refp. Herren Commiſſarien hervorleuchtet. Zr 


Eine gleiche, die Redlichfeit derer alten Aelteſten und Nepräfentanten ebenfalls 
beleidigende Aeuſſerung, ift unterm 4ten unit- a. c. in das Protocoll der Föni 
lihen Commißion eingetragen worden, als ob das Anführen derfelden nicht wahr 
-fey: dafı fie bey Antritt ihrer Aemter den zgften September 1778 eben fo viel Schuls 
den bey dem damals nur erft angefangenen Kirchenbau vorgefunden, als fie jego, da 
der Kirchenbau geendiget ift, hinterlieffen. 


Daß das Anführen’der Alten verfolgten Aelteſten und Repräfentanten völlig gegruͤn⸗ 
det, ift der Commißion mehrmal durch Driginals Beweife fehr deutlich erwiefen 
worden, und wird jederzeit zu erweifen feyn; Aber man fichet auch hieraus, daß 
Partheylichkeit und andere nicht zu ruhmende Leidenfchaften alles hervorgeſucht und 
angewendet, die unbefcholtenfte Tugend der würdigften Männer, in deren Händen 
fi jemals das Wohl der Gemeine befunden hat, auf alle mögliche Art, (da man fi 
nicht ganz an ihnen rächen konnte,) wenigftens durch den Schein verdächtig zu mas 
chen, um feidenfcaftliche Defleins ausführen zu fönnen, wie die Ungeregtigfeiten, 
die man zur Untergrabung des Gluͤcks der ganzen Gemeine, ihren Aelteften und Res 
präfentanten angethan, zu bemänteln. 2. 

Am Vergleich vom 27ften Januarii a. c. $. 2. ift feſtgeſetzet, daß, nachdem die eher 
maũgen alten Aelteften und Repräfentanten der Gemeine ihre Rechnungen werden abges 
leget haben, fie die wegen der auf die Gemeine zum Kirchenbau aufgenommehten Gel⸗ 
der ausgeftellten Obligatlones, die fie unterſchrieben, zucüc erhalten follen; dagegen 
aber follen die neuen Aelteften und Nepräfentanten den Släubigern der Gemeine ihre 
Dpligationed Igeben. Ob nun gleich der koͤnigl. Commißion oblag, dieſes zu erfüllen , 
fo hat fie ſoiches nicht einmal in ihrem Conclufo berühret,, deren Urſachen aber münds 
fi) fo erörtert: „Die Gläubiger dee Gemeine wollten ſich mit denen Obligationen von 
„denen neuen Xelteften nicht begnügen, meil fie zu ihnen Fein Vertrauen hätten. 
Diefer einzige Zug berveifet, was man vor Männer zu den Aemtern gemählet. Laut 
Kirchenordnung kann Feiner ein Amt bey der Gemeine befleiden, welcher nächit den 
ihm nöthigen Fähigkeiten, nicht zugleich öffentlich Treue und Glauben, auch ſelchen 
nie gebrochen, hat · —— 


Und 
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nen Mann den Wahn gebracht, die alten Aelteſten Hätten ihre Aemter ſchlecht ver⸗ 
waltet, und ihn dadurch wider dieſelben — als ſie aber ihre Rechnun⸗ 
Fffa gen 


Und waͤre auch dieſes in der Kirchenordnung nicht beſtimmet, fo verſteht es ſich von 
—53 — daß an der — fo reſpectabien Gemeine dergleichen Männer ſeyn 
müffen, wenn das wahre Wohl derſelben aufrecht erhalten werden foll, 

Aber die Beobachtung deſſelben eng mit dem Plane, den Herrſchſucht, Rache 
und andere undpristiiche Leidenſchaften entworfen, nicht überein, folglich war man 
auch über alles, fo zum Velten der kirchlichen und Schulen» Berfaflung der Gemeine 
abzwecfte, hinaus; dieferwegen, und um Die Gläubiger dee Gemeine einigermaffen 
zu beruhigen, hat man den würdigen Heren Peter Tepper, Senior civilis, dahin ver« 
mogt, die Pabloa der Gemeine zu garangiren. Obglei wegen diefer Garantie, wie 
folde verfaffet, vieles, da fie nur den Kamen, nicht aber das Weſen einer Garantie 
hat, anzuführen wäre, fo berühret man nuc das DBeleidigende, fo der Gemeine da: 
durch zugefüget worden, als twelche Feine Garantie nöthig hat; daß man aber dieſes 
Mittel zur Beeinträchtigung dev Ehre der Gemeine, um die Gläubiger zu beruhigen, 
ergreifen muͤſſen, ‚beitätiget, was oben wegen ber Männer, die man der Gemeine zw 
Aelteften und Repräfentanten und 48 Mänuce aufgedrungen hat, angeführet, und 
welches fo zu —— ift: daß ob man gleich gegen dieſe Männer in Anfehung ihrer 
Kedlichkeit und guten Gefinnungen, gegen das, was * wahren Wohl der Gemei⸗ 
ne, in Betrer der Kirchen: und Schul⸗ Anftalten se vet, alled Vertrauen hat; fo 
find fie doch nur allgumenig fähig, das wahre Intereſſe der Gemeine mit eigenen Aus 
gen einfchen, noch weniger zu betreiben. Dielen laſſen ed eigene Gefchaͤfte nicht zu, : 
den Pflichten ihrer Aemter ein Genuͤge zu leiften; alle aber bedauren wir aus chrift: 
brüderlichen Herzen, daß. fie ſich von denen MWiderfachern der Rechte, Frepheiten, 
Befuaniffe, und des Wohls der Gemeine, unter den nichtigften, und, wie es der 
Erfolg gezeiget, unmahrefien Vorwänden, verführen, und dadurch zur Untergras 
bung der Rechte, Freyheiten, Befugniſſe, und des Wohls der Gemeine, gebrauchen 
laſſen, welches manche von Ihnen unfehlbar ſchon einfehen und bereuen, alle aber in 
nicht zu langer Zeit noch mehr einfehen und bereuen werden. Bott gebe nur, daf eg 
noch zur — Zeit geſchehe, um mit vereinigten Herzen und Seelen den Schaden, 
den unfere Kirchen⸗ und Schul: Verfaſſung, nebjt der Verſorgung unferer in Auffers 
frev Roth ſich befindenden Armen, ſchon erlitten, wieder zu heilen, den chemaligen 
Wohlzund Ruheſtand unferer fonft fo —32 Gemeine —— und auf im: 
mer zu befeftigen! und wozu wir alle unjere liebe Mitbruͤder, als Glieder einer, Kirche 
und Gemeine, chriftfeeundlich hiemit einladen. | 


Um die Rechte, Freyheiten und Befugniſſe der Gemeine in ihren twefentlichen Tpei- 
fen ‚zu untergraben, . hatten die Herren Commillarien in ihrem Conclufo $, 
derfelben die Freyheit zuge tanden, einen zweyten Lehrer zu vociren, eben ale wenn 
ihre diefes Necht nicht jeit Entftehung der Gemeine, als Patronin und Stifterin der 
Kirche, laut Privilegien, von felbft gebühre; und feheinet ihr vorſchreiben zu wollen 
wie und auf was Art ſolches geſchehen ſollte, mozu.fie doch durch nichts Derschtiger 


waren. 
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gen abgeleget hatten, und diefelben richtig befunden wären, gingen:beri Leuten 
die Augen auf, und von 543 aufgewiegelten Perfonen, welche ſich gegen bie m 
e 


Auch aus gleicher Abſicht ſetzet die Tommißlon in gedachtem Concluſo $. 4. 
feſt, daß allemal die Aelteſten und Repräfentanten aus den 48 Männern gewaͤhlet 
werden ; beftimmer fogar, daß diefe di: ganze Gemeine vorftelfen follen. Wenn man, 
wie oben erörtert, die Wahl der gegenwärtigen Melteften, Repräfentanten und 48 
Männer unpartheyifc nur einigermaffen beleuchtet , fo wird man gleich den Endzweck 
diefer Ordnung, die im Grunde wider den Vergleich und das denfelben a 
Refeript Ihro Fönigl. Majeftär iſt, finden, und welcher nur der ift, alle würdige 
Männer, die den beften Willen, Fähigfeiten, und das nöthige Anfehen haben, daß 
Wohl der Gemeine, wenn fie ihnen ihre Aemter anvertrauet, aufrecht zu erhalten, 
auf immer von ſolchen zu entfernen, damit die Herrſchſucht derer, die längft nach 
der Oberherrſchaft in der Kirche getrachtet, defto Ficherer über gedachte Gemeine fi) 
gründen, und fi felbe endlich unterwürfig machen fünne, 


Ob gleich ein geiſtliches Gericht, laut der Fandesverfafung, felbft der herrſchenden 
Kirche, nie berechtiget ift, Geldftrafen aufzulegen, fo haben doch die Herren 
Eommiffarien in ihrem Conclufo $, 8. dem Eonfiftorio die Macht ertheilef, um 1000 
Marf zu ftrafen, 


Als am 26ſten May a, c. die neuen Aelteften, Repräfentanten und 48 Männer, 
der refp. föniglihen Commißion eine Eingabe einreichten , und ſolche verlefen tourde, 
fo zeigte es ſich, daß bey ihrem prächtigen Eingange fie mit folchen Unmahrheiten 
amd widerfinnigen Sachen angefüller war, die ſowohl der Ehre der fünigl. Coms 
mißion , als dem Wohl der Gemeine zum Nachtheil gereichen muͤſſen. Die ferwegen 
erflärten auch Se. Hochwohlgebornen der Herr Friedrich von Unrah, Fhniglicher 
Kammerherr, ald Con: Eommiffarius, öffentlich: daß gedachte Eingabe zuriidgeges 
ben, und denen Commiſſorial⸗ Acten nicht beygefuͤget werden follte. Die chemaligen 
alten Aelteſten und Repräfentanten waren Damit zufrieden, und verliefen fich auf 
defien Erfüllung ‚ allein diefer feverlihen Erklaͤrung ohngeachtet, war es fehr befrems 
dend , bey Beichlieffung der Eommißion ſolche den Acten bepgefügt zu finden, und 
wie man hierüber erftgedachten Ihro Hochwohlgeb. den Herrn Kammerheren, auf 
oben erwehnte fenerliche Declaratton zurüc erinnerte, fo hieffe 8, ich bin diefer 
zn gewefen, aber man har machhero vor gus befunden, folche absudns 

ern. 


Endlich "fehen wir uns noch genoͤthiget anzufuͤhren, daß, als die koͤni 
Herren Commiſſarien den gten Funii a c. ihre ſammtliche Acta und das — 
por Notario Commi ionis Regias vorlefen lieſſen/ und vieles ſich darinne befand, wels 
ches die ehemaligen alten Aelteſten und Repräfentanten gravirte, fo wurden ihrer & * 
deshalb die —— Borſtellungen gemacht; allein, ohne hierauf zu achten, 
wurde auf Befehl derſelben fortgelefen, und die Befchäfte gedachter koͤnigl. 

Herren Commiſſarien mis: eben der Uebermacht geſchloſſen, als fie folhe ansfans 


gen. 
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Aelteften unterſchrieben hatten, blieben kaum 200 bey der Parthey ihrer Gegner. 


Das Eonclafum fuͤhret im dritten Arlikel eine Unrichtigkeit der Rechnung fo an, 
als ob fie bloß aus gütiger Nachficht der Commiflarien feiner genauen Unterfuchung un: 
tetworfen ſey. Diefes wurde in der ausführlichen Gefchichte &. 135 fo aufgemu« 
et: „weit mehrere zwar laut geführte, aber nicht zum Protocol eingegebene Kla⸗ 
„gen vieler. gutthätiger Glieder der Gemeine, die fehr anfehnliche Beytraͤge zum 
„Kirchenbau gemacht, und dennoch völlig.aus der Einnahme gelaffen worden, find 
„mit Stillſchweigen übergangen, um die Vergeſſenheit folcher Unrichtigkeiten deſto 
„eher zu befördern.„ Damit ein jeder einfehe, wie partheyiſch und zum Theil 
bösartig biefes alles fen, fo will ich das, mas man mit dem Mantel der Liebe zus 
zudeden den Schein haben will, ganz aufdecken und erläutern. Die Sopgärber 
Franz, Riemer, der ältere und jüngere Pfeifer, Ereußberger und Fifcher fagten, 
fie hätten zur Erkaufung Des Riwrbenplages jufammen 21 Ducaten benge: 
tragen. In dem aufgefuchten Collectenbuch hat fich gefunden, daß fie fich zwar mit 
21 Ducaten unterfchrieben, aber unter den Reftanten ſtehen geblieben, die nicht 
bezahlet haben : hingegen was fie zum — beygetragen, iſt unter den 
übrigen Beytraͤgen als empfangen angeführet worden. Alſo iſt erſtlich eine Vers 
mechfelung der Beytraͤge diefer Leute geſchehen, und zwentens ift den abgedankten 
Kirchenälteften und Vorſtehern etwas zur Laſt geleget worden, das nicht in ihre 
Rechnung, fondern in die lange vor berfelben hergegangene Rechnung des Herrn 
Ragge geböret, und alſo ihnen nicht beygemeffen werden konnte, wenn es aud) 
gegründgg wäre, welches es doch nicht jr 7 Kerr Hofrath Michler, als Rech— 
3 


nungs= 


Umftönde zu verdeflern, Haben wir eigenhändig unterſchrieben. Geſchehen Warfchau, 
den ıften Julii 17834 - 


Gottlob Samuel Ebert. 
Chriſtoph Ulrich Kirchhof, 
Johann Daniel Helmers, 
Earl, Philipp Damer. R 
Johann Poltz. 

Johann Karauz. 

Johann Schmeling. 


g) In der Vachricht welche dem Buch von der Kirchenverwaltung der erangelifihen Gemei⸗ 
ne rc. angehänget werden, fiiher &. 5 etwas hieher geböriges, welches ich aber nicht ganz 
verfiche- Es lautet ſo: „Diele Sache, die 21 Ducaren betrift, kann, wenn fie wahr 
„wäre, den Aelteſten und Repraͤſentanten nicht zur Laſt geleget werden. Die Rechnungen 

» find 


Diefes urfer Manifeft, welches wir ung rg nah Maafgahe der Zeit und 
r 


% 
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numgss Reviſor, bat die Commiſſarien, ihm bie Unterfuchung dieſer Sache auf 
“ zutragen, und die Vorfteher vereinigten ihre Bitte mie der feinigen ; allein bie 
Commiffarien wollten jenem und diefe nicht hören, und brachten doch. diefe fo leicht 
"zu erdrternde Sache auf die dunfelfte Weiſe im bas Eonclufum, um bas ‚alte Kir: 
chencoffegium doch mit einigem Verdacht zu befleden, Wären die ehrlichen Mit: 
glieder des alten KRiechencollegiums fähig und geneigt gewefen , Unterfchleif zu bes 
gehen, fo hätten fie Gelegenheit genug dazu gehabt, ohne beforgen zu bürfen, 
daß er jemals werde entdecket werben, benn fie harten in ihren Käufern. von 
durchreifenden bekannten Freunden zum Kirchenbau Geſchenke empfangen, und in 
die Einnahme gebracht, Die von eigennügigen und betrügerifchen $euten würden 


ſeyn verſchwiegen worden, h) 
Der 


— 


„find jaͤhrlich nach den Collectenbuͤchern revidiret und veriſiciret werben; was darinn nicht 
ungeſchrieben war, konnte weder dev Aelteſte des Caſſenamts verlangen, noch der, deifen 
„Gollectenbuch rewidiret wurde, abgeben, Diefe noch nicht erwiefene Sache lieges als 
„fo an einem Mann, Der für einen Repräfentanten auf fich genommen hatte, von 
„ feinen befannten Freunden die monatlichen Beyträge abzunehmen, Haͤtte die⸗ 
„fer ſich geluͤſten laſſen, was Davon zu behalten, fo Eonnte der Repräfentant die⸗ 
” 26 nicht willen, noch weniger aber Die übrigen Glieder des Kirchenrarhs, Mit⸗ 
„bin haͤtte die Commißion Diefe Sache unterfuchen, oder vielmehr an die Civil⸗ 
„Obrigkeit verweifen follen. » 


h) Weit ich ein Berzeihriß derfelben zur Hand habe, fo will ich es hier anbringen, 
Hier find fie- R 


Bon verſchiedenen nicht bekannt ſeyn wollenden Wohlthaͤtern 287 Duc. — Sl. 
Bon Herrn Schlotter aus Dresden — — 233.3 20 
Bon Herrn Mullendorf aus Breslau — — 12.0: #5 
Bon einem unbefannten polnijhen Herrn — — 5⸗12⸗ 
Bon Herrn William von Vollenhofen aus Amſterdam — 62⸗— ⸗ 

Von Herrn Schmidts ſeligen Frau Wittwe aus Hamburg — 20 3 w 

Bon Herrn Baron von Goͤrne and Derlin _ —. — 50 ⸗ — ⸗ 

Bon Herrn Neupert in Ludwigsburg — — — EEE BEE 

Ben Herrn Häusler in Lublin _ —⸗ Es 0% 

Bon einem Wehlthaͤter aus Konski — — > 

Bon Heren Keulhaas aus Lublin — — 4: 0; 

Non einem Wohlthaͤter and Luͤbeck — — 2 8 105; 

Bon Herrn Wolf aus Amſterdam — — a 

Bon Herrn Petzold aus Dresden — — a 

Bon einem Wohlthäter aus Kurkow — == —— — 
Ben Herrn La Carier aus Leipzig — — eg 

512. Due. 351. 


— 
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Der bürgerliche Senior Here-Tepper hatte am zten Junius fih in ber Ver⸗ 
-fanmlung erffäret, daß weil das Zutrauen (zu ber Verwaltung der Gemeine) ver: 
fallen zu feyn feheine, er die von dem Kirchenbau zuruckgebliebene Schulden von 
98710 1. 14 gr. nach und nach von den Collecten bezahlen wolle, welche die Ge» 
meine an diefem Tage unter ſich anzuftellen befchloffen habe ; doch wolle und koͤnne 
er nicht gehalten: ſeyn, etwas aus feinem eigenen Vermögen dazu herzugeben, es 
mögte denn feyn, daß er ſich entfchlieffe, auf kurze Zeit etwas vorzufhieffen. 
Sollte er fierben, fo wolle entweder fein Here Verter, oder Herr Arendt an feine 


Stelle 
Bon voriger Seite — 512 Duc. 35: 
Bon Herrn Kade aus Königsberg — — oo: ⸗ 
Bon Herrn J. ©. Thiele aus Danzig _ — 4 ⸗—⸗ 
Von Herrn Doctor Müller aus Terespool — — 12 ⸗——4 
Von Herrn B. J. Rodde aus Hamburg — — 24 ⸗ —⸗ 
Von Herrn Wahier und Uhlenhout aus Frankfurt — 6 5 
Bon Herin Kohlmann, rußiſchem Liverant, einem Juden 18» 158: 
Bon Heren Billing aus Hamburg — — is —⸗ 
Bon Herrn Sitnikow aus Moſcau, einem Griechen — — “5⸗—⸗ 
Von Herrn Franz Teſchmer aus Frauſtadt — — 180 ⸗—2 
= Heren us —— — — EEE 
on Herrn Ehriftian Wolfgang . 2. 
Bon Heren Bahlkuhn aus Schmalfalden DI Du Be u 
Ben einem hochedien Magiftrat und Kaufmannfhaft in Leipzig ui — ⸗ 
Von Herrn Uhland aus Leipzig — — is⸗ —⸗ 
Von Herrn Martin Gesner aus Liſſa — — 311: —: 
Bon Herrn Bernhard Scheibler aus Monjots — — 20⸗— ⸗ 
Bon Herrn Johann Eichler aus Frauſtadt — — 2⸗ — ⸗ 
Von Herrn Hildebrandt aus Lublin — — 61 — ⸗ 
Von Herrn Silber aus Elbing — — — 6——⸗ 
Ben Herrn Johann Jacob Miller aus Baſel — — DE: mg 
Bon Heren George. Weber aus Lublin — — u — ⸗— 
Von Herrn Jacob Schaul aus Monjois — — 2 ey 
Bon Herrn Paul Buchner ans Elbing — — 10⸗ — ⸗ 
Bon Herrn Johann Brauer aus Ruoſchonz _ — os: m: 
Bon Herrn Johann Schulz aus Königsberg — — 3 « 23 
Bon Herrn €. A. Habig aus Danzig — — as ——⸗ 
Bon Herrn Johann Matzner aus Sachſen — — — 1 1 5 
Bon Herrn Bott, Goldarb. aus Lit hauen — — 1— 2 
"Bon Herrn B. aus Großpolen — — — 2.0.45 
Von — Schulz 
Von Herrn T. — a: Ru 
Bon Herrn 3... aus Sroßpofen jeder 2 Dusaten Pr P 


Bon Herrn Zych 
Summa Ducat. 953 SI. 83 
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Stelle treten. Es muͤſſe ihm aber dieſes, was er aus Gefaͤlligkeit unternaͤhme, 
nicht als eine Schuldigkeit angerechnet werden, denn er thue es nur, um die Ger 

meine zu beruhigen, und wenn die gutherzgigen Eoflecten nicht erfolgeren, fo wolle 

er nicht gehaften feyn, jemanden etwas zu zahlen und feine eigenhändige Schrift 

und Unterfchrift unter biefer Erflärung ſolle für null und nichtig angeiehen werden, 
Ob nun gleich diefes nichts weniger als eine Garantie des Herrn Tepper in Anfe- 

hung der Kirchenfchulden war, fo wird es doch i) fo genannt, und dem hoͤchſt 

gnädigen König wurde von dem Cabinets · Secretair von Briefe ein Pandfchreiben 

an Herrn Tepper wegen derfelben zur Namens: Unterſchrift vorgeleget, in welchem 

Ge. Majeſtaͤt dem Heren Tepper danket. k) Die Eommiffarii ftatteten nun dem 

König von dem, mas fie ausgerichter hätten, Bericht ab, und legten ihr Conclu- 

ſum bey. Weil ſie nun in demfelben fi) unterftanden hatten, dem Eonfiftorium: 

die Macht zu ertheilen, daß es Strafen von faufend polnifhen Gulden auflegen 

könne: die Erfahrung fie aber gelehret harte, daß die Synodalſtrafen nicht zur 

Volhziehung gebracht werden konnten : fo baten fe, ber König moͤgte befehlen, daß 

‚der weltliche Arm bie Berichtebarkeit der dißidentiſchen Synoden und Eonfiftorium 
unterftügen Tolle. Denn, fagten fie: „wir haben bemerfet, daß ber dem Schein 

„nac-pergeftellete Friede eine noch verborgene Unruhe bedecket, der über kurz oder 

„‚langmufs newe thaͤtig werden moͤgte., Diefe Beſorgniſſe erweckte ihnen ihr ei- 

genes Gewiſſen, welches ſie an die Unrechtmäßigfeit und Unmeisheit ihres Verfah⸗ 

reng erinnerte. Man muß fich alfo wundern, daß in der fo genannten unpartheyis 

ſchen Nachricht, welche diefen Bericht an den König enthält, dennoch ©. 69 gefa- 
- get 


i) Su der unparthediſchen Nachricht ©. 69. 


k) &6 lautet fo. 


Den neuen Beweis · ihrer Rechtſchaff enheit, welchen fie, wuͤrdig ſchaͤzbarer Grkis, ges 
ftern der hieſigen augeburgiſchen bürgerlichen Gemeine gegeben, durch die uͤbernommene 
Verwendung dero Anfehens und Credits bey der bevorſtehenden Tilgung der annoch auf 
ſelbige Haftenden Schulden von 5500 Ducaten, ift mir um deſto fhyägbarer, da ich als Rs 
nig die aligeieine Ruhe im Reich wuͤnſchend, auch befonders ſchon die volltommene Wie⸗ 

dervereinigung diefer dißtdentifchen Gemeine längftens mit Verlangen entgegen gefehen has 

< He. | Mit Vergnügen geberich ihmen-hiemit meine wahre Zufriedenheit zu erfennen, und 

bin gewaͤrtig daß ſolches auch in der Folge won meinen gehorfamen Unterthanen diefer buͤr⸗ 
gertichen Gemeine ſchuldigſt erfannt-werden wird, zumal da fie auch ſchon für die Zukunft 
find bedacht geweſen, und den Seren Arendt, dem ich ebenfalls meine Gewogenheit verfis 
Gert zu fepn wuͤnſche, ald.dero Nachfolger beftimmer Haben. Gott erhalte fie, meih licher 
Herr Senior civilis Tepper, bis in die fpäteften Jahre. Dieſes iſt der aufrichtige Wunſch 
chres gewiß guaͤdigen Könige. Warſchau, am sten Jun, 1783. 


Stanislaus Auguftus Rex. 
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get with, bie Gemeine ſey nun wieder gaͤnglich vereiniget und ausgeſoͤhnet geweſen. 
Der Verfoſſer ſelbſt hat zut Unterhaltung und zu neuen Ausbrüden des Mißver⸗ 
gnüigeng im der durch den Herrn Generallieutenant von ber Golz und deſſelben 
Anhang äufferft zerrürteren Gemeine das Seinige eifrig und, anhaltend beygetragen, 
wie aus dem erheflen wird, was ich nun noch erzählen will, wenn id) vorher ‚einen 
denkwuͤrdigen Canon, der am t ıfen Detobr. 2783 zu Sielec gehaltenen Provinzials 
Synode von den reformirten Confeßionsverwandten bepläufig mitgerheilet habe. 1) 
nn | a er Segte 
1) Er Tautet u PER ” n 
Eilſter Canon der kleinpolniſchen Provinzial» Synode refotmirter Eonfeßion won. 
Br “ zıten Det. 1783 in Sielec. ) 0 
Es iſt einem jeden, und um fo mehr einer ganzen Geſellſchaft, am guten Namen ges 
5 - Segen. Dem gegenfeitigem Theile iſt es gelungen, durch verſchwaͤrzende Inſinuationen eine 
ganze Confeßton, indbelondere aber die Fleinpolnifchen Reformirten in Verdacht zu ſetzen, 
1 Meldhes die ‚im jebt ‚laufendem Jadre von Cr. Excellence dein bevollmaͤchtigten Großbot⸗ 
ſchafter der allerdurchlau n Kaiſerinn ui Reuſſen ergangene-Declaration -fowohf,z 
ais das ſich darauf beziehende. fänigliche Refeript,, zu erkennen gegeben, deren. beyber Im, 
halt ſo viel ergeben foll, als ob diefe Reformirten mit Verletzung der Rechte und der Vor⸗ 
ſchrift der Tractaten, ſich in die Gerichtsbatkeit ihrer Brüder, der augsburgifhen Confeßton, 
"ter dem Vorwand der. mit ihnen 1777 geſchloſſenen Union, einzumifchen ſich beykom men 
lieffen. Diejes Verfahren ift um ſo viel fAhmerihafter, da felbige® der ganzen Unität der 
reformirten Gemeinen bie Ungnade der allerdurchlauchtigſten Guarantin fowohl, als treuen 
x Untterthanen den Zorn des allecbeften Königs zuziehen könnte, Das Gefühl eines reinen 
3. @Gewiffend, ja fogar das Recht der Natur, fordern zur Mechtfertigung auf, unddiefer pflegen’ 
die mit Gerecht igkeit umgebene Thronen ihr gnädiges Ohr nicht zu verfanem: Aus Biefen . 
Wewegungsgränden eröffnen und erfiären wir zum ®yned der Provinz Kleinpsien vers - 
fammlete evangelifeh « reformirte Stände, daß unfere Gedanken und Abfichten bey der mit 
obgedachter A. €. errichteten Union rein und lauter find, Die Grundfäge, auf welche diefe 
Unien vom Jahre 1777 ſich gründer, können felbften, hiervon zeugen, Die Lehrfäge und 
Kirchenzucht find einer jeden Eonfeßton feldft und allein uͤberlaſſen geblieben, bie innere 
Selbſtverwaltung und. Einrihtung find ebenfalls einer jeden Eonfepton vwerfickert wor⸗ 
‘den, (e6 ſey denn, daß an dem gemeinfchaftlichen Synod über einige Unbefugnig Klagen 
gerichtet würden) bie Berathichlagungen in Anfehung des gemeinen Beftens ders 
Tonfeßionen find gemeinfhafrlih dur Synoden, und bie Gerichtsbarkeit diefer Con⸗ 
feßionen iſt gemeinſchaftlich durch das Eonfiftorium in der Acte vftbefagter Union vers 
fihert und beitätigt worden, Ale übrige Vorwuͤrſe hingegen, welche unfere Conſeßion 
verrhuthlic beflecken foren, wird änfere Erflärung, die wir im Monat Nov. abgewichenen 
Sahres abfeiren unfter ad Acta des gemeinfhaftiichen Conſiſtorii in Warſchau bringen 
daffen, volllommen widerlegen können. : 


Wenn dann nun alles oberzähfte die weſentliche Wahrheit If, wenn Feine Spur zu uns 


‚befugten Anmaffungen weder bementer worden, noch dewieſen wirden können, und wenn 
Ggs ſogar 
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Leiste merkwuͤrdige Begebenheiten: des 178 3ſten Jahres. 


Der koͤnigl. Cabinetz⸗ Secretaͤr Herr von Frieſe, welcher ein eifriger Gol⸗ 
zianer iſt, zur Beſchuldigung und Kraͤnkung der patriotiſchen Aelteſten und Vorftes: 
ber der Warfchauer Gemeine in den Jahren 1782 und 1783, alles was er vermogt, 

beygetragen, auch die königlichen Reſcripte und Briefe, weiche in diefer Geſchichte 
gebrucket find, abgefaffet, und dem König zur Unterfchrift vorgeleget hat ; vereinig⸗ 

te ſich mit feinem Herrn Vater, dem Hofraih von Frieſe, zur Abfaffung einer Nach⸗ 

richt von den — — Uneinigkeiten in einigen dißidentiſchen Gemeinen, — — 
welche ſie eine unpartheyiſche nenneten, und der ſie die in gleicher. Gefinnung ge⸗ 
ſchriebene ausführliche Geſchichte der Uneinigkeiten, — — welche bie Herren von 

Kaufmann und Ringeltaube ju Urhebern Haben ſollen beyfügtin. "Mon dieſem 
Buch verfprachen fie fich eine: groffe Wirkung, zumal.da fie der fo genannten uns 

partheyiſchen Nachricht eine polnifche Weberfegung beyfügeren. . Der Herr Cabinetse 
Secretaͤr brachte es auch dahin, daß der König zum Druck diefes Buchs ‚die Un» 
Koften hergab, und es den Hausvaͤtern der epangelifch = lutheriſchen Gemeine zu 

Warſchau zu fchenten befahl, weil Se, Majeſtaͤt überredet worden. war, daß da⸗ 

Barch die gänzliche Leberzeugung und dauerhafte Beruhigung der Gemeine gar 

ſehr würde befördert werben. Kein Menfchenfreund, Fein Patriot, kann es ohne 
Betrübniß gebenfen, daß ber hoͤchſt gnäbige und huldreiche König hierinn, und 

in dem, was darauf erfolger-ift, ſo fehr bintergangen worden. Es kann nichts 

vartheyiſcher gedacht werben, als biefes Buch, es herrfcher in demfelben ein ftol- 

zer und haßvoller Ton, durch welchen wuͤrdige Männer, verdienftvolle Patrioten, 

aufs. höchfte beleidiget und gemißhandelt werben, es ift der gemeinen Sache ber 

Evangeliſchen beyder Confeßionen in Polen und Sitauen, und infonberheit- der 

Warfchauer evangelifh = lutheriſchen Gemeine, auf vielerley Weiſe nachtpeilig, und 

des⸗ 


fon die Tractaten von 2268 und 1775, nicht im mindeſten verletzet worden, fo Binnen wir 
eformitte der-Provinz einpolen, bey der Erinnerung an jene, feyerlicht feomme Bers 
abredungen, von oftbefagter Union fo lange nicht abweichen, als unfere Bruͤder von 
der augsburgißchen Eonfeßion micht felbft durch eine feyerliche Acte, fo wie fie felbiger bey⸗ 
getreten, von derfelben wieder zurücgehen. Nach defien Erfolg werden wir alsdenn 
iwar von ben Berbindlichfeiten umfers feyerlich gegebenen Worte, unfers Gewiſſens und 
‚. ber Öffentlichen Treue, uns für losgezaͤhit erachten, ed demohngeachtet aber bey der allges 
meinen Marine, ſidem et pacgm colere nid;t bewenden loffen, vielmehr werden wir nad 
den Orunbfägen des ſendomirſchen Conlenfus, auf den beyder Eonfeßionen Dafeyn, alle 
ehemalige Firchliche Rechte und Freyheiten, ja fogar Die letzten Traciaten fich gruͤnden, zu 
allen Zeiten Zuneigung und bruͤderliche Liebe gegen fie als Glieder eines Leibe⸗ auszuüben 
uns bereit finden laſſen. Wofern wir anders handelten, mürden wir einen unausidfchlis 
per Fehler begehen, dem unfer Zeitalter tadeln, und Die Naqͥ lommenſchaſt bedauten 
wurde. 
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deswegen allen verftänbigen und patrlotifch gefinneren Difidenten in Polen und $is 
tauen anftößig und verhaßt. ar - 


Herr Cabinets» Gecretär von Frieſe trich feinen Eifer noch höher: Die goljl- 
ſche Pärchen Harte ihter äufferft angelegencfichen Bemühung ungeachtet nichts ent: 
decken koͤnnen, das bie verfolgeten Aelceften und Worfteher der Gemeine zu wirkli⸗ 
chen Verbrechern und: Steafbaren machte : fie erhob fich aber von der Erbe in die 
Höhe, und durchſuchte am 17ten Drtober das bleyerne Kaͤſtchen, nielches Über der 
Kuppel der Kirche unter der Laterne angebracht war, fand zwar nicht, mas fie 
ſuchte, aber die Acte von der techtmaͤßigen, und ſelbſt vom ihr beförderten. und ge: 
biligten Union der Warſchauer Gemeine mit der Provinz Klein: Polen. "Diefeg 
Denkmal der patriotifhen Freundſchaft warb aus diefem erpabenen Ort meggefchaffer ‚ 
und follte den Denkmaͤlern der über die Alten Xelteften und Vorſteher der Gemeine ers 
gangenen Berfolgung Pla machen. Unpartheyiſche Menfchenfreunde ! ihr ärgerr euch 
barüber?, Thut es nicht, fonbern duldet biefen Eontraft, wenn er micht follte Finnen ver- 
mieben werben, wie Doch zu hoffen ift. Hier fieher ein fchönes und bauerafteg Ge⸗ 
bäube, erbauet durch die patriotifche Bemühung der dank und ruhmwürdigen Ael- 
teften und Kirchenvorſteher, deren Namen die Glocken der Kirche verewigen. m) 
Auf den Gipfel deſſelben wollen die Eiferfucht, ber Haß und ber Berfolgungsgeik 
Die Urkunden ihrer böfen Handlungen legen : -laffet fie, wen es durchaus geſchehen 
muß, daſelbſt für die Nachkommen ruhen, damit dieſe ander Kirche Diejenigen, wel⸗ 
che die Gemeine gut eingerichtet, und an den Schriften, Die auf dem Gipfel der . 
Kirche verwahret werden, die Zerftörer der Gemeine fennen lernen. Mir, dem Ge: 
ſchichtſchreiber diefer Begebenheiten, thut es in der Entfernung wehe, daf ber ver- 
ehrungswuͤrdige Name des Königs — auch bey dieſer Gelegen⸗ 
vr... . tt 98 — ee 


m) Shre Infchriſten Tauten for | —— 
DIE. XXVIl. MENS. NOVEMBR. A. R. S. M. DCC. LXXXI. REGN, STANISLAT AUGUSTI xvim, 


" CAMPANAM EX ARE PUBLICE COLLATO FUSAM CULTUI DIVINO DICAYIT 
** EVANGELIGUS VARSAVIENSIS AUGUSTAN CONFESSIONIS 'VIT COETUS 


. EIV. MIN, POL. ET. D. MAZOY. P. TEPPER. REM. ECCL. CURANTT. $S, 
— €. EBERT.. C;’STUBENRAUCH. i SS. M. GROELL, 


SATTLER, 1, P. KINTZEL. C.KORTUM. RR. 1. P. BARTH. 1.G,RAUBACH, G. W. Got 
— 1. G. HARTZSCH. C. KRAUSE. CH, G. W. GOERTZ, 


AUSS. 1. C. SIPS. 1. I. TESCHNER. 1. T. ULLMüTZ. H. iNCKE 
EG. STR G. PITTIG. 1. G. BOECK. © MäNCKENBECK. 
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DIE. XXVll. MENS. NOVEMB. A. R. S.M.DCC. LXKXXI REGN, STANISLAI AUGUSTT. xvui. 
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heit erſchlichen werben ift. n) Er wurte noch mehr gemißbrauchet; denn Here 
von Frieſe wollte fein Buch in das Archiv der Kirche ſeyerlich aufgenommen haben, 
4a0 


m) Hiet iM das Eabinets Schreiben, gu deffen Unterſchtiſt Herr von Feieſe den König 


gebracht hat- ; 


Mein Kerr Senior civilis Tepper! Es ift mir gebührend-vorgetragen worden, daß bie 
gegentwärtigen Kirchenvorfteher, und die ganze hiefige Gemeine U. U. €, aus rechrmäßiger 
BVorforge. den widerrechtlichen Aftum unionis, welchen die chemaligen Kirchenvorſteher in 
Sieiet Anno 1777 mit- den Heinpolnichen: Refsrmirten zeſchloſſen haben, aus dem unter 


dem Kreuß oben in der Kuppel der Kirche gemefenen bleyernen Kaͤſtchen, nebft noch andern 


hlezu Einfluß habenden ‘Papieren, hetaus zunehmen geforinen find; ba ich nun folhes aus 
vielen Abfihten volltommen genehmige, fo verlange ich aber auch, daß fie, mein lieder 
Herr Senior civilis Tepper, dem Präfes Jannaſch, dem ganzen dermaligen Kirdhencollegio, 
und der ganzen hiefigen Gemeine U. A. €. fagen, darauf befichen, und ohne fernerh Wir 


derſpruch veranftalten follen, damit die genaue ã meines unabaͤnderlichen Willens 


gefhehe, daß nemlich in Beyſeyn des Mötarii des hier Gefeg - und Tractatenmaͤßiq 


errichteten ‚rauch in volltommmer Gerichtsbarkeit ſeyenden Conſiſtorii U. A. ©. Pag, laut 


der von mir eigenhändig unterfhriebenen Specification, folgeride , mis dem obbeſegten Conz 
fiftorialfiegel beftätigte Arten, gedruckten Schriften. und Papiere, in obiges blenernes 
Käftchen, vor die Nachwelt zur unumftoͤßlichen Nachricht und Richtſchnur hereingelegt 


« werden follen und mäffen, denn diefes ift meine ohnabaͤnderliche Willensmeynung. Dar⸗ 


‚ gegen bin. ich ihm, mein. lieber Seniör tivilis Tepper, als auch dem ganzen Rirchencollegie 


und der ganzen Gemeine U. A. €. in Gnaden gemogen: So gefchehen Warſchau, am 


aſten October 1783, im zojlen Jahr Unfrer Hegierung, 


we "* 


3 m -  Stanislaus Auguftus Rex. 


——  Specification. BT } 


Die authentiſchen Aeten und Schriften, fo mit der Unterfchrift des dermalen in wirt⸗ 


' figer Activitoͤt feyenden Praefidis, auch der ſaͤmmtlichen Aſſeffaren, "welche. bey Digfer - 


Landesgefepmäßig und nach Anweifung der Trastaten von 1768 un 1375 im —— 
eficis feyenden. Deitgliedern, bey dem hier in uunſrer koͤnigh. Refideniſiae Watfhau, ver 


das Kerzegihum Mafuren und auch vor die Provinz Kieinpolen errichtetem Conſiſtorio der 


U. A. € und folglidy rehtmäßig ausübende confiftorialifhen Gerichtsbarkeit, verfehen, und 


3 nei Eonfiftorialfiegel beſtaͤtiget worden find, und im das bleyerne KRäftchen , weiches 


zur ferner unabänderlichen Richtſchnut, aufgehoben. werden. follen; - : 


den Kirchthurm unter dem Kreug , den Macwelt zur Nachricht, zum Verweis und 
— 422 4 

Pro primo. Das Protocoll über den Particular⸗ Synod, fo im Per m 

zu Warihau vom 22ſten April bis 18108 May 1784 gehalten en warb |. 


Prn ſecundo. Die ſaͤmmtlichen gedruckten Canons von ber Anno. 1780 und Anno 
1782 im October tiv Wengrom gehaltenen General: Smode.d.€. 


I Pro tertio. Undartheyiſche mit oͤffentlichen Urkunden. verfehene Nacht icht von den ad 


sten Juuii a, 6,1783 geweſenen Unsinigfeiten in, gioigen dihidentiſchen Gemeinen der 
u A.Cc. 
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ja es ſollte bey jebesmaliger Wahl eines neuen Kirchencollegiums öffentlich ber gan⸗ 
zen Gemeine etwas daraus vorgeleſen werden. Er legte alſo Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nig den unten ſtehende Cabinetsbefehl zur Unterſchrift vor, 0.) und als dieſer nicht 


ausrichtete, was er follte, nach einigen Wochen einen andern, der an den Prä« 
Ä ©gg3 ſiden⸗ 


U. A. C. ſowohl im Koͤnigreich Polen, als dem Gtoßherzogthum Lithauen u. ſ. w. War⸗ 
ſchau, den 24ſten October 1783- —— 


Stanislaus Auguſtus Rex. 


0) Er lautet alfe. 


An den Dbriften von Königsfels, Senior des Kitterftandes | 
. von Maſuren. 


Wohlgeborner, lieber Getreuer, nachdem Uns gemeldet worden, wie nunmehr der auf 


uUnſern Befehl veranſtaltete Druck der unpartheyiſchen Nachricht, derjenigen Zwiftigkeiten, 


welche die hieſige Buͤrgergemeine der U. A. C, einige Zeit her beſchaͤſtiget haben, und 
endlich mittelſt eines von denen ſtreitenden Partheyen eingegangenen, und durch Unſer 


Reſcript vom 20ſten Februar dieſes Jahres bekraͤſtigten Vergleicht, auch des darauf erſolg⸗ 


"ten Commiffions - Conclufi beendiget if, fertig geworden, und Unſer Wille iſt, durch 


bieſe in polniſch⸗ und deutfcher Sprache gedruckte Schrift, ſowohl das in = als auslaͤndiſche 


ublicum , nicht nur von dem wahren Vorgang der Sache, fondern auch von der Rünftis 
en Tractaten⸗ und Gefegmäßigen Verfoffung.der. Kirchenregierung befagter U. A. €. in 
fen umd Lichauen, zu belehren: fo befehlen Wir euch hiemit in Griaden, weil der Gene⸗ 
tal: Senior erwehnter Confeßion, Graf von Unruh, ahwefend ift, als mafutifcher Senior 
des Rittetſtandes, die Verfügung zu machen, daß bie Austheilung dieler unpattheyiſchen 
Nachricht kuͤnftigen Sonntag, nemlich am gtem biefes Monats, öffentlich vonder Kanzel 


in der vangefifchen Kirche 11. A. €.’ befannt gemacht, und nechhero ofen Hausvaͤtern 


der -warfhauifchen Buͤrgergemeine oftbenannter Copfeßion unenrgeletich 7 aber mit ans 
fländiger Ordnumg ausgetheilet werde. Mir tragen euch auch beſondexs auf, daß ein 
Eremplor davon mit der Unterfcheift und dem Sitgel’des Eonfiftorii U. A. C. ad Archi- 
vum des Kirchencollegit übergeben werde, nebſt den ohnnachbleiblichen Veranlaſſung, daß 
diefe unparchepifche Nachricht bey der jedesmaligen Wahl eines neuen Kirdencollegis Öffente 
lid) der ganzen &emeine vorgezeinet, und die jedesmal ad Cafum ſich ſchickende Stellen 
dem Kirchencollegio und denen 48 Männern, (melde unterdefien die Gemeine vorſtellen 
follen ) in Beyſeyn der Gemeine, lant vorgelefen werden follen, zur beſtaͤndigen Nach: 
achtung und Fünftiger genauer Befolgung; damit geſchiehet Unfer Wille. Uebrigens 
empfehlen Wir euch, Wohlgebornet, licher Getreuer, in den Schutz Gottes, und find euch 


r 


im Gnaden geroogen. , Gegeben Warſhau, den zten Nov. 1783. . ,. * 


Stanislaus Auguflüs Rex. 
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ſidenten des’ lutheriſchen Confiftoriums zu Warfchau gerichtet war. p) Das 
Eonfiftorium wartete 4 Wochen, ehe es dem Kirchencollegium den Inhalt biefes 
tegtern befannt machte, und verlangte. nun eine geſchwinde Vollziehung deſſel⸗ 


p) Es lautet alſo. 


Copia des Schreibens Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt an ben Herrn Capitain von 
Stettner, Praͤſidenten des hochwürdigen Conſiſtorii U. A. €. 


Wohlgeborner, lieber Getreuer! Wir haben bereits am 7ten November dieſes Jahres 
an dem woßlgebornen R von Koͤnigsfels, als Seniorem des Ritterſtandes von 
Mafuren U. I. €. den ehl ertheilt, daß er in Abweſenheit des ‚General = Seniors 
erwehnter Confeßion, des Grafen von Unruh, die Verfügung treffe, "damit ein Eremplar 
der unpartheyiſchen Nachricht, die Wir haben drucken laffen, und gratis auscheifen, mit 
des Eonſiſtorii U. A. €. Unterschrift und Siegel beftätiger, ad Archivum ‘des hiefigen 
Kichencollegii U. A. €. übergeben werde, nebſt dem umausbleiblichen Auftrag, daß diefe 
unpartheyifhe Nachricht bey jedesmaligen. Wahl eines neuen Kirchencollegii öffentlich 
der ganzen Gemeine biefer Tonfeßion vorgezeiget, und bie ad Cafum fich ſchickende 
Stelien daraus, zur genauen Nachachtung und beftändigen Befolgung, jedesimak laut vors 
gelefen werden foßen, und dahero haben wir auch vor gut befunden, an euch, Wohlgebor⸗ 
nen, lieben Getreuen, als dermaligen Präfes des hieſigen Eonfiftorit U A. €. und an afle 
würdige Mitglieder diefer Landesgeſetz⸗ und Trartatenmäßig erriteten, und in Adivité 
feyenden Gerichtsbarkeit, diefen Unfern ohnabaͤnderlichen Auftrag ergehen zu laffen, und 
euch insgefammt in Gnaden anzubefchlen, daß {hr diefe Unfere Willensmeynung ohne 
Anftand beforgen follet, und in Zukunft auf defien Vollziehung genaue Acht haben. Au 

‚ werdet ihr, Wohlgetorner, lieber Getreuer, beforgen, daß der Altus der Abgabe dieſer 
unpartheyiihen Nachricht, und nöthigen Verfügung, ad Archivum des ‚oberwehnten 
Kichencollegii U. A. €. worzu anbey das Eremplar folget, ordentlih ad Alta genommen 
werde, und das mein Cabinets⸗Secretair Frieſe desfalls den authentiſchen Ertract vor 
Unfer Archiv erhalte, denn biefes iſt Unſer Wille. Webrigens empfehlen Wir euch, 

:  WBahlgeborner, lieber Betreuer, nebfteurem ganzen Eollegto, dem Schutz Gottes, und find 
uch in Guaden gewogen. Warfpau, din 24ften November 1783, im zoften Jahr Unferer 


Regierung. 
Sigill, & 
( Regni ) Stanislaus Auguftus Rex, 


‘ Pius Kicinski, 
— Cabiculi ſae. R, Secretarius. mpp. 
| Aufſchrift. | 
A Monfieut de Stettner, Praefident du Confiftoire de la Confeflion d’Augsi 


de la petite Pologne et du Duche de Mafovie, Mon Capitaine des Garden p6® 
de 1a Couronne, : apitaine dos Gärdes a Pied 
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ben. q) Allein die Mitglieder bes Kirchencollegiums waren nun nicht mehr fo ver: 
Biendet und ſchwaͤrmeriſch, als fie ehebeffen geweſen. Sie harten deutlich — 
| a 


9) Es lautet alfo- 


Copia des Notifications⸗ Schreibens Gr. Hochwohlgeb. des’ Herrn Eapitain 
von Stettner, Präfidentens des hochw. Eonfiftorio U. A. €. 
zu Warfchau, 


Sochedelgeborne, Hochedle, Hochzuehrende Herren Präfes, Aelteſte, 
Repraͤſentanten und 48 Männer, Zi ee 


Einem hochloͤblichen Kirchencollegio übergeben wir in der Anlage fowohl das Schreiben 
‚Gr. königlichen Majeftät unferes allergnädigften Herrn in forma probante, als aud) das 
Eremplar der unparthepiihen Nachricht, weiches von Sr. königl. Drajeftät zum Archiv 
eines wohlloͤblichen Kirchencollegii beſtimmt, und mit unferer Unterſchrift und Siegel, 
wie der ausdrädliche Befehl Er. Majeftät lauter, beftätiget worden. Hlierbey nun fragem 
wir einem wohllöblichen Kirchencollegio auf das dringendeffe auf, daß zuförderft der 
der Abgabe diefer unpartheyiſchen Nachricht und diefer Verfügung ordentlich im Protocoll 
des Kirchencollegii ad Acta genommen, hiernaͤchſt eine authentiſche mit der Unterſchriſt 
und beygedrucktem Siegel des wohlloͤblichen Kirchencollegii verfehene Eopie von dieſem 
Mtotocoll werfertiget, und ſolche Copia awthentica uns fünftigen Dienflag , den 23ſten 
hujus, um 3 Uhr Nachmittags, in unferer gewöhnlichen Sefions « Stube in-der Sacriftey 
der evangelifchen Kirche U. A. €. eingereichet werde, damit wir folhe zum Ermeife an 
den Herrn Cabinets⸗Secretair von Friefe, laut Inhalt des allergnaͤdigſten koͤnigl. Schrei⸗ 
bens, zum koͤnigl. Archiv des baldigften befördern koͤnnen. Endlich empfehlen wir auch 
den gemeffenften koͤnigl. Befehl, daß nemlich diefe unparthepifche Nachricht bey jeder⸗ 
maligen Wahl eines neuen Kirchencollegii öffentlich der ganzen Gemeine U. A. €. vors 

- gezeiget,, und die ad Cafum fi ſchickenden Stellen daraus zur genauen Nachachtung und 
beftändigen Befelgung jedesmal laut vorgelefen, und —“ der allerhoͤchſte 
Befehl Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt überall erfuͤller werde. Mir find mir gebührender Hoch⸗ 


— Eines wohlloͤblichen Kirchencollegii ergebene Praͤſtdent und Raͤthe 
eines evangeliſchen Conſiſtotii U. A. €, 


Varſchau, den 18ten December 1783- 


x ©. Stettner Senior ; Praͤſes. | 
C. ©. Friefe. Ringeltaube. Wenke. 


Jac. Ragge. | we 


Copis 


' 
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daß bie Gofzianer ie gegen die alten Aelteſten und Vorſteher aufgehetzet und ihnen 
faiſche Begriffe beygebracht hatten, um fie zu Werkzeugen threr Abſichten zu ma⸗ 
then, die für dem ganzen Bürgerftand fehr nachtheilig waren, Nun wollten fie 
ſich nicht länger zum Sturz der Gemeine mißbrauchen laffen, und da die Goljia: 
ner nun durch Befehle, welche fie ausmirketen, fie zum Gehorfam zu zwingen füch- 
gen; fowiberfeßsen fie fich zwar mit Beſcheidenheit, aber auch mit Muth und Stand» 

haftigkeit, weil fie nun auch davon überzeuget wären, daß fie in kirchlichen Ange 

fegerhriten weder unter dem Hof, noch unter dem Staat, fondern unter ber ges 

meinfehaftlihen Synode und berfelben Confiftorium, und in Sachen, welche die 

und Defonomie der. Gemeine betreffen, zunächft unter der gangen Gemeine, 

* Der Praͤſes, Herr Jannaſch, übereilte ſich in dem, was das lutheriſche 

Eonfiftorium verlangte, nicht, daher dieſes am 24ſten Dec. ein neues Schreiben 

an bas Kirchencollegium in Geftalt eines Befehls abgehen ließ. r) An — 

— | Enge U. Zu 
Copia des Acts, welcher von dem hochwuͤtdigen Eonfifforio U. X. €. zu Warfchau, 


. dem an ein wohllöbliches Kirchencollegium U. A. E. zu Einverleibung ins 
Archiv der Gemeine üÜberjendetem Buche, der unparthepifhen Machrichten, 


am Ende deſſelben, auf dem lebten Blatte, beygefüget worden, 


„Adtum Warfhau, im cvangelifchen Conſiſtorio U. A. €, den söten Dec. 1783. | 


Auf alferhöchften Königlichen Special-⸗Befchl üft diefem, zum fühftigen Unterriche 
des wohlloͤblichen Kirchencollegii und der ganzen Gemeine beftimmten Buche, 
— des evangeliſchen Eonfiftorii U. A. €, und deſſelben Siegel bey⸗ 
gelfuget. 

— J. P. von Stettner Senior, Präfeg. 
L S ve Chriſtian Gettlieb von Frieſe. 
( » .) . Gottlieb Ringeltaube, 
Johann Wenke. Jacob Ragge. 
BT? Johann Jacob Patz, Not. jur. Conl,Ev.LA.C, 
r) Dat Schreiben des Conſiſtorii hat die Auſſchriſt: 
An ein wohlloͤbliches Kirchencollegium U. A. €. zu Warſchau, 
von dem Herrn Präfident Jannaſch baldigſt zu erbrechen; 
und lautet ſor E 


Schon unterm 1oten hojas haben wir einem wohlloͤblichen Kirchencollegio, 
legung des allerhoͤchſten koͤnigl. Schreibens d. d. Warſchau, den 24ften Fred Ang — 
mit llebergebung ber unpattheyiſchen Nachricht, aufgetragen, uns, den über dieſe geſchehene 
Ab: 
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Tage ließ der Präfes das Kirchencollegium und einige: ber 48 Männer — 
om: 


Abgabe Im Protocol! des Kirchencöllegii niederzufchreibenden Act, in forma probante den 
azften hujus Nachmittags um 3 Uhr einzureichen. Da nun zu unferer Befremdnng, in 
diefer angefeßten gewöhnlihen Seßions- Zeit, das Kirchencollegium dieſen ſchnidigen 
Act, ald eine zu Befriedigung des allerhoͤchſten königl. Archivs anzufehende Quitung 
einzureichen verſaͤumet har; fo wird dafielbe hiemit aufs nachdruͤcklichſte monirt, und zu⸗ 
gleich angezeigt: daß Diejew erforderte Act, ſpaͤteſtens bis kuͤnftigen Dienſtag, den 
zoften hujus, und zwar an den Herrn Confiltorial » Präfidenten, Herrn Baupt⸗ 
mann von Stertner, abgegeben werden muß, oder daf wir, megen ber dein Kirchen 
collegio desfalls zur Laft fallenden Fahrläßigteit gegen Sr, koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädig: 
— Befehle, und unſere Auftraͤge, ſolche Maaßregeln zu nehmen, und hoͤchſten Orts 

nzeigen zu thun, gezwungen feyn werden, welche dem Kirchencollegio unangenehm fallen, 
uns aber auffer Verantwortung fegen werden. Warſchau, den 24ften Dec. 1783- 


Präfident und Raͤthe eines evangeliſchen Confiftorü U. A. €. 


. 9. ©. von Stettner Senior, Präfes. 
C. ©. von Friefe. Ringeltaube. Johann 
Wenke. Patz, Notar. 


Das Kirchencollegium machte darüber folgende Anmerkungen. 
Bey diefem Schreiben des Confiftorii wird angemerkt, daß felbiges in Form einer 


Ordre ohne Tituiatur abgefaße ift, und daß das Datum 24ften Dec. aus 14 in 24 veräns 
dert worden, 


Ferner ift es nothwendig anzumerken, daß das Schreiben Gr. koͤnigl. Majeft- an das 


Eonfiftorium vom 24m November datirt iſt, und daß das Eonfifiorium dem Kirchen - 


collegie erftlih den 19ten December diefes Buch zugefender hat. Es iſt alfe ein Zeitraum 
von 4 Wochen verflofien , che das Eonfikorium das Buch der unparthevifhen Nachrich- 
ten eingefendet hat. Den ıgten Febr. wurde das Buch dem Herrn Praefidi eingehändiget, 
und ihm aufgegeben den 23ſten Febr. den, im Protocell niederzufhreibenden Act, in for- 
ma probante an ein hoͤchloͤbliches Tonfifterium einzufenden, man hat alfo-dem Collegio in 
einer jo wichtigen Sache nicht mehr als 4 Tage Friſt gegeben, welches gegen eine Zeit 
von 4 Wochen, melche fih ein hochwuͤrdiges Eonfifterium bloß zur Leberfendung des 
Buchs genommen, gar feine Proporrion hat, und allzufehr eine vorfegliche Ueberrafhung 
zu ſeyn fcheinet. — 


Der vom hochwuͤrdigen Conſiſtorio U. A. C. dem Collegio ſo ſehr kurz geſetzte Termin 
ſcheinet um deſto bedenklicher zu ſeyn, da in dem Schreiben Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt an den 
Herrn Präfes des Conſiſtorii keines Termins, am wenigſten eines fo ſchleunigen ges 
dacht wird, weil darinnen die Worte ſtehen: 


96b | „Aug 
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fommen ‚zeigte an, was er empfangen habe, s) und verabtedete eine — Ver⸗ 
:t amm: 


39 Auch werdet hr, Wohlgeborner, Tieber Getreuer, beforgen , daß der Adtus der 
n Abgabe Liefer unpartheyiſchen Nachricht, und nörhigen Verfügung ad Archivum 
„des oberwehnten Kirdencpllegii U. A. C. mworju anbey Das Eremplar folger, 
„ordentlich ad Acta genommen werde, und daß mein Cabinets-Secretair Friefe 
„besialls den authentifchen Ertract vor unfer Archiv erhalte, denn diefes ift unfer 
„Wille ıc, i 


Und da uͤberdem das legte Monitions⸗Schreiben des. hochwuͤrdigen Eonfifterii U. A. €- 
in Form einer Ordre, ohne die gewöhnliche Formalttäten der Titulatur auegefertiget wor⸗ 
den, fo glaubt das Eoflegium gezwungen zu ſeyn, um defto behutfamer zu gehen, beſon⸗ 
ders da es dergleichen Aufträge eher vom bürgerlichen Senior , Herrn Peter Tepper, als 
som hochwuͤrdigen Eonfütorio anzunehmen ſich berechriget zu feyn glaubt, und daß et alfo 
hoͤchſt nothwendig fey, Se. koͤnigl. Majeftär um Nachſicht der Annahme als eine Richt⸗ 
ſchnur für die Folgezeit bis nach geendigter mafuriihen Particular s Eynode zu bitten, 


Ferner murde angemerkt, daß Kerr Senior Perer Tepper das ihm zugefendte Buch, 

welches unter das Kreuß der Kirche geleger werden fell, nicht an das Collegium, fondern 

an den Senior des Ritterftandes, Herrn Obriſten von Königsfels, abgegeben, weil er zu 
verreifen Willens if. | 


2) Das Protocoll enthält davon Folgendes. 


Es zeigte der Kerr Praͤſes an, daß ihm den 19ten dleſes Monats vom hochwuͤrdigen 
Konfiftorio ein verfirgeltes Paquer eingefandt worden, welches er hiermit pıioducire. Es 
waͤre zwar auf der Auffchrift angemerkt, daß er 66 als Präfes erbrechen folle; allein er 
koͤnne ſich darzu nicht entſchlieſſen, ohne daß das Collegium dabey gegenwärtig fey. Es 
wurde alſo erbrochen, und befand ſich darinnen: A, ein Notifications ⸗Schreiben des 
hochwuͤrdigen Conſiſtoril. B, die vidimirte Copey eines Schreibens Sr. koͤnigi. Majeſtaͤt 
an den Herrn Capitain von Stettner, Conſiſtorial-Praͤſidenten, und C, das Buch der 
unpattheyiſchen Pachrichten, fo Se, koͤnigl. Majeftät auf Dero Koſten druden Laffem, 
Legteres mar zu Anfang und am Ende mir dem Enigt. Eabinets- Siegel, auf durchgezo⸗ 
gene Faͤden beſiegelt, und auf dem letzten Blatte war das Confiſtorial⸗ Siegel angehaͤngt. 
Der Inhalt der Beylagen A. et B. befagte, daß dieſes Bud) im Archiv der Gemeine aufs 
bewahret werden felle, allein der Act, welcher das hochwuͤrdige Eonfiftorium feinem iegel 
vorgefekt, beftimmet diefed Buch zum künftigen Unterricht des Kirchencollegii und der 

anzen Gemeine. Die Herren Nelteften glaubten alfo nicht berechtiget zu feyn, ( blofi Diefes 
ctd wegen) das Bud, übereilt als eine Nicdufchnur anzunehmen , fondern übergaben 
daffelbe, bis zu reiferer Ueberlegung, dem Actuario der Gemeine, um felbiges bey ſich 
nicht eher im Archiv, aufzuheben, weil die Annahme eines fo wichtigen Buchs vom Col: 
legio allein nicht unternommen werden fann, da felbiges ohne Bewilligung der ganzen 
Gemeine in dergleichen wichtigen Angelegenheiten nichts decidiret, befonders da in 
gegenmwärtiger Seßion fich nicht mehr als 10 Perfonen von deu 48 Männern eingefuns 

. den, umd felbige alfo nicht als Koimpfet angefehen werden kann. 
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ſammlung, die am Zoſten deſſelben Monats angeſtellet werben ſollte. In dieſer 
wurden bie Urſachen überlegt, wegen welcher man bie fo genannte. unpartheyiſche 
Nachricht nicht in das Archiv der Kirche aufnehmen koͤnne, und beſchloſſen, fie dem 
König in einer Bittſchrift geziemend vorzulegen, welche auch ſogleich aufgefeßer, 
und hierauf Sr. Majeftät übergeben ar s A " 

u e⸗ 


t) Conferenz. Warſchau den zoſten Dee. 1783. In ber Behauſung des Praͤſes 
Herrn Jannaſch, in Gegenwart der ſaͤmmtlichen Herrn Aelteſten, und 
| — des. Interims + Notaril, Ag 


Murde den verfammleten Herren Aelteften von dem Präfidenfen Herrn Johann Gotk⸗ 
lob Jannaſch vorgetragen: daß war (aut Befehl Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt das Buch bee 
unpartheyifcden Machrichten ins Archiv der Gemeine angenommen werden folle, und 
der Sehorfam, melden die Gemeine ben Befehlen Sr. koͤnigl. Majeftär fhuldig fey, dies 
fed allerdings erfordere. Da aber im Vergleich 5. 8. von beyden Teilen am Eydesſtatt 
angelobet worden: — 


„Daf von nun an fogleih, alle von beyden Theilen, während dieſer Streitigkeie 
geihehene Manifeftatienes, Citationes, fo mie alle andere gerichtliche Alta, Pro- 
teftariones, Aetorate, Proceffe und Schritte, es fey nun immer wie und wo es 
wolle ,. in und bey welcher Gerichtsbarkeit es fey, ohne Ausnahme auf ewig an- 
nulliret, cafliret, und in denen gehörigen Actis folenniter mortificiret werden 
follen , damit fogar bey der Nachwelt Feine Erinnerung derfelben vorhan⸗ 
den fern folle:„ nt 


So würde das Collegium wider Ehre und Gewiſſen handeln, wenn es felbiger an 
Eydesftatt gethanener Verſicherung und Unterfrift vergeffen, und dieſes Bud, ohne 
Dorwiſſen der ganzen Gemeine, als eine Richtſchnur für die Bolgezeit annehmen wiirde. 

Es würde alfo nörhig feyn, fogleich bey Gr. Majeftät fupplicando einzufommen, und zu 
bitten: daß bie Annahme diefes Buchs bis nad) geendigter mafurifhen Partitular: Sys 
"note aufgeſchoben werden dörfte, weil in diefem Buche der im tem $. verfprochenen Morti. 
fication aller Streitigkeiten entgegen gehandelt, und im felbem einige Canones der maſuri⸗ 
rifhen Particular = Synode begriffen, weiche der Wirthfgafts « Adminiftration der Ges 
meine allyn nachtheilig find, und das Eollegium vom Confiftorio ganz und gar abhängig 
madjen, und dadurch das Jus Patronatus der Gemeine in Gefahr fegen würden, um 
deren Abänderung mar bey künftiger Particular + Gpnode einzufommen gezwungen 


fey. 


— 


&& munde alfo den Astuario der Gemeine aufgetragen, eine Bittrift obenange 
— — ju entrwerfen, weiches ſogieich gefhhahe, mad lautet dieſeide von ort zu 
rt | 


Allers 
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Sie (ag eine Zeitlang in dern bniglicheri Cabinet ftille , endlich aber wurde Se, 
Maojeftäc, vermuthlich durch das Anhalten des Eabinetss Secretaͤrs, bewogen, weis 


ter 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 
Allergnaͤdigſter König und Herr! — 


Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt haben ſeit allerhoͤchſt Dero glorreichen Regierung Dero 
getreuen Unterthanen die uͤberzeugendeſten Beweiſe Dero landespaͤterlichen Gnade 
und Gerechtigfeitsliche gegeben. Dieſes machet uns fo kuͤhn, daß mwir und unters 

: ſtehen, in ti Unterthänigfeit um. gnädigites Gchör fußfälligk zu bitten. 


Die in unferer unglücklichen Gemeine, leider! bisher geherrſchte Uneinigfeit ift 
durch Ew. Fönigl. Majeftät allergnädigfte Fürforge einigermaſſen gehoben worden. 
Der allethoͤchſte Wille Ei. fönigl. Majeftät kann fein anderer ſeyn, als daß unter 
uns vollfommene Eintracht wieder hergef:xiet werde. Wir haben alle nar mögliche 
Mühe angemendet, dieſes ins Werk zu richten., Allein unnsrhergefehene Verhinde: 
zungen jtehen uns im Wege, und zu Vereinigung des Ganzen it Em. koͤnigl. Majeftät 
Gnade die einzige Hoffnung, welche ins übrig bleibt. 


Laut dem .von Em. koͤnigl. Majefrät huldrteichſt beranſtalteten Vergleich haben 
wir 9. 8 angelobet, 


„Daß wir von nun am ſogleich alle von beyden Theilen während dieſer 
Uneinigkeit geſchehene — Manifeſtationes, Gtationes, fo wie 
alle andere gerichtiiche Actorate, Acta, Proteftartones , Proceſſe und Schritte, 
es fey nım immer wie und wo es wolle, in und bey welcher Gerichtöbarkeir 
es fen, ohne Ausnahme, auf ewig ennulliren, cafliren, und in denen gehoͤri⸗ 
gen Adtis felenniter, mortificiren wollen und werden, damit ſogar bey der 
VNachwelt Feine Erinnerung derfelben vorhanden fer. > 


Unfere Ehrr und Gewiſſen verpflihter uns, diefen an Epdesſtatt unterfchriebenen 
gten $. auf das genaueſte zu erfuͤllen. Diefem entgegen find in dem, auf Cm, koͤnigl. 
Majcftät Befehl und Koften herausgeacbenem Buche der unpartheyiſchen Rachrich⸗ 
ten, Dinge, ſo unſere ehemalige Streitigfeiten betreffen, angeführet, (welche: laut 
oftermehnten $. 8. in ewige Vergeflenheit begraben ſeyn follen ) und der Welt öffent: 
lid befannt gemadt merden, worunter befondere das Decrer der General: Spnode, 

welches doch bis jert in feine Erfäliung gebracht'worden, mit begriffen ift. 


u Mit blutenden Herzen fehen mir und nothgedrungen , Em. föniglice Majeftät 


fregmürhig zu geſtehen, daß diefer Schritt ein neues Feuer in der fait beruhigten Ges 
meine aufs neue anfacht. 


Die 
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ter nichts, als, bie Worte, Gehorſam, ans Conſiſtorium, darauf zu ſchrei 
ben, und ſie dem busen, centerin — Dieſes ließ am — 
. . er 1.9 CU We * e r. 


Dieſes Buch Mt uns zur Einderleibung des Archivs‘ vom Eonfiftorio U. A. C ein⸗ 

" gehändigt worden, und rein dergleichen hat der Herr Senior civilis Tepper erhalten, 

welches fogar & Verewigung der Echande unferer ausgeföhnten Mitbrüder, unter 
das Kreuz der Kirche eingeleget werden fol. 

Wir find Untertanen! Unſere Schuldigkeit ift, Ew. koͤnigl. Majeftät Befehle in 
tieffter Unterthänigkeit zu refpeltiren: allein, “wir leben der demüthigften Hoffnung, 
daß Ew künigt. Majeftät unfere mehmäthige, aus redlihen Herzen fliefiende aller= 
unterthänigfte Bitte in gnaͤdigſte Crwegung ziehen, ‚und ung erfauben werden, bey 

- Fünftiger' mafurifben Particular Synode, wegen einiger unferer oͤkonomiſchen Kir⸗ 
&enverwaltung hoͤchſt nachtheiligen Ganones, welche ebenfalls in dieſem Buche bes 
gife find, um Abänderung zu bitten, und dadurch die wahre Bereinigung der 

emeine zu befördern. 


c 


Erlauben Em. koͤnigl. Majeſtoͤt daß wir die Einverfeibung dieſes Buchs in unſer 

Archid und die Einlegung unters Kreuz bis‘ nach geendigter maſuriſchen Particular⸗ 

Synode ablehnen, und ſeldiges nicht voreilig als eine Richtſchnur für die Folgezeit 

annehmen dörfen, denn wir würden und bep jeder neuen Wahl gezwungen fehen, 

+ unfere- verſohnie Mitbruͤder, die ehemaligen Aelteſten, durch -Ablefung des General: 
ESdynod. Desrets: aufs neue zu proflituigen, und. zu erbittern. Ä De 


‚ 21, Diefe aller hochſte Fönigl. Gnade wird und in den Stand ſetzen, aller Welt zu bes 

"zeugen, wie jehr wit zu Beförderung der Einigkeit. bereitwillig find, und wird bie 

. wahre brüderlihe Vereinigung der Gemeine befördern, welche [don anfängt , fi am 
Denen Bepträgen bereitwillig finden zu laffen. . 


Bir erfierben in tieffter Submillion 

0 Ew. koͤnigl. Majeftät | 
u’ 9 trengehorfattifte Unterthanen, 

das Kirchencollesinm der evangelifchen! Gemeine 

F RER: — U. A. €. im Namen der gungen Gemeine. 
MWarfhau, den zoften December: 1783. Ä — 
en ES RR ra rast Jannaſch. Meumann. Zſchernig. 

Zu Böttger: Fifcher. 


Anmerkung: 


as Dpgleich die, Herren Aelteſien bey dieſer Gonferenz in Erwegung zogen, ob e# nicht 
wohlgethan feyn würde, vor Ueberreichung dieſer Supplique, das ganje Collegium 
# me 


/ 
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Sehr. ein Erinnerungsfchreiben an das Kirchencollegium abgehen, in welchem es er 
Blärete, daß es demfelben nur bis auf dem a4flen deſſelben Monats nachſehen wol⸗ 
le. u) Erft am diefem 24ſten Febr. verfammlere ſich das ganze Kirchencolfegium;, 
und befchloß noch einmal, daß es das berüchtigte und verhaßte Bud) nicht in das 
Archiv aufnehmen , fondern es nebſt einem Auszug aus feinem Protocofl dem es 
- " i a) 0: 
. zufammen fordern zu laffen?-fo fanden fie. dennoch, diefen Wortrag bor inprafticable, 
“and zwar wegen des drohenden Schreibens, weldes ein hochwuͤrdiges Conſiſtorium 
an den Herrn Präfes abgefendet, und welches hier beggefüget wird. Sie glaubten 
alfo, daß man diefen Drohungen durch baldige Cinteihung dee Supplique an Se. 


Fönigl. Majeftät zuvorfommen müffe, und daß der ganze Vorfali ben der erften Seßion 
des 1784ſten Jahres dem completen Eollegio vorgetragen werden folle, 


B 


uw) &8 lantet alfo. 


Monitionss Schreiben des hochwuͤrdigen Eonfiforii U. X. €. an das Kircheoll 
gium der evangelifchen. Gemeine, j 


Wir übergeben in dem Anſchluſſe dem Kirchcollegio dasjenige Fetitum zuruͤck, wel⸗ 
ches daffelbe Sr. koͤnigl. Majeftät unter dem 2aſten December 3, pr. überreicht hat, 
und auf welches Sr. koͤnigl. Majeftät fteigenhändig refolviret, und dem Kirch⸗ 
collegio dem Gehorfam gegen das Eonfiltorium anbefohlen haben. Bloß in der Hof» 
nung, daß endlich und nunmehro das Kiechcollegium abftehen werde, fidy weitern 
Berantwortungen und deren Folgen, zu welchen wir gedrungen fegn würden, auss 
ufegen, haben wir die fonft unveszeihlihe Fahrlaͤßigkeit defielben bis dahero übers 
chen, und deswegen geſchehen laffen, daß das Kirchcollegium das Buch der unpars 

theyiihen Nachrichten ſchon den izten December =. pr: empfangen, und bis jego noch 
nicht diefen eng durch das Protocol des Eollegii atteftiren, —* ſeloͤſt Sr. 
Fönigl. Majeſtaͤt Befehl vom 24ften Rovember .a. pr. unb laffen fönnen. Runs 
aber geben wir dem Kirchcollegio ernftlih auf, Fünftigen Dienftag, den 
agften Februar, Nachmittags 3 Uhr, ale dem legten Termino unferer Requifition vom 
- 1gtem December a. pr. und dem Monitorio vom 2 ejusdem M. & A, ein nölliges 
Genäge zu leiften, und das erforderte Protocol, zum Ermweife der richtigen Abgabe 
und Empfang, in forma probante bey uns in der Sacriſtey der evangelifhen Kirche 
einzareichen. Begeben Warfhau, den ıgten Februarii 1784-  - — 


Praͤſes und Raͤthe eines evangeliſchen Conſiſtorii U. A. €. 
J. P. von Stettner, Obriſtlieutenant, Praͤſes. 


Chriſt. Gottlieb von Frieſe. Joh. Wenke. Jac. Ragge. 
Ringeltaube. — " Pak, Nocr, jur. 
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fiſtorium zur ickſchicken wolle. v) Dabey ifties, meines Willens ‚bisher geblieben, 
und es ift zu hoffen, . daß die Standhaftigkeit des Kirchencollegiumg auch dieſen Wera 
fuch der Oolzianer vereiteln werde. | 


Haͤn⸗ 


v) Der Auszug dieſes Protocolls lautet alfo. 
Errract aus dem Protocoll ber evangelifchen Gemeine U. A. C. zu Warfthan. 


- 


Aldum Warfhau, den 24ften Sebruarii 1784. In Gegenwart des 
completen Kirchcollegii. 


j 1. - a 


Meldete der Präfcs Herr oh. Bottlob Jannaſch, daß ihm am .2often ebrnarfi 
Vormittags um 10 Uhr von dem Eonfiftorial: Boten Wilfe ein Monitiond > eiben 
des hochwuͤrdigen Eonftftorii 1. A. C. fammt der an St. koͤnigl. Majeftät unfern allers 
gnaͤdigſten Herrn von dem Goliegio am zoften December p. a. übergebenen Supplique 
ne worden, deren Inhalt er. dem Actuario laut und deutlich zu verlefen 
aufgab. : 

Zu allererft wurde angemerkt, daß Se. koͤnigl. Majeftät die Refolution auf diefe 
Supplique mit den Worten: Gehorſam, ans Gonfiftorium, jugeben — wei⸗ 

m Monitions⸗ 


tens, daß ein hochwuͤrdiges Conſiſtorium einem loͤblichen Collegio in 


Schreiben einer ſonſt underzeihlichen Fahrlaͤßigkeit beſchuldiget, und mit Eruft. dar⸗ 
auf dringe, daß der Requiſition vom +8ten December p. =. und dem Monitorio vom 
23ſten ejusdem ein völlige Gnuͤge gefchehe, auch das erforderte Protocol zum Er⸗ 
meife der richtigen Abgabe und Empfang in forma probante den 24ften Febr. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr in der Gacrijtey der evangelifchen Gemeine abgegeben werde. 


Daß eim 1668. Collegium Er. koͤnigl. Majeftät ſowohl als dem hochwuͤrdigen Con⸗ 
fiftorio. und der ganzen unpartheyiſchen Welt non jeher. Die überzeugendeften Bewei⸗ 
fe von feinem unmwandelbaren: fhuldigften Gehorfam gegen die Befehle des aller: 


gnaͤdigſten Königs und der Obrigkeit, welche Gewalt über fie hat, gegeben. : Daß 


1 


es ſich nicht zu erinnern wiſſe, daß es jemals vergeſſen, mas es dem hochwuͤrdigen 
Eonfiftorio in Eheſcheidungs⸗ und Indulgenz = Sachen ſchuldig ſey, und den Gehor⸗ 
ſam gegen daſſelbe im eigentlichſten Verſtande, als Burger, Mitglieder und Haus« 
päter der evangelifchen Gemeine, in vorangezeiaten Fällen auch niemals aus den Aus 
gen fegen wuͤrde. Allein es glaube zugleich, daß es im dconomiſchen Fache bi 


von 
der Gemeine, welcher es geſchworen, abhänge, mie die Declaration Er. Sande des 
rußiſch⸗kaiſerl. Ambaffadeur vom 23ften Januar 1782 bemweifet, melde ausdrücklich 


faget: daß die Vorſteher bloß Diener der Gemeine find, folglid vor fi ſelbſt und 
ohne Bewilligung der ganzen Gemeine, deren Gutachten man zuvor einholen müffe, 
in Hauptfachen, welche man als Richtſchnur für die Folgezeit, folglich ald eine Ark 
eines unumſtoͤßlichen Geſetzes betrachten muß, nichts decidiren, nicht® annehmen, 


* gielmeniger im Namen der ganzen Gemeine unterzeichnen koͤnne. Aus diefer Urſache 


habe ‘das Eollegium ſich wegen der verlangten Annahme des Buchs. der a 7 
a 


% 
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Haͤndel des Kirchencollegiums mit dem Paſtor Ringeltaube. 


Während biefer Händel gerieth das Kirchencollegium in andere mit bem 
Heren Paftor Ringeltaube. Weil die verftändigften und erheblichſten Mitglieder 
— der 


Nachrichten fupplicando an Se. koͤnigl. Majeftät unſern allergnaͤdigſten Herrn ge 
wendet, und demüthigft gebeten, daß ihm erlaubt ſeyn mögte, die Annehmung die 
fe Buche bis nad) geendigter mafurifhen Provinzial: Spnode-von ſich ablehnen ju 
dürfen, und es fönnte von Niemand anders, ald von Sr. Fönigl. Majeſtaͤt allein die 
Erhörung feiner unterthänigften Bitte erwarten. Es kann aljo feiner Fahrlaͤßigkeit 
beſchuldigt werden, fondern es habe bloß vorfichtig und feinem der Gemeine geleiftes 
ten Eyde gemäß gehandelt. 


Ferner wuͤnſchet die Gemeine, welche ihre Kirche, ihre Kirchen- und Schullehrer 
und die der Kieche dienende Perfonen bloß aus denen in der Kirche gefammieten 
fregwilligen Begträgen unterhält, daß das Collegium bey Fünftiger: majurifcher Pros 
vinziafs Synode um Abänderung des. X1. Xu. and XII, Canons der maſuriſchen Par 
ticular « Synode, welche ihrer innern oͤconomiſchen Loral= Berfoflung nachtheilig zu 
feyn ſcheinen, einfommen folle. 

Hierzu koͤmmt noch der Höchfttoichtige Umftand, daß die ganze Gemeine in dem 
Vergleich vom 29ſten Januarii p. a. an Epdesitatt angelobet, alle Manifeftationes, 
- Aktorate, Procefie und Schritte auf ewig zu annulliren, caffiren, und in denen ges 
hörigen Acten folenniter zu mortificiren, damit fogar bed der Nachwelt Feine Erinne 
rung derfelben mehr vorhanden fey, und zu ferneren Zwieſpalt Gelegenheit geben 
koͤnne. Diefer Vergleich wurde von Sr. koͤnigl. Majeftät durch Allerhöchftdero Re 
feript approbiret, das em fann alfo gegen diefen Vergleich, gegen feine an Ev: 
desftatt gegebene Unterfrift, nicht handeln, und muß bey einem fo groffen Schritte 
feine Ehre mwenigftens mit dem Gutachten der ganzen Gemeine decken können. 


Ueberdies ſchwebet die in der. Gemeine bisher feider gedaurete unglückliche Strei⸗ 

‚tigkeit in denen allechöchften und hohen Yandesgerichten. Das Collegium erwartet 

mit geöffefter Sehnſucht den Ausgang diefer Sache, und ein unumftöfliches Final- De- 

-  erer, wodurch nur alleine die völlige Beruhigung der Gemeine bewuͤrket werden kann, 

. und es fichet feinen andern Weg, in Anfehung des Buches der unparthegifchen Nach⸗ 

richten vor fi, ald Se, Fönigl. Majeftät nochmals unterthänigft zu bitten, die Ans 

nehmung dieſes Buchs bis nach Endigung der Streitſache und maſuriſchen Provin— 

jal⸗Sonode allergnaͤdigſt zu verſchieben, oder zu erlauben, daß die Bewilligung der 

‚Annahme vor der- ganzen Gemeine, von dem Eollegio, welches ſich dadurch vor Vers 
antwortung und neuen Mißhelligfeiten decken muß, erlangt werden dürfe, 


Es wurde alſo befchloffen, den Actuarium der Gemeine an ein hochwuͤrdiges Cons 
fiftorium abzufenden, und ihm dem Ertract dieſes Protocolls und das Buch der unpar: 
thepiihen Nachrichten, nebit dem Ertract des Protocolld vom 2a4ſten Desember p. = 
verſiegelt mitzugeben, und ein hochwuͤrdiges Konfiftorium Hiermit zu erfuchen, daß fiet 


1 
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der Gemeine zu demſelben Fein Zuttauen mehr hatten, ſich der Kirche enthielten, und 
dem Gottesdienſt der Meformirten beywohneten: fo war es hoͤchſt noͤthig, daß das 
Kirchencollegium für einen zweyten Prediger forgete, dazu es der Eclaubniß, welche 
die koͤnigl. Commißion dazu unverlangter Weiſe gegeben, ganz und gar nicht bedurfte. 
Es fand nun ſolchen in ber Perfondes Eandidaten Hemmerich aus Dresden, den die 
Gemeine am, 2gften Jaͤnner erwaͤhlete, und zu Warſchau durch den Senior Rin: 
geltaube, Confenior Bauch, und Paftor Goburef ordiniret Haben wollte. Warum 
Diefes nicht gefchehen ? wie das lutheriſche Confiftorium zu Warfchau dieſe 
Sache unter feine Verfügung ziehen, und wie Herr Ringeltaube dazu helfen 
wollen ? ift aus. ben untenſtehenden Briefen zu erfehen, x) Dieſer zweyte 
Prediger ift zu Breslau orbinirt, und am vierten April von dem Senior Tep⸗ 
— ber und Präfes Jannaſch in der Kirche feyerlich eingeführee worden. Wie ich 
i . . ver⸗ 


ges, zur Erhaltung der Einigkeit in der Gemeine, das Buch der unpartheyiſchen Nach⸗ 
„ Fichten in fein Archiv ad inrerim zur Aufbewahrung übernehme, 
Daß vorftchender Ertract mit dem Protocol der. Gemeine von Wort zu Wort 
gleſchlautend ift, attelliren wir hiermit, das Kiccheollegium der evangelifchen Gemeis 
ne U. 9. E. zu Warfhau, den zgften Februmr 1784. 
: Bon allen. Slicdern des Collegii unterzeichnet. 


1) Diefe Briefe lauten alfo. 
Hochehrwürdiger, 
fehr geehrter Herr Senior und Paftor ! 


Ew. Hocehrwürden werden verzeihen. daß wir, ohne die von Ihnen in Dere 
Schreiben vom ıaten Febr. verfprochene Beantwortung auf die Zufchrift vom rıten 
Febr. welche felbige indie Seßion einzufenden verſprochen haben, abzuwarten, ung ges 
noͤthiget fehen, nochmals an Ew. Hochehrwürden zu ſchreiben. Denn die jegige Lage 
der Gemeine zwingt und dazu, Die Ruhe, melde fih uns mit ftarfen Schritten 
nähert, und uns fur die Folgezeit die befte Kolgen verjpricht, muß Durch Em. Hochs 
ehrwürden befördert, und nicht verhindert werden. Wir fönnen alfo nicht umhin, 
Ew. Hochehrwuͤrden frey und öffentlich alles dasjenige zu eröfnen, was uns Hindes 

zung in diefer heilfamen Sache zu feyn ſcheint. Es war der Wunſch unferer Gemeine 
.: fomohl, ald Ew. Hochehrwuͤrden, daß ein zwenter Prediger gewählt werden follte, 
dieſes ift durch eine vechtmäßige, und hoͤchſtunpartheyiſche Wahl geſchehen ingedenf 
der Würde, welche Ew. Hochehrmwürben bekleiden, praefentirten wir, gleich n 
Wahl, Denenfelben unfern zweyten Prediger, und erfuchten Sie um Beförderung 
der Ordination defielben, welche den geiftlihen Senioren zufömmt; wir haben .alfo - 
das Unſtige gethan. Ew. Hochehrwuͤrden gaben und darauf die Refolution, daß 
wir am beften hun würden, wenn wir die Ordination de zweoten Lehrers auffer 
Landes veranftalteten,, weil mir Dadurch viel Unfoften erfparen, und das Werk bes 
° - , fepleunigen würden, - Nachdem wir dieſe Refolption dem ganzen Eollegio und den 
48 Männern vorgetragen hahen, fiel-der Schluß. dahin aus, daß die Gemeine, 
wit welcher man fih im ar aoften Jan. bis zten —— be⸗ 
ii Pros 


ren 
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vernommen habe, fo fällt ihm nach und nacht dle ganze Gemeine zu, und Hert 
Ringeltaube ſiehet fich je länger je mehr verlaffen. Probe 


ſprochen, wuͤnſchte, daß die Ordination in loco veranſtaltet werden moͤgte. Wir 
ſchrieben alfo an den Herrn Paſtor Goburek, und an den Herrn Eonfenior Bauch; 
und den sten Febr. gingen diefe Briefe, welche in den. höflichften Ausdruͤcken abges 
faffet waren, an begde Herren Paftored mit der Poft ab. 

Diefer Schluß wurde Em. Hochehrwuͤrden dur unfre Deputicte befannt gemacht, 
und felbige erfuchten Sie, die Ordination unſers zweyten Prediger aufs möglich: 
fte zu. befchleunigen ; Ew. Hechehtwirden lieffen uns aber zur Antwort fagen, 
Daß Eie die Ordination nicht ‚eher unternehmen würden, bis wir zuvor die 
in dem bey Herrn Groͤll heraudgefommenen Buch in Anfehung Ihrer Perfon 
fh ſehr findenden Beſchimpfung, befonders des Ausdrucks Satans = Engel. 
Durch Öffentlichen Druck! widerleget, umd Ihre Ehre wieder hergefteller Haben würden: 
— ſchrieben wir an Ew. Hochehrwuͤrden, und machten Jhnen den Entſchluß des 

ollegü. bekannt, empfingen in. Shen ‚darauf. an. den Herren Präfed abgelaffenen 
Schreiben die Verfiherung, daß Sie Ihre Beantwortung in die Seßion einfenden 
wuͤrden; allein vom ıaten Febr. bis heutigen dato ift dieſes nicht rg und Here 
Eonfenior Bauch hat uns und die Gemeine, in deren Namen wir an Ihn gefeprieben, 
feiner Antwort gewuͤrdiget; es blieb uns alfo Fein ander Mittel übrig, ald den Rath 
Em. Hodehrwürden vom 28ſten Jan. zu befolgen. Wir verfammieten und alſo den 
agften Gebr. überlegte die Yeufferung Em. Hochehrwuͤrden, daß nemlich dem zweyten 
Drediger, wenn feine Ordination von Em. Hocehrwürden unternommen würde, 
der Vorwurf gemacht werden dürfte, daß ein Satans= Engel nur Satans» Engel 
ordiniren Pönne, und beſchloſſen, allen Borwürfen durch die Abfendung des zmeyten 
Predigers an ein ausmwärtiges Eonfitorium vorzubeugen, weil und nicht unbefannt 
bleibt, daß vielen Gliedern der Gemeine, welchen die Refolution, melde Ew. Hoch⸗ 
ehrwürden unfern Deputieten gegeben , nicht verſchwiegen bleiben konnte, durch diefe 
Refolurion oeifeihaft gemacht worden: Ob Ew. Hocehrmwürden vor: völlig ausges 
machter Sache die Ordination unternehmen fönnten, oder nicht, und daß Sie die 
ger Frage aufgeworfen: Ob. Ew. Hocehrwinden auch nicht bis dahin! die 
dminiftrirung.der heiligen Sacramente ausfesen, und Herren Goburef: unterdeffen 
Deto Stelle vertreten müßte? Es mußte und alfo ungemein befremden , daß der Herr 
Hemmerich, zweyter Prediger, nachdem. er bey Em. Hochehrwuͤrden fich beurlaubet, 
gegen feirte Abfendung Einwuͤrfe machten, und auf unfer dringendes Anhalten uns 
«: die Urfachen diefer Weigerung eroͤfneten, weiche darinn beftand, daß Em. Hödyehrs 
.. würden ihm geſagt, daß er nicht abreifen, fondern hier bleiben, und ſich hier ordini- 
s: sen laffen follte, weil die auswärtige Ordination Tractatenwidrig wäre, und er’fich 
der Gefahr ausfege, bey feiner Zuruͤckkunft und Anteitt feines Amts vom Milit air 
beym Arm aus der Kirche herausgeführt zu werden,  Dab Em. Hochehrwuͤrden ihm 
im Buche der unparthenifchen Nachrichten dad Benfpiel des irrenden Ritters Mors 
chyny, welcher doch mit: Diefem Manne in feine Parallel gefegt. werden fann, vor⸗ 
gezeigt; Das ad er des Herrn Eerulli, welches gleichfalls auf ihn "ger nicht 
paſſend ift, zu Gemüthe geführet; wegen des Empfangs feines Gchalts vom Collegio 
in * bebenklichen Ausdruͤcken geſprochen, und dabucch das Confiſtorium zum: vbli⸗ 
gen Diſpoſitor uͤber den Secel und Vermoͤgen dev Semeine machen wollen. 
EA ı 1653; Do cell, Mae et HM ur . 7. I Bo 


2 Er Be 


- Gefchichte des 1784ſten Jahrd, 435 
Probe eines von dem Golzianern erregten Proceſſeo. 


Drurch den Vergleich vom zgften Jaͤnner 1783 waren alle Anklagen und Pro⸗ 
ceffe aufgehoben worden : allein Die — , welche zur Vollziehung deſſelben 
‘ i2 — ver⸗ 


Bedenken Ew. Hochehrwuͤrden alles dieſes Ungluͤck, welches die bisherigen un ſeli⸗ 
gen Streitigkeiten über unfere Gemeine im überflüßigen Maaß ausgefhütter. Bes 
trachten Sie felbft, als ein Seelforger und, Bote des * Bedenken Sie alles, 
was vom Anfang dieſes unfeligen Streits für Ihre Erhaltung & an worden. Webers 

legen Sie, daf wir in punto der Verfendung bloß Ihrem Rath gefolget, ihn für 
techt und gut angefehen, und geglaubet, daß Em. Hochehrwuͤrden und nichts Tractas 
tentwidriges rathen können; daf die Befchleunigung der Ordination, wenn auch Feine 
andere Urfachen dazu vorhanden wären, aus der Urfache hoͤchſt nothwendig ift, meil 
viele Menſchen in ihrem Haß und Verſtockung fo weit gehen, daß fie lieber ohne 
Communion at als Em. Hochehrwuͤrden zu 6 rufen laſſen. Uebrigens 
iſt in unſerm iten feine Gerinaſchaͤtzung des Seniorats und Conſiſtoriats zu fins 
den, wie alle vorangezeigte Gründe bemweifen, und wir bitten Sie nm des barm⸗ 
herzigen Gottes willen, verhiten Sie durch ein gütiges für Die Ruhe der Gemeine beſorg⸗ 
tes Verhalten ein neues Feuer in diefer — beruhigten Gemeine, welche durch 
ein im kurzen zu hoffendes Final- Decrtet der allerhoͤchſten Landesgerichte feine völlige 
Ruhe erlangen wird. Mir hoffen, daß die Ordination unſers zweyten Predigets im 
furzen geendigt feyn wird, und daß Em. Hochehrwuͤrden feiner Inftallation feine Hins 
derung in den Weg fegen werden, weil felbiger-nicht der erfte iſt, fo aufler Landes ift 
ordiniret worden, und mit in diefem Falle die Erempel des Herrn Goburek, des 
Heren Cerulli, und den Rath) Ew. Hocdehrmürden vor ung haben: 


Bon dem Verhalten Ew. Hochehtwuͤrden wird alfo ganz allein das fünftige Gluͤck 
und die Beruhigung der Gemeine abhangen, und wir werden mit dem aufrichtigſten 
Herzen zeigen, daß mir jederzeit ſeyn und bleiben werden. Su 

Ew. Hochehrwuͤrden, — — 
unſers ſehr geehrten Herrn Senioris und Paftoris, 
ergebenſte Freunde und Diener, 


Das Kirchencollegium der evangeliſchen eine 
= | 12C. zu Warfehau, Den azften Schr-1784 


J. G. Jannaſch. Bergemann. RL 
Chriſt. Neumann. Plottner. ee 
And. : Zfcherning. Kirſchſtein. en 
Tobias Bittger, Schiffe, 

G. 3. Fifcher. | Bandau, J 
Gottlieb Hartſch. Krkel. 

Gottlieb Strauß. Didrich. 
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verordnet wurde, gab zu neuen Beſchwerden Anlaß, welche das oben (S. 405 —413) 
angeführte Manifeft: vom ıften-Jul, 1783 zeiget. Der koͤnigl. — 


Antwort des HZerrn Paſtor Ringeltaube. 
Hochedelgeborne, Hochs und Wohledle, ſehr geehrte Herr Präfes, Aelteſten, 
.- Mepräfentanten und Acht und Vierzig Männer der hochloͤbl. Gemeine 
U. A. € zu Warfchau, | ee 


Ich habe mein Verſprechen vom 1aten Februar a. c, nicht vergeſſen, fondern unanfs 
Hörlih vor Augen gehabt, Einem wohllöbl. KirchensEollegio auf das in feinem Namen, 
durch des Herrn Präfed Jannaſch Hocedelgebornen an mich abgeloffenen unter dem 
toten Februar 3. c. im Eonfiftorio erhaltene, und dafelbft öffentlich gelefene und oblas 
tiere Schreiben, zu antworten, und meine Antwort in die Schion Eines wohlloͤbl. 
Kirchen: Collegii einzufenden. Mir ih feine andere allgemeine Verfammlung des 

wohiloͤbl. Kirchens@ollegii befannt, als die, welche allemal den erften Tag jedes Monats 
- gehalten wird, auf den erften März war alfo natürlicher Weife meine Antwort erft zu 
erworten, wenn mir nicht eine befondere Unzeige von einer früheren VBerfammlung des 
vollſtaͤndigen wohlloͤbl. —— geſchahe. 9 vermuthete einigermaffen, daf 
fie erfolgen würde, wofern die zur Ordination hieher verfchriebenen Herren Paſtores 
Noch vor den erften März anfamen, und hätte alsdenn bey erhaltener Anzeige davon 
auch ohnfehlbar geantwortet, da dus aber nicht geſchehen ift, fo ift auf meiner Seite 
nichts verfehen worden, vielmehr wartete ich fehr gerne, aus Urſachen, die dem Herrn 
Eandidat Hemmerich nicht unbekannt find, in der Hofnung, daß er vielleicht eine 
andere Infteuction befommen würde, als die anfängliche, welches aber, leider! bis auf 
den Tag feiner Abreife nicht gefhehen war. Der erfte Mär; iſt auf den Montag. 


Wie nun übrigens meine Antwort ausfallen wuͤtde, da ih ausdruͤcklich und ſchrift⸗ 
fi um die Ordination erfuchet ward, hat der Herr Kandidat: Hemmerich mehrmals 
aus meinem Munde gehöret, naͤmlich: 


Daß ich willig und bereit dazu ſey, fo bald ald'die Herren Paſtores Bau 
"Soburet-hier fepn werden. ' deren Yajtored Bauch und 


uUnd daß er das auch am gehdrigen Orte, bey dee Hetrn Präfes Jannaſch Hochedelgeb. 
angezeiget Habe, dieſes hat er mir. noch Mittwochs —2 er er 

gen, daß er das Conſi vrial-Schreiden, morinnen er wegen Siftirung zum Examen 
vorgefordett ward, gedachten Heren Präfidi vorgewieſen, darunter mein Name mit 
geftanden hat. Und auch bey diefer Gelegenheit hat er. meine Bereitwilfigfeit, ihn zu 
eraminiren und ordiniren, mündlich zu bezeugen, von mie den Auftrag angenommen. 


Alſo aus der Urfah, dab Ein wohlloͤbl. Kirchen⸗Colleglum meinen Entſchluß nicht 
gewußt habe, hat er ſchlechterdings von hier nicht weggeſchickt werden föunen, viel 
mehe hat er ſich, zufolgı: diefeß meines ihm wohl befannten Vorfages, bey einigen 

‘ Herren Confiftoriafräthen beteitd vor ein paar Wochen perfönlich gemeldet gehabt, 
und derſelben von feiner Vocation und Ynftruction Nachricht gegeben, wie fie diefeg 
.-geftern im Conſiſtorio pirotocolliren laſſen. Daß er tun nach erhaltener Worfordes 
rung 


\ 
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taͤr Herr von Frieſe, der ſich nicht darüber beruhigen konnte, daß das durch ihn 
derſtaͤrkte Geſchrey der Golzianer, von einem Werbrechen ber beleidigten Majeſtaͤt, 


* 


. mir gereicht es zu einer groſſen Re 


Jii3 8— wel · 


rung vor das hieſige Conſiſtorium, welches um feine Ordination erfucht worden ift, 


an einen andern Ort abgefchicket worden, und auch ohnerachtet aller Gegenvorſtellun⸗ 
en abgegangen ift, das ift nicht meine Sache. Ich fann und mag fo wenig dem 
chwuͤrdigen Conſiſtorio, als dem wohlloͤbl. Kirchen » Collegio Ziel und Mac fegen, 
was dabey zu thun Rechtens ıft, fo wie ich meinen Eyd feune. ‚Niemals habe ich ges 
*rathen, ihn aufferhalb Yandes r Dwination zu ſchicken, nach Großpolen habe 16 
gerathen ihn zu ſchicken, jedodh mit der mehrmal hinzugefügten Einſchraͤnkung, 
wenn Ein wohlloͤbl. Kirchen⸗Collegium die Einwilligung des hochwuͤrdigen Conſiſtori 
„nachgeſucht und erlanget haben wuͤtde. Uebrigens ift Durch die den zoten Febr. a. c. 
an mich abgeſchickte Deputation, im Namen des wohlloͤbl. Kirchen-Collegii, mir ange⸗ 
zeiget worden, daß diefer mein Rath) inpra&ticable fep, daß es viel mehr Foften würde, 
und daß die ganze hochloͤbl. Gemeine verlange, ihn hier ordiniet zu Pan; meinen 
Math ertheilte ih am Wahltage den 28ften Januar, diefe Antwort aber erhielte ich 
den zoten:Februar, folglich nach langer Ueberlegung. Es liegt alfo auch mein- Rath 
bey dem gefaßten Entſchluß, den Heren Eandidaten auſſerhaib Landes ordiniren zu 
laſſen, im geringften nicht zum Grunde, denn man hat ihn ja ganz völlig verworfen, 
und non, nachdem es auf Verlangen der ganzen Gemeine, wie es in dem Briefe an 


- mich vom ıoten Februar a. c. heißt, befchloffen war, daß die Ordination hier vor fich 


gehen follte, ohne Rüdfräge an mich, denfelben ganz auf eigne Rechnung gefaft. 


Das ift ader, nach des Herrn Eandidat Hemmerich Ausfage, ans folgenden Grün: 
den gefhehen: 1) Weil das wohlloͤbl. Kirchen⸗Collegium, das hochwuͤrdige Confiftos 


rium nar allein in Ehefachen für gültig erfennet, darüber war es doch meine Schulz ' 


digfeit ihn zu belehren, daß das ſchnurſtraks gegen den Tractat faufe, und er viel 
mage, wenn er fi) folder Grundſaͤtze theilhaftig machen wollte. 2) Damit dem Eone 
für feine nftruction ‘nicht vorgezeiget werden dürfte; die aber nady meinem 
edünfen und Wunſch lieber hätte abgeändert werden mögen. Daß man ihn deshalb 
auſſer Londes gehen laſſen, weil die geäuflerte Bedenklichkeit über die Beichimpfung 
meiner Perfon mit dem Namen eine® Satans = Engel, von einigen würflich fo gemiß⸗ 
braucht worden feyn foll, mie ich gegen die Herren Deputirten die Vermathung ges 
Auffert, daß fie mögten gemißbraucht werden , bemeifet, wie fehr Ein wohlloͤbl. Kirchen⸗ 
Eollegium, dem ich bey aller Gelegenheit redlich gedienet, feine beſchworne, und in des 
ren Candidat Hemmerich Vocation und —3 eingeruͤckte Amtopfiicht, die ges 
raͤnkte Ehre der Prediger zu retten, in Abſicht auf mich hintangeſetzt, und durch ſol⸗ 
ches Nachſehen bey meinen Kränfungen, mich zu dem hat gewiſſermaſſen untuͤchtig 
machen fönnen, was es von mir fordert. 


Dem Herrn Candidat Hemmerich, den ich lieb und werth halte, gereichet es jur 


J Ehre, daß er freymärhig alle meine nach Amt, Eyd und Gewiſſen ihm gemachte Vor⸗ 


Nrellungen des Heren Präfes Jannaf delgebornen treulich vorgetcagen hat, und 
Reltung ertigung. Und da ich geftern den Vorfall ad 
Prorocoltum im Eonfiftorio umftändlich gegeben habe, fo bin ich überzeugt, daß er 
a, wo tt titd und muß beurtheilet werden, eine ganz andere Auslegung finden 


d j 4 Kr 
wird / als in dem an mich erlaffenen Schreiben Eimes wohlloͤblichen a s 


- 
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> welches bie verfolgten Aelteſten und Worfieher der Gemeine begangen haben ſollten, bie’ 
felben nicht unglüflich gemacht hatte, nahm vom Diefem Manifeit Gelegenpeit —* 


® " 2 


Wie die Berufung auf-die beſondere Beſchuͤtzung meiner Perſon, zu der Wei⸗ 
gerung, —— durch Scmä ſchriften gefränfte Ehre zu retten, Geime, das weiß ich 
nicht mit einander zu vergleichen, - | 


Und da ich Gottlob bisher den Schub des Allmaͤchtigen reichlich erfahren, und 
auch das allergnädigfte Zeugniß meines Monarchen, den Gott ewig fegnen wolle, 
erfanget habe, zu dem unfeligen Zerrüttuhgen in der Gemeine aber nicht ih, tondern 

einige der anfehnlichften Mitglieder des vorigen und jetzigen Kirchencollegii, Gelegen= 
* gegeben haben, wie ſolches in — Schriften, und beſonders im Contra⸗ 
anıfeit bemiefen worden, worauf das General-Synodal⸗-Decret von 1782 feine 
Uetheile gegründet hat, fo bin und bleibe ih als ein Ehrift ferner ſehr rubig bey 
allen Drohungen, bis diefe Sache den Ausgang findet, den die ewige Weisheit und 
Gerechtigkeit unferes Gottes gewiß wider und über aller Menfchen Denfen ſchon 
befchloffen hat, und zu feiner Zeit herrlich darftellen wird. Ich bin bereit nod mehr 
u leiden, wenn Gott will, und mir wird nichts gefhehen, ald was er zu meinem 
Beften mir zuſchicken wird. ee 


Mir ftehen alle unter Gott. 


Hat ſich jemand über die Verſtockung einiger Glieder unferer Gemeine, davon das 

- Schreiben Eines wohllöblichen Kiecdencollegii erwehnet, ein Gewiſſen zu machen, fo 

teift das einzig und allein diejenigen, die Werkzeuge dazu geweſen find, und nicht 

mich, der ich nichts ohne höhere Befehle gethan habe, in diefen traurigen und mic 
fo nachtheiligen Auftsitten. 


Wie viele Vorbitten habe ich nicht eingelegt für den Heren Paftor Eeralli, das ift 
dem ganzen wohllöblichen Kirchencollegio gut bewußt. 


Endlich auf die feyerlichſte Beſchwoͤrung, erfläre ich Hierauf hoͤchſt bereitwillig, fo 
meit das von meiner Perfon abhängt, daß ich mich der Inſtallation des hochwohl⸗ 
ehrmwürdigen Heren Heimmerich nicht entziehen werde, fobald Ein wohlloͤbliches Kirs 
&encollegium von Einem hochwuͤrdigen Eonfiftorio feine Eonfirmation wird ausgemwürft 
haben, die jegt, fobald er ordinitet ift, machzufuchen feyn wird. Das hochwuͤrdige 
Senfiftorium muß mir per Decretum Macht zur Inſtallation erteilen, nach dem Ges 
fegbuh, auf welches wir nicht nur geſchwoten haben, fondern auch ausdrücklich 
duch allgemeine befannte Fönigl. Befehle angemwiefen worden find, 


' Auf eine folde, dem Gefege und dem Tractat, der mich und einem jeden Dißiden⸗ 
ten vor Gott und dem Vaterlande im Gewiſſen und duch; geleiftete bürgerliche 
und Amts⸗Eyde verpflichtet, gemäfle Art, ‚Halte ich es einzig und allein für Pfliche 
und Schuldigkeit, Ruhe zu befördern, nie aber durch Dintanfegung des Gewiſſens 
und der garantirten Gefege und Tractaten, ‘, 


Ich bitte demnach Ein wohlloͤbliches Kirchencollegium um Gottes willen die 
Schritte bey Zeiten und auf das ſchleunigſte zuruͤckzunehmen, die etwa aus Ueberei⸗ 
lung, oder aus Webersedung arger Menſchen, dawider gemacht werden find; die — 
| < x ern PR Bu ee fung 
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andern Wörfuch, fie Unglücktich zu machen. Ehe er deuſelben bewerkſtelligte, ließ 
er zweymal einen ber Manifeftanten zu fib kommen, und verfuchte, denfelben erfi 
durch Drohungen, und hernach durch fanfte Vorftellungen, zur Aufhebung des Mas 
nifeftes zu bewegen ; als aber diefer Mann ſtandhaft blieb, und verficherte, daß 
ber inhalt des Manifeftes dereinft gerichtlich ermiefen werben fünne und folle: 
fuchte er feinen Eurwurf.auszuführen, der diefir war. Die Manifeftanten haben 
ſich unterflanden, gegen das Eonchufum einer vom König verordneten Commißion 
zu proteſtiren, und- haben ihr Manifeft in ber Kanzley des vereinigten Conſiſtori⸗ 
ums niedergeleger, welches als nicht mehr vorhanden angefehen wird: das ift ein 
Staatsver brechen, welches fcharf beftrafet werben muß. Der Hofrath Gröll har 
das Buch: von ber Kirchenwerwaltung ꝛtc. und in demſelben diefes Manifeft, ohne 
Eenfur in feiner Buchdruckerey gedrucket: alfo hat er auch ein Staatsverbrechen 
begangen. Herr von Friefe bat einen feiner Collegen im Cabinet, einen Katholl⸗ 
ken, das Manifeft in die polniſche Sprache zu.überfegen, und in Anmerkungen das 
Staatsverbrechen deutlich; zu zeigen : als aber diefer es nicht finden konnte, wendete 
er fid) an den Kron« Großfanzler, und legte bemfelben das uͤberſetzte Manifeft vor. 
Diefer erleuchtete Minifter fand-aud) fein Staatsverbrechen darinn, fondern ur— 
theilte, daß es nut gegen befonbere Perfonen gehe, welche ihre Pflicht .. 
fung and Gegeneinanderhaftung derfelben ; nach und mit dem Änderleglihen dißiden⸗ 
tifhen Tractat, welchen die hochloͤbliche Gemeine vor 2 Jahren auf ihre Koften, und 
ur Richtſchnur und zum Beweiſe der Rechtmäßigkeit ihres Verhaltens hat druden 
affen, und auf den fie in der Declaration des erlauchten rußifch « faiferlichen Ambaſſa⸗ 
deurs, Heren Grafen von Stadelberg, gemeffenft verwiefen morden, wird ‚aufs: 
Deutlichfte erinnerlich machen, welche Schritte fchleuniaft and auf die feyerlichfte Art 
a7 zutuͤckzunehmen find, ehe Verantwortung daraus 'entfpringt,. = > 5” 


Aus diefenimeinen redlich gemepnten Vorſtellungen laſſe ‚ich einen jeden dag Urtheil 
füllen, ob ich fo weit zu alten Zeiten, und vorzüglich auf der Mafur : und des darauf 
erfolgten Wengromwer General: Synode gefchehen ift, alfo auch noch jest, bis auf den, 
Beutigen Zag, von der mir fo theuren hochlöblichen Gemeine, und von @inem wohlloͤb⸗ 
lichen Rirchencollegio, meinen fche gefhätten Freunden, mit meiner langwierigen und 

roſſen Bedruͤckung, die allen befannt iſt, alles Unglüd abzutvenden eifrigſt demuͤhet 
65 Ich hoffe, Gott wird meine d 
ften Sreude Ein wohlloͤbliches Kirchencollegium ferner. fo denken, und fo gluͤck 


f 


& zum 


ungen, fegnen, und ich werde mit Fi innigs. 


Seſten der. Gemeine wuͤrken ſehen, wie es mit aller Rechtſchaffenen verdienten Befall‘ 


ſich bewieſen hat, fo lange als es fich genau au den Tractat, und an den allerhoͤchften 
Willen unfers allergnädigiten Königs einzig und allein hielt, und fo fterbe ich dereinft 
noch mit wohrer Zufriedenheit, aiiii nt | ’ | 


* 


Eines wohlloͤblichen Kircencollegi. 11 min mn u? 


ehe Dankbarer und treuer Fuͤrbitter ben © 
a 3 Fr Gottlieb Ringeltaube, 
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Hätten, und. unſchuldigen Leuten eines anhaͤngen wollten , und’ Ba dad ıhöchfte Ger 
richt 'entfcheiden müffe, ob. bas Recht auf der Seite der Manifeſtanten, ober der 
Commißion fen ? "Als aber Herr von Friefe dabey blieb ‚ baf ein Staatsvetbre⸗ 
chen barinn fen, verlangte der Kron = Großfanzler, daß er bie Stellen, in welchen es, 
nad) feiner Meynung, liege, unterſtreichen mögte. Das that er nicht, fondern 
übergab. dem Minifter eine Note, in welcher er behauptete, bie Declaration des ruft 
ſiſchen Großborfchafters und das koͤnigl. Reſeript waͤren in der Sache Fundamens 
talgefege, diefe habe das Manifeft beleidiger ; und das. fey das Staatsverbrechen 
Dir Herr Kron : Großkanzler wollte dennoch diefe Anflage in feinen Gerichtshof 
nicht aufnehmen : als aber der rußifch = Laiferliche Großbotfchafter die Bemühung 
des Hetrn von Friefe unterftüßte, gab der Kron s Infligator feinen Namen. zu des 
Klage Her, und bie obermehnten Manifeftauten ſowohl als Herr. Grölf wurden itm 
Namen des Königs, durch eine am $ten Febr. aus der Reichslamley ergangene Eis 
Fation ; vor das Affeflorialgericht geladen. Es. war Darauf angetragen worden , ‚bie 
Manifeſtanten mit Thurm⸗ und Geldfttafe zu belegen, das Manifeſt zu verbrennen, 
und den Hofrath Gröll, als Drucer, auf 6 Donate in den Thurm zu werfen, und 
ihn zugleich um taufend Mark. zu beftrafen. "Der Kron: Unterfanzler Herr Graf _ 
Malachowati aber fprach das Urtheii, daß die ſechs Deputirte, welche Das Mani: 
ſeſt nicht in die Kanzley des lutheriſchen, fondern bes vereinigten Eonfiftoriums - 
gebracht hätten, zur Strafe 14 Marf (oder 22 polniſche Gulden 14 gr. das ift 
3 Tom 17 98. 71pf.) und Groͤll eben fo viel bezahlen, Hingegegen’ der Arkläger, 
wegen unregelmäßigen Werfahrens an die Beklagten 28 Marf zahlen folle. Wer 
ſiehet nicht, wie ſeht der hoͤchſte Gerichtshof von der Unfguld der durch die Got: 
zlaner  verfolgeren Perfonen überzeuger-ift ! Ä 


Eben dieſes hoͤchſte Gericht hat einige Wochen hernach, unter dem Borfig 
Bes Kron· Großkanlers, Herrn Anton Onufry Dfendi, Biſchofs von Pofen und 
Watſchau, auch in Anfehung der. von dem ehemaligen Kirchentollegium verflagten 
- legten königl, Commißion, ein merkwuͤrdiges Deeret gefaͤllet. Durch daffelbige 
wird fie mie einer. namhaften Geldfirafe beleget, theils weil fie hat ein Gericht 
vorſtellen wollen, dazu ſie nicht berechtiget war, theils weil ſie auf die an fie ergan« 
e Vorladung nicht erſchienen ift, die Borladung aber ift auf das nächte Aſfeſſo⸗ 
ER Gericht im Fünftigen Jahr erneuert worden.“ Auch diefe zweyte Gerechtigkeits⸗ 
Handlung dienet zum Zeugniß für die gute Sache bes verfolgten Kirchencollegis 
ums, und beffelben Feinde und Verfolger find etwas gedemuͤthiget worden ‚ werben 
auch hofſentlich je länger je mehr erfahren, daß derjenige, welcher ſich auf feine 
Macht verläffer, zulegt unterliege, —— ih 


Dank. 
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Dankbarkeit des alten Kirchencollegiums gegen bei Baumeifter 
| der Kirche. 


Der hurfürftt. ſaͤchſiſche Baumeiſter, Herr Simon Gottlieb Zug, hatte dem 
Bau der fchönen Kirche der Gemeine vorgeftanden, und dennoch nicht ‚nur feine - 
Bezahlung für feine Mühe nehmen wollen, fondern auch taufend Ducaten zu ben 
Bautoften hergeliehen. Das alte’ fo hart verfolgte und gedruͤckte Kirchencollegis 
um beharrete bey feiner patriotifchen Denfungsart, befchloß, vermöge derſelben, 
dem Baumeifter ein Denfmal der Dankbarkeit zu fliften, und ließ durch den ges 
ſchickten koͤnigl. Stempelſchneider, Herrn Holzhaͤuſer, den Stempel zu einer Ge⸗ 
dächtnigmünge auf ihn ſchneiden, der 1784 fertig ward, und, fehr gut gerierh, 
worauf die Medaille in Gold ſchoͤn ausgepräget, und dem Baumeifter durch den 
Dsers Pot: Commiffarius Herrn Huhn, und Kaufmann Herrn Kortum, am vier: 
ten April Üüberreichet wurde. Ihre Hauprfeite ftellet des Baumeiſters wohl getrof⸗ 
fenes Bruftbild von der Seite, links ſehend, vor, und hat die Umfchrift, Simon 
Amadeus Zug, Architeftus Elect. Sax, Unter ber Schulter zeige fi) des Stein: 
pelfchneiders Name, Auf der Kehrfeite erbliket man die Kiche im Durchſchnitt, 
fo wie fie fih beym Eintrit durch die Hauptthur darfiellet, alfo daß man den Altar, 
die Kanzel, die Orgel, die Chöre und die Treppen, welche von beyden Geis 
gen zu benfelben führen, deutlich fehen fann, mit der Umſchrift, dedicarum 
d. XXX Dec. MDCCLXXKXI, und im Abſchnitt ftehen in 3 Zeilen die Worte, 
induftrise gratuitae , Aug. Conf, evangelici Varfavienfes,. Gie hat im Durchs 
meffer 2# Parifer Zoll, und wieget in Gold 64 Ducaten. Das alte Kirchens 
Collegium begleitete fie mit einem Schreiben folgenden Inhalts: 


„Die Uneigennügigkeit,, bie Sie als Baumeifter der hieſigen evangelifchen 
„Kirche bejeiget, indem Sie Kunft und Zeit verwendeten, ohne irgend eine 
„ Belohnung anzunehmen, hat Männer, die Tugend ehren, veranlaſſet, 
„die Ibrige zum Beyſpiel und zur Nachahmung der Zukunft durch eine 
„ Dentmünze zu überliefern. Im Namen diefer guten Männer überreichen 
“ „bie unterfchriebenen während des Kirchenbaues Aelteften der evangeliſchen 
„Gemeine dieſer Refidenz, Ihnen diefe Denfmünze als ein Zeichen öffentlicher 
„Dankbarkeit. Nicht nad) Metall noch Gepräge ‚ fondern nad) dem Sinn 
„’ der Abſicht, ſchaͤtzen Sie dies Geſchenk. Warſchau den aten April 
„1784 


ar Doer 
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Der Beſchenkte beantwortete dieſen Brief auf folgende Weiſe. 


An die Vorſteher der, evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeine zu Warſchau 


vom Jahr ‚2781, 


„Die auszeichnende Ehre, welche mir durch Veranftaltung Ihrer Gebächt: 

„nißmünge wiederfährt, übertrifft beydes meine Wünfche und Verdienſte. 
„Die größte Genugthuung für mic) war die, ein Gebäude ‘von ber Art, 
„unter der Fuͤhrung fo rechtfchaffeneer Männer, zu ihrer Zufricdenheir, im 
„ſo kurzer Zeit, und ohne die geringfle dabey vorgefallene Mißhelligkeit, 
„beendiger zu haben ; und ich war fol; darauf, von Ihnen, unter fo viel 
geſchickten Männern, zu deſſen Ausführung gewaͤhlt worden zu feyn, und 
„Ihnen Genüge gethan zu haben. Dies war die mir gewuͤnſchte einzige 
„Belohnung; jege aber, da ich mich gebrungen fehe, Ihrer Großmuch 
„nachzugeben, wie weit bleibe ich hinter Jhnen ? Gie ftürzen meine ganzen 
„vorigen Entfchlüffe um, und id) muß Sie bewundernd ſchweigen. Dies 
„find die wahren Empfindungen 


„Ihres 
„ergebenen Dieners 


Simon Gottlieb Zug. 
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Anbang 
Geihihte 


der Warſchauer evangeliſch⸗ Iutherifchen Gemeine, 
in der 1778 verfertigten 


Kirchenordnung 


beſtehet. 
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Rede des Herrn Johann Samuel Giering, die er vor Lefung des 
‚Entwurfs an die Gemeine gehalten, den 26ſten Januar 1778. 


De in jeder Geſellſchaft Eintracht ber Gemuͤther, und Ordnung ber Anftals 
ten, welche zu diefer Gefelljchaft gehören, Ruhe, dauerhaftes. Wohl und - 
Zufriedenheit erzeugen, ift ein Saß, den ung ſowohl bie bürgerliche als auch die 
Kirchengefchichte durch Erfahrung lehret und beſtaͤtiget. Die Eintracht entfpringe 
aus der brüderlichen Liebe, die Ordnung aber verfichert und unterhält jedem feine 
echte, ohne welche ſich Ruhe, Zufriedenheit und dauerhaftes Wohl nicht dens 
ken läßt. So ofte wir ung, meine nad) Stand und Winden höchft zu verehrende 
und geliebtefte Mitbruͤder, allhier verſammlen, fo ofte geben mir einen Beweis, 
daß wir einerley Abficht und Endzweck erreichen wollen, nemlich wahre Beruhi⸗ 
gung in unfern ficchlichen Verfaſſungen, und dauerhaftes Wohl derfelben, und 
dann die damit unzertrennlich verbundene felbfteigene Zufriedenheit. Wer föllte 
nun wohl daran zweifeln, daß wir als Brüder eines Glaubens ung nicht brüderlich 
lieben follten? ‘Ferne fen ein jeder ſolch widriger Gedanfe, vielmehr überzeugt 
von ber Bereitwilligkeit, jenes neue Gotteshaus zu gründen und zu erbauen, 
jeder freywillige gemeinfchaftliche Beytrag dazu, fie nicht weniger die foftbare 
Unterhaltung unferer öffentlichen Kirhenanftalten, und der einmuͤthige. Wunſch, 
diefelben durch eine wohl eingerichtete Verfaffung feftgefegt und beftätiget zu willen, 
find die untrüglichfte und einleuchtendefte Beweiſe, daß uns noch wuͤrklich brüs 
derfiche Siebe befeelet. Durch diefe Gründe unterſtuͤtzt, wage ich es auch, ein alls 
gemeines Vertrauen, welches lediglich in ber Drdnung fregmilliger Anftalten bes 
ben kann, zu erweden; wir eilen, dadurch ung und unſern Nachkommen ein 
dauerhaftes Wohl zu bereiten, daß ung, und jene nad) ung, erfreuen ſoll. Reitzt 
ung eigene Zufriedenheit, rührt ung ber Dank der Nachwelt, und belebt ung der. 
Eifer, unfer eigen Blut in unfern Kindern (von diefer Seite betrachtet‘) glücklich 
zu maden, o! fo bin ich überzeugt, daß wir den Entwurf zu einer Kirchens 
Verfaflung mit Aufmerkfamfeit erwegen, und uns nicht eher von biefer heiligen, 
Stäte entfernen werden, bis mir durch lebhafte Ueberzeugung den Entwurf, mels 
cher fogleich einer hochlöblichen Gemeine, nicht als eigene Erfindungen, fondern’ 
von verfchiedenen Perfonen aus allen Ständen nad) Gottes Wort, und ber tage 
unferer Umftände gemäß, forgfältig zufammengetragen worben, vorgelefen wers 
den foll, durch unfere allerfeitige Unterzeichnung, als die Grumdftüge der un⸗ 
ter ung zu errichtenden und noch völlig zu beendigenden Kirchen» Verfaſſung, erfläs 
ren und beftätigen. Der Unendlihe, der bie Ordnung urfprünglich ift, wird 
auch fein Wohlgefallen an uns bezeigen, und alle zu feiner Ehre abzielende Ges, 


fchäfte mit Segen und Ruhm begleiten. 
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Entwurf zur Kirchenverfaſſung der evangeliſchen Gemeine U. A. C. zu Warſchau. 

Da jede chriſtliche Gemeine ſich dahin beſtreben ſoll, daß die bruͤderliche Ein⸗ 
tracht ſich in ihr ſtaͤrke und mehre, damit durch das Band ber Einigkeit, und bes 
gegenfeiligen Vertrauens, ein bauerhaftes Wohl der Kirche gegründet werde: Ord⸗ 
nung aber und heilfame Einrichtungen die Eintracht vermehren: fo muß es allerdings 
einer jeden Gemeine erfte Bemühung und Sorgfalt feyn, ſich eine ſolche Richtung 
zu geben, daß fie nicht nur an ſich felbft ein Wohlgefallen habe, ihre Ruhe und 
Wohlſtand empfinde; fonbern auch als ein mohlgeordnetes Glied des Ganzen das 
Allgemeine ziere, einen nüglichen Beytrag zum allgemeinen Wohl der Kirche mache, 
und folchergeftalt bie Ehre Gottes ſowohl an fi, als allgemein, beförbere, 

Deswegen haben fich Endesunterzeichnete entfchloffen, lediglich aus redlichen, 
uneigennutzigen, auf das Wohl der Kirche allein abzielenden Abfichten, gegenwärtis 
gen Entwurf, nad) welchem bie kirchliche Deconomie, und was damit verbunden, 
der hiefigen hochlöblichen evangelifihen Gemeine, als ihren geliebten Misbrüdern, 
vorzulegen, und bie billige Aufnahme und Befolgung deffelben zu erwarten, unter 
nochmals wiederholter Verſicherung, daß feine in ber Kirche verwerfliche Begierde 
der Ehrſucht, des Tadel, des Mißtrauens, noch mie fie immer Namen haben 
mögten, bie Quelle und Triebfeder diefes Unternehmens ſey; fondern lediglich Ord⸗ 
nung, Vertrauen, Siebe und Mugen der Gemeine, vornemlich aber die Beför- 
derung der göttlichen Ehre, der Gegenſtand befielben gewefen find, und bleiben werben 

$.1. Bon der Gemeine. . " 

Die evangelifche Gemeine beſtehet zwar eigentlich aus allen denjenigen, welche 
einerlen Glaubensbekenntniß haben, und ſich zur Kirche derfelben Confegion halten z 
aber nicht jede Perfon ift ein Miteigenthümer der Kirche, noch fähig, bey Einrichtun- 
gen eine geltende Stimme zu geben: dahero glauben wir, daß die hiefige Gemeine 
in diefem Verſtande beftehe, aus allen denenjenigen Perfonen, welche yor fich felbft 
beſtehen; in Warſchau wohnen; fih zur evangelifchen Kirche U. A. €. Halten; das 
Wort Gottes darinnen hören; die Sacramenta darinn gebrauchen; fich der errich- 
tenden Kirchenordnung und Zucht, als ihrer eigenen, nad) Gottes Wort errichteten 
Einrichtung, unterwerfen; zur Erhaltung bes löffentlichen Gottesdienſtes das Ihrige 
beytragen, und unter dem Namen ber Hausvaͤter begriffen find. Hieher gehoͤ— 
ren, Militairs und Civil: Perfonen, Vornehme und Geringe, Arme und Reiche, 
Bürger und Nicht » Bürger, fo, daß biefe bürgerliche Unterfcheidung in ber 
Kirche verſchwindet, und jeber feine gleichgeltende Stimme bey neuen zu treffenden ' 
Einrichtungen haben muß, Unmündige, Dienfiboten von allerley Art, Reiſende, 
Handmwerfsburfchen, Frauenzimmer, gehören zwar zur Gemeine, in fo ferne fie uns 
errichtet werben müflen, und haben ihren Antheil an allem öffentlichen Oottesdien⸗ 


fe, 


Die Kirchenordnung von 1778. | 447 


fie, ſtehen auch, in fo ferne ſich felbige zu der Kirche halten, unter der Kirchenords 
nung ‚alleine fie find nicht Miteigenthümer der Kirche und ihrer Deconomie. * 
5. II. Bon’ dem Rechte der Gemeine. 

Die Gemeine, als Eigenfhümer der Kirche, und alles besjenigen ‚'was mit Ihe 
verbunden ift, hat und befißet ale diejenigen Mechte, welche einem Eigenthuͤmer zus 
kommen. Verſchiedene derfelben Nechte überträger fie gemwiffen Perfonen, welche 
v. dem Namen ber Aelteften und ber Mepräfentanten. befanne find; behält ſich 
aber vor, 

1) bie frege. Wahl und Beftimmung ber Anzahl ihrer Aelteften, ihrer Mepräfen« 
tanten, ihrer Prediger und Schullebrer, er ie 

2) Die Abforderung der Mechnungen über Verwaltung [ver Kirchengelder, Gruͤn⸗ 
de und Zubehör. i 

3) Die Beftimmung der Auszahlungen von’ den Öffentlichen Kirchengeldern. 

4) Ihre Einwilligung zu Veräufferungen der Kirchengüter, und bergleicjen mehr, 

5) Ihre Einwilligung zu Contracten, Verbindungen, Transactienen u. d. 9. 

die Taxam Stolae zu beftimmen, und wenn es nothwendig, biefelbe zu 

ndern. 

7) Ihre Einwilligung zu allen neuen Einrichtungen, Beyträgen, fo, daß wenn 
die un felbige nicht anerkennet, ihr diefelbe keinesweges aufgebürdet wer⸗ 
ben fönnen. 

8) Ihr Necht, im Falle Aelteften fich der vorgefchriebenen Ordnung mwiberfegten, 
darmwider handelten, den Willen der Gemeine nicht vollführten, ober änderten ; 
fo auch in gleichen Falle ihre Repräfentanten, abzuändern, und neue an ihrer 
Stelle zu erwaͤhlen und zu conflituiren. 

Kraft diefer vorzüglich eigenthümlicher Rechte kann die Gemeine hinführo feinen 

Aelteften, Repräfentanten, Geiftlichen und Schullehrer, auſſer den gegenwaͤrti⸗ 

gen erfennen, wenn er nicht öffentlich in der Kirche von der Gemeine, aus den 

von dem Kirchencollegio und Repräfentanten vorgefchlagenen dreyen Candidaten, durch 

die Mehrheit der Stimmen ermäßlet worden, 
$. II. Bon den Aofteften, 

"Der Aelteſten follen fechs ſeyn, verftändige, Fromme, friebliebende und recht 
ſchaffene Männer, welche dutch einen quten Wandel die Gemeine erbauen, und die 
ihnen zufommenden Rechte und Pflichten gemiffenhaft ausüben. Diefe fechs zu⸗ 
fanımen, benennet man das Kirchencollegium, Diefem Kirchencollegid werden von der 
Gemeine 12 Repräfentanten zugeordnet, welche in unten befchriebenen Fällen ge⸗ 
meinfchaftlic das wahre Wohl der Gemeine beforgen und bearbeiten muͤſen. Das 
Kirchencollegium hat gemifle allgemeine Beſchaͤftigungen, melche alle feine Glieder 
gemeinfchaftlid mit’ ben Mepräfentanten ausüben; es has aber auch Verrichtungen, 
in welche fich die Glieder einzeln theilen. | A. All: 
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A. Allgemeine Befchäftigungen des Kirchencollegli und ber Nepraͤſentanten. 

1) Die Beftimmung der Zufammenberufung der. Gemeine. Ten dt 

2) Die ausfondernde Wahl ‚der Eandidaten “in das Kirchcollegium; in das 
Predigtamt aber und Schule gemeinfchaftlich mit den Repräfentanten, 

3) Die Wachſamkeit über die Ordnung des öffentlichen Gortesdienftes , und deſſen 
Einrichtung- | 

4) Die Ausfertigung der Vocationen ber von der Gemeine ermählten Geiſtlichen 
und Schullehrer. 

—5) Die Shut: Einrihtungs : Erhaltung. F F 

6) Verfiegelung, und dahin gehörige Verrichtungen, bey Sterbefällen ber 

Geiſtlichen, Schullebrer und Kirchenbedienten. 

7) Die von der Gemeine bewilligte Eontracte Über Kirchenguͤter zu ſchlieſſen. 

8) Die entfcheidende Regulicung der Kirchenfige, und die Einnahme von denfelben, 

« 9) Die Auszahlung der Salarien, 

10) Die Wahl und Annahme der Kirchenbebienten‘, als Kuͤſter, Balkentte⸗ 
ter, Todtengraͤber, Kirchwaͤchter ıc. gemeinschaftlich mit ben Repraͤſentan⸗ 
ten, fo aud) bie Ausfertigung ihrer fpeciellen Inſtructionen. 

11) Im Fall, daß ben dieſen allgemeinen Beichäftigur en nicht afle Glieder 
des Kircheollegii und Repräfentanten, dringender Urfach halber, als Krankfeis 
ten, oder nöthiger Reifen wegen, gegenwärtig wären, fo müffen wenigfteng 4 Jel⸗ 
tefte und 8 Repräfentanten verſammlet ſeyn, um einen Schluß abfaſſen zu koͤn⸗ 
nen. Und der von ihnen, durch Mehrheit der Stimmen, entſchiedene 
Schluß, ſoll in dieſem Falle für gültig erfännt werben. 

B. Vefondere Befhäftigungen ber einzelnen Slieder des Kirchencollegii, 
find verfchieden ; jeber ift dem andern in ber Kirche gleich; nur, da nicht alle an 
einem Orte ftehen koͤnnen, fo beftimmet ipreDrdnung das Alter ihrer Wahl. 

1) Der erfte, ift ber ältefte erwaͤhlte Vorſteher, Präfes des Kirchencollegii und 
Scholarcha. Er verwahrt das Siegel der Kirche. Ihm kommt zu, das 
Kirchencollegium zu ſich entbieten zu laffen; die Nepräfentanten zu berufen; 
die feftgefegte Berufung der Gemeine; die Anzeige davon dem Paftori jur 
Abkündigung zuzufenden ; ben Vortrag an bie Gemeine zu machen ; bie 
Mechnungen zugleich mit den 2 Rechnungs-Reviſoribus und 2 Dazu erbete⸗ 
nen Gliedern aus der verfammleten Gemeine öffentlich, nad} der $. VII. N. 2. 
vorgefchriebenen Art, zu unterzeichnen und zu quitireng Den Vorſitz im 
Kirchencollegio zu haben; Die ausgefertigte Schriften zu unterfiegeln ; bie 
Schule, mit dem Paftore und den 2 Rechnungs- Reviſoribus aus den 
Mepräfentanten zu vifitiren, und über der guten Ordnung, laut Privilegien und 
von der Gemeine felbft gemachten Einrichtung, zu wachen, und feſt zu Halten. 


2) Ein 
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2) Ein Aelteſter hat die Kirchraffa, und die Sammlung der Gelber aus ben 
Kiechenfchalen. — 

3) Fin Aelteſter verwaltet die Armencaſſa, verpfleget die Armen, und beſorget das 
Hoſpital. 

4) Ein Aelteſter hat das Bauweſen, und die Aufſicht uͤber die Gebaͤude und 
Geuͤnde der Kirche. 

5) Ein Aelteſter führer das Protocoll über die Kirchenſitze und Begraͤbnißſtellen. 

6) Ein Aelteſter führer das öffentliche Protocoll und die Correſpondenz. 
Dem Kirchcollegio muß der Küfter als Beſteller dienen. 
8. IV. Bon den Pepräfentanteh. 

Diefem Kirchencollegio find zugefellet die Keprafentanten, deren eigentliche - 
Zahl genau zu beſtimmen zwoͤlfe ſeyn moͤgte. Die Mepräfentanten follen den Ael- 
teften die Saft erleichtern. Die Rechnungs» Revifores unter denſelben follen die 
Kirchenrechnungen in-allen Fächern genau revidiren und verificiten ; ben Vortrag 
bes Kirchencollegii an die Gemeine berfelben erläutern; ihren Benfall oder Mißfallen 
ſammlen, und fie dem Kirchencollegio öffentlich vortragen. Gegruͤndete Be- 
ſchwerde zum Vortrage von fich abzulehnen, ungegrünbete aber vorzutragen , follen 
fie nidyt befugt oder verbunden ſeyn, vielmehr muß dergleichen öffentliche Befchwer- 
de und Revocation nach fid) ziehen, Unter ihnen hat feine andere Ordnung ſtatt, 
als das Alter ihrer Wahl, Damit aber die Aelteften von ben Mepräfentanten un: 
‚terftüuger werden mögen, fo werben zugeordnet, \ 

1) dem Xelteften, welcher die Armenverpflegung zu beforgen hat, zwey Repraͤ⸗ 
fentanten ; , 

2) dem, welcher das Baumefen zu beforgen hat, zwey Mepräfentanten; 

3) dem, welcher die Kircheaſſa und: die Sammlung aus den Kirchenfchalen 
bat, vier MRepräfentanten ; — 

4) dem, welcher das Protocoll über bie Kirchenſihe und Begraͤbnißſtellen führer, 
zwey Mepräfentanten ; 

5 ) die übrigen 2 Mepräfentanten find die Rechnungs » Revifores, und miffen 
jeberzeit ihrer aufhabenben Verrichtungen halber alfo gemählet werben, daß fie 
volltommene Kenntniß von ihren vorkommenden Berrichtungen befißen. 

Die zehn Nepräfentanten, welche den Aelteſten zugeordnet worden, follen 
ihnen zur Hand gehen, und ſich in das Specielle ihrer Firchlichen Verwaltung ein- 
mifchen, wie fie denn ebenfalls auch zugleich für diefelben repondiren mäffen. 

Die übrigen zwey Mepräfentanten: aber follen nicht befugt ſeyn, auffer der 
Schulrevifion und den Kirchenrechnungen,: fich in ber Aelteſten fpecielle Pirchliche 
Berwaltung zu mifchen, deſto genauer aber alles bey: gedachter Reviſion unterfuchen. 
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Ob es nun gleich feheinet,. ala wenn hiedurch die Orbnung erreicht waͤres for 
find doc) das Kircheollegium ſowohl, als bie Nepräfentanten ſchuldig, von ihren 
Verrichtungen der Gemeine Mechenfchaft zu geben, und-die Gemeine bey allgemeinen- 
Vorfaͤllen zu befragen, wozu die Berfammlung der Gemeine nöthig ? Diefe muß be» 
Bimmer, oder, welches einerleg, bie Gemeine muß berufen werben. | 

F. V. Bon der Berufung der Gemeine 

Das Kirchencollegium muß die Gemeine berufen, alfo, 

2) daß der Präfidene deffelben feine Mitcollegen berufer, ihnen bie Nothwendig⸗ 
feit der Zufommenfunfe vorftellee, und ihre Bewilligung darzu erwarter. 

2) Daß der Praͤſident fodann im Namen bes Kirchcollegil die Repräfentanten- 
berufet; ihnen die bevorftehende Zufammenkunft und ihre Abficht anzeigt; und ih⸗ 
nen die in felbiger vorzutragende Saͤtze fohriftlich übergiebt, damit fie Biefelbigen 

deſto grümdlidjer Überlegen koͤnnen. 

3) Daß der Präfivent fodann, mit den übtigen Gliedern des Kirchencollegir,. 

Dem Paftori fehriftlich anzeiget: daß ſowohl nach ver fonntäglichen Amts = als. 
auh Nachmittags: Predigt ben Hausvätern diefer chriftlichen: Gemeine fund- 
gemacht werde, fich- an dem, von dem Kirchencollegio feftgefegtem Tage und 
Stunde, zahlreich in ber Kirche zu verſammlen. | 

4) Daß, wenn die Gemeine zufammengefommen, ber Präfident vom Kirchen⸗ 
collegio die Verſammlung eröffne,. den Vortrag mache, und die Gemeine be» 
fcheide, die vorgetragenen. Pumete zu überlegen, und durch ihre Repraͤſen⸗ 
tanten ihre freye Willensmeynung vortragen zu laſſen. 

5) Daß die Repräfentanten ſich unter die Gemeine vertheilen, (während beffen das 
Kirchencollegium ruhig an feinem Ort abgefondere bfeibe) und derfelben ihren 
— ober Weigerung, und im letzten Fall, ihre Gründe dazu, beſcheiden 
abtorbern. E J 

6) Daß die Repraͤſentanten aufrichtig und ohne Scheu, oͤffentlich vor der Ge: 
meine, dem Kirchencollegio die Willensmeynung der Gemeine vortragen, und 
darinnen nichts willkuͤhrlich abaͤndern. — 

7) Daß das Kirchencollegium dieſe vorgetragene Meynung woͤrtlich in das Pro⸗ 

- tosoll trage, und nichts: darinnen Ändere, alſo J 

3) daß eine auf dieſe Art protocollirte Willensmeynung ber Gemeine, für einen: 
öffentlich geltenden Schluß der ſelben angeſehen werde, wider welchen das Kir 
hencollegium und die Nepräfentanten zu handeln. im mindeften nicht be: 
fuget, noch berechtiger find,. bey Verluſt ihres Amtes, und ber. Erfegung ihres: 

Platzes durch einen andern’; welchen die Gemeine dazu wählen niuß. 

9) Kein einzelnes Glied des Kirchencollegii kann für. ſich allein/ ohne Zuziehung 
ſeiner Collegen, die Gemeine berufen; ſollte es aber die dringende Nothweodig⸗ 
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keit erfodern, und feine Collegen wollten bey worgefteffter gründlicher Nothwen⸗ 
digkeit dennoch nicht bewilligen, die Gemeine zu berufen, fo ſoll er 

. 20) die Repräfentanten berufen, es ihnen anzeigen, und wenn diefe bie Ausfers 
tigung an ben Paftorem wegen Zufammenberufung ber Gemeine unters 
zeichnen, foll die Berfammlung gehalten werden, und das gange Kirchencolle: 
Hium darinn, bey Verluſt ihrer Aemter, erfcheinen 5 bievon aber find ausgenom⸗ 
men die Kranken und Verreiſeten. ’ 


21) Der Paftor foll keinesweges gehalten ſeyn, eine Verſammlung der Ge: | 


meine abzufündigen, wenn nicht die Ausfertigung barzu entweder vom ganzen 
Kirchencollegio, oder, im nörhigen Fall, von allen zwölf Nepräfentanten, un- 


terzeichnet iſt. 
$. VI. Wann bie Gemeine zu berufen? 
Die Gemeine muß von bem Kirchencollegio berufen werben 
1) jaͤhrlich einmahl zur öffentlichen Ablegung der Kirchenrechnungen. \ 
2) Aufferdem, in allgemeinen wichtigen, ber Beurtheilung der ganzen Gemeine 
vorbehaltenen Fällen, als, 
a) zur Wahl der Xelteften. . 
b) Zur Wahl ber Kepräfentanten. Rt 
c) Zur Wahl der Geiftlichen und Schullehrer. 
d) Zu allen oben angezeigten Fällen, welche fih die Gemeine, laut $.II, 
als Cardinal » Eigenthums » Rechte, ein= vor allemal vorbehält. 
Das Kircheollegium aber und die Kepräfentanten muͤſſen den erften Tag ei: 
nes jeden Monates fich bey dem Präfes des Kirchcollegil ein «vor allemal verfamm= 
Ien, und zwar um 3 Uhr Nachmittages, um alle Sachen, fo in der Zwiſchenzeit 


von einem Monat vorgefallen, zu referiven, barüber zu deliberiren, und mennes 


Fälle betrifft, fo dag Kirchencollegium und die Repräfentanten ensfcheiden koͤnnen, 


zu decidiren. 
$. VII. Bon Ablegung der Kirchenrechnungen. 

Da die öffentliche Ablegung der Kirchenrechnungen eine Pflicht der Aeltes 
ften ift, damit fie das Vertrauerk der Gemeine dadurch erhaften, indem fie Diefelbe 
Dadurch überzeugen, mit welcher Sorgfalt fie das Wohl ber Gemeine beherziger habe: 
fo ift im Gegenteil die Gemeine fchuldig, von, der Rechtſchaffenheit ihrer erwaͤhl⸗ 
ten Haushalter ſich zu verfichern, und alsdenn durch die öffentliche Quitirung den⸗ 
felben ihre Zufriedenheit und Erkenntlichkeit an den Tag zu legen, damit gegenfeitis 
ges Vertrauen, Liebe und Eintracht in der Kirche erwecket, geftärfet und vermeh- 
ret werbe. Da aber eine jährige Rechnung in einer Stunde abzulegen unmöglich ift, 
fo muß diefelbe ber Gemeine fo vorgeleget werben, daß fie in einem kurzen Anfchauen 

Der richtigen Amtsführung des aha rn vergewiſſere. Daher wirb 
2 1) 
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1) der Präfes bes Kirchencollegii feinen Eoflegen zeitig andeuten, fi zur Kir 
chenrechnung fertig zu halten, und auf einen gewiffen Tag zu erfcheinen; 

2) darauf den Mepräfentanten andeuten: daß ſich das Kirchencolegium an dem 
und dem Tage zur Revilione Calculi verfammien werde, und fie dazu einladen. 

3) Keinem Repräfentanten ſoll frey ſtehen, fich der Revifioni Calculi zu ents 
ziehen, es wäre denn eine gänzliche unumgängliche Abweſenheit oder Krankheit. 

4) Die Repräfentanten, welche den Aelteften beugefüger worden, koͤnnen niche 
zugleich revidiren, fordern mäffen fich zugleich mit den Aelteften der Revi⸗ 
fion unterwerfen. 

5) Da nun nicht alle die Rechnungen unterfuchen koͤnnen, fo follen die 2 Rech⸗ 
nungs = Revifores aus den Mepräfentanten, nach bem IV:$. ber Kirchenord⸗ 
nung, jede Rechnung von jeglichen Aelteften insbefondere der welche zu führen 
bat , genau prüfen, und unterfucdhen, ob felbige ihre gehörige Richtigkeit Haben ? 

6) Die Aelteften find ſchuldig, den Mepräfentanten ihre Rechnungen, fo ges 
nau fie diefelben nur immer fordern, zu liefern, und ihnen darüber die Beläge, 
Beftände in natura, ja felbft die Urfachen fonderlicher Ausgaben, volltommen 
anzuzeigen. 

7) Diefe Rechnungs: Revifores find ſchuldig, die richtig befundene Rechnungen 
mit ihrer Unterfchrift zu verfichern. 

- 8) Dagegen find dieſe Rechnungs » Revifores nicht ſchuldig, fich unter die Rech⸗ 
nungen , in welchen fie Defecta vorfänden, zu unterzeichnen; vielmehr dafern 
fie einige derſelben vorfänden, und der Erfag nicht augenbliclich gefchähe, 
diefes ber Gemeine anzuzeigen, im Fall es der Präfes nicht thun würde. 

9) Nachdem die Rechnungen verifieiret worden, wird die Gemeine nach der ber 
fchriebenen Form berufen. Br 

10) In der verfammieten Gemeine läßt, der Präfes jedem Eollegen feine verificir- 
te Bilance öffentlich vorfefen, und da er felbit Feine Gelder zu verwalten hat, 
fo frägt ee | 

11) die Gemeine: ob die von Ihren Nechnungs: Reviforibus verihcirte Rechnun- 
gen als richtig befunden, follen quitivet werden? Mach foldyer deutlichen 
Anfrage und einmürhiger lauter Bejahung und Bewilligung der Gemeine, 
erfucher er die Gemeine, daß fie aus fich noch 2 Glieder zur Quitirung der 
Mechnung ausfondern möge. Nachdem nun die Gemeine noch 2 Glieder 
aus ihrem Mittel ausgefondert hat, fo werben dann 

22) alle Rechnungen von dem Präfes des Kirchencollegii, den 2 Rechnungs- 
Reviſoribus aus denen Kepräfentanten, und denen aus der Gemeine 2 juges 
felleten Gliedern, im Angefisht der Gemeine unterzeichnet und quitiret, und 
die Dankſagung der Gemeine dem Kirchencollegio abgeſtattet. 

$. VIII. 
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| $. VII. Bon den Wahlen. 

Die Gemeine wirb berufen, erledigte Stellen eines Aelteften, Mepräfentanten, 
Geiſtlichen und Schuflehrers zu befegen. Diefes gefchiehet durch eine freye Wahl, 
nad) der Mehrheit der Stimmen. . Mer Gemeine muͤſſen wenigftens drey Candidaten 
zu dem zu befegenden Amte vorgeſchlagen werden. Die Eandidaten zu dem Kirch⸗ 
collegio ernennet das Kirchcoflegium. Die Candibaten zu ben Geifilihen und Schul» 
lehrern ernennen die Aelteſten mit ben Repraͤſentanten gemeinſchaftlich; und die 
Eandidaten zu ben Nepräfentanten ernennen unter fich die Repräfentanten, und über» 
geben folche dem Kircheollegio zur Proclamation. Darauf trägt 

1) ber Präfes des Kirchcollegii der berufenen Gemeine dieſe Candidaten, oder 
wenn beren mehrere, mehrere vor, und wenn dieſe mit den Candidaten (wel⸗ 
che zur Zeit der Wahl abtreten müflen, und nicht gegenwärtig feyn dürfen) 
zufrieden; fo feßenfih a | 

2 );einer aus dem Kirchcollegio, einer aus ben Mepräfentanten, und einer aus 

. ber Gemeine, an einen Tifh, um die Namen aufzuzeichnen, 

3) Sodann gehet jeder gegemmwärtiger Hausvater der Gemeine zu biefen Schrei: 
bern, und faget den Namen besjenigen Eandidaten, welchen er will, doch nicht 
fo laut, daß ihn die übrigen hören koͤnnten. 

4) Die Schreiber zeichnen unter den gefegten Namen ber Canbibaten einen 
Strich: und wenn:nun alle gegenwärtige Hausvaͤter ihre Stimmen gegeben, 

„fo zählen | 
$) Heltefte, zwey Nepräfentanten, und zwen aus ber Gemeine, wie viel 

Stimmen jeder habe: und nachdem es fich ergeben, daß aller dreyer Schreiber 

Zahl Abereinftimmig,, fo proclamiret 

6) der Präfes des Kirchencollegii: daß ber N. N, durch Mehrheit der Stimmen, 
nemlich fo und fo vieler, durch eine ordentliche, Öffentliche und freye Wahl, zu 
dem erlebigten Amte gefommen fen. _ 

7) Daber, wenn es das Amt eines Aelteften ober Repräfentanten ift, werben 
--" gus ber Gemeine 2 Abgeordnete abgefendet, um dem Ermählten es anzubeuten, 
und ihn in die Verſammlung zu invitiren. 

8) Im Falles das Amt eines Geiftlihen und Schullehrers ift, fo ift es ber 
Aelteften Pflicht, die Wocation auszufertigen, und fie von den Repräfentan: 
ten unterzeichnen zu laſſen. 

9) Mach der Wahl eines Aelteften ober Repraͤſentanten müffen denſelben ihre 

PPflichten und fpecielle Juſtruction vorgeleget, und felbige darüber im Angeſicht 
der Gemeine verpflichtet werben. 

10) Ben Uebernahme des Amtes eines Geiftlihen muß ihm ebenfalls eine fpe= 
eiele Inſtructlon übergeben, und er zur Haltung berfelben von dem Kirchene 
Collegio und den Repraͤſentanten — und angemahnet werden. 

3 11 


— 
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ar) Daffefbe gehöret auch für bie Schullehrer und Kirdjenbebienten. * 

$. IX. Bon dem Beruf der Gemeine. zu aufferordentlihen Beyträgen; 

a) Der Präfes des Kirchencollegii muß zuvörderft das Kirchencollegium und die 
Repraͤſentanten berufen, und ihnen die Nethwendigkeit Diefes Beytrages gründ⸗ 
lid) anzeigen, auch den Entwurf eröffnen, wie diefem Mangel am leichteften, 
ohne der Gemeine befchwerlich zu fallen, abzuhelfen wäre. 

2) Wann diefe die Billigfeit des Vortrages einfehen, fo muß die Gemeine beru- 
fen werben. ar 

3) Wenn der Präfes den Plan der Gemeine zur Bewilligung übergeben Hat, 
und die Gemeine gründliche Abaͤnderungen darinnen nöthig fände, ſoll fid) das 
Kircheollegium diefelben gefallen laffen, und fie fo, als wenn fie völlig abge: 
fhlagen würden, einprotocolliren. 

4) Kein vechtfchaffenes Glied der Gemeine wird fich aber auch von dergleichen ofs 
fentlich bemilligten Beyträgen ausfchlieffen, da fie eben durch dieſe freye We: 
ſtimmung berfelben eine freymillige Gabe geworden, fo wie Kirchengaben frep: 
willig ſeyn muͤſſen. 

%. X, Taxa Stolae, 

Die Taxam Stolae fann Niemand der Gemeine, als fie ſich felbft machen, 
Der Entwurf darzu muß ihr vorgeleget, und die Bewilligung und on 
von ihr — RD i — € 

Da aber gewiſſe Perfonen noͤthig find, melche den Entwurf darzu eben ſowo 
als die fpecielle Inſtruction für — ae 

1) bie Aelteften, 

2) die Repräfentanten , 

3) Beiſtlichen, 

4) Scullehrer, und ordentliche Einrichtung ber Schule, 

5) Verpflihtungs : Formeln für.die Aelteften und Mepräfentanten, 

6) die Berichtigung des Kircyen= Archivs und Aerarii, 
entwerfen, und felbige alsdenn ber Gemeine zur Approbation vorlegen, fo wäre 
wohl am zuträglichften, wenn zu diefer heilſamen Beſchaͤftigung eine Commißion von 
ber Gemeine, nemlich | 

2 ©lieder aus dem Kirchencollegio, 

2 lieder aus ben Mepräfentanten, und 

2 Glieder aus der Gemeine, i 
ernennet, unb durch diefe protocollirte Ernennung öffentlich bevollmächtiger würden, 
micht nur oben berührte Sägen binnen etlichen Wochen, nad) Anleitung diefer 
Grundverfaſſung, und mit derfelben Uebereinſtimmung, gemeinſchaftlich zu been: 
digen; fondern auch das etwa übergangene in biefer Grundlage zu ergänzen, doch 

ſo, 


X 
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fü, daß dieſe Ergänzungen einen, der in biefen zehen $.$. erwehnten Sägen: 
- zumiberlaufen: fie alsdenn ber Gemeine vortragen, und nachdem bie Ordnung von: 
derfelben angenommen wird, fich eben fo, wie die Gemeine felbft,, an diefe feſt und» 
unverbruͤchlich zu halten. 


Yun folgen die Unterſchriften ber lieber, ) 
; .- aa Adum arfan, den 26ffen Januar 1778. 


Nachdem vorſtehender Entwurf, in der heutigen allgemeinen Werſammlung, 
der Gemeine vorgeleſen, und von ihr mit allgemeinen Beyfall gebilliget worden: fie- 
auch zu. völliger Ausarbeitung und Beendigung berfelben, nachſtehende Glieder als; 
eine Commißion ernannt vn nemlich- A 

Gerrn Cpriftian Ebert und . . j 

Heren Chriſtian Stubenraud) aus dem Kirchcollegio, 
Herrn Johann Samuel Giering ’) 
Heren Johann Gottlieb Raubach aus ben Repräfentanten;. 
- Herrn Samuel. Michler, Hofrath, neb ‚ 
Heren von Frieſe Senior, Hofrath N 5 aus ber bechtöblichen Gemeine, 
welcher Commißion fie hiemit fegerlich überträge, und fie Bevollmächtiger, nicht nur: 
das etwan in vorftehenden Puncten übergatrgene zu ergänzen, fondern auch die noch 
fehlende Säge, und was daju gehöret, auszuarbeiten, und völlig zu beendigen, nach. 
deren Beendigung aber fölche der ganzen Gemeine zur Approbation vorzulegen + fo hat: 
zur Urkund deſſen, die ganze verſammlete Gemeine, viritim, ſolches mit ihrer 
eigenhändigen Anterſchrift beſtaͤtiget. Datum er Die ut ſupra. 
EHier folgen abermals die eigenhändig unterfhriebene Namen bed Kirchencollegii, deu: 
Nepräfentanten und fämmtlich verſammleter Dritglieder der hochloͤbl. Gemeine.) , 
| Nachdem ſich die, vom ber hochlöhlich « evangeliichen Gemeine der U. A. Eon: 
feßion ber königlich polnifchen Reſidemſtadt Warfchau verordnete Commiffarien,, 
nemlich die’ oben genannten, zufammenbegeben, und’ ben. Herrn Samuel. Mid 
fer zu ihrem: Morarius, ben Kern. Johann Samuel Giering aber zu ihrem: 
Depofitarius und Archivarius einmürhig ernennet haben: fo har die Eommißion, 
in Eraft der ihr>aufgefragenen Vollmacht, vor allen Dingen nachfolgenden Actum 
Fundationis,. als: ihre Richtſchnur im Modo procedendi, den 3ten Februar im: 
1778ften Jahr der gnabenreichen. Geburt: unfers: Heilandes, in. ihrer gehaltenen: 
erfien Sebien, entworfen und feſtgeſetzer. 

Da wir Endesunterzeichnete von der evangeliſchen Gemeine 1 A. €, in oͤffent-⸗ 
licher Ver ſammlung den 2öften Yan. a; ci. einmüthig dazu. ernannt und authorifiree: 
mworben ,. eine vollfländige Kirchenverfaffung. nach dem fub. eod;.dato, von. ber Ges- 
sneine angenommenen. und: unterzeichneten. Grundplan zu entwerfen ,,. fo. find wir 
unter göttlichen. Benflande das erftemal zufammengetreten,. um an dieſes jo wich⸗ 
tige Wert ernfte Hand zu legen. Und ba: wir wiſſen, mie viel — 


die Gemeine durch) diefe Ernennung gegen uns geäuffert,, hat, fo erheiſchet es deſto 
wehrere Behutfamfeit und gröffere Sorgfalt, dieſem uns bewiefenem ſchmeichelhaftem 
Vertrauen Önüge zu leiſten. , 
Dieferwegen haben wir in Hoffnung zu Gott, beffen Ehre und die Wohls 
fahrt der Gemeine allein dadurch befördert werden foll, diefes Werk mit milliger 
Freude angefangen Damit es aber in ungehinderter und anfländiger Ordnung 
ausgeführet werde, haben wir für nöthig erachtet, vor allen Dingen die Art und 
Weiſe feftzufeßen, nach welcher wir dabey verfahren wollen, um zu bezeigen, daß nicht 
Willkuͤhr, fondern Abſicht, die Richtſchnur unferer aufgetragenen Verrichtungen 
geweſen. Deswegen ift alſo am heutigen dato beſchloſſen worden, 
1) daß wir möchentlich einmal zufammenfommen, nemlih Dienftags Nach—⸗ 
mittags um 3 Uhr. . 
2) Daß diefe Seßionen auf folgende Weiſe reguliret und feftgefeget feyn follen, 
a) daß die Ordnung, nach welcher Die Sachen verhandelt werden follen, 
ber von der Gemeine angenommene Grundplan felbften ift, und alfo aud) 
die in demſelben gebrachte Säße. 
b) Daß jeder feine Gedanken freymüthig und offenherzig fage. 
c) Daß im Fall verfcyiedene Gedanken fid) in einer Sache äuffern, die Ent- 
ſcheidung durch die Mehrheit der Stimmen erfolge. 
d) Daß die entfchiedene Sache fogleich ins Reine gebracht, und von allen 
. gegenwärtigen Gliedern unterzeichnet werde, und verfiegelt bey dem Depo⸗ 
fitarıo verbleibe. 
e) Daß feiner die angefegten Sefliones verfäume, damit diefes fo heilfame 
Werk nicht unnöthig aufgehalten werde, 
£) Sollte es fid) aber ereignen, daß einer ober der andere unumgänglich 
nicht erfcheinen fönnte, fo foll Die .Seßion dennoch gehalten werden, wenn 
5 Glieder von ber Commißion gegenwärtig find, 
g) Bey jedem Widerfpruche follen Gründe angezeiget, und diefe mit Gründen 
widerleget werden, um alle unnüge Weitlaͤuftigkeiten zu vermeiden, 
h) Da es das Wohl der Gemeine und die Wichtigkeit der Sache erfordert, 
daß dor ihrer Beendigung nichts bekannt gemacher werde, um umnöthige 
Urtheile zu verhüten, ober wohl gar auch diefer fo heilfamen Befchäftigung 
nicht Hinderniffe entgegen gefeget werden mögten: fo verbinden wir ung 
ſaͤmmtlich, von den verhändelten Sachen niemanden nichts eher befanne 
zu machen, noch Copiam zu nehmen oder zu ertheilen, bis die ganze Sache der 
Gemeine zur Approbation und Beftätigung öffentlich vorgeleget werben kann. 
Geſchehen Warſchau, in ber gehaltenen erſten Seßion, den zten Febraar. 1778. 
(hier folgen bie eigenhändige Unterfhriften der Herren Commiffarien. ) 


Ad 
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In öffentlicher Verſammlung der Gemeine fann jedes Glied feine Gedanken, 
welche zum Nugen und Bellen der Gemeine abzielen, entweber ſelbſt, cder darch 
bie DMepräfentunten ver Gemeine, mit Vefcheidenheit vortragen, Die Gemeine ent: 
fcheidet durd) die Mehrheit der Stimmen in allen Fällen, die vor felbige nach dem 
It. $. gehören. Haͤtte aber jemand auffer der öffentlichen Berfammlung der Gemeine 
etwas vorzufragen ; fo kann fich berfelbe entweder * 
1) bey dem jeden erſten Tag des Monats verſammleten Kirchenrath melden; 
ihm "bie Sache anzeigen, und wenn ſelbige von der Beſchaffenheit iſt, daß 
fie der ganzen Gemeine vorgefragen werden muß, von bemfelben bey ber erften 
Zuſammenkunft der Gemeine den Vortrag verlangen, oder aber, wenn foldhe 
der Kirchenrarh entfcheiden kann, deſſen Enrfcheidung begehren. Oder 
a) felbiger kann ſich an einen Repräfentanten, zu welchem er Vertrauen hat, 
wenden, ihm die Sache vorftellen, und den Wortrag berfelben gehörigen 
Drtes von demfelben verlangen, Wenn aber meder ein noch der andere 
dies thaͤte, fo foll ihm niemand wehren, die Sache felbft in der Verſamm⸗ 
fung der Gemeine öffentlich, ſchriftlich, in befcheiden abgefaßten Ausdrücken 
zu übergeben: doch mit dieſer Einfhränfung, daß foldhes nicht eher geſchehe, 
als nad)‘ den abgehandelten Materien, um berentwillen eigentlich die Ges 
meine zufanmenberufen worden. Da aber zu vermuthen, daß biefes nur 
in wichtigen und nüglichen Fällen gefchehen kann; fo foll ber Vortrag ſowohl, 
als die Entſcheidung protocolliret werben, welches aber auch bey unbebeus 
tenden, unnöfhigen, ja wohl gar irrigen Gedanken nicht Statt haben fol, 
weil alle öffentliche Verhandlungen zur Beförderung des Nußens, der $iebe 
und des Vertrauens der Gemeine gefchehen follen. 
Ad $. III. ad A. Allgemeine Vefcäftigungen des Kirchencollegii und der Repräfentanten, 
Zu denfelben gehören noch nachfolgende Säge, 
1) Die fparfame Verwaltung der Caſſa. Beer 
2) Die Sorgfalt, die für die Gemeine gemachten Ermerbungen zu erhalten, 
und bas eifrige Beftreben, biefelben, auf alle mögliche erlaubte Arc, zum 
Mutzen der Gemeine zu vermehren. N 
3) Die Verpflegung der Armen in der Gemeine, und die befimäglichfte Sorg⸗ 
falt, dürftigen Gliedern derfelben behülflich zu feyn, damit fie eine ehrliche 
Nahrung erlangen können. 
4) Die Beförderung des öffentlichen und befonbern Unterrichts der Jugenb im 


—— | 
5) Die nöthige Aufmerffamfeit, daß alle öffentliche Aergerniffe in ber Gemeine 
vermieden werben, 
| Mmm 6) 
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6) Die Vertretung (fie möge vor ober auffer Gericht erfordert werben‘) aller 
Freyheiten und Vortheile der Gemeine. — 
7) Die Aufmerffamfeit auf das Betragen ber fehrer bey Kirchen und Schulen, 
daß folche den ihnen aufgegebenen fpecieden Inſtructionen in allem nachfonmen. 
Ausübung derer allgemeinen Pflichten des Kirchencollegii. 
Damit aber diefe allgemeine Pflichten von den Aelteften zuvörberft in Aus⸗ 
übung gebracht werden, fo it nöthig | 


daß ein richtiges Verzeichniß, und fo umftändfic als möglich, von aflem Kirchen- 
zubehör verfertiget werde; und damit dafjelbe in gehöriger Ordnung gefchehe, fo 
find zu verzeichnen: et 
I) die Kirchen: Fonds; ben denfelben ift anzugeben, aus mag fie beftehen, und 
sie hoch-fie fich belaufen? Diefe Kirchen : Fonds beftehen 
a) aus beftändigen und unveränderten, 
b) aus zufälligen und ungewiffen, 
©) aus zu erwartenden Wohlthaten, welche bie göttliche Vorſicht ber 
Gemeine zuflieffen laffen wird. 
a. Zu ben beftändigen und unveränderten Fonds gehören, 
2) die Zinfen von den Kirchengebäuden,, welche zur Vermiethung übrig bleiben, 
2) Die Einnahme für die Kirchenfige, und alle feſtgeſetzte oder feftzufegende Ein« 
mnahmen, fie mögen nun in ber Folge fich ändern, vermehren oder vermindern. 
3) Wenn Gott in Zukunft die Gemeine fegnete, daß fie die Sintereffen von ihren 
Kirchen » Fonds nicht zu ihrem norhwendigen Behuf verbrauchte, und der⸗ 
felben bey dem jährlichen Caſſenſchluß übrig bleiben follten, fo find felbige 
zum Nutzen und DBeften der Gemeine, auf billige Zinfen, gegen hinlängliche 
+ Sicherheit, auszuleiben, jedoch daß fie fichern und angefeffenen Gliedern der 
Gemeine, zu befferer Nahrung derfelben, gegen $ pro Cento anvertrauet werben. 
Daher denn diefeiben ebenfalls in dieſes Verzeichniß müffen gebracht werden, 
b. Zu den zufälligen und ungemiffen find zu rechnen, 
1) alle bey gottesdienftlichen Liebungen vorfallende Collecten. 
2) Die Jura Stolae, nach der zu beſtimmenden und einzurichtenden Taxa, als 
die Begräbniß ic. Caſſa. | 
e. Zu den zu erwartenden Wohlthaten, welche ber Gemeine zuflieffen koͤnn⸗ 
ten, find zurehnen, 
1) alle freymillige Privat: Wohlthaten. 
2) Alle Legate. 
3 ) Alle Eoflecten, und wie diefe Arten der Benfteuer nur immer Namen haben mögen. 
1) Ein richtiges Inventarium von allen der Kirche und der Gemeine zuger 
hoͤrenden Käufern und Gruͤnden, beweglichen und unbeweglichen Stuͤcken. Hieher 
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gehören auch die zu heiligen Handlungen gehörigen Geräte, von welchen das 
nothwendige dem Küfter zu treuer Verwahrung und Berantwortung zu überge: 
ben, das felten nöthige und foftbarere aber gegenwärtig in bie Hände bes Prä: 
ſes oder des Caßirers, in der neuen Kirche aber in das feuerfichere Gemölbe des 
ı Kirchen: Archivs zu bringen if. Diefes Verzeichnig muß von dem Kirchen: 
collegio unterfchrieben, und in dem Kirchen: Archiv aufbehalten werden. 
: ' | * 


II. 
Draß das Kirchencollegium bie Kirchen = Documente und Schriften in Ordnung 
Bafte, denn auf deren Eonfervation berubet der ganze Kuheftand ber Gemeine; daher 
1) muß vor allen Dingen ein richtiges Berzeichnig des Kirchen» Archivs ver- 
fertiget, jedes Document numeriret, in feine Rubrique gebracht, und in ein 
befonderes Protocoll eingetragen werden. — 

2) Das berichtigte Archiv ſoll vor der Hand dem Praͤſidi in ſeiner Behauſung, 
wenn ſolcher einen ſichern Ort zur Verwahrung deſſelben hat, aufzubehalten 
anvertrauet werden, bis die neue Kirche ausgebauet worden, alsdenn aber ſoll 
ſolches in ſelbiger, in einem. wohl verwahrten und feuerſichern Gewölbe, aufs 
behalten werben ; an deſſen Thür zmen verfchiebene Schlöffer zu machen, wors 
zu ‚der Motarius einen, ber Aeltefte des Bauamtes aber den andern Schlüffel 
haben foll, und zwar fo, daß beyde nur zugleich hineingehen koͤnnen. 

g) Der Präfes ift nicht befugt, Driginal- Documente und Schriften aus dem 
Archiv jemanden zu extradiren; wenn aber ber Kirchenrath in pleno im nd⸗ 

tthigen Fall die Extradition in vidimirter Copey vermilliget, fo muß die 
Reſolutlon des Kirchenraths protocolliret, und über die in pleno verwilligte 
: Eptradition von dem Empfänger ein fchriftlicher Revers genommen werden, 


welcher dem Protocol beyzufügen — 


Die ausſondernde Wahl der Candidaten des Kirchencollegit betreffend, 

Ben demfelben iſt darauf zu ſehen, daß die Candidaten vor allen Dingen 
‚diejenigen Eigenfchaften und Fähigkeiten befigen, welche zu einem Aelteſten gehören, 
memlich, daß fie gottesfuͤrchtig, verftändig, friedliebend und angefeßne ( worunter 
zu verftehen, daß fie eine ordentliche Nahrung und ſichere Berforgung allhier haben, 
durch welche fie in Stand gefeßer find, für die ihren efman anjuvertrauende Gelder 
amd Depofita genugfam zu haften, ) ſeyn; öffentliche Treu und Glauben, auch nie den: 
feiben alteriret baben, damit le ber Gemeine Durch gutes Deyipicl zur Erbanung dienen 
Lönnen, Daher wird der Präfes die andern lieder des Kirchencollegii zu fich berufen, 
und fich mit felbigen iiber die Candidaten, welche diefe Eigenfchaften haben, vergleichen, 
* Nora, Die Eigenſchaften eines Eandibaten. ins Leht⸗- und Schulamt kommen weiter unten ver, 


VW. . _ 
"Die Wachfanıfeis über die Ordnung des Öffentlichen Goptesbienftes. Diefe wird er: 
Dt Mmma | a) 
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a) durch die Erhaltung der äufferlihen Kirchenordnung; 
b) durch die Erhaltung des Friedens in der Gemeine. 
a. Zur Erhaltung äufferlicher Kirchenordnung gehöret — 
1) die Verhütung aller Unordnungen bey dem öffentlichen Gottesdienſt, damit 
derfelbe weber von auffen noch innerlich geftoret werde, 
2).Die Beförderung ber Ordnung in ber Kirche, fonderlich bey: ber Handlung 
des heiligen Abendmahls zu verhüten, damit niemand ein Xergerniß nehme. 
3) Daß der Gottesdienft an dem feftgefegten Tägen, zur beftimmten Zeit und 

Stunde, regelmäßig, ohne alles Anfehn der Perjon, vor fi gebe» 

4) Daß der Gottesdienft in beftimmser Ordnung gehalten werde, worüber die 

ſthaltung und Wachfamfeit dem Kirchenrath allein zukommt. 
b. Die Erhaltung des. Friedens in ber Gemeine wird dadurch bewürfet, 

1) daß das Kirchencollegium unter ſich friedlich und einträchtig lebe, und dahin 
bedacht fey, das gute Vertrauen ſowohl unter den Mepräfentanten, als ber 
gefammten Gemeine, forgfältig zu unterhalten, um durch folch. gutes Betras 
gen jedermann zur Nachfolge aufjumuntern. | 

2) Den entfiehenden Beſchwerden einzelner Glieder im der Gemeine muß das 
Kircdollegium fo viel nur immer möglich ift, mit Sanftmuth abzuhelfen 

- fuchen, auch, in fofern es nothwendig, fi) mit den Nepräfentanten, extra 
ordinem, als zu ‚einem gefammten SKirchenrash, verſammlen, damit nicht 
durch Zögerungen Uneinigkeit und Bitterkeit veranlaffet und: geftärker werde. 

Wenn daher der Fall entftünde, daß ſich ein Glied der Gemeine über das 

andere bey dem Kirchcollegio beſchwerte, fo fol —— 

a) der Kläger ermahnet werben, daß es ihm Pflicht ſey, mit ſeinem Mitbru⸗ 
der in brüberlichen Vernehmen zu leben; wenn aber der Kläger bey feinen 
Beſchwerden dein ohnerachtet beharrete, fo fell 

b) der verfanmlete Kirchenrath den Beflagten auf einen gewiſſen Tag. bes 

- rufen, und ihm gleichfalls die fiebreiche Vorflellung machen, daß er das⸗ 
jenige, was zur Uneinigfeit mit feinem Mitbruder Gelegenheit gegeben, 
oder noch geben mögte, unterlaffe, und die Friediiebe gegen feinen Bruder 
ausübe. Wäre auch diefer Schritt fruchtlos, alsdenn muß «: u; 

c) der Kirchenrath beyde berufen, ſich die Beſchwerden in Gegenwart beyder 
Parchenen vortragen laſſen, baben aber dennoch nie. aus den Augen ſeizen 

die Verföhrung mo möglich zwiſchen ihnen zu bemlrken ):derregen fbll ek 
auch durch den’ Prediger beyden Theilen noͤchdrückliche Ermahrtongen 
zum Frieden geben laffen, Cals weswegen der Paſtor der'Gemehe: von dem 
zn > a en alle Guͤte nichts fruchten 
wollte, ſelbige bedrohen, daß der. Halsſtarrige und. Widerſpenſtige niche 
kodnne zu heiligen Handlungen zugelaſſen wer en. Ha = 
Widerſpenſtigkeit fortdausre?, ſodann fan 8) 
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d) der Kirchenrach ‚nach Miterfenntniß des Paſtoris der Gemeine, ein ders 
gleichen unnerfohnliches Mitglied vom Gebrauch des Heiligen Abendmahls 
ausſchlieſſen, bis daſſelbe ungeheudjelte Proben der Verſoͤhnlichkeit, und 
einer aufrichtigen Ruͤckkehr jur Gemeine des Herren, abgeleget hat. 

e) Diefe Procedur ift der Kirchenrath befugt in dergleichen Fällen, fo wie 
x angeführt, aush gegen bie Kirchen» und Schulbeamte vorzunehmen, und 


auszuüben. 


VW 
.- Die Einrichtung des Öffentlichen Gorttesdienftes. 
Ben bemfelben ift darauf zu fehen, 
1) daß man nie aus den Augen laffe, daß fich jebe Gemeine ihre eigene Ein- 
richtung des Gottesdienſtes ſchuldig ift. ! 
2) Daß die Einrichtung felbft zur Erbauung, Andacht und Erweckung der Ges 
‚» meine abziele. 
3) Daß alles Unnöthige und Ueberflußige dabey vermieden werde. 
4) Daß bey gleichgültigen Dingen dasjenige, welches ben hellern Kenntniffen 
unferer Zeiten angemeffen it, vorgezogen werbe, %, 
Der öffentliche Gottesdienft ift p 
| 1. ſonntaͤglich. IL- fefttäglih. III. woͤchentlich. j 
Jeder hat eine befondere Ordnung nöthig, über welche der Kirchenrarh wa 
fol, deren Zwed und Gründe bereits oben angezeiget worden. 
A. Der fonntägliche Gottesdienft theiler fi) in den Bor = und Nachmittäglichen, 
A. Der fonntägliche Früh: Gottesdienft fängt praecife um 9 Uhr von Michaelis 
bis Oftern, und um halb 9 Uhr von Oſtern bis Michaelis an, und foll darin= 
nen feine Abänderung gemacht werben. Go wie die Abficht des Gottesdienftes 
die Erbauung der Gemürher zum Grunde har ſo ift darauf zu fehen, daß dieſel⸗ 
be ſowohl erreiche, als auch nicht ermuͤdet werde. Und da die Erbauung in ber 
chriſtlichen Kirche in Gefängen, Gebeten und Predigten beſtehet; fo wird 
der Gottesdienſt eröfner durch Gefang, und zwar wird gejungen, 
1) das Led: Allein Gott in der HöH ſey Ehr ic. , u 
2) Nach praeludirter Melodie, das von dem Geiftlichen anzugebende fo ge- 
"nannte Hauptlieb; woben jedoch zu merfen, daß baffelbe nicht far zu fang 
ſeyn müffe, weil dadurch die Andacht ermuͤdet wird, daher es befler ift, Daß der 
., Beitliche, penn er es fuͤt gut befindet, ein langes Sied fingen zu laſſen, 


ur —— 


Zeſchichte, in folgender Ordnung, damit ſich dig Ehrerbiekung gegen das goͤtt⸗ 
2b Tipe AB mehre, als welche nie dehuy Aihtergatten werden kann; jede bleibt 
m. Dimm 3 ET 


i 
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es bem Geiſtlichen unbenommen, nach feiner Einficht, lange Kapitel abzuthei⸗ 
ten, damit die Gemeine nicht ermüber werde. Hierauf gehet der Geiſtliche 
von dem Altar. 

4) Singer. die Gemeine: Wir gläuben alle an einen Gott ıc, 

5 — *8 die Predigt an. 

6) Nach dem Eingange wird das lied, welches ber Geiſtliche erwaͤhle 
die Werfe eines Liedes, gefungen, j ” — — GR 

7) Nach dem Gefange betet der Geiftlihe laut das Gebet bes Herrn. 

8) Darauf wird das gewoͤhnliche fonn > und fefttägliche Evangelium verfefen. 

9), Auf das verfefene Evangelium folget bie. Abhandlung felbft. 

16) Darauf das allgemeine Bußgebet. = 

12) Das allgemeine Kirchengebet.“ 

ı2) re — —— und Aufgebot. . 

13) Erinnerungen und Wermahnungen zur Wohlthaͤtigkeit, nebft bem 

des Hetrn laut, und zum Schluß auf der Kanzel, ai ae ae 

14) Der Segen. | 

15) Ein kurzer Gefang , und 

16) bie Communions = Handlung. ' 

B. Der fonntäglihe Nachmittags Gottesbienft gehet an um halb drey Uhr, in fol 
gender Ordnung : 

7) Wird ein Tifchfied gefungen. 

2) Erſcheinet der Geiftliche vor dem Altar, und liefer ein Kapitel aus dem Neuen 
Zeftament, von dem Briefe an die Römer an, bis zu Ende der Offenbah⸗ 
rung Johannis, in ununterbrochener Ordnung, jedoch, daß es dem Geiftlis 
chen ebenfalls freyſtehet, lange Kapitel nach feinem Gurbefinden abzutheilen. 

3) Wird nad) vorhergegangener Praeludirung der Melodie das Hauptlied gefungen, 

4) Sänger fid) Ai Predigt an. 

Nach dem Eingange wird ein oder zwey Werfe, oder ein Purzes ſchickliches $i 
ee ‚ und nad) laut gebetetem Vater Unfer ıc. wirb — — 
6) die Epiftel, ober der gewaͤhlte Text verlefen, worauf bie Abhandlung folget. 
7) Das Kirchengebet. 8) Fürbitten und Abfündigungen, 

9) Erinnerungen zur Wohlthaͤtigkeit. 10) Das Vater Unfer lauf. 

ı2) Der Segen auf ber Kanzel, 12) Ein Sied. 

13) Von Oftern bis Ende des Monats September eine Stunde Eatechifation; 
welche mechfelsweife gehalten wird von ben Predigern der Gemeine. 

14) Vom Monat October bis Oftern, mo feine Catechiſationen in ber Kirche ges 
halten werben, wird nach dem gefungenen Siebe nach der Predigt der Segen 

por dem Altar geſprochen, und mis einem ers aus einem Siebe die Andacht 
beſchloſſen. Dia F — a 
— I. De 
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11, Der feſttaͤgliche Gottesdienſt. | 
Der fefttägliche Gottesdienft ift derjenige, welcher zu gewiſſen feftgefegten Zeis 
ten, zum Andenken aufferorbentlicher Wohlthaten, die Gott den Menfchen erwies 
fen, oder aufferordentlicyer Begebenheiten, oder zur aufferordentlichen Demürhigung, 
aus allgemeiner Beftimmung der chriftlichen Kirche, oder diefes Ortes Regentem, 
ober der Gemeine felbft, vorgenommen wird. Hieher gehören die Feſte, Weih⸗ 
nachten, Dftern, Pfingften, deren jedes zmen Tage mit zweyen Predigten gefeyret 
wird. Ferner das Meus Jahr; das Feft der Erfcheinung Chriſti; Mariä Reini 
gung; Mariä Verkündigung; der Stiftungstag des heiligen Abenbmahls; der 
groſſe oder ſtille Freytag; das Feſt der Himmelfahrt Chrifli; ein Buß- und Bete 
8 der Gedaͤchtnißtag der groſſen Errettung unſers Allerdurchlauchtigſten 
Koͤniges Stanislai Auguſti Majeſtaͤt, iſt aufden, nad) dem zten Novembr. Alten 
den Sonntag verleget; und der Danftag für die geſchenkte Gewiſſensfteyheit, zur 
freyen Ausübung des öffentlichen Gortesdienftes, auf den Sonntag Jubilate; der: 
Buß: und Bettag ift bereits auf ben Sten December, als am Tage Marid Ems 
pfängniß, eingeführtermaffen feftgefeßer worden. Enblich gehören hieher diejeni⸗ 
gen Tage, an welchen in diefem Reiche alle Handarbeit unterfaget if, als: Sta: 
nislaus, Peter Paul, Feltum Corporis Chrifti, Marid Himmelfahrt, Mariä Ges 
burt, an melden Vormittags eine Andacht gehalten wird, Am Feft der Geburt 
Chriſti, am Neuen = ahrstage, der Auferftehung Ehrifti, und der Ausgieſſung 
bes heiligen Geiftes, wird am erften Tage nach des Frühs Gottesdienftes geendigter 
Predigt gefungen : Herr Gott dich loben wir ꝛc. Diefes gefchiehet auch am Ge⸗ 
Dächtnißtage der Errettung Gr. Majeftät, und am Danktage Yubilate, Am Tage 
Mariä Verfündigung, und der Himmelfahrt Chrifti, werden die legten Verſe aus 
demfelben $iebe, von da an: Du König der Ehren, Herr Jeſu Chrift ac. gefungen. 
An allen diefen groffen Fefttagen, als, Weihnachten den erften Tag, Neu⸗ 
Jahr, Erfheinung Chriſti, Mariaͤ Reinigung, Mariä Verkündigung, den Stif⸗ 
tungstag bes heiligen Abendmahls, den Gedächtnigtag bes Todes Jeſu, den erften 
Dftertag, Himmelfahre Chriſti, den erjten Pfingſttag, ift Communion, und fälle 
alsdenn bie fonft gewöhnliche Freyfägs =» Communion diefelbe Woche weg, in melche 
die ſe Feſte fallen. Sollte aber eines oder das andere aufeinen Sonntag fallen, fo wird auch 
den Freytag Communion gehalten; fällt Weihnachten und Neu⸗Jahr auf einen Sonnas 
bend, fo wird den Freytag früh gemöhnliche Communion, Nachmittags aber Borbereis 
tung gehalten, und gehet alsbenn die barauf folgende fonntägliche Commimion ein; 
fälle eines diefer Feſte aufeinen Montag; fo wird den Sonntag Nachmittag Worbereis 
fung gehalten, und dienet die zu haltenbe Vorbereitungspredigt ſtatt der Nachmittags: 
predigt. Am Stiftungstage des heiligen Abendinahls wird früh bie Eonfirmation 
der Tugend vorgenommen, und zwar wird geſungen, | 
2) das Lied: Komm heiliger Geiſt, Herre Got. 
⁊) 
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2) Darauf hält der Beiftliche vor dem Altar eine zweckmaͤßige Rede. 
3) Nach abgelegrem Glaubensbefenntniffe erfolget die Eonfirmation ſelbß · 
4) Allgemeines Bußgebet. 
5) Ein furzes ſchickliches Kirchengebet. 
‘ 6) Darauf wird ein Paßionslied gefungen, Dann wird - 
7) die heilige Communion gehalten; nach folcher 
8) der Segen gefprochen, und . 
9) der Schluß mit einem Verſe aus einem tiede gemacht. i 
Nachmittags wird die Vorbereitung aufden ſtillen Freytag gehaſten. Im übri- 
gen bſeibt die Ordnung an ben übrigen Feſttagen wie ſonntaͤglich, ausgenommen daß 
an denfelben ſolche Kapitel vor der Predigt gelefen werden, welche ſowohl zu ber 
Denkwuͤrdigkeit des Tages paflen, als insbefondere, daß ſolche aus dem alten Te» 
ftament gewählt werben, welche die deutlichen Proppejeyungen auf diefe Begeben: 
beiten enthalten, damit auch bie Ehrerbierung gegen das göttliche Wort alten Tes 
— ſich mehre; als: 
Am en Weihnachtstage. 
Sehe Die Sefidee De der Geburt Chriſti. 
—— Jeſaiaͤ 9. v. ı bis 7. 
Am en Weihnachts 


fonntäglicher Ordnung fräß und Nachmittags. 
Am Yreujahrstage. 
Fruͤh: Palm 65. v. : * 12. 
x See de Bekheinung nung Äpeifi. 
m Sefte der inung 
pet Jeſaiaͤ — — — 
achmittags, in ſonntaͤgli nung, 
Am, $efte Maid Keisigung, * 
Früh: Malach. 3. u 1 — 4- 
Nachmittags, in fonntäglicyer Otdnung. 
Am Seite Mariaͤ Verkuͤndigung. 
Fruͤh: Jeſaia 7. v. 10 — 16. 
Nachmittags, in ſonntaͤglicher Ordnung. 
e 


Am Charfreytage. 
Früh: Jeſala 63. v. 1 — 6. 
Nachmittags, Jeſaiaͤ 53. 
* — San der X 
ie e 
Nachmittags, Pfalm 118. — Jeſu Chriſti. 


Am zweyten Öfterra 
Früh und — — in ſonntaͤglicher Ordnung. 
Am Kr der Himmelfahrt Chriſti. 
—— I. v. 1 — 11. 
Nachmittags, Pſalm 68. „2—1g. 


Am 
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Aunm erſten Pfingftrage. 
Früh: Apoſtelgeſch. 2. v. 1— 13. 
Nachmittags, Apoſtelgeſch. 2. v. 14 — 21. 
Am zwexten Pfingſttage. 
* jan ——— —— —— — 
m Danktage Jubilate, für die uns von chenk i * 
Am — * Sr. mnat des und geede⸗ 
ne Wahl De Aapleel, der Wuneihe 
ird die er vo 2 
N —* —*8* — — A Prediger bey der 
n der Faſtenzeit wird früh und Nachmittags die $eidensgefchichte Jeſu 
Chriſu gelefen, fo, daß ſich folche mit dem Palmfonntage endiger. — 
Diejenigen Tage, an welchen die Handarbeit unterſaget iſt, werden nüglicher 
zugebracht, wenn an denfelben eine Andacht Vormittags gehalten wird, als wenn 
fie dem eitien Müßiggange überlaffen werden. Daher wird in ſolcher Andacht 
1) ein Morgenlied gefungen, 
2) das — . 
3) folget der Eingang zur Predigt ; nach biefem ein kurzer Gefang, und bi 
digt felbft, fo wie Sonntags Nacjmittags, Und En rohr wir a 
4) ber Gottesdienft mit einem Gefange befchloffen. 
Allhier ift noch anzumerken, daß an jedem erften Sonntage in jedem Monat, 
Nachmittags polnifche Predigt, und alle Quatembertag einmal polnifche Com: 


munion gehalten wird. 

IE. Der wöchentliche Gottesdienſt 
wird gehalten Donnerſtags, Freytags, Sonnabends, und zwar Donnerſtags 
Nachmittags Predigt, Freytags Bußandacht und Communion, Sonnabends aber 
Vorðereitung zur ſonntaͤglichen Communion. Donnerſtags Nachmittags wird im 
Sommer und Winter die Andacht um halb drey Uhr angefangen, 

1) mit einem tiede, | 
2) folget die Predige über einen willführlichen Test, nebft einem kurzen Gefang, 


unter ber Predigt. - 3) Fürbitten, \ 
4) laut, das Gebet bes Herrn, 5) ein $ieb, 
6) der Segen vor dem Altar, 7) zum Befchluß , ein Vers aus einem Liebe. 


Freytags Vormittags ift Vorbereitung und Communion, und fänget der Gottesdienft, 
Winter und Sommer, praecife um 9 Uhr an, und zwar wird N 
1) ein —— geſungen, — ” 

2) eine orbereitungsprebigt gehalten, ohne unter derfelben zu fingen 

3) allgemeines Bußgebet, 4) ein tieb, ee 

5) Communion, 6) der Segen, 

7) ein Vers aus einem Eommunionliebe. 


"Nun B Sons - 


Sonnabends Nachmittags fängt fih im Winter und Sommer um halb drey Mär 
die Vorbereitungsandadht an, und wird 

3) ein Bußlied gefungen, 

2) Vorberritungspredigt gehalten, wie Freytags, 5 


3.) allgemeines Bußgeber, 
4) furze Ermahnung, 5) faut das Geber des Herrn, 
6) ein Bußlied, 7) der Segen vor bem Altar, 


. 8) ein Vers aus einem Bußliede. 

Die Gefänge Donnerftags Nachmittags. ſtimmet ber Küfter am, und wird feine 
Drgel gefpielet, damit die Schule nicht Abbruch leide, 
Frehtags früh aber, und Sonnabends Nachmittags, müffen. fomohl Cantor 
als Drganift gegenwärtig feyn, und ben fingenden Gottesbienft, wie Sonntags, 
dirigiren; bagegen wird Freytags frühe feine Schule gehalten, aber in ber Solge, 
wenn die Schule in fertigem Stande ſeyn wird, müffen zwey der geſchickteſten Schüler 
der oberften Klaffe Freytags früh bie Stelle der beyden unterften Lehrer vertreten. 

Unter der Communion felbft wird, mie gewöhnlich, gefungen ; fällt in der - 
Woche ein Feſt, ober ein folder Tag, am welchem nicht darf gearbeitet werben ;: fo 
gehet die Donnerflags: Predigt ein, und wird felbige auf einen foldyen Tag früh 
verleget. Fälle aber Freytags ein Fer, fo wird Donnerſtags Nachmittags bie 
Vorbereitung gehalten. 

Alle diefe Veränderungen werden Sonntags vor bem. einfallenden Fefte 
von ber Kanzel. abgefündiger, damit fich die Gemeine darnach richten koͤnne. 

Auch follen die geifllichen Verrichtungen in ben wöchentlichen Andachten 
wochenweiſe von den Predigern der Gemeine wechſelsweiſe verrichtet werden, 
ſo auch, die in einer Woche vorfallende Taufen, Trauungen. Bey allen Commu⸗ 
nionen in der Kirche aber, ſollen beyde Geiſtliche adminiftriren. 

Die Taufen follen entweder Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, ober 

ı Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr; Sonntags aber, entweber nach geendigter- 
Vor: oder Nachmittags s oder vor angefangener Nachmittags: Andacht, fo auch: 

die Kirch · Trauungen verrichtet werden, um die Lehrer an Kir) und Schule nicht 
in ihren Verrichtungen zur ftören. Nothfaͤlle find daven ausgenommen: _ ’ 

Die DBegräbniffe, bey welchen der Cantor mit den 18 armen Schülern 
zur Begleitung: verlanget wird, follen in ben langen Tagen nad). 5 Uhr Nachmitr 
tags gefchehen,. in ben kurzen aber praceile um 1 Uhr, wenn fie Montags, 
Dienftags,. Donnerftags und Freytags fallen, Mittwochs aber um 3 Uhr. Sonn— 
abends werben Peine dergleichen Begsäbniffe gehalten. Sonntags. muß es nad. ge 
endigtem Gottesdienfte geſchehen. — 

Es ſoll und kann auch fernerhin fein Geſangbuch zum Gebrauch des äffenr 
Bihen, Gottesdienſtes eingefuͤhret werden, ohne allein auf ausdruͤckliche Verordnung 

ir ._ bes. 
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tes Kirchenrathes, welcher, fobald die Gemeine ihren fo ſchweren Kirchenbau bes 
endiget haben wird, Die Gemeine mit einem eigenen mohlpaffendem Gefangbuche zu 
verſehen haben wird. Wobey jedoch zu beobachten, daß es ineinem billigen Preife, und 
ſonderlich den Armen undefchwert in die Hände geliefert werde, Das zehnte Exemplar 
Diefes gedruckten Gefangbuches foll einem Armen unentgeldlich gegeben werden. 
Auch fell Fein Buch zum Unterricht in der Religion von irgend jemanden, _ 
ohne Verordnung und vorpergegangener Cenſur des Kirchenrarhs, allhier einge: 
führe werben. | 


v1. 
Die Ausfertigung ber Mocatiomen der von der Gemeine ermählten Geiftlichen 
und Schullehrer. 

Zur Ausfertigung der Vocationen für die von ber Gemeine Fünftig 
erwählenden Prediger, dienet zur Richtſchnur folgendes Formular. 

Da die Stelle eines Lehrers der evangelifchen Gemeine U. A. €. dieſer Föniglichen Re 
denzfladt durch den Tod des nunmehr in Bott ruhenden mweiland Herrn N. N, (oder. durd) 
den; Abgang an N, N. Om und Gemeine des Herrn N, N.) erlediget, und dieſe Gemeine da⸗ 

Her in Die Nothwendigkeit gefeket worden, einen ordentlichen Lehrer wieder an feine Stelle 

u berufen; auch im der diesfals bey der Gemeine veranftalteten dffentlihen, nad) unferer 
J— geſetzmaͤßig gehaltenen Wahl, die Mehrheit der Stimmen auf Ew. ıc. ausge⸗ 
fallen, und mir darinnen einen unſtreitigen Wink der göttlichen Vorſehung erfennen: aljo ers 
ſuchen und berufen wir fie, wohlehrwürdigen und mohlgelahtten Herrn N. N. auf Berlangen 
ber Gemeine, hiemit im Namen: der hochgelobten Dreyeinigkeit, in der Furcht des Herrn, als 
 ] Lehrer der hiefigen evangelifken Gemeine U. A. Confeßion zu Warſchau, um bies 
feibe ats ein berufener, Prediger und &eelenforger, in dee Goltſeligkeit, nad der heilfamen 

Lehre und dem Befehl Chriſti, zu lehren und zu unterweifen; derfelben mit den heiligen 

Sacramenten nach der Lehre und dem Gebrauch unferer Kirche zu dienen, und alle, ben ver⸗ 

ordneten Lehrern der Geineine zufommende Minifterialia bey dieſer Gemeine zu verrichten. 

Dagegen verbinden wir uns, Em. ıc. den von der Gemeine jährlich beſtimmten Gehalt, gegen 

Wahrnehmuug der fub Litera A, beygelegten Pflichten, mir — polniigen Gulden aus der 

Kirchcaffa regelmäßig zufommen, und eine anjtänbige Wohnung in den Kirchgebaͤuden ihnen ohn⸗ 

enrgelblidy anweifen zu lafjen ; diefelben wider alle Bedrüfungen und Verfolgungen nachdruͤcklich 

zu ſchuͤtzen, und-für ihr, wie der Ihrigen Wohl, fo viel möglich, die fhuldige Zorge zu tragen. 

Womit wir diefelben, und und die gefanmıte Gemeine, dem Schuß des Allerhoͤchſten empfehlen, 

und mit hriftbrüderlichen Kerzen gegen diefelben verharren. Geſchehen Warſchau. 

Präfes und verordnete Aelteſten der (L.$S.) verordnete Repräfensanten der evan⸗ 
evangelifchen Gcmeine U. X. C. zu geliichen Gemeine U. A. €, zu 
Warichau. N.N, Warſchau. N. N. 

Das Formular zur Vocation für einen Schullehrer wird unten bey der Schul; 

einrichtung vorfommen. * 


Berſiegelung und dahin gehörige Verrichtungen bey Sterbefaͤlen der Geiflichen, Schule 
lehrer und Kirchendiener. 
Da bie Gemeine durch ihren Kirchenrath allen ‚denjenigen ,; welche an 
Kirschen und Schulen treu arbeiten, Schuß in allen Fällen ſchuldig ift, alſo ift 3 
un au 


- 
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auch durch eben denſelben verbunden, die Wittwen und Waiſen ber Kirch» und 
- Schulbeamten zu ſchuͤtzen, melche] ihr Leben im Dienft an der Kirche und Schus 


fe befchleffen; daher foll der Kirchenrath fich mit aller Sorgfalt äufferft dahin bes 
fireben , obgebachten Witwen und Waiſen alle Hülfe angebeihen zu laffen. 
Diefelbe befteher darinn, 

1) daß nad) erfolgtem Abfterben eines Lehrers an Kirche und Schule, ober 

 . eines Kirchenbedienten, das Kirchencollegium fogleich veranftalte, daß die 
ganze Nachlaffenfchaft eines dergleichen Verſtorbenen, durch zwey Aelteſte 
und zwey Mepräfentanten, mit dem Kirchenfiegel verfiegelt werde, 

2) Daß drey Tage nad) dem Begräbniß von dem Kirchenrath ein richtiges 
‚Inventarium der Hinterlaffenfchaft verfertiget werde. 

3) Daß alsdenn der Kirchenrath den Waifen VBormünder aus der Gemei⸗ 
ne beftimme; ehrliche gewiſſenhafte Männer, melchen das den Waiſen zus 
gehörige Gut anzuvertrauen ift, und für defien Verintereßirung und Sicher⸗ 

heit die Vormünder forgen, ftehen und haften muͤſſen. 

4) Daß der Kirchenrarh, wenn einer von den Vormuͤndern abginge ober 
ftürbe, einen andern an feine Stelle fege, damit die Sorgfalt für die Wais 
fer nicht unterbrochen werbe. 

5) Damit aber auch der Kirchenrath erfenne, wie das den Vormündern ans. 
vertraute Cut vermalter werde; fo ift folcher verbunden, von den Vor⸗ 
münbern halbjährig oder jährig, nachdem es die Umſtaͤnde erheiſchen, die 

Vormundſchafts⸗Rechnung abzufordern, und nachdem er diefelbe richtig bes 
funden, folche zu quitiren. 

6) Wenn endlich auch die Kinder ihre majorenne Jahre erreichet haben, fo ift der 
msjoren gewordene ſchuldig, feine Vormuͤnder in der Seßion des Kirchens 
rathes mit Danf zu quitiren, und felbige, fo wie ben Kirchenrath, ihrer aufs 
habenden Verbindlichkeit zu entlaffen. AN ze; 

7) Damitaber die Gemeine auch ihren Danf und ihre Erkenntlichkeit für die Treue 

“ihrer verftorbenen Lehrer an Kirche und Schule an ihren Wittwen und 
Waiſen erweife; fo wird hiemit beſtimmet, baß eine folhe Witwe den 
völlig firieten Gehalt von einem halben jahre nach ihres Mannes Tode: 
‘empfangen, und diefen halbjährigen Gehalt: foll der in des Verſtorbenen 

- Stelle fommende tragen, doch-fo, daß ſolches nach feinem Abfterben mies 
der feiner binterlaffenen Wittwe von feinem Nachfolger zu gute komme. 

8) Auffer diefem fo genannten balbjährigen Gnadengehalt wird die Gemefs 
ne auch Sorge tragen, daß die Witten ihrer Lehrer (jo lange fie allhier als 
Wittwen verbleicen) in dem Kirchengebäuden nach Nothdurft und Bes 
fchaffenheit der Umftande freye Wohnung erlangen, 


Vo, 
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Die v von ber Gemeine bewiligt rs über Rircpengäter zu ſchlieſſen. 

Hieher gehoͤret, 
1) bie Ankaufung und Veraͤuſſerung der Kirchenguͤter. 

2). Die Veränderung der Kirchenguͤter, in gleichgeltende ober beffere. 

3) Die Anleihen, welche für die Kirche zu machen find. 

‚ 4) Die Darlehne, melche an einzelne Glieder der Gemeine gefchehen. 
5) Obgleich MiethungssContracte über die der Kirche zuftändige Gebäude 

zu fchlieffen, lediglich fir den Kirchenrath gehoͤret, als welcher davon ge⸗ 

woͤhnliche Rechnung ableget; ſo ſollen dennoch diejenigen Contracte, 

welche ſich über ein Jahr und uͤber ein ganzes Haus erſtrecken, zu. den⸗ 

jenigen gerechnet werden, welche + Einwilligung der Gemeine erfordern. 


Die entfcheidende Regulirung der Kirchenſitze und die Einnahme derſelbigen. 
Darzu ift erforderlich, 

1) daß ein Protocoll gehalten werde, in welchen die Kirchſtellen, alle nach * 
ren Buchſtaben und Nummern, nach der Ordnung bezeichnet ſind, mit bey⸗ 
gefügten Namen der Beſitzer. 

2) Daß ein anderes Protocoll verfertiget werde, in welchem die Namen der 
Beſitzer der Kirchſtellen nach dem Alphabeth bezeichnet ſind, mit beyge⸗ 
fügter Anzeige des Buchſtabens und Nummer der Stelle, welche von dem⸗ 
jenigen, deffen Name vorfteher, befeflen wird. 

3) Daß ben jedesinaliger Einnahme für die Stellen, ber — in beyden 
Buͤchern abgeſchrieben wird. 


Die Auszahlung der Salarien betreffend. 

” Da es bisher üblich gemwefen, ben Lehrern an Kirche und Scale die 
Salarien quartaliter gegen Quitung zu zahlen, fo wird hiermit: fefigefeßet, daß 
Die in der Zahlung beftimmte Ordnung nie unterbrochen werde, fo lange diejenis 
gen, denen die Salarien zufommen, ihren Pflichten Gnüge teiften. 

Damit num felbige ihre Verrichtungen und aufhabende Pflichten ohne häuslis 
he Sorgen beffer, bequemer und imgehinderter ausüben fünnen; fo foll dem 
Lehrern an Kirche und Schufe ihr Gehalt wierreljährig anticipative gegen Quitung 


aus bem Kirch s Aerario besahlet werden. 


Die Kirchbebienten Hingegen follen (wenn felbige ihre Pflichten forgfiktig 
und genau erfüllen ) monatlih, und * decurlive, ihre Bezahlung erhalten. 


Die Wahl und Ernennung: derjenigen, — 9 Repraͤſentanten mithelfen, die Beytroͤge 
der Gemeine bey feſtlichem oͤffentlichem Gotresdienft ſammlen; wie auch die Wahl md 
Annahme der Kirchbedienten, als Küfer, Balkentreter, Tedten⸗ | 
sribet, Kirchwaͤchter ıc. ıc. | 
» Nenz Bey 
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Bey Annahme der Kirchbedienten wird ber Kirchenrath darauf ſehen, 
daß dazn Leute genommen werden, welche die erforderliche Faͤhigkeiten beſitzen, und 
ſich durch gute Aufführung und ehrbaren Lebenswandel beſonders unterſcheiden und 
auszeichnen. 

Mach Ernennung ber Kirchenbedienten wird ber Kirchenrath dieſelben durch 
einen Handſchlag Über die zu erfüllende Pflichten verpflichten, und daß die Vers 
pflichtung durch einen Handfchlag gefchehen, ſowohl in. das Protocoll, als auch 
unter die zu ertheilende Inftruflion zeichnen Zi Ä 


Die Schlüfe des Kirchenrathes And za protocolliren. Borfehung, denn die Stiunnen gleich find. 
Ale in den Berfammlungen des Kirchenrathes verhandelte und befchloffene 
Sachen müffen in das Protocoll eingetragen werben, wenn fie anders gültig ſeyn 
follen; wobey zu merken, daß, im Fall die Gleichheit der Stimmen exiftiren follte, 
der Präfes alsdenn der Sache durch felne Eitimme den Ausfchlag geben folL 


Die fparfuine Verwaltung der Caſſa betreffend. - 
Gleichwie die fparfamıe Verwaltung der Eaffa überhaupt eine Pfliche ift; fo 
ift diefelbe bey ber gegenwärtigen Morhdurft der Gemeine fo ftrenge als möglich 
auszuüben. Da aber feine genaue beſtimmete Regel Feftgefeger werden kann, fo wird 
der Kirchenrarh feine größte Sorgfalt dahin anzuwenden haben, alle nicht unums 
gaͤnglich nothwendige Ausgaben bey derfelben zu vermeiden, und nur Darauf zu fehen, 
‚wie ber Nußen der Gemeine mit den leichteften Koften erreichet werben koͤnne. 


Die Sorgfalt, die für die Gemeine gemachten Erwerbungen zu erhalten, und das ei 
ſtreben, felbige auf alle mögliche —— Art as der Gemeine . De 
vermehren. 


So wie die ſparſame Verwaltung der Caſſa, und die forgfältige Aufſicht Uber 
das Eigentum der Gemeine dahin gerichtet feyn muß, die der Gemeine zuſtaͤn⸗ 
dige Erwerbungen zu erhalten: fo wird aud) ber Kirchenrath von Zeit zu Zeit bes 
müher fenn, Leine Öelegenheit zu verfäumen, um von gufen und wohlthätigen 
Gemirnhern, fowohl auswärrig als auch im Sande, milde Beyträge zu erhalten. 
Wie nun die Erfahrung bewiefen, daß es nüglicher bey auswärtigen Glaubense 
Brirdern fen, Wohlthaten fehriftlich zu fuchen, als diefelben durch abzuſchickende Pers 
fonen einzuholen; fb wird der Kirchenrath diefen minder nüglichen Weg nicht ere 
greifen, fonbern das gute Vernehmen mit denjenigen, welche fich bereits wohl⸗ 
thätig orwieſen, oder noch erzeigen koͤnnten, durch ſchriftlich wohlabgefaßte Vorſiel⸗ 
fungen, unterhalten oder ermuntern. Wenn aber an unſerm Orte ſelbſt Gelegen⸗ 
heiten vorfielen, wodurch die Gemeine einen Vortheil und Nutzen haben Fönntez 
fo wird der Kirchenrath alle erlaubte Mittel forgfältig anwenden, um von dene 
ſelben beſtmoͤglichſt den nüglichften Gebrauch zu machen. J 

XV, 
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Ä xv. | - | 

Bon Verpflegung ber Armen in der Gemeine, und vonder beſtmoͤglichſten Sorgfalt, ditftie 

gen Gliedern derfelben behuͤlflich * ſeyn, daß ſie eine ehrliche Nahrung 
erlangen. 

Die Wohlthaͤtigkeit eines Chriſten gegen feine nothleidende Mitbruͤder iſt 
eine Pflicht des thaͤtigen Chriſtenthums. Vielmehr iſt daher eine Gemeine ver⸗ 
bunden, ihre nothleidende Glieder nicht in Mangel zu laſſen; ja eine jede wohlge⸗ 
ordnete Gemeine trachtet dahin, wie fie die Dürftigen der Erniedrigung uͤberheben 
"möge, frenide Hülfemit Seufzen zufuchen. Es hat. daher der Kirchenrath, welchem: 
dieſe Sorgfalt aufgetragen worden, dabey folgendes zu beobachten : 

1) Daß er wohl unterfuche, ob der Arme in der That dürftig ſey? mie en 
zu feinem Unvermögen gefommen?. und welche Gelegenheiten ihn elend ges 
macht haben? 

2) Wann es fich ergiebet, daß er in der That bürftig fen, Ungluͤcksfaͤlle, Alter, 
und dergleichen ihn unvermögend gemacht. haben, und feine Armuth unvers 
ſchuldet ift; fo foll ihm ein beftimmetes Allmoſen gereichet werben. | 

3) Das regelmäßige Allmofen foll beſtehen in 4 polnifche Gulden wöchentlich, 
es kann aber nad) Befchaffenheit der Umftände und der Erfenntniß bes Kir⸗ 

chenrathes bis 8 polnifche Gulden erhoͤhet werden. 

4) Die Fortſetzung ber fortdaurenden regelmäßigen Allmofens Entrichtung. 
an jeden einzelnen Armen haͤngt lediglich von dem. Conclufo des in pleno 

verfammleten Kirchenrathes ab. 

5) Wenn aber Perfonen vorhanden, welche eine ftärfere Unterftügung verdiens 
ten, fo fann ihnen der Kirchenrath Feine gröffere Portion. gewähren, bis er 
nicht von der Gemeine. (melcher vorher, wenn folche verfammilet ift, des: 
wegen der nöthige Vortrag von dem” Präfide des Kirchencollegii muß ges 
macht worden ſeyn) darzu die Einwilligung erhält. 

6) Diefe Unterftugung haben nicht zu erwarten, melche ſich ihre Armuth felbft 
muthwillig zugezogen haben, entweder durch Faulheit, unordentlichesteben, vers 
nachläßigte Arbeitſamkeit, oder durch Ausſchweifung und liederliche Lebensart, . 

7) Kranke Arme follen, ohne Rücficht der Entſtehung ihrer Armuth, in. das: 
Krankenhaus aufgenommen werden , bis fie wieder geneſen. 

3) Wenn Gott die Gemeine fernerhin fegnet, und ihr einen hinlängfichen Fond 
zuflieffen laͤſſet, fo wäre die Armenanſtalt am allerbeften. beſorgt, wenn bie 

— , wirklichen Armen in einem erbauten Arinenhaufe vder Hofpital‘ ernährer 

; würden, wodurch fie dennoch, ungeachtet ihres Alters, Schwachheit unte 

dergleichen, der menfchlichen Geſellſchaft noch nuͤtzlich feym Fönnten.. 

3) Da es fich aud) ereignet, daß öfters Reifende von unfern Glaubensbrüdern 

durch diefe Stads geben, welche eines. Beyſtandes bedürfen; fo. if — der 
we gr Alug⸗ 
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Klugheit gemäß, dabey fo zu verfahren, daß, nad) Erkenntniß des Präfibis 
des Kirchencollegii, der Perfon , wenn fie wirklich zu unferer Confeßion ges 
höret, ein Allmoſen gereichet werde, 

10) Dergleichen aufferordentliche Allmofen, welche nad) bewanbten Umftänden 
ohne Vorwiſſen der Gemeine und des geſammten Kirchenrathes gereichet 
werben muͤſſen, find dennoch mit aller möglichfter Sparfamfeit, und nicht 
höher als 18 Gulden polnifch für eine Perfon, zu beftimmen. —— 

11) Sollte der Kirchenrath einem unverſchuldeten Armen, welcher zur Arbeit 
faͤhig und geſchickt waͤre, dienliche Gelegenheit an die Hand geben koͤnnen, 
daß er ſich ſelbſt ehrlich ernaͤhrete, ſo wird derſelbe um deſto mehr dazu ver⸗ 
bunden ſehn, damit ſich die Zahl der Armen nicht unnoͤthig vermehre, und 
die Ausgaben der Gemeine gehäufer werden. — 

12) Sollte ein Armer, welcher wöchentlich ein feſtgeſetztes Allmoſen erhaͤlt, bes 
troffen werden, daß er oder die Geinigen im die Käufer, oder auf den 
Straſſen betteln gingen ; fo foll.er feines Allmofen verluftig feyn, und es ihm 

fernerhin nicht mehr gereichet werden, — 

13) Im Fall der Kirchenrath in Erfahrung bringen ſollte, daß er bey ſeiner 
genauen Sorgfalt ſich dennoch in ber Perſon des Armen geirret haͤtte, fo iſt 
derſelbe keinesweges gehalten, (ham ferner das Almofen zukommen zu laflen. 


Die Beförderung des äffentlichen und m. — der Jugend im Chriſtenthum be⸗ 
treffend. 
Dieſes iſt eine Hauptpflicht des Kirchenrathes, und auf ſelbige ſoll ſowohl er als 
auch das Kirchcolleglum überhaupt, als insbeſondere, feine Aufmerkſamkeit richten. 
Der Gegenftand davon, verdienet fie in-aller Abſicht. Denn er iſt 
a) wichtig, b) nothwendig, ec) vortheilbaft. 
w. Wichtig ift der Unterricht der Jugend im Chriſtenthum; denn von felbigent 
änget die Fortpflanzung der Kirche Chriſti, der gute Wandel fünftiger 
hriften, die Weberzeugung von der Wahrheit, dietiebe zur Kirche, die herrfchens 
| de Neigung zur Tugend, und alles ab, was von den Epriften erfordert wird. 
b. Nothwendig ift er, wenn nicht bie ununterrichtete Jugend in Irrthum, 
Ausfhweifung, Frechheit und Bosheit ausarten foll. z 
© Vortheilhaft it er; denn it ber Verſiand der Jugend aufgefläret, und das 
Herz gebeffert, fo befördert fie nicht nur ihr eigenes, ihrer Zeitgenoffen, ſon⸗ 
dern auch ihrer Nachkommen wahres Gluf und Wohl; fo wie das Gegens 
theil alle die widrigen Wirkungen bervorbringet, welche aus dem Irrthum 
und der Meigung zu böfen Handlungen -entfpringen. Soll fi alfo Freude 
in den Häufern der Eltern, Gutes in dom gefelligen Leben, und Segen auf 
die Nachwelt verbreiten; fo ift der Kirchenrath ganz befonders verbunden, dars 
| auf 
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auf zu fehen, daß bie Jugend im Epriftenthum forgfältig unterrichtet werde. 
Daher ift nothwendig | 

1) daß bdiefes fo wichtige Gefchäft bes Unterrichtes ber Tugend in ben 
Wahrheiten der hriftlihen Religion, niemanden anders, als den Prebdis 
gern der Gemeine anvertrauet werde, und biefen foll es eine heilige Pfliche 

ſeeyn, baffelbe zu leiften. j 

2) Es foll die Prediger der Gemeine nichts abhalten, dieſen Unterricht unun⸗ 
terbrochen fortzufegen, und ihnen Peine Verrichtungen zur Entfchuldigung 
bienen, denfelben zu unterlaflen, es wäre denn eine wirkliche Kranfpeit, die 
fie auffer Stand feßete, denſelben vorzunehmen. 

3) Daher — unveraͤnderliche Zeit beſtimmet, zu welchet derſelbe gehal⸗ 

ten werben | 

4) Die bequemfte und gelegenfte Zeit alfo, it die Morgenftunde von 8 bis 9 
Upr, ſowohl tin Anfepung der Prediger ber Gemeine, als auch der Zus 
gend. Abſicht der Prediger, damit fie weder von dem Gottesdienft, 
noch von ihren übrigen Verrichtungen abgehalten werden. In Anfehung der 
Jugend, damit fie nach berfelben ihre gewoͤhnliche Schulftunden fortfegen 
fönnen; und foll alfo der Unterricht Montags, Dienſtags, Mittwochs 
und Donnerflags gehalten werden, der Freytag aber und Sonnabend das 
von ausgenommen feyn. Eben fo wenig koͤnnen Ausnahmen in den Jah⸗ 
reszeiten gemachet werden, auſſer 

a) die Weihnachts⸗ und bie darauf folgende Neujahts⸗Woche. 
b) Die Eharsund die darauf folgende Oſter⸗Woche. | 

5) Damit nicht nur die Jugend defto fleigiger ihre Unterweifungen hören ‚ fon: 
dern auch die Erwachſenen Gelegenheit haben, ſich in den erkannten 
Wahrheiten der Religion befler zu gründen; fo foll von Oftern bis Ausgang 
des Monat September alle Sonntage, nad) geendigter NahmittagssPres 

‚big, eine Stünde, und zwar von den Predigern der Gemeine alterna- 
zive, -die Jugend öffentlich eatechifiret werden. 

6) So wie aber der Kirchenrarh dahin zu ſehen hat, daß die Lehrer die 
Unterweifungen unausgefeßt an den feftgefeßten Tagen und Stunden 
halten; fo ift er auf der andern Seite aud) verbunden, daß er feine Auf: 
merffamfeit darauf richte, damit bie Jugend der Gemeine diefe privar 
und öffentliche Earedyifations » Stunden fleißig und ununterbrochen befuche; 
daher kommt es ihnen zu, Die Jugend fleißig darzu zu ermuntern, und wenn 
fie dennoch die Unterweifungen verabfäumete, ihr, ober felbft den Eltern, 
Wormindern und Vorgeſetzten darüber fiebreiche Worftellungen zu machen. 

7) Db man gleich nicht im Stande ift, die Fähigkeiten nad) den Jahren zu 
beftimmen, fo ift dennoch der Befehl Gottes, die Jugend frübs 

2 0 jeitig 
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zeitig. mit ihrem Schöpfer befannt zu machen; baher ift die Tugend, wel⸗ 
che das achte Jahr erreichet, ſchon zu dem privat und äffentlichen Cate⸗ 
chiſationen zuzulaflen. | 
8) Da aber die Abfiche der Eatechifationen diefe ift, der Jugend überjeus 
gende Kenntaiffe ihrer Pflichten des. Chriſtenthums zu verfhaffen; fo kann 
folche auch nicht eher zum heiligen Abendmahl gelaffen werben, als bis fie das 
ı4te Jahr oder das ı5te Yahı erreichet, es wäre denn, daß ein oder bas 
andere Subje&lum. aufjerorbentliche Fähigkeiten hätte, früher von feinem 
* Glauben jebermann . überzeugende Nechenfchaft zu geben, alsdann fanrı 
daſſelbe, ohne Rücficht ber Jahre, auf das unpartheyifche Zeugniß. der Pre⸗ 
diger , zum öffenslichen Eramine ber anzunehmenden gezogen werben. 
99) Um aber diefen Unterricht fö viel möglich, fir die Lehrer fomohl als die 
Jugend, nüßlich zu machen ; fo ift beyden gerathen, wenn diejenigen , welche 
noch nicht das ı te Jahr erreichet haben, zufanumen von einem, und bie, welche 
das ızte Jahr überfchritten „ von bem andern Lehrer halbjährig wechſelsweiſe 
unterrichtet werben. Auf biefe Art wird feines verfäumer, und die Jugend 
erlanget dadurch ſtaͤrkere Kennmiffe. Daß aber die Lehrer mit einander wech⸗ 
fein, ift nöthig, damit fowohl bey der gend das Vertrauen mehr ar 
das Lehramt, als an die Perfon ſich hefte, und Einfältige nicht einen, wel⸗ 
cher beftänbig die jüngere unterrichtete, für minder fähig, als den andern halten. 
20) Und damit bey diefem Unterricht die Methode der. Lehrer einerlen fen; fe 
wird zu beyder Unterricht der Catechismus turheri, weichen das ehrwuͤrdige 
Minifterium im Lübet Anno 1774 herausgegeben, beſtimmet und feſtge⸗ 
feget, alfo, daß diejenigen, welche unter ben ı zten Sabre find, über Ben 
vorangehenden kurzen Catehismum, ber nur 70 Seiten hat, bie andern 
Faber über ben weiter erklärten Catechismum unterrichtet werben, denn beyde 
find nad) einer Methode ausgearbeiter. | Ä 
21) So bald die Jugend fa weit gefonumen, daß die Lehrer von ihrer Fäbigfeie 
überzeuget find, die fie in der Kenntniß der Religion erlangt hat, follen die 
Sehrer dem Kirchenrash anzeigen, daß das Eramen vor fich geben folle. 
12) Daher wird der Kirchenrath ſich in der Kirche einfinden, wofelbft die 
ehrer mit der zu prüfenden Jugend fich ebenfalls. befinden werden, und wird 
t der Kirchenrath diefes Eramen mit aller: Aufmerkfamkeit bey verſchloſſenen 
7 Türen anhören. Diefes ift deswegen nöshig, damit fic) der Kirchenrath 
“feiner obhabenden Pflicht entledige, und keine untuüchtige den Lehrern von 
jemanden aufgedrungen werden koͤnnen, indem es zum groͤßten Nachtheil 
Vorwurf und zur Unzierde der Gemeine gereichen wuͤrde, wenn fie nicht unters 
richtete Glieder, wider die Vorſchriften der Religion, unbeſorgt, für zum thaͤti⸗ 
gen Chriſtenthum geſchickte Chriſten erklaͤrte, da dieſe Faͤbigkeit nur erſt einer 
* | ges 
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genauen Kenntniß ber Pflichten, welche einem Chriſten obliegen, folger. 

Damit auch der Jugend fomohl, als den bereits Erwachfenen, immer mehr 

eingefchärft werde, daß an der Erinnerung, in der Religion zu wachſen, niche 

nur die Lehrer, fonbern auch die ganze Gemeine durch ihren Kirchenrarh 

Anteil und Recht habe; ferner die Jugend fogleich die hoͤchſtnoͤthige Ach⸗ 

tung für die Orbnung der Kirche hege, mithin die Zucht der Kirche einen 

deftofräftigern Eingang gewinne, ohne welche alle noch fo gufe Veranftals 

tungen der Kirche unfräftig find; und endlich die Einfältigen mehr auf bie 
Thaͤtigkeit des Chriſtenthums gelenfet werden, und erfennen mögen, daß 

fie nicht durch ihre Lehrer, fondern durch richtige und gründfiche Kennt⸗ 

niffe der Religion, wie durch forgfältige Ausübung ihrer in felbiger enfanns 
ten Pflichten, wahre Ehriften werden. 

23) Deswegen muß. auch diefes Eramen nicht flüchtig und obenhin gefchehen, 
fondern jedes wird von ber erlangten Kenntniß der Wahrheiten, bie ein 
Chriſt zu kennen verbunden, und der Pflichten, die er auszuüben fchuldig ift, 
überzeugende Auskunft zu geben haben. 

14) Deswegen ift nothwendig, daß diefes Eramen; nach ber Menge der zum 
heiligen Abendmahle anzunehmenden jungen Perfonen, etliche Tage nach 
einander, jedesmahl zwey Stunden, von 9 bis 11 Uhr Vormittags, vors 
genommen werde, ' ni 

15) Nach gefchehenem Examine wird der Kirchenrath entfcheiden, welche zum 
beiligen Abendmahle zugelaffen werben koͤnnen. | 

16) Den Schluß des Examinis wird der Prafes des Kirchenrarhs mit einer 
kurzen und ſchicklichen Ermahnung an die Zugend, zur Thaͤtigkeit und Macher 
thum im Chriftenthum, machen. 

17) Die Einfegmmg derjenigen, welche das erftemahl zum heiligen Abends 
mahle angenonmien werden, foll halbjährig, nad) abgelegtem öffentlichen Ber 
Penntniffe, Bormittags vor der Gemeine geſchehen. 

18) Wenn die Confirmation gefchiehet, wird der Kirchenrarh ebenfalls dabey 

' gegenwärtig feım. — 

Wegen der noͤthigen Aufmerkſamkeit, daß alle oͤffentliche Aergerniſſe in der 
Gemeine vermieden werden. = — 

Es ift bereits angezeiget worden, wie ſich der Kirchenrath zu verhalten habe, 
um den Frieden in der Gemeine zu erhalten, wenn derfelbe durch Glieder unter 
ſich geftdret wird. Deffentliche Ausbrüche der Lafter aber, find die gefaͤhrlichſte 
und anſteckendeſte Seuche unter den Chriſten. Daher der Kirchenrath befuge 
und bevechtiger, auch verbumben ift, denfelben, fo vielin feinen Kräften ift, zu 
fteuren. Wie er nun felbft burch einen — Wandel, fleißige — 
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bes Bottesdienftes, und Eprerbietung gegen die Religion und Tugend viele reigen 
und ermuntern Pann, ben guten Weg zu wandeln; fo hat er auch Macht, befons 
ders diejenigen, welche feiner Auffiche übergeben find, vor ſich laden zu laffen, und 
alle Maafregeln zu gebrauchen, um ihren Ausfchweifungen Einhalt zu thun. Bey 
andern aber hat.er durch liebreiche Borftellungen, durch angetragene Ermahnungen, 
durch die Lehrer, fich zu bemühen, dergleichen Ausbrüche zu Dämpfen;. ja wenn dieſe 
nicht fruchten wollen, aud) dergleichen Perfonen vor ſich (wenn er in,plene vers 
ſammlet it, und die Prediger mit dazu eingeladen worden ) berufen, ihnen die 
dringendeften Borftellungen zu thun, und wenn alles nichts fruchten wollte, gegen 
felbige ftrengere Kirchenzuche zu gebrauchen. 


Die Bertretu vor od Seri geſchehen, aller Freyheiten und 
rn a Fe eg? sa 


Es iſt bereits erinnert worden, daß der Kirchenrach fehuldig fey, bie der - 

Gemeine zugehörigen Erwerbungen zu erhalten. en hat auch der Kir⸗ 

henrath darauf zu fehen, baf wenn die gegenwärtige oder die zufünftige Lage der 

Gemeine nad Gottes Willen in Gefahr gerierhe, 

2) allen Fleiß bey Zeiten anzuwenden, damit dergleichen Gefahren, fo viel 
nur immer möglich ift, abgewendet werden. 

. 2) Wenn aber gerichtliche Anfprüche an die Gemeine oder an deren Freyhei⸗ 
ten gemacht wuͤrden, ſolche gerichtlich mit Nachdruck zu dertheidigen; mit 
Rechtverſtaͤndigen ſich deswegen. zu berathen; ſichere Advocaten zu waͤhlen; 
bey den Gerichten entweder felbften nachdruͤckliche Vorſtellungen ju thun, 
oder fie Durch andere Wege thum zu laffen; auch nichts zu verabfäumen, wos 
durch diefelben aufrecht erhalten werden koͤnnen. 


Aufmerkſamkeit auf das Betragen der Lehrer bey Kitch und Schule. 
Es iſt ebenfalls oben erinnert worden, daß das gute Beyſpiel des Kirchen» 
taths die beften Folgen habe, fo wie das Gegentheil allezeit von widrigen und nach⸗ 
cheillgen Folgen begleitet iſt. Eben fo gewiß iſt es auch, daß das Beyſpiel der Leh⸗ 
ser ben Kirch und Schule vorzuglich einen ſtarken Eindruck, ſowohl aufdie Gemeis 
ne als auf die Tugend mache, deswegen har der Kirchenrath Acht ju geben, 
1) daß ein Lehrer einen ſolchen Lebenswandel führe, der feinem Amte und 
Beftimmung gemäß fey, und feinem Haufe, nach der apoſioliſchen 
nung, wohl vorftehe; mwibrigenfalls 
2) kann der Kirchenrarh bey einigen fich ereignenden Umftänden ‚ die Anſtoß 
und Yergerniß veranlajfen koͤnnten, denfelben mit Liebe und Sanftmurh des; 
— — — —— — em 
3) Wenn ſolches aber nicht ten wollte; fo fell der Kir ir 
Mittel erwählen, und zwar; | year fehdefere 


a) 
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9) Die Quartals Auszahlungen des Salarii nicht mehr antieipative, fondern 


b) Wenn auch diefes nicht fruchten wollte, ein Quartal davon, zum Beſten 

ber Armencaffe, einhalten. 

€) Und wenn alsdenn noch nicht die Beſſerung erfolgte; fo hat der Kirs 

chenrath Macht und Mecht, 
1) bie — ab ern und 
2) im legten Fall die völlige Remotion, ohne zu ertheilende Atteſtate 
u... zu ergreifen, mozu ber Schtuf ber Be nn iſt. 
Eben dieſe Stuffen ſind nicht nur gegen Lehrer bey Kirch und Schule, ſondern 
auch in — J der ge Re t zu nehmen, 
) Der nra er dara feben, daß jeder feiner ihm ertheilten 
R befondern Inftruction genau ——— ——— 
5) Nicht weniger iſt der Kirchenrath ſchuldig, die Lehrer bey Kirch und Schule 
in allen wider Verfolgung und Bedrückung auf das nachdrüdlichfte und 
thätigfte zu ſchutzen; auch ihren und ihrer Hausgenoflen guten Namen wider 
alle Berleumdungen allenthalben zu vertheidigen. 

6) Kein Lehrer bey Kirch und Schule, wie auch bie Kirchenbebiente, foll ſich 
ohne Vorwiſſen des Kirchenraths und bey Verluft alles Schutzes, wie Unter 
ftugung,, in einige ——— einlaſſen. 

‚Ad $. I. ad B. Defondere Se haſtigungen der einzelnen Glieder des Kirchencollegii 

und der im IV, $. No. 1. bis No. 4. zugeordneten Repräfentanten. 

Nach der Anzahl der Aelteften ift auch die Art der Gefchäfte im Grundplan 
angegeben worden, wovon jedes auf eine genaue und beftimmte Art ausgeübet wers 
den foll. Daher haben ſowohl die Aelteſten als die dazu beſtimmete Mepräfentens 
gen nach folgender Orbnung zu werfejeen. 


Das Praefidium betreffend, 
Ob gleich im Grundplan bie Beichäftigungen des Praefidis angegeben wor⸗ 
den, fo ift doch noch zu bemerken, 

1) daß bey den gewöhnlichen und anderen aufferorbentlichen Verſammlungen 
des Kirchenraths, wenn eine Sache abgehandelt würde, wobey gleiche Stims 
men wären, der Präfes alsdenn den Ausfchlag mittelft nach einer Stimme 
geben könne, und aljo in dieſem Zalle, mie ſchon oben bereits erwehnet 

. worben,: derfelbe zwey Stimmen haben folle. 

2) Alles was auffer den Verſammlungen des Kirchenrarhs vorfällt, muß 
dem Praelidi gemeldet werden. 

3) Den dürftigen Reiſenden ertpeilet ber Präfes_ nad) Vorfchrift, Yon Vers 
pflegung der Armen No. 9 & 10. nicht nur den Schein, daß fie des Allmofens 
fähig find, fondern beftimmes — eben der Vorſchrift, mit *** 
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Sparfamkeit, wie viel das Allmoſen geben fol, und verweiſet denſelben an 

Das Almofenamt, und darüber wird der Präfes auch ſein Protocoll führen. 

4) Was bey Revifion der Schule nothwendig ift, wird aus.der zu errichtenden 
Schulordnung zu erfehen ſeyn. | 


f Das Netariar betrrfferid. | 

Derjenige Aeltefte, welcher das öffentliche Protocol und die Correfpondence 
Führer, iſt Motarius des Kirchenrathes, und muß diejenigen Eigenſchaften befis 
‘gen, melche unumgänglich dazu erforbert werden, nemlich, er muß fähig ſeyn, 
alle vorfommende Sachen wohl abjufaflen, auch Durch eine anftändige Schreibart 
ſowohl die Ehre der Gemeine auswärts, als auch ben nothwendigen Anftand 
des Kirchenraths ben ber Gomeine, zu befördern. Da aber der Motarius ein 
doppeltes Geſchaͤfte hat, fo ift ben Einführung deſſelben das folgende zu bemerken, 

1) Bey Führung des Protocolls; Ift er verbunden, s 

a) ſowohl die Schlüfle des Kirchenraths bey den Berfammlungen deſſel⸗ 
ben, als auch die Schlüffe der Gemeine bey ihren Verfammlungen, richtig 

aufzuzeichnen, und in denfelben nichts willkuͤhrlich zu verändern, 

6) Muß er die Vorträge, welche ad Prorocollum gegeben werden, richtig 
aufzeichnen, und bey den Berfammlungen dahin fehen, daß fie vor 
genommen werden. ; 

) Wenn ein Armer von dem verfammleten Kirchenrathe die Bewilligung 
des. gewöhnlichen Allmoſen erhalsen hat, fo foll er demſelben den Schein 
an das Allmofenamt ausfertigen, und Darunter feßen: 
Ex conclufo Confilüi Ecclehiaffici et Protocollo extradidit. 

2) Bey Führung der Correfpondence ift folgendes zu merken, 

a) Wird ein Schreiben vom Kirchenrath in pleno an auswärtige Derter 
oder Gemeinen abgefertiget, fo kann bie an den Kirchenrath adreßirte 
Antwort auch nicht anders als in pleno erdfnet werden. 

. 5) Wird aber von dem Pleno des Kirchenraths dem Notario aufgefragen, 
an irgend jemand zu fhreiberi; fo hat auch der Notarius das Recht, bie 
Antwort zu eröfnen, fie aber alsbenn dem Pleno vorzulegen, und leßtere 
in dag Archiv zu bringen, 

<) Die bey den Correfpondenzen noͤthige Koften wird er in Rechnung 
bringen, und fie dem Caſſenamte zur Wiedererftattung präfentiren, 

4) Auch ift der Notarius verbunden, daß Kirchenarchiv in beftändiger 
Ordnung zu halten, und vorzuͤglich darauf zu fehen, daß nichts davon 
verloren gebe, noch ſchaden leide, auch das bereits darüber verfertigte 

- Werzeichniß richtig fortzuſetzen. 


* 
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ser ne, — | 
Das Bauamt betreffend... - | 
Das Bauamt hat feine Aurmerkfamkeit auf die Erhaltung ber Kirche felbft;, 


und aller darzu gehörenden, ober fünftig. der Gemeine zuftändigen Gebäude und 
Gründe zu richten. Zur Führung derſelben find beſtimmet, ein Aeltefter und zwey 
Hepräfentanten. Da aber beyde Repräfentanten zugleich nicht nöthig find, fo werben. 
fie monatlich wechſeln, demjenigen. Aelteften, welcher das Bauweſen zu befprgen. 
bat, nach der hier vorgefchriebenen Art bepülflich zu feyn, - | 


% 


Das Bauamt wird darauf ſehen, 
*) dafrdas verzeichnete Invenrarium feine Richtigkeit Habe: 


23) Die vorhandener Gebäude und Gründe der Gemeine: im baullchen Stande 


und guter Ordnung zu unterhalten; deswegen diefelben öfters revidiren, da⸗ 
mit nicht durch Fahrlaͤßigkeit geringe Reparaturen verfäumer, und zu gröfferem 
Unfoften, zum: Schaden der Gemeine, Belegenheit gegeben werde. 

3) Die aufzubauende Gebäude mit aller Sorgfalt zu: beforgen, damit fie mit 
fo vieler Sparſamkeit als möglich aufgebauet werden, und ſowohl in Ans 
fhaffung der Baumateriatien, als auch in Annahme ber Arbeiter felbft, 
alles anwenden, damit die Koften der Gemeine nicht unnuͤtz vergröffert werben. 

4) Wenn Neparaturen nörhig, find. diefelben dem verſammleten Kirchenrathe 
anjujeigen, Damit diefer über bie Nothwendigkeit berfelben: fein Gusachten ers. 
theile; und wenn ber Kirchenrath biefelben für nöthig erkannt, dahin zu ſehen, 
daß die Reparaturen mit wohlgeordneter Sparſamkeit vorgenommen werden. 

5) Da aber das Bauamt Beine. Gelber zu verwalten hat, fo ift folches ſchuldig, 
alle Diejenigen, welche ben von dem Aelteſten des Bauamtes zugeſtandenen 
Werth oder Sohn abzufordern haben, an das Caſſenamt zu weifen, und zwar 
a) unterzeichnet der Meltefte bie Rechnung oder den. Schein , damit man wife, 

daß folche richtig ſey, und träger bas bewilligte Auantum, "unter gebörigens: 
Ort, in fein Prococolk _ et 
b) Darauf muß derjenige, bem das Geld gezahlet werden ſoll, die unterſchrie⸗ 
bene Rechnung zu ben Mepräfentanten ſenden, welcher ven Monat im - 
Bauamt afliftiret, und wenn diefer die Rechnung biltig und richtig gefun⸗ 
den, fo unterzeichnet er: folvatur, und feinen Mamen darunter, worauf 
er das bewilligte Quantum in das Bau s Eontroflen : Protocoll; unter 
gehörigem-dato verzeichnet. Dieſes Bau »Eontrollen +Protocoll wird jeder: 
‚geit bey demjenigen Repraͤſentanten fidy' befinden, an. welchen der Monae- 
zur Afıftence des Bauamtes iſt - 
€) Alsdenn muß eine auf ſolche Art berichtigte. Rechnung oder Schein dem: 
Caſſenamte zur Zahlung praefentiret werben: * 
€) Ferner hat das Bauamt. zu beſorgen, daß die Sauberkeit: in und um — 


Kirche und den barzu gehörigen Gebäuden und Gründen ordentlich unter 
Iten werde. " 


1) Die Sicherheit fowehl, als auch die Abwendung aller in: denfelben vorfallen⸗ 
den Feuersgefahr, ift ebenfalls der Worforge des Bauamtes übertragen; daher 
baffelbe Acht zu geben hat, daß ber Kirdywächter feiner Pflicht Gnüge leiſte. 

8) Endlich follen Kirch⸗ und Schulbeamte, ohne foldyes zuvor dem Bauamte 
zu melden, feine Fremde beherbergen, noch jemanden ohne Bewilligung deſ⸗ 
felben eine Wohnung einräumen, ober den Aufenthalt verflasten. 


Die Armencaffa betreffend. 
— Mg rein eng vor fi, und von ber Generals Kircheaffa unterfchie: 
‚ 9, 
durch den Calcanten eingeſanmlet, 
und dem welcher die Armencaſſa hat, übergeben wird. Ferner 
b) aus denen, bie Armen bey verfchiedenen Vorfaͤllen zu beſtimmenden 
ꝛc. 


in beyder Protocolle mit beyder Unterſchtift verzeichnet werden. Die übrigen Gas 
ben werden an ben Aelteften gegen Empfangfchein monatlich abgegeben, weiche als: 
denn ber Aelteſte in fein-Protocol unter die Einnahme verzeichner. Bird Gott 
ferner der Gemeine helfen, fo wird auch diefelbe für eine feftere und beſtimmtere 
Regulirung der Einnahme der Armencaffa forgen. Die Verwaltung diefer Armen: 
cafla wird einem Aelteſten und jweyen Kepräfentanten, welche menarlich abwechfeln, 
a ee ee ae 
ı) Di , von ganzen hnliches Allme- 
fen beftimmt worden, müſſen ben Schein bes Notarii dem Depräfentanten, 


3) Darauf muß der Arme zu dem Aelteften geben, und demfelben ben vidimirten 
Schein iren, welcher i in fein Prococoll verjeidhnet und ausjaper " 


nicht Über Die vorgefchriebenen Graͤnzen gehet, unter dem Schein, ſolvatur, 
i und 


* 


J 
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und feinen Namen zeichnet; daſſelbe in fein Controllen -Protocoll unter gehoͤ⸗ 
rigem dato einträget, und ben Reiſenden zur Armencafja weiſet. 

5) Hierauf muß der Reiſende den contrafignirten Schein dem Aelteſten abgeben, 
welcher die Auszahlung leiſtet, dieſelbe in fein Protocoll einträgt, und ben 
Schein verwiahret. | = 

6) Bey Verpflegung der Kranfen iſt darauf zu fehen, baf bie Krankenwaͤrter 
ihre Pflicht leiſten, und den Kranken bas Mörhige mit wohlgeorbneter Spar⸗ 
ſſamkeit gereidyer werde. . j 

7) Da es ſich auch ereignet und ereignen koͤnnte, daß Leute in die Armenftube 
oder in das Krankenhaus aufgenommen zu werben verlangten ,, welche 
noch einiges Wermögen und Effecten befigen; auch geichehen, daß wenn fie 
verftorben, ipre Freunde derfelben Effecten zurücigefordert, weggenommten, und 
folche unter ſich getheilet, und dadurch deutlich zu erfennen gegeben hätten, daß 
fie nicht die taft, wohl aber den Nutzen ihrer Freunde haben wollen, und alfo 
die Saft der ganzen Gemeine unbillig aufgebürdet: als wird hiermit für"die 

Zukunft fefigefeget, ‚daß mer feine Freunde bey Lebzeiten nicht felbft verforgen 

oder verpflegen laflen will, auch an ihre Effesten und Nachlaß weiter feinen 
Anſpruch machen Fönne, fondern, wenn ein dergleichen Verlaſſener in dag Ar⸗ 
men: oder Krankenhaus ju fommen verlanget, er nur unter ber Bedingung in baf- 
felbe aufgenommen werde, daß fein Nachlaß, er beftehe wotinn er wolle, an bie 
 Armencaffe, nad) feinem Abfterben, zum Beſten der Gemeine, falle, und dar⸗ 
innen verbleibe. Im Gegentheil aber, wenn ein folder Kranke wiederum zu 
feiner Genefung gelanget, fo ift er verbunden, alle die für ihn aufgewandte 
Koften der Armencafia zu erſtatten: daher denn auch bey dem Eintritt einer 
dergleichen Perfon das Armenamt dahin zu fehen bat, daß es ein richti⸗ 
‚tiges Inventarium bee mitgebrachten und befigenden Sachen marhe ; wobey 
aber jedoch daſſelbe fich in Feine Schuldſachen zu mengen, alle mögliche 
-.. Sorgfalt und Behurfamkeit gebrauchen wird, um allen daraus entſtehenden 
Schaden zu verhüren, und den Nußen der Armencaſſa fo viel als nur möglich 
zu beförbern. — 
* Da Baͤnkenamt und die Einnahme der Jarium Stolse betreffend. 
4 ——* welcher die Aufſicht über die Kirchenſihe führer, hat vornemlich 
2 a u € Rn, . j 

2). Auf = beyden barzu gehörigen Protöcolle allezeit in gehöriger Ordnung er 
= hatten werben. 

2) Die Abnahme fr die Kirchenfige gefchieher jährlich, und zwar Im Anfang 
des Monats O daher hat der Aeltefte in Acht zw nehmen, daß vor 
vo her drey Sonntage nach einander, früh und rg nach der Predige, 
R Zt HE ZEN ko, . j . aan pp" io... ‚duch 
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durch die Prediger der Gemeine abgekuͤndiget werde, daß ſich das Kirchcolle⸗ 
gium mit den dazu gehörigen Mepräfentanten, den 2ten, zten und aten 
October, früh von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags aber von 2 bis s Uhr; an 
- dem und dem Drt verſammlen werde, um den gewoͤhnlichen trag zur 
Unterhaltung bes Gottesbienftes von der Gemeine zu fammlen; fällt aber ber 

Sonntag an einem diefer dreyen Tagen ein, fo wird ber nächfifolgende- Mon⸗ 
-tag; Dienftag und Mittwoch darzu genommen. 


3) Die Einnahme felbft gefchiehet vom Kirchencollegio mit Zuziehung der bey: 


den Kepräfentanten, melche dem Bänfenamte jugeordriee werben. 
4) Ferner wird der Aelteſte, welcher die Auffiche über die Sitze führer, nach 
"richtig gefchehener, Mbfchreibung des empfangenen Abtrages, bie Summa in 
fein Protocol mit Unterfchrift der andern Gegenmärtigen verzeithnen, und fie 
demjenigen, welcher bie Kirchcaſſa führet, übergeben; da fie dem ebenfalls 
mit Unterfchrift der übrigen in ſein Empfangbuch verzeichnet wird. 


5) Daß die Reftantenlifte in fertiger Ordnung gehalten werde, damit, wenn fich 


der Fall ereignere, wo ber Reſt bequem einzucafiren wäre, ſogleich nöthiger 
und dienlicher Gebrauch davon gemacht werben koͤnne. 


6) Zugleich ift demſelben Aelteften und zweyen Mepräfentanten, welche monatlich 


abwechfeln, die Einnahme der Jurium Stolae aufgetragen, um biefelbe als · 


denn je Kircheaffa zu befördern, auf’ folgende Arr: 
Tr). 


aß der Aelteſte, welcher die Einnahme derſelben zu beſorgen fat, ein . 
' Prototell halte, wotinn er, unter angepigtem Tage, und Verʒeichnung des 
Gebers; (bey Taufen, auch die Namen der Taufjeugen,) die erhaltene 
Gabe einfchreibe, und zugleich den Geber, zu feiner Legitimation, ſich unter⸗ 
zeichnen laſſe. | — we RE 
2) Daß derſelbe dem Geber einen Schein erfheife, dag der Beytrag ber 
' Stolgebühren zur Kirchencaffe entrichtet worden. re 
3) Daß jeder Prediger, der die Woche die Adininiſtration der Minifferiafien 
: hät, diefe Scheine abnehme, und forgfältig verwahre, und bey ber gewoͤhn⸗ 
„ lichen Jahresrechnung dieſelben den Rechnungs: Reviloribus;” fohald fie 
felbige verlangen, ein jeder die bey ſich habende, übergebe;, weshalb fel- 
bigen zu notificiren ift, wenn gi abgeforders werben. folen.. eo nr” 

4) Daß der Aelteſte mit dem Schluß eines jeden Monate dem zeitigen Pa⸗ 
ſtori die feſtgeſetzte Taxam gegen, Quitung einhaͤndigegege... 
5) Daß derſelbe ebenfalls mie dem Schluſſe eines jeden Monats. ben Beytrag 
zur Kirchcaffa dem Caffenamt gegen Empfangſchein einhändige.. - _ 


“= 6) Daß die ben Taufen und Tramungen, und nach Abgang des zeitigen P) 


Daflöris 
auch die nach der, Communion fakende Collesten, ‚von dem Repraͤſen — 
welcher den Monat dem Baͤnkenamte allllirer, eingeſammlet, und ſogleich 
in 
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in eine verſchloſſene Büchfe, worzu der Aeftefte den Schlüffel Haben foll, 
verwahret, dem Aelteſten des Bänfenamtes überbracht werden , worauf 
die" Einnahme in das Eontrollen = Protocol des Repräfentanten ſowohl, 
2.1, als auch in das Protocoll des Aelteften, von beyben zu ver = und zu unter⸗ 
In... geidınen iſt. 
7) Daß der Aeltefte dieſe Einnahme ber Collecten gleichfalls mit dem Schluſſe 
jeden Monats dem Caſſenamte gegen Empfangſchein einhaͤndige. 
8) Daß bey dem Aelteſten des Baͤnkenamtes ſich eine verſchloſſene Armen⸗ 
büchfe befinde, damit bey der groſſen Menge unſerer Armen die Glieder 
der Gemeine gelegentlich fich wohlthaͤtig bezeigen, und die von bem milb- 
thaͤtigen Gliede zu erzeigende Wohlthat in felbige legen zu laffen. Diefe 
Biuuchſe wird der Aelteſte monatlic durch ben afhıltirenden Mepräfentanten, 
welcher den Schlüffel dazu haben foll, eröffnen, und nachdem ber Ertrag 
gezaͤhlet, und in das Einnahmes Protocol und in das Eontroflen = Proto= 
‚soll mit beyder Unterſchriſt verzeichnet worden, denfelben der Arınencaffa 
gegen Empfangfchein fogleich einhaͤndigen. | 
9) Daß der Aeltefte das gemeinfchaftliche Begräbnig- Protocol richtig führe, und 
auch zu der Zeit, wenn es noͤthig ift, die richtige Berechnung darüber ablege, 
10) Da nun der Aufficht des Baͤnkenamtes auch die Unterhaltung des Baus 
weſens auf dem Begräbniß übertragen worden, fo wird das Baͤnkenamt 
das Baumefen, mie ehemals, betreiben. In der Zukunft aber, wenn bie 
‚Gemeine für fid) ihr eigenthuͤmliches Begraͤbniß haben wird, foll das Kir- 
henbauamt auch die Aufficht des Baumefens über das Begraͤbniß, wie 
über alle andere Gründe und Gebäude der Gemeine, führen, 
 OERRER der von den Bliedern des Kirchen-Collegü zu ertheilenden Scheine, 
ormular eines Sceines zum Taufen. 


Dem dermalen — Herrn Prediger wird hiermit eh: daß N. N. Die Taufe 
feines (feiner) —— und —** die von der Gemeine feſtge z Benträge, der Kirchen: 


Ordnung — entrichtet babe, Warſchau, den 
Aelteſter des Sintenkiues der evangel, Bemeine. 


; ormular eined Scheines zur Trauung- 
Dem dermalen adminiftrirendem Herren Brediger wird hiemit angezeiget, dag N- N. mit N. N. 
getrauet zu werden verlange; und beemegen bereits die von der Gemeine feitgefegten Beytraͤge, der 


Fircben-Drbuung gemäß, entrichtet habe. Warichau, den 
Aelteſter bee Sänten-Kmtes ber evangel. Gemeine, 
Formular des Scheines zur Leichenrede. 
Dem He ven N. N. wird hiermit augeseiget, daß bey Beerdigung des N. N. eine Leichenrede 
auf dem Beardbniß (im der Kirche) verlanget wird; und deswegen bereits die von der Gemeine ifeft- 
gejenten Beyiräge , der Kirchen⸗Ordnung a entrichtet worden. Wariden, den 


Neltefter des Baͤnken⸗Amtes der evangel, Gemeine. 


Ä ormular des Sceinet zur — * der Orgel. 
em Organifen errn N. N. wird hiermit angejeiget, den Nachmittag m Uhr 


m Kar Kirche einzufinden, um bie aledenn vorfahene Selig Da der Kaufe (um bie nem 


ir 
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sorfalende Traumg) verlangtermaſſen, mit der Orgel sit besleiten. Weẽwegen bereits die von der 
Gemeine feſtgeſetzten Beträge, der Kirchen⸗Ordnung gemäß, entrichtet werden. Marfchau, den 


Aelteſter des Bänfen-Amtes der enangel. Gemeine, 
Formular zum Tauf: Schein. 

N. N, ift den er - in der evangelifchen Kirche allhier getaufet worden, welche⸗ 
aus dem Kirhenbude der evangelifhen Gemeine U. A. C. autgejeichnet, und mis dem Kirchfiegel 
befätiget worden. ieſchau/ den —— 

räfes des. Kirchen⸗Collegii der evangel. Aelteſter des Bänten-Amtes der evangel. 
a j Gemeine U, & €. (L. S.) ! Gemeine U. A, €. 

| Formular eines Trauungs-Sceined. 

N. N, ift mit N. N, den in der evanaelischen Kirche allbier, durch den N. N. 
getrauet werden, welches aus dem Kirchenbuche der evangelifchen Gemeine U. A. C. ausgejeichnet, 
und mit dem ischenfiegel beftätiget worden. Warſchau, den — 

Praͤſes des Kirchen⸗Collegii der evangel. Aelteſter des Bänten: Amtes der evangel. 
— Gemeine U. A. €. (L. 5.) ‚Gemeine U. A. C. 
Formular eines Todten⸗Scheines. 

. N, iſt den F auf dem Gottesacer der ditidentifhen Gemeinen allbier in ‘ 
—Ax riktlich beerdiget werden, welches aus dem Begräbniß» Protocoll ausgezeichnet, und zu 
bölliser Beglaubigung mit dem Kirchenfiegel der evangelifhen Gemeine U. A. €. unterfiegelt worden. 
Warſchau, ben Re 

Präfes des Kirchen: Colleail der evangel. Yeltefter des Bänfen:Amtes der evangel. 

’ Gemeine U. 9. C. (L. S.) j ‚Gemeine U. A. €. 

ormular eines Armen: Scheines. 

N.N, bat der Kirchenrath als einem bedürftigen Gliede der evangelifchen — snerkanmt, 

au, den 


monat der Armen-Caffa zu empfangen i ulden. 
” — Ex —— FRA Eeclefiaflict 7* er —— 


N.N. 
Notarius der evangel. Gemeine U. %. € 


"Mi. ; 
Das Kir: Caffa: Amt betreffend. ; 

Das Kirch⸗Caſſa⸗Amt wird geführet Durch einen Aelteften und 4 Repraͤſen⸗ 
tonten, welche monatlich wechfeln. ‘Ben Führung der Caſſa ift darauf zu feben, 
daß ſowohl die Einnahme als die Auszahlungen in gehöriger Ordnung gefchehen. 

A, Was die Einnahme berrift, fo flieffer diefelbe entweder aus andern Aemtern; 
oder fle kommet unmittelbar in die Kirch⸗Caſſa. 


a. Aus andern Aemtern kommt die Einnahme der Kirchenfige, welche jährlich ges 
ſchiehet; ferner der Nachtrag der Reftanten; und der Abtrag der Jurium 
Stolae, welches monatlich geleiftet wird; beydes gefchiehet vom Bänfenamt. 
b Unmittelbar flieffen in die Kirch Caffa alle übrigen Einnahmen, Zinfen, Coflecten ze. 
Die Sammlung ber Eollesten bey öffentlichen goftesdienftlichen Handluns 
gen, gefchiehet durch bie Repräjentanten auf folgende Art, 

1) Alle Sonns und Fefttage ſammlen drey Repräfentanten ben milden Beytrag 
der Gemeine, nad) der Zahl der Hauptthüren der Kirche, naͤmlich: Der 
Repräfentant, der die monatliche Aßiſtenz bey der Caſſa hat, und zwey 
andere, welche mit den übrigen gleichfalls monatlich wechfeln, und fan ſich 

. Rein Repräfentant von diefer Beſchaͤftigung ausfglieffen. Und um diefe 

Samm⸗ 
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Sammlung deftomehr zu befördern, und alle Unbequemlichfeiten zu vers 
meiden, wird ber Kirchenrath 12 Glieder der Gemeine ermwählen und ernens 
nen, von melchen jedesmal. drey ben Mepräfentanten in Sammlung bes 
‚ Bentrages bey fefklichem öffentlichem Gottesdienſt aßiftiren, und eben fo wie 
diefe monatiich wechfeln werben, und wird es besjenigen Repräfentanten, ber 
die Aßiftenz bey. der Kirchen⸗Caſſa bat, Pflicht feyn, die 3 Glieder aus 
den 12 Männern, die ernennet worden, zu beforgen, daß ſolche ihrer obs 
babenden Pflicht durch einen Monat Gnüge leiſten. | 

2) Ben dem wöchentlichen Gortesdienft, wo Predigt oder Communion gehalten 
wird, muͤſſen bie: 3. Mepräfentanten gleichfalls in jeder Thür zur Sammlung ' 
ſich einfinden. 

3 Könnte ein Repraͤſentant, oder einer aus den 12 Männern, an welchen bie 
Sammlung ift,. nicht erfcheinen, fo wird er es feinem Nachfolger anbeuten, 
und ihn erfuchen, die Sammlung zu übernehmen, 

4) Das gefammlete Geld wird gleich nach dem Gostesdienft zu dem Aelteſten 

. gebracht, und in feiner Gegenwart gezäblet, worauf der Aßiftene der Caffa 
das Quantum unter gehörigem dato in fein ControllensCollecten s Buch vers 
eichnet, mit feiner und des Aelteften, und im Fall mehrere Sammler, , der 

-  übeigen ſammlenden Repräfentanten Unterfchrift. 

5 3) Darauf zeichnet der Aelteſte das empfangene Quantum unter gehörigem dato 
in fein Caſſa-Buch, mit feiner und des fammlenden Repräfentanten Unters 
fhrift. Was die Verzeihnung der Einnahme für die Kirchenfige berrift, fo 
it diefelde ſub V. No. 2. 3. & 4. genugfam erörtert worden. Andere Eins 
nahmen werden von dem Xelteften gegen Empfangfchein übergeben, worauf 
er biefelbe gleichfalls in fein Caffas Buch unter gehbrigem dato verzeichnet. _ 

B. Die Auszahlung geſchiehet am bequemften in folgender Ordnung. 

a. Sind es Rechnungen vom Baus Amt, fo werden diejelben, wenn fie. auf bie 
ſub HI, Lie. a. & b. beftimmte Art genugfam qualificiret find, dem, der Kirchens 
Caſſa agiftirendem Repraͤſentanten übergeben, und wenn er fie richrig befuns 
den hat, zeichnet er fie mit Vidimus, und feines Namens Unterſchrift, trägt 
das Quantum unter gehörigem dato in fein Eontrollen s Caffas Buch ein, und 
weiſet den Inhaber der Rechnungen an den Xelteften, welcher die Eaffa fuͤh⸗ 
tet, darauf zahlet der Xeltefte die vom Bau⸗Amte fignirte und contrafigrirte, 
von dem aßiftirenden Mepräfentanten aber vidimirte Mechnungen, trägt bie 

| Auszahlung in fein Caffa- Buch, und verwahret den Belag. 
b. Sind es Auszahlungen der Salarien an Kirch» und Schulbeamte; fo wer⸗ 
den diefelben gegen Quitungen geleifter; diefelben muß der empfangen folende 
dem aßiſtirenden Mepräfentanten präfentiren, welcher fie in fein Eontrollens 
Caſſa⸗Buch verzeichnet, und auf — ſolyatut und feinen Namen ſchreibet, 
pp3 wor⸗ 
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morauf alsbenn die Zahlung von dem Aelteſten geſchichet, welcher flein fein 

Eaffas Buch verzeichnet, und den Belag verwahre. 

e. Sind es Zinfen, welche die Kirche an Creditores bezahlen muß, fo iſt daſſ elbe 
wie Lie, b. ben deren Auszahlung zu beobachten. Damit nun jeder Aelteſte 
wiſſe, welcher Repraͤſentant ihm aßiſtire, und jeber Nepräfentane, wem er 
aßiſtiren ſoll? fo wird die Abwechſelung allezeit den erſten Tag jeden Monats 
in der gewoͤhnlichen Verſammlung des Kirchenrathes geſchehen, und in das 
Protocoll verzeichnet werden, worauf die abgehenden Apiftenten Ihren m 
folgern die Eontrollens Bücher zu überfiefern haben. -: 2 

‚Additament zu $. UI, des Grundpfane, nach densiBerten: 

Dem Kir; Eollegio muß der Küfter als Befteller dienen. Nämlich , ſowohl 
bey der gewoͤhnlichen als auſſerordentlichen Verſammlung des Aicchenrathes Er 
iſt auch verbunden, wenn der Kirchenrath jemanden vor ſich rufen laſſen will, die 
ihm von demfelben angezeigte Perfonen Er Ta 


Bon den — LANE, en 

Da. von den Repräfentanten das Möthige bereits erinnert mworben, fo ik 
bier nur noch zu bemerfen, daß biefelbe mit dem Kirchen;Eollegio, fo weit e8 mit 
gegenwaͤrtiger Kirchen-Drduung übereinfommt, verträglich, und in gemeinfchafte 
licher Liebe leben, utd alles vermeiden follen, was Verwirrungen verurfachen, ober 
Aergerniß geben fönnte; überhaupt aber fomohl das wahre Wohl der Gemeine, 
als auch ihre Erbauung nie aus den Augen feßen, fordern durch genaue Beobs 
ochtung ihrer obhabenden Pflichten, und bisg) einen löblichen Wandel beydes erfüllen. 


Bon — der — und 


Wenn die as zu berufen. 

Beyden ift nichts weiter benzufügen ‚ als daß bie jährliche gerägnfie Ners 
Sammlungen der Gemeine, worin die Kirchenrechnungen vor derfelben abgeleget 
werden follen, ben Dönnerftag-nac dem Feſte Trinitatis zu dieſer Handlung 
feftgefeßer und beſtimmet wird. 


Ad S$, VII, 
Bon Ablegung ber ——— ad No. 4. Die Repraͤſentanten ꝛc. 

Daben ift noch zu bemerken, daß fie ihre Controllens Bücher ebenfalls ben 
Rechnungs» Rebiforibus zur Unterſuchung zu präfentiren verbunden find. 

5. nun ic. 

Sicher — auch, daß die Rechnungs⸗Reviſores die Inventaria und Be⸗ 
ſtaͤnde unterfuchen, ob ſie richtig und in Natura vorhanden, auch genau bemerken, 
ob ſich das Kirchen⸗Archiv in gehoͤriger Ordnung befinde, oder ob etwas in —— 
* mangele, ober vernachlaͤßiget worden, und ſchadhaft fen. 


; Ad 
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"Ad No, 7. Dieſe ie. 
Eben diefes find fie verbunden unter die richtig befundene Verzeichniffe der 
AInwventarienſtucke und DBeftände, imgleichen des. Archivs zu thun, welche daher 
: jedesmal von denjenigen, welchen —— ertrauet worden, zu verzeichnen ſind. 


Se Bon den Wahlen, 
Begh ber Wahl der Candidaten, aus welchen Aeltefte, Mepräfentanten, Leh⸗ 
“rer ben Kirch und Schule von der Gemeine; andere Kirchbediente, als Küfter, 
Balkentreter, Todtengräber, Kirchwaͤchter ıc. von dem Kirchenrath angenommen 
werden follten, hat der Kirchenrath, wie — ‚fo auch jeder Theil deſſelben 
"insbefondere, dahin zu fehen, daß folche Subjekta der Gemeine vorgeftellet werben, 
"welche zu dem erfedigten Amt tuͤchtig und gefchickt, und mit demfelben nicht völlig unbes 
Fannt find. Damit. aber ‚die Eigenfchaften der Eandidaten, welche Wahls oder 
. Annehmungsfähig find,. befto deutlicher beftimmes werden, fo ift. zu merken, daß 
ON N Wahlfähiger Candidat zum Xelteften. 
‘ ein Candidat zum’ Aelteften ' diejenigen Eigenfchaften befige, welche oben 
“bin. hinlaͤnglich feſtgeſetzet worden. 1 
Wahlfaͤhiger Candidat zum Repraͤſentanten. 
Ein Candidat zum Repräfentanten foll feyn gotfesfürchtig, verftändig, frieb⸗ 
liebend, ein gufes Gerüche und öffentliche Tren und Glauben haben, 
te - Wahlfähiger Eandidar zum Lehramt an der Kirche. 
“u. ı Ein Candidat zum Lehramt an der Kirche foll wenigftens 25 Jahr alt feyn, 
hinlaͤngliche ſchriftliche Zeugnifle feiner gründfich: erlernten theologiſchen Willen 
fchaften befigen, und thaͤtige Proben feiner Beredtſamkeit vor der Gemeine, Sonns 
tags in der Vormittagspredigt, wenigftens einmal,.gegeben haben, damit man vers 
sfichert fen, daß er die Wahrheiten der Religion’ gründlich, deutlich, überzeugend, 
Sohne unnuͤtzes Gewaͤſche/ mit einer anftänbigen Stimme, vortrage. - Weber das alles 
"muß er feiner groben, weder vergangener noch; weniger gegenmärtiger Lafter und 
Aergerniſſe beruͤchtiget ſeyn, noch in ärgerlichen Verwirrungen fich befinden, damit 
er durch einen guten, ſo viel moͤglich untadelhaften Wandel die Gemeine erbaue, 
fo wie im Gegentheil das Andenken verübter Laſter nur Aergerniſſe für die Zukunft 
giebet. Beſſer ift es, zu einer-folchen zahlreichen Gemeine; als die hiefige ift, einen 
Folchen Mann zu waͤhlen, welcher ſchon andermärtd’ber; einer Gemeine ftehet, und 
Die Ausubung des Lehramtes thaͤtig geaͤnſſert hat. Dabey aber hat der Kirchenrath, 
Ben Ber fo’groffen Entfertiimg von andern Giaubensgemeinen, die aͤuſſerſte Sorgfalt 
anzumenden, daß er‘ (Auffer ben Auf denfelben paffenden allgemeinen Eigenſchaf⸗ 
Gen, welſche angezeiget worden, ) eine richtige Nachricht feier Fähigkeiten, feines 
reiffes’und' felner Anmtetrene ‚"-imgleichen feines geführten Wandels, einziehe, 
und foldes der Gemeine'ülifricherg bekannt mache; ehe die Wahl geſchiehet. Diefe 
Faͤbigkeiten beweifen feine gehaltenen Predigten; daher es noͤthig ift, eine oder meh⸗ 
ul rere 
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rere von ihm wuͤrklich gehaltenen Predigten gefchrieben zu begehren, (woferne nicht 
ſchon einige gedruckte Predigten von demfelben vorhanden,) und eine Anzahl Erems 
plarien auf Koften der Gemeine drucken zu laſſen, um biefelben etliche Wochen 
por der Wahl unter bie Gemeine zu vertheilen, damit die Gemeine mit Beurtheis 
fung und Webergeugung wählen koͤnne. Dadurch wird der Weg gebabnet 
erden, von feinem Fleiffe, Amtstreue und Wandel, fo wie von feinen äufferlichen 
zum $chramt nothwenbigen Gaben, zuverläßige Nachricht zu befommen, welche 
nicht nur der gute Ruf bey feiner Gemeine, fondern aud) befonbere Nachrichten 
von verfchiedenen in der Gegend befaunten unpartheyifchen Leuten, glaubwürdig 
machen werden, Um diejes defto fiherer zu erfahren, ift es hoͤchſt noͤthig, ſolche zu 
wählen, welche nicht ber ganzen Gemeine unbekannt, fondern wenigftens von 
etlichen aus derfelben gehöret worden find. 
Wahlfähige Tandidaten zum Lehramt an der Schule, — 

So wie die Tandidaten zum Lehramt an ber Schule überhaupt hinlaͤngliche 
Erkenntniſſe der erforderlichen Wiſſenſchaften, nach der Verſchiedenheit der Claſſen, 
beſitzen muͤſſen, und deswegen mit gehoͤrigen Zeugniſſen verſehen ſeyn ſollen; ſo 
— es auch noͤthlg, daß ſie dir Gabe haben, den Unterricht nad) ber Faͤhigkeit der 

inder deutlich, verftändlich und müglich zu machen; liebreich, geduldig, vertraͤg⸗ 
lich, und mit keinen groben Laſtern behaftet ſeyn, damit ſie durch Fleiß, gute Sit⸗ 
ten und Wandel, lehrreiche Vorbilder ihrer Schüler werden. Was übrigens noch 
mehr md fpecieller hierbey zu erinnern wäre, wird bey der-Schulörbnimg vors 
ommmen, und angeführet werben. | Wr RT 

Roch ift zu merken, daß, wenn geborne Warfchauer, oder Kinder ber piefigen 
Gemeine vorhanden, welche zu Lehraͤmtern bey Kirch und. Schule fähig und ger 
schickt wären, auf folde allemal bey Beſetzung der ledigen Stellen ein vorzůg⸗ 
fichyes Augenmerf. gerichtet werben foll;. jedoch dergeftalt, Daß man gefchicktere Ans 
\ärtige desivegen nicht durch weniger gefchite Einheimiche verdrängen foll, fo 
gie im Gegentheil: bey gleicher Gefchiclichkeit und Wahlfaͤhigkeit, der Einheimis 
ſche dem Ausländifchen allezeit vorzuziehen iſt. Ä 

Wahlfaͤhigkeit der en Kirchenbedienten. 

Die Eigenfchaften derjenigen, welche zu ben übrigen Kirchenbebienungen gelatts 
‘gen Finnen, zu beurtheilen, ‚wird lediglich der Aufmerkſamkeit und Einficht des 
„Kirchenrathes Iiberlaflen, welcher darauf ſehen wird, daß ber Küfter, einen guten 
Mamen habe, treu, fleißig und unverdroffen. fep;. ginen füllen, ‚eingegogenen und 
ehrbaren Wandel führe, eine leſerliche Hand fchreibe, ‚auch bie, Faͤ Tofeit befike, 
Gefänge anjuftimmen, und alles in Ordnung zu Halten. Die übrigen Kircheubes 
‚diente müffen ſich gleichfalls eines ehrbaren, ftillen Wandels befleißigen, beſonders 
muß die Treue des Kirchenwaͤchters gewiß und ficher ſeyn. * 


int 
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el) ee Tu No; TE; in dem Grundplau addaru. > 1. 
v’22) Sm Fall daß die durch die Gemeine getroffene Wahl, vonibeinjenigen, auf 
den bie Wahl gefallen ‚nie angenommen mwürbe, fo muß eine neue Wahk 
mnach Merfchrift bes Grundplans und ber erläuterten Kirchenorbnung vorges 
nommen werben; und kann der Kirchenrath keinesweges ſich an einen von: den 
der Gemeine bereits: wor geſtelleten Canbihaten verwenden, ‚wohl aber diefelbe 
gzur zwehten Wahl beybehalten, "und dann an die Stelle desjenigen, welcher es 
Abgeſchlagen, einen oder zwey anbere wahlfaͤhige Candidaten der Gemeine 

vortragen. ee Bar 

Mo lau di nn Mu: id 
ABR —— FREE Die Tara Stolae betreffend. N a ae : 
Die Lehrer an Klech und Schule, ‚müffen yon der Gemeine einen ‚Binfängtie 
n⸗ 


beſti 
men. Gluͤcklich iſt diejenige Gemeine, welcher die Vorſicht bereits ſo viel PR 


Ih .t 
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jahrsumgang erlaubet wird; wofüͤr erſterer die Liſte von? den Getauften, Ges 
frauten.und Communicanten, letzterer aber die Liſte von den Verſtorbẽnen gedruckt 
air die Glieder der Gemeine abliefert. Da nun die von der evangeliſchen Gemeine 
aufhorifirte Commißion, in den Kirchenacten einen protocollirten Schluß ber Ges 
meine vom. ızten Juli 1777 gefunden hat, .daßi ı vi. Di 
3 „ber jährliche Gehalt des Herrn Paftoris Ringeltaube in: 500 Rthlr. 
a5 nm beſtehet, ohne Die Emolumente, die bey ‚feiner Gott gebe glüclichen Ans 
okunft, zwifchen ihm und dem ordinirten Rector, ‚Herrn. Cerulli , reguliret 
„werden follen, „ — 
dieſes aber bisher nicht geſchehen iſt, vielmehr es dem Anſchein hat haben wollen, als 
hätte obgedachter Herr Paftor Ringeltaube Fug und Recht, ſich die.der Gemeine 
So je zuftändigett Jara Stolae zuzueignen habe, derfelben fich aber die Gemeine nir⸗ 
gends begeben: als hat die Commißion unterm 26ften May a. c. angefeuert von 
dem vorforgenden und Gerechtigfeitliebenden Willen der Gemeine, befchloffen, die 
noͤthigen Schritte zu diefem Meglement zu machen, und durch den Herrn Peter 
Tepper,‘S. C. ord. dem Herrn Paftor Ringeltaube guͤtliche Vorſchlaͤge anzutragen, 
daß 'man über diefe Emolumenta im Namen der Gemeine eine Convention mie 
demfelben fchlieffen, und ihm als ein Aequivalene derfelben, mit Inſchluß feines 
bisherigen Salarii, 7200 poln. Gulden jährlich geben wolle, in Hofnung, baß die 
Billigkeit diefes Vorfchlages einen guten Eingang gewinnen wuͤrde, meil bie 
Emolumenta über bas alterum tantum des Salarium à 500 Rthlr. oder 3000 
pol. Gulden überfteigen. J Be uni 
So wenig nun diefer fo biffige Vorſchlag einer durch einen ſo ſchweren 
Kirchenbau ‚entträfteten Gemeine gefruchtet, und gar feiner Reſolution gewuͤrdi⸗ 
det worden; fo ließ ſich dennoch die Commißion nicht abhalten, miederhofte billige 
Vorſchlaͤge zu verfuchen, und demfelben durch dem gten Junii a. c. Abgeordnete 
hoch einmal 7200 poln. Gulden jährlich anbieten. Und 0b wohl derfelbe unbils 
liges Mißtrauen in die Commißion und in die Gemeine gefeßet, und_biefe Vor⸗ 
Tchfäge fruchtfos abgewieſen; fo erklärte fih dennoch die Commißion, um alle 
Schritte der Billigfeit beobachtet zu, haben, unter dem 1A6ten ejusd. abermals das 
bin:’daß derfelbe aus Liebe zur Ruhe, fünftighin g000 poln. Gulden jährlich ers 
haften follte, wenn er eine Convention, dem Willen und den Rechten der Gemeine 
üngemeffen, fchlöffe. Statt deffen erklärte fich derfelbe den 17ten ejusd. ſchriftlich, 
tote die Alta bezeugen, zwar dem Schein nach zu einer Convention, allein in einer 
befremdenden Erflärung, welche er vor" unwiderruflich gehalten haben will, 
g derſelbe ſolche Bedingungen vor, melde ber Gemeine eben fo unanftändig, 
Ks fie zu erfüllen unmöglich find, als: . * 
0 „Er traue der Commißion nicht, ob ſchon dieſelbe verſprochen, die Convention 
ei der gamen Gemeine vorzulegen, und von derſelben ratihabiren und garantiren, 
— — DL 
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oh Tale; nme fich' auch in Die Sicherung der ganzen Gemeine nicht ein: 
„laffen, fondern verlange von zweyen Gliedern der Commißion gerichtliche 
„Caution auf ihr Haab und Gut; und: aud) damit noch nicht zufriederi, ſoll⸗ 
„te diefe auf: ihr Haab und Gut gemachte gerichtlicdye Cautisn, ‘dem Eönfis 
„‚ftorio zur Ratihabition' vorgelegt werden. ; Hierdurch hat er Märlich gezeiger, 
„daß er die ganze Gemeine in ihren ihr allein -zuftändigen Mechten- vdilig 
„übergehe, und einzelner Glieder Treu und Glauben, über den ungefärbten 
„Glauben diefer fo anfeßnlichen. Gemeine ſchaͤtze. Ja noch mehr, wenn man 
ihm auch die anfehnliche Summa von 10800 poln. Gulden, welche ef jährs 
„lich gefordert, zugeftehen wollte, er ſich dennoch vorbehalte, wenn er irgend 
anders wohin gerufen würde, von hier megzugehen. ». | j 


Mit größtem Schmerz und Widerwillen muß die Commißion, die von demſelben 
en Erklärung wiederholen, und daß derfelbe noch überbem bey fo einem die 
.& e völlig erfchäpfenden.Gehalt, Geſchenke für Befuchung der Kranken f 
und für den Unterricht der Jugend im Chriſtenthum, ſich ausdrücklich vorbehalten 
will; da ‚es doch weſentliche Beſchaͤftigungen eines berufenen ‚Lehrers find, Troſt 
‚denen, welche beffelben bedürfen, und Unterricht dem, der ihn bedarf, unentgeld⸗ 
Sich zu ertheilen. Ya dig Commißion mögte gerne die Drohung. übergeben :..... 


„» Daß, wenn die Commißion, nach ihrem bon der Gemeine empfangenen Auf⸗ 

„trage, zur Feſtſetzung der Taxa Stolae ſchreiten wuͤrde, er den von alteh 

„zeiten und von dem Urfprurge der Gemeine her, derſelben zuftändigen Ark 
= 7. „theil ber Jurium Stolae von Begraͤbniſſen zu reclamiren, und ihr privative zu 
5° gemieffen verlange, 30° a 
Als hat die Commißion (in Betracht diefes fo eigennügigen als harten Begehrer 
des Heren Paftoris Ringeltaube, eingeben? des protocollirten fo.löblichen und.&e 
‚tigkeitsvollen Willens der Gemielne, und,iprer Pflicht, der Gemeine Fein Recht iu 
vergeben, ſie vielmehr ihres. Eigeutpums wegen in Sicherheit zu fegen, von,je 
Convention. mit mehrgedachtem Herrn Paſtor Ringeltaube felbft —— — 
abgehalten) folgende Taxam Siolae beſtimmet und feſtgeſetzet, daß vorgedachtemn 
Herrn Paßtor Ringeltaube gezahlet werde,  ... >, a. al 
— fur eine Taufe, vier Gulden polniſch, — x) 
* für eine Trayung, ſechs Gulden polniſch, ” 


für eine teichenrede ober Predigt, wenn diefelbe ausbrüdfich verlangt, und 

von. ihm. gehalten wird, achtzehn Gulden polnifch, wa 

affo, daß derſelbe von niemanden, unter teinerley Bor wande, auf-feinerlen Art unp 
Weiſe, noch bey andern Gelegenheiten, ein mehrereszu forberm berechtiget noch befugt 


eyn jolle und möge, 
2 | 44a 000 Das 
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* Damit aber derſelbe dieſer feſtgeſetzten Taxe vergewiſſert fen; ſo ſoll derſelbe 
keinen Aftum Miniſterialem, als Taufen, Trauungen oder Leichenreden, verrichten, 
wenn er nicht erſt von dem Aelteſten des Baͤnkenamtes einen Zettel uͤber die ent⸗ 

richtete Taxam Stolae erhalten, welcher Aelteſte verbunden ſeyn wird, dem jetzigen 
Herrn Paſtori Ringeltaube die. oben angezeigte Taxam Stolae monatlich. richtig 

gen Quitung zuzuſtellen. Da nun der fo genannte Beichtgroſchen übrig iſt, 
über deffan Dafeyn alle vernünftige und rechefchaffene Theologi als eine hoͤchſt ans 
ſtoͤßige Sache wie billig lagen; (wie denn umter andern Dostor Leß in feiner 

‚Anno. 2777. herausgegebenen Moral auf der 373 Seite alfo davon veber: .. 


et Das Beichrgeld ift eine der anſtoͤßigſten Gebräuche. Man wuͤrde dahero 

„wohl thun, fein Amt anzunehmen, wo das Beichtgeld einen Theil des nöthis 

„gen Unterhaltes ausmaht. Wer einmal im Amte ift, der fündiger nicht, 

n wenn er es durch feine Häusliche Umſtaͤnde gedrungen nimmt. Kann er es 

„aber entbehren: ſo wird er für feine Ehre, Amt und für die Religion beſſer 
„ſorgen, wenner es nicht nimmt; „) — Eier 


fo läffet die Commißion defien Einfammfung, weil derfelbe in der dem Hru. Paftori 
Ringeltaube ertheiften Vocation angemwiefen worden, für feine Perſon dabey zwar 
bewenden, jedoch mit der ausbrüdlichen Einfchränfung, dag daraus in Zukunft 
auf keinerlen Art und Weiſe irgend ein Projudicarum gefolgert werden koͤnne, folle, 
noch möge. : Diereil es ſich auch zeither zugetragen, baf diejenigen, melche das 
‚mals der Gemeine gebienet, da fie entweder gar feines, ober doch ‚ein aufferors 
deutlich geringes Salarium. bekommen, die Milbthätigkeit der Gemeine bey Adi- 
bus Minifterialibus in ausgefegte Beden, oder auf dem Tiſch, ben oder auf welchen 
felbige verrichtet werden, eingefammlet, und die Gemeine dies ben ihrer noch ents 
ernten Einrichtung überfehen; ſo wird iermiit nochmals feftgefegt, daß zwar 
“ery Gelegenheit derfelben nad) wie vor Becken geſetzet, oͤder auf demfelben Dre 
die Tiebreichen Benträge gefammlet werben follen, damit bie‘ aͤtigkeit diefer 
Semeine nicht verſchraͤnket werbe; jebuch aber, wird die bisherige Ufaxparion, daß 
‘folche der Paſtor der Gemeine an fich ziehe, gänzlich aufgehoben, und folfen viels 
Irepe- die darin ‘oder darauf fallende milden Gaben, zur Erhaltung ver dffent⸗ 
lichen Kirchenanftalten, und zur hoͤchſtnothwendigen Stiftung und &hatung der 
Schule, lediglich an das allgemeine Kicchens Aerariunm geſchlagen erden, fo 
wie folches bereitg oben hinlänglich feftgefegt worden if. Ob nun wohl burch Vor⸗ 
hergehendes die Verſorgung des zeitigen Paftoris der Gemeine Hinlänglich beftimme 
ift; ſo find doch bey weitem ‚noch nicht die Beduͤrfniſſe der ergeine befriediger 
worden , deten Wergeichniß nach, ber nothdurftigflen Sefffegung” folgendes iſt 
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. 


⸗ ar," 
— 864 1) 


Die Kirchenorbnung von 1778. 49 
poln. Fl. 
2) Dem jeitigen Herrn Paftor Ringeltaube, auffer der — 
Taxca, jährlich, wie zeither 
2) Dem zweyten Lehrer wird fein fo geringer, zum Unterhalt auf feine 
Art und Weiſe zureichender Gehalt vom 1800 poln. Gulden (unter 
ber Bedingung, daß er alle Minifterialia mit dem Paftor der Ge⸗ 
meine mwechfelsweife verrichte, mie folches oben ſchon 
beſtimmt worden, > verwandelt jährlich im 
3) Dem jegigen Borfänger 600: Pohl. Gulden. Aber da die Gr 
meine am ihre Schule denfen muß, und deswegen einer gelehrten 
und geſchickten Schumann: vor aller andern zu beforgen hat; fo iſt 
demſelben unter dem Namen eines Cantoris, mit Abſchaffung — 
Accidengien, feſtgeſetzt, jaͤhrlich 
4) Dem Organiften, — zugleich unterſter Schulcollega iſt re 
ſein bisheriges Salarium vor Togo: polm. Gulden: mit Abfchafs 
füng. aller AÄecidenzlen verwandelt jährlich im 1800 
5) Dem Küfter. wir fein Salarium von: 480 polm Gulden, mit 
. Abfchaffung aller Accidenzien, auffer der Erlaubniß eines Neu⸗ 
jahr «Umgangs, verwandelt jährlich im 
6) Dem Balkentreter, der zugleich die monatliche Cinfomerfung der 
Ar wen⸗ Collecten beforgen muß, bleibt wie bisher ausgefegeer 
7) Dem Kirchenmwärter , desgleichen inchuſive aller bisherigen beſon⸗ 
dern Vergütungen für Lampen, Beſen x... 


8) Hierzu für die 
Wohnungen "für den erfinfehrer * 1260 poln. ST. 


3000: 


720 


560 


. byfür den zweyten tehrer: ⸗ 648 ⸗ 
e)fir den fünftigen Kanter⸗360 ⸗ 
d)für den jetzigen Organiſten u. Schule 720 'e, 
e) für den Balkentreter 2 72 2 
£) für den Kirchenwächter . 144. 3204 
600 


9) Fir dem Prediger der Wengrower Cemeine jährlich 
Surnmma 17344 p. Fl. 
Von — die Gemeine bisher — aus gegenwaͤrtigen diverſen Einnah⸗ 

men beſtritten ⸗ 11256 poln. SI. 

> Bleibt alfo der Gemeine noch zu beftreiten Übel die Summe von 6088 poln. Fl. 
Damit nun die einzelnen Glieder der Gemeine bey diefen Fehlenden (6088) 
(ber exrraordinairen, und nicht vorher zu ſehenden Ausgaben, als Reparaturen ır. 
nicht zu erwehnen > in feinen — — jährlichen Beytrag geſetzet werden 
043 mör 
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mögen, fo ſiehet fih bie Gemeine von felbft gebrungen, bey Gelegenheit ber 
Taufen, Trauungen und Leichenreden, etwas nad) Moͤglichkeit dem Kirchenaͤra⸗ 
rio zuzuwenden, damit ber Unterhalt des öffentlichen Gottesdienſtes ununters 
brochen fortgefeget, und bie Schulanftalt unter göttlicher Gnade wenigftens: eis 
nen Anfang gewinnen möge, Daher wird hiemit feftgefegt, daß an die Kirchencaffe 
gezablet werbe, ohne jedoch bie h bedürftige Mildthaͤtigkeit guter Herzen einzus 
ſchraͤnken. Bey einer Taufe, vier —* Gulden. * 
Bey einer Trauung, zwoͤlf poln. Gulden. | 
- Bey einer Keichenrede, fechs und dreyßig poln. Bulde 
Kenn aber während ber Leichenrede die Leiche foll in die Kirche geſetzet werben, 
für den Leichenftand in der Kirche, wier und funfzig poln. Gulden. 

Daben wird aber nochmals feftgefeßt und beſtimmt, daß fein Actus der Taufe, 
Trauung oder Leichenrede von einem Lehrer verrichtet werden koͤnne, bis dieſe Bey⸗ 
träge an das Baͤnkenamt entrichtet worden. — 

Wenn aber ein notoriſch Armer erſcheinet fo ſoll das Baͤnkenamt, nach er⸗ 
haltenem Armenſchein von dem Armenamte, demſelben das Contingent der Kirche erlaſ⸗ 
fen, und ihn an den zeitigen Paſtorem weiſen, welcher verbunden ſeyn wird, gegen 
Einreichung des Armenſcheines, ihm einen Freyzettel zu geben, welchen der Aelteſte 
des Baͤnkenamtes zurücknehmen, und in der monatlichen Nechnung, als eine Quis 
tung, dem zeitigen Paftori gegen Ertrabirung des Armenfcheines, übergeben wird, 
welcher zn alsdenn der Kirchcaſſa, bey der monailichen Schlußrechnung, 
einyurei u: —— 

Weil nun dieſes alles auf die gegenwärtige Umſtaͤnde alſo hat eingerichtet werben 
muſſen, fo ſoll alles dieſes in der Zukunft nicht alſo verbleiben, ſondern nach Ab» 
gang des zeitigen Heren Paftori Ringeltaube ſollen alle Gefälle, fie.mdgen Namen 
haben wie fie wollen, ober fallen bey welcher Gelegenheit fie nur immer wollen und 
mögen, lediglich zur Kirchencaſſa gefchlagen werden, daß alfo hiemit der Anfang 
des X. $. diefer erläuterten Kirchenordnung, nemlich von, die Lehrer an Kirch — — 
bis, an die Glieder der Gemeine abliefert, hinfuͤhro unwandelbar beobachtet und in 
Erfünlung gebracht werben foll, und dieſe bereits gemachte Ordnung im geringften 
nicht durch vorftehenden Schluß in Zufunft infringiret noch geändert werden koͤnne. 
Dagegen wird für jeden der Sehrer, welche nach Abgang des Herrn Paftor Rin⸗ 
geltaube und Herrn Cerulli hieher gerufen werben, und zwar: a 

für den erften lehter 6000 polnifche H. - * 
| für den zweyten Leher aber 5400 polnifhe Hl. 
nebſt freger Wohnung, als ein jährliches Salarium fixum Geftimmer, ohne daß je 
einem oder dem anbern irgend Accidenzien angemwiefen, oder von ihm ſich angemaffer 
werden foffen. Um mun noch vom den Übrigen feftgefegten und zufälligen Einnaf= 
men der Gemeine zu handeln; fo wird feftgefeger, daß gezahlet werde, 
en 1) 
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: +2) für einen Tauffchein. 8 polnifche Fl. 
“, 2). für einen Trauungsfchein 12 polnifche Fl. 

3) für einen Begräbnißfchein 22 polnifche Ft. ‚ 

Salva Diferetione, und ohne ben barzu nörhigen Stempelbogen, welcher nach ber 
Einrichtung biefer obenangezeigten Taxa an die Kirchcaffa, von dem Aelteſten des 
DBänfenamtes, dem, der folchen verlangt, ausjufertigen, und von dem Präfes bes 
Kirchencollegüii mit dem Kirchenfiegel zu unterfiegeln ift. 

4) Wegen der Begräbniffe hat es wie fonften fein Bewenden, bis die Gemeine 
in einen folchen Zuftand gefommen, daß fie aufferhalb der Stadt ihren eigenen 
Begraͤbnißplatz haben kann, und wirklich befige, da es alsdenn der Gemeine 
Sorge feyn mwirb, eine eigene feftgefegte Einrichtung nad Bewandniß der 
Umftände zu machen; befonders aber auch in Anfehung fünftig anzuſchaffen⸗ 
ber Glocken, von ben bey Sterbefällen für das täuten die Gemeine eine 
Taxa zu beftimmen, zum Beten des Kirchen Aerarii nicht unterlaflen wird. 
Gegenwärtig wirb nur feftgefeger, 

a) daß der Todtengräber für ein Grab vom Monat April bis October 6 pol⸗ 
nifhe Fl. vom November bis Martii Dionat incl, aber 9 potnifche SI. zu 
fordern habe, und keinesweges berechriget fen, von irgend jemanden, unter 
keinerley Vorwand, für die Verfertigung bes Grabes mehr zu fordern; 
dennoch aber bleibt es ihm frey, daß er, wie bisher gewöhnlich, einen 
Meujahrs: Umgang halten inne, Was aber fr ein Grab eines notoriih 
Armen anbelanger, fo wird bderfelbe nicht mehr, als bisher gewöhnlich, 
aus der Begräbnifcaffe daſuͤr zu erhalten haben. 

b) Wenn jemand verlanger, daß bey Beerdigungen der Canter mit ben 
armen Schülern vor der Seiche hergeben, und auf dem Begräbniß gefuns 
gen werben foll; fo zablet berfelbe an das Baͤnkenamt in die Kirchtaſſa 
24 polnifche 31. falva Difererione, worauf das Bänfenamt es dem Can⸗ 

* tor anzeiget, zu gehoͤriger Zeit die Leiche zu begleiten. 

5) Die Kirchenfige anlangend, fo bleibt es bey der eingeführten Gewohnheit, 
8, 6, 4 und 3 polnifche Fl. jährlich für einen Sig zu geben; jedoch ift das 
bey anzumerken: 

a) Wenn einer eine Stelle an jemanden bey Sebzeiten abtrit, fo ift der Ueber⸗ 
nehmer verbunden , fid) diefelbe ben bem Baͤnkenamte zufchreiben zu laſſen, 
und dafür die Hälfte der zu entrichtenden Gabe an die Kirchcaſſa zu zahlen, 
4, 3, 2 ober 13 polnifche Fl. falva tamen Diferetione. 

b) Wenn aber eines Verſtorbenen Kirchftelle deſſen hinterlaſſene Kinder, 
welche allemal die nächften zur Befigung derfelben Stellen find, fich zuelg⸗ 
nen wellen: fo zahlen fie das jährlich zu entrichtende Quantum an die Kir: 
chencaſſa, worauf das Vaͤnkenamt diefelbe auf ben Namen des — * 

— er 
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figers zu zeichnen verbunden ift. Hinterlaͤßt aber ber oder die MWerftörhene 
feine Kinder, fo fällt die Stelle an die Kirche zurück, und das Baͤnkenamt 
muß folche derjenigen Perfon, Die darum Anfuchung thut, nad) Erlegung 
'+.8,12, 16 bis 24 polnifcher FI. nach Befchäffenheit der Sage -derfelben, dem 
—— zuſchreiben, und fie gehörig in den Baͤnkenamts⸗Protocollen 
="... Wergeichnen. 
6) Werm jemand bey einer Taufe-oder Trauung das Spielen ber Drgel verlangt, 
. ſoll dies dem Aelteften des Bänfenamtes bey köfung des Taufs oder Trauzestels 
angezeigt, und dafür, mie bisher üblich, acht polnifche Gulden. bezahlet wer: 
den;. worauf das Baͤnkenamt dem Drganifien infinuiren wird, zu gefeßter 
Stunde in der Kirche zu feyn. Sollte jemand dber eine förmliche Muſik ver: 
Aangen , fo wird fid) felbiger, nad) willfürlichen Beytrag zur Kircheaffa, mit 
dem Organifien vergleichen, „welcher alsdenn die Anftalten darzu zu beforgen hat, 
Bey Gelegenheit der Feffegung der Einnahmen und Ausgaben der Gemeine, iſt 
moch folgendas zu merken. 1 
1) Wenn ein Lehrer an Kitch und Schule von einem andern Ort berufen: wird, 
fo bekommt erſterer zu Reiſekoſten und Transport 1440 polniſche Gulden, 
letzterer aber 900 polniſche Gulden, wenn fie Familie haben. Sind fie aber 
unverheirathet, fo bekommt erſterer 900 Gulden, und letzterer 600 polniſche 
Gulden, und ſolldie Kirchcaſſa ohne ausdruͤckliche Bewilligung der Gemeine 
nicht mehrersstragen, = 
2) Wenn in Lehrer von der Kirche und Schule an einen ‚andern Dre abgehet, 
fo hat ſich die Kirchencaffa mit Wegſchaffung feiner Sachen micht zu bemengen. 
Sollte aber winer won ’Hier, vor. Endigung dreyer Jahre feines hier angerrete: 
nen Berufes, weggehen wollen; fo wird ver die der Gemeine durch feine 
Anherokunft verurſachte Koften erſtatten. Wenn es aber fpäter gefchicher, 
fo kann ſolcher ohne allen Anſpruch ſich wegbegeben, wohin er will, jeboch baf 
— halbes Jahr zuvor „dem Kirchenrathe von ‚feinem Entſchluſſe Nachricht 
gebe. n 
3) Wenn nach eines Lehrers Tode bie Wittwe mit den Kindern nach Endigung 
des halben Gnadenjahtes ſich wegbegeben wollte, fo ſoll diefelbe auf die Meife 
empfangen 540 polnifche Gulden, In diefem Fall aber auch, wenn fie wies 
der zurüdffehreten, das Benelieium ber freyen Wohnung, welches oben feſtge⸗ 
feget worden, nicht wieder erlangen. Sollten fie aber nach längerer Zeit ſich 
megbegeben, fo wird ſich bie Rirchencaſſa mit nichts bemengen, fondern fie ſo⸗ 
fort als ſolche betrachten, welche von der «Gemeine weiter nichts zu genieffen 
haben. In bepden Fällen aber wirb es der Wittwe Pfliche ſeyn, dem Kits 
chenrath ein Vierteljahr zuvor ihren Entſchluß anzuzeigen, damit die Ges 
meine nicht in unnöchig zu zahlenden Hauszins verfeger werben. 
I 
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"Snftruction für Die Xelteflen der Gemeine, 
Ob wohl die Verbindlichkeiten und Pflichten, auch die Art und Weiſe des Vers 
fahrens der Aelteften bey. jever Gelegenheit, fomohl überhaupt, als auch insbefons 
. dere, angegeben worden ; fo ift deren Inbegriff dennoch, der guten Ordnung wegen, 
noch zu. wiederhofen und zufammen zu bringen. Die Aelteften find daher verbunden, 
1) daß fie durch einen chriftlichen , ebrbaren und. vorfichtigen Lebenswandel vors 
"feuchtende Benfpiele der Gemeine werden; biefelbe erbauen, zur thätigen 
Machfolge reigen, und zeigen, daß die Beförderung ber. Religion in ihren 
„Unternehmungen. irber -alles gehe, und gehalten werde, ben Gortesdienft 
‚fleißig befuchen, und durch ihr gutes Gerücht und untadelhafte Aufführung, 
auch das Vertrauen der Gemeine mehr und mehr. zu erwerben, und zu er; 
"halten fuchen. | 
.2) Daß fie daher: unter fich friedlich und einträchtig leben, und das gute Ver⸗ 
‚nehmen, ſowohl unter. den Repräfentanten als der gefammten Gemeine forgs 
fältig unterhalten, 
3) Daß fie allen Aergerniffen in der Gemeine wachſam fteuern, und bie, fo da 
Aergerniß zu geben fich nicht fcheuen, ernftlich, doc) fanftminhig, vermahnen, 
auch im Widerſetzungsfalle, nach Vorſchrift der Kirchenordnung, die .ernfts 
lichſten Mittel dagegen muthig gebrauchen. | 
4)Daß fie in diefer Abficht ebenfalls die nörhige Wachſamkeit auf bas Betragen 
' berer, welche an Kirche und Schufe arbeiten und dienten, niemals verabfäumen, _ 
damit von der ganzen Haushalfung der Kirche aus fich gutes Gerücht, Zucht 
und Ehrbarfeit verbreite, diefelben aber auch in rechtmäßig .. Fällen vertreten, 
ihren guten Mamen, wenn er gefränft wuͤrde, retten, alle falfche üble Ges 
ruͤchte forgfältig zerfireuen, und das Vertrauen zwifchen Lehrern und Zus 
.  hörern befördern und unterftüßen, 
:5) Daß fie ſich fonderlich bemühen, die Ordnung des äufferlichen Gottesdienftes, 
und den Frieden in ber Gemeine, nach allen Kräften zu erhalten und zu befefligen. 
6) Daß fie fich beftreben , den öffentlichen und Privatunterricht der Jugend im 
Chriſtenthum, nach aller Möglichkeit zu befördern, und die Armen der Gemeine 
nach Vorſchrift der Kirchenordnung verpflegen. 
7)Daß fie das Wohl der Gemeine nach Vorſchrift der Kirchenorbnung- treu 
— und emſig beforgen, 
8) Daß fie das Eigenthum und die Rechte und Freyheiten der Gemeine, mit 
Muth und Klugheit unverdroffen bey allen Borfällen behaupten und vertreten, 
auch die Ermwerbungen der Gemeine durch Sparfamfeit und Sorgfalt auf 
alle erlaubte Art zu vermehren fih bemühen, und keinesweges, weder durch 
ihre Schuld noch. durch Nachlaͤßigkeit, geſchehen laffen, daß die Rechte, Frey⸗ 
beiten und das Eigenthum. der u. im geringften geſchmaͤlert werben. 
Rer 9 
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9 Das fir bey Adminiftration ihrer Funetionen nach der feftgefegten Kirchen⸗ 
ordnung verfahren, die ihnen anvertrauten Fonds treulich verwalten, und _ 
den verordneten Mepräfentanten fowohl als der Gemeine die völlige genaue 
Berechnung, nach Vorſchrift der Kirchenordnung, vors und ablegen. 

10) Daß fie die feftgefeßte jährlicye Zufammenberufung der Gemeine nie verab⸗ 
fäumen oder abändern; auch wenn es bie Nothwendigkeit erforderte, die Ges 
meine öfterer zufammenberufen. 

1)Daß fie die feftgefeßte Zufammenberufungen des Kirchenrarhes nie unterlaffen 
- noch verfäumen; auch bey den zu faſſenden Entfchlieffungen allen unnuͤtzen 
' Streit vermeiden. | BR 

22) Daß fie bey Erledigung einer Stelle, unpartheyifche und nur wahlfähige Can⸗ 
didaten der Gemeine vorfchlagen. 

13) Daß fie endlic) die ganze Kirchenordnung in allen ihren Artifeln und Punk⸗ 
ten forgfältig und genau beobachten, und auch nichts in derfelben woillführlich 
ändern, noch zugeben, daß jemand berfelben zuwider handele. 

Inſtruction für die Repr 
Die Repräfentanten find verbunden , — 

1) daß fie durch einen chriſtlichen, ehrbaren und vorſichtigen Wandel vorleuch⸗ 
tende Beyſpiele der Gemeine werden; dieſelbe erbauen, zur thaͤtigen Nach⸗ 
folge anreitzen, und zeigen, daß ihnen die Beförderung der Religion vorzuͤg⸗ 
lich am Herzen liege, den Gortesdienft fleißig befuchen, und durch ihr gutes 
und unbefcholtenes Gerücht, das Vertrauen der Gemeine zu erhalten ſuchen. 

2) Daß fie unter fich friedlich, und mit dem Kirchen⸗Collegio, in fo weit es mir der 
Kirchenordnung uͤbereinkommt, verträglich und in gemeinfchaftlicher Liebe leben. 

3) Daß, wie fie felbft alles zu vermeiden haben was ärgerliche Verwirrungen 
verurſachen könnte, fie auch allen Xergernifien in ber Gemeine mit fteuren, und 
auch hierinnen den Aelteften ihre Laſt erleichtern helfen. 

4) Daß fie daher ebenfalls die nöthige Wachſamkeit auf das Berragen derer, 
welche an Kirch und Schule arbeiten und dienen, nie verabfäumen; dieſelben 
aber aud) in gefegmäßigen Fällen vertreten, ihren guten Namen, wenn er ges 
kraͤnkt würde, retten, alle faliche Gerüchte forgfältig zerftreuen, und das Ver⸗ 

. trauen zwoifchen Lehrern und Zuhörern befördern und unterftüßen, 

5) Daß fie die Orbnung bes äufferlichen Gortesdienftes und den Frieden in ber 
Gemeine, erhalten und befördern, j 

6) Daß fie den öffentlichen und Privatunterricht der Jugend im Chriſtenthum 
mit befördern, und fich vornemlic der anzuftellenden Prüfung derfelben 
nicht. entziehen. Ä ’ BT ER 

7) Daß fie das Wohl der Gemeine nach Vorfchriften der Kirchenordnung treu 
und emfig bejorgen, 

8) 
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8) Daß fie bag Eigenthum der Gemeine, fo wie die Rechte und Freyheiten der⸗ 
felben, in allen Borfällen mit Murh und Klugheit behaupten, vertreten, und 
die Erwerbungen der Gemeine durch treu⸗ und forgfältige Theilnehmung an 
ihrer Adminiftratiom zu erhalten, und auf alle erlaubte Art zu vermehren 
fi) bemühen, und feinesweges, weder durch ihre Schuld, noch durch Nach⸗ 
läßigkeit gefchehen laſſen, daß die Rechte und Frenheiten oder das Eigen⸗ 
thum der Gemeine im geringften gekraͤnket oder geſchmaͤlert werde. 

9)Daß fie in der Adminiftration ihrer Funetionen, nach Vorſchrift der feftges 
fegten Kirchenordnung, allen Fleiß und Sorgfalt anwenden. 

10) Daß fie bey Unterfuchung der Rechnungen genau, unpartheyiſch und aufs 
richtig verfahren, damit durch Webereilungen weder die Gemeine, noch die, 

welche Rechnungen zur Unterfuchung übergeben, verleßet werden. 

11) Daß fie in öffentlichen Werfammlungen den Vortrag des Kirchen⸗Collegii 
der Gemeine deutlich zergliedern, die Meynungen derfelben aufrichrig fammien, 
und dem Kirchen»Eollegio frey vortragen. 

12) Daß fie die feftgefegte Zufammenberufungen des Kirchenrathes nie unters 
laſſen, ober verabfäumen in felbigen zu erfcheinen, auch bey den zu faſſen⸗ 
den Enrfchlieffungen allen unnügen Streit vermeiden. 

13) Daß fie bey Erledigung einer Stelle unpartheyifche und nur mahlfähige Can⸗ 
didaten der Gemeine vorfchlagen. 

14) Daß fie endlic die ganze Kirchenordnung in allen ihren Stuͤcken forgfältig 
und genau beobachten, und nichts in derfelben willführlich ändern, noch zus 
geben, daß jemand derfelben zuwider handele. 

Inſtruction für Die Prediger der Gemeine. _ 

Die Verbindlichkeiten der Lehrer an der Kirche find folgende : 

1) Daß diefelben bie tehren der hriftlichen Religion rein und lauter nach Gottes 
Wort und den Dogmatibus der ungeänderten augsburgifchen Confeßion 
unverändert vortragen; ſich auch ſowohl in öffentlichen als Privatvortraͤgen 
der Streitfragen und Polemic, was die Lehrſaͤtze unferer Mitbruͤder, der 
Evangelifchreformirten betrift, enthalten, Damit nicht Unmillen, Bitterkeit 
und Haß in zweyen verbrüderten einen entftehe, fondern vielmehr die 
brüderliche Liebe fich ftärfe und mehre. 

2) Daß diefelben die heiligen Sacramenta nad) dem beftimmten Gebrauch der 
evangelifchen Kirche U. A. C. ihrer Gemeine ausfpenden, | 

3) Daß diefelben den öffentlichen Gottesdienſt unausgefeße zu der beftimmten 

” Zeit und in ber feftgefegten Ordnung abwarten und verrichten, es märe 
denn, daf Krankheit dies unmöglich machte. 

4) Daß dieſelben im Fall der Krankheit, oder ſonſt, ſich durch niemand ver⸗ 

treten laſfen, welcher nicht eines — und unbeſcholtenen Rufes 
rr 4 iſt, 


soo: ... Anhänge: 


iſt/ daher auch Peine Alnbefannte, oder nicht- mit genugfamen;Zeugnifien vers _ 
fehene Perſonen, ob fie ſich wohl als Candid. Theolagiae zeigen, auf die 
Kanzel zu laſſen, noch) irgend etwas durch ſie verrichten laſſen. 

5) Daß . diefelben die Jugend im Chriftenthum-unausgefegt zur beſtimmten 
Zeit, ohne Anfehn der Perfon, unterrichten, und die Prüfung. derſelben, 
ehe fie zum heiligen Abendmahl. gelaffen werden, unpartheyiſch, in Gegen⸗ 
wart des Kirchenrathes vornehmen, damit gründliche Kenntniffe und lebhafte 
Ueberzeugungen „befördert, dadurch aber das. thätige Ehriftenthum immer - 
mehr und mehr ausgebreitet- werde, . 

6) Daß diefelban die Kranken ‚der Gemeine ohne Anfehen der Perfon, er ſey 
arım oder reich; von Anfehen oder niedrigen: Stande, ſobald ihnen bavon 
Nachricht zugefommen,. fleißig befuchen, .diefelben mit Gottes Wort troͤſten, 
ermahnen, und mern e8 verlanget wird, ‚felbigen das heilige Abendmahl reichen. . 

7 So mie alle Lehrer nicht. nur. allgemein, fondern auch befonders das chriftfiche - 
Wohl ihrer Zuhörer. zu beyerzigen und zu ‚befördern haben ‚.alfo wird diefe - 
Beförderung deſto kraͤftiger ſeyn, wenn felbige-bey müßigen Stunden ihre- 
Zuhörer duch Umgang in ihren. Häufern näher fennen lernen, . und an fie 
ſowohl bey Gelegenheit unbemerft privarim Ermahnungen als auch Ermuns - 
gen, oder mie fonft die Vorfaͤlle es erfordern, ergehen laffen.: 

- 8) Wenn .ein ‚oder ber andere Zuhörer ihnen im. Vertrauen fein Anliegen, oder 
ben Kummer feines Herzens, oder. Anjtoß im Gewiſſen, vortrüge; diefem mit 
ſanftmuͤthigen Geiſte aufzulöfen, .und.darüber, wie uͤber das übrige, ein unvers - 
bruͤchliches Stillſchweigen zu halten. 

9) Daß dieſelben, ‚fo oft fie von dem Kirchenrath, bey erforderlichen Faͤllen, 
zu den Seßionen des Kirchenrathes eingeladen werden, ſich willig in dems 
felb..ı einfinden, und Rath mit pflegen helfen, .es wäre denn wirkliche Kranfs - 
beit, welche einen.oder den andern daran binderte; 

10) Da die Erbauung und die Erhaltung des-Friedens in der Gemeine, eine“ 
mefentliche Pflicht des guten Chriften iſt, fo find auch die Lehrer verbuns 
den, nicht ‚nur. mit allen insgeſammt, ‚fordern auch vornemlich mit dem 
Kirchenrath, fo wie unter ſich. ſelbſt, in chriftlicher Liebe und Eintracht zu 
leben, damit ſie lebendige Zeugen. ſeyn, daß die Wahrheiten der chrift« 
re Religion: nicht . allein. exfannt, . fondern-. auch- ausgeubt : werden ı 
müjlen. . | 

1a) Daß ff in Peine Mehtspänbel ohne Wörmifn Des Airemrarpä ei 

en. 

12.) Daß fie feine Minifterialia auffer der Kirche verrichten, .es wäre denn norori- 
fhe Krankheit, welche dergleichen erforderte, . da die oͤffentliche Ver hand⸗ 
iungen derſelben gewiß viel zur Erbauung. der Mitglieder der Gemeine bey⸗ 

| traͤget; 
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träger; deswegen auch alle Abfonderungen und Privarhandlungen abgeftellet, , 
und den $ehrern, aufler in angezeigten Fällen, hiemit auf das beftinmtefte 
unterfaget werben. Die übrigen in det Kirche zu verrichtende Minilterialia, 
Fönnen nicht ‘eher verrichtet” werben, - bis ihnen nicht der Schein des Kirs - 
chenraths vom Baͤnkenamt, daß die Taxs Stolae entrichtet iſt, eingehändis 
get worben.. En | | 

v3) Däfern es fich aber zutrüge, daß ſich jemand von "dem Eonfiftorio eine Di- 
fpenfation zur Haustaufe oder Haustrauung verfchaffte; fo fol zwar nach 
diefer "erhaltenen Erlaubniß die Lehrer nichts abhaften, den Adum vorjus : 
nehmen; jedennoch follen fie ihn eher nicht verrichten, - bis ihnen der 
Schein des Kirchenrarhs über die geſchehene Enreichtung ‚der Taxa Stolae : 
eingehändiget worden. 

ry) Ueber die jedesmal verhandelte Minifterialia ;-merden die Lehrer eine ordent⸗ 
liche Metricam halten, und foll felbige beftändig bey der Kirche verbfeiben. 

13) Da nad) dem Schluß der "Gemeine den Lehrern ein Salarium fixum aus⸗ 
gefeßet worden ;. welches ans der Kirchencaffe gezahlet werden foll,-fo folger 
von ſelbſten, daß biefelben von ben Gliedern der Gemeine für die zu 

-verrichtende Minifterialia nichts an Juribus Stolae zu fordern berechtiget fenn, 

weil das bey Gelegenheit derfelben zu entrichtende, - einzig und allein zur 
Kirchencaffe gefchlagen worden. 

16) Die üblſchen Proclamationes ber“ ſich verehelihhenden, koͤnnen ' unter 
keinerley Borwand gehäufet werben, ſondern follen an dreyen nad) einander 

"- folgenden Sonntagen oͤffentlich geſchehen, es wäre denn eine Difpenfation 
vom Cönfiftorio darüber erfanget worden. 

17) Im Fall Angelegenheiten’ einen Lehrer nöthigten, eine Zeitlang zu verreifen, - 
fo muß’ er zu feiner jedesmafigen Reife den Kirchenrath, - mir Vorlegung 
der Gruͤnde, darum erfuchen, welcher auch, wenn’ foldye billig, feine Einwillis 
gung dazu geben wird: 

28) Damit die Lehrer vorfeuchtende Beyſpiele ber Gemeine werden, fo wird 
bauptfächlich vor alfen andern verlangt, daß fie ſolche ſowohl in Anſehung 
ihrer Perfon, als auch in Anfehung ihrer Hausgenoffen, durd) ein ftilles eins 
gezogenes Leben, und durch einen mit ihrem Beruf und Lehre uͤbereinſtim⸗ 
menden Wandel geben. 

| Verpflichtunas ⸗ Formul "Für die Aelröften.“ 
N. N. gelobe vor Gott und feiner Gemeine, dab ich das mir anvertrauete' Amt eines Aelte⸗ 


in mit aller Sorgfalt, Treue und Eifer führen, und die mir voraejchriebenen Pflichten, nach allen 
ir von Gott verliehenen Kräften , in Acht zu nehmen, und ju erfüllen mich eifrigft bemühen werde. 
Sieriu verbelfe mir Gott der Aimäctige !_ . 

Verpflichtun «Format für die Reproͤſentanten EL 

Ich N. N. gelsbe vor Gott und feiner Gemeine , daß ich dat mir anvertrauete Geſchaͤfte eines Res 

präfentanten mit aller Sergfalt, Treue umd Eifer führen, und die mir voraefhriebenen Prichten , nach. » 

alten mir von Bott verliehenen Krdften , in Acht gu nehmen, und zu erfüllen mich eifrigſt bemuͤhen wer⸗ 
ve. Hiern verhelfe mir- Gott der Allmaͤchtigel "ur 
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Inſtruction fe den Cantor ſub Lie, A. 
Die Verbindlichfeiten eines Cantors find, . 

1) daß derſelbe mit den Geinigen einen ftillen, ehrbaren und chriftlichen Wandel 
führe, dadurch die Gemeine erbaue, ihr aud) feinen Anftoß und Gelegenheit 
zum Aergerniß gebe. 

2) Daß derfelbe mit den übrigen, welche am Gottesdienſt arbeiten, in Friebe 

and chriftlicher Eintracht lebe. | — 

3) Daß derſelbe alle Sonn⸗ und Feſttage, Vor⸗ und Nachmittags, an welchen 
Predigt gehalten wird; desgleichen bey der freytaͤglichen Communton, und 
bey der, fonnabendlichen » Borbereitungss Andacht, den Geſang anftimme 
und unterbalte, | 

4) Daß derſelbe deswegen fi zu rechter Zeit in die Kirche begebe, und den 
Gottesdienft ohne Anfehen der Perfon, und ohne die geringfte Abänderung, 
anfange: Sonns Fefts und Feyertages früh um halb 9 Uhr, von Oſtern bis 
Ende des Septembers; um 9 Uhr aber, vom Monat October bis Oftern: 
Machmittages allezeit um halb 3 Uhr. Freytags fruh allezeit um 9 Uhr. 
Sonnabends Nahmittags um halb 3 Uhr. 

3) Daß bderfelbe in der Kirche ebenfalls bey andern gottesdienftlichen Hands 
tungen, fo ofte es ihm vom Baͤnkenamt angezeiget wird, zu beftinmter Zeit 
ſich einftelle, den Gefang mit den 18 Armen» Knaben, meldye beftändig 
in der Schule gehalten, und von demfelben zu einem wohlgeeröneten Geſange 
angeführer werden follen, anftimme und unterhalte; auch wenn eine Kirs 
chenmuſik verlangt wird, diefelbe nach erhaltener Anzeige vom Baͤnkenamte 
mit dem Organiften beforge. 

6) Daß derfelbe, wenn bey einem Begraͤbniß zu fingen verlange wird, nad) 
gefchehener Anzeige vom Baͤnkenamt, mit den 18 Armen» Knaben fich zu 
demfelben einfinde, vor der Seiche mit denfelben vorangehe, und auf- dem 
Begräbniffe den beſtimmten Gefang anjtimme und unterhalte. 

7) Daß berfelbe ohne ausdrüdliche Erlaubniß des Kirchenrarhes nirgendspin 


verreife, i 

8) in berfelbe ohne Vorwiſſen des Kirchenrarhes fich in feine Rechtshaͤndel 

einlaſſe. 
9) Da auch nad) dem Schluſſe der Gemeine demfelber. ein Salarium fixum aus- 
geſetzet worden, welches aus der Kirchencaffa gezahlet werben foll; fo folger 
von felbften, daß derfelbe von den Gliedern der Gemeine, für die zu ver- 
richtende Anftimmung und Unserhaltung derer Gefänge bey befondern äffente 
lichen gottesdienftlihen Handlungen und Begräbniffen, nichts unter keinerley 
Vorwande und auf feinerley Are und Weiſe zu fordern berechriger ſey, weil 
dus bey Gelegenheit deſſelben zu entrichtende, einzig und allein zur Kirchencafa 
ge⸗ 
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geſchlagen werden; auſſer wenn eine Kirchenmuſik verfange wird, da ſich denn 
derſelbe In Gemeinſchaft des Organiſten mit demjenigen, welcher ſolche begeh⸗ 
ret, billig zu vergleichen hat. 
10) — — als Schulcollega der zu empfangenden Inſtruction gehoͤrig 
le 


Inſtruction für den Organiſten ſub Lit. A. 

Die Verbindlichkeiten des Organiſten ſind, 

2) daß derſelbe mit den Seinigen einen flillen,' ehrbaren und chriſtlichen 

Wandel führe, dadurch die Gemeine erbaue, ihr auch Feine Gelegenheit zum 

Anftoß noch Aergerniß gebe. 

29 Daß derfelbe, fo wie mit jedermann, alfo auch vornemfich mit den'übrigen, 
welche am Gottesdienſt arbeiten, in Friede und chriftliher Eintracht lebe, 

3) Daß derfelbe alle Sonn: und Fefttage, Vor: und Nachmittags, alle Feyer⸗ 
tage, an welchen eine Predigt gehalten wird; besgleichen in der freytäglicden 
Eommunion und in ber fonnabendlichen Vorbereitungsandacht, zu allen tiebern 
die Orgel fpiele, und Sonn: auch Feſttages die Melodie des Hauptliedes, 
vor deffen Anftimmung, gehörig und deutlich ausführe. 

4) Daß berfelbe ſich deswegen zu rechter Zeit in die Kirche begebe, und ben Got⸗ 
tesbienft ohne alles Anfehn der. Perfon, und ohne die geringfie Abänderung, 
anfange; Sonn» Feft: und Feyertages früh um halb 9 Uhr von Oftern bis 
Ende ‚ und um 9 Uhr vom Monat October bis Oſtern. Nach⸗ 
mittags allezeit um halb 3 Uhr, Freytags früh allegeit um 9 Uhr, Sonn⸗ 
abends Nachmittags um halb 3 Uhr. R 

5) Daß berfelbe in ber Kirche ebenfalls bey andern ‘öffentlichen gottesdienftlichen 
Handlungen, fo oft es ihm dom Bänfenamt angezeiget wird, zur beftimmten 
Zeit ſich einftelle, die Orgel fpiele, aud) wenn jemand eine Kirchenmufif verlan« 
get, diefelbe, nad) erhaltener Anzeige vom Bänfenamte, mit dem Cantor beſorge. 

6) Daß derfelbe, wenn der Cantor frank, abmefend, ober im Fall einer Bas 
canz, den Anfang des Gefanges anftimme, und ben Gefang zugleich unterhalte, 

7) Daß bderfelbe darauf fehe, daß nicht durch Nachläßigkeit oder Unvorſichtig⸗ 
keit Schaden an der Orgel gefchehe, auch den Balkentreter anhalte, daß er 
feiner Pflicht im Dienft an ber Orgel ein Gnuͤge leiſte. | 

8) Daß derfelbe, wenn ein Schaden ber Orgel drohet, ober unverfehens ges 
ſchiehet, denfelben fogleich dem Kirchenrath anzeige. | 

9) Daß derfelbe ohne ausdrückliche Erlaubniß des Kirchenrathes nirgendshin 
verreiſe. | 

10) = derfelbe ohne Vorwiſſen bes Kirchenrashes ſich in Peine Rechtshaͤnde 

einlaſſe. 


13) Da auch nach dem Schluſſe der Gemeine demſelben ein Salarium firum = 
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geſetzet worden, welches aus der Kirchencaſſa gezahlet werben ſoll; ſo folget 
‚von ſelbſt, daß derſelbe von den Gliebern der Gemeine, ſuͤr die zu verrich⸗ 
tende Dienſtleiſtung mit der Orgel, nichts unter keinerley Vorwand und auf 
keinerley Art und Weiſe zu fordern berechtiget ſey, weil das bey Gelegenheit 
derſelben zu entrichtende, einzig und. allein zur. Kirchcaſſa gefchlagen. worden ; auſſer 
„wenn eine Kirchmuſik verlangt wird, da ſich denn.derfelbe in:Gemeinfcdyaft :des 
Eantoris, mit demjenigen, welcher. folche verlanget, billig zu vergleichen hat. 
+12) Daß derfelbe als Scyulcollega der ‚zu empfangenden Inſtruction gehörig 
nachlebe. | | 


ifte 

. "Da die'Stelle eines Cantoris (Drganiften)-und Schulcollegen ben der evangeliſchen Gemeine 
+1. 9. €. dieſer Löniglihen Refidenztadt Warfchau , ae Tod des nunmehr in dert rubenden 
N. N, (durd den Abgang des Herrn N. N.) ** 2 u. ‚Bemeine daher in Nothwen⸗ 


darinn, einen un 
en Wink der ——— erkennen: alfe erfuchen und berufen wir Sie, hochedler (mebledier) 


28. 

der Kir a regelmäßig zu⸗ 

Tommen, und eine anftdndigee Wohuung in dem Kinsensehtuhen obrenteih anneifn zu 9 — 

u it D. 

hten bey der Sch n und um ihr und ber 

Sn En na a Sr BET — 

die gefamm ‚empfehlen, und mit ri ven 
"Besen biefelben verharren. War ſchau : 


und verordners Xelteften der Verordnete Repräfentanten der 
* ei ichen at u. 2%.€. (LS.) ———— U. A. C. * 


w Inſtruction fuͤr den Kuͤſter. 
Die — * — ſind — * a 
1) daß, er dem Kirchenrath gehorſam fey, “bie ihm zugefleflten fe mit 
allem Fleiffe ausübe, fo ofte ihm aufgetragen wird, Beſtellungen des Ds 
collegii, des Kirchenrarhes und der Prediger zu machen, oder andere Mer: 
fonen vor den Kirchenrarh zu laden, beydes one Verzug zu gehoͤriger Zeit 
jelbſt verrichte; dem Kirchenrath auch alles Nörhige gehörig anzeige; dem Baͤn⸗ 
kenamt insbefondere ein getreues Werzeichniß der aufgebotenen Perfonen, 
fonntäglich, und die Namen ber Getauften nach jeder Taufhandlung abliefere, 
-2) Daß er den Predigern mit gebührender Achtung begegne, ihnen bey jedem 
— VWVoerfalle, fomohl bey öffentlich zu adminiftrirenden heiligen Handlungen ber 
Taufe, des Abendbmahls, “der Trauungen ı. als auch bey Haustaufen, 
Haustrauungen und Ktanfen » Eommunionen, u jeber Zeit, wenn es erforbers 
lich, mis dem darzu gehörigen Geraͤthe wilig folge, ihmen die darzu ge: 
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BSBüuulfe leiſte; was ihnen yu wiſſen noͤthig, ohne Zeitverluſt berichte, und alles 
vermeide,. mas die gute Ordnung flören koͤnnte. 

3). Daß er bie Kirche zu rechter beflimmen Zeit, fo oft es zum öffentlichen Got⸗ 
tesdienft oder andern heiligen Handlungen nörhig iſt, auf⸗ und wenn der Got⸗ 
tesdienft, heilige Handlungen ober Verfammlungen geendiger worden, ..wieber 


- . bald und wohl verſchlieſſe; die Scylüffel der Kirche wohl verwahre, auch auf - - 


den Wächter ein aufmerffames. Auge habe, daß derfelbe feiner Pflicht ſowohl 

im Wachen, als auch in Erhaltung der Reinlichkeit der Kirche, fleißig nach⸗ 
komme; und im Fall der Widerfegung oder Nachlaͤßigkeit, ſolches dem Baͤn⸗ 

kenamt gehörig anzeige. ’ . 

4) Daß er das ihm anvertraute Kirchengeräthe ober Kirchenfächen, faut dem 
Inventario, in guter und ſicherer Verwahrung halte; für die Sanberfeit fleißig 
forge, und was durch feine Nachlaͤßigkeit verborben, oder verloren geben 
mögte, durch fein Vermögen erfeße. | 

5) Daß er bey. dem Gortesdienft felbft,. fo mie bey allen öffentlichen heiligen 
Hand:ungen, gegenwärtig ſey, und dabey in einem anftändigen . reinlichen 
ſchwarzen Anzuge erſcheine. Sollte er aber krank feyn, ſo muß er eine treue, 
zu biejem Dienft geſchickte Perfon beforgen, und foldhes dem Kirchenrath be= 
kannt machen laffen. . . j J 

6) Daß er den Abend vor der Andacht, die Nummern der zu ſingenden Sieber 
von dem Prediger abhole, die Nummertafel mit aller Sorgfalt beſtecke, da⸗ 
mit fein Irrthum noch Verwirrung im Geſange verurfachet werde, auch dies 
ſelben ſogieich gehörigen Ortes aufhängen laſſe; nicht weniger die verordnete 
$ieder auf einen Zettel ſchreibe, und einen dem Cantori, den andern zu ſchrei⸗ 
bendem Zettel dem Organiften ben Abend vorher zuftelle. x 

7). Daß er vor der Andacht die dem Prediger nöthigen "Bücher auf die Kanzel 
bringe; wenn die beftimmte Stunde des Sottesdienftes vorhanden, es dem 

. Prediger unverzüglich anzeige, und ſich alsvenn an feinen Dre begebe. 

8) Daß er bey den zu haltenden heiligen Handlungen das darzu nöthige Ges 
raͤthe an gehörigen Ott, vor ber anzufangenden Handlung, mit dem übrigen, 
was darzu nörhig, bringe, damit biejelben ohne alle Störung vorgenommen 
werben fünnen. 

9) Daß er bey der heiligen Handlung ber Taufe, Plares, ungefinfteltes‘(obne 
Zumifchung irgend einer andern Sache, fie mag Namen haben wie fie wolle) 
reines Waſſer, wie es aus Der Duelle kommt, in das darzu beftinnmte fauber 
gehaltene Gefäffe thue, im Winter aber es zuvor in einem reinen Gefäffe wärs 
me, nach vollbrachter Handlung der heiligen Taufe es fogleich ausgieffe, und 

. weder jemanden etwas davon gebe, noch) irgend felbften einen Gebrauch davon 
mache, bey Verluſt feines Amtes; ferner. die gegenwärtigen Pathen nach 
—— rn Sos ve "ihren 
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ihren und des Taͤuflings, auch deſſen Eltern Namen hoͤflich frage, dieſelben 
aufzeichne , und dem Prediger fogleich übergebe, 

10) Daß er zu der heiligen Handlung bes Abendmahls, die Oblaten, von dem be+ 
ſten und feinften Mehl, jederzeit reinlich und mit Fleiß abbacke, und deren ei: 

nen hinlänglichen Vorrath, wenigftens 300 Stüde, habe, niemand, auffer . 
ben Predigern, ein.einziges gebe, auch fi) noch weniger unterftehe, von 
ben nad) der heiligen Handlung übrig gebliebenen , jemanden eines zu überlaf: . 
fen , bey Berluft feines Amtes ; daß er ferner vor der heiligen Handlung, ehe 
die Andacht angehet, bie nörhigen Oblaten und ben Wein, in den darzu be: 
flimmten Gefaͤſſen, auf das Altar bringe, und gehörig bedecke. 

x) Daß er den Altar, nach Gewohnheit und Verordnung des Kirchenrathes, or · 

doentlich bekleide und ziere, 

22) Daß er ben der Wochenpredige, welche Donnerftags gehalten wird, den Ge 
fang anſtimme, und fo viel.als ihm möglich in Ordnung erhalte. — 

15) Daß er wohl Acht Habe, daß bey der Kirche keine gedruckte Schriften ver⸗ 

‘  Sauft werden, wenn es nicht von dem Kirchenrarh ausdrücklich erfaubet und 
veranftaltet worden; und wenn er dergleichen gewahr würde, dieſelben fogleich 
durch den Kirchenmächter wegnehmen laffe. 

24) Und da bemfelben ein jährlicher ficherer Gehalt beftimmer, und ein Neujahrs⸗ 
Unmgang mit Ueberbringung der gedruckten fifte der Getauften, Getraueten 

und Communicanten, erlaubet worden, fo wird demfelben unterfaget, bey 
feiner Gelegenheit und auf feinerley Art und Weiſe irgend etwas von jemand 
zu. fordern, fonbern vielmehr, bey der Verrichtung heifiger Handlungen, 
mit Anftand an feinen beftimmten Ort zu bleiben. 

25) Daß er ohne ausdruͤcklich erhaltene Erlaubniß vom Kirchenrath, nicht ver— 
teiſe, auch wenn er ausgehet, den Seinigen jederzeit anzeige, mo er ans 
zutreffen, damit er bey allen Vorfällen fogleich gerufen werden fünne. 

16) Daß er laut ber Kirchenordnung, feine Fremde, ohne es zuvor dem Bauamt 
zu melden, beherberge, noch jemanden ohne Bewilligung deffelben eine oh: 
nung bey fich einräume, 

27) Daß er mit ben andern Kirchenbedienten, fo wie mit jedermann, in Friede 
und Eintracht lebe. 

28) Daß er ſowohl für feine Perfon als auch feine Hausgenoffen, einen ſtillen, 
eingezogenen, ehrbaren, chriſtlichen Wandel führe, damit die Gemeine er: 
bauer, und berfelben fein Anftoß oder Aergerniß gegeben werde. 

Gormular zur Beftallung eines Kuͤſters. 
Wir Präfes und verordneter Kirdenrarh.der evangeliihen Gemeine U. %. €. zu Warſchau, ver: 


ordnen biemit im Namen Gottes, kraft der und son der Gemeine übertragenen Rechte den Ehrbaren 
und Ehrengeachteten N. N, ju einem Küfter diefer —— fordern und begchren von Dernfeiben bie 


treue und ge Beobachtung der fub Lit. A. en ** 
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lich dos jährliche Salarium von 720 poln. Gulden, aus der Kirchencaffa, monatlich mit 6o pol. Gulden 

sablen zu laffen, auch die Erlaubniß, jährlich einen —— Umgang ben den Gliedern det Gemeine 

su balten, die unentgeldlihe Wohnung, melde dem Küfter in den Kirchengebäuden beftinmt if, 
den Schutz der Gewmeine- Womit wir demfelben den Gegen Gottes enwönfäen. Warichau ꝛe. 


Präfes und verordnete Nelteften dee (L. S.) Veroronere Repräfentanten der evan⸗ 
evangelifchen Gemeine U. A. €. ifchen Bemeine. 
Inſtruction für den Balfentreter und Allmofenfammier. _ 
Die Verbindlichkeiten des Balfentreters und Allmofenfamnılers find, 

1) daß er dem Kirchenrarh gehorfam fey, und feine Befehle und Anordnungen 
mit allem Fleiſſe ausuͤbe. 

2) Daß er mit den andern Kirchenbedienten, fo wie mit jedermann, in Friede 
und Eintracht lebe. 

3) Daß er keine Andacht noch andere öffentliche Heilige Handlungen, mo die 
Drgel gefpielet wird, verfäume, fonbern fid) bey Zeiten darzu einftelle. 

4) Daß er dem Organiſten willig folge, was derfelbe ihm in Anfehung der Orgel 
oder ber Balfen anorbnet, auch demfelben, wofern er etwan einen Schaden 
merkte, ihm anzeige, und wenn berfelbe nicht Anftalten zur Verbefferung vor⸗ 
zufehren fuchte, es bem Bauamte melde. 

5) Daß er zugleich Acht habe, daß fich bey der Kirche und ihren Gebäuden 

niichts Nachtpeiliges ereigne, und wenn er dergleichen gewahr würde, es dem 
Wächter anzeige, und wenn biefer faumfelig wäre, davon dem Bauamt 
Nachricht gebe. - | 

6) Daß er die Sammlung der Allmofen nie unterlaffe, fondern jeden erften 
Tag des Monates, oder wenn folder an einem Sonntage einfiele, den darauf 
folgenden Montag, mit felbiger anfange, und mit den verfchloffenen Ar- 
menbüchfen zu den wohlthätigen Gliedern der Gemeine gehe, und fo lange 
fortfahre, bis die ganze Sammlung vollendet iſt. i 

7) Daß er bey den Wohlthätern befcheibene und höfliche Anfuchung thue; und 
wenn jemand nicht zu Haufe, oder aud) fonften mit Verrichtungen befchäftiger 
wäre, fich es nicht verdrieſſen laffe, zum zwenten- oder auch zum drittenmale 
nad) der milden Gabe zu gehen, und um bie verſprochene Benfteuer für bie 
armen Glieder freundlich zu bitten, 

8) Daß er das Eingefammlete dem Armenamte treu und richtig überliefere, die Sifte, 
vworauf ein jeber feine Gabe zeichnet, zugleich mitbringe, und das Fehlende erfege, 
9) Daß er, wenn jemand verdrießlich wäre, und nichts mehr geben wollte, fich 

in einen Wortwechfel einlaffe, fondern ſich mit feiner aufhabenden Pflicht 
höflich entfchuldige, und den Vorfall dem Armenamt anzeige. Ä 

10) Daß er nad) Borfchrift der Kirchenordnung niemanden in feiner Wohnung 
ohne Erlaubniß des Bauamtes beherberge. 

51) Daß er, wenn er feines Dienftes entlaffen feyn wollte, drey Monate vor 
Endigung des Jahres ſolches dem Kirchenrarh anzeige. 

Sos 2 22) 
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12) Def er einen nüchternen, ehrbaren, ftillen und chriſtlichen lebenswandel mit 
den Seinigen führe, und der Gemeine feinen Anftoß noch Aergerniß gebe. 
Formular zur Beſtallung für den Balkentreter und Allmofenfammier. 
Wir Vräfes und verordneter Kirchenrath der evangelifhen Gemeine U. U,E. su Warſchau, 
verordnen hiemit, Fraft ‚der uns von der Gemeine hbertragerren Rechte, den Ehrengeachteten N, N. 
zum Balfentreter und Altmofenfammler der Gemeine; fordern und begebren von demfelben die treue 
und jorafdltige Beobachtung der fub Lit. A. beygefuͤgten Pflichten , und verfihern ibn, gegen deren 
treue Befolaung, das von der Gemeine befiimmte jährlihe Salarium von 560 polt. Gulden, 
meiche ibm monatlich mit 46 poln. Gulden. zo al. aus der Kirchencaffe follen entrichtet werden, 
dier dent Balfentreter und Allmoſenſammler in den an enge angewiefene Wohnung 
—— und den Schutz der Gemeine. Womit wir demſelben Gottes Segen anwuͤnſchen. 
atſchau ır. ꝛtc. 


Praͤſes und verordnete Aelteſten der (L.S.) verordnete Repräfentanten Der evan⸗ 

evangelifchen Gemeine U. 3. €. gelifchen Gemeine. 
Inſtruction für den Kirchenwaͤchter. 

Die Verbindlichkeinn des Kirchenmächters find, - 

1) daß er dem Kirchenrath gehorfam fey, und feine Befehle und Ordnungen 
mit allem Fleiſſe ausübe. | 

2) Daß er mit den andern Kirchenbebdienten, fg wie mir jedermann, in Friebe 
und Ruhe lebe, und jedem höflich begegne. 5 

3) Daß er das ihm anvertrauete Inventarium in ficherer Verwahrung und 
gutem Stande halte, und wenn durch feine Nachlaͤßigkeit etwas verduͤrbe oder 
verloren ginge, es aus feinem Vermögen erſetze. | 

4) Daß er feine Nachtwache verſaͤume, die. Stunden ordentlich abfchnarre, 

"wohl nachfehe, ob bey ber Kirche oder bey den Kirchengebaͤuden nichts Vers 

f bächtiges vorhanden, und ob die untern Fenfter nicht allein zugemacht, fons 
dern auch zugehäfelt find, und diefe Nachtwache Abends um 10 Uhr anfange, 
und bey Anbruc) des Tages endige. 

5) Daß er Sonnabends Nachmittags nad) geendigtem Gottesdienſt, die Kirche 
reirtige, den Fußboden fomohl als die Sitze; die Fenfter bey trockenem 
— aufmache, und dieſelben jaͤhrlich zweymal, auf Oſtern und Martini, 
abwaſche. | 

6) Daß er die Nummertafeln zu rechter Zeit abnehme und aufpänge, und fich 
darinn nicht dem Küfter miderfeße, B 

7) Daß er den Thormeg bey ber Straffe, und die Pforten zu rechter Zeit auf; 
"und zumache, auffer dem Gortesbienft aber nur die Pforte defielben öfne, 

38) Daß er alles Fahren und Reiten auf den Plage der Kirche, was nicht 
bey Gelegenheit des Gortesdienftes erforderlich ift, befcheiden hindere, noch 
weniger zulaffe, daß jemand auf demſelben etwas ablege, (auffer wenn es ber 
Kirchenrarh oder das Bauamt angeordnet) oder daß. derfelbe verunreinis 
get werde. | a 

9) Daß er die Kircyenbüchfen bey ber Andacht auffeße, und beym Beſchluß 
jur Verwahrung übergebe. Ze - 10) 
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* 10) Daß er in den Kirchengebäuben öfters nachſehe, ob die Schorfteine rein 
oder fchadhaft worden, und davon dem Bauamt ſogleich Nachricht gebe. 
ır) Daß er, was von der Obrigkeit anbefohlen ift, als Pflafters Schorfteins 
Ellen: Quartier: und. Strafen: Reinigungsgeld, oder wie es Namen haben 
mag, es fogleich dem Bauamt melde, ben Berantwortung und Strafe. 
12) Daß er die Schulftuben im Winter, nad) Verordnung des Kirchenraths, 
beige, und wöchentlich zweymahl reinige. 

13) Daß er im Fall der Krankheit, eine treue, ordentliche und zur Verrichtung 
feiner Pflichten gefchite Perfon, auf eigene Keften beftelle, und es dem Kir 
chenrath anzeigen laſſe. 

14)Daß im Fall, wenn er feines Dienſtes entlaſſen feyn wollte, es dem Kir⸗ 
chenrath 3 Monat vor Ablauf des Jahres anzeige. 

+15) Daß er nad) Vorſchrift der Kirchenordnung niemanden in feiner Wohnung 
ohne Erlaubniß des Bauamtes beherberge. 

16) Daß er einen nüchternen, ftillen, ehrbaren und hriftfichen Wandel führe, 

Auch die Seinigen dazu anhalte, und der Gemeine feinen Anſtoß noch Aer⸗ 
gerniß gebe. nes 

Formular der Beſtallung des Kirchwaͤchters. 

Wir Bräfes und verordneter Kirchenrath der evanaelifhen Gemeine U. 4. €. —* 
derordnen hiemit, kraft der und von der Gemeine übertragenen Rechte, den ehrbaren und arbeitiamen 
N.N. zum Wächter der Kirche, und der damit verbundenen Gebäuden, fordern von demfelben die 
treue Yefetauna der ihm (ob '.t.A, bengefilaten Pflichten , und verfihern ihn, gegem eifrige Leifiung 
feiner treuen Dienſte, das von der Gemeine berimmte ſahrliche alarium von 560 poln Gulden, 


weicye ibm monatlich mit 46 soln. Gulden 20 al. aus —— entrichtet werden ſollen, die dem 
Wächter in den Kirchenagebaͤuden angewieſene unendgeldlihe Wohnung ze. Womit wir denfelben ic. 


Präfes und verordnete Aelteften-der ic. (L.S, ) Verordnete Repräfentanten der evan⸗ 
gelifchen Gemeine. 
: Inſtruction für den Todtengräber., 

Da der Tadtengräber bey dem gemeinfchaftlichen Begräbnißplag von biefer 
Gemeine ſowohl, als von der evangelich sreformirten Gemeine beitellet und falarirt 
wird; als wird vor allen nothwendig feyn, daß der Kirchenrath, ſo bald als möglich, 

it dem Kirchenrath gebachter evangelifch s reformirten Gemeine zufammentrete, 
und dem Todtengräber feine beſondere Verbindlichkeiten (fowohl in Anfehung des 
Begrabens, als in Anfehung ber Kranken, Wachſamkeit, dat fein Schade ober 

Unglück an dem Kranfenhaufe, oder auf dem Begraͤbniß gefchehe, ned) von dem 
ihm anvertrauefen Inventario etwas verlohren gehe, Aufücht uber die Kranken; 
fuben, und aliem, was zu felbigen, nad) den von Anno 1706. 1715. 1729. 
1733. 1755. gemachten Verträgen, und befonders nad) ber Anno 1757 den 
20 Detober zroifchen beyben Gemeinen erneuerten Verbindung gehört) vorfc;reibe 
und übergebe. So wie aber in eben erwehnter legten Verbindung feftgefeßet 
ift, daß jede Gemeine ihre in bas Krankenhaus aufgenommene Kranke beforge; 
f iſt der Todtengräder nicht nur überhaupt verbunden, nad) feiner zu erhaltenden 
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Inſtruetion, baben die noͤthige Auffiche mit aller Sorgfalt und Fleiß auszuüben; 
fondern es wird demfelben auch noch von bdiefer Gemeine befonders aufgetragen, 
1) daß berfelbe die Sammlung der Allmofen für die Arme und Kranke auf 

‚ ber Leszno nie.unterlaffe, fondern jeden erftin Tag des Monats, ober wenn 
folher an einem Sonntage fälle, den darauf folgenden Montag, mit felbiger 
anfange, und mit der verfchloffenen Büchfe zu den wohlthätigen Gliedern 
gehe, auch fo lange damit fortfahre, bis bie Sammlung vollendet ift. 

3) Daß derfelbe bey den Wohlthaͤtern befcheidene, höfliche Anfuchung thue; 

- amd wenn jemand nicht zu Haufe, oder auc) fonften mit Verrichtungen bes 
ſchaͤftiget ift, fich es nicht verdrieſſen laffe, zum zweyten⸗ auch zum brittens 
male nach der milden Gabe zu gehen, und um eine Benfteuer für die Frans 
fen und bürftigen Glieder der Gemeine freundlich zu bitten. 

3) Daß berfelbe das Geſammlete dem Armenamte treu und richtig überliefere, 
. 4) Daß derfelbe, wenn jemand verbrießlich wäre, und nichts geben wollte, ſich 
in’ feinen Wortftreit einlaffe, fondern fih mit feiner aufhabenden Pflicht höfs 
lich entfchulbige, und den Vorfall dem Armenamte melde. 

5) Daß derfelbe die nöthigen Vorfälle, melde die Kranfen biefer Gemeine 
betreffen, dem Armenamte gehörig melde, und die beshalben von demfelben 
ihnm ertheilte Verordnungen treu und fleißig befolge. 

6) Daß derfelbe dem Armenamte fogleich gehörig anzeige, wenn ein Kranker 

diefer Gemeine im Krankenhaufe verftorben ift. 

Die Pflichten und Berbindlichkeiten der Gemeine betreffend. 

So mie jeder, bem bie Gemeine die Führung eines Amtes oder Befchäftis 
gung aufträgt, verbunden ift, feinen ihm aufgetragenen Pflichten, jur Beförderung 
der göttlichen Ehre, ein Gnüge zu leiften: fo ift auch die Gemeine felbft ſchuldig, 
den Verbindlichfeiten nadyzuleben, welche die Lehre Jef und feine Apoftel, zum 
Wohl der Kirche von ihr fodert. Sie ift daher verbunden, - 

1) daß fie in Friede, hriftlicher Liebe und Einigkeit lebe, und daß jebes Glich 
derfelben alles anmwenbe, was ben Frieden und die Einigkeit der Gemeine 
erhalte, dagegen alles forgfältig abwende, mas biefes fo herrliche Kleinod 
einer chriftlichen Gemeine mindern, hindern, oder gar zerftören moͤgte. 

2) Daß fie alles vermeide, was Aergerniffe, Streit, Zanf, Unordnung und 
Anlaß zur Läfterung geben koͤnnte. 

3) Daß die Glieder derfelben einer dem andern als feinen Glaubensbruber 
forthelfe und unterftuge, damit bas chätige Chriſtenthum in diefer Gemeine 
befördert und ausgebreitet werbe. 

4) Daß fie bey ihren Verfammlungen die Beförderung der Ehre Gottes, und 
das Wohl feiner Kirche allein vor Augen habe, und beydes mir gusen Rarh 
und in der That zu bemwerfftelligen trachte. 

5) 
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5) Daß daher die Glieder derſelben ſich zu ben Verſammlungen zahlreich 

einſtellen; im denſelben aber Anſtand und Beſcheidenheit, Ruhe, Eintracht 
und Ordnung beobachten, wohl eingedenk, daß Gott, deſſen Ehre durch jede 

Verſammlung befördert werden foll, nur allein einen Wohlgefallen daran 
habe, wenn dieſe Tugenden eine berathfchlagende Gemeine zieren, 

6) Daß fie vornemlich in der thätigen Beförderung beffelben nie im Wohls 
thun ermüde, und für den Unterhalt der Kirche, Schule, und ber noth⸗ 
—— Glieder, nach den ihr von Gott verliehenen Kraͤften, die ſchuldige 

orge tragen. 

7) Daß diejenigen, denen Bott mehr irdiſchen Gegen vor. andern zugeworfen hat, 
auch ein Mehreres zur allgemeinen Unterftugung des Wohls der Kirche, Schule 
— einig dem Herrn, als der Duelle alles Segens, gern und willig. 
aufepferen. | 

8) Doß die Dürftigen diejenigen ehren, welche für ihren Unterhalt forgen, und 
ihnen ihre Gefchäfte durch Fleiß, Ordnung und willige Befolgung ihres guten 
Rathes erleichtern. 

9) Daß fie ihre Jugend in der Furcht bes Herrn und allen nuͤtzlichen Kenntniffen 
unterrichten laflen ; diefelben fleißig zu dem angeorbneten Unterricht der Religion _ 
und Schule fende; aud dasjenige, was zum Unterhalt ber Schule von der, 
felben beftimme ift, willig darreiche, und in der Dorscichung diefer Beytraͤg, 
ähen eigenen Willen unverbrüchlic) ausübe. 

“ 20) rDaß fie die von ihr erwaͤhlte Aelseften und Mepräfentanten, wenn fie ihre 
Pflicht forgfältig ausüben, gebührend achten; ihrem guten, ben feftgefegten 
Ordnungen diefer Gemeine angemeffenen Vorftellungen williges Gehör gebe, 
ihren guten Rath, ihre Erinnerungen und felbft die Ausübung ber ihnen vor» 
gefchriebenen Zucht, fich wohl zu Nugen machen, und ihrer gefegmäßigen Süß. 
rung und Aufficht als ihrem eigenen Willen unterwerfen. | 

- 22) Daß fie die von ihr berufene lehrer an Kirch und Schule gebührend achte, 
fie liebe, und dadurch ihnen die daft ihres Amtes erleichtere. 

12) Daß jeder ſich tagtaͤglich eifriger beftrebe, mit allem Fleiß und Sorgfalt ein 
ftiltes, chriſtliches, ehrbares und tugendpaftes feben, ſowohl für fich als mit 
den Seinigen, zu führen, damit Durch alle und jede Gott, unfer Erlöfer, ge: 
priefen , und einer dem andern ein lebendiges Beyſpiel des Glaubens und ber 


KHoffuung werde. 

Grundplan zur Schuleinrichtung. 

Da die Schuleinrichtung eine Sache ift, für die eine jebe mohlgeorbnete Ge: 
meine zu forgen hat; fo wird zu derfelben erfordert, wenn fie einen gefegneten und 
fortbauernden Erfolg haben foll, baß fie von ber Gemeine nad) allen Kräften unter 
figet merde, Durch die Anftalt der Schule, wird der Bürger für die Zufunft & 
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bildet, und die Gemeine giebt ihren Nachkommen einen Schatz, welcher ber aller: 
gewiſfeſte iſt, den fie. denſelbea hinterlaſſen kann. Sie bauet die Freude und Ruhe 
derer Familien, fie gründet die Hoffnung ber Eltern , fie bilder das Wohl 
ber aufmachfenden Jugend, und macht biefelbe fähig, einft den Nußen zu ftiften, den 
fie durch ihre Beſtimmung zu verfhaffen verbunden und verpflichtet iſt. - Die 
Schule muß die Jugend mit den Grundlagen der menfchlichen Kenntniffe be: 
reichern, fie muß diefelbe gefittet, fie muß fie menfchlid) machen: das iſt bie 
Abſicht derfetben. Die Schule muß die Jugend beyderley Geſchlechts vernünftig, 
gefittet und menſchlich machen, Dies iſt ber Gegenſtand derfelben. Die Schule 
müß allen ohne Unterſchied offen fiehen. Der Arme muß davon nicht ausgefchloffen ; 
dein Mittlern mirffen die Roften nicht erſchweret, und dem Begüterten nichts verfaget 
werden, was jur Bildung feines Standes erfordert wird. Dies leidet die Einrichtung 
zur Unterhaltung derfeiben! Die Abficht der Schule wird durd) das Beyſpiel der 
sehrer, durch Abſichtsmaͤßigen, klugen Vortrag der zu erlernenden Sachen, und 
durch affe Hilfsmittel, welche den Fleiß der Jugend unterhalten, anfeuren ober: 
erwecken, erreicht. Der Lehrer muß dem Schüler ein ftrenges Beyſpiel werden, fich 
nichts erlauben, mas denfelben träge, nachläßig, unordentlich und ungeflttet , oder 
fonft widrıge Eindrücke auf das zu allen Eindrücken empfindfame Herz befielben ma- 
chen koͤnnte, und Ernft und- Geduld, Nachſicht und Strenge fo weislid mit eins 
ander mifchen, daß der Zögling Hochachtung, die einzige Quelle eines. wahren Wer- 
traens, und den Trieb des Zleiffes für denfelben lebhaft empfinde, Weit würde ſich 
der dehter vom feinem Zweck eritfernen, wenn derfelbe durch pedantifche Sclaverey, 
durch niederträchtige Schimpfroörter, oder Durch die noch mehr erniedrigenden Schläge, 
ſich Hochachtung, Ehrfurdt und Vertrauen des Scyülers erwerben wollte. Liebe 
muß den Sehrer beleben, wenn er Menfchen zur Glückfeligkeit leitet; und Liebe kann 
nur den: Schüler reißen, die Bahn zu feinem Glück mit Luſt zu betreten. Ferne 
fen es alfo von unferer Schule, biefe fo widrige Mittel zu gebrauchen! Eben fo 
wenig werben die Kenntniffe der. Jugend einen fräftigen Fortgang gewinnen, wenn 
fie durch den unmeifen und unerträglichen Zwang bes Auswendiglernens unverftans 
dener Dinge darju gelangen fol, Die richtige Vorftellung deutlicher Begriffe; 
ihre Öftere Wiederhelung und Erläuterung, können allein Kenntniffe mit wahren 
Mugen gründen und mehten, und in ber Folge das Gedächtniß ſtaͤrken; daher foll 
dieſe für den Schüler nüßlichere Methode, das unweiſe Auswendiglernen aus unferer 
Schule verdrängen. Die Kenntniffen felbit, mit welchen fich die Jugend in unferer 
Schule bereichern foll, find die Kenntniß der Sprachen, infonderheit der deut⸗ 
ſchen, polniſchen, lateinifdyen und frangöfifchen; auch für die,. welche fich dem Stu⸗ 
diren widmen wollen, die Kenntniß der griechifchen Sprache, die Schreibekunft, die 
Rechenkunſt, Gelchichte, Geographie, Sittenlehre,: die Anfangsgründe der Ber: 
Aunfelehre , der Mepkunft und der Naturlehte, desgleichen die Zeichenfunft, 
| Ä Ton⸗ 
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Tonfunft und andere Uebungen, welche dem Menfchen Anftand und Geſchicklichkeit 
verfchaffen, wiewohl diefe letzten lediglich von dem befondern Willen derer, welche 
ihre Kinder dergleichen lernen zu laffen begehren, abhängt, und nicht mie unfer 
den allgemeinen Anftalten begriffen find. Die gegenwärtigen Kräfte der Gemeine 
erlauben nicht, mehr als zwey tehrer zu halten, von welchen einer gegenwärtig vor- 
handen, und der beftalte Organift ift; der andere foll fo bald als möglich von der 
Gemeine unter dem Namen eines Cantors gewählet, und darzu von dem Kirchen⸗ 
rathe die fchleunigfte Anftalt gemacht werden, Diefe beyden tehrer follen der Jugend 
die Anweifung im Deutfchen, Polnifchen, Lateinischen, Franzöfifhen, im Leſen 
und Schreiben, wie im Rechnen geben. In dieſe Schule fönrien feine andere Kin- 
ber aufgenommen werben, als folcye, welche bereits Deurfch lefen koͤnnen; dagegen 
find verſchiedene Unterfchulen nach der Bequemlichkeit der Gemeine anzulegen, in 
welchen die Kleineren die Anfangsgründe ber Buchftaben, des Buchflabirens und 
Leſens erlernen. Und aus biefen follen die Fertigen von Zeit zu Zeit ausgehoben, 
und in bie Säule gebracht werden. Da auch die Ehre ber Gemeine und der 
Mugen ber Schule es erfordert, daß die Schüler in dem noͤthigen Erlernten eine 
nothmwendige Fertigkeit erlangen mögen; fo wirb jeder Vater oder Vorgeſetzte in die⸗ 
fer Gemeine, feinen Sohn oder Untergebenen wor dem funfjehnten Jahr nicht aus 
der Schule nehmen, wohl aber, je nachdem es die Beftimmung des Schülers ers 
forbert, benfelben nod) länger barinnen laffen, wenn die Schule ihre gröffere Voll⸗ 
kommegnheit erlangt haben wird. Diefe gröffere Vollklommenheit wird die anhaltende 
Bereitwilligkeit der ®emeine, die Schulanfalten nad) ihren von Gott verliehenen 
Kräften zu unterftugen, lediglich beftimmen;, denn da derfelben Erhaltung: allein 
aus ben Fonds der Gemeine geſchehen muß, melde jedennoch derſelben bisher 
gänzlich fehlen, und ſich diefelbe, fo mie die Erhaltung der Kirdyenanftalt, Tediglich 
auf die freywillige gutherzige Entfehlieffung der Gemeine zu milden Beyträgen grün: 
dee: fo wird.es der Gemeine dringendefte Pflicht ſeyn, dieſelbe um defto mehr zu 
auſſern, je wichtiger die Gründung und Erhaltung einer Schule iſt. Um aber jes 
dennoch einen Maaßſtab zu geben, nad) welchen die einzeln Glieder der Gemeine 
ſich zu richten haben; fo wird hiemit beftimmer: daß für einen jeden Schuͤler mo» 
natlich gezahlet werde, wenn derfelbe ſich in den beyden umterften Claſſen befinder, 
6 polniihe Gulden; wenn er aber in die höhern Claſſen komme, mo er die übri⸗ 
gen angezeigten Kenntnifle mit erfermet, monatlich 12 polnifche Gulden, Wenn 
aber jemand verlangt, daß der Schüler noch in andern Sprathen und Sachen, 
als in ber Zeichenfunft,; Tonkunft u. d. gl. von Maitres unterrichtet werde, fo wird 
Deswegen eine befendere billige Zahlung geſchehen. Fuͤr einen Schüler, welcher in 
die untern Schulen gefender wird, follen nicht mehr als‘ 2 polnifche Gulden monat- 
fich gezahlet werden. Damit aber ganz Arme nicht von dieſer heilfamen Anftalt ab» 
gehalten werben; fo follen in ber Schule — und beſtaͤndig achtzehn ar⸗ 
me 
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me Knaben aus unferer Gemeine fenn, welche unentgelblih die Erlernung aller 
Kenntniffe, welche vorgetragen werden, genieffen follen. Sollten aber Eltern in 
dieſer Gemeine durch unvermuthete Zufälle verarmen, und zu fernern Beytraͤgen 
vollig unvermögend ſeyn, fo follen die in dee Schule befindlichen oder noch barzu 
konimende Kinder, auch extra ordinem unentgeldlih angenommen werden, und 
alsdenn die erledigten Pläße der gewöhnlidyen 18 Armen erfegen, ; Und wiewohl 
alles dies den Armen ſowohl als den mit irdifchen Gütern minder gefegneten zum 
Beten alfo billig veranflaltee worden; fo werben ſich bennoch diejenigen, welche 
Gott mit mehrern gefegnet hat, nicht von reichlichern, gutherzigen Beyträgen ba= 
durch abhalten laſſen, fondern vielmehr zu denſelben ftärfer reißen lafjen, eingedenk, 
daß ihre reichlichere Saat von dem Vergelter alles Guten veichlicher wird vergolten 
werben. Die Kinder ber $ehrer an Kirch und Schule, fo wie der Kirchbedien- 
ten, follen unentgeldlid öffentlichen Unterricht genieffen. Wenn aber felbige begeh⸗ 
ren, daft fie in andern Sachen von Maitres Unterricht erhalten fellen, fo werden 
fie, gleich. andern, dafür die billige Zahlung mit leiten. Damit aud) die Lehrer der 
Schule ihren Unterhalt, den fie in aller Abfiht mühfam und ſchwer verdienen, er: 
fangen: fo wird in Anfehung deſſen nochmals feitgefeßet, daß ihnen derfelbe aus ber 
Kirchencaffa gereicher werde ; nemlich, dem Organiften jährlich 1800 polniſche Gul⸗ 
den, wenn aber derfelbe ber polniſchen Sprache und einiger antern nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe mächtig ift, worauf hinführe fonderlich zu fehen, jährlich 2700 polnifche 
Bulden. Dem Eantori, ber, zugleich ein Literatus feyn muß, jähtlid 2700 pol⸗ 
nifche Gulden. Ben Vervollkommung der Schule wird’ die Gemeine für das zu 
beſtimmende Salarium der übrigen $ehrer forgen; dagegen fällt aller monatliche 
Beytrag der Schüler, nad) dem einmal beftimmten Grundgefeß, an die Kirchcaffe, 
jedoch bfeibet ben Lehrern das gute Herz eines jeden Gliedes der Gemeine unbenoms 
- men. ‚Die dehrmeifter aber an den Unterfchulen, welche fein Salarium von bir 
Gemeine zu empfangen haben, müffen ſich mit den oben angepeigten. 2 polnischen 
Bulden, die ihnen monatlich won jedem zu ihnen gefandten Schuler entrichtet wer⸗ 
den follen, begnügen, als welche ihnen allein uͤberlaſſen werden ; jedoch foll jeder 
Lehrer an den Unterſchulen zwey arme Kinder umſonſt unterrichten. Ferner ifi es 
nothig, daß die Gemeine darauf bedacht fey, fo bald es ihr nur möglich, für ein 
öffenzliches Schulhaus zu forgen. . Damit aber diefe unter Gortes Gnade bald zu 
eröffnende Anftalt, einen wünfggenswürbigen und gefegneten Nutzen bringe und 
fchoffe; fo ift für allen Dingen nothwendig, | | 
1) daß ſich die Gemeine ein Collegium Scholarchale beſtimme, welches aus 
acht Gliedern beftehen foll, davon 5 beftändige Scholaren find, drey aber 
errählet werben follen, Die 3 beftändige Glieder des Collegi Scholarchalis 
find: 2 Glieder aus dem Kirchencollegio, nemlich der Präfes und Notarius; 
= Glieder aus den Reyraͤſentanten, nemlich die. 2 Revifores; und der erfe 
Leh⸗ 
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gehrer der Gemeine. Die 3 zu ermählende müffen Gelehrte feyn, von welchen 
einer die Federführen, und alfo der Notarius Scholarchalis feyn wird, 

2) Daß die Candidaten barzu von dem Kirchenrath ernannt, der Gemeine 
zur Wahl vorgetragen, und ber Erwählte von dem Kirchenrathe feine Ins 
ftruction empfange, | 

3) Wenn diefes Collegium Scholarchale zufammen kommt, fo wird daffelbe 
folgende Ordnung beobachten: 

1) Der Präfes des Kirchencollegii, welcher auch Präfes des Collegii Scho- 
larchalis iſt. 

2) Der erfte Lehrer der Gemeine, 

3) Der Notarius des Kirchencollegii. 

4) Der-Notarius des Collegü Scholarchalis, welche beybe mit einander na 
dem Alter des Eintrittes in das Collegium Scholarchale wechfeln, 


. Die Reviſores aus den Repräfentanten. 


77 Die begden Gelehrten, welche ebenfalls‘ mit den Neviforibus, nach dem 
2] Alter des Eintritts in befagtes Colligium mechfeln. 

4) Daß diefem Collegio Scholarchalı aufgetragen werde, - 

1) daß es eine fürmfiche Ordnung, nach den oben angegebenen Grunds 
fügen, ausarbeite, nach welcher in der Unterweifung der Jugend verfahren 
werden foll, ohne jedoch in irgend einem Stücke ber Kirchenordnung zu 
nahe zu freten. j 

2) Daß es die fpecielten Inſttuctiones Für die Schullehrer verfertige, 

3) Daß es beydes alsdenn der Gemeine vortrage, und durch den Vortrag 
zur beftinimten Ordnung mache. 

5) Daß bey Berathfchlagungen der Sachen, bie Mehrheit der Stimmen ents 
feheide; bey einer Gleichheit aber der Präfes zwey Stimmen gebe, der 
gefaßte Schluß von dem Notario in das Schulprotocoll getragen, und von 
den übrigen mit unterzeichnet werde. 

6) Daß das Collegium scholarchale feinen Verbindlichfeiten nachkomme, welche 
darinn beftehen: 

2) Daß es das Wohl, die Aufnahme und die Vergröfferung ber Schufe zu 
feinem Augenmerk habe, und alles anmwende, was dazu abzweckt, ohne fich 
jedoch in die Deconomie berfelben einzumifchen, als welche lediglich dem 
Kirchenrath übertragen worden. 

b) Daß, um alles, fü das Wohl der Schule und ihre Aufnahme angeher, 
wohl zu erwegen, bdaffelbige alle Vierteljahr bey dem Präfes, oder in der 
fünftigen Schule zufammen fomme, und das Mörhige bey dieſen Zufams 
menkünften beherzige. 
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e)Dag fi) daffelbe bemühe, eine hinlaͤngliche Kenntniß von ber uners 
mübdeten Treue det Lehrer, und dem unverdroffenen Zleiffe, und der guten 
Aufführung der Schuler zu erlangen, | 

d)Das .erfte wird erlangt werden, wenn baffelbe alle Sorgfalt allezeit ans 
wendet, aufmerffam auf das Betragen ber Lehrer zu fenn; und dafern 
es am. irgend einem etwas gewahr würde, worinn derſelbe feiner erhaltes 
nen Inſtruction zumider handelte, ihn darüber ernſtlich vermahnet; 
wenn aber die Ermahnung nicht fruchtete, ſolches dem Kirchenrathe ans 
zeiget, damit derfelbe feiner Pflicht eine Gnuͤge leiſten koͤnne. ; 

e) Daß, um von dem Fleiffe und der Aufführung der Schuler Nachricht 
zu haben, fich daflelbe alle Monate einmal, nemlich ben feßten Freys 

tag jeden Monats, Nachmittags um 3 Uhr, verfanmfe, fich vom den Leh⸗ 
rern bie Liſten ber Schüler, worauf ihr Fleiß und Aufführung bemerfer 
worden, einreichen laffe; die Fleißigen nach Gebühr lobe, und zu fernern 
Fleiß ermuntere 5 die Nachläßigen aber ermahne, mehrern Fleiß und Auf: 
merffamfeit anzuwenden. ; 

F) Daß daffelbe zugleich über wichtige Vorfälle erfenne, fich bie Klagen der 
Lehrer über die Schüler vortragen laſſe, und über das Vergehen derſelben 
entfcheide, auch nad) der Wichtigkeit deffelben Die Strafe beftimme, welche 
in Degradation in niedre Elaffen auf einige Stunden, Tage oder Wochen; 
Zurüdhaltung über die gewöhnliche Zeit der Stunden, oder wenn alles 
dies nichts fruchten wollte, barinnen beftehen foll, daß dergleichen völlig 
unbiegfame Schüler zw ihren Eltern zuruͤckgeſchicket werden, bis fie 

ch beffern. i 

g) Daß derfelbe an eben dem Tage, nad) gehaftener Unterfuchung, ben Bey⸗ 
rag zur Schulerhaftung von den Schhlern durch den Affeffor aus 
dem Kirdjencollegio abnehme; deſſen Betrag von demfelben und dem 
Notario aufzeichne, und dem Kirdys Kaffas Amt gegen Empfangfchein 
einreichen. laſſe. | 

h) Daß derfelbe jährlich zweymal ein öffentliches Examen veranftalte, und 
dazu den Kirchenrath einfaden laſſe. 

i) Daß daffelbe darauf fehe, daß die Zahl der 18 armen Knaben, welche 
unentgeldlich in ber Schule unterrichtet werden ſollen, allezeit vollftändig 
fen, feinen jedoch für ſich unter die Zahf derfelben rechne, als die, welche 
von dem Kirchenrathe darzu ernannt find, 

k) Daß der Präfes fomohl, als der erfte fehrer der Gemeine umd die z 
Repräfentanten, Die Unterfchulen vifitiren; die Lehrer zum Eifer, die Schüler 
aber zum Fleiſſe und Gehorfam ermahnen, auch darauf fehen follen, 
daß die beftimmten armen Kinder unentgeldfich Unterricht erhalten follen, 
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. I) Daß berfelbe den Eltern dringende Vorftellungen mache, ihre Kinder 
fleißig zur Schule zu halten, welches fonderlicy eine Pflicht der Lehrer 
der Gemeine ſeyn foll; und dafern ſolches nichts fruchtete, es dem Kirs 
chenrath anzeige, damit derfelbe ſich feiner Pflicht entledigen koͤnne. 

m)Daß das Collegium Scholarchale nicht zulaffe, daß ein Lehrer ohne Ers 
kenntniß deffelben, und ohne Verordnung des Kirchenrathes, welchem es 

davon die nöthige Nachricht zu geben hat, willführlich irgend ein Buch 
jum Unterricht und Unterweifung einführe, 

a) Daß daffelbe bey weiterer Ergänzung der Schule, fo wie bey Befegung 
fediger Stellen, nur allein fähige Subjecte zu $ehrern der Schule dem 
Kirchenrath vorfchlage, aus welchen der Kirchenrath, nach feiner Pflicht, 
3 Candidate der Gemeine zur Wahl vorfchlagen wird, 

0) Daß die Glieder deffelben friedlich und einträchtig unter einander leben, 
und durch ihre gute übereinftimmende Gefinnungen das wahre Wohl 
der Schule und das Beſte der Gemeine, immer mehr und mehr bes 
fördern und vermehren. 

7) Der Kirchenrath wird über die Schuleinrichtung wachen, daß diefelbe unters 
halten werde, die Deconomie derfelben nach feiner Pflicht beforgen, auch die 
Wachſamkeit auf das Betragen der Schullehrer ausüben. 

8) Bey ber Befegung der 18 Arinenftellen in der Schule, wird berfelbe dar⸗ 
auf ſehen, daß vorzüglich die Vaters und Mutterloſen Waiſen zu denfelben 
befördert werden, welche, da fie niemanden haben der für fie Sorge trägt, 
Diefe Unterftügung am allermeijten verdienen, j 

Additament zur Wachſamkeit über die Ordnung des. Sffentlihen Gottesbienſtes. 

Da es fid) aud) ereignet, daß ben Predigern Particularia von der Kanzel 
abzufündigen zugemuthet werden, melde gar, und gar nicht zur Kirche gehören; 
alles Anftößige aber in derfelben vermieden werben foll; als wird hiemit feftgejeßt, 
daß fernerhin nichts dergleichen von feinem von der Kanzel abgefündiget werde, 
als mas dem Bänfenamt Sonnabends vorher zur Approbation überreicher worden, 
ausgenommen Fürbitsen und Dankſagungen. Weswegen dem Baͤnkenamte aufs 
getragen wird, alle particufäre Zumurhungen abzumeifen, und die gehörige Ars 
zeige davon dem Kirchenrarhe thun. Den Predigern aber wird hiemit verords 
net, daß fie dergleichen Abänderungen Sonnabends dem Bänfenamte durch den 

r n. ai 

Küfter juſtelen laſe T. Separat⸗ Artikel. 
Werbindung der evangelifhen Warſchauer, mit ber evangelifhen wengrowiſchen Gemeine, 

Da nad) allen Privilegien, Verbindungen und Verträgen die beyden evans 
gefifchen Gemeinen in Warſchau und in Wengrow unzertrennlich find, ben ers 
langter Freyheit aber bes öffentlichen — diejer Verbindung eine re 
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Kichtung zn geben ift; fo wird dem Kirchenrarh von der hiefigen Gemeine, welche 
zugleich das Jus Patronatus mit der Wengromwer Gemeine über die Wengrower Kirche 
ererciret, aufgetragen, mit gebachter Gemeine zu Wengrow folgende erneuerte 

Convention zu fehliefen, damit bie bisher verfallene Ordnung wieder hergeſtellet 
werde, als: 


1) Die Warſchauer Gemeine beftätigt ihrer Seits alle bisher gemachte Werträge mit 
der Gemeine zu Wengrow, und zwar namentlidy 


a) verbindet fie ſich zu jaͤhrlich 600 poln. Gufden zur Unterhaltung des Pre 
digers zu Wengrow zu geben. 

b)Ueberläßt fie die Nußung des von ihr gebauten Predigerhaufes der Wen⸗ 
gromer Gemeine. 

e) Öeficher fie der Wengrower Gemeine ihre freye Wahl der Prediger aus 
den Canditaten, welche fie derfelben vorfchlagen wird, zu. 

d) Berfpriht fie, des aus den von ihr gegebenen Candidaten erwählten 
Predigers Vocation, dur) ihren Kirchenrach zu unterzeichnen. 

e) Im Fall ein Prediger zu Wengrow abginge, die Vacanz eines Viertel 
jahres durch jemanden beforgen zu laffen. 


2) Die Wengreiwer Gemeine beftätiaet ihrer Seits alle bisher gemachten Verträge 
wit der Gemeine zu Warfıhau dahin: 


a) Verbinder fie fi), allein die Unterhaltung der Gebäude zu beftreiten, 

b) Keinen andern Prediger zu erwählen, als aus den von Der Gemeine zu 
Warſchau ihr praäfentirten Candidaten. 

e) Die zu ertheilende Bocation, ehe fie abgefender wird, dem Kirchenrathe ber 
MWarfchauer Gemeine vorher zur Unterfchrift zu geben. 

A) Mach Ahgang des jegigen Paftoris der Warfchauer Gemeine foll der 
Prediger von Wengrom jährlich einmal, zu einer feitgefeßten Zeit, nad 
Warſchau reiſen, die polniſche Communion zu verrichten. _ 

e) Im Fall ein Prediger in Warfchau abginge, den vacant . gewordenen 
Platz fechs Wochen durch ihren Prediger a zu laffen. Die bey 
dem Vicariat vorfallende Reifefoften wird Die Gemeine, bey welcher das 
Amt verfehen wird, „tragen, auch dafür forgen, daß derjenige, fo das 
Amt verfieher, freye Wohnungen und Alimentasion erhalte. 

H. Separat - Artitel. Vom Verhaͤltniß der Gemeine gegen den Synod. 
Die Gemeine ift verbunden, die allgemeine Ordnung und das Wohl bir 
Kirche mit Math und That zu befördern. Da nun dieſes auf dem Synodo ge⸗ 
ſchehen foll; fo ift auch die Gemeine verbunden, Theil an dem Synodo zu nehmen. 

Da aber die hergebrachte Gewohnheit und feftgefeßten Grundartifel der 

Synoden es erfordern, daß die allgemeinen Auffeher ber allgemeinen Ordnung 
der Kirche, welche Seniores heiffen, durch Circularia jeder einzelnen Gemeine an 
zeigen, wenn, wo und über was die Synodals Berarbfchlagungen gehalten wers 

den 


Die Kirchenordnung von 1778. 519 


den ſollen; ſo folget von ſelbſten, daß die Gemeine ſich zu keinem Synodo mit 
verſammlen koͤnne, wozu fie nicht zu gehoͤriger Zeit Durch Circularia folennis$enio- 
rum eingeladen worden, F 

Die Aelteſten, an welche das Cireulare kommt, ſind ſchuldig, daſſelbe ſogleich 
den Repraͤſentanten in einer Verſammlung, als des geſammten Kirchenrathes, 
mitzutheilen, und darauf eine Verſammlung der Gemeine zu veranſtalten, um 
ihr daſſelbe vorzutragen. 

Die Gemeine iſt alsdenn ſchuldig, nach erforderlichen Umſtaͤnden, entweder 
durch Deputirte auf dem Synod zu erſcheinen, oder wenn perſoͤnliche Gegenwart 
nicht nothwendig, einem andern die Vollmacht zu ertheilen. 

Die Gemeine wählt fi ihre Deputirte frey, nemlich einen aus dem Kits 
chenrath, und einer, welcher fein Glied deſſelben ift, nemlich aus dem Mittef 
der Gemeine. 

Der Kirchenrarh ertheilet dem von ber. Gemeine ermählten Deputirten, im 
Namen derfelben, die nötbige Vollmacht, wie aud) im Fall fein Deputircer gefens 
det wiirde, die Vollmacht einen andern. 

Die von der Gemeine ermählte Deputirte find verbunden, darauf zu ſehen, 

1) daß niemand ſich in das Eigenthümliche der Gemeine miſche, vielmeniger 
etioas borgenommen werde, was ihrer fefigefegten Ordnung, weder dixette 

noch per indireftum, zuwider laufe. 

2) Daß die Freyheit der Gemeine im Allgenreinen, welche in bem Jure Colle- 
giah beftehet, nicht geſchmaͤlert noch geföret werde. - 

3) Daß fie den ihnen gegebenen Aufträgen in allem ein Gnüge leiſte. Das 

- hingegen ift es eine Pflicht der Gemeine, die Reifeloften den Deputirten 

aus ihrem Aerario zu erftaften; woben ber Kirchenrarh dahin zu fehen hat, 

daß alle. unnöthige Ausgaben vermieden werden. 
So wie es endlich Pflicht ift, daß die Canones jeder Synode, jeber Gemeine 
zugeftellet werben; fo ift es auch die Pflicht bes Kirchenrarhes, die erhaltenen 
Canones Synodi der Gemeine befannt zu machen; und da biefelbe den Willen 
Der Gemeine enthalten, ift auch diefelbe verbunden, fih in den dadurch beſtimm⸗ 
gen allgemeinen Vorfällen an diefelbe zu halten. Sollten aber in denfelben 
Saͤtze enthalten ſeyn, melche ihrer eigenthümlichen Verfaſſung zuwider, oder gar: 
wachtheilig wären, fo ift die &enteine keinesweges verbunden, diefelben anzunehmen. 

Da auch zur Beförderung bes allgemeinen Wohls der Kirche thätige Unters 
ſtuͤtzung erfordert würde, fo fann fich bie Gemeine deffelben feinesweges entſchla⸗ 
gen; jedoch aber fann fie feine Unterftügung leiften, wenn diefelbe nicht von ber 
verfammleten Gemeine, glei ihren andern Beytraͤgen, nach vorbergegangener 
Berachſchlagung, bewilliget worden; fo wie diefelbe ihren Abgeordneten aufzutragen 
Hat, die genaue Unterfuchung ihrer Verwendung auf dem Synodo mir anzuftellen. 

Schluß⸗ 
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Schluß = Aktus, —— 

Hiemit haben Enbesunterzeichnete bie gefühfvollefte Freude, ein Werk umter 
göttlichen Beyſtande geendet zu haben, zu welchem fie nur, das Vertrauen ber hoch⸗ 
jöblichen Gemeine murhig genug machen fönnen. ” 

Sie überreichen diefe mit aller Gewiffenhaftigkeit und der genaueften Sorgfalt, 
dem Willen der Gemeine gemäß, vom 26ften Januar a. e. verfertigte Erläuterung 
und Ergänzung des Brundplans, kraft ihrer auf fi habenden Vollmacht, 
der Gemeine hiermit öffentlich und feyerlich. . 

Die Uebereinftimmung aller Säge mit der heiligften Lehre bes Evangelii und 
unſrer Kirche, mit dem ausdrüclichen Willen der Gemeine, mit ben Verbindungen 
und der tage derfelben, giebt ihnen das unumftoßliche Zeugniß, nichts unternom- 
men ju haben, als was die Epre Gottes, das Wohl, die Ruhe, die Eintracht ber 
Gemeine befördert, die Freyheiten, Rechte und das Eigenthum ber Gemeine auf: 
recht erhält, und der gegenwärtigen Sage angemeſſen ift. Voͤllig überzeugt, ſich ihrer 
von der hochloͤbl. Gemeine anvertrauten Vollmacht zu Feiner Privat: nod) Nebenab⸗ 
ſicht bedienet zu haben, legen dieſelbe dieſe Vollmacht in die Haͤnde der Gemeine 
dankbar zurlick, mit dem feurigſtem Wunſche, daß der Unendliche bie Ausübung und 
Wollziefung diefer Ordnung mit väterlichen Segen begleiten wolle; und mit der 
fenerlichften Aufforderung , daß die hochlöbl. Gemeine diefe nad) ihrem Willen ge» 
troffene Einrichtungen einmüchig unterzeichnen, und ihnen dadurch die Mechtsfräf: 
sigfeit gebe, zu welcher ſich diefelbe bereits feyerlich anheifchig gemacht, 

Endlich bezeugen diefelben, alle Original» Ausarbeitungen,, fo wie die bey den: 
‚felben gewechſelte Schriften, dem Kirchen» Archiv beygelegt zu haben, um folche zu 
feiner Zeit zur öffentlichen Verwahrung zu übergeben. Warfchau, den ııten Sep: 


tember 1778: —— 
* Chriſtian Ebert. 
Chriſtian Stubenrauch. 
Johann Samuel Giering. 
Johann Gottlieb Raubach. 
Chriſtian Gottlieb von Frieſe. 
Samuel Michler. 


Kirchen = Agende. 
Handlung der heiligen Taufe. 
. Geliebte in Ehrifto! " 
Die Heilige Taufe fepte unfer Herr Jefus Ehriftus kurz vor feiner glorreihen Himmel⸗ 
fahrt, da er ſich zur Rechten ver Majeſtaͤt Gottes zu erheben im Begrif war, auf die feyerlichſte 


in: daß dadurch ale Menſchen zum Dienfte des wahren Gottes follten geweihet werden. 
Seine cf Jünger hatten fich anf einem Berge in Balilda verfammler, wohin er fie —* 
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hatte. Als fie ihn fahen ‚fielen fie wor ähm nieder; Jeſus aber trat nahe zu ihnen, umd re 
dete mit folgenden Worten fie an: 

„Min ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden: darum fo gehet hin 

„und lehrer alle Voͤlker, und taufer fie im KTamen des Vaters, des Sohnes und 

„des heiligen Geiſtes. Und lehrer fie alles zu halten, was ich euch befohlen Habe, 

„Und ſiehe! ich bin bey euch alle Tage bis an der Welt Ende. . 
- Wir haben die Taufe nicht bloß als einen alten heiligen Gebrauch zu betrachten, fondern 
fie ift auch ein hoͤchſt wortheilhaftes Bündniß für die Mienfhen. Gott der Vater, Sohn und 
heitiger Geift ladet mit der füffeften Huld uns dazu ein, daß wir gerecht, und Erben der ewis 
gen Seligkeit, und der ſchoͤnſten Hoffnungen werden follen. Chriſtus unfer Herr bat fie ung 
erwerben, und will alle feine göttliche Macht dazu anwenden, daß wir zum wirklichen Genuß 
derjeiben gelangen mögen, wir, und alle die noch follen geboren werden bis ans Ende der Welt, 
Euer und eurer Kinder it Diele Verheiſſung, fagt Petrus. Kleine. und Groſſe, Zunge 
und Alte, haben an diefem Bunde und an diefer Gnade Theil. 

Dbgleich unfere zarten Kinder. keine Einfihe davon haben koͤnnen, fo find wir doch, fo wie 
wir ihnen ein jedes-anderes Vorrecht zu erwerben jchuldig find, auch dieſes Gluͤck zu erhalten 
verpflichtet. Mir können und jollen Gort in ihren Namen um feine unverdiente Gnade in 
Jeſu Ehrifto anrufen. Er wird uns erhören, und auch fie in feinen heiligen Bund gerne aufs 

neben. Denn Sort will, daß allen Menſchen geholfen werde, und fie zur Erkenntniß der 
Wahrheit fommen- 

Sie, werthefte Taufjeugen, haben von den Eltern diefes Kindes den Wunfch vernoms 
men, daß es der chritlichen Kirche mögte einvwerleibet werden. Chriſtus wird es mit der größe 
ten Freundlichteit aufnehmen, denn feine Menichenliebe erſtreckt fich bis auf, die Unmündigen, 
wovon uns Marcus im Evangelio ein vortrefliher Denkmal aufbehalten har; y 

„Und er brachte die Rindlein zu Jeſu, Daß er fie anrührete ıc, 

Diefer Wunſch der Eltern des gegenwärtigen Kindes, fest den Entſchluß voraus, daf es 
2ünftig in der riftlichen Lehre ſoll unterrichtet, und zur eigenen freymwilligen Uebergabe an Gott 
den Herrn angehalten werden. Er: 

Sollten ſich nuy ſolche Umflände ereignen, daf die Eltern diefes nicht ausführen könnten, 
fo frage ich fie: ob fie alsdenn willens find, durch Math und Thar für den hriftlichen Unterriche 

Diefes Kindes Sorge zu tragen , daß fie ihm das erhalten beifen, ‚was, fie ihm heute von Gore 
erbitten? fo antworten fie Ja! — Gott unterfiüge fie, und fegne ihr hriftliches Vorhaben. 

Vernehmen fie noch kürzlich, worauf es dabey ankoͤmmt. 

Das Waffer der Taufe erinnert uns an die Reinigkeit und Gerechtigkeit, die wir dem Bluk 
se Jeſu Ehrifti, feinem! allervolitominenften Gehorſam gegen Gott, und dem Benftande des hei: 
ligen Geiftes zu danfen haben, Ihr jeyd abgewaſchen, ihr feyd geheiliget, ihr feyd gerecht wors 
den durch den Namen des Herren Jeſu, und durch den Geift unferes Gottes, fagt Paulus 
1. Corinther am 6. Cap. v. IT. 

Ein jeder aber, ben Gott alfo reiniget und heiliget, iſt verbunden, an feinem Theile diefe 
Heiligung forgfältig zu bervahren, denn die Taufe iſt nicht die Abwaſchung der Unreinigkeit am 
Leibe, fondern fie ift der Bund eines guten Gewiſſens mit Gott. 1. Perri am 3. Eap. v. 2r. 

Diefer Bund verpflichtet die Ehriften zum unverbruͤchlichen Gehorfam und Treue gegen 
Gott, gegen Ehriftum, den Erldfer der Welt, und den heiligen Seift, den Chriſtus in die Herz 
zen der Menſchen ſendet. Das Wort Gottes in dem Evangelio Jeſu Ehrifti zur Vorſchrift 
und zum Trefte feines Lebens zu machen: dem Seifte Gottes Raum zu geben: feinen Troſt und 
Huͤlfe über alles hochzuſchaͤtzen, und ein Leben hier auf Erden zu führen, das eine Vorbereitung 

zu dem Leben in der Ewigkeit fey, des muß - Veſtreben eines jeglichen Ehriften feyn. 
' \ Mu Wer 
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Wer fo lebet, der lebt wie ein Kind Sortes, und im Tode wird ihn Gore für fein Kind ers 
feinen, und ihn in die ewige @eligkeit aufnehmen. . 

Beten fie denn herzlich, meine Geliebten, daß diefes Kind diefer Gnade theilhaftig werde, 
in diefen Bund mit Gott aufgenommen zu werden, und helfen fie es einft ermuntern, daß «6 
in demfelben his am fein Ende Treue, Glauben und gutes Gewiſſen bewelfe. . — 

‚, Allmächtiger Bott, liebreicher himmlifcher Vater , der du uns nach deiner unends 
lichen Guͤte verheiffen haft, daß du unfer und unferee Rinder Gore feyn wolleft; wir 
bitten dich demuthig, erfülle diefe gnädige Verheiſſung an dem hier gegenwärtigen 
Binde, deſſen Pltern zu der Bemelne deiner Verchrer, umd der Verehrer deines Soh⸗ 
nes Jeſu gehören. Dir beiligen wir daſſelbe ganz und gar; deinem Dienft und Dee 
Nachfolge unferes Zerrn fey es auf immer gewidmer. Erhalte, fehüse, fegne daſſel⸗ 
be; leite und regiere es kuͤnftig auf allen feinen Wegen, und führe es durch deinem 
Geift auf den rechten Weg, Bewahre es vor ſchaͤdlichen Irrthuͤmern, vor muthwilli⸗ 
gen Sünden, vor böfen Leidenfchaften, vor der Verführung der Welt, und laß «s fo, 
wie fich fein Verftand zu entwideln anfängt, Dich, den einigen wahren Gott, und den, 
den du gefandt haft, Jeſum Ehriftum, Eennen, und lieben lernen; umd dadurch aller 
derjenigen Seligkeiten theilhaftig werden, die du uns im Evangelio verheiffen haft. Er⸗ 
leicytere du ihm felbft durch deine weile und guͤtige Vorfehung die Ehrzere oder längere 
Laufbahn, die es in diefer Sterblichkeit durchlaufen fol; laß es feiner Beſtimmung 
ftets eingedenE feyn, fich bey allen Gefahren und Schwierigkeiten deines Beyſtandes 
und deiner Ahlfe erfreuen, umd durch Glauben und Tugend das feyn und werden, 
was Menfchen und Ehriften feyn und werden follen. 

— ke zu dem Ende, barmherziger Gott, ſeinen Eltern, ſeinen Pflegern und 
kuͤnftigen Lehrern die Gnade, ſich ſeine Erziehung ſorgfaͤltig angelegen ſeyn zu laſſen; 
ihm frühzeitig gute, fromme Geſinnungen einzufloͤſſen, und nichts in ſeiner Gegenwart 
zu reden oder zu thun, was ihm den Weg zur Erkenntniß Der Wahrheit und zur chriſt⸗ 
lichen Rechtſchaffenheit verfchlieffen, oder ſchwer machen koͤnnte. Erboͤre uns, guͤti⸗ 
ger himmlifcher Vater, durch Jeſum Chriftum unfern Herrn Amen. Vaser unfer x. 
N. N. Gott hat uns errettet vonder Macht der Finfterniß, und verfegt im das Reich feines lies 

ben Sohnes Jeſu Ehrifi. 
N.N. Licht und Finfternig können feine Gemeinſchaft mit einander haben, umd wer in dem 
Reiche Jeſu Chriſti leben will, muß der Sünde und dem Teufel entfagen. ° 
| Entfageft du dem Teufel und allen feinen Werken ꝛc.? 
N.N. Es ift das ewige Leben, Gott und Jeſum Chriftum zu erkennen, 
Wir weihen und verpflichten dich dazu im Namen Jeſu Ehrifti, und diefe Zeugen vers 
ſprechen es jegt freudig ſtatt deiner, in Koffnung, daß du diefen heiligen Glauben bis ans Ends 


nicht verlaffen wirft. 
Blaubeft du an Bort den Vater xc.? 
N, N. Ich taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. j 
Der allmächtige, barmberzige Bote fey ſtets mit diefem Kinde. Er lafle es zu ſei⸗ 
ner Ehre aufwachſen, und weiſe und tugendhaft werden, und verleibe ihm die Gnade, 
dereinft die Pflichten des Chriſtenthums treulich zu erfüllen, damit es auch) Der Selig⸗ 
keit deffelben fähig und theilhaftig werde, durdy Jefum Ehriftum unfern Herrn. Amen! 


Form die Ehen einzufegnen, 
Im Namen Gottes. Amen. 
Der Eheftand, meinz Seltebten! iſt eine göttliche Anerdrrung, ohne welche alle Vortheile 
und Freuden des häuslichen Lebens. wegfallen, und lauter. Verwirrung, Otreit mad Elend in 
der 
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ber menſchlichen Geſellſchaft herrſchen würden. Nachdem Gott, fagt und bie Schrift, den Him⸗ 
‚mel und die Erde, und alles was darinnen iſt, erfhaffen, und inöbefondere diefen Erdboren 
dem menſchlichen Geſchlechte zur Wohnung zugerichter hatte, fhuf er den Menſchen nad) feis 
nem Bilde, zu einem verftändigen, moraliſchen, unfterblichen Weſen, das über alle niedr 
Arten von Geſchoͤpfen, die ihn umgaben, herrſchen follte + und da es feine Weisheit nicht ke 
gut fand, daf der Menſch alleine fey, und allein bleibe, gab er ihm eine Gehuͤlfin, die ihm 
gleich, die Fleiſch von feinem Fleiih, und Bein von feinem Gebeine wäre, und lehrte durch 
die Art und Weife, wie dieles geſchehen, unfere Stammeltern und uns alle, daß eine fehr ges 
a Verbindung zwiſchen Mann und Weib ſtatt haben, und daß beyde gleichfam nur eins ſeyn 
follen. 
j Diefer Stand, den Gott felbft angeordnet hat, foll uns alfo ehrwuͤrdig und heilig feyn, ſoll 
nicht als ein hartes Joch, fondern als ein Mittel wahrer und daurender Gluͤckſeligkeit von uns 
* betrachtet, feine Rechte und Pflichten follen nie verletzt, feine Abſichten nie aus dem Geſichte 
‚gefeßet werden. Vernuͤnftigen, unfterblichen Geſchoͤpfen, Wefen, dte uns gleich ſeyn, das irdis 
fee Dafeyn zu geben, fie zur Weisheit und Tugend, zu guten Menſchen und Chriften zu ers 
ziehen, fich gegenfeitige Hilfe und Beyftand zu feiften, und um fo viel eifriger an dem Beſten 
der ganzen Gefellihaft zu arbeiten, um fo viel mannigfaltiger und ftärfer die Bande find, die 
uns und die unfrige mit ihr verbinden: dieſes find bie Abfihten des Eheftandes; dieſes 
‚find die Pflichten dererjenigen, die ih in dieſen Stand begeben. Der Dann foll feine Frau 
lieben, ernähren, verforgen, befhügen, fo mie Jeſus Ehriftus feine Gemeine liebe, Die 
"Frau fol binmwiederum von ihrer Seiten ihren Mann lieben, ihn ehren, und ihn in allem, 
was recht und gut if, und nicht mit dem göttlichen Gefege ſtreitet, unterthänig feyn. Beyde 
follen fi eines reinen und keuſchen Wandels befleiffen , das Vergnügen der ehelichen Verbins 
"dung nie auffer demfelben ſuchen, und einander mit unverbrüchlicher Treue zugethan ſeyn. 
Hoͤret nun, wie und unfer Herr lehrer, daß bas Dand der Ehe heilig fey, und daß bie 
Menſchen nicht berechtiget find, daſſelbe aufzulöfen. Die Pharifder, heißt es im Evangelio, 
r rnen zu Jeſu, verfuchten ihn, und ſprachen: Darf ſich wohl ein Menſch von feinem Weibe fcheis 
"den, um einer jeden Urfach willen? Jeſus antwortete ihnen: Kabt ihr nicht gelefen, daß der 
ES Goͤpfer der Menfchen einen Mann und ein Weib erfchaffen hat, und daß es heißt: Darum 
“wird ein Menfh Water und Mutter verlaffen, und feinem Weibe anhangen, und dieſe zwey 
werden ein. Fleiſch ſeyn. Was nun Gott zufammengefüget hat, das. ſoll der Menſch nicht 


ſcheiden. | 
— An die Verlobten. 
gIdhr alſo, N. N. und N. N. da ihr die göttliche Anordnung des Eheftandes, und die Pflichten 
Deffelben kennet, ſeyd ihr Willens in den Otand der Ehe zu treten, und bie Pflichten, welche chriſ 
lichen Eheleuten obliegen, zu erfuͤllen? ſo ſprechet Ja! 

An die Gemeine. 

Ich rufe euch alle, die ihr Hier geaenwaͤrtig fend, zu Zeugen dieſes feyerlichen Verſprechens 
an. So aber. jemand von dieſer Verſammlung etwas wuͤßte, das dieſes Verſprechen aufheben 
‚sder ungültig machen koͤnnte, der wolle es anzeigen. 

¶ Hier wird einige Augenblide inne gehalten, und dann ferner zu den Verlobten gefprochen, ) 

Da fic fein Einfpeuch gegen eure eheliche Verbindung findet, fo wolle Gott, der allmaͤch⸗ 
gige , barmberzige Gott, euer Vorhaben fegnen, und euer Auſang ſey im Namen des 
der Himmel und Erde erkhaffen bat. Seren, 

(Nun werden bie Trauringe gewechſelt, und die Verlobten geben ſich einander die Haͤnde.) 
Zum Bräutigam. . 

Ihr N. N. befennet hier vor Gott und diefer chriſtlichen Gemeine, daß ihr die hier ges 
genwärtige N. N. zu eures Ehefrau genommen bei und nehmer, und, entfäloffen fepd, euch 
r / 
ſo 


— 


324 Ze Anhang. . 


fo gegen diefelhe zur betragen, wie es fih]für einen rechſſchaeffnen Ehemanne ſchicket? Ihr vers 
ſprechet, fie zu tieden, für fie zu fergen, fie nimmermehr zu verfaffen, fromm und friedlich mit 
F — leben, und ihr Treu und Glauden zu halten, wie es uns Gott in feinem Worte befohlen 
at 
Seyd ihr dieſes feſt eutſchloſſen, ſo beantwortet es mit einem deutlichen Jal 
Zur Braut. 
Sr N. N. bekennet bier vor Gott. und vor dieſer chriſtlichen Gemeine, daß ihr den hier 
gegenwärtigen N. N. zu eurem Ehemann genommen haber, und nehmer, und entfchloffen feyd, 
euch gegen ihn zu betragen, mie es fid für eine rechtſchaffene Ehefrou ſchicket. Ihr verſprechet 
ihn zu lieben , ihm zu gehorchen, ihm unterthaͤnig zu ſeyn, fremm und friedlich mie ihm zu les 
ben, ihn nimmermehr zu verlaffen, und ihm Treue und Glauben zu halten, fo wie ed uns Gore 
am Worte befohien hat. Seyd ihr diefes feſt entfchloifen, fo antworter mit einem beutlis 
| * 


Der barmherzige, liebevolle Gott, der euch durch ſeine Vorſehung zum Stande der Ehe 
berufen hat, der verbinde eure Herzen je länger je mehr durch die aufrichrigfte gegenſeitige Lie⸗ 
be, und laffe feinen Segen jtets auf euch ruhen, Erinnert euch öfters an die feyerlihen Geluͤb⸗ 
be, die ihr jetst in der Gegenwart des Allwiſſenden gethan habt, erfuͤllet diefe Gelübde in. feiner 
Furcht, und faffer den Frieden, die Eintracht und die Verträglichkeit, die Tugend und Froͤm⸗ 

‚ migteit, die Richtſchnur eures ganzen Verhaltens feyn. Erwartet in dem Stande, in welchen 
ihe jetzt tretet, wicht ganz eine Freude, nicht Entfernung alles Leidens, aber Vervielfältigung 
‚der Freude, und Erleichterung des Leidens in dem gemeinfcaftlichen Genuffe von jener, und 
der gemeinfchaftlichen Erduldung von diefem. Erwartet nicht fehlerlofe Tugend von einander: 
aber vertraget einander, habet Nachſicht und Geduld mit euren gegenfeitigen Fehlern, und dies 
fe Verträglichkeit, diefe Nuchfiht und Geduld, werden auch den Mangel der Volltommenheit 
erſetzen. Seyd nicht eiferfüchtig auf Vorzug und Herrſchaft, aber eiferfüchtig auf die Ehre, 
einander eure kaſten zu erleichtern, und euer Leben zu verfüflen; einander mit Gefälligkeit und 
Freundſchaſt zuvorzufommen, und eues gemeinfhaftlihes Wohl am eifrigften zu befördern, 
Biehet die ſtillen haͤuelichen Freuden allen andern vor, fie find geroiß weit unfhuldiger, reiner, 
dauerhafter, als alle andere. Seyd vertraulich gegen einander, aber- verlierer nie die Achtung, 
die eines dem andern und jedes fid) ſelbſt ſchuldig ift, und laſſet die Freyheit des häuslichen Lebens 
nie in eim ungebundenes wildes Weſen, nie in Bergeffenheit und Hintenanfegung aller. Aufmert⸗ 
famfeit auf euch felbft und die guten Sitten ausarten. Heiliget eure Vereinigung dadurch, und 
machet fie dadurch immer genauer, daß ihr gemeinfchaftliche Religionsübungen anfteller, aud 
gemeinfchaftlich mit dem Gebete befchäftiget, einander vor Sünden und Fehltritten mit fanft 
Geifte warnet, einander in der Liebe des Guten flärfet,, und euch gemeinſchaftlich in der Hoff⸗ 
nung der ewigen Seligkeit freuet. Ohne Religionsliebe iſt jede andere Liebe fehr veraͤnderlich 
und mangelhaft; ohne Religionsfreude jede andere Freude betruͤglich, oder doch fehr unwollkoms 
men. Ihr ſeyd beyde zur feligen Unſterblichkeit berufen; wandelt gemeinfchaftlich auf dem 
Wege, der dahin führer, und erleichtert einander biefen Weg. Segnet euch Gott mit in: 
dern ; (zahlreiche Nachkommen muͤßt ihr euch für einem Segen halten, wenn ihr die Abfichten 
des Eheftandes ganz erfüllen wollet;) ſegnet euch alfo Sort mit Kindern, ‘fo müſſe nicht ihre 
Dereicherung, fondern ihre gute chriſtliche Erziehung euer Hanprgefchäfte: fie muͤſſe zugleich Ars 
deit und Vergnügen für euch ſeyn, und ihre Geſellſchaft miffe in euren Augen den Borzug vor 
jeder andern haben. Die Kinderzucht verfäumen oder nur nachlaͤßig wahrnehmen, if nicht 
Schwach heit, if nicht Fehler, es ift Verbrechen, und Verbrechen von der ftrafbarften Art, weil . 
fi feine Folgen ins Unendliche erfirefen. Praͤget euch diefe Erinnerung tief ein, und folget 
die ſen Vorſchriften der Weisheit, dadurch werdet ihr taufenderley Hebel vor ud entfernen, 
und über alla eure künftige Tage Heiterktit und Frieden verbreiten. —— 


Laßt 


Die Kirchen: Agende.von 1778. 525 


Laßt und alle mit einander Gott bitten, daß er feinen Gegen über biefe Perſonen und ih⸗ 
zen Eheitand anzgieife- a a 

HSerr, unſer Bott, liebreicher Vater, du gütiger Verforger des menfchlichen Ges 
ſchlechts! du haft uns alle aus einem Blute herſtammen laſſen/ und alle durch die mans 
hichraltigften Bande, und insbefondere durch die Bande des bänslichen und ehelichen 
Lebens, mit einander verbunden, damis wir alle eine wohlgeordnere Gefellichaft 
ausmachen, einander lieben, helfen und dienen, und einer dem andern die Beſchwer⸗ 
den und die Arbeit dieſes irdifchen Lebens erleichtern moͤgten; laß denn doch Diele 
zwey Perfonen, die fich ehelich mir einander verbunden haben, diefes wohl erfennen und 
beberzigen, und gib, Daß fie fich ganz und immerdar nach deinem guten, beiligen 
Willen richten. Verbinde fie immer mehr in Einigkeit und wahrer Liebe mit einander, 
Laß fie ein Herz und eine Seele ſeyn, und gib, daß fie durch ein friedliches, arbeitia= 
mes, frommes und gortfeliges Leben jedermann erbauen, und das Beſte der menſch⸗ 
lichen Gefellichaft, nad) ihrem Vermögen, befördern. Erfreue fie mir dem Segen, den 
Du Deinen aufrichtigen Verehrern verhbeiffen haft. Sollen fie Widerwärtigfeiren und 
Trübfale in dem Laufe ihres Eheſtandes erfahren, fo erleichtere ihnen die Kaft ders 

Iben dadurch, daß du ihnen Hoffnung und Zuverficht zu die, ihren gütigen himmli⸗ 

chen Oxter, ins Herz giebeft, und fie Davon verficherft,!daß ihnen alle Dinge zum Beſten 
dienen muͤſſen. Gefällt es die, fle mir Rindern zu fegnen, fo verleihe ihnen doch Die 
"Gnade, daß fie diefelben in deiner Furcht auferzichen, und fie zue Erkenntniß der 
Wahrheit und zur Kiebe des Guten anführen, Damit fie Durch eine trene Arfüllung der 
Pflichten ihres Standes Das Beſte der menfchlichen Geſellſchaft, und ihre eigene Se⸗ 
ligfeit befördern mögen. Erhoͤre uns, barmiberziger Bott, und lehre uns alle Deinen 
heiligen Willen thun, durdy unfern Herrn Jeſum Ehriftum. Amen. 

Der Herr unfer Sott läffe feinen Segen auf euch ruben, und euch fange, eben ſo 
cugendhaft als vergnuͤgt und gluͤcklich bey einander leben. Amen! 


Vorbereitungsgebet vor der Buffe und Vorbereitungspredigt. 


Die Gnade Gottes, die Liebe unfers Herrn Jeſu Ehrifti, und die Kraft feines Geiftes 
ſey mit uns allen. Amen! 

Erhebet eure Kerzen zu Gott, meine grifttichen Brüder, und betet mit Andacht. 

Kerr Gott! barmherziger Water! mir find hier vor dir verſammlet, um uns zu einer ber 
feyerlichften Religiens: Handlungen anzuſchicken, und folhe Geflnnungen und Empfindungen 
in uns zw erwecken, die uns diefelbe heilſam und tröftlich machen können. Bir follen heute 
(morgen ).durdy den Gebraud) des heit. Abendmahls, das Gedaͤchtnig deiner Liebe, deines 
Schries Jeſu Chrifti, das Gedaͤchtniß unferer Eriöfum; und Seligkeit feyern. Wir follen als 
beine Kinder, und als Berehrer und Anhänger Jeſu, am ſeinem Tiſche erfeheiten, und uns da 

einichaftlich im dem Andenfen und Genuffe der Wohlthaten frewen, mit welcher du uns 
ur ihn begnadiget haft. O mögten wir es mit empfindungevollen dankbaren Kerzen, mögs 
ten wir ed fo thun, mie &6 dem unfchägdaren Werthe deiner Wohlthaten gemäß ift. Ja Got! 
du haft viel, unendlich viel für ung serhan! Du Haft uns dur das Evamgelium dem deutlichs 
fen, zuverläßigften Unterricht , vor deinem Willen, von unferer Beſtimmung, wor unfern 
Pflichten, von dem Wege zur Gluͤckſeligkeit gegeben. Du haft uns durch Jefum Gnade, Ver⸗ 
ung der Sünden, Unſterblichkeit und eim ewiges Leben verfündigen laſſen. Du haft und 
icht, Troſt, Heffnung und Zuverficht zu die gegeben, did; uns als dem huldreichſten Vater 
geoffenbaret, und zum Beweiſe deiner Liebe gege uns dein m Sohn im bie Belt gefamdr, und 
ton für uns in den Tod gegeben, damit wir durch ihn leden moͤgten. Und melde Erwedun⸗ 
gen, welche Huͤlſemittel zus chriſtlichen Tugend * Froͤmmigkeit, ſchenket uns nicht — 
uuz ne 
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beine väterlihe Guͤte Mer von und kann ſich mit der Unwiſſenheit, oder mit unuͤberwind⸗ 
lichen Berſuchungen zue Sünde, oder mit Hindernifien auf dem Were zur chriſtlichen Tugend 
und Frömmigkeit entichuldigen, bie unüberfteiglih wären? Mer von uns darf fagen, daß er 
Die Kraft der Wahrheit nie empfunden, die Nothwendigkeit feiner Deflerung nie erfannt, 
ſich nie dazu enticloffen habe? Wie rein könnte und follte denn nicht unfer Herz, wie Heilig 
unfer ganzes Leben feyn? Sind aber wohl unfere Herzen und unfer Wandel jo beichaffen ? 
Tragen wir den Namen deiner Kinder mir Recht? Beweiſen wir es damit, daß wir uns beinens 
Willen ſtets unterwerfen, alle deine Schickungen als gerecht und gut verehren, allen deinem 
Gebsten willig und freudig gehotchen, und unfer Vertrauen auf dich niemals fahren laſſen ? 
Denken und handeln wir fters fo, wie es Chriften geziemet? Velebet uns der demuͤthige, ſauft⸗ 
muͤthige, wohlt haͤtige, verſoͤhnliche, der dir ganz ergebene fromme, himmliſche Sinn, der Jeſum 
helebte ? Beſeelet uns die allgemeine thaͤtige Liebe gegen alle Menſchen, die Begierde und das 
Beſtreben Gutes zu thun, und andern nuͤtzlich zu werden, die ihn befeelte, die er zum unters 
ſcheidenden Merkmale feiner Jünger machte, und wovon er uns ein fo erhabenes Beyfpiel hin⸗ 
terioffen hat? Bemuͤhen wir uns ernflih, alle unfere Neigungen und Handlungen feinen 
BVorfhriften gemäß einzurichten? Sind wir durch feine Lehren vorzüglich weiſe, tugendhafte, 
gluͤckſelige Menſchen geworden? Machen wir derſelben durch ein dawit uͤbereinſtimmendes 
Leben bey jedermann Ehre? Ah Gore! wie beſchaͤmet und verwirret uns dieſe Prüfung ? 
ie wenig wahres chätiges Chriftenchum aͤuſſert fi noch bey manchen unter ung? Wie felten 
ift nicht die Sinnesart Jeſu, mitten unter feinen Belennern! Wie ganz anders denken und 
urtheilen wir gemeiniglih bey unfern irdifchen Gefchäften und Bergnügungen, im häuslichen 
und geſellſchaftlichen Leben, als wir in deinem Kaufe, an deinem Tiſche, und überhaupt bey 
dem Gottesdienfte denken und urtheilen ! Welche offenbare ermiedrigende Wider ſpruͤche 
geigen ſich nicht allenthalben zroifchen dem Bekenntniſſe unſeres Mundes, und ber Veſchaffen⸗ 
heit unferes Verhaltens, zwiſchen dein, was wir zu feyn vorgeben, und dem, was wir wirklich find. 
Und felbft die beften unter uns, tie vieler Fehler und Vergehungen muͤſſen fie fi nicht vor dir 
befepufdigen, role weit find fie noch von dem Ziel driftliher Bolltommenheit entfernt? Ad 
Gott! verwirf uns, deine verirrete frafbare Kinder nicht; wir erfennen, wir empfinden es, daß 
wir unrecht 9 ‚ daß wir deine Wohithaten nicht fo gebrauchet haben, wie wir es hätten thun 
follen. Wir befennen, wir bereuen unfere Sünden und Fehler, und bitten dich demuͤthig um 
MWergebung derſelben. Gey uns gnädig, barmberziger Gott, und mache uns alle des Troftes 
fähig und theilhaftig, momit das Evangelium den Bußfertigen, und ſich von ganzem Herzen 
u dir wendenden Sünder aufrichtet. Und damit wir dieſes Troftes deſto fähiger, umd in dem Ges 

nuß defleiben defto fertiger feyn mögen; fo laß uns doch die feyerliche Handlung, die wir vorha⸗ 
ben, auf eine würdige Weiſe mit recht chriſtlichen Gefinnungen und Empfindungen begehen. D! dag 
teir doc) alle den ganzen Werth deiner Liebe empfänden, ed empfänden, twie unmiffend, wie 
troftios, wie verderbt und elenb wir ohne die Huͤlfe ſeyn würden, bie du uns durch deinen 
Sohn Jeſum Ehriftum geleifter haft; es empfänden,, wie viel diefer großmürhige Erretter und 
Menfhenfreund zu unferm Veſten gethan und gelitten; wie viel Licht, wie viel Leben, wie 
viel Seligeit und Freude er unter den Menſchen verbreitet hat; wie gluͤcklich wir durch ihm 
geroorden find, und noch werden koͤnnen? Und o! daß denn dieſe Emfindungen unfere Herzen 
. que feurigften Gegenliebe gegen dich und unfern Seligmacher, und zu einer herzlichen Bruders 
fiebe gegen unfere Miterlöfere entflammte: und daß dieſe Liebe ihre Kraft durch ein recht froms 
mes, tugendhaftes, wohlthaͤtiges, gemeinnügiges Leben unter und Aufferte: denn würden wir 
den Namen der Jünger Jeſu wuͤrdiger al bisher behaupten. Und mie gluͤcklich wuͤrden wir 
da nicht ſeyn ? wie willig und freudig dir geharchen ? wie weiſe und tugendhaft denken und Ichen ? 
wie gefgwinde uns dem Ziel der Volltommenheit nähern? Siehe! wir entfchlieffen uns aufs 
neue im deines Gegenwart dazu, und diefen Entſchluß wollen. wir bey dem, Zifche unferes 
“ ” - . ö F ern 
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Hertn auf bad feyerlichfte Beftätigen. Sa, wir wollen dich, o Gott! bes du fo viel für und ges 
than, und uns fo theuer erfauft haft, mit unſerem Leibe and mit unferer Seele preiſen. Sie 
find dein, fie beftehen allein durch dich, nad) deinem Billen wollen mie fle gebrauchen. Alle 
Fähigkeiten, alle Kräfte, alle Gaben , alle Güter, die du und verliehen haft, die follen deinem 
Dienft , der Erfühung. unferer Pflichten, der Ausübung der Tugend, dem Recht und Wohle 
ehun, der Beförderung der menfhlihen Vollkommenheiten und Gluͤckſeligkeiten gewidmet ſeyn; 
ja wir wollen Jeſum nicht nur mit dem Munde, ſondern mit unferm ganzen Leben ehren: deu 
uneingefehräntte und ftandhafte Gehorfam, den wir feinen Geboten feiften , foll es beweiſen, daß 
teir von ganzem Herzen an ihn glauben; daß wir ihn für einen Lehrer der Wahrheit, für einen 
treuen Führer auf dem Wege der Gluͤckſeligkeit halten ; dag wir feinen Verheiflungen trauen, 
und ihre Erfüdung zuverſichtlich erwarten; ihm wollen wir nachfolgen,, nad) feinem Muſter uns 
bilden, fein Beyſpiel fol uns leiten. Sleich ihm wollen wir Rets auf dich fehen, und ftets an 

dich haften, und die treue Ausrichtung des uns von dir aufgetragenen Werks auf Erden, uns 
fere wichtigfte Angelegenheit feyn laſſen. Gleich ihm wollen wir bey allem, was du uͤber uns 
verhängft, mit Eindlicher Unterwerfung zu dir ſagen: Vater! nicht was ich will, fondern was 
du wiüſt. Vater! dein Wille gefchehe. Gleich ihn, wollen wir dir alles was wir find und has 
ben, aufepfern ; gern alles thun und alles leiden, was du uns zu thun umd zu leiden auflegeft, 
und dir gehorfam feyn bis an unfer Ende. 

Ad! Märke und befeftige unsin diefem Worfag, guͤtigſter Bott! laß ihm durch eine wuͤr⸗ 
dige Feyer des Gedaͤchtniſſes Jeſu, That und Wahrheit bey uns werden; fern ſey von uns alle 
Heucheley, alle Berftellung vor dir, dem Allwiſſenden, der du unfere Gedanken fenneft, und 
Aufrichtigkeit von uns fordert! Gern, fern ſey von uns alle Zrägheit, aller Kaltſinn, aller 
Mangel der Theilnehmung bey der Feyer eines Gedaͤchtnißmahls, das uns an bie wichtigen 
und tröftlichften Dinge erinnert. Mein! nein! Aufmerkſamkeit, Nachdenken, Andacht, Inn⸗ 
brunft, müffen uns alle zu dem Tiſche unſeres Herrn begleiten, und ung beleben. Dein Geiſt, 
© Sort! der Geiſt deines Sohnes Jeſu Chriſti, muͤſſe in uns leben und wirken, damit wir bir 
Durch feinen Beyſtand die Opfer der Dankbarkeit, die wir dir ſchuldig find, auf eine bir wohl 
gefällige Weife darbringen, und in dem frohen Genuffe deiner Liebe und unferer Gluͤckſeligkeit 
nur Luft und Kraft zum Guten finden. j 
-  &egne zu dem Ende die Betrachtungen, die wir jegt anftellen werben, und laß fie zur 
Brärtung unieres Glaubens und unferer Tugend, zu umferer Beruhigung und zu unferm Troft 
gereichen, durch Jeſum Chriftum. Amen. 

“(Nun wird eine furye Bußs und Vermahningsrede gehalten, nach welcher das allgemeine 
Bufgebet oder die Beichte und die Abſolution folget. ) y 


Handlung des heiligen Abendmahls. 
eliebte in den Seren! . 
Das Abendmahl, welches von unferm Herrn Jeſu Ehrifto geftiftet worden , und zu welchem 
Abe euch jet an diefem heiligen Orte verfammter habet, ift fhon in den fFrüheften Zeiten der 
chriſtlichen Kirche verfannt und gemißbrauchet morden. Der Mißbrauch aber iſt ſehr gefaͤhtlich 
und m. — uns darüber die Worte Pauli hören, aus dem Briefe am die Corinther im 
zıten Kapitel. ’ 
„So oft ihr von diefem Brodte effet , und vom dieſem Kelche trinket, folle ihre des 
„Hexen Tod verfündigen, bis daß er Fommm. Welcher inun unwuͤrdig von dieſem 
Srodte iſſet, und von dem Kelche Des Herrn trinket, der iſt ſchuldig an dem 
Leibe und Blute des "Herrn. 
„Der Mienic aber prüfe fich felbft, und alfo effe er von diefem Brodte, und 


„trinke von Diefem Keiche; Dann welcher unwuͤrdig iſſes und seinfer, der iffet und 
. ! % „win⸗ 
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„Des Aerrn. „ 

Ihr höret hier, meine Brüder, wozu das heil. Abendmahl eingefeger it, zum Gebächtniß 
sanferes Herrn. Entfernet denn alle fremde Gedanken ven euch, richtet eure ganze Aufmerfiams 
keit auf Jeſum und feine tröftlihe, heilige Lehre, fein unfchuldiges wohlthaͤtiges Leben, 
fin großmuͤthiges Keiden, feinen heifbringenden Tod! Ihr höret aber auch, mit welcher 
Ehrerbietung und Andacht dieſe Feyer begangen werden fol. Nur dem Ehriften, der im der 
Char und Wahtheit ein. Chrik it, kann fie zum Segen gereihen. Wer aiſo die chriſtliche 
Kehren nicht für goͤttl che Wahrheiten hält, oder fie bloß mit dem Munde befennet, aber mit 
feinem Leben fhänder ; wer fih von irgend einem Lafter beherrfchen laͤſſet, und nicht entfihlofs 
fen iſt demſelben gänzlich zu enrfagen ; wer fich vorieglicher Sünden und Verbrechen gegen Gott 
oder die Menſchen bewußt iſt, ‚und fie nicht von ganzem Kerzen bereuet; wer aifo Gottes ' 
nicht achtet, feinen Nächten laͤſſert, und falfch oder leichtfinnig ſchweret; wer jeiner recht maͤſ⸗ 
figen Obrigkeit oder ſeinen Eltern, oder andern Vorgeſetzten, den ſchuldigen Gehorſam verweigert; 
wer Zorn, Haß und Rachſucht in feinem Buſen nährer; wer ein Sclave der Wolluſt und der 
Unkeuſchheit iſt, und das Ehebette feines Naͤchſten beflecket; wer ſich durch Ungerechtigkeit und 

Betrug zu bereichern oder zu erheben ſuchet, und den Unſchuldigen verleumüer ; kurz,, wer nicht 
von dem Siun und Geiſte Jeſu, fondern von dem Geifte der Welt belebet wird, der fage nicht, 
daß er ein Ehrift fey, der lege bier fein Bekenntniß ab, dem fein Herz und fein Beben wider: 
ſoricht, der getröfte ſich hier feiner Seligkeit, der er noch nice fähig iſt. Er entferne ſich lieber 
von dieſer heiligen Tafel, als daß er hier vor dem Allwiſſenden heuchlen ſollte. Ein jeder prüfe 
fidy alfo nad der Vermahnung des Apoftels, und frage ſich felbft; Ob er Jeſum für dem Sohn 
und Gefandten Gottes, für feinen Heiland und Erretter, fir feinen Herrn erkenne, und ihn 
als einen folhen mit gläubigen und dankbaren Herzen ehre? Ob er fih Jeſum zum Wuften der 
Nachſolge vorgeftellet Habe, und ihn immer ähnlicher zu werden ſuche? Ob er Gott, der uns 
feinen Sohn geſchenket, und mut fo vielen Gütern geſegnet hat, aufrichtig liebe, und ihn zu ges 
fallen ſtrebe ? Db er feine Sünden bereue, und fie alle ohne Ausnafjme zu meiden und zu fliehen 
entſchloſſen ſey? Ob er den ernſtlichen Vorſatz habe, ein heiliges mit den Vorſchriften des 
Evangelii uͤbereinſtimmendes Leben zu führen? Ob er allem Kaffe und Rachbegierde entſaget 
habe? brüderlich gegen alle ſeine Nebenchriſten, gegen alle Menſchen geſinnet, und bereit ſey, 
jedes begangene Unrecht wieder gut zu machen, jede Verleumdung und Lüge zuruͤckzunehmen 
und ſeinen Beleidigern alle ihre dehlet zu verzeihen? Koͤnnen wir dieſes mit redlichem Herzen 
vor Gore bejahen, fo dürfen wir nicht daran zweifeln, daß er uns fir feine Kinder und für 
rechtſchaffene Verehrer feined Schnes erkennen , und als. foldye mit den reicheſten geifttichen und 
himmliſchen Gütern fegnen werde. Und wenn gleich, unfer Glaube, unſere Tugend und unfere 
Frömmigkeit nicht fo rein und rolllommen find, ald fie wohl feyn follten, fo wird fie doc) der 
barmherzige Gott mir Wohlgefallen anfehen, menn fie nur aufrichtig find, Schwachhetten und 
Gehter,, die wit erkennen und beftreiten,, die will uns unfer guͤtige Vater im Himmel nicht jus 
rechnen, feldft Sünden, div wir aufrictig bereuen und wirklich laffen, die will er uns gndrig 
verzeihen; davon hat er ung durch Jeſum verſichert, deſſen erinnern und freuen wir uns bier 
"an feinem Tiſche. Go uns aifo.unfer Herz nicht verdammet, meine Brüder! fo es ung das 
Zeugniß eines reblichen Beſtrebens nach chriſtlicher Tugend und Rechtſchaffenheit giebt, fo haben 
"wir Freudigkeit zu Sort, fo dürfen wir uns hier unferer Gemeinihaft mit ihm und feinem 
Bohne Jefu rü men, und des Troftes der Vergebung unferer Sünden verfihern, umd uns 
der Hoffnung der ewigen Seligkeit freuen ; fo werden wir hier in dem Gedaͤchtniſſe der Piche 
Gottes und Jeſu Chrifti, neuen Antrieb, neue Kraft und Stärke zur Erfüllung unferer Pflicht, 
zur Ausübung alles Guten bekommen, unter feinem Beyſtande alles überinden » auf dem Wege 
der Bolltommenheit fiher und freudig ſortgehen, und dereinſt das herriiche Ziel unferes Giau: 
dene, unferer Hoffnung, unfehlbar erreichen, | ; Bel: 
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Wilde Worthelte ) welche Seligkeiten meine Brüder! Laſſet und boch ihren Werth nicht 
verkennen laſſet uns Gott mir vereinigten Kerzen dafür preifen. Herr Gott! der du der 
Vater unfers Heren Jeſu ‚ der du die Güte und Liche ſelbſt biſt. Wir freuen uns vor 
die über die ——— Wo en, mit welchen du uns als Chriſten begnadiget haſt. Himmel 

voll von Merkmalen. deiner Gute; aber dadurch Haft du dieſelbe auf eine ganz 
asnehmende Weiſe geoffenbaret, daß du deinen Sohn zur Werföhnung der Suͤnder in bie 
Weit gefandt, daß du ihn für uns in ben Tod dahin gegeben, daf du uns an ihm einen fo voll- 
fommenen Lehrer, einen fo mäthtigen und großmächigen Erretter und Seligmacher geſchenkt 
Haft, und daß du und noch jetzt Gnade und Leben und Seligkeit anbieten laſſeſt. Wie könnten 
wir nun an deiner Huld und Liebe zweifeln! a, du bift unfer Water, wir find deine Kinder! 
Du nimmft uns an deinen Tiſch, und in deine Gemeinſchaſt auf, du verglebſt uns unfere Sünden, 
und heileſt unfer Gebrechen, wohl uns daß wir dich kennen! daß wir unter deiner Aufflcht und 
Fürforge ſtehen; daß wir uns deiner Gnade und deines Wohlgefallens getröften können. Du haft 
uns deinen Sohn gefchenket, mit ihm und durch ihm willt und wirkt du uns alles fchenfen. Dir 
unferm Hufdeeichften, wohlthätigften Water heiligen wir und gan; und gar, dir bringen wir Leib 
und Seele, alles was wir find und haben, zum Opfer unferer Dankbarkeit dar; deine vaͤterliche 
Zuld müffe von ung und von allen Menſchen emiglic geptieſen werden. 

- Ehre ſey dir, o Gott? in der Höhe, Friede auf Erden, und MWohlgefallen an den Men⸗ 

ſchenkindern Preis und Lob dir, unferm Exretter und Seligracher Jeſu Chriſto! Durd dich 
find wir erlöfet, erlöfet vom Irrthum und vom Aberglaußen, von Knechtſchaft der Sünde, 
von der Furcht des Todes und der Hölle; du Haft uns Gnade und Freyheit gebracht, Troft und 
Hoffnung zu Gott ins Herz gegeben. Wohl uns, daß wir did und beine Lehre kennen, und 
deines Heiis theilhaftig find. Dir leben wir, dir fterben wir, dein find wir; du Haft uns mit 
deinem Blut erfauft. . 

DO Bott! laß diefe Geſinnungen, biefe ——2 ſtets, laß fle auch jetzt bey dem 
Tiſche unſers Herrn uns beleben und erfreuen; laß uns ecken und ſehen wie du biſt, 
und wie felig wir als Chriſten find, und noch werden koͤnnen. 

Und da mir uns deiner Liebe, und der Wohlthaten des Ehriftenthums gemeinfchaftlich 
freuen, fo gib, daß wir aud uns unter einander lieben , daß uns das Gefühl unferes gemeins 
jGaftlichen Stäts immer genauer mit einander vereinige, und williger made, unfere g 
feitige Wohlfahrt mit Luft und Eifer zu befördern. Wir find alle deine Kinder, alle Erloͤſete 
des Keren. Laſſet uns alle ein Herz und eine Seele feyn. Erhöre uns, Vater der Barmherjig- 
keit, um deiner ewigen Liebe willen. Amen. Ä 

, . Vater unfer ber dur bift ze, ic. 


Erhehet nun eure Kerzen, die rührende Einfegung des heiligen Abendmahls, und den 
Befehl unfers Herrn Jeſu Chriſti, anzuhären, um deſſen willen die chrifttiche Kirche, und alle 
ihre wahren Glieder, die fo heilige Stiftung in Ehren halten, und mit gläubigem Gehorſam 

gegen ihren Erloͤſer und Seligmacher, bis an das Ende der Tage gebrauchen follen. 
— Unfer Gere Jeſus Chriſtus in der Nacht ꝛtc. ze. 


Kerr Bott himmliſcher Water, dir fey Lob und Dank geſaget Für allen Troſt, alle Staͤr⸗ 
ung, alle Hoffnung, womit du uns durch die Geyer des Gedaͤchtniſſes deiner Liebe, und der 
Liebe deines Sohnes Jeſu befeliget haſt Wie follen wir es anfangen, um bir alles Gute zu 
vergeiten, das du an und gethan hat? Möge doch unfer ganzes Leben lauter Dank, eine 
immerwährende obpreifung deines Namens feyn! gib doch, barmherziger Sort, daß mir Die 
Werfprehungen der Treue und des Gehorfams, die wir bir heute gethan haben, nie vergeſſen, 
fonbern von.nun an wu uncemidetem Eifer an chet ELIHNUNg ee. i y 
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Laß und alle uͤbrige Tage umferes Lebens im Glauben und in ber Nachfolge beinet Sehnes 
leben, der ung gelieber, und ſich felbft für uns dahingegeben hat. Guͤtigſter Bott! heilige uns 
ganz und gar, und laß unfere Geele und unfern Leib unfträflih und undefledt erhalten ‚werden, ’ 
anf die Zukunft unferes Heilandes Jeſu Ehrifti, weichen fammt dir Lob und Ehre gegeben fey, : 
in Ewigfeit. Amen. . & Se, ER 

Gehet bin in Frieden, und laßt euch die Mildehärigfeit gegen eure armen und nothleidende - 


Brüder empfohlen ſeyn. 
j pfoplen fey Der Gere ferne euch und bebüte euch ze, 200 | 


Zandlung der :Confirmation. : ı . 


(Nach der, laut der Kirchenordnung vor dein Altar an die "Kinder gehaltenen zweck⸗ 
mäßigen Nede, reder ter ‘Prediger dielelben folgendermaffen an.) * 


Da ihr in die Gemeinfchaft der chriſtlichen Kirche aufgenommen worden, und als Sieber 
derſelben das heilige Abendmahl mit ung haften wollet, fo bedenket, was ihr damit zu verftehen 
geber, und wozu ihr euch dadurch verpflichtet, und antwortet, nach eurer eigenen Einfihr und 
Ueberzeugung, auf folgende Fragen. ß Be 
‚Halter ihr die chriſtliche Religlon, fo wie fie uns Jeſus und ſeine Apoſtel gefchret haben, 
für auverlägige goͤttliche Wahrheit? Nehmet ihr fie als das theurefte Geſchenk Gottes , als 
die fiherfte Anweiſung zur Gluͤckſeligkeit, als den beften Troft im Leben nnd im Tode, von’ 
‚ganzem Herzen an? Verehret ihr Jeſum als den Sohn und Gefandten Gottes, als dem’ 
Erretter und Seligmacher der Menfhen, als euren Herrn und König? Und mollet ihr ihn 
-und feine Lehre frey vor den Menſchen bekennen, und in diefem Bekenutniſſe bis an ener 
Ende beharren ? u 
Da die ganze Religion zart, und ber Glaube ohne die Werke eitel if, ſeyd ihr denn 
aufrichtig entſchloſſen, ihren Geboten in allen Stuͤcken wid zu allen Zeiten zu gehorchen, allen 
Sünden ohne Ausnahme zu entfagen, euch aller chriftlichen Tugenden zu befleifigen, und ſtets 
eurem Glauben gemäß zu leben? — — 
Da wir in dem heiligen Abendmahl insbeſondere erkennen, daß wir alle Glieder eines 
Leibes, alle Bruͤder und Schweſtern ſind, wollet iht denn auch jedermann, fie moͤgen reich oder 
dem, niedrig oder hoch feyn, aufrichtig lieben, und ihnen gern nad eurem Vermögen dienen 
and Gutes thun? Ehe ag Er; ee 
5. Da ihr munmehreudy felbft überiaffen feyd, und vielleicht in der gröfferen Welt viel Boſes 
hören und fehen werdet, if es denn euer eruftlicher Mille, euch durch Nachdenken ‚durch das 
Leſen und die Betrachtung des göttlichen; Worts , und durch: das Gebet, durch die fleißige Des 
fuchung des Gottesdienſtes, gegen die Verführungen der Welt zu wafnen, und afle Mittel und 
Gelegenheiten zu gebrauchen, die euch in der Erkenntniß, im Gleuben und in der chriſtlichen 
Rechtſchaffen heit fleißig machen und weiter brtugen doͤnnen? TER ER UnTT 
”  MWoflet ihr alſo glre Taufgeluͤbde ſreywillig erneuren? das if, wollet ihr die 1 edingungen 
erfüllen, auf welche uns Gott ſchon In der Tanfe feine Gaade und die emige tigkeit verheißt? 
Wollet ihr fo leben, wie Menſchen leben muͤſſen, die fich ruhen, Rinder Gottes, Juͤnger und 
Nachfolger Jeſu, und. Erben einer feligen Unſterblichkeit zu fen? . — 
Wollet ihr euch der. Ordnung und Zucht der, Kirche unterwerfen? ? KERNE 
„. - Sind dieſes eure auftichtige Sefinnungen ? iſt das euer eruftlicher Vorfag ? fo antwertet Jal 
„. ‚Vermöge .diefer freywilligen Erklärung uud diefer ausdridfichen Veripeechungen, ‚werdet 
ihr hiermit aufs neue in die, Semeinf der, Kirche - aufgenommen, und ih.rufe Bott, die 
Boifteher dieſer Gemeine, und. die ver ſammlete Gemeine: zu Zeugen deöjenigen., au, was ihe 
gefager, und wogu iht euch verpflichten habet z halter olſo als — S 
L7 er und 
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und feyb verfichert,, "daß ihr, wenn ihr aufrichtig geſinnet feyd und Bleißet, Theil an allen: den 
Wohlthaten und Seligkeiten haben werdet, mit welchen uns Gott: durch feinen Sohn Jeſum 
Ehriftum unfern Heiland begnabdiget hat. 
(Pier werden die Kinder mit Auflsgung der Hand eingefegnet.) 
An die Vorfteher der Gemeinde, und an bie verfammlete Gemeinde. 


Uad ihr, meine Brüder! mit denen biefe jungen Leute, diefe Anfänger im Chriſtenthum, 
Heute in eine geriauere Verbindung treten, nehmet fie als Brüder und Schweſtern in eure 
Gemeinſchaft auf, mürdiger fie eurer Achtung und Liebe, leger ihnen ja feine Anftöife in den Weg, 
laſſet fie nichts fehen und nichts hören, was fie in ihrem Glauben irre, was ihnen Religion und 
Chriſtenthum gleichgüttig oder veraͤchtlich machen, und ihre gute Gefinnungen ſchwaͤchen könne. 
Theilet ihnen vielmehr- eure Einfichren- und Erfahrungen mit, leuchtet ihnen mit euren Be 
fpielen vor, erleichtert ihnen den Weg des Lebens, warnet fie, wenn fie ſich irgend einer Gefi 
nähern , reicher ihmen liebreich die Hand, und richtet fie wieder auf, wenn fie ſtraucheln oder 
fallen ſollten. Der Stärkere fey der Schwaͤcheren Stuͤtze, der Reiche des Armen Verforger, 
der Daum des Jünglings Führer; feiner forge bloß für fi, fondern ein feder für alle. .- 
aſſet und benn alle ats Glieder eines Leibes uns mit einander vereinigen, und in wahrer 
Herzensandaht Sort um Gnade und Gegen änflehen. ' 
HgHerr anfer Gott’ und himmliſcher Vater, der du durch deinen Sohn Jeſum Chriſtum bie 
chriſtliche Kirche auf Erden gegründet, und verheifien haft, fie bis and Ende der Welt zu erhal⸗ 
ten; wir vercinigenZuns im Geber für dieſe jungen Ehrikten, die, Herr, vor deinem. Angeficht 
liegen, und in die nähere Gemeinſchaft deiner Glaͤubigen aufgenommen zu werden begehren. 

. Du haft fie zwar von chriftlichen Eitern gebohren werden laffen, und fie bald nach ihrer Geburt 
durd) die Taufe in die Gemeine deiner-Verehrer, und der Verehrer deines Sohnes, unfers Hei⸗ 
landes, aufgenommer, aber damals fonriten fie den Werch deiner Wohfthaten nicht empfinten, 
ſich derfelben nicht freuen, und fi nicht mit Bewußtſeyn und Ueberiegung, nicht von Danfs 
barkeit und Liebe gedrungen, zu deinem Gehorfam verpflichten. Nun kommen fie freywillig, 
ſich deinem Dienft zu heiligen, und bitten did) inbrünftig. daß du fie für deine Kinder erkennen, 
und aller Vortheile und Seligkeiten des Chriſtenthums theilhaftig machen wolle. Sie haben 
dich, den einigen wahren Gott, und den du und gefandt haft, Jeſum Chriſtum, kennen gelernt. 
Sie find davon überzeuger, daß dies der Weg zuder hoͤchſten Gluͤckſeligkeit ft, daß du ihnen an 
Jeſum Chriftum einen unträglichen Lehrer, einen volltommenen Seligmacher gegeben haft, ' 
und fie wuͤnſchen herzlich, die ganze Kraft feiner Lehre und feines Heils zu ihrer Beiferung und 
Derubigung zu erfahren. 

Sie wollen fid) gerne von feinem Sinn und Geift regieren laffen, und feinem Sehid 
folgen, O Gore! laß die diefe Wünfhe und Geſinnungen ihres Herzens mohlgefalen, un 
nimm fiein deine und deines Sohnes Gemeinſchaft auf. Sie entfagen jetzt fewerlich allen Sünden 
und Laſtern, fie verpflichten ſich deinen Gefegen willig, fie ſchwoͤren es dir, dem Allwijfenden und 
allenthalben Gegenwaͤrtigen, daß fie dir getren feyn wollen bis in den Tod. 

Segne, ad) fegne ihre Entfchlieffungen, o Gott! ſchenke ihnen Muth und Kraft, fie zu ers 
füllen; (af fie die heiligen und feligen Verbindungen, in weldye ſie jegt mit dir und deinem 
Sohn, unjeram Heiland, treten, nie vergeflen, und wenn fie zur Sünde, zum Leichtſinn, zur 
Berfiumung ihre Pflichten verfuchet werden, fo müffe das Andenken an dieje Stunde 3 
feyerlichen Unterhandlung mit dir, ihre ganze Seele durchdringen, und ihnen zum Sieg übe 
alle Verfuhungen verhelfen. Laß fie doch nuf dem guten Wege, den fie betreten haben, nicht 
zuruͤckgehen, nicht ſtilleſtehen, micht muͤde werden, fondern immer vorwärts eilen, immer nach 
gröfferer Erkeuntniß, nach ftärkerer — ‚ nad reinerer Tugend und Froͤmmigkeit 
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Peeden! fle auch in dem Geraͤuſche der Welt dich und Beftimmung nie aus 
. hen ige shreggen porn dem Strom der ah Hure mgecch Lafter dahingeriſſen 


Mahl deiner Liebe und der Liebe unferes Eriöfers genieffen werden, einen Tag der ftommen 
Freude, der heiligſten Enefchlüffe, einen unvergeßlichen ir fruchtbaren Tag für fie ſeyn. 
Schenke ihnen da ein reiches Maaß deines Geiftes, umd und bewahre fie zum ewigen 


Allmächtiger, gütigker Gott } wir danken die, daf du diefe deine Kirche alldier gegründet, 
und bisher fo gnaͤdiglich erhalten haſt, auch fie noch immer mit meuen Mitgliedern vermehreft ; 
laß dod hriftliche Wahrheit und Frömmigkeit ſtets in derfeiben blühen! Gib, daß alle, Me zu 
biefer Gemeine gehören, die Ehre deiner Meligion durch ein veines, heiliges Leben behaupten, 
und ſich dadurch fähig und würdig machen, dereinft in die Geſellſchafi deiner vollfonmmenen Wer: 

er aufgenommen zu werden, bie fich im Himmel verfammiet, Erhöre uns, Barmherziger 
Gott, durch Jeſum Chriſtum unfern Herrn, in deflen Namen wir dich in wahrer 


DVorbitte im allgemeinen Rirchengebet, 
(Nach, in uns erwachfe und zunehme. ) 
fonderheit empfehlen wir deinem gnädigen Schutz und deiner fe en Vorfehung, unfer 
* — — ſetze Ihro koͤnigl Majeftät, Stanislaum Te ne allergnäpigften 
King und Seren, und das ganze knigliche Haus, zum Segen! Laf deinen Gefalbten theuer ſeyn 
in deinen Augen. Unterſtuͤtze feinen Thron durch deine Alkmacht. Erfuͤll⸗ unfern theuerften und 
beften Vater des Vaterlandes mit deiner Gnade, und baue deine Wohnung in feiner Seele. 
Segne die übrigen Stände der durchlauchtigften Republik, vornemlid, die hohen Glieder des 
Immerwährenden Staarsrachs! Vegnadige fie mit dem Geift der Weisheit, des Raths, der 
Gtärte und der Furcht des Herrn! Sey mit ihnen in allen dir mohlgefälligen Anfchlägen, und 
uß diefe zur Ehre deines Namens, zum Heil des Vaterlandes wohl gelingen. Du wolleft auch 
allen übrigen hohen Landescollegien, Raͤthen und Beamten, wie aud einem hochloͤblichen 
Stadimagiſtrat allhier, ſammt der gemeinen Buͤrgerſchaft, Gnade und Einigkeit verleihen, die 
ihnen Untergebene nad) deinem görtlichen Willen und Gefallen ıc. ı. 


Proclamation der Verlobten. 


Namen der allerhöchften und hochgelobten Dreyeini werben hiermit ordentli 
und lich aufgeboten,, und zwar Sfr (jweyten ) (dritten) male N. N. > 
(Nun folgen die Namen der Verlobten), und zwar in folgender Ordnung. Die zum 
voraus, nachher bie zum zweptens und endlich die zum Drittenmale.. 


Vach⸗ 
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Nachgehends folget zum Schluß. 
t jemand hierwider etwas einzuwenden, der thue es bey Zeiten und amt igen Drte ; 
8 her: * Pier man. fie A in ihrem chriftlichen en sehäriann Orte; 


‚ «(Run folget die Fürbitte für felbige. ) 


Chriſtian Ebert. 
Chriſtian Stubenraud). 
Johann Samuel Giering. 
— Johann Gottlieb Raubach. 
Chriſtian Gottlieb von Frieſe. 
Samuel Michler. 


länterung, berufenen und verfansmleten Gemeine bation 

— — und d Gemeine ihre ———— diefelbe an den ri legen, — 
cherley und vielfältige —— und Arbeiten der Commißien mit Dank zu erkennen, auch denfelben, 
Be en Be a nn 6 
Al⸗ approbiret und rat ihabitet * ter "un släie —— und Willen de bee be 


——— ind üenen Site „m am weiden Aelteſte * Lehrer und Beamt 
ihrem € R : 
Sie diefer Gemeine ſich binführe — —*— — —* be mın a nn ne an * 


i Kb ibet, und nicht fü ale a the che Berb 
En ae een en En iffen zu überfehen, —— denn — ia 


nis hehät t —* die Gemeine das ihr —— mn vor, in dergleichen Vorfallenbeiten 
ebige ** mmen, Zungen de, weitern, eden —* Er — Ber 
alien etwan jungen reine + ns  esenmärtigt Ki Beſte De: Gemein, 
Die allgemeine Ebriftenliebe , d ung und Unterhaltung der Berk ter ——— d des 
ungeftörten Wohl⸗ und Hupe äanhes biefer Gemeine, um Grunde — nd treulich. befolget 


Zu mehrerer Urkund und Usdätigfeit auf Iegige un und * ri Beten, bat ſich die ganje ver⸗ 


Be ca un Sa nad Der gubensechen Geburt un en funfishuten Tag des 
Michael Kooß. Johann Gettlob Schul. 


Ehriſtian Giller, eines hochiöbl Einige. Samuel Gottfried Paſchke. 
polnifchen Eron = Leib · Garde: Megie Michael Dietrich. 
ments zu Pferbe wohlbeſtallter Ober⸗ Andreas Kufler, 
Err 3 Bit. 


Boͤck. 


Haßforcth. 

Johann Wilhelm Raſch. 
Johann Michael Thietz. 
Andreas Beil. 

Johann budwig Berdau. 
Jehann Schaͤdel. 

Johann Karausz. 
Ehriſtian Epperlein. 

Carl Gottfried Ekkerkunſt. 
Daniel Koſſakowski. 
Johann Gottlob Bulgrin. 
A. Schnekker. 

Ernſt Daniel Herrlich. 
Johann Friedrich Galle. 


Fruͤdtich Neumann, Senior, 


Martin Saͤmann. 
Andreas Jentſch. 

Carl Heinrich Utloff. 
Chriſtian Gundermann. 
Johann Schiffel. 
Jehann Wenke, D. 


Johann Friedrich Muhl. 


George Wilhelm Goͤrz. 
Gottlieb‘ Gampke. 

G. W. Umminger. 

M. Schwarz. 

Gottlieb Friedrich Kober. 
Chriſtian Gottlieb von Frieſe. 
Idhann Paul Kinzel. 
Johann Samuel Giering. 
Johann Heinrich Polenz. 
Ehriftian Becker. 
Gottlieb Hartih- 

Earl Gottlieb Schuße. 
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Chriſtoph Sips. 
. Friedrich Augaft Bohme. 
Franz Jacob Weber. 
Johann Heintich Lohmann. 


Chriſtian Rothenburg. 
Chriſtian Ruswurm. 
Bernhard Traugott Müller. 
Friedrich Auguſt Kirchhoff: 


- George Zſchimmer. 
Johann Wientef. 
ZJohann Friedrich Mantel. 


Johann Friedrich Hennig. 
Peter Conrad Schmidt. 


„Andreas Gottlieb Rauch. 


Johann Gottlieb Höffe. 

Gottfried Betke. 

Johann Schmielig. * * 
Auguſt Gettlieb Hartwig. 

Chriſtian Jacobs. 

Hermann Bergemann. 

Joh. Chriſt. v. Grosmann Zapolsfi. 
George Chriſtian Arnold, M. D. 


.. Kacob Heinrich biebelt. 


Michael Gröff. 

Samuel Midhler. 

Earl Philipp Damer. 
Agathon Ernft Stöffert. 
Adam Schubert. 

Chriſtian Ebert. 

Ehriftian Neumann, 
Chriſtian Stuberraud). 
Johann Gottlieb Raubach. 


Johann Chriſt. Wappler, Capitain. 


Johann Gottfried Muͤller. 
Gottlieb Chriſt. Lehmann. 


ꝛc. it. 


Tan 


Druck 


Drudfehler. 


Es find nur folgende Druckfehler bemerfet worden, bie ben —— hin⸗ 
dern koͤnnen, und alſo verbeſſert werden muͤſſen. 


Seite 49. Zeile 10. Stande, fir Standes. 
©. 69. 3. 3. felle, für follen. 
©. 125. fehlt folgende Hälfte der Anmerkung p. Der Gemeine ift es von bem 


Herrn Senior Tepper nicht vorgeleger worden, von welcher Unterlaffung ich 
„ die Urfache nicht angeben, kann. 


©. 135. Z. 15. übergab, für bergab, zu Handeln, 
©. 137. 3. 20. das Wort, zwar, muß weggejtrichen werden, 


©. 245. in den beyden legten Zeilen, feße, Samuel z. Ehwallewa Chwalkowski, 
Staroſta Drohicki. 


S. 248. Czartorinski, fir Chartoryski. 
©. 250. 3. 4. von unten, daher nicht, für daher er nicht. 
©. 255. 3.4. von unten, Telmer und Gruttke, für Tefmer und Grottke. 


— 
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